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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


VORWORT  ZUR  ZWEITEN  AUFLAGE. 

Für  cRe  vorliegende  Neubearbeitung  des  dritten  Bundes  von 
Joachim  Marquardts  römischer  Staatsverwaltung  sind  die 
nämlichen  Gesichtspunkte  massgebend  gewesen,  welche  H.  Des- 
sau und  A.  v.  Domaszewski  in  der  Vorrede  zur  zweiten 
Auflage  des  zweiten  Bandes  kurz  dargelegt  haben.  Bei  einer 
so  kurz  nach  des  Verfassers  Tode  erscheinenden  neuen  Bear- 
beitung musste  nicht  nur  jede  Aenderung  in  Bezug  auf  Aus- 
wahl und  Anordnung  des  Stoffes,  sondern  auch  jede  tiefer 
gehende  Umgestaltung  des  Textes  von  vorn  herein  ausgeschlossen 
bleiben.  Nur  an  einigen  wenigen  Stellen,  wo  es  sich  um  offen- 
bare und  leicht  zu  beseitigende  Irrthttmer  handelte,  habe  ich 
kein  Bedenken  getragen,  kurzer  Hand  das  Richtige  einzusetzen ; 
im  übrigen  sind  meine  Zusätze  sämmtlich  als  solche  durch 
Klammern  (  )  kenntlich  gemacht.  Das  in  den  Anmerkungen 
niedergelegte  Beweismaterial  ist  einer  durchgehenden  Revision 
unterzogen  und  durch  Heranziehung  der  von  Marquardt  über- 
sehenen oder  seit  dem  Jahre  1878  neu  hinzugekommenen  Litte- 
ratur  ergänzt  worden.  Da  der  resumirende  Charakter,  in  dem 
ein  grosser  Vorzug  des  Marq  uardt  sehen  Werkes  begründet 
ist,  entschieden  gewahrt  werden  musste,  habe  ich  geglaubt,  mit 
meinem  eignen  Urtheile,  soweit  es  von  dem  Marquardts 
abwich,  möglichst  zurückhalten  und  eine  Polemik  zwischen  Text 
und  Zusätzen  so  lange  vermeiden  zu  sollen,  als  es  ohne  Scha- 
den der  Sache  thunlich  war:  bei  manchen  wichtigeren  Fragen 
allerdings,  an  die  sich  weitergehende  Folgerungen  anschlössen, 
war  eine  Andeutung  meiner  gegentheiligen  Auffassung  nebst 
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kurzer  Begründung  nicht  zu  umgehen.  Dass  einige  Erschei- 
nungen der  neuesten  Litteratur  nicht  berücksichtigt  worden 
sind,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  der  Druck  des  Bandes  län- 
ger als  ein  Jahr  gedauert  hat  und  in  seinem  letzten  Theile  in 
Folge  äusserer  Gründe  eine  Unterbrechung  erfahren  musste. 
so  ist  es  auch  gekommen,  dass  der  zweite  Band  dieses  Werkes 
noch  nach  der  ersten  Auflage  citirt  ist,  da  beim  Erscheinen 
der  zweiten  der  grösste  Theil  dieses  Bandes  bereits  gedruckt 
war. 

Den  Abschnitt  über  die  Spiele  hat  wiederum  Herr  Prof. 
L.  Friedlaender  bearbeitet.  Das  beigegebne  Register  ist 
neu  zusammengestellt. 

Ich  habe  mich  bestrebt,  dem  Buche  in  der  neuen  Gestalt 
seine  alte  Brauchbarkeit  zu  erhalten:  wenn  es  mir  gelungen 
sein  sollte,  so  fällt  ein  grosser  Theil  des  Verdienstes  den  Herren 
W.  Heibig,  0.  Hirschfeld,  Th.  Mommsen  und  A.  Reiffer- 
scheid zu,  durch  deren  gütigen  Beirath  ich  aufs  ausgiebigste 
unterstützt  worden  bin:  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  meinen 
herzlichen  Dank  auszusprechen,  ist  mir  ein  aufrichtiges  Be- 
dUrfniss. 

Breslau,  im  Juni  1885. 

Georg  Wissowa. 
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Die  Spiele 
von  Ludwig  Friedl aender. 

1.  Allgemeines. 

Aelteste  Spiele  482.  Entstehung  der  ordentlichen  wie  ausserordentlichen 
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Einleitung. 


Zu  den  schweren  Conflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  Der  rom. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  Thlif  der 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,  hat  w^uun" 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  *)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebrauche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  wie  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gotlesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spat 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte. 2)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener*)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thümer  eingesetzt  und  die  Cultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  stattfinden  sollte,  *)  so  wurde 
bei  jeder  Coloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausfuhrung  der- 
selben beauftragten  Beamten,5)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
ll S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  11  ff. 

2)  TJeber  diene  später  unter  dem  Namen  des  itu  Papirianum  bekannte 
Sammlung  s.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  41  ff.  Die  lege»  selbst  findet  man  bei  Dirksen 
Vertuehe  cur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  de»  Römischen  Recht».  Leipzig 
1823.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Leber  die  Uge»  regiae  in  Abhandl.  der  phil  hi»t.  Classe 
der  Sachs.  QeteUtchaß  der  Wissenschaften.  VII  S.  555  ff.  643  ff.  Bruns  Fönte» 
iuris  Romani  antiqui  ed.  4.  8.  1  ff. 

3)  "Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sieb  ihrer  Stellung  nach 
'  unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  O.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  romischen  Cultus.  S.  Liv.  1,  20.  Dionys. 
2,  63.  73.  Cic.  de  rep.  2,  14,  26  f.  Julian  bei  Cyrillus  contra  Iulian.  p.  193  D 
Spanh. :  ouxo;  (Numa)  tou;  tiXeIttou;  totv  lejiatTtxäw  xaT^arrjot  vö>ou;.  Vgl.  Am- 
brosch  TJeber  die  Religionsbüeher  der  Römer  S.  27ff.  Schwegler  R.  Gesch.  I 
S.  540—  545. 

5)  Cic.  de  L  agr.  2,  35,  96 :  Huc  i»ti  decemviri  cum  numerum  100  colo- 
Röm.  Altarth.  VI.  2.  Aufl.  1 
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Straten  der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.1). 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsausübung  nur  Uusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll ;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
verachte-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 

denheit  dea  „ 

griechischen  öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 

und  röm.  °  ° 

cuitui.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die.  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
bat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht  wie  die  griechischen,  als  charakteristische  Persönlichkeiten, 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener 
römischer  Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römi- 
schen Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stäm- 
men gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfange  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

norum  ex  lege  Rulli  deduxerint,  centum  decurione»,  decem  augures,  sex  pontifiees 
constituerint. 

1)  Lex  eoloniae  Juliae  Genetivae  (herausg.  von  Moinmsen  Ephem.  epigr.  III 
8.  91  ff.  und  Girand  Les  nouveaux  brontes  d'Otuna.  Paris  1877.  S.  f).  (Bruns 
a.  a.  O.  S.  HO  ff.))  c.  04  :  //  viri  quicumque  post  coloniam  deductam  erunt,  ii  in  • 
diebus  X  prorumis,  quibus  eum  magistratum  gerere  eoeperint,  at  decuriones  refe- 

runto  ,  quoi  et  quot  dies  feitot  esse  et  qua*  Sacra  fieri  publice  placeat  et 

quo»  ea  tacra  facere  placeat  Quot  ex  eis  rebus  decurionum  maior  pars,  qui  tum 
aderunt,  decreverint  statuerint,  it  ius  ratumque  esto  eaque  sacra  eique  dies  festi 
in  ea  colonia  sunto.  Die  Priester  Hessen  die  Decurionen  in  Comitien  wählen 
(e.  08). 
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gewahren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  im- 
mer neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus 
ein  und  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  für  verschie- 
dene Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  JJjJST 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Varro  und  des  Verrius 
Fiaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherhett  zu  urtheilen  im  Stande  waren ,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die 
römische  Auffassung  desselben  charakteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
46  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  deiinirte  also  die  res  divinae, 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.1)    Von  den  *6  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  4 :  Jpse  Varro  propterea  se  prius  de  rebus  humanis, 
de  divinis  autem  poiUa  scripsisse  iestatur,  quod  prius  ezstiterint  civitates,  deinde 

ab  eis  haec  instituta  sint.  Varronis  igitur  confitenti»  ideo  se  prius  de  rebus 

humanis  scripsisse,  postea  de  divinis,  quia  divinae  istae  ab  hominibus  institutae 
sunt,  haec  ratio  est :  Sicut  prior  est,  inquit,  pictor  quam  tabula  picta,  prior  faber 
quam  aedificium,  ita  priores  sunt  civitates  quam  ea,  quae  a  civitatibus  instituta 
sunt.  Dicit  autem  prius  se  scripturum  fuisse  de  diis,  postea  de  hominibus,  si  de 
omni  natura  deorum  scriberet.  In  deu  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen : 
wenn  er  im  Allgemeinen  Ton  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  die* 
zuerst  gethan;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  eiistire.    Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels :  Quod  aper- 

tius  alibi  posuit  ex  naturae  formula  $e  scripturum  fuisse,  si  novam  ipse 

conderet  civitatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  potuisse  nisi  eius 
consvctudinem  sequi.  In  demselben  Sinne  wie  Varro  sagt  der  Consal  bei  Liv. 
39,  16,  2:  Nulli  unquam  contioni,  Quirites,  tarn  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
eessaria  haec  solemnis  deorum  comprecatio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos, 
quos  colcre,  venerari  precarique  maiores  vcslri  instituissent. 

1* 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  45  Bücher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nHmlich  de  pontificibus,  de  auguri- 
bas,  de  XV  viris  sacrorum;  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacris  aedibus,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  10,  von  dem  Festkalender,  de 
feritSj  de  ludis  circensibus,  de  scaenicis ;  in  der  vierten,  Buch  1  \ . 
12.  13,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  ccnsecrationes,  den  Sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Glassen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certi,  die  dii  incerti  und  die  dii 
praecipui  atque  selecti.  *) 
Die  Aufgab«       Die  folgende  Darstellung  beabsichtigt  sich  dem  Gange  der 

der  folgen- 

den  Dar-  varronischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,   als  es 

Stellung.  D 

die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Verständniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren»,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern,  verhältnissmassig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmiissige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich 
zu  thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  Uber  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Uauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orienlirung. 2) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  3 ;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CVT— COXLVII. 

2)  Die  geiBtreicbe  und  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polyihilsme 
Romain,  comidirf  dant  $es  rapports  avec  la  philosophie  Qrccque  et  la  religion 
chtitienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete  und  auf  ein  anderen  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einflnss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Punkte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  Tier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen:  die  Königszeit ;  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Carthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 
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Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 

Erste  Periode. 


Der  römisch. sabinische  (Jötterkreis. 


Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  du  c«-«, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  praktischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Göttorclasse,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Gultus  zuweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,1)  sondern  ihre  nicht  büd- 
Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  U°Jtem,rge 
Speer,2)  bezeichnet  haben,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31  :  Dieit  etiam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manos plus  anno»  eentum  et  septuaginta  deos  sine  simulacro  eoluisse.  Plut.  Num.  8. 
Clemens  Alex.  Strom.  1,  15,  71  p.  358  Potter:  Noupd;  oe  6  'Pcdjacuojv  ßaot- 


Cctv.  Ev  toüv  £xaiov  xai  dpiop-fjxovra  toi;  -puitots  £xeai  vaov;  olxoSofj.o6p.evoi 


xaoxzacu;  —  Sti  xepivt)  pev  xal  vaou;  lopäaaTO,  ßpira«  ht  r,v  £v  a&rot«  oiofcv. 
TertulL  Apolog.  25  s  Nam  etti  a  Numa  concepta  est  curiositas  superstitiosa,  non- 
dwn  tarnen  aut  simulacrU  aut  templis  res  divina  apud  Romanos  conslabat.  Vgl. 
Augustin.  de  e.  d.  4,  9;  7,  5.  (D.  Detlefsen  De  arte  Romanorum  antiquUsima. 
I.  Glückstadt  1867.  S.  3  f.) 

2)  Amob.  adv.  not.  6,  11.  Clemens  Alex.  Prolrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  nach  Varro.  Plut.  Rom.  29.  Justin  43,  3.  Heber  andere  Symbole  der  Art 
8.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrümischen  Bodens  und 
CuUus.   Erstes  Heft.   Breslau  1839.   S.  6.    Härtung  Die  Religion  der  Römer. 
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dass  im  Vestatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand.1)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
londem  der  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
fln™.  °"  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  f  Ueber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,3)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates.4)    Die  Reli- 


Erlangen  1836.  II  S.  10  f.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol  der  VesU,  Plut. 
Camül.  20;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter,  Serv.  ad  Aen.  8,  641  :  antiqui 
Iovis  Signum  lapidem  tilieem  putaverunt  esse. 

1)  (Md.  fast.  6,  295—298.  2)  Ambrosch  8tudUn  S.  64. 

3)  Ambrosch  Veber  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  8.  Hauptstellen  sind 
Dionys.  2,  73:  toi;  xe  lotroxai;  orocot  fi^)  laaot  xou;  zepl  xd  8eia  r)  Baifidvia 
oeßaofWJC,  dfcTjXTjxal  xfoovxat  xal  rpo^Tjxat.  Plut.  Num.  9 :  '0  Ii  lUyvrcoz  x&v 
:tovxi?pixarv  oiov  i^rrjroO  xal  zpo'f  f^xoy ,  jaöXXov  hi  Upocfdvxo'j  xd£tv  ^ct,  otj 
povrov  xfi>v  Irjfioala  optujxevajv  £j:ifAeXo6fj£vo; ,  dXXd  xal  xo-j;  lllj  ftyovxa;  lm- 
sxoirröv  xal  xraXuarv  napexSatvetv  xd  vcvofxt3|iiva  xal  BiBdaxrov  oxou  xtc  Bioixo 
7rpoc  deöjv  TtjjLT,v  Tj  zapa[TT,atv.  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica 
privataque  sacra  pontipcis  scitis  subiecit,  ut  esset,  quo  consultum  plebes  veniret. 
Cic  de  leg.  2,  8,  20:  Quoque  hoee  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant,  dis- 
cunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus. 

'5|  4]  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores  religiosissumi  mortalcs.  Liv.  1,  21,  1: 
Deorum  assidua  insidens  cura,  cum  interesse  rebus  humanis  caeUste  numen  vide- 
retur,  ea  pietate  omnium  pectora  imbuerat,  ut  fides  ac  iusiurandum  —  civitatem 
regerent.  Gell.  2,  28,  2:  veteres  Romani  —  in  constituendis  religionibus  atque 
in  dis  immortalibus  animadvertendis  castisshni  cautissimique.  Cic.  de  har.  resp. 
9,  19:  Nec  numero  Bitpanos  nec  robore  Qallos  nec  calliditate  Poenos  nec  artibus 

Oraecos  $ed  pietate  ac  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum 

numine  omnia  regi  gubernarique  perspeximus ,  omnes  yentes  nalionesque  supera- 
vimus.  Am  deutlichsten  spricht  hierüber  Polybius  6,  56 :  |aet(3xt/v  Ii  jaoi  Boxet 
Bta©opdv  £yetv  to  'Pronator*  roXlxEyfxa  rpö;  ßiXxtov  £v  xij  repl  OeroN  BtaXf(<J/et. 
Ka(  fiot  Boxet  to  rapd  xoT«  dXXot;  dvöprorot;  övei^tC^fjicvov,  xoüxo  auveyetv  xd 
'PajjAairov  zpaYfiaxa,  Aixro  Ii  r?;v  BetatBaifj.ov(av  *  in\  xoaoüxov  "(dp  ixxexpaxtp'BTjxat 
xal  zapetatjXTai  xoüxo  xo  ~ap'  auxot;  et;  te  xouc  xax'  IBtav  ßlou;  xal  xd 

xotvd  xfj;  7t<5Xem;,  roaxe  pi]  xaxaXtzclv  yrtpßoXTfjv.  8  xal  B6;eien  av  roXXot;  elvat 
8au(xdotov.  ipol  xe  |x9jv  Boxoüat  xoü  zX-f(8ouc  X*PW  xouxo  7tenotTjx£vat.  tl  jxev  xdp 
tjv  oo?pröv  dvBpmv  roXlxcujxa  cuvaYaxEtv,  tsro;  ouBev  t4v  dvaxxaTo;  6  xotoOxoc, 
xpdro;*  izti  Ii  Ttäv  rXtj8<5;  £oxtv  iXa&piv  xal  rXfjpe;  dTriftypuröv  raoavöjxrov, 
ipff\i  dX«5xou,  fto|xoy  ßtalou,  Xcirexat  xot;  doTjXot;  <p<5ßot;  xal  X7j  xotaurij  xpa- 
^tpola  xd  irX-fjOrj  ayv£yeiv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  6  p.  274»  rühmt  die 
Eya^Eta  &aufxatrr?J  irepl  xo  Batu-Oviov  der  Römer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 
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gionsübuog  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual ;  *)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Gultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos;2)  es  war  daher  nöthig,  fdr  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  RitualbQchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  PontificalbUchern  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  un verächtliche  Auskunft  über  den  Cha- 
rakter des  altrömischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigita- 
menta,*)  d.  h.  eine  ofßcielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Machte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  tibergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte.4)  Die 

1)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27:  Sacrorum  autrm  ipsorum  diligentiam  difficilem, 
apparatum  perfaeiUm  esse  voluit:  nam  quae  perdiscenda  quaeque  observanda 
esscnt,  multa  constUuit,  sed  ea  sine  impensa.  Tertull.  Apol.  21 :  Numa,  qui  Ro- 
manos optrosissimis  superstitionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  O. 
S.  27.  28.  Schwegler  R.  G.  I  8.  541. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  11,  23.  Arnob.  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersuchung  von 
Ambrosch  Veber  die  Religionsbücher  der  Römer.  Bonn  1843.  benutzt  worden.  Vgl. 
Mommaen  Annall  d.  Inst.  1848  S.  428.  Preller  Römische  Mythologie  II3  8. 204 ff. 
A.  Bouche*-Leclercq  Les  pontifes  de  l'ancienne  Rome.  Paris  1871.  S.  24 ff. 

4)  Censorinus  de  die  nat.  3:  Genius  est  deus,  cuius  in  tutela  ut  quisque 
natus  est  vivit.  —  Eundetn  esse  genium  et  larem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
derunt,  in  quis  etiam  Granius  Fl&ccus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  ineiigita- 
mentis  meriptum  reliquit.  (S.  Teuffei  R.  L.  <?«  §  199,  7.)  —  Genio  igilur  potit- 
timum  per  omnem  «totem  quotannis  sacrificamus,  quamquam  non  lum  hie, 
*ed  et  aiii  sunt  praeterea  dei  eomplures  hominum  vitam  pro  tua  quisque  portione 
adminieulantes ,  quo»  volentem  eognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edoeebuni. 
Sed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  effeeium  repraesen- 
tant,  quocirca  non  per  omne  vitae  spatium  novit  religionibus  areessuntur.  Servius 
ad  Georg.  1,  21  :  Dique  deaeque  omnes:  Post  specialem  invocationem  transit 
ad  generalitatem ,  ne  quod  numen  praetereat,  [more  pontificum,  per  quos  ritu 
veteri  in  Omnibus  saeris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  sacrum,  quod  fiebat, 
necesse  erat  invocari,  generaliter  omnia  numina  invocabantur).  Quod  autem  dieit 
'Studium  quibus  arva  tueri\  nomina  haec  numinum  in  indigitamentis  inveniuntur, 
i.  e.  in  libris  pontificalibus,  qui  et  nomina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum 
tontinent,  quae  etiam  Varro  dicit.  Nam  ut  supra  diximus,  nomina  nummibus 
ex  ofßciu  constat  imposita.  Verbi  causa  ut  ab  occatione  deus  Occator  dicatur, 
a  sarritione  Sarritor,  a  stercoratione  8terquilinius ,  a  satione  Sator.  Ambrosch 
Fthliesst  aus  diesen  Stellen,  daus  die  indigitamenta  Verzeichnisse  der  dii  certi 
gewesen  seien  und  auch  Erklärungen  über  das  Wesen  und  die  Art  der  Anru- 
fung derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  indessen  nicht  anzunehmen,  da  die 
Gruppe  der  certi  dei,  welche  wir  in  den  Indigitamenten  finden,  nur  zu  prak- 
tischen Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkürlich  zusammengestellt  ist.  So 
fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern,  die  der  Flamen  bei  dem  Sacrum 
Telluris  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgottheiten ,  welche,  wie  wir  sehen 
werden,  «ich  in  einem  andern  Formular  vereinigt  finden.    Uebrigens  galten 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,1)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  Uber  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Geres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarator, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor,  das  Säen  den  insüor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarriior,  das  Jäten  den  subruncinator,  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  conditor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor*)  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digüare*)  und  dazu  gaben  die  indigilamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns  zugekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 
kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,6)  der  mit 


auch  die  indigilamenta  als  ein  Werk  de«  Numa.  Arnob.  2,  73:  non  doctorum 
in  UtterU  continetur,  ApollinU  nomen  Pompiiiana  indigilamenta  netcire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritaluche 
Dialekte  S.  128  ff.    (ZveUieff  SyUoge  intcriptionum  Oscarum  n.  9.) 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  (C.  /.  L.  VI  2107)  und  Heuzen  Acta  fratr. 
Anal.  S.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasius  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
und  Bubruncinator  in  mbruncator  verändert 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  Vettalet  ita  indigitant:  Apollo  Me- 

dice,  Apollo  Paean.  1,  12,  21 :  Auetor  e»t  Cornelius  Labeo  hane  eandem 

Bonam  deam  Faunamque  et  Opern  et  Faiuam  pontifieum  libris  indigitarl.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  pontifieibu*  (Tiberinuji)  indigitari  tolet.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  partu  precabantur  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
et Uim  ponlifice». 

5)  Die  Bücher  der  pontifice»  wurden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
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dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  häusliche  Gulthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,1)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte ;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.2)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  Uberliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,»)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.4)    Viel  ungewisser  ist 

Ctnuleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 :  non  ad  fastos,  non  ad  commentarios  pontificum 
admittimur.  (vgl.  Liv.  6,  1,  10:  quae  ad  sacra  pertinebant,  a  pontificibus 
maxime,  ut  religione  obstrictos  haberent  multitudinis  onimos,  suppressa.) 

1)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

2)  So  fand  (nach  den  fast  ArvaL  C.  I.  L.  VI  2295)  am  23.  August  ein 
sacrißcium  publicum  für  die  Götter  statt,  welche  bei  Feuersbrünsteil  Hülfe 
leisten.  Es  sind  Volcanus,  Juturna  und  die  Nymphen,  welche  für  Wasser 
sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen  bringt,  und  Ops  Opifera.  8. 
Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  36.  230  f.  Vgl  Ambrosch  a.  a.  O. 
S.  29—41 ;  58—61. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Denique  et  ipse  Varro  commemorarc  et  enume- 
rare  dcot  coepit  a  coneeptione  homini«,  quorum  numerum  est  exorsus  a  Jano ; 
eamque  aeriem  perduxit  usque  od  decrepiti  hominis  mortem,  et  deos  od  ipsum  ho- 
minem  pertinentes  clausit  ad  Neniam  deam,  quae  in  funeribus  senum  cantatur. 
Deinde  coepit  deos  alios  ostendere,  qui  pertinerenl  non  ad  iptum  hominem  sed  ad 
ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victus  atque  vestitus  et  quaecunque  alia  huic 
vilae  sunt  necessaria,  ostendens  in  omnibus,  quod  sit  cuiutque  munus  et  propter 
quid  cuique  debeat  supplicari. 

4)  Servius,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141 :  quia  et  pontißces  dicunt,  singulis  actibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identifleirt  er  die  Nachrichten  dos  Varro  mit  den  IndigiUmenten 
selbst  ad  Georg.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  liberis  educandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino  quorum  nomina 
habent  scripta-pontißces  und  p.  352,  32 :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifices,  und  dass  seine  dii  certi  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  2,  65:  Ut  enim  dii  certi  certas  apud  vos  habent  tutelas  —  ita  unius 
pontificium  Christi  est,  dare  animis  salutem.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22: 
Quid  est  w,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iactat  praestare  se  civibus  suis, 
quia  non  so  ••/»  commemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
dicit,  quid  ad  ,  -«qgue  pertlneat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  tur  Ge- 
schichte des  Verfalls  *  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  S.  53  Anmcrk.  Merkel 
Oxid.  Fast.  S.  CM  I.  Ambrosch  o.a.  O.  S.  34 f.  (Die  hier  und  weiterhin  vertretene 
Ansicht,  dass  die  Indigitamenten-Gottheiten  mit  den  varronischen  dii  certi  iden- 
tisch seien,  bedarf  einer  starken  Modiflcation:  da  in  den  Indigitamenta  den 
einzelnen  Gottheiten  die  Angabe  ihrer  Functionen  beigefügt  war,  so  gehörten 
sie  naturgemäss  zu  den  dii  certi  im  varronischen  Sinne,  d.  h.  denjenigen  Gott- 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thütigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thütigkeit  ausmachen,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten,1) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varro's,  welche  er  von 
denjenigen  Göltern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit  er 
keine  Angabe  vorfand,2)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti  als 
solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Bedeutung 
für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius  pontiflcum 
allein  die  Rede  sein  konnte.3)  Am  wenigsten  Wahrscheinlichkeit 
hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro  giebt.  aus  den 
Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht  weder  die  Be- 
schaffenheit dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der  indigitamenta.*) 

holten,  deren  Natur  und  Bedeutung  sich  noch  ermitteln  Hess  (Augustin.  dt  c.  d. 
7,  17);  aber  bei  diesem  rein  äusserllchen  Eintheilungsprincip  mussten  der 
Klasse  der  dii  certi  nothwendlg  auch  andre  Gottheiten  zugerechnet  werden, 
während  andrerseits  einzelne  Götter  der  Indigitamcntenrcihen  von  Varro  in  dem 
Buche  de  dii$  selectis  behandelt  waren  (August,  dt  e.  d.  7,  2.  3).) 

1)  Bei  Livius  27,  25,  0  sagen  die  Pontiflces :  neque  enim  duobus  nisi  eertis 
dtis  ritt  una  hoitia  fitri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Livius  den  Ausdruck  aus 
Varro  entlehnt  hat.  (Vielmehr  steht  hier  der  Ausdruck  certi  dii  garnicht  in 
varronischem  Sinne.) 

2)  Bei  Augustin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
dt  diis  ineertis:  .Cum  in  hoc  libello  dubia»  de  diis  opinioncs  posuero,  reprehendi 
non  debeo.  Qul  enim  putabit  iudicari  oportere  et  posse ,  cum  audierit,  facitt 
ipse.  Ego  citius  perduci  possum,  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubitationtm 
revocem,  quam  in  hoc  quae  perscribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  tummam. 

3)  Varro  bei  Augustiu  dt  c.  d.  7,  17:  De  düs  populi  Romani  publicia, 
quibus  aedes  dedieaverunt  eosque  pluribus  signis  ornatos  notaverunt,  in  hoc  libro 
scribam,  »ed  ut  Xenophanes  Colophonius  scripsit,  quid  putem,  non  quid  conten- 
dam,  ponam.    Hominis  est  enim  haec  opinari.  dei  scire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  consilio 
seinen  Namen  haben,  wie  Lnperca  davon  quod  infantibus  pepercit  lupa  (Varro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
(Von  den  meisten  Erklärungen  gilt  das  indess  nicht,  denn  nach  dem  eignen 
Zeugnisse  Varro's  (bei  Serv.  Qeorg.  1,  21)  enthielten  die  Indigitamenta  et  no- 
mina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum,  welche  Varro  seinen  Erklärungen 
zu  Grunde  legen  konnte.)  Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus, 
auf  welcho  Krahner  Varronis  Curio  de  cultu  deorum.  Neubrandenbnrjr  1861. 
S.  20  aufmerksam  macht  und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zelt  des 
untergehenden  Heidenthums  dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  selbst 
zur  Rechtfertigung  desselben  verlesen  wurden.    Augustin.  ep.  91  (202):  At 

i  enim  Uta  omnia  quae  antiquitus  dt  vita  deorum  moribusqut  conscripta  sunt 
longe  aliter  sunt  intellegenda  atqut  interpretanda  sapientibus.  Ita  vero  in  tem- 
plis  populis  congregatis  recitari  huiuscemodi  salubres  interpretationes  heri  et 
nudius  ttrtius  audivimus.  Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der 
italischen  Götternamen  gehandelt  Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  für  verglei- 
chende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867)  S.  101—119;  161—196. 
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Die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten  hat,  sind  fol- 
gende :  *) 

1 .  Götter  und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men-  Götter 
sehen  von  seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen:  lndigiu- 
Ianus  Consivius,*)    Saturnus*)    Uber  und  Liberal)  Fluonia*)  me° 
Alimonia*)  Nona,  Decima,  Partula,1)  Vüumnus,  Sentinus.*) 

2.  Die  Geburtsgottheiten:  luno  Lucina,9)  Diespiter10)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera,  weil  bei  der  Entbindung 

1)  (Die  von  den  Kirchenvätern  (besondere  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21 ; 

6,  9  ;  7,  2.  3;  Tertull.  ad  nat.  2,  11 ;  de  anima  37.  39;  Arnob.  3,  30;  4,  7  u.  a.) 
überlieferten  zusammenhängenden  Götterreihen  der  Indigitamenta  sind  hier, 
theilweise  nach  dem  Vorgange  von  Ambrosch ,  durch  Einfügung  anderweitig 
bekannter  Gottheiten  ähnlicher  Beschaffenheit  ergänzt  worden,  wobei  natürlich 
manches  Ungewisse  mit  untergelaufen  ist,  wie  überhaupt  die  Ausdehnung 
dieses  ganzen  Gütterkreises  noch  des  Genaueren  zu  untersuchen  bleibt.) 

2)  Augustin.  de  e.  d.  7,  2:  Nam  ipie  primum  Janus,  cum  Puerperium  eon~ 
eipitur ,  unde  illa  euneta  opera  sumunt  exordium  minutatim  minutis  distributa 
numinibus,  aditum  aperit  reclpiendo  $emini.  6,  9.  Macrob.  sat.  1,  9,  16:  Con- 
sivhtm  a  conserendo,  id  ett  a  propagine  generis  humani,  quae  Iano  auetort  eon- 
seritur.  Den  Beinamen  führt  auch  an  Tertull.  ad  n.  2,  11  und  Labeo  bei 
Lydus  de  men».  4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

3)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Saturnus  est  appellatus, 
quod  $aturaretur  annis  (vgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
fleirung  des  Saturnus  mit  Kpövo«  und  vpovo;,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satu,  quod  pertineat  Saturnus  ad  semina  hat  schon  Varro  dt  l.  I.  5, 
64  und  bei  Augustin.  de  e.  d.  6,  8  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertull.  ad  nat.  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186*>.  325».  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  Mythol.  II  S.  29  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  8.  866 
wegen  der  verschiedenen  Quantität  von  sätor  sätus  Saturnus  äussern,  hat  Ritsehl 
Opuac.  IV  8.  270  ff.  beseitigt,  indem  er  als  dio  älteste  Form  des  Namens  Sae- 
turnus  nachweist,  welche  Form  sich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes 
8aeturni  pocolom  findet  (C.  /.  L,  I  48)  und  auch  in  Festi  ep.  p.  323  zu 
restituiert  ist. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9 :  Liberum  a  liberamento  appeüatum  volunt,  quod 
mares  in  coeundo  per  eius  benefieium  emissis  seminibus  liberentur:  hoc  idem  in 
feminis  agere  Uber  am  4,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

5)  Festi  ep.  p.  92 :  Fluoniam  Junonem  mulieres  colebant,  quod  eam  san- 
guinis fluorem  in  coneeptu  retinere  putabant.  Arnobius  3,  30  nennt  sie  Flu- 
efOHta,  Tertull.  ad  nat.  2,  11  Fluviona,  Martianus  Capeila  2,  149  Fluonia. 

6)  Tertull.  de  anima  37 :  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

7)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
das  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tull. de  anima  37 :  Nonam  et  Decimam  a  sollieitioribus  mensibus,  et  Partulam, 
quae  partum  gubernet.  Gellius  3.  16,  10:  Parea,  inqult  (Varro),  immutata  una 
lUtera,  a  partu  nominata,  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  2:  lbi  sunt  et  duo  neseio  qui  obscurissimi,  Vitum- 
mif  et  Sentinus,  quorum  alter  vitam,  alter  senmm  puerperio  largiuntur.  Vgl. 

7,  3.  Tertull.  ad  nat.  2,  11:  Vitumnus  et  8entinus,  per  quem  viviseat  infans 
et  sentiat. 

9)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11 :  Lucina,  quae  a  parturientibus  invocetur.  Festus 
p.  305b. 

10)  Augustinus  de  c.  d.  4,  11.    Diespiter,  qui  partum  perducat  ad  diem. 
Tertull.  ad  nat.  2,  11. 
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eine  Kerze  angesteckt  wurde,1)  zwei  Carmentes,  Prorsa  et  Po$V- 
verta;*)  Egeria,*)  Numeria.*) 

3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona,  Deverra,  Pilumnus,  Picumnus;b) 
Opis,  quae  opem  ferat  nascentibus,  excipiendo  eos  sinu  terrae,*) 
Deus  Vagitanus,  qui  in  vagilu  os  aperiat,1)  Cuntna,  quae  cunas 

ij  Tertnll.  I.  I. 

2)  Oellias  16,  16,  4:  Huius  perieuli  deprecandl  gratia  arae  stalutae  sunt 
Roma*  duabus  Carmentibus,  quarum  altera  Pottverta  cognominata  est,  Pror$a 
altera  a  directi  ;  trversique  partus  et  potestate  et  nomine.  Tertull.  ad  not.  2,  11. 
Ks  gab  indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die 
Porrima  oder  Antevorta  und  Postvorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche 
in  die  Vergangenheit  und  in  die  Zukunft  schauen.  Macroh.  1,  7,  20.  Serr. 
ad  Aen.  8  ,  336.  Ovid.  fast,  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  illis  deabus,  quae 
fata  natcentibut  conunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffaasnng  scheint  dem 
Varro  unbekannt  gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CCXI. 

3)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  sacrificabant  praegnantes,  quod  eam 
putabant  facile  conceptam  alrum  egerere. 

4)  Varro  bei  Nonius  p.  352.  29  :  Qui  contra  celeriter  erant  nati,  fere  Au- 
merios  pracnomin>ibant,  quod  qui  cito  facturum  quid  se  ostendere  volebat,  dice- 
bat,  numero  id  fore ;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Numeriae,  quam  deam 
solent  indigitare  etiam  pontifices.  Ausserdem  werden  als  Geburtsgöttinneu  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dil,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174b:  Nixi  di  appeüantur  tria  signa  in  Capitolio  ante  cellam  Minervae  geni- 
bus  nixa,  relut  praesidentes  parientium  nixibus,  quae  signa  sunt  qui  memoriae 
prodiderint,  Antioeho  rege  Syriae  superato  M'  Acilium  —  —  adportasse  atque 
ubi  sunt  posuisse;  etiam  qui  capto  Corintho  advecta  huc  quae  ibi  subiecta  fuerint 
mensae.  Vgl.  Ovid.  Sld.  9,  294.  Nonius  p.  57,  18.  (Es  waren  dies  ohne 
Zweifel  gar  keine  Götterbilder,  sondern  Tischfüsse  in  Form  knieender  Männer 
(vgl.  die  Telamonen  des  kleinen  Theaters  in  Pompei  bei  Overbeck  Pompeji* 
8.  174),  die  als  Beutestücke  nach  Korn  kamen  und  wegen  ihrer  Stellung  vom 
Unverstände  späterer  Zeit  als  Gottheiten  des  nixus  erklärt  wurden  ,  ohne  dass 
die  wahre  Tradition  über  ihre  Herkunft  ganz  verloren  gegangen  wäre.  Die 
Ungeheuerlichkeit  männlicher  Wehengottueiten  braucht  nicht  erst  besonders 
hervorgehoben  zu  werden.) 

5)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Mulieri  fetae  post  partum  tres  deos  custodes 
cömmemorat  (Varro)  adhiberi,  ne  Silvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  custodum  slgnificandorum  causa  tres  hominis  noctu  circumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  securi  ferire,  postea  pilo,  tertio  deverrere  scopis,  ut  his 
datis  culturae  signis  deus  Silvanus  prohibeatur  intrare;  quod  neque  arbores  cae- 
duntur  ac  putantur  sine  ferro,  neque  far  conficitur  sine  pilo,  neque  fruges  coa- 
cervantur  sine  scopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  Intercido- 
nam  a  securis  intercisione,  Pilumnum  a  pilo,  Deverram  a  scopis.  Serv.  ad  Aen. 
10,  76 :  Varro  Pilumnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  ait,  eisque  pro  puer- 
pera  lectum  in  atrio  sternL  Vgl.  ad  Aen.  9,  4.  Nonius  p.  Ö28,  11 :  Pilumnus  et 
Picumnus  dii  praesides  auspieiis  coniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p.  R. 
lib.  II:  natus  si  erat  Vitalis  ac  sub latus  ab  obstetrice ,  statuebalur  in  terra,  ut 
auspicaretur  rectus  esse;  diis  coniugalibus,  Pilumno  et  Picumno,  in  aedibus  lectus 
stemebatur. 

6)  August,  de  c.  d,  4,  11. 

7)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitann»,  sondern  Vati- 
canus.  S.  Auguatin.  de  c.  d.  4,  8.  11.  21  und  Gellius  16,  17:  ita  Vaticanus 
deus  nominatus,  penes  quem  essent  vocis  humanae  initia,  quoniam  pueri,  simul 
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tuetur,1)  Rumina  propter  rumam  i.  e.  prisco  vocabulo  mammam,2) 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustricus  dici- 
fwr,3)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt4)  und  die  Fala  scribunda,  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.8) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters:  Potina  und  Educa, 
die  das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,8)  Cuba,  die 
das  aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,7)  Ossipago, 
quae  durat  et  solidat,  infantibus  parvis  ossa,8)  Carna,  die  das 
Fleisch  kraftigt,*)  Levana,  quae  levet  de  terra,10)  Statanus,  Sta- 
tilinus,11)  dea  Stahna,12)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona 
und  Adeona,   die   es  bei   den   ersten  Versuchen  des  Gehens 


atque  patii  »unt,  tarn  primam  voeem  edunt,  quae  prima  in  Vaticano  syllaba  est, 
idcircoque  vagire  dicitur,  exprimente  verbo  sonum  vocis  recentis. 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst  1,  20,  36.  Varro 
bei  Nonius  p.  1G7,  32.  Die  Inschrift  Orelli  1851  ist  falsch.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  X  254*. 

2)  Varro  bei  Non.  p.  167.  Augustin.  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  5.    Bei  Plutarch  BomuL  4  heisst  sie  'PoufiiXlot,  dagegen  steht  q.  R.  57 
Poyf«v<j.    S.  Schwegler  Ii.  Oeseh.  I  8.  422. 

3)  Maorob.  i,  16,  36.    Vgl.  Marquardt  Privail.  d.  Rom.  S.  10.  81. 

4)  Plin.  a  h.  29,  58.  Plut.  9.  R.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritalische  Dialekte  S.  137.  (vgl.  S.  Bugge  Zeitschr.  f.  vgl.  Spraehf.  V  S.  10.) 

5)  Tertnll.  de  anima  39.  Die  Fata  scribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
schreibende  Parcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Güttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secundus  und  oriundus. 

6)  Augustin.  de  e.d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  Tertullian  ad  not.  2,  11  heissen 
sie  Potina  et  Edula,  bei  Donatus  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15  Edulia  et  Potica, 
bei  Nonlus  108,  19  Edusa  et  Potina,  bei  Arnobius  3,  25  Vieta  et  Potua. 

7)  Donat  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

81  Arnob.  4,  7.  8.  Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

9j  Macrob.  sat.  1,  12,  31:  a  Iunio  Bruto,  quod  pulso  Tarquinio  sacrum 
Carnae  deae  in  Caclio  monte  voti  reu«  fecerit.  Hanc  deam  vitalibus  humanis 
praeesse  credunt.  Ab  ea  denique  petitur,  ut  ieeinora  et  eorda  quaeque  sunt  in- 
trinsecus  viseera  salva  conservet.  —  Oui  pulte  fabacia  et  larido  sacrificatur,  quod 
hU  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Carnae  bei  Tertull.  ad 
not  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CXCIV  f.  Wenn  Ovid.  fast.  6,  102  die 
Carna  mit  der  Cardea,  der  dea  cardinis,  identifleirt ,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht ,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Auf  die 
Carna  aber  lässt  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  v.  131  — 166  erzählt,  dass 
dieselbe  die  striges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 

10)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

11)  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,24:  Statano  et  Statilino,  quorum 
nomina  habent  scripta  pontifices.  Den  Statilinus  allein  Augnstln.  de  c.  d.  4,  21, 
eine  Statilina  Tertull.  ad  nat  2,  11. 

12)  Tertull.  de  an.  39:  dum  prima  etiam  constüutio  infantis  super  terram 
Statinae  deae  sacrum  est. 
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unterstützen,1)  Farinus,2)  Fabulinus,*)  die  ihm  beim  Sprechen 
helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes: 
die  Iterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,4) 
die  i/ens, 5)  der  Deus  Catius  pater,  6j  der  Consus,1)  die  Sen- 
tia,*)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus,  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta»)  die  Stimula,")  die  Diva  Pfeta,11)  die  ihm 
den  Willen,  die  Praestana  oder  PraestiUa^)  die  Pollentia,")  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  j4oenoria, u)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camena,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,15)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,16)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,17)  die  Venilia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt,18)  die  Volupia,  Lubentina  oder  Labia  und  der  Li- 
burnus,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,19)  und  zuletzt 
die  Iuventas  und  Fortuna  barbata,  in  deren  Schulz  der  Er- 
wachsene tritt.20) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  {dii  nuptiales):  Iuno  Iuga,  quam 


1)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21.  (Tertull.  ad  nat.  2,  11.) 

2)  Tertull.  I.  |. 

3)  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24:  sie  cum  primo  fari  ineipiebant,  sacri- 
ficabant  divo  Fabulino. 

4)  Tertull.  ad  not,  l.  I.   Augustin.  de  e.  d.  7,  3. 

5)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (eommendabant  nascentes),  ut  bo- 
nam  haberent  mentem.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21 :  quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  cato»,  id 
est  acutos  faceret. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11  :  deus  Consus  praebendo  consüia.  Tertull.  ad 
nat.  2,  11. 

8]  August  in.  I.  L:  Sentia  sententias  inspirando. 

9)  Tertull.  L  l.    Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 
10)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11.  16.  Ii)  Arnob.  4,  7.  8. 

12)  Aniob.  4,  3.    Tertull.  ad  nat.  2,  11.        13)  Liv.  39,  7,  8. 

14)  Fcsti  ep.  p.  10.  Tertull.  I  I.  Augustin.  de  c.  d.  4,  11;  (16).  Mai 
CUut.  Auct.  VIII  p.  50:  Agenoria,  dea  agendi. 

15)  Alle  bei  Augustin.  /.  I.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 
^pyXXa  hi  odtpvtjc  iHbooiv,  iirep  ixciXoyv  orpfjvo,  clc  tijatjv  oa(u.ovöc  Ttvo;  oSxtu 
itposa-fopEuopievT);,  ^fr1«  £'fopd;  Itzi  t&v  vtxwv.  Diese  Numeria  ist  offenbar  ver- 
schieden von  der  Geburtsgöttin.  16)  Augustin.  I.  I.  7,  3. 

17)  Augustin.  I.  I,  4,  11.    Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

18)  Augustin.  I.  I.  4,  11. 

19)  Augustin.  I.  I.  4,  8.  11.  Tertull.  I.  l.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Burnum  hat,  aber  sicher  Liburnum  zu  lesen  ist. 

20)  Augustin.  I.  I.  4,  11 :  dea  Iuventas,  quae  post  praeteztam  excipiat  iuve- 
nalis  aetatis  ezordia  —  —  et  Fortuna  barbata,  quae  adullos  barba  indual. 
Tertull.  I.  I. 
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putabant  matrimonia  iungere,1)  Dens  Iugatinus,2}  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus,*)  Domiducus,  Domüius,  Manturna,*)  Unxia, 
Cmxia,  Virginiensis  dea,h)  Mutunus  Tutunus,  qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus*)  Subigus,  Prema,  Pertunda,  Perfica.1). 

7)  Sehutzgottheitea  in  besondern  Lagen  des  Lebens :  Tuta- 
nus und  Tutilina,  die  man  in  der  Nolh  anruft,8)  Viriplaca,  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,9)  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,10)  Caeculus,  der  Gott  der  Blinden,11)  Viduus,  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet 12)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  LibUina  und  Nenia.13) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 


1)  Festi  ep.  p.  104.    Vcrg.  Aen.  4,  166  nennt  sie  luno  pronuba. 


4)  Augustin.  dec.  d.  6,  9:  Sed  domum  est  duccnda,  quae  nubit;  adhibetur 
et  dews  Domiducus;  ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domithu;  ut  maneat  cum 
viro,  additur  dea  Manturna. 

5)  Martiau.  Cap.  2,  149:  Iterducam  et  Domiducam,  Vnxiam,  Cinxiam  mor- 
tale* puellae  debent  in  nuptias  convocare,  ut  earum  et  itineta  protega»  et  in  opta- 
tas  domut  ducas  et  cum  postes  ungucnt  f aus  tum  omen  affligas  (Preller  liest 
affigas,  vielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  affligas')  et  cingulum  ponentes  in 
thalamu  non  relinquas.  Festi  ep.  p.  63.  Arnob.  3,25.  Angustin.  LI.  6,  9;  (4,  11). 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 
tinus,  in  cuius  sinu  pudendo  nubentes  praesident.  Tertull.  ad  not.  2, 1 1 .  ApoLlb. 
Arnob.  4,  7.  11.  Festus  p.  154  b:  Mutini  Titini  saceUum  fuit  in  Veits  adversus 
■j*  mutant  Mustellinum  in  angi[portu],  de  quo  ans  sublatis  balnearia  sunt  facta 
domut  Cn.  D[omiti]  Calvini,  cum  mansisset  ab  urbe  condita  [ad  pri}ncipatum 
Augusti  [Caesaris  inviolatum  religioseque]  et  sancte  cultum  [fuisset,  ut  ex  ponti- 
ficum  libris]  manifestum  est,  [in  quibus  significatur  fuisse  ad  sacrarium  s^extum 

et  vicensimum  ubi  et  colitur  [et  mulieres  sacrificant]  in  e[o  togis  praeteztis] 

velatae.  üeber  den  Hochzeltsritus  s.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  Römische 
Ehe.  Stuttgart  1853.  S.  370  f.  , 

T)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  Arnob. 
4,  7.  Ii.  Tertnll.  ad  nat.  2,  11.  Ein  in  Kimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift Prema  Mutino  Arimn.  bei  Uenzen  6110. 

8)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

9)  Valer.  Max.  2,  1,  6  :  Quotiens  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
inlercesscrat,  in  sacellum  deae  Viriplacae,  quod  est  in  Palatio,  veniebant. 

10)  Arnob.  4,  7:  in  tutela  sunt  Orbonae  orbati  liberis  parentes.  Tertull. 
ad  nat.  2,  15:  Orbona,  quae  in  orbitalem  semina  extinguat.  Clc.  de  d.  n.  3,25,63 
erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Latum  uud  Plin.  n  ,  h  .2,  16  eine  Ära 
Orbonae  ebendaselbst. 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,  15. 

12)  Tertull.  ad  nat.  2,  15:  Viduus,  qui  animum  corpore  viduet,  quem  intra 
muros  cludi  non  admitlendo  damnastis.  (Cypr.  de  idol.  van.  2).  (Schwerlich  gehört 
hierher  die  sardiulsche  Inschrift  C.  /.  L.  X  7844:  C.  Julius  municipi  l.  Felicio 
Viduo  loc(um)  ampliavit  v(oti)  c(ompos)  l(ibens)  m(erito).) 

13)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  Fest  p.  161b;  Neniae  deae 
sacellum  ultra  portam  Viminalem  fuerat  dedicatum.  S.  Becker  Topogr.  S.  567. 


3)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 
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denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn,  an  welchen  er  dieselben  ausübt.1)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janas,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus*)  :  Sator  a  satione,3)  Seia,  die 
Göttin  der  sata  frumenta ,  quamdiu  sub  terra  sunt, 4)  Segetiay 
Göttin  der  frumenta,  cum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunl}h) 
J^roserpina,  die  Göttin  der  frumenta  germinantia,®)  Nodutus, 
quem  geniculis  nodisque  culmorum  praefecerunt,1)  Volutina,  in- 
volumentis  folliculorum  praefecta*)  Patelana,  cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat;9)  Uostilina  cum  segetes  novis  aristis  ae- 
quantur,  Flora  florentibus  frumentis ; ,0)  JMctans  qui  se  infundit 
segetibus  et  eas  facit  lactescere ; u)  Jjxctumus  qui  praeest  lactes- 
centibus,12)  Matuta  maturescentibus ; 1S)  Runcina  cum  runcantur,  id 
est  a  terra  auferuntur,u)  Messia  a  messibus,ih)  Tutilina  für  die 
frumenta  collecla  atque  recondita,  ut  tuto  sewentur,™)  Terensis 


1")  Augustin.  de  c.  d.  6,  9 :  Deindt  coepit  (Varro)  deos  altos  ostendere,  qui 
pertinerent  non  ad  iptum  hominem,  ted  ad  ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victut 
atque  vestitus  et  quaecunque  alia  huie  vitae  sunt  ncccssarla. 

2)  Augnstin.  de  e.  d.  7,  13:  Saturnus,  unus  de  principibus  deus,  penes  quem 
sationum  omnium  dominatus  est. 

3)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  Macrob.  sai.  1,  16,  8.  Plin.  n.  h.  18,  8. 

5)  Augustin.  L  l.  6)  Angustin.  I.  I.  Arnob.  3,  33. 
7)  Augustin.  I.  I.  Arnob.  4,  7.  11.  8)  Augustin.  L  l. 

9)  Angustin.  I.  I.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Iudigitamenteu  noch  In 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob.  4,  7:  Patellana  numen  est  et  Palclla,  ex  quibus 
una  est  patefaetis,  pate faciendi»  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potesta« 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  p.  44,  2  mit 
Ceres  identisch  ist.  S.  Mommsen  Uni.  DiaL  S.  135  f. 

10)  Angustin.  de  e.  d.  4,  8. 

11)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 

12)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

13)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Angustin.  I.  I.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  II  S.  55. 

14)  Augustin.  L  l.  15)  Tertull.  de  spect.  8. 

16)  Augustin.  L  l.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  observare.  Macrob.  sat.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8:  Hos  enim  deos  tune  maxime  noverant,  Seiamque  a  serendo, 
Segestam  a  segetibus  appellabant,  quarum  simulacra  in  Circo  videmus.  Tertiam 
ex  hi»  nominare  sub  tecto  religio  est.  Tertull.  de  spect.  8.  Varro  de  l.  I.  5,  163, 
aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heiligthum 
hatte. 
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quae  praeest  frugibus  terendtSj1)  Picumnas,  PUumnus,2)  Stercu- 
thtSy  Sterquilinius,*)  Spiniensü,  ut  spinas  eradicet,*)  endlich  ge- 
hört auch  Robigus*)  und  Dea  Robigo*)  in  diesen  Kreis,  welchen 
am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  werden,  ne  robigo  frumentis 
noceat. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 
Beschäftigungen  ihre  Gotter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona ; 7)  die  Lammerzucht  die  Poles, 8)  neben 
denen  Flora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta9)  und  ft>- 
mona;i0)  die  Bienenzucht  die  Mellonia\n)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus  ;n)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda,  Coinquenda,  Deferunda.™)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus ;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentinusu)  und  der 
Limentina  ; ,&)  ebenso  alle  anderen  LocalitMen ;  das  rus  unter  der 


1)  Arnob.  4,  7.  11;  indessen  steht  in  der  Hdachr.  an  beiden  Stellen  Nodu- 
terensis. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilwnntu  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii;  horum 
Pitumnus  usum  stcrcorandorum  invenit  agrorum,  unde  et  Sterquilinius  dictut  est, 
PUumnus  vero  pinsendi  frumenti,  unde  et  a  pistoribus  colitur. 

3)  Nach  Augnstin.  de  e.  d.  18,  16  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Sterces  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen,  10,  76.  Bei  Tertnllian  ApoL  25 
und  adv.  n.  2,  9  und  Prodentins  Perist.  %  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  60,  Lactant.  1,  20,  36  (und  Macr.  1,  7,  25)  Stercutus.  Vgl.  Isidor 
orig.  17,  1,  3. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

fi)  Varro  de  l  L  8,  16.  Festi  ep.  p.  267.  Serv.  ad  Georg.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  26.  April.  Die  Inschr.  Orelii  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
•en  C.  I.  L.  V  56*. 

6)  Orid.  fast.  4,  907.    Tertull.  de  »pect.  5. 

71  Augustin.  de  c.  d.  4,  24.   34.  Tertull.  ad  not.  1,  11.  (Apolog.  16.) 

8)  Poles  oder  Paret,  deren  Fest  Parüia  auf  den  21.  April  fällt,  wird  a  pa- 

bulo  oder  a  partu  abgeleitet.    Serv.  ad  Georg.  3,  1 :  invocat  deam  pabuli.  

Hone  Vergilius  genere  feminino  appellat.  Alii,  inter  quo*  Varro,  masculino,  ut 
hie  Pale».  Dagegen  Festi  ep.  p.  222:  pro  partu  pecorit  eidem  sacra  flebant. 
8.  Grassmann  Kuhns  Zeitsehr.  XVI  S.  179.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  139. 
286.    Sehwegler  22.  G.  I  S.  444. 

9}  Arnob.  4,  7. 
10)  Augustin.  I.  L  4,  24.  34.    Sie  hat  einen  flamen. 
11}  August.  I.  L  4,  34.    Arnob.  4,  7.  8.  12.  12)  Arnob.  4,  7. 

13)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  (C.  /.  L.  VI  2099  vgl.  Marini  Atti  II  S.382. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  147.) 

14)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15;  de  coron.  mtl.  13; 
teorpiaee  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Limentinus  hat  auch  Arnob. 
4,  9.  11.  12. 

15)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  jetzt  Limam  steht. 
Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  2 
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Rusina; l)  die  iuga  montium  unter  dem  lugatinus2)  und  Mon- 
tinus ; 3)  die  colies  unter  der  Collalina ;  die  valles  unter  der  Val- 
lonia;*)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  Dm 
£tfnt,*)  dem  ^scensws  und  Clivicola*)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Locali täten  kommen ,  wie  Vaticanus, 7)  Aven- 
tinus8)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  du  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;  '■•)  wenn 
dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  minuti,  obscurissimi  u.s.w. 
heissen,10)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturn us,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,11)  hat  man,  wieAmbrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
sie  bezieh-  wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (po- 
scbioden«  testates)12)  zu  verstehen,  welche  auf  eine  verhaitnissmässig  kleine 

x  unctiuDCn 

dcrgött-  Anzahl  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.13)    Zuerst  nämlich 

lieben   Ein-  1 

Wirkung,  ist  das  Indigitiren  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 


1)  Augustin.  L  l.  4,  8.  2)  Augustin.  i.  I.  3)  Arnob.  4,  9. 

4)  Augustin.  I.  I.  5)  Arnob.  4,  9.  6)  Tertull.  ad  not.  2,  15. 

7)  Gell.  16,  17,  (wo  Vaticanus  und  Vagitanut  vermengt  werden). 

8)  (Aug.  de  e.  d.  18,  21.)    Ambroscb  Studien  I  S.  148. 

9)  Serv.  ad  Aen.  2,  141 :  Pontifices  dicunt  singulia  actibus  proprio»  deos 
praeeste.  Hos  Varro  eertos  deos  appellat.  Augustin.  de  e.  d.  4,  22.  Arnob. 
2,  65:  Vt  enim  dii  certi  certas  apud  vos  habent  tutelas,  licentias,  potestates, 
neque  eorum  ab  aliquo  id  quod  eius  non  sit  potestatis  ac  lieentiae  postulatis,  ita 
uniu  -  pontificium  Christi  est  dare  animis  salutem.  3,  43:  Vsque  adeo  res  exigit 
propriatim  deos  seire  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuseuiusque  vi  nominis,  ne 
si  alienis  rilibus  et  appellationibus  fuerint  invocati  et  aures  habeant  struetas  et 
piaculis  nos  teneant  inexpiabilibus  obligatos.  4,  11:  Atquin  videte,  ne  dum  talia 
confingitis  monstra  (wie  Linientinus,  Perflca  u.s.w.)  deos  offenderilis  eertissimos. 

10)  August,  de  e.  d.  4,  9:  turba  minutorum  deorum.  4,  11:  turba  quasi 
plebeiorum  deorum.  Mehr  bei  Ambrosch  Religionsb.  S.  10. 

U  )  Augustin.  de  e.  d.  4,  8:  nomina  deorum  et  dearum,  quae  Uli  grandibus 
voluminibus  rix  eomprehendere  potuerunt,  singulis  rebus  propria  dispertientes  of- 
ficio numinum.    Arnbrosoh  a.a.O.  Anm.  121. 

1'2)  Tertull.  ad  not.  2,  11.  scorpiace  10.    Serv.  ad  Aen.  8,  84. 

13)  Arnbrosch  a.  a.  O.  3.  37  f. 
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welchen  man  Hülfe  erwartete ;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft1)  und  bediente  sich,  wenn  man  Uber  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  Jupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  alio  te  nomine  appellari  volueris.*)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Paean,3)  so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona,  Fauna,  Ops  und  Fatua.*)  So  heisst 
auch  Faunus  Inuus,  Fatuus,  Fatuclus*)  Jupiter  im  Carmen  Sa- 
liare  Lucetius,*)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  Clusius  ,7) 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cefa*)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rumon,  Terentus  9j  und  bei  den  Augurn  als  Coluber,  d.  h.  Flexuo- 
sus;10)  Garmenta  als  Prorsa  und  Postverta,  Parca  als  Nona  und 
Decima ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  Altori, 
Rusori,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualiüitsbeziehun- 
gen11)  und  der  Flamen,  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.12)  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,13)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 


1)  Serv.  ad  Aen.  4,  166:  Quidcm  sane  etiam  Tellurem  praeesse  nuptiia  tra- 

dunt,  cui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  dotnum  mariti  coeperint  vel  iam 

ibi  potitae  diversis  nominibus  vel  ritu  $acrificant.  (vgl.  2,  351.) 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  577.  3)  Macrob.  1,  17,  15. 

4)  Macrob.  1,  12,  21:  et  eandcm  (Maiam)  esse  Bonam  deam  et  Terram  ex 
fp$o  ritu  occultiore  saerorum  doceri  posse  confirmat  (Labco) :  hanc  eandem  Bonam 
deam  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontifieum  libris  indigitari,  Bonam,  quod 
omnium  nobi$  ad  vietum  bonorum  causa  est;  Faunam,  quod  omni  usui  animan- 
tiwn  favet;  Opern,  quod  ipsiu»  auxilio  vita  constat;  Fatuam  a  fando. 

5)  Serv.  ad  Aen.  6,  775;  7,  47.  6)  Macrob.  sat.  1,  15,  14. 

7)  Oy.  fast.  1,  129  f.  Macrob.  sat.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Aen.  7,  610.  Labeo 
bei  Lydus  de  mens.  4,  1. 

8)  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjoctur  von  Mommsen  Vnt.  Dial. 
S.  136,  wonach  bei  üellius  13,  23,  4  der  Vera  des  Varro  (506  Buech.)  Te  Anna 
ae  Peranna,  Panda  te,  Lato,  Poles  zu  lesen  ist  Ted  Anna  Perenna,  Panda 
Cela,  te  Poles,  was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  er- 
wähnten Götterkreis  nicht  gehört. 

9)  Serv.  od  Aen.  8,  63  und  90.  10)  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

Ii)  Varro  bei  Augustin.  de  e.  d.  7,  23.  12)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

13)  S.  Liv.  27,  25,  9,  wo  die  Pontifices  die  Dedication  des  vom  Marcellus 
gelobten  Tempels  des  llonos  und  der  Virtus  verhindern,  quod  negabant,  unam 
etllam  duobus  reete  dedieari,  quia  si  de  eaelo  tacta  out  prodigii  aliquid  in  ea 
factum  esset,  difficilis  procuralio  foret,  quod  utri  deo  res  divina  fieret  sciri  non 
posset.  Neque  enim  duobus,  nisi  eertis  deis  rite  una  hostia  fleri.  (Es  handelt 
sich  hier  gar  nicht  um  die  von  Varro  geschaffene  Klasse  der  certi  dii,  sondern 

2» 


Digitized  by  Google 


—    20  — 


Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien,1)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Fluonia,  Ossi- 
pago,  Cinxia,  Lucina  auf  Juno,2)  Stercutius  auf  Saturn,3)  Lu- 
cetius  auf  Jupiter4)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  wTar,  wird  aus  dem 
weiche  «ich  Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Ver- 

indessen  _  _ 

tum  Theii  einzelung  des  Cullus  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der 

tu  •elbstän-  _        ,  . 

digen  oott-  dti  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  sacra.&)  Jede  Stiftung 
wickein.  eines  neuen  Heiligthums  beeinträchtigte  aber  den  Gult  der  alten 
Heiligthümer ;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel;6)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 


um  bestimmte,  im  Pontiflcal-Ritual  namhaft  gemachte  Gotterverbindungen,  so 
dass  die  im  Text  ausgesprochene  Erklärung  hinfällig  wird.  Im  übrigen  vgl. 
über  die  zwei  Gottheiten  gemeinsam  geweihten  Heiligthümer  Jordan  Ephem. 
epigr.  III  S.  69  ff.) 

1)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  TeUurtm  putant  ttte  Opern  — 
Matrem  —  magnamf?)  —  Proserpinam  —  Vestam.  Sie  alias  deas  non  absurde 
ad  hone  revoeant.  Arnob.  1,  36:  Fenta  Fatua,  Fauni  uxor,  Bona  Dea  quae 
dicitur;  ct.  5,  18. 

2)  Martian  Cap.  2,  149.    Augustin.  de  c.  d.  7,  3.    Arnob.  3,  30. 

3)  Augustin.  de  e.  d.  18,  15. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.    Mommsen  VnterÜ.  DiaL  S.  274. 

5)  Augustin.  de  c.  d.  4,  16 :  hi$  omnibtu  diu  et  deabut  publica  saera  faeert 
tuteeperunt.  Die  Carna  hat  ein  fanum  auf  dem  Caelius  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  (Oy.  fatt.  6,  101);  Carmenti»  ein  fanum  (Becker 
S.  137),  ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fatt.  1,  461)  und  einen 
eigenen  flamen;  Consut  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker 
S.  450)  und  eine  ata  in  Circo  (Becker  S.  468);  Egeria  hat  einen  Cult  (Festi 
ep.  p.  <7);  Flora  einen  Tempel  (Becker  S.  677)  und  einen  flamen;  Fornax  ein 
Fest  (Ov.  fatt.  2,  525);  Juvental  ein  tacellum  im  Tempel  des  Capitolinischen 
Jupiter  (Becker  S.  397  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  12  Anm.));  Mulunut  Tutunua 
ein  tacellum  (Kestus  p.  154 b);  Nenia  ein  tacellum  (Feat.  p.  161 b);  Orbona 
ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Robigo  einen  lucut  (Merkel 
O.  F.  p.  CLI);  Rumina  ein  tacellum  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5)  und  einen  Cult 
fVarro  bei  Nonius  p.  167,  30  und  mehr  bei  Schwegler  Ii.  G.  I  S.  421  f.); 
Strcnia  ein  tacellum  (Becker  S.  224  f.  530);  Tutilina  einen  heiligen  Ort  auf 
dem  Aventinus  (Varro  de  l.  I.  5,  163) ;  Viduut  ein  tacellum  ausserhalb  der  Stadt 
(Tertull.  ad  nat.  2,  15);  Viriplaca  oin  tacellum  (Becker  S.  421);  Volupia  ein 
tacellum  (  Varro  de  l.  I.  5,  164).  Der  Adolenda,  Conmolenda,  Coinquenda  und 
Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert  (Henzen  Acta  S.  147). 

6)  Suet.  Oct.  91 :  Cum  dedicatam  in  Capitolio  aedem  Tonanti  lovl  attidue 
frequentaret ,  tomniavit  queri  Capttolinum  Jovem,  cuUores  tibi  abducL  Dio  Casa. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Kival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lucian  Jcaromenipput  c.  24  aus. 
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begrenzte  hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen;1)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veji,2)  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 
sucht,3) wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.4) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,6)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 


1)  Macrob.  3,  9,  2:  Constat  mim  omnes  urbes  in  alicuius  dei  esse  tutela 
morcmque  Romanorum  arcanum  et  multis  ignotum  fuisse,  ut,  cum  obsiderent  urbtm 
hostium  eamque  iam  eapi  posse  confiderent,  certo  carmine  evocarent  tutelares  deos: 
quod  aut  utittr  urbtm  eapi  potse  non  crederent,  aut  etiam,  ti  posnet,  nefas  aetti- 
mtirtni  atos  naocrc  capnvos.  iium  propicreu  ipst  aomant  ei  ncum,  m  ctttiis  i  tut  in 
urb«  Roma  est.  et  ipsius  urbis  Latinum  nomen  ignotum  esse  voluerunt.  Plin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  Secundum  disciplinam  carminis  Romani,  quo  ex 
urbibut  hostium  deos  ante  evoeare  solebant,  hoc  dizit:  erant  enim  inter  cetera 
carminis  verba  haec:  Eique  populo  civitatique  metum,  formidinem, 
obliv  ionem  iniciatis;  unde  bene  intulit:  im me mores  eaecique  furore, 
tamquam  quos  dei  perdiderant.  Ausführlich  handeln  hiervon  Ambrosch  Studien 
S.  180.  K.BÖtticher  Tektonik  der  Hellenen  11*  S.  61 5 ff. 

2)  LW.  5,  21,  3. 

3)  Festus  p.  237*    Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

4)  Macrob.  sat.  3,  9,  7 :  Est  autem  carmen  huiusmodi,  quo  di  evocantur, 
cum  oppugnatione  civilas  cingitur:  Sl  deus  si  dea  est,  cui  populus  civilasqut  Car- 
thaginiensis  est  in  tutela,  teque  maxime,  ille  qui  urbis  huius  populique  tutelam 
rtcepittu,  precor  venerorque  veniamque  a  vobis  peto,  ut  vos  populum  civitatemque 
Carthaginiensem  deseratis,  loca  templa  sacra  urbemque  eorum  relinquatis  absque 
KU  abeatis,  eique  populo  civltati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatis,  proditique 
Bornum  ad  me  meosque  veniatis  nostraque  vobis  loca  templa  sacra  urbs  acceptior 
probatiorque  sit.  —  Si  ita  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  facturum. 

5)  Wohl  zu  allgemein  sajrt  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  pontlficum  cau- 
tum  est ,  ne  suis  nominibus  dii  Romani  appeüarentur,  ne  exaugurari  possint. 
Denn  als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schutzgotter  Roms  an.  Inde  est, 
quod  Romani  celatum  esse  voluerunt,  in  cuhts  dei  tutela  urbs  Roma  sit  —  et  in 
Capitolio  fuit  elipeus  consecratus,  cui  [in]$criptum  erat  „Qenio  urbis  Romae  sive 
mos  sive  femina."  Vgl.  Senr.  ad  Georg.  1,  498:  Nam  verum  nomen  eius  nu- 
minU,  quod  urbi  Romae  praecsset,  sciri  sacrorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  18:  Et  durat  in  poniificum  disciplina  id  sacrum  (erocationis),  constatque 
ideo  oceullatum,  in  cuius  dei  tutela  Roma  esset,  ne  qui  hostium  simili  modo  age- 
rent.  Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  66.  Plnt.  q.  R.  61.  Lydns  de  mens.  4,  50.  Lobeck 
Aglaophamus  S.  274  f.  Hierher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch  Studien  8.  130. 
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Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.1)  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hatten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehorten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen,2} 
woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  Römer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen 
uns  schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequitas,  Aeternitas,  Annona, 
dementia ,  Concordia,  Bonus  Eventus,  Fecunditas,  Felicitas, 
Fides,  Honor,  Mens,  Pietas,  Pudicitia,  Salus,  Securitas,  Spes, 
Triumphus,  Valor,  Victoria,  Virtus,  Voluptas  und  viele  an- 
dere.3) Es  gab  einen  Iupiter  Libertas,*)  einen  Iupiter  Iuventus,*) 
einen  Iupiter  Fulgur,*)   einen  Iupiter  Pecunia")   einen  Iupiter 

1)  Die«  scheint  namefltlich  mit  Satumus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden .  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Ianus  Jana,  Iupiter  Iuno,  Faunus  Fauna,  Maius 
Maia,  Volumnu»  Volumna,  Lueetku  Lucetia,  Robigus  Robigo,  Libentinus  Liben- 
tina  u.  a.  Die  Op$  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römi- 
schen Bodens,  Macrob.  $at.  3,  9,  4:  alii  autcm,  quorum  fides  mihi  videtur  fir- 
mior,  Opern  Consiviam  esse  dizerunt  (deam  tutelarem  urbis  Romae),  und  hatte 
einen  geheimen  Cult.  Varro  de  1.  I.  6,  21 :  Opeconsiva  dies  ab  Ope  Consivia, 
quohis  in  Regia  sacrarium,  quod  ideo  dedicaium  (so  verbessert  Reifferscheid  die 
Ueberliefemng  ideo  actum),  ut  eo  praeter  virgine»  Vestales  et  $acerdotem  publi- 
cum introeat  nemo. 

2)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  c.  d.  7,  24:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  istam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  T«  Ilm  Tellumo 
Altor  Rwor)  quattuor  habere  cognomina,  non  quattuor  facere  deo»,  sicut  tot 
cognominibus  unus  Jupiter  et  tot  cognominibm  una  Juno,  in  quibus  omnibus  vis 
multiplex  esse  dicitur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinens,  non  multitudo 
cognominum  deorum  etiam  multitudinem  faciens. 

3}  S.  Prellor  II  S.  228  ff. 

4)  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom  in  Aventino  (Monnm.  AncyT.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721),  in  Tnsculnm  (C.  /.  L.  I  1124)  und  noch  an 
andern  Orten  (Orelli  1249). 

5)  C.  /.  L.  IX  5574.    Henzen  5634. 

6)  Fast.  Arval.  (C.  /.  L.  VI  2295)  zum  7.  October:  Jovi  Fulguri,  Junoni 
curriti  in  campo.  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  8.  CCXXXVIII.  Mommsen  Eph. 
epigr.  I  S.  39.  Hienach  ist  auch  in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L. 
I  p.  322  zu  lesen:  Jovi  Fulg(uri)  Junoni  Q(uiriti)  in  camp(o).  Festns  p.  229» : 
itaque  Jovi  Fulguri  et  8ummano  fit.  Vitruv.  1,  2,  5:  Jovi  Fulguri  et  Caclo  et 
8oli  et  Lunae  aedificia  sub  diu  hypaethra  constituentur.  Uenzen  5629:  Jovi 
Fulguri  Fulmini.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere,  näm- 
lich Jupiter  Fulgerator  (C.  /.  L.  VI  377),  Jupiter  Fulminaris  (C.  /.  L.  V  2474), 
Jupiter  fulm(inator)  ful(gurator)  (CLL.  III  3953  (vgl.  1680.  Orelli  1241)). 

7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Znsammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
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Lapis  *)  und  es  war  möglich,  bei  der  Indigitation  eine  dreifache 
Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liber,7)  Iupiter  Liberias  und  lovis 
Liberias*)  so  dass  wenigstens  bei  alteren  Abstractionen  dieser 
Art,  Febris*)  Fides,6)  Terminus,*)  Pax^)  und  andern  ebenfalls 

uud  die  Verse  des  Valerius  Soranus  anführt:  Jupiter  omnipotent  regum  rerum- 
que  deumque    Progenitor  genelrixque  deum. 

1)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  Jovem  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  epist.  7,  12,  2.  Festi  ep.  p.  92.  115.  Polyb.  3,  26.  Plutareh 
Sull.  10.  (Im  allgemeinen  vgl.  über  die  zahlreichen  Potenzen  des  Iupiter  Apul. 
de  mundo  37:  Fulgurator  et  Tonitrualis  et  Fulminator  etiam  Jmbricitor  et  item 
Serenator,  et  pluret  cum  Frugiferum  vocant,  multi  Irbis  Custodem,  alii  Hospi- 
talem,  Amiealem,  et  omnium  officlorum  nominibus  appellant.  est  Militaris  et 
Triumphator  et  Propagator,  Tropaeophorus.) 

2)  Iupiter  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  CLL.  IX  3513  und 
öfters  (C.  I.  L.  IX  4513  vgl.  X  3786  und  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  170 
(es  Zvetaleff  Sylloge  n.  3));   Jupiter  liberator  in  den  Galendarien  Oct.  13 — 18. 

3)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23 :  Comprecationes  deum  inmortalium,  quae  ritu  Romano 
fiunt,  expositae  sunt  in  libris  tacerdotum  populi  Romani  et  in  plerisque  antiquis 
orationibus.  Jn  his  scriptum  est:  Luam  Saturni,  Salaciam  Neptuni,  Horam  Qui- 
rini, Virites  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heriem  Iunonis,  Moles  Mortis  Nerienemque 
Martis.  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst ;  sabinisch  hiess  Nero  tapfer 
(Snet.  Tib.  IV  Ncrio  oder  Neriene  (Porphyr,  ad  Horat.  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mens  4,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Flockeisen  Zur  Kritik  der  altlatei- 
nischen Dichterfragmente  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater, 
der  man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv.  8,  1,  6;  45,  33,2),  heisat  auch  bei 
Varro  de  I.  I.  8,  36  Saturni  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Tellus, 
welcher  man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte;  die  JJora  Quirini 
erwähnt  Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Hora,  iuventutis  dea.  Ennius  Annali(um) 
lib.  I:  [Teque]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini.  Neben  der  Nerio  Mortis 
gab  es  auch  eine  Here  Martea  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  Ennius  bei  Gellius 
13,23.  18  zu  nennen  scheint  in  dem  Verse:  Nerienem  Mavortis  et  Herem,  wofür 
jetzt  Herclem  gelesen  wird,  und  bei  den  TJmbTcrn  eine  Tursa  Marlis,  Praestata 
Martis  und  Cerfe  Mortis.    Buecheler  Vmbrica  S.  98. 

4)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dass  auch  die  Febris  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodori  Prisciani  lib.  IV  ad  Eusebium  filium  de  physica  scientia 
in  Medici  antiqui  Lot.  ed.  Aldin.  Venet.  1547.  fol.  310».:  Pythagoras  Aegyptiae 
»cientiae  gravis  auetor  scribit  singula  nostri  corporis  membra  caelestes  tibi  potes- 
tates  vindieasse.  ünde  fit,  ut  aut  contrariis,  quibus  vineuntur,  aut  propriis,  qui- 
but  placantur,  [mederi]  Hinc  est,  quod  et  Romani  Febri  aedem  statue- 
runt  (s.  Becker  Topogr.  S.  82.  (Jordan  Topogr.  I  1  S.  149,  46))  et  quod  Quar- 
tanas Saturni  filias  affirmavit  antiquitas.  In  quarum  curatione  Democritus  inquit 
pollutione  opus  esse,  ut  sunt  caedes  et  culpae  et  menstrua  mulieris  et  sacrarwn 
avium  vel  vetitorum  animalium  carnes  eibo  datae  et  sanguinis  potus. 

5)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolinischen  Jupiter  (s.  Becker 
Topogr.  S.  403  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  42))  und  ihr  Cnlt  wurde  von  den  grossen 
Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21,  4.    Ambrosch  Quaestion.  Pontifical.  II  S.  9. 

6)  Dssb  dies  Iupiter  Terminus  ist ,  zeigt  der  Umstand ,  dass  sein  sacellum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  befindet.  (Becker  Topogr.  S.  397  (Jordan 
Topogr.  I  2  S.  12  Anm.).  Ambrosch  a  a.  O.  S.  8,  24.)  Später  heisst  er 
Iupiter  Ter(mmalis).  denn  so  liest  wohl  mit  Recht  Henzen  5648;  griechisch 
Zeu;  "Opto;  Dionys.  2,  74. 

7)  Die  Pax  hat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Pax 
alma  veni  spicamque  teneto)  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.    Mommsen  Lnt.  Dial.  9.  136  Anm.  19. 
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eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen  Gottheiten  anzu- 
nehmen gerechtfertigt  sein  durfte.  Drittens  endlich  waren  die 
Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre  Feststellung 
dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That  zum  Theil  den 
Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam1)  und  gaben 
die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer  Sacella 
neue  und  unrömische  Gülte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.2) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppir- 
ten,  so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in 
beschrankter  Weise  antworten.  Die  Versuche,  ein  System  von 
du  »tueti.  grossen  Göttern  (dii  selecti)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss;3)  es  wird  aus- 


1)  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Agnone  Poles,  Flora  and 
Panda  vor.  Mommsen  Uni.  Dial.  S.  128  ff.  0p*  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  angehörig;  Iupiter  Liber  hatte  einen  Cult  in  Campanien,  an  welchen 
sich  der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

2)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Culte,  in  Lanuvium,  Veji,  Tibur,  bei 
den  Sabinern  als  OuritU  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel  O.  F.  p.  LXXXI), 
Im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen  ünt.  Dial.  S.  352.  luno 
Feronia  C.  1.  L.  V  412.  Orelli  1315.  Serv.  ad  Arn.  7,  799);  ausser  diesen 
ward  in  Rom  verehrt  die  luno  Albana  Orelli  1288,  Lucina,  Moneta,  alle  ver- 
schieden von  der  capitolinlBchen  Juno. 

3)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskem  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  In  Rom  Altäre  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  b  s.  v.  Ma- 
mtrtmi.  Vgl.  Mommsen  Vnt.  Dial.  S.  141 ;  von  den  Etruskem  sagt  Amobius 
3,  40:  Varro  (penates)  qui  sunt  intrortua  atque  in  intimis  penetralibus  caeli 
deos  esse  censet,  quo»  loquimur,  nee  eorum  numerum  nec  nomina  sciri.  Hos  Con— 
sentes  et  Complices  Etrusci  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  oeeidant  una, 
sex  mares  et  totidem  feminas,  nominibus  ignotis  et  miserationis  parcissimae;  «ed 
eos  summi  Iovis  consiliarios  ac  partieipes  exütimari.  (vgl.  Seneca  Q.  N.  2,  41. 
Müller  Etrusker  II  S  83  ff.)  In  Rom  gab  es  zwölf  DU  consentes,  sechs  männliche 
und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum  standen.  Varro  de  r.  r. 
1,  1,  4.  Becker  Topogr.  8.  318.  C.  /.  L.  VI  102:  [deorum  c]onsentium  sa- 
erosaneta  simulacra  cum  omni  lo[ei  totius  adornatiolne  cuUu  in  f[ormam  anti- 
quam  resiituto  V]ettiu»  Praetextatu»  v.  e.  prdefectus  u]rbi  [reposuit]  eurante 
Longeio  [v.  e.  e]onsul[ari].  (vgl.  C.  /.  L  III  942.  1935.)  Sie  werden  bei  Ge- 
legenheit des  leetisternium ,  das  ihnen  537  =  217  auf  Beschluss  der  deeemviri 
$.  f.  veranstaltet  wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter, 
luno,  Neptunu»,  Minerva,  Man,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vulcanus,  Vesta,  Mercu- 
rius,  Ceres  oder,  wie  sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  wer- 
den (fr.  XLV  Vahlen),  luno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venu»  Mars  Mercurius 
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drücklich  berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  Ueber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa1)  sind  und  ohne  Zweifei  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
aus  der  bekannten  Stelle  des  Festus2)  Uber  die  seit  dem  Besinne  ine  Haupt- 

...  '  guttheiton 

der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende  <i«»  »uen 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tialis  die  dritte,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  von  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.3}  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,4)  so  ist' bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 

Iovi'  Neptunus  Voleanus  Apollo.  Dieselben  finden  lieb  in  dem  Menologium 
ruiticum  Colotianum  (C.  /.  L.  VI  2305)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate. 
Wann  diese  Zusammenstellung  gemacht  ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  der- 
gleichen aber  zu  verschiedenen  Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sabinischen 
Götter  des  Tatius  repriseutiren  keineswegs  alle  ilauptgötter  dieses  Stammes ; 
die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten  den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem 
neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Vuleanus,  Volturnus,  Palatua,  Furrina,  Flora, 
Falacer,  Pomona,  Carmtntii,  Portunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Tellus 
macht«  der  Flamen  zwölf  Qualificationen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Georg. 
1,  21);  Varro  betet  am  Anfange  seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen 
Gottheiten,  Iupiter  und  Tellus,  8ol  und  Luna,  Ceres  und  Liber,  Bobigus  und 
Flora,  Minerva  und  Venus,  Lympha  und  Bonus  Eventus;  aber  in  dem  XVI. 
Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die  Zwölfzahl  keiue  Rücksicht  genommen. 
Er  zahlte  20  dii  seleeti.  Augustin.  de  c.  d.  7,  2:  Ho»  certe  deos  selectos  Varro 
un  us  libri  contextione  commendat:  Janum,  Jovem,  Salurnum,  Oenium,  Mercu- 
rium.  Apollinem,  Martern,  Vulcanum,  Neptunum,  Solem,  Orcum,  Liberum  patrem, 
Tellurem,  Cererem,  lunonem,  Lunam,  Dianam,  Minervam,  Vener  em,  Vestam,  in 
quibus  omnibus  ferme  viginti  duodeeim  mares,  oeto  sunt  feminae;  (die  Verschie- 
denheit von  dii  Consentes  und  dii  seleeti  geht  hervor  aus  Aug.  de  eiv.  dei  4,  23.) 

1)  Amob.  2,  73.  Dass  dio  Vestalinnen  den  Apollo  indigitirten  (S.  18), 
ist  eine  Neuerung;  denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor. 

2)  Festus  p.  185  * :  Ordo  saeerdotum  aestimatur  deorum  [ordine,  ut  deus] 
mazimus  quisque.  Maximus  videtur  Rex,  dein  Dialis,  post  hunc  Martialis,  quarto 
loco  Quirinalis,  quinto  Pontifex  maximus.  Itaque  in  [eonviviis]  solus  Rex  supra 
omnis  aceubat.  Sie  et  Dialis  supra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialis  supra 
proximum,  Omnes  item  supra  Pontificem.  Gellius  10,  15,  21 :  Super  ßaminem 
Dialem  in  convivio  nisi  rex  sacrificulus  haud  quisquam  alius  accumbit.  Serv. 
ad  Am.  2,  2':  not»  enim  lieebat  supra  regem  saerificuUtm  quemquam  accumbere. 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  Quaest.  ponL  I  S.  3  ff.  Mercklin  Ueber 
die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priesterthums  im  Bullet,  de  la  elasse 
histor.  phüoL  de  l'aeadimie  de  S.  Pitersbourg  X  (1853)  S.  283  ff. 

3)  Festi  ep.  p.  10.    Varro  dt  l.  L  6,  12.    Ovid.  fast.  1,  317  ff. 

4)  Pindar  Nem.  2,  1.    Terpander  fr.  1  Bergk:  ZcO  rdvtojv  Apyd,  rAsrois 
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fang  aller  Dinge.1)  Er  heisst  der  älteste  Gott,2)  der  Gott  der 
Götter,3)  der  gütige  Schöpfer;4)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;6)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 
gestellt,6) bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstückes,  während  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.7)  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wTir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 

dy^Ttup.  {Alcman  fr.  2).  Orphic.  frgm.  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  735:  "Ecrm 
rdvrtov  dp^-f)  Ze6;,  und  die  Formel  'Ex  Atö«  dpydijxea&a  Arat.  Phaen.  I.  Theo- 
crit  17,  1.    Verg.  ecl.  3,  60:  Ab  Jove  principium  Mu$ae.   Calpurn.  ecl.  4,  82: 
Ab  Jove  principium. 

1)  Schwegler  Röm.  Gesch.  I  S.  212  ff. 

2^)  Juven.  tat.  6,  393:  die  antiquissime  divum  —  Jane  pater.  Procop.  ft. 
Goth.  1,25:  6  Ik  "Iavoc  -&<mto;  fts  xröv  dp^oieuv  8eä>v,  ojc  ot)  'Pofxalot  vXtuaoTj 
ttq  ocper£pa  T^vtjrac  0les  mit  Schwegler  ravata;)  ixdXoov.  Herodian  1,  16,  1: 
Öeöc  dpyaiOTatoc  tt};  itaXta;  irt/Aptoc 

3)  Lied  der  Salier  bei  Varfo  de  l.  I.  7,  27:  Divum  deo.  Macrob.  sat. 
1,  9,  14:  8aliorum  quoque  antiquissimis  carminibus  deorum  deus  canitur  (Ianus). 
1,  9,  16:  patrem  (invooamus)  quasi  deorum  deum. 

4)  In  dem  Fragmente  de«  Carmen  8aliare  hei  Varro  de  l.  I.  7,  26  heisst 
es  fnaeh  der  Lesart  der  florentinischen  Handschrift  vgl.  Mommsen  Unt.  Dial. 
S.  133):  duonus  cerus  es,  du(o)nus  Ianus.  Vgl.  Fest.  ep.  p.  122:  in  carmine 
Saliari  Cents  manus  intellegitur  creator  bonus.  Cents  ist  das  Masculinum  zu 
Ceres,  Ton  creare,  wie  auch  Servius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  creando 
dicta.  (vgl.  Buecheler  ümbriea  S.  80.  99.)  So  heisst  Ianus  auch  bei  Martial 
10.  28,  1  annontm  mundique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de  metr.  v.  1894 
p.  382K.:  O  cate  rerum  sator,  o  principium  deorum. 

5)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67:  prineipem  in  sacrificando  Janum  esse  voluerunt. 
Festi  ep.  p.  52:  Cui  (Iano)  primo  supplicabant  veluti  parenti  et  a  quo  rerum 
omnium  factum  putabant  initium.   Arnob.  3,  29:  Incipiamus  ergo  soüemniter  a 

Jano  et  nos  patre  quem  in  cunetis  anteponitis  preeibus  et  viam  vobü  pan- 

dere  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod  apud  Ro- 
manos plurimum  potest,  ideo  prhnum  in  veneratione  nominari  (diennt).  Ovid. 
fast.  1,  171 :  Cur,  quamvis  aliorum  numina  placem,  Jane,  tibi  primum  tura 
merumque  feto?  Macrob.  sat.  1,  9,  3:  ideo  cum  (Ianum)  in  sacrifieiis  praefa- 
tionem  meruisse  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  25.  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  9  : 
penes  Janum  sunt  prima.  Augustin.  selbst  de  c.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  ini- 
tialor.  Paulin.  Nolan.  poema  ultim.  66  f.:  8acra  Jovi  faciunt  et  Jupiter  Optime" 
dicunt,  huneque  rogant  et  .Jane  pater"  primo  ordine  ponunt. 

6)  Beispiele  sind  die  Devotionsformel  bei  Liv.  8,  9,  6 :  Iane,  Jupiter,  Mars 
pater,  Quirine,  Bellona,  Lares  u.  s.  w.;  die  Opfervorschrift  bei  Cato  de  agric. 
134:  ture  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato,  prhtsquam  porcum  feminam  immo- 
labis.  Jano  struem  ommoveto  sie:  Jane  pater,  te  hac  strue  ommovenda  bona» 
preces  precor,  uti  sies  volcns  propitius  mihi  liberisque  meis  domo  familiaeque 
meae;  die  lustratio  agrorum  bei  Cato  l.  I.  141,  wobei  es  wieder  heisst:  Janum 
lovemque  vino  praefamino.  Vgl.  Horat.  sat.  2,  6,  20:  Matutine  pater,  seu  Jane 
libentius  audis,  Vnde  homines  opentm  primos  vitaeque  labores  Jnstituunt,  sie 
dis  placitum,  tu  carminis  esto  Principium. 

7)  S.  Tb.  II  S.  8. 
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jüDger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.1)  Ueber  die  ältesten  Cultverhültnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich  ging 
und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heil igthtimer  hatten2)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Ianus  und  /ana,  Iu- 
piter  und  Iuno,  Saturnus  und  Ops,  Vesta  und  Mars,  der  Schützer 
des  Ackerbaus,  auch  wohl  Faunus  und  Vedius,*)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  Quirinus,  Sancus ,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göttern  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthümlichen  Cult  erforderten.4)    Der  Vereinigungspunkt  der 


1)  Clc.  de  d.  n.  2,  27,  67  s  Itaque  in  ea  dea,  quod  est  rtrum  cuttos  intu- 
marum,  omnis  et  preeatio  et  saerifieatio  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
leiiACtcn.  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.    Beuren  Acta  fr.  Are.  S.  147.    Premier  Hestia-Vesta  S.  28. 

2)  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  I.  Breslau  1839.  S.  137 IT. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  4,  23  fuhrt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mains ausser  dem  Ianus,  Jupiter,  Mars  und  Faunus  noch  den  Picut,  Tiberinus 
und  Bereutes  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs,  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig :  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  Hercules  (s.  Mommsen  t'nterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
n  S.278)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  O.  16  S.  110  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel  ent- 
stehen läset.    Anders  nrtheilt  darüber  Preuner  Hestia-Vesta  S.  248 ff. 

4)  Hauptstelle  ist  Varro  de  l.  I.  5,  74 :  Feronla,  Minerva,  Novensides  a 
Sabinit.  Paullo  aliter  ab  eisdem  dieimus  Hereulem,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sabinum  linguam  olent  quae  Tati  regis  voto  sunt  Romae 
dedicatae;  nam  ut  Annales  dicunt,  vovit  Opi,  Florae,  Vediovi  (so  ist  zu  lesen 
mit  Müller  Praef.  ad  Fest.  p.  X  1.1  V.  Becker  Topogr.  S.  5  Anm.  4.  Mommsen, 
Vnt.  Dial.  SL  361.  Vesci  liest  Huschke  Die  oskischen  und  sabeUischen  Sprach- 
denkmäler. Elberfeld  1866.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist)  Saturno- 
jue,  Soli,  Lunae,  Voleano  et  Summano  itemque  Larundae,  Termino,  Quirino, 
Vortwmno,  Laribus,  Dianae  Lucinaeque.  Dionys.  2,  50:  Taxtoc  oc  'HXltp  tc 
xai  IcWjVTj  xai  Kpovtp  xat  Pia  (Opi),  r.pbz  lk  to6toic  'Eor(a  (dies  ist  nach 
Müller  und  Mommsen  Larunda)  xat  Hcpaisrtp  xal  'Aprifxt&t  xal  'EvuaXltu  (Qui- 
rino) xat  dXXot;  fteolc  <&v  ^aXcTtöv  £$cutstv  'EXXdtöt  ^XaVcnn  rd  6v<5u.ata;  (vgl. 
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auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia;1)  der  Ver- 
einigungspunkt der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.2)  Auf  dem  quirinalischen  Hügel  liegen 
tmch  die  übrigen  Hauptheiligthümer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575),  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter,  der  Iuno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Varro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  L  L 
5,  458)  älter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel.3)  Beide 
Stamme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert  und  unver- 
mischt  neben  einander,  und  wie  sie  politisch  zwei  König- 
reiche bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer  und 
Priesterthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (s.  Becker 
S.  122  ff.,  (Jordan  Topogr.  II  S.  240  ff.))  nahmen  alle  alteren 
Theile  der  Stadt  Antheil,  nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis, 
die  Wohnsitze  der  Sabiner;  und  noch  spater  erhielt  sich  für 
den  sabinischen  Cult  das  Collegium  der  Sodales  Titii*)  Als  sich 
dann  beide  Stamme  vereinigten,6)  geschah  dieses  so,  dass  jeder 
Stamm  zwar  das  Priesterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zu- 
gleich Zutritt  zu  dem  des  andern  Stammes  gewann,  wobei  indess 
das  politische  Uebergewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den 
Priesterthümern  auf  das  Rangverhaltniss  von  Einfluss  war.6) 
Dennoch  scheint  schon  diese  erste  Vermischung  zweier  Völker- 
stamme in  einem  Punkte  wesentlich  auf  die  Umgestaltung  des 
Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu  haben;  Mars  und  Quirinus 

August.  I.  I.  4,  23).  Dies  Verzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder  vollständig, 
denn  es  fehlt  darin  8ancus,  Minerva  und  Fcronia,  welche  letztere  (s.  Mommsen 
Unt.  DiaL  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben  scheint,  noch  ist 
es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  betrachten,  da  Op$, 
Veditu,  Saturruu,  Diana  unzweifelhaft  auch  lateinische  Gottheiten  sind.  S. 
Ambrosch  Studien  S.  162—169.    Vgl.  Schwcgler  22.  O.  I  S.  249. 

1}  Ambrosch  Studien  S.  167.    Schwegler  B.  O.  I  S.  655. 

2J  Ambrosch  S.  174. 

3)  Becker  Topogr.  S.  577.  (Das  Alter  dieses  Ileiligthnms  wird  ohne  Grund 
angezweifelt  von  Jordan  Topogr.  IIS.  282  f.  und  von  Kuhfeldt  De  eapitoliit 
bnperii  Romani  S.  81.) 

4)  Tac.  ann.  1,  54:  ut  quondam  T.  Tatlus  rttinendis  8abinorum  $aeri»  »o- 
dales  Titio»  institueraU  Schwegler  R.  O.  I  S.  490,  8  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigentümlich  Sabinische  sieh  bereits  zu 
verwischen  begann. 

5)  S.  hierüber  Schwegler.  a.  a.  O.  S.  483  IT. 

6)  Ambrosch  Studien  S.  176—192. 
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erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen  Repräsentanten  beider 
Stämme,  Iupiter  als  der  höchste  und  gemeinsame  Schützer  der 
ganzen  Nation;1)  in  dem  letzteren  verliert  sich  nach  und  nach 
Ianus,2)  der  für  die  Raumes  einst  der  erste  der  Götter  gewesen 
war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch  einen  flamen  ver- 
treten, Jupiter,  der  beiden  Stammen  gemeinsam  ist,  durch  den 
König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprunglich  selbst  ver- 
sieht;3) an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die  dem  Mars  ge- 
heiligt waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die  des  Quirinus 
Priester  sind;  die  Collegien  der  Pontißces,  Augures  und  die  Zahl 
der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der  Sabiner 
wahrscheinlich  verdoppelt.  Hiermit  war  indessen  die  Verände- 
rung der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ;  der 
dritte  und  späteste  Bestandteil  der  römischen  Bevölkerung,  die 
Luceres,  hat  ausser  dem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thtimern  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,4)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,5)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thätigkeit  bei  Bauten6)  und  Spielen7)  erkennen  lasst  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 

1)  Ambrosch  S.  175. 

2)  Ovid.  fast.  1,  89  gesteht  geradezu,  dasB  er  von  dem  Wesen  des  Ianus 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dicam,  Jane  blformi»?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Etruskisehe  Forschungen  II  S.  125  ff.  erklärt  den  Ianu»  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch  Studien  S.  175. 
Schwegler  R.  Q.  I  8.  649.  Hauptatelle  ist  Liv.  1,  20:  tum  »acerdotibu» 
creandis  animum  adtectt  (Nnma)  quamquam  vpse  plurima  sacra  obibat,  ea  maxime, 
quae  nunc  ad  Dialem  flominem  pertinent.  8ed  quia  in  eivitate  bellieosa  plures 
Somuli  quam  Numae  »imiles  reffe»  putabat  fore,  tturo»que  ipso»  ad  bella,  ne  »acra 
regiae  viel»  desererentur,  flominem  Iovi  assiduum  saeerdotem  ereavU. 

4)  Ueber  diesen  streitigen  Punkt  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gehandelt  werden. 

5)  Becker  Topogr.  S.  487  ff.  (Jordan  Topogr.  IIS.  273  f.) 

6)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  Elrusk.  I*  S.  242  ff.  und  des  ca- 
pltoliniachen  Tempels.    Liv.  1,  56.    Müller  a.  a.  0.  II»  S.  234. 

7}  Hieher  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  {subulones  Müller  n 
S.  200  ff.)  und  tubieincs  (Müller  U  S.  206).  Bei  den  Gircusspielen  des  Tar- 
quinins  Priscus  erwähnt  Livius  1,  35,  9  equi  pugilesque  ex  Etruria  aceiti. 
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gistrats-Insignien  und  Costüme  gefunden  wurde,1)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,2)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 
nis hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 

Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis  zu  den 
pnnischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie 
Schöpfung  des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  rö- 

1)  Stil.  Cot.  51,  38 :  Jntignia  magMratuum  ab  Tutci»  plcrapie  tumpterunt. 
Strabo  V  p.  220 :  ^TfTat  ~r,i  xai  ^  öf-iafx^ixö;  xö«jao«  xai  uraTtxö;  xat  ötiXä; 
6  töj-v  dpy^vToav  ix  Tapxuvlcuv  istipo  (iCTevey&f,vat  xxl  jbd$oot  xal  7tcXexct;  xol 
ooXttiyycc  xai  UpoTtottat  xol  fvxvTtx-?)  xal  fiouoixT).  ßsrj  Srifxoala  ypÄvcat'PajfxaTot. 
Florus  1,  1,  5:  inde  fatcet,  trabtat,  curulet,  anuli,  phalerae,  paludamcnta,  prat- 
textae,  inde  quod  aureo  curru,  quattuor  equit  triumphatur,  togae  pictae  tunicatqut 
palmatae,  omnia  denique  decora  et  intignia ,  quibus  imperii  dignitat  eminct,  ad- 
tumpta  tunt.  8yuimacbus  tp.  3,  11.  Lydus  de  mag.  p.  119,  10  Kekk.  Na- 
mentlich wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  tella  cu- 
ruli»  (Lir.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  Ital.  8,  486.  Macrob. 
tat.  1,  6,  7),  den  Apparitoren  (Lir.  1,  8),  der  pratttxta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  Silin»  1.  I.  Plln.  n.  Ä.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322b  8.  Sardi); 
den  Fasces  (Serv.  ad  Aen.  8,  506) ;  aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig 
sicher;  nach  Llvius  geschah  die  Einfuhrung  dieser  Insignien  durch  Romulus, 
nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch  die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch 
Tullus  Hostilius;  über  die  zwölf  Lictoren  gab  es  namentlich  eine  andere  An- 
sicht, wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian 
bist.  an.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Republik  liebte  man  es,  alles, 
worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen  oder  etruskischen 
Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dionysius,  von  dem 
Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  L  l.  5,  55 :  (tribus)  nominatat,  ut  ait 
Enniut,  Taticnset  a  Tatio,  Ramnenset  a  Romui o,  Lucere»,  ut  Iuniui,  a  Lueu- 
mone.  8ed  omnia  bäte  vocabula  Tusca,  ut  Volniut,  qui  tragoediai  Tutcat 
Bcripsit,  dicebat. 

2)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  ffrvo;  dpyawSv  te  tAsm  xat  oti&evl 
iXXip  vevct  oüt«  6u.6yXoj330v  oütc  &fxo&latTOv.  Bei  C\c.'  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  harutpicet:  An  vos  Tutci  ae  barbari  autpiclorum  populi 
Romani  iu$  ieneti»  et  interpretet  este  comitiorum  potetti»?  Gellius  11,  7,  4:  pott 
deinde,  quasi  netcio  quid  Tutce  out  Galliee  dixissct,  universi  ruerunU  Lirius  9, 
36  erwähnt  es  als  bemerkenswert)! ,  dass  sich  im  römischen  Heere  ein  Mann 
fand,  der  etruskisch  verstand,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  Fubl.  17. 
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mischen  Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthümer 
und  Ceremonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spatere  Königs- 
zeit,  d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  j Ungern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 

4 .  Es  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  bei  Erweiterung 
welcher  man  darauf  ausging  das  göttliche  Wirken  in  seinen  «rsprüng- 
einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die  Götter- 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Culten  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  ==  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte;1) 
dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Capena  ein 
fanum.2)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  II  S.  6),  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus;  als  man 
Silbermünzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  269  (II  S.H), 
ein  Deus  Argentinus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.24), 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  2*7,  war  diese  eigenthümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.3)  Wahrend  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 


1)  Liv.  5,  32.  (50.)  52.  Varro  bet  Gell.  16,  17.  Cic.  de  div.  1,  45, 
101;  (2,  33,  69.) 

2)  Fe»t.  p.  282».  Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  122.  Von  Varro  bei  Noniua  p.47 
wird  der  Gott  Tutanus  genannt;  Ambrosch  Veb.  d,  Religionsbücher  S.  44  tcr- 
mnthet,  er  habe  Tutanus  Rediculus  geheissen,  nach  der  Analogie  von  Mutunut 
Tutunus,  Vica  Pota,  Aius  Locutiu». 

3)  Augnstin  de  e.  d.  4,  21 :  Ntrni  ideo  patrem  Argentini  Aesculanum  po- 
tuerunt,  quin  prhis  aerea  pecunia  in  um  coepit  esse,  post  argentea.  Miror  autem 
quod  Argentinu*  non  genuit  Aurinum,  quia  et  aurea  »ubtecuia  est. 
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etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  *)  fortwahrend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.2) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  Ubergehen, 
die  sam inilichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,3)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,A)  Sive  femina 
sive  mos,5)  Quisquis  es,6)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellare,"*) 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde 
um  Beistand  anzuflehen.6) 


1)  Ambrosch  Studien  I  S.  64  Anm.  111. 

2)  Vgl.  Arnob.  3,  5. 

3)  Scrv.  ad  Georg,  t,  21:  Post  specialem  invocationem  transit  ad  genera- 
litalem,  tu  quod  numen  praetereat,  [more  pontiftcum,  per  iu—  ritu  veteri  in  Omni- 
bus sacris  post  speciales  deos,  quo*  ad  ipsum  sacrum,  quod  fiebat,  necesse  erat 
invocari,  generaliter  omnia  numina  invocabantur.]  Senr.  ad  Aen.  8,  103:  Xam 
cuivis  deo  sacrificaretur,  necesse  erat  post  ipsum  etiam  reliquos  invocari.  Beispiele 
solcher  Gebete  8.  Liv.  6,  16.    Cicero  in  Verr.  5,  72,  188.   Ovid  Ibis  67—84. 

4)  So  opfern  die  Analen  dem  anbekannten  Schutzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe:  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hie  lueus  locutve  est,  oves  IL  (C. 
1.  L.  VI  2099  vgl.  Marlni  AM  II  S.  370.  374.  (Henzen  Acta  S.  144). )  Ebenso 
verordnet  Cato  de  agric.  139:  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet.  Poreo 
piaculo  facito.  Sic  verba  coneipito :  8i  deus  si  dea  es,  quohim  illud  sacrum  est, 
uti  tibi  hu  est  porco  piaculo  facere.  Gellins  2,  28:  Yeteres  Bomani  cum  in 
omnibu*  aliis  vHae  offieiis,  tum  in  constituendis  religionibus  atque  in  dis  immor- 
talibus  anhnadvertendis  castissimi  cautissimique,  ubi  terram  movisse  senserant  nun- 
tiatumve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uti 
solet,  cui  servari  ferias  oporteret,  statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro 
alio  nominando,  falsa  religione  populum  aliigarent.  Eas  ferias  si  quis  polluisset, 
piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset,  hostiam  'si  deo  si  deae'  immolabant;  idque  ita 
ex  decreto  pontificum  observatum  esse  M.  Varro  dicit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumvc  terra  tremeret,  incertum  esset.  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26  und  die  Inschriften  C.  /.  L.  I  632  -  VI  110;  VI  111 ; 
Henzen  5952. 

5)  Laevlnus  bei  Macrob.  3,  8,  3.    Plnt.  q.  R.  61.    Serv.  ad  Aen.  2,351. 

6)  Verg.  Aen.  4,  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

7)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dis  pater  Veiovis  Manes,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (Macrob.  3,  9,  10)  nnd  der  Pontifex  betete:  Jupiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  voluerls.  (Serv.  ad  Aen.  2,  351). 
Catull.  34.  21 :  5m  quocunque  tibi  placet  saneta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanna 
2749:  s{ve]  f[o>  Nim  fas  \si]ve  quo  alio  nomine  voltis  adpe'Jtyari.  Dieser  Ge- 
brauch ist  auch  den  Griechen  nicht  anbekannt.  S.  (Plat.  CratyL  18;  vgl.)  Stanl. 
ad  Aeschyli  Agam.  168.    Kopp  ad  Mart.  Cap.  %  149  p.  199. 

8)  So  heisst  es  in  der  Devotionsforrael  Liv.  8,  9 :  DM,  quorum  est  potestas 
nostrorum  hortiumque. 
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Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culte,')  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  Ubersiedelten, 
ausgeübt  wurden;3)  jeder  AnzUgler  brachte  seine  heimalhlichen 
Äocra  mit3)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.4)  Die  Familien- 
mtlnzen  lassen  erkennen ,  dass  der  Cult  der  Iuno  Lanuvina  in 
den  Familien  der  (Comuficii,)  Papü,  Procilii,  Roscii,  Thorii,  welche 
aus  Lanuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tuscula- 
nischen  Familie  der  Fonteii,  b)  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabi- 
nischen  Familie  der  Peironii  Turpiliani*)  üblich  war,  und  noch 
im  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schrift- 
steller, dass  er,  in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath 
Vulsinii,  Nortia,  verehre;7)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach 
vorkommenden  Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische 


1)  Ausführlich  redet  hlevon  Symmachus  ep.  10,  54:  Suus  enim  cuique  mos, 
ruus  rttt  jue  ritus  est.   Varios  cuslode»  urbibus  cunetls  mens  divinn  distribuit  u.  s.  w. 

2)  Ambrosch  8tudien  I  S.  178  f.  Dionys.  2,  19:  xai  5  iravcaw  pvetXtara 
t'|aif£  Tc8au(xaxa,  xafccp  fx>jp(aiv  <5aaiv  et;  -zip  -öXtv  O.tjXuMtojv  £8vä»v,  oF; 
S»Am)  dvd-rxT)  oeSetv  to<!>;  rarptoo;  fteou;  tot;  oTxo&ev  vou.tu.oi;,  aötaoc  et; 
rJt)o'4  £>.f,Xuöe  t&v  fcevix&v  e^iTTjoeuuabeov  f)  7t<SXt;  (ifyioaic. 

3)  Festus  p.  157»:  Municipnlia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio  habuerunt 
ante  civitattm  Romanam  acceptam,  quae  observare  cos  voluerunt  pontifices  et  eo 
more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus.  Dies  bezieht  sich  ebenso  suf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Bürger,  die  Ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
apol.  24;  ad  nat.  2,  8),  als  auf  die  nach  Horn  übergesiedelten ,  die  ihn  mit- 
nahmen. So  sagt  Cicero  von  Arpinum  de  leg.  2,  1,  3:  Hie  sacra,  hie  genus,  hie 
maiorum  multa  vestigia. 

i)  Als  im  Jahre  541  ■=  213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
hebst  es  bei  Llv.  25,  1  :  nie  iam  in  $ecreto  modo  atque  inlra  parietes  abole- 
inntur  Romani  ritus,  sed  in  publico  etiam  ac  foro  Capitolioque  mutierum  turba 
trat  nee  »acriftcanlium  nee  preeantium  deos  palrio  more  und  es  wird  verordnet 
neu  quis  in  publico  sacrore  loco  noro  aut  externa  rilu  sacrificartl.  Hlevon  Ist 
«uch  zu  versteht!  Cir.  de  leg.  2,8,  19:  Separatim  nemo  habe/Bit  deo»  nere  novo» 
nere  ad  veno»  nisi  publice  adscitos;  privatim  colunlo  quo»  rite  a  patribus  [cultos 
aeeeperint],  was  begründet  wird  10,  25 :  Suo$que  deo*  aut  no>  os  aut  alienigenas 
coli  confusionem  habet  religionum  et  ignotas  caerimonias  sacerdulibus.  Denn 
auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra  ein  tiesetz  9,  '22:  Sucra  privata 
perpetua  manento.  Inwiefern  die  Pontitices  über  tacra  privata  eine  Aufsicht 
übten' (Cic.  de  leg.  2,  19,  481,  wird  welter  unten  untersucht  werden. 

5)  (Eckhel  D.  N.  V  «.  195  f.)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  GIG.  618. 
569.  572. 

6)  Borghesl  Oeuvres  II  S.  106. 

7j  Uümische  Intebr.  C.  I.  L.  VI  537:  R[ufius)  Festus  r(ir)  c(larissimus) 
de  sc  ad  de  am  Norti\am\:  Festus,  Musoni  suboles  prolesque  Avieni  —  —  Nortia, 
te  veneror,  Lars  cretus  Vulsiniensi  (es  sollte  heissen  cretus  Lare)  Romam  habitans. 

B«.m.  Altertb.  VI.  2.  Au/I.  3 
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Stadtbevölkerung  (s.  Bd.  I  S.  22.  27)  lassen  vermuthen ,  dass 
den  übergesiedelten  Neubürgern  eine  gemeinsame  Verehrung 
ihrer  mitgebrachten  Götter  verstatlet  wurde.  Sodann  aber  war 
jede  der  fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe 
neuer  Götter  verbunden.1)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass 
man  in  älterer  Zeit  die  Schlitzgötter  belagerter  Stiidte  cvocirte, 
indem  man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  21),  aber 
auch  wo  dieses  nicht  besonders  erwilhnt  wird,  fielen  die  sämmt- 
lichen  Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.2)  Bei  jeder 
Dedition  einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen 
Rechte  und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heilig- 
thümer3)  und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen 
den  Pontifices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  aus- 
zuscheiden ; 4)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen 
des  Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  ein- 
heimischen sacra  verbunden  war.5)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhilltniss 
der  italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und 
nachgewiesen,  dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien. 
ferner  die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbün- 
deten Stiidte  zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  lati- 
nischen Colonieen  gerechnet  werden.    Die  foederatae  civitatis 

1)  Miiniriii*  Felix  Octav.  ö,  1:  dum  undique  hntpite»  deo»  quuerunt  et  »uo» 
faciunt,  dum  aras  ei»truuni  interdum  ttiam  iynnti»  numinUw*  et  y  manilius.  Sic 
dum  univcr»arum  yentium  »acra  ?u»cipiunt,  etiam  reynare  meruerunt.  Tertullian 
ad  not.  '2,  17  :  Tot  »acrileyia  Romanorum  quot  tropaea,  tot  dein  de  dei»  quot  de 
tjentr  u  triumphi.  Manent  et  »imulacra  captiva.  August  in .  de  eonnentu  F.ran- 
yeli»tarum  1,  12  (Vol.  III  '2  p.  9»  Hon  ed.):  Solebant  autem  Itomani  deo»  gen- 
tium, qua*  mbiuyabanl,  rolendo  propitiare  et  eorum  »acta  suseipere.  Mehr  bei 
Krahne?  Varroni»  Curio  de  cultu  deorum.    Neubrandenbiirp  IHM.  S.  15. 

*2)  1  »ipt'Bt.  11.  7,  3(1:  Cum  loca  capto  nunt  ab  ho»tibu»,  omnia  det'munt 
reliyio»a  vel  »acra  es»e:  »icut  homine»  liberi  in  »enitutem  perreniunt. 

3)  Iii  der  IK-ditionsrorniel  Liv.  1,  3S  heisst  es:  Deditime  von  populumque 
Conlatinutn.  urbem  ayro»  aquam  termino»  detubra  utemilia  dirina  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Itomani  dicinnem?  7,  31  :  itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam  ayro»  delubra  deum  divirui  humanaque  omnia  in  vestram,  patres 
comeripti,  populique  Itomani  dicionem  dedimu».  Polyb.  36,  4:  ol  fdp  oiWvrc; 
auTou;  e(;  ti,v  '  Pcujiifcuv  cntTporr^v  fo'<(iaai  i?pä)Tov  aev  ytupav  vr^  ÜTrdpyouoav 
atbrot«  xa\  t.Qxk  fd;  In  toutt;  —  ifiotco;  ttotiixo-j;,  fc|x£va;,  Upd,  Tdhwjc- 
IM  "itu-  Amphitr.  268:  Deduntque  se,  dirina  humanaque  omnia,  urbem  et  Libero». 

4)  Nach  der  Eroberung  C'apua's  heisst  es  bei  Liv.  !2o\  34,  12:  Signa  »ta- 
tuas  aenea»,  quae  capta  de  hostibu*  dicerentur,  quae  eorum  »acra  ac  profana 
e.menl,  ad  pontificum  colleyium  reiecerunt. 

f>)  Liv.  34,  7:  Mo»  retwtu»  erat  Itomani* ,  cum  quo  nec  foedere  nec 
aeijui»  leyibu»  iunyeretur  amicitia ,  non  priu»  bnperio  in  cum  tanquam  pacatum 
uti,  quam  omnia  dirina  humanaque  dedidi»sel. 
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waren  in  Beziehung  auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig ;  ihre 
i n'itter  galten  in  Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre 
Freiheit  behaupteten;1)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen 
in  die  römische  civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer 
Gottheiten,  wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch 
in  den  zur  Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götter- 
kreis. '2)  Die  Bürgercolonieen  nahmen  ihre  römischen  sacra  und 
ihren  römischen  Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,3)  in 
welcher  sie  andre,  einheimische  Culte  vorfanden,4)  die  natür- 
lich auf  die  Colonisten  nicht  ohne  Einfluss  blieben,  aber  nach 
Rom  zunächst  nicht  gelangten.  Von  den  Municipien  endlich 
verloren  diejenigen,  deren  Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben 
wurde,  auch  die  eigene  Verwaltung  ihrer  sacra,  insofern  ihnen 
nicht  ausnahmsweise  in  dieser  Beziehung  ein  Zugestöndniss  ge- 
macht wurde  5)  oder  der  Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war; 
diejenigen  dagegen,  welche  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  be- 
hielten,  blieben  zwar  im  Besitz  ihrer  sacra,  allein  wie  diese 
Municipien  selbst  nicht  mehr  als  eigene  civitates ,  sondern  als 
Theile  der  römischen  civitas  zu  betrachten  sind  (Bd.  1  S.  64), 
so  wurden  auch  ihre  sacra  nunmehr  sacra  populi  Romani  und 
traten  unter  die  Verwaltung  der  römischen  Pontifices.6) 


1)  I>a  PraeneRte  eine  civitas  foedertüa  war  (Bd.  I  8.  4&).  so  palt  der  Cult 
der  Fortuna  Praenestina  für  einen  ausländischen.  Val.  Max.  1,  3,  2  (im 
Auszuge).  Allgemein  sagt  Tertull.  apolog.  24:  Romanas,  ut  opinor,  provineias 
edidi,  tue  tarnen  Romano*  deos  earum,  quia  liomae  non  magis  eohtntur  quam 
qui  per  ipsam  quoque  ltaliam  municipali  comecralione  een»entur:  Casiniensium 
lieluentinus ,  Narnienfium  Visidianus,  Atculanorum  Ancharia,  Volsiniensium 
Nortia,  Oerieulanorum  Valentia,  Sutrinorum  Hostia. 

2)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  cuneta* 
eaerimonias  ltallcis  in  oppidis  templaque  et  numinum  effigies  iuris  aique  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  lf)7a:  Munieipalia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio 
habuerunt  ante  eivitatem  Romanam  aeeeptam,  quae  observare  eos  votuerunt  pon- 
tifices et  eo  more  facere,  quo  adsuessent  antiquilw. 

3)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  429)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.  S.  Hieronymus  v.  S.  Hilarion,  Opera  IV  2  p.  80b  ed. 
Uened. 

4)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander 
römischer  und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor 
saerorum  publieorum  populi  Romani  (Orelli  043)  und  in  dem  Municipium  Al- 
bense in  Baetica  einen  flamen  saerorum  pub.  munieipii  (C.  7.  L.  11  2105). 
Vgl.  hierüber  Norisius  Opp.  Vol.  III  S.  112(T. 

ö)  Liv.  9,  43,  24:  Anagninis  quique  arma  Romanis  intulerant  civitas  sine 
suffragii  latione  data,  eoneilia  eonubiaque  adcmpla  et  magistratibus  praeterquam 
saerorum  euratione  interdietum. 

6)  S.  G.  Wilmsnns  De  saeerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868.  S.  18  ff. 

3» 
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verfahren         Den  so  von  verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  eindrin- 

fremde 

Calle. 


t4  (•{'(• ri 

fremd«    genden  zahlreichen  x)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes 


IM  norrnti 
dtt  und  in 


Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  reeipirten  fremden  Gott- 
heiten genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen .  aber  local 
gesondert.  Ihre  lleiliglhümer  liegen  ausserhalb  des  pomer ium  :  2) 
der  Tempel  der  von  Veji  evocirten  Inno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus,3)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers  Glaudius  von  dem  f Jö- 
rnen um  ausgeschlossen  war,4)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Gampus  Marti us,6)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel;6) und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders 
molivirlen  Ausnahmen7)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr. 
bestanden  zu  haben.8)  Aber  nicht  allein  örtlich  gelrennt  waren 
diese  beiden  Gülterclassen ,  sondern  auch  dem  Namen  nach 
unterschieden.  Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  ent- 
ballenden Bezeichnungen  der  dii  novensides u)  und  dii  indigetes  10) 


1)  Prudentius  e.  Symmaeh.  2,  34G  ff. :  Jnnumeros  po-t  deinde  deosr  virtute 
tubactia  L'rbibua  ex  claria  peperit  sibi  Roma  triumphia.  Intet  fumantes  templo- 
rum  armata  reim«  Bexten  vietori$  timutaera  hostilia  eepit  Et  captiva  domum, 
venerans  eeu  numina,  vexit. 

2)  Noch  unter  Augustus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
merium  (Dio  Cass.  40,  47;  03,  2)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden  (Dio  Cass.  54,  0). 

3)  Becker  Topogr.  S.  452. 

4)  Becker  Topogr.  S.  448.    (Jordan  Topogr.  I  1  S.  279 f.) 

5)  Ambiosch  Studien  1  S.  171  Anm.  00.     Becker  Topogr.  S.  605. 
0)  Bucker  Topogr.  S.  051. 

7)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin. 
von  welchem  noch  diu  Beile  sein  wird.  8)  Jordan  Hermes  VI  S.  310  f. 

9)  Von  den  beiden  Formen  noi'ensidea  und  novensites,  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  linden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  IriM-hrift  von  Pisaurum  C.  /.  L.  I  178:  deiu .  nove .  aede  und  die 
marsische  Inschrift  Uenzen  5829 :  noueaede.  Im  Alterthum  leitete  man  das 
Wort  entweder  ab  von  novem  und  verstand  darunter  deoa  novem  in  Sobinia 
upud  Trebiom  conatitutoa  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novua  und  verstand 
darunter  numina  peregrina  novitate  ex  ipaa  appelluta.  (Ciucius  bei  Arnob.  I.  I.) 
Die  ersten  Erklärung  billigen  Mommsen  int.  Mal.  S.  342,  Preller  1  S.  102, 
Grassmann  Kuhria  Zeitachr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  au.«  der  Zusammenstellung 
der  Jndigetea  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  fehlt,  das»  auch  die  letz- 
teren eine  Classe  von  Göttern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte  Gottheiten  be- 
zeichnen und  Ich  bin  der  Ansicht  von  fireal  Lea  tublea  Eugubines  S.  188,  wel- 
cher das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  praeaea,  deaes, 
reaea)  erklärt. 

10)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum  ,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rei  egent  (Serv.  ad  Georg.  1,  498;  ad  Aen.  12,  794)  absieht, 
ebenfalls  zwei  Auffassungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare 
und  indigitamenta  zusammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv. 
ad  Aen.  12,  794:  Alii  ab  inrocatione  Jndigetea  dictoa  volunt,  quod  indigeto  est 
precor  et  invoe.o.  7,  078:  lbi  (in  Praeneste)  erant  pontifices  et  dii  Indigetes  sicut 
etiam  Romae.    Nach  der  andern  Ausicht  bind  die  indigetes  die  Dii  patrii,  die 
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wird  man  schwerlich  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die 
neus.1ssigen  und  die  einheimischen  CiÖtter.  Indessen  erhielten 
nicht  alle  unter  die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte 
einen  Tempel  in  Horn  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die 
meisten,  welche  aus  eroberten  Stildton  nach  Rom  verpflanzt 
wurden,  Ubernahm  die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  da- 
gegen, welche  in  den  Munieipien  blieben,  Ubertrug  der  Staat 
einer  aus  Municipalbürgern  und  Repräsentanten  dos  römischen 
Staates  zusammengesetzten  sodalitas,  die  ihren  Namen  von  dem 
Heimathsorte  des  Cultus  führt,  wie  die  saccrdoles  Lanuvini  und 
Albani.  Auf  beide  Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten 
über  die  sacra  private  und  die  sodalitates  zurückkommen. 

2.  Vou  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita-ori«djdU«k» 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarsliidten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinicr  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.')  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert, 2)  als  auch  uns  noch 

Sfhiitzftüu.  r  Roms,  uud  es  gehören  zu  ihnen  Acticas  als  Stammvater  der  Körner 
(Ocll.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejauisches  Klogium  auf  Acnca*  CLL. 
I  p.  283  elog.  XX.:  [dich«]  est  indigens  \et  in  deorum  n\umero  relatus,  wo  die 
Korm  indigeru  nur  oiu  Proviucialismus  (Schuchardt  Der  Vocalismus  des  Vulgär- 
lateins I  S.  112.  Bucchelor-Windckildo  Grundriss  der  Latein  Declination  S.  12) 
wenn  nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommseu  a.a.O.)  Ist,)  und  Sol  indiges, 
im  am  9.  August  ein  saerifieium  publicum  gehalten  wurde,  Hiefür  spricht 
er-tens  der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Haupt- 
>tdlen  sind:  die  Devotionsformel  Liv.  8,  9,  6:  lane,  Jupiter,  Mars  pater, 
Quirine,  Bellona,  Lares,  divi  üovensiles,  di  Indigetes,  dhi,  quorum  est  potestas 
nostrorum  hostiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch 
ritt  allgemeine  aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Georg.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  lö 
Keil :  Sumam  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontifi- 
cittm  appellasse  memorant,  cum  Salios  iuniores  aequis  gressibus  circulantcs  in- 
dueeret  et  spondeo  meto  patrios  placaret  Indigetes.  Vcrg.  Georg.  1,498:  Di  patrii 
Indigetes  et  Romulc  Vestaque  mater.  Ovid,  Met.  15,  861  :  Di  precor  Aeneae 
"mite*,  quibus  ensi*  et  ignis  Cesserunt,  dique  indigetes  genitorque  Quirine  Urbu 
*i  invicti  genitor  Gradive  Quirini  Vestaque.  I.ucan.  1,  556:  Indigetes  flevisse 
<ieo*  wbisque  laborem  Testatus  sudore  Lares.  Symmachus  ep.  10,54:  Ergo  diis 
patrii*.  diis  Indigclibus  pacem  rogamus.  Hei  SiliuB  Ital.  9,  290,  wo  eine  Götter- 
^hhcht  geschildert  wird,  stchn  auf  römischer  Seite  neben  Mars,  Apollo,  Nep- 
(vnut,  Venus,  Vesta,  Hercules,  C\/bcle  auch  Indigclcsquc  dei  Faunurque  satorque 

Pallium. 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  Untersuch.  S.  207  f .  Klausen  Hall.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  S.  245ff.  610 ff.  Rubino  Untersuch.  I  S.498. 
Ambrosch  Studien  1  S.  207 ff.    Schwcgler  R.  G.  1  S.  679 ff. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  19,  34 :    Sed  hoc  loco  primum  ridetur  insitiva  quadam 
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in  v  ielen  einzelnen  Thalsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland,  wahrscheinlich  ausKumae;1)  in 
dieser  Zeit  ling  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  wahrend  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;2)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtot  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.3)  Das 
römische  Maass-  und  Gewichtssystem ,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen 4)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogon  in 
Korinth  hat. 5)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,6)  was  von  da  an  wie- 
derholcntlich  geschah;7)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 

dheiptina  doctior  facta  esse  civitas.  Inßuxit  enim  non  tenuis  qtiidam  e  Graecia 
rh-ulus  in  hane  urbem,  ted  altundantixsimu*  amnte  illarum  diseiplinarwn  et  artium. 
Fuisse  enim  quendam  ferunt  Dcmaratum  Corinthium,  —  qui  —  dicitur  se  contu- 
lisse  Tarquinios.  —  ibi  cum  de  matte  familias  Tarquinicnsi  duo  ßios  proerea- 
visset,  omnibus  eos  arlibus  ad  Graecorum  diseiplinam  erudiit  und  21,  37:  alqut 
cum  (Sorvium  TuHitim)  summo  studio  omnibus  ii*  artibu»,  qua»  ipse  did icerat. 
ad  cxquisilissimam  consuetudinem  Graecorum  erudiit. 

1)  Dies  kann  nach  «Ion  neueren  Untersuch ungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  S.  Möller  Etr.  II  S.  513  ff.  Kleine  Sehr.  1  S.  212.  Grotefeiid 
Zur  Geogr.  und  Gesch.  von  Altitalien  III  S.  6.  Moromscn  t'nl.  Dial.  S.  39. 
Röm.  G.  I  S.  210  ff.  Sch wegler  R.  G.  I  S.  36;  360;  680.  (Kirchhoff  Stud.  %. 
Gesch.  d.  griech.  Alphabß  S.  115  ff.) 

2)  Tarquinius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  Plin.  n.  h.  35,  157:  Volcam  Veiis  accitum,  cui  locaret  Tarquinius 
Priscu»  lovi*  effigiem  in  Capitolio  dicandam;  fictilem  cum  fuisse  et  ideo  miniari 

solitum  Ab  hoc  eodem  factum  Herculem.    Nach  Varro  bei  Augustin.  de  cd. 

4,  31  hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahro  keine  Götterbilder,  was  auf  den 
Anfang  der  Regierung  des  Servius  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den 
Thron  gelangt  sein  soll.  (vgl.  oben  S.  5,  1.) 

3)  Strabo  4  p.  180  :  %a\  Iii  xi\  tö  fcoavov  ttj;  'ApdfAtoo;  rrje  lv  t«j>  'Aßev- 
xlv»p  ol  '  PcDij.atot  WjV  a-jT-^v  oicüreatv  fyov  T*P  *aP^  T0»C  MaoaiXteVrit;  dveWeaav. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt,  das  Bild  der  'K^taict  *Ap- 
T£fj.i;.  Dass  Servius  das  Bundesheiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischon  RundesheillgthumB  auf  dem  Aventiuus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  7,  9. 

4)  Böckh  Mctrol.  Unters.  S.  207.    Mommsen  Röm.  Gesch.  I  S.  205  ff. 

5)  CI«.  de  rep.  2,  20,  36:  Atque  etiam  Corinthios  video  publici*  equis  ad- 
signandis  et  alendis  orborum  et  viduarum  tributis  fuisse  quondam  diligeniis. 

61  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.    Liv.  1.  56,  5.    Plin.  n.  h.  15,  134. 

7)  Es  kommt  vor  357  =  397  bei  der  Belagerung  von  Veji  Liv.  5,  15,  16; 
im  Samniterkricgc,  Plin.  n.  h.  34.  26;  538  =  216,  Liv.  22,  67,  5;  23,  11,  1. 
549  =  '205,  Liv.  (28.  45);  29,  10,  6.   11,  5.    Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  163. 
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Orakel  aus  Kumae  einführte.1)  Ucberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südelruricn,  Unlerilalien,  Sicilieu  und  Massilia2) 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Voreinigung  griechischer  und 
romischer  Cullurelcmonte  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,3)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  =  420  von  den  Sammlern  erobert  wurde.4) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingohn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  von  den  verandc- 
Patricicrn  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und  «trafen  iV 
neben  dem  Maate  stand,  so  ist  auch  die  allrömischc  Staatsreligion  durch  die 
den  Patriciern  angehörig,  denen,  wie  das  ius  conubii,  das  ius  ^«rh»?" 
su/fragii,  das  ius  honorum,  so  auch  das  ins  sacrorum  eigenthüm- 
lich  war.    Die  Uebertragung  geistlicher  wie  welllicher  Würden 
ist  ein  Acl  göttlicher  Weihe,   für  welche  die  Palricier  allein 
empfänglich  sind;5)  sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten. 8)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thätigen  Theilnahme  an  den  Sacra  publica  ausgeschlossen;  ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu,7)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  für  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 

 •  

1)  Dionys.  4,  62.    Die  zahlreichem  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schweglcr  R.  G.  I  S.  801  ff. 

S lieber  den  alten  Verkehr  Masailia's  mit  Kom  s.  Justin.  43,  ö.  Strabo  4 
.    Schweiler  R.  G.  I  S.  683.  3)  Dionys.  8,  21. 

Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  =  428. 
Studien  I  S.  218.    Schweglcr  R.  Q.  I  8.  636  ff. 

»acrificulu»  und  der  flamen  Üiali»  immer  patridsch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sohr  zusammenge- 
schmolzenen Patricicr  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priesterthüuier  zu  be- 
setzen.  (Dio  Cass.  52,  42.) 

7)  So  sagt  P.  Declus  bei  I,iv.  10,  7,  12:  deorum  tnayis,  quam  nottra  causa 
erpetamu»,  u/,  quo»  privatim  collmw,  publice  colamu».  Dionys.  2,  9:  TO&<  (jlev 
löxarat&ac  UoäoBal  rt  xai  dfp/ctv  %il  otxdüetv  —  toO;  oe  St^otuo-j;  to'jtoiv 
uir*  dxokt'ktevai  tibi  TrpaYfArrajv,  dfoeipouc  xe  aÜTtüv  oVca;  xat  5t'  einoßtw  )Jp7J- 
fiaTojv  äa/(JXoj;.  Ausführlich  handelt  über  die«  Vcrhaltniss  Ambrosch  o.  n.  O. 
8.  186  ff. 


ÖU.     den  wegler  K. 

4)  Liv.  4,  44.  Ni 

5)  Ambrosch  Studi 

6)  So  ist  der  rex  t 
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als  um  die  politischen  Rechte.  Wahrend  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus  und  die  nicht  berechtigte  Plebs,  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,1)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,2)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechleraristokralie  hatten,3)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  sleheuden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitern,  scheiterte 
an  dem  Widerstande  der  Patricier;  es  wurden  damals  nur  in 
die  vorhandenen  Stammlribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen,4) die  wahrscheinlich  das  volle  ins  sacrorum  nicht  er- 
hielten.5) Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  liess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburl,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermitteluug  beruhte,  eiue  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennleu  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Scrvius 
Tullius  einerseits  durch  die  localc  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 


1)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  Upmv  %i\  ttaauüv  -jS-ye jAov£*3tv  el/ev.  Komulus  war  der  Stifter 
der  Auguraldisciplin  (C'ic.  de  rep.  2,  10,  17.  de  d.'  n.  3,  2.  5.  de  dir.  1,2,  3. 
Dionys.  2,  8.  rlut.  Horn.  22)  und  or  war  Belbst  Augur,  ehe  das  Ol  legi  um 
der  Augurn  vorhanden  war.  Ctc.  de  div.  1,  40.89.  Liv.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  flamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Anrus  übertrug  die  cum  tacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthuuis  machten  diu  religiösen  Functionen  de«  Königs  die  Einsetzung 
eines  rer  sacrificulus  nöthig.  2)  Schwegkr  R.  G.  I  S.  685. 

3)  Die«  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schweglcr  R.  O. 
I  S.  783  f. 

4)  Dies  sind  die  patre«  minorum  gentium  d.  h.  dlo  $ecundi  Itamnct,  Titie* 
und  Lucere».    Schweiler  a.  a.  ().  S.  687. 

R)  Ambrosch  8tudien  1  8.  218  f. 
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raeiode  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.1)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stünde  in  Rom 
sein :  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  dos  Staates.2)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  lilruskern,3)  Sabinern,4)  und 
wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern  *)  gemeinsam ;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkcruug,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ; 6)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätte, 7)  und 


1)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ausfuhrlich  und  vortrefflich 
beeriindet  von  Ambrosch  Studien  I  S.  196 — 230;  s.  besonders  S.  223 f. 

2)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Srhutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  worden  die  ludi  Homani  gefeiert  (Cic.  in  Verr.  5,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Prob.  12:  Jupiter 

0.  N.,  Inno  regina,  tuque  virtutum  praesul  Minerva,  —  date  hoc  senatui  popu- 
fopu  Romano)  und  ältere  Beispiele  Liv.  6,  10,  wo  Manlius  Capitolinus  in 
»einem  Proccss  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv. 
3J\  51,  wo  Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  das« 
sie  ihm  egrtgie  reipubllcac  gerendae  menlem  facuUatemque  dederunl.    Tac.  bist. 

1,  53.  Ihnen  opfern  und  zwar  im  Capitol  die  Arvalcn  bei  allen  politischen 
Veranlassungen  (Marini  Atti  S.  104.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  57.  72.  82.  90.  91) 
und  sie  wurden  als  die  eigentlichen  dii  populi  Homani  fast  in  allen  Städten 
verehrt  (Varro  bei  Scrv.  ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia 
{Ada  S.  cd.  Holland,  zum  9.  Januar  Vol.  I  p.  5S5),  so  dass  Latant.  1,  11,  39 
>»Rt:  lupittr  enim  sine  contubernio  coniuai*  filiaeque  coli  non  solet.  S.  auch 
die  Inschr.  C.  I.  L.  V  3242.  5588.  5771.  08'29.  III  1078  (und  sehr  häufig  sonst 
**1.  O.  Knhfcldt  De  capitoliis  imperii  Romani.  Berolini  1883). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Prudentcs  Etruscae  diseiplinae  aiunt,  apud  con- 
ditore»  Etruscarum  urb tum  non  putatas  iustas  urft«,  in  quibus  non  tre»  portae 
rtKnt  dedicatae  et  tot  viae  et  tot  templa,  Iovis,  lunonis,  Minervae.  Müller  Etr 
H  S.  43  ff. 

4)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  I.  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
<iie  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
pels ein  Sacellum  auf  dem  Quirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  l.  I.  5,  158.    Schwegler  R.  O.  1  S.  697.   (S.  oben  S.  28,  3.) 

5)  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  Studien  1  S.  144.  146  f. 

6)  Die  Latiner  und  Hcrnikcr  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Kronen.  Liv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  8tud.  I  S.  188.  225  Anm.  91. 
wo  hinzuzufügen  ist  de.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72,  184.  Auch  Liber- 
tinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitolinischen  Culte.  Macrob.  Ml, 
1,  6,  13.  (Ceber  die  Statuen  und  Wcihgcschenkc  im  capitolinischen  Tempel  a. 
Jordan  Topogr.  I  2  S.  13  ff.) 

7)  Scrv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolio  —  omnium  deorum  »imulacra  cole- 
hantur.  Tertnll.  de  spect.  12:  (apitolium  omnium  daemonum  templum.  Tcrtull. 
apot.  6:  Capitolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  ln»i.  1,  11,  49:  Ccipi'to- 
Jmm,  id  est  summum  Caput  religionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37  :  Yirtoriam  omen- 
que  aeeipere;  sedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  ('apitolium.  templum  Jovi*  ().  M. 
Plin.  ii.  h.  28,  22 :  Uraecam  Nemesin  invocantes,  cuius  ob  id  Romae  simulacrum 
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an  ihn  knüpfte  sieh  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.1) Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlieh  eine  Einheit  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Goschlechlerstaat  als  ein  Thcil  des  Ganzen  fort- 
bestand; dieser  wurde  cino  Partei,  deren  Bedeutung  im  Cultus 
mehr  und  mehr  zurUcklrat,  jcmehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Forlenlwickclung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegion  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  Uberging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Kniwickelung  mit  dem  capilolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 
Die  sibyiu        Aus  denselben  Bestrebungen ,  welche  den  Bau  des  capito- 

niseben 

Bucher.  Hnischcn  lleiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischon  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden ; 2)  eine  Maassregel ,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwicklung  des  Cultus  haben 
musslc  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  dio  Ucbersiodelung  fremder  Culle  nach  Rom  nicht  nur 
gestalteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  dio  Tarquinicr  ausgeschlossen 
von  dem  Kreiso  der  Götter  des  Staates,  deren  Vorehrung  in  den 
I Iiindcu  palriciseher  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  spaterer  Zeit,  als  dio  Macht  der  Patricier  langst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 


in  Capilolio  «I,  quamvis  Latinum  nomen  non  »it.  Vgl.  11,  251:  Nemeteos,  qutie 
dea  Latinum  nomen  ne  in  Capitolio  quidem  invenit.  lieber  die  Bedeutung  des 
capitolinischen  Tempels  s.  auch  Huachke  Die  Multa  S.  149 ff.  Nissen  Da« 
Templum  S.  142  ff. 

1)  Liv.  1,  55:  Quae  visa  «peeies  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Meiischunhaupt)  haud  per  ambages  arcem  eam  imperii  caputque  rerum  fore  por- 
tendebat:  idque  ita  cecinere  vatts.  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11,  8  Bekk. :  oxi  it 
Paip-fl  öe|xe).larrf  6p'jac?op.£va>v  vaoü  xe<faX^  veooeps^oü;  svttpeuTtoy  evpatrrj  XeXu- 
ttpropiv»)-  np&c  orep^'iup'JiTjvo;  |A<£vTt;  £^rt  rfjv  z^Xtv  xeepaX^v  rcoXXär*  ethmv 
ioeoöai.  fr.  25,  9:  Sri  iipüXXrjs  ypTjap.6?  etpaoxc  to  KantrojXiov  xc<paXaiov 
£aeaöit  rf(;  olxoypivTjc  pi/pi  Trjc  xöa^oj  xataX-joeai;.  So  heitst  auch  das 
Capitol  arz  omnium  nationum  bei  Cic.  in  Verr.  5,  72.  184  und  piynm  im- 
perii bei  Ta.-.  Uli  3,  72.  Vgl.  Ambrosch  Slud.  1  S.  20Gf. 

2)  Dionys.  4,         (Schwcgler  R.  Q.  1  S.  801  ff.) 
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ausdruckliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweitert,1)  und  eine 
strenge  Aufsicht  Ober  Gülte2)  und  namentlich  über  religiöse 
Schriften  geübt  worden,3)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  187:  eautwn  enim  fucrat  et  apud  Athenienses  et  apud 
Romano i,  ne  qui»  novaa  introdueeret  reliy tonet.  Liv.  9,  46,  7 :  A'e  qui»  tcmplutn 
aramve  iniu»»u  senatum  aut  tribunorum  plebei  partis  maioris  dedkaret.  Vgl.  Cic. 
de  dfjmo  49,  1'27  und  Lübbert  (omment.  pontif.  p.  17  f.  Tertull.  apal.  6  : 
Vetua  erat  decretum,  ne  qui»  deus  ab  imperatore  consecraretur  nl»i  a  senatu  pro- 
batu»  (vgl.  Euseb.  h.  e.  2,  2.  Zonaras  11,  3.  Oroalus  7,  4.  Niccph.  2,  8); 
c.  13  :  natu,  ut  tupra  prae»lrinximus ,  statu»  dei  cuiusque  in  senatu»  aestimatione 
pendebat.  Und  ausführlicher  c.  G :  Etiam  circa  ipso»  deo»  vestros  quae  prospeete 
decrevtrant  patres  vestri ,  idem  vo»  obsequentissimi  re»cidi»tis.  Liberum  patrem 
cum  mysterii»  suis  consule»  senatu»  auetnritate  non  modo  urbe  »ed  universa  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  ltidtm  et  Uarpocralem  cum  suo  eynoeephalo  (or  meint 
den  Anubts)  Capitolio  prohibito»  inferri,  id  ctl  curia  deorum  pulsot,  Piso  et  (ia- 
biniu»  consule»  —  eversi»  etiam  aris  eorum  abdieaverunt ,  turpium  et  otiosarum 
superstitionum  viiia  cohibente».  Val.  Max.  1,  3,  1  (im  Auazuge  des  Nepotianut). 
Liv.  39,  IG :  IJac  vot  religione  innumerabilia  decreta  pontificum,  »enatufcomulta, 
htiruspicum  denique  responaa  liberant.  Quotiens  hoc  patrum  avorumque  aetate  ne- 
gotium e»t  magistratibü»  datum,  ut  »acra  externa  fieri  vetarent,  tacrificulo»  vateique 
furo  circo  urbe  prohiberent,  vaticino»  librot  conquirerent  comburerentque,  omnem 
disciplinam  »acrificandi  praeterquam  more  Romano  abolcrent?  ludicabant  enim 
prudentusimi  viri  omni»  divini  humanique  hsri»,  nihil  atque  di»»olvendae  reUaioni» 
eue,  quam  ubi  non  patrio  »ed  externo  ritu  sacrificarttur .  Paulus  »ent.  5,  21,  2. 
Prudentius  in  Symmach.  1,  223:  (Romanus)  Vera  ratus,  quatcunque  fiant  aucU/te 
senatu,  Contulit  ad  »itnulacra  fidein  dominosque  putavit  Aetheri»,  horrifico  qui 
stant  ex  ordine  vultu.  Auch  diejenigen  Götter ,  wclcho  man  im  Testament  zu 
Erben  einsetzen  konnte ,  waren  senatu»  consulto  constitutionibusvc  priwipum 
bestimmt.    Ulpian.  fragm.  22,  6. 

2)  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1,  3.  Scrv.  ad  Aen.  4,  303:  Sacra  \ycttlia, 
quae  populu»  Romanu»  exclusit  causa  turpitudinis.  Liv.  4,  30,  9 :  A>c  corpora 
modo  adfecla  tabo,  »ed  antmo»  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invatit, 
novo»  ritu»  »acrificandi  vaticinando  inferentibu»  in  domo»,  quibus  quae»tui  »unt 
capti  superttitione  animi,  donec  publicu»  tarn  pudor  ad  primore»  civitatis  pervenit 
cernentes  in  omnibu»  vici»  »aceUisque  peregrina  atque  insolila  piacula  paci»  deum 
tipoteendae.  Datum  inde  negotium  aedilibu»,  ut  animadverterent  ne  qui  ni»i  Ko- 
mmt dii  neu  quo  alio  more  quam  patrio  colerentur.  Das  bekannteste  ist  da« 
8ena tuscontultum  de  Bacchanalibu»  568  «=186  (Liv.  39,  8—19.  Cic.  de  leg. 
2,  15,  37  :  Quo  in  genere  severitatem  maiorum  »enatus  vetu»  auetorita»  de  liaccha- 
nalibu»  et  comulum  exercilu  adhibito  quae»tio  animadvershque  declarat)  und  die 
in  Felge  desselben  erlassene  epistula  contulum  ad  Teurano»  de  üaechanatibu» 
C.  /.  L.  I  p.  196  (Bruns  Fönte»  8.  145  ff.).  In  der  letzteren  wird  bestimmt, 
dass,  wer  behaupte,  Bacchanalien  feiern  r.n  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbanus 
melden  solle,  worauf  der  Senat  darüber  entscheiden  worde;  ein  »aeerdo»  oder 
magitter  aolle  nicht  erlaubt  werden,  d.h.  ein  collegium  für  diesen  Cult  sei 
nicht  gestattet,  auch  kein  gemeinsamer  Beitrag ;  höchstens  fünf  Persoucu  durften 
sich  mit  Erlaubniss  des  Piaetors  zu  diesem  Gülte  vereinigen. 

3)  Arnob.  3,  7 :  cumque  alio»  audiam  —  dicere,  oportere  »tatui  per  senatum, 
abolcantur  ut  haee  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  =  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Bcschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  84—87.  Plut.  A'tim.  22.  Mehr  s  bei  Laaaulx  Leber  die  Hücker  de»  Kimig» 
Numa  iu  den  Abb.  der  bairifchen  Acad.  Phil,  philol.  Classe.  Bd.  V  (1849)  8.  83  ff. 
(auch  in  den  Studien  de»  da»».  Alterthum»  8.  92—136)  und  bei  Schweglcr  R.  (i. 
1  S.  564  ff.  (Zcllcr  Philosophie  der  Griechen*  III  2  S.  85  ff.) 
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formen  Propaganda  zu  machen  und  den  Öffentlichen  Gult  zu 
beeinträchtigen  schienen.1)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einführung  der  sibyllinischen Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Maassregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Tliatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen,  in  einem  spHteren  Abschnitte 
Uber  die  XVviri  sacris  faciendis  zusammenstellen  ;  2)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischcn  Bücher  halten  nicht  den  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamilälcn,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult- 
liandlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.  Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 
Priestercollegiums  von  zwei,  später  zehn,  noch  spater  fünfzehn 
Mannern  verbunden,  welches  dio  angeordneten  Cullushaudlungen 
auszuführen  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibylli- 
nischcn Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die 
Bücher,  entstanden  in  Kleinasicn  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen 
in  ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den 
Römern  entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom 
ein  Analogon  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch" 
asiatischer  Gölter  in  Rom  Eingang  fand,  andrerseits  in  den  alt- 
römischen Cult  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Götlern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres,  I)is, 
Proserpina,   Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;  zu 


1)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Tolerant  der  Römer  reden.  Inden 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Cultcn,  auch  in 
späterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  ReliRionsfibuitR  («.  C.  van  Bynkcrshoek  Oput- 
culn  ed.  Conradi  II  S.  190  ff.  Lcvyssohn  De  Judaeorum  sub  (\traaribun  eonditione. 
I.ugd.  Rat.  1828»);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  das»  aie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten ,  politische  Verfolgung  zugezogen.  I.asaulx  Der 
l 'niergang  des  Helleninmus.    München  1854.  8.  7ff. 

'2)  Die  Schrift  von  Bynkorshoek  De  cultu  religirmi»  peregrinae  apud  vtiere* 
Romanos  in  seinen  Oputeula  ed.  F.  C.  Conradi.  Halle  1729.  II  S.  182—224 
behandelt  einige  einzelne  Punkte,  ohne  auf  den  canzon  Gegenstand  cinzugehn, 
namentlich  das  SCtttm  de  Hacrhanalibu».  Die  Festrede  von  E.  A.  Lewald  De 
reluihmibu*  peregrinin  apud  vetere»  Komanot  paulathn  introdunli».  Lleidelb.  1844. 
cnthiir  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachcn. 
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den  Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenig- 
stens theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären ,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe ;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  milden  griechischen  Städten  Italiens1)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlreferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises2)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  mussle;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar3) und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 
in  dem  Gultus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Tbatsache  zu  erklaren,  dass  der  griechische  Cult  je  langer 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindeeemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhängenden  Thalsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Forlschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Cultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt :  den 
Leclisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectisternium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der  Gott  auf  einem  Die  Lecti- 
iectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  {pulvinus)  gestützt,  '  *" 


t)  Diesen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  Religiunsvnrstellungen  gehabt  h.tt,  erörtert  ausführlich  Klausen 
in  der  Haitischen  Literaturteilung  1831)  n.  93.  S.  131  ff. 

2)  Bei  Livius  34,  4,  4  sagt  Cato :  Infenla,  mihi  crtdite,  Signa  ab  Syracusis 
inlata  sunt  huic  urbi.  lam  nimis  multo*  audio  Corinlhi  et  Athenarum  ornamenta 
laudante*  miruntesque  et  anleftxa  fictilia  deorum  Romanurum  ridente». 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Volksreligionm  unter  dem  /.in/?«.«  der  griechischen.  Ham- 
burg u.  Ootha  18311—40.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser  gelehrten  Arbeit, 
soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten ,  im  Einzelnen 
benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere  Feld  un- 
klarer und  zum  Theil  unverständlicher  Gombinationeii  zu  folgen.  (Die  Compi- 
laiion  von  0.  A.  Saalfeld  Her  Hellenismus  in  Luttum.  Wolfenbüttel  1883.  ent- 
behrt jedes  selbständigen  Werthes.) 
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von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhalt.  Kr  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.1)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Güttern  ein  Speiseopfer  [daps]  hinzusetzen,2)  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Krstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nUmlich  sitzend,  essen,2)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder,  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
sassen,4)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götterfiguren,  welche  im  Iii  testen  Horn  völlig  unbekannt  waren 
(S.  5);  und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 
das  erste  Lectisternium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.5)    Dagegen  ist  in  Griechenland 

1)  Ueber  die  aceubatio  a.  Privatleben  der  Römer  S.  29111.  Auf  die  Art, 
wie  die  Lectistcrnieu  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich  noch 
einmal  in  dem  Abschnitt  fiber  den  Qraecus  ritu$  zurück. 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  8.  032) ; 
dem  Jupiter  dapalis  opfern  Laudieute  llraten  und  Wein  (Cato  de  ayric.  132); 
bei  dem  Mahle  der  Arvalen  werden  zwischen  der  men»a  prima  und  der  mensa 
secundu  die  fruges  libatae  auf  die  Altäre  gesetzt  (Marlin  Atti  I  S.  XXV  (Uenzen 
Acta  S.  15.  42 f.))  und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Ab- 
schnitt über  den  llausgottesdietist. 

3)  Athenäen»  5  p.  192« :  ExaÜ£CovTo  oe  xat  oetTrvoüvre;  ol  tote.  roX- 
Xayoy  YO'jv  6  (hj.rpö;  «pTjaiv 

'EEsfiw  ?C*>vto  xitd  xXtO|xodc  te  tfp<Wj;  te. 

4)  Serv.  ad  Aen.  7,  170:  Maiores  enim  nostri  »edentes  epulabantur  —  — 
«I  Yurro  doeet  in  libris  de  tiente  populi  Romani.  Isidor,  oriy.  20,  11,  9:  Postea, 
ut  ait  Varro  de  vita  populi  Romani,  vhi  discumbere  eoeperunt,  mutiere»  »edere, 
quid  turpi*  visu*  est  in  mutiere  decubitus. 

5)  Liv.  5,  13 :  libri  Sibyllini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duoviri  sacri*  faeiundit 
—  lectisternio  tune  primum  in  urbe  Romana  faeto  —  per  dies  oeto  Apoll inern 
Latonamque ,  Ilerrulem  et  Dianam,  Mereurium  atque  Neplunum  Mbus  quam  am- 
plissime  tum  apparari  poterat  stralis  lectis  plaravere.  Dionys.  12,  9:  'Kopro; 
yjov  oi  l'o>u,aioi  Td;  xaXoypiva;  ir.v/mp'un  yX«&TTg  orpaujxvd;,  ynö  täv  £t- 
ßyXXetuiv  xeXEuo9eVre;  ypT,ou.ä»v.  —  ExoVu.T4oav  te  arocou.vd;  tpci;,  tb;  ex£Xeyov 
ol  jrpT]ap.ol ,  puav  uiv  A'lXXam  xat  Alfrot,  tTspav  oe  'HpaxXet  xat  'ApTlu-tfct, 
Tptnjv  Ii  Kpu.ij  xai  flooetoöjvi.  Augustin.  de  e.  d.  3,  17:  Vbi  tränt  (Uli  dii), 
quando  pestitentia  maiima  exorla  diis  inutilibus  populus  diu  multumque  faligalus 
nova  lectisternia ,  quod  nunqttam  antea  fcceral ,  exhibenda  arbitratus  est  ?  I*cti 
autem  sternebantur  in  honorem  deorum ,  unde  hoc  sacrum  vel  potiu»  »acrilegium 
nnmen  aeeepil.  Das  zweite  Lectisternium  erwähnt  Livius  nicht,  wohl  aber  das 
dritte.  7,  2:  nisi  .•'  pari»  deum  exposcendae  causa  tertio  tum  post  condiiam 
urbem  lectisternium  fuil.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder  librorum  8i- 
byltinorum  mnnitu  angestellt  wird;  das  fünfte  S.  25:  Eodem  anno  lectisternium 
Romae,  quinto  post  conditam  urbem,  iisdem,  quibu»  ante,  ptaeandis  habitum 
est  diis. 
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die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomerisch,1)  so 
doch  verbal  In  issmiissig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  den» 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Sotcr  und  der  Athene  Soteirafl  dem  Pluton,3)  der  Eirene,4) 
dem  Heros  Akts,  5)  in  Rhodus  dem  Harmodios  und  Aristogeiton,*) 
io  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  Adonis,1)  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen s)  Lectisternien  dargebracht  wurden 
und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Gütlern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectisternien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischcn  Bücher  Eingang 

1)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  wein  und  findet  sich 
namentlich  bei  den  Persern  (Athcnacns  2  p.  48«';  4  p.  145c.  Herodot  0,  10. 
Xenoph.  Cyrop.  8,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthern.  Athen.  4  p.  152f. 
(Vgl.  K.  F.  Hermann  Lehrbuch  der  griech.  Privatalterthümer.  Dritte  Aufl.  von 
Ii.  Blümner.  S.  235 ff.).  2)  C.  1.  A.  II  305. 

3)  Athen.  Inschr.  C.  I.  A.  II  048—050;  94«:  toy«8e  lr.u!»\{ «oj  (d.  h. 
xtt£Xe£ev)  6  Upofavrrj;  \xiy  xXlvr4v  oxp«>]aatt  T«jj  |]Xo6vaw[t]  xat  t9,v  TporrfeC-xv 
xoGuTjoatj.  040:  [tt4v  teJ  xXIvtjv  OTpöioai  Ttp  [IIXouTam  xat  -rip\  TpdnECav 
xospfjS?[t]. 

4)  Nepos  Timoth.  2 :  Quae  victoria  tantae  fuit  Attict*  laetitiae,  ut  tum  pri- 
mum  arae  Pari  publice  »int  faclae,  eique  deae  pulvinar  Bit  institutum. 

5)  Schol.  Pind.x  Kern.  2,  10:  Std  Tip/rjc  tjov  ol  'Aör^aToi  tov  Atavxo, 
»;  pr,  p.o\ov  Aiavrt&a  tpX^v  dro&eTSai,  dXXd  xat  xXlvrrv  o-jtüj  pexd  ravo^Xfa; 
xTruoop-tlv. 

6)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1  :  Harmodii  et  Arhtogitoni»,  qul  Athenas  tyrannide 
Uberare  conati  mnt,  effiyie*  aenea»  Xerxe»  ea  urbe  devicta  in  regnum  suum  tran*- 
lulit.  Longo  deinde  interiecto  tempore  Seleucu»  in  pri«linam  sedem  reportanda» 
cuntvit,  Rhoda  quoque  ea»  urbi  mar  adpulsas ,  cum  in  hotpltium  publice  invi- 
tasunl.  tacri»  etinm  in  pulvinaribu»  conlocaverunt.  (Ks  handelt  sich  hier  natür- 
lich nicht  um  einen  stehenden  Cnlt,  sondern  nur  um  eine  gelegentliche  Ver- 
ehrung.) 

7)  Thcocrit.  15.  127  you  dem  Adonisfestc:  'F.aTpwiat  xXlva  'Aowvi&t  ti» 
xi).jj>  «Dia,  Tdv  (iev  KOrrpt;  fyet,  rdv  hy  6  pooorayu;  "AW*t;. 

8)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  des  Valerius  Maximus  schliessen, 
d»s*  auch  in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxcnicn  die  Rewlrthung  der  geladenen 
Oötter  auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  üriech.  Alt.  II  S.  402).  In  Tegea 
g»b  es  eine  xXtvrj  lepd  xffi  'Aöyj\5c  (Pansanias  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber 
die  Darstellung  des  auf  einer  xXIvt]  beim  Mahlo  liegenden  Herakles  (s.  Stephani 
/»er  nutruhende  Heracle»  S.  44  ff.  =  Mfmoirc*  de  l'acnd.  de  S.  Pe'ter»bourg. 
VI  Serie,  Sciences  pol.  hist.  phil.  Tome  VIII  (18551  S.  200 ff.)  und  dass  diese 
»uch  bei  dem  Culte  des  Herakles  Üblich  war,  zeigt  dio  Geschichte  bei  Athe- 

naeus  7  p.  280 f.:  xai  Hcpilooiv  ?/  6  Kurpto;  oi  povov  £v  Täte  iravrflp- 

ptstv  crvexYjP'JTTETo  Hepilaojv  MaxEOdiv  'Avwfyoy  ßastXftn;  'HpaxXf);,  £öuov  hi 
aitiji  r.d'fztt  ol  irtycuptot  dTrtX^ovte;  'HpaxXet  Hcpusam,  xal  irapfjv  ojt^;, 
4"<5te  tic  tot*  dvOÄccov  86ot ,  xat  dv£xEtT0  OTptnpv-f.v  xaö'  auTOv  fyoiv,  T^u.'.ftEOui'Vo; 
tarvtipj.  tySpEt  hi  xal  x^a  oxyfttxd  xal  pöraXov  dxpdxEt.  Endlich  gehören 
hierher  die  zahlreichen  Monumente,  auf  welchen  Verstorbene  als  dii  A!<mcn  auf 
einem  lectu»  beim  Mahle  liegend  dargestellt  sind,  über  welche  Stephan!  a.a.O. 
»tuführlich  handelt.  (Vgl.  jetzt  über  den  ganzen  Brauch  F.  Deneken  Dt  Theo- 
«nm.  Beroünl  1881.) 
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gefunden  hat.1)  Bei  dem  ersten  Lectisternium  wurden  drei  lecti 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  niimlich  Apollo  und  Lalona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ura  max'ima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectisternium  gebracht 
werden.2)  Das  erste  Lectisternium  also  führte,  um  den  Herines 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Gultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectisternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götlerpaare  bei,3)  spater  aber  brachte 
man  dieses  Opfer  auch  der  Inno  regina  in  Aventino4)  und  den 
capitolinischen  Göttern,5)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götlerpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.*) 

'cluonen"*  Wi,S  zweilens  ('io  Supplicationen  betrifft,  so  haben  diese, 
wenn  sie  Uberhaupt  zu  den  altröraischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,7)  durch  die  Kinführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 


1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  K.  Myth.  I  S.  150  geltend  ge- 
macht, das«  aui'h  im  eigentlich  römischen  t'ult  lectisternia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Nucna  bei  Plin.  n.  h.  32,  20  :  ut  con- 
vivia  publica  et  pricata  cenaeque  ad  pulvinaria  facilius  compararentur,  auf  .Serv. 
ad  Arn.  10,  70 :  Yarro  I'ilumnum  et  Pieumnum  infantium  deos  esse  ait  eisque 
pro  puerpera  lectum  in  airio  sterni,  dum  erploretur,  an  Vitalis  sit,  qui  natus  est; 
vgl.  VaiTO  bei  Nontus  p.  f>28;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl.  4,  G2:  l^oinde  nobi- 
libus  pueria  editis  in  atrio  domus  lunoni  lectus,  Uerculi  mensa  ponebatur.  Vgl. 
TettttU.  de  an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo 
über  ein  Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird:  corvum  in  aedtm  lunonis 
devolasse  atque  in  ipso  pulvinario  consedisse.  Allein  diese  gelegentlichen  No- 
tizen widerlegen  nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht 
des  Livius.  Zu  einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches 
geworden  waren,  konnte  das  altrömigrhe  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  iden- 
titlcirt  und  namentlich  der  Ausdruck  pulvinar  auf  Zeiten  übertragen  werden, 
in  welchen  dasselbe  wirklich  noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  An- 
nahme eutgegen,  das»  man,  nachdem  einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  ge- 
funden hatten,  dieselben  für  vorübergehende  Zwecke,  z.  Ii.  während  der  Geburt 
eines  Kindes,  im  Hause  auwendete;  dass  sie  aber  vor  35f>  ■=  399  üblich  ge- 
wesen sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  10:  Cornelius  Baibus  'E&QflKUtftv  libro  octavo  deeimo  ait 
apud  aram  maximam  obsercatum  ne  lectisternium  fiai.  Serv.  ad  Arn.  8,  176: 
Xam  in  tempto  Her  cutis  lectisternium  esse  non  licebat. 

3)  S.  oben  S.  40  A.  6. 

4)  Liv.  22,  1,  18.  f>)  Macrob.  i,  6,  13.  0)  Liv.  22,  10,  9. 
7)  Eine  supplicatio,  bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bucher  fun- 

tiren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  — 430:  obsecratio  itaque  a  populo 
duoviris  praeeuntibus  est  facta.    Aber  es  gab  auch  Supplicationen ,  welche  als 
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unrömischen  Charakter  erhalten.1)  Denn  die  Beitage,  welche 
oach  Befragung  der  sibyilinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden, 2)  und  hei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, 3)  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvmaria,4}  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lectisternia  gebracht  werden.5)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Bitus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,*)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunkt  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  maassgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 
Tempel  des  Apollo  aus.7)  Das  Eigenthümlichste  der  Supplica- 
tionen ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.8)    Der  Tempel 

«••wohnliche  Mittel  für  «lie  procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  bescbloss.  (üeber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben 
mit  den  sibyilinischen  Buchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein. 
Nichtsdestoweniger  haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

1)  S.  unten  den  Abschnitt  Ober  den  rihu  Graccus. 

2)  Liv.  7,  28,  8;  34,  55,  4  ;  36.  37.  5;  37,  3,*;  38,  36,  4;  38,  44,  7: 
40.  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41.  21.  10;  42,  2,  6;  43,  13.  7.  Obsequens 
B  (60);  22  (81). 

3)  Liv.  4,  21,  f);  41,  21,  10. 

4)  Liv.  22.  1,  15:  Ulf  supplicatio  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  habe- 
rttur.  24,  10.  13 :  et  supplicatio  omnibus  diis,  quorum  pulvinaria  Romae  essent. 
mdicta  est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30.  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1,  14;  34,  55,  4: 
40,  19,  5;  40,  28,  9;  43.  13,  8.  Cle,  CatiL  3,  10.  23.  Auch  für  die  Dank- 
feite gilt  dies.  Cic.  Phil.  14.  14,  37:  uti  praetor  —  —  supplical innen  per  dies 
L  <xd  omnia  pulvinaria  constituat.  (Monum.  Ancyr.  2,  18:  \  privatum  etiam  et 
munieipathn  unirersi  \cires  sarrifieaverunt  sempe\r  apud  omnia  pulvinaria  pro 
r<ile\tudin*  mea\.) 

ä)  Serv.  ad  Geortj.  3,  533:  Donaria  proprie  loea  sunt,  in  quibus  dona 
frponuntur  deorum.  Abusive  templa.  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponimus. 
um  sint  proprie  leetuli ,  qui  sterni  in  templis  supervenientibus  plerisque  con- 
wrunt  (zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibus  periculisque  consueruni).  Festu» 
P  351  » :  Antistius  Labeo  ait  —  fana  s'utert  esse  lectisternia  eertis  loci«  et  di» 
labere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Client  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden  (Festus  p.  364*  s.  v.  tensam,  Mommsen  C.  1.  L.  VI  490)  und  auch  im 
Ttmpel  deT  luno  Lanuvina.  Liv.  21.  62,  4. 

6)  Liv.  27.  37,  13;  (40,  37,  3);  43.  13.  h. 

7)  Liv.  27,  37,  11. 

8)  Minucius  Felix  24,  3:  Quaedam  fana  semet  anno  adire  permittunt, 
quaedam  in  forum  nefas  visere-'  est  quo  viro  non  licet,  nonnulla  absque  feminin 
»iura  sunt:  etiam  servo  quibusdam  caerimnniis  Interesse  piarulare  flauitium  est: 
idia  sacra  coronat  univira,  alia  multivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 

Hon».  Aller*.  VI.  '1.  Aull.  .  4 
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des  lanus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,1) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen ; 2)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Classen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  3) 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,4)  zu  der  ara  maxima  des  Uercules5)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus")  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  liea,7) 
dem  Haine  der  Diana  im  viats  palricius*)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Mimner,-1)  und  zu  andern  HeiligtbUmern  Freigelassene  und 
Sclaven  10)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicalionen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,11)  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 
cation  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend 12)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften,13)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 


welchem  noch  die  Rede  »ein  wird,  später  auch  wohl  der  Geburtstag  de«  Kaisera. 
So  wird  in  den  Acta  Sanctorum  ed.  Rolland.  Vol.  1  p.  585  zum  9.  Januar  in 
Antiochia  erwähnt  ein  vcncrandum  tcmplum  lovis,  cuius  est  consuetudo  semel  in 
anno  patefieri,  ubi  dignoscuntur  veneranda  nomina  Iovis  lunoni»  et  Minerva*. 
Lud  weiter:  pate facto  templo  universa  multUudo  convenit,  admiranles  templum 
patefactum,  quod  rix  semßl  in  anno,  Principum  natali,  patefiebat. 

1)  Mommsen  He»  gestae  D.  Aug.'1  S.  f>0  f. 

2)  Varro  de  l.  I.  Ii,  '21. 

3)  Festi  ep.  p.  82 :  Exesto,  eztra  etlo.  Sic  enhn  lictor  in  quibusdam  sacris 
clamitabat:  hostis,  vinetus,  mutier,  viryo  exesto.  Scilicet  interesse  prohibebatur. 
Auch  in  üinbrien  ist  diese  Exterminatio  Sitte.    8.  Uücheler  Lmbrica  S.  94  f. 

4)  Hin  lehrreiche»  Beispiel  siebt  Livius  10,  '23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
plicatio  in  dem  sacellum  Pudicitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribus  enupsisset.  Diese 
stiftet  hernach  ein  sacellum  Pudicitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nulla  nisi 
sperlatae  pudicitiae  matrona  et  quae  uni  riro  nupta  fuisset,  ius  sacrificandi  haberet. 

5)  Plut.  q.  R.  00.  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12»  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

0)  Cato  de  agric.  83 :  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adsit  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen.  8)  Plutarch  q.  B.  3. 

9)  Appian  b.  c.  1,  f)4.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8,  179.    Suet.  Claud.  22. 

11)  Liv.  30.  17,  0:  Itaque  praetor  extemplo  edizit,  uti  aeditui  aedes  »aenu 
tota  urbe  aperirent,  circumeundi  salulandique  deos  agendique  grates  per  totum 
diem  populo  potestas  fieret.  30 ,  40,  4 :  lum  pate  facta  gratulationi  omnia  in 
urbe  templo. 

12)  Rei  der  supplicatio  heisst  es  daher:  publice  vinum  ac  tus  praebitum. 
Liv.  10,  '23,  2. 

13)  Liv.  7,  '28,  8:  Aon  tribu*  tantum  supplicatum  ire  placuil,  >ed  (initimos 
eliam  populo»,  ordoque  ii»,  quo  quisque  die  supplicarent,  »tatutus.  Liv.  2*2,  10,  8: 
iupplicalumque  iere  cum  coniugibun  ar  liberis  non  urbana  multiludo  tantum, 
sed  agresthtm  etiam.    27.  Öl,  S:    ceUbrata  a  viri*  feminisque  est.    34,  56.  3: 
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hüusliche  Festniahlzeit  verbunden  war,  hei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  seihst  die 
Schuldgefangenen  theilnehmen  Hess.1)  Aus  diesen  Thatsachen 
ergiebt  sich  als  Resultat  Folgendes : 

Die  Lectisternien  und  diejenigen  Supplicationen ,  von  wel-  polnisch« 
chen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,  in  welchen  o'^'Vri.-.'ui 
göttliche  Hülfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,   ange-  cuitn». 
stellt  worden.  Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,  wo  der  Schutz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,2]  und  es 
lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.3) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Cultes 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel,  in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  kounte. 

postremo  Xriris  adire  libros  iussi*  ex  responso  eorum  supplicaiio  per  triduum  fuit. 
Voronaii  ad  omnia  pulvinaria  supplieaveruni .  edictumque  est,  ut  omnes,  qui  ex 
una  familia  essent,  »upplicarent  pariter.  40,  37.  3:  Xviri  supplicationtm  in  bt~ 
duum  valetudinis  causa  in  urbe  et  per  omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  ma- 
ioret  duodeeim  anni*  omne*  coronati  et  lauream  in  manu  tenenU$  supplieaveruni. 
Vgl.  41,  21,  H;  43,  13,  8.  Vitruv.  3,  3,  3:  Moires  enim  familiarum  cum  ad 
mpplicationem  gradibus  ascenduni.  Ueber  die  libertini  Macrob.  1,  6,  13:  Sed 
poitea  Ubertinorum  quoque  flliis  praetexta  coneessa  ett  ex  causa  tali,  quam  M. 
Laelius  augur  referl,  qui  bello  Ihtnico  secundo  Jlviros  (lies  Xviros)  dixit  ex  8CU) 
propter  multa  prodigia  libros  Sibyllinos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse,  in  Ca- 
pitolio  mpplicandum  Uctisterniumque  ex  conlata  ttipe  faciendum,  ita  ut  Ubertinae 
quoque,  qua*  longa  veste  uterentur,  in  eam  rem  pecuniam  sumministrarent.  Die 
Feronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (.Serv.  ad  Aen.  8,  f)64),  der  die  Frcige- 
lasxenen  bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  zu  den  Göt- 
tern, denen  der  Suat  eine  supplicaiio  besonders  anstellt.    Liv.  27,  4.  15. 

1)  Liv.  6,  13.  7. 

2)  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  S.  Lo- 
beck Aylaoph.  S.  626,  wo  auch  die  auf  die  Körner  bezüglichen  Stellen  angeführt 
sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  =  451  :  x*\  zoXXd  EVEoyreplaHr, 
P(»[A<afoic  oüx  6vra  Im  I8ci  zept  -d;  Ttfxdc  Ttüv  Oe&v  irATrfitduaza  o-jx  cfacptlrft. 
Uio  Cass.  fr.  24, 1  Bekk.  vom  Jahr  359  =  395:  ot'Pcupxtot  roXXd;  ud/*z  u-a/tod- 
juvw  *it  TroXXd  vuti  rrad'ivTec  %a\  opdwvTe;  t&v  fiiv  -arptav  lep&v  diXiY(6oT)3<av, 
zpoc  hi  td  £evwd  d»c  xal  ä-apx£oavrd  0<ptciv  &pjxTjoav.  Liv.  4,  30 ;  27),  1  : 
tanta  religio  et  ea  magna  ex  parte  externa  civitatem  incessit,  ut  aut  homines  aut 
dii  repentt  alii  riderrntur  facti.  —  Sacriftculi  ac  vates  ceperant  hominum  mentes. 
quorum  numerum  auxit  rustica  plebs  —  in  urbem  compulsa ;  et  quaestus  ex  alieno 
trrore  facilis ,  quem  velut  concessae  artis  usu  exercebant.  Capitoliii.  Anton. 
Phil.  13  :  Tantus  nutevx  t error  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique  sacerdutes 
Antoninus  aeeiverit,  peregrinos  ritus  impleverit,  Romtim  omni  genere  lustraverit. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  3,  12:  Et  felicior  quidem  cum  paucioribus  rixit 
(Koma),  sed  quanto  maior  facta  est,  sicut  naris  nautus,  tanto  plure»  adhibendos 
putarit  (deos);  credo,  dttperans  paueiores  illos,  sub  quibus  in  comparatione  peioris 
vitae  melius  vixerat,  non  xufficere  ad  opitulandum  granditati  sunt. 

4* 
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Die  sibyllinischen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particularen 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewahrte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Gultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decenwiri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  wührend  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Mittelpunkt  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirle ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.1)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunkt  des  griechischen  Gultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  542  =  242  zu  den  wich- 
tigsten und  glänzendsten  Gülten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Lectisternien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
den  alten  Heiligthümern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf  den 
Märkten,2)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf  dem 
Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tempeln, 
in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war,  na- 

1)  Dies  /eigen  die  bekannten  Verse  de»  Knnius  und  der  Umstand,  das»  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maiore*  anerkannt  sind.  8.  oben  S.  '24. 

'2)  Bei  Livius  40,  f)9,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  foris  publicin,  und 
die  Conjcctur  in  fanis,  welche  Madvig  und  Weissenborn  aufgenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  in  dem  lircus.  so  konnte  auch  auf  den»  forum  ein 
l>ulvinar  gelegt  werden. 
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mentüch  dem  der  Ceres, l)  des  Jupiter  Capitolinus2)  und  der 
Judo  in  Auentino.*)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  *)  die  Götter, 
welche  sonst  hei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,5) 
Ceres  und  Proserpina,6)  Feronia,7)  auch  die  Gapitolinischen  Göt- 
ter,8) alles  Gottheiten ,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkürliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse, sondern  das  Ergebniss  einer  Maassregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Maassregel  uinsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
beschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Maassregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  maassgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkoit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 
Römern  eigenthümlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Punkten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Gölter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.9)  Ebendeshalb 

1)  Amob.  7,  32.       2)  Macrob.  1,  6,  13.       3)  Mv.  22.  1,  18. 

4)  Liv.  27,  37,  15.    Ambrosch  Studien  l  S.  212. 

5)  Liv.  10.  47,  7.      6)  Obsequens  43  (103);  40  (106):  53  (113). 
7)  Liv.  27,  4.  15.       8)  Macrob.  1,  6,  13. 

9)  Ausführlich  zeigt  die«  Polybius  6.  56,  welche  Stelle  beginnt:  xat  jxot 
'/ml  -ro  rapa  toi;  IXXotc  dvdpdmotc  «ivctoiCouevov  toüto  auve/etv  t<x  rPm|Aait»v 
-piftMTi,  ).£vm  oe  rf,v  <5eiatoatfw>vlav.  Liv.  6,  1  :  Nach  dem  gallischen  Brande 
lies*  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  ei*  edita  etiam 
M  roUju»;  qua*  autem  ad  sacra  pertinebant,  a  pontifieibus  maxime  ut  religione 
obatricto»  haberent  multitudinh  animo»,  auppreima.  Hierauf  beruht  auch  der  spater 
jeltcnd  gemachte  Satz,  expedire,  falli  civilates  in  religione,  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird. 
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aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Culte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,   für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität !)  oder  nach  andern 
ausserlichen  Principien  geordnet,2)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dein  objectiven 
Charakter  des  römischen  Cultus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewahrte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thatigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen  Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stande desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volks  zur  Theilnahme  an 
dem  Cultus.    Da  diese  bei  den  patricischen  Culten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  alteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.    Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis,  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  (iötter 
sichere,  und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 
migkeit des  Volkes  willen.3)    Man  würde  irren,  wenn  man  an- 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

2)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penates,  nuptiales,  agrestes,  come- 
rente*  (Arnob.  5,  18),  consenles  und  audercr.  welche  s.  bei  Ambrosch  Ueber  die 
Religionsbücher  S.  55  f. 

3)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  inleUegi  poteU,  eorum  imperii*  rem  publicum 
nmplificatam,  qui  religionibu*  pnruissent.  Et  si  eonferre  rolumu*  nostra  cum 
externi«,  ceteru  rebus  aut  pare*  attt  etiam  inferiore*  reperiemur;  religione,  id  est 
euliu  deorum,  mullo  superiores.  3,  2,  5 :  mihique  Ha  persuasi  Romulum  auapicii*. 
Sumam  sacris  constitutis  fundamenta  iecisse  nostrae  civUaii*,  quae  nunqumn  pro- 
fecto  sine  summa  plaealione  deorum  immortalium  tanta  esse  potuisset.  Cic.  de 
harutp.  resp.  9,  19:  pietate  ar  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum 
numine  omnia  regi  gubernarique  perspeximus ,  ornnes  gtnUs  nalionesque  super  a- 
rimus.  Horst,  od.  3,  6,  Ö:  Di*  te  minorem  quod  geris,  imperas.  Hinc  omne 
prineipium,  huc  refer  exitum.  Di  multa  negleeti  dederunt  He*periae  mala  luctuosae. 
Liv.  5,  51,  4;  6,  41,  4;  44,  1,  11  :  favere  enim  pietati  pdeique  deos,  per  quae 
populu»  Romanus  ad  tanlum  fatligii  venerU.    Dionys.  2,  72.    Ausführlich  bc- 
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nähme,  dass  die  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  Ubernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Gultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  reeeptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.1) 

3.  Die  Entwicklung  des  besprochenen  Verhältnisses  beidcrBetheiifeung 
Stände  zu  dem  Cultus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen ;  sie  t^SS pÄ£ 
führte  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen,  in  welchen  die  *22ST" 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staats  Verwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen:  der  König  war 
Richter  und  Hohepriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene  Kirchengemeinde;  in  der  zweiton 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricischc  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  lotzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 
lang  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsalz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  wellliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischc n  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Ycrmittelung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Hetheiligung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 


spricht  die»  Angnstin.  de  c.  d.  4,  9.  29.  Tertull.  ad  nat.  '2,  17.  und  Sym- 
tnaehus  in  seinem  berühmten  Verthcidigungsschrciben  für  die  römische  Religion 
an  Valentinian  (ep.  10,  54)  lässt  die  Stadt  Rom  itgen:  HU  cuttu*  in  leget 
mea*  orbem  redegit;  haec  tacra  Uannibalan  a  moenibw,  <>  Capitolio  Senonas 
repulerunt.  l'nd  horuach  weist  et  nach,  wie  alle»  Unglück  aus  der  Vernach- 
lässigung der  Götter  entstanden  ist. 

1)  8.  daa  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gebrachte. 
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demjenigen  von  den  grossen  Priesterthümern,  welches  dem  ple- 
bejischen Culte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ; l)  im  J.  454 
=  300  gewahrte  ihnen  die  lex  Oguinm 2  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augural,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthümern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesteräinter,3)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 


Dritte  Periode. 

Von  den  panischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.4)    Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 


11  Mv.  6,  i%  %         1)  Uv.  10,  6-9. 

3)  Cic.  de  dorn.  1,1:  «im  multa  divinitu-  pontifice»,  a  maioribu»  nostri* 
innnta  atque  inttituta  sunt,  tum  nihil  praeclariu»,  quam  quod  eosdem  et  religio- 
nibu»  deorum  immortalium  et  summae  reipublieae  praeette  voluerunt. 

4)  S.  über  die«e  Periode  Kühner  Grundlinien  x.  Gesch.  de*  Verfallt  der 
Rum.  Staatrrcligion.  Ilalle  1837.    C.  Schmidt  Estai  hütorique   sur  la  toH&i 
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veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen ,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  suhjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thaligkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in 
den  Vordergrund,  wie  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Punkte 
bedürfen  einer  genaueren  Ausführung. 

1 .  Philosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer  Einiiu« 

-  griechischer 

erst  von  den  Griechen  gelernt.1)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie  rwio^ophir. 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  Uber 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Lilteralur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Knde ;  die  Litteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  lnhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,2)  dessen  ganze  Rethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 
ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestillten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhcmerus,  Eahemeru*. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  Upot  ava^patpr^  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Graber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine 
triviale  Geschichtserzahlung  verwandelte.3)   Nach  ihm  war  Zeus 

cirüe  dans  le  monde  Romain  et  nur  m  tränt  formation  par  le  VhrMianinme.  Stras- 
bourg 1863.  S.  116—144.  B.  Constant  l)u  polyth.  Rom.  I  S.  114  ff.,  der  neun  ver- 
Kfeiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

1)  Vgl.  E.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.    Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.  (=  Vorträge  und  Abhandlungen  11  S.  93  ff.). 

2)  Man  kann  schon  auf  dies«  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
«wm  späteren  Joseph  us  e.  Apion.  2,  35  giebt:  Kol  td  fiev  täv  Upöw  h  iprr 
(«a  5:*YT«Xd»;  eiotv,  t<x  oe  iu.mpiar.o^harza  xaddpoeot  TtavToJaitoü  TreptxoojjLO'j- 
BM«.  EW  ol  ja£v  itpotcpov  Tale  TtjAal;  ax|xaoovTCC  öcot  YePJP0'x'aatv' 
isaxjM^ovrec  Touraw  iv  oeuripa  xd;6i  UTroßeßXTjvxat  —  dXXoi  oe  xotv&t  ttvec 
«;i7Ö|xcvoi  Äptjoxcla;  Tvryävousw.  —  Kot  tö»v  Upröv  xö  uiv  ipTjfjtoOvrat,  xd  6e 
'CB»rrl  xerrd  xifjv  rar*  dvftpArrwv  pViXrjorv  Sxarro«  lop'istot,  «ov  to  Ivavrlov 
t^n  rxpl  tou  »cou  M*av  ctjtoÜc  xai  rf4v  7tpo;  tjtöv  Tipvr,v  dfiCTaxlv^tov  hi*- 

3)  Ucber  Euheincros  s.  Steinhart  In  Erteh  und  (iruber't  Encyclopädie  Sect.  I 
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ein  König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp 
residirte ,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  be- 
graben wurde ;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan 
und  seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von 
Zeus,  der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  spater  aber  auch 
vom  Throne  gestossen : l)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von 
Profession2)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte.3)  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte  *  j 
Ennius.  und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585 
=  169)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  tibersetzte  und  be- 
arbeitete.5) Welche  Verbreitung  seine  Schrift  gefunden  hat, 
wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit 
die  euhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Histo- 
rikorn und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  prak- 


Bd.  39  S.  50  ff.  Krahnor  a.  a.  O.  8.  22—45.  R.  de  Block  Euhtmlre,  ton  lixre 
et  *a  doctrine.    Möns  1876. 

1)  Lactant.  Jnst.  1.  11,  53  ff. 

2)  nrtem  meretriciam  instituit.  Lactant.  Itut.  1,  17,  10:  (vgl.  Sucton.  ed. 
Reifferscheid  p.  351).  3)  Athenaous  14  p.  658  f. 

4)  Wie  Krahncr  a.  a.  O.  8.  32  nachweist,  hat  dio  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xtiotoi  in  Colouiestädtcn  (vgl.  Eckhel 
D.  N.  IV  8.  347 ff.)  zurückzuführende  Vergötterung  historischer  Personen,  welche 
in  der  Kaiserzeit  auch  für  den  römischen  Gült  so  wichtig  wird,  zuerst  in  dem 
peloponnesisehen  Kriege,  in  welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  don  ersten 
entschiedenen  Schritt  zu  ihrem  Untergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  8.  626),  eine 
Ausbreitung  gewonnen.  Lysandcr  war  der  erste,  weloher  bei  Lebzeiten  göttlich 
verehrt  wurde.  Plut.  Lys.  18.  Ihren  Ilöhcpunkt  erroicht  diese  Schmeichelei 
in  der  Zeit  Alexandere  des  Gr.  (Aman  anab.  3,  3;  4,  9;  7,  20.  Plutar<*h 
Alex.  27.  Curtlus  4,  32)  und  dor  Diadochen.  S.  Vossius  De  Jdolatr.  lib.  III 
B.  17  (=  opera  V  8.  296  ff.  ed.  Amstelod.  1700).  Schoepflin  De  apotheoti 
tivt  coweerationc  imperatorum  Romanorum.  Argentorati  1730.  Gap.  I.  G.  W. 
Nitz»rh  De  apolheo*i*  apud  Graeco*  vulyatae  cautais.  Kieler  UnWereitiitsprogT. 
1840.  Schoernann  ad  Plut.  Cleomen.  S.  225  und  Opusc.  aeadem.  I  S.  352.  Keil 
Sper.  nnomatol.  Gr.  S.  8  ff.  (besonders  Welcker  Oriech.  Götter  lehre  III  S.  294  ff.). 

5)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  aut  forte*  out  claro*  out  poten- 
tes riros  tradunt  post  mortem  ad  deos  petreni**e,  eotque  e«*e  ipso* ,  quo*  no* 
ntlert  preeari  venerarique  toleamu*,  nonne  experte*  *unt  reliyionum  omnium  J 
{Juae  ratio  maxime  tractata  ab  Euhemero  e*t:  quem  noster  et  interpretatus  et  *e- 
eutus  e*t  pmeter  ceteros  Enniu*.  Ab  Euhemero  autem  et  mortes  et  sepulturae 
demonstrnntur  deorum.  Die  Fragmente  der  sacra  hutoria  stehen  bei  Lactant. 
In*t.  1,  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Enning  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.    S.  Vahlcn  Ennianae  poesis  reliquiae  8.  XGIII  f. 


Digitized  by  Google 


59 


tischen  Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  Erzählungen 
von  Jan iis.  dem  ersten  König  Laliums,  von  Salurnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,1)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,2)  den  Huhlerinnen 
Acca  Larenlia3)  und  Flora,4)  der  mit  Üido's  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Porenna; 5)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte  : ft)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  *)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt, 8)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklart  wird,  wo- 
mit Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ; 9)  besonders  charakteri- 
stisch ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpachter 
in  Boeoticn  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.10) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  Uber  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind.11) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  12)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklürung.  Im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago- 
reischen Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige ;  das  ersterc  gehört  der  Erde  an ,  das 
letzlere  dem  Sonnenfeuer;13)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter), 
dessen  Aufluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.14)    Wie  die 


1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schweiler  B.  O.  I  3.  212  ff. 
1)  Augustin.  de  c.  d.  18,  19.  (Lact.  /im*.  1,  15.  8.   Sil.  IUI.  8,  422.) 
3)  Li*.  1,  4,  7.    Lacuut.  Inst.  1,  20,  2.    Schwegler  B.  U.  I  S.  433. 
Mowmsen  Rom.  Forsch.  II  S.  6. 


6)  AugiiBtiu.  de  e.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864  :  8ecundum  eritatem  (Sirene*)  meretricc*  fuerunt, 
qvat  tranteuntes  quoniam  deducebanl  ad  eyestatem,  his  fictae  sunt  inferre  nau- 
fmgia.   (vgl.  Suet.  de  rluris  meretrieibus  fr.  203  Kciff.) 

8)  Bernard  ad  Theoph.  Nonnum  1  S.  244.  9)  Horat.  od.  3,  16. 

10)  Cic.  de  d.  n.  3,  19,  49:  An  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius?  Nostri 
fuidem  publieani,  cum  essent  ayri  in  Boeotia  deorum  immortalium  excepti  lege 
etnsoria,  negabant  immortale*  esse  ullos,  qui  aliquando  homines  fuissent. 

Iii  S.  die  verschiedenen  Ansichteu  hiorüber  bei  Krahncr  S.  43.  Vahlen 
n.  a  O.  S.  XCII. 

12)  Vahlen  a.  a.  O.  S.  XXII. 
,   13)  Fr.  V.   —  tirra  corpus  est,  at  mentis  (d.  b.  mens)  fgnis  est.   Fr.  VI. 
Idic  est  de  s6U  sumptus :  Csque  totus  mtntis  est. 

14)  Fr.  VII.  Istic  est  is  Iüpiter  quem  d(co,  quem  (fraeef  vocant  Aerem: 
<jui  v/ntw  est  et  nübet:  imber  postea    Atque  ex  imbre  frigus.  ventus  p6st  fit, 
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pythagoreische  Lehre  Uberhaupt  hei  den  Römern  nicht  Eingang 
fand, *)  so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheb- 
licher Wirkung  gewesen  sein,  sondern  darin  allein  seine  Be- 
deutung haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer 
Mythenerklärung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die 
Verfolgung  dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  ge- 
eigneteres Mittel,  der  äusserlich  tiberlieferten  Religion  eine  innere 
Begründung  zu  geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war. 
Denn  so  wie  zu  Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung 
die  Hingebung  an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  sellener, 
die  egoistische  Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger 
hervortrat,  so  wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwie- 
spalt der  subjectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer 
offenkundiger.  Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659 
=  95)  unterschied  bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern, 
die  der  Dichter,  die  der  Philosophen  und  die  des  Staates :  er  hielt 
an  der  letzleren  fest,  selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte, 
dass  die  beiden  ersteren  dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst 
varro.  wenn  dasselbe  Falsches  glauben  mttsste.2)  Auch  Varro  nahm 
eine  dreifache  Theologie  an,3)  die  der  Dichter,  Philosophen  und 
Bürger ; «)  allein  indem  er  ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren 
forderte,5)  und  nicht  polemisch  gegen,  sondern  conservativ  für 

aer  dt'nuo  Hafce  propter  lüpiler  sunt  Uta  quae  dico  tibi  Qw>niam  mortalfr 
atque  urbes  btluasque  omnü  ktvat. 

1)  (Der  im  Texte  ausgesprochene  Satz  ist  in  dieser  Allgemeinheit  nicht 
richtig;  man  denke  nur  an  Nigidius  Figulus  und  in  späterer  Zeit  an  die  Sextier. 
Vgl.  M.  Hertz  de  P.  Nigidii  Figuli  $tudii$  atque  operibus.  Berolini  1845.  S.  23  ff. 
Zeller  Philo»,  d.  Qricch*  III  1  S.  687 f.  III  '2  S.  82ff.) 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  27 :  Relatum  est  in  littera»  docti$»imwn  ponliftce.n 
Scaevolam  disputasse  tria  genera  tradita  deorum:  uiwm  a  poctis,  alterum  a  phi- 
losophis,  tertium  a  prineipibus  civitatis.  Primum  genus  nugatorium  dieit  esse, 
quod  multa  de  diis  (ingantur  indigna;  secundwn  non  congruere  chitatibus,  quod 
habeat  aliqua  supervacuu,  aliqua  etiam  quae  obsit  populis  nosse.  De  supervacui» 
non  magna  causa  est;  solet  enim  et  a  iuris  peritis  dici:  Superflua  non  nocent. 
Quae  sunt  autem  illa,  quae  prolata  in  multitudinem  nocent?  Haec,  inquit,  non 
esse  deos  Herculem,  Aesculaphtm,  Castorem,  PoUucem:  proditur  enim  a  doctis, 
quod  homines  fuerint  et  humana  condicione  defeecrint.  Quid  aliud?  Quod  eorum. 
qui  sint  dii ,  non  habeanl  civitates  vera  simulacra,  quod  verus  deus  nec  sexum 
habeat  nec  ae  totem  nec  definita  corporis  membra.  Haec  pontifex  nosse  populos  non 
t  ult :  nam  falsa  esse  non  putat.  Expedire  igitur  existimat  falli  in  religione  civitates. 

3)  Ich  benutze  die  vortreffliche  Untersuchung  von  Krahner  o.  a.  O.  8.  51  ff., 
der  ich  die  Hauptbeweisstellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  S.  CV1I  ff. 
gesammelt  sind. 

4)  Tertull.  ad  not.  *2,  1.  Augustin  de  c.  d.  6,  5.  Boethius  de  diis  et 
praesensionibus  (in  Orolli's  Cicero  V  1)  p.  39'2. 

5)  Augustin.  de  c.  d.  4,  31.    Krahner  S.  54. 
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dieselbe  seinen  Standpunkt  nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme 
zu  vermittein,  und  der  sinkenden  Religion  gerade  dadurch  eino 
Stütze  zu  geben;  ein  Verglich,  der  um  so  mehr  Achtung  ver- 
dient, als  die  dilettantische  Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre 
bisher  nur  zu  dem  negativen  Resultate  geführt  hatte,  dass  man 
die  Uberlieferte  Religion  verachtete,  ohne  etwas  Besseres  dafür 
zu  gewinnen,1)  und  dass,  während  der  Kreis  der  Philosophirenden 
in  Rom  immer  klein  blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Rich- 
tung in  die  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche, 
zu  eigenem  Urtheil  unbefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne 
die  Philosophie  kennen  zu  lernen.2)  Die  Erfindungen  der  Dichter, 
insofern  sie  Unwürdiges  von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf 
Varro 3)  im  Geiste  der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sitt- 
liche Reinheit  der  alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die 
sinnlichen  Dichtungen  der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.4) 

1)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  dir.  2,  50,  1Ü4.  (Vgl. 
de  d.  n.  3,  32,  79  =  Knn.  trag,  i'rgm.  3f>3  ff.  Vahlcn  :  Ennius,  qui  magno  plausu 
loquitur,  assentierte  populo:  Ego  deum  genus  esse  semper  dixi  et  dicam  raelilum. 
Sed  eo»  non  curare  opinor,  quid  agal  humanuni  genus;  JS'am  si  curent,  hene  bonis 
>it,  malt  tnalis,  quod  nunc  abest.  V>1.  Lncilü  fr.  XV  2  ed.  L.  Mueller  (=  412  fl. 
ed.  Lachm.).-  I  t  pueri  infantes  credunt  signa  omnia  ahena  Vivere  et  esse  ha- 
rn inet  :  sie  istic  omnia  ficta  Vera  putant,  credunt  signis  cor  inesse  in  aheni*. 
l'crgula  pictorum,  veri  nihil,  omnia  ficta.  Cic.  de  invent.  1,  29,  40:  In  eo  autem, 
quod  in  opinione  positum  est,  huiusmodi  sunt  probabilia :  —  Eos,  qui  philosophiae 
dent  oper am ,  non  arbitrari  deos  esse.  So  erklärt  Lucret.  1,  931  es  als  seine 
Aufgabe  artis  Iteligionum  animum  nodh  exsolvere.  S.  auch  Dionys.  2,  ü8.  Ju- 
tenal.  2,  149  fT. 

2)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Jkt  polyth.  Korn.  11 
S.  84. 

3)  Augustin.  dt  c.  d.  1).  10:  tantummodo  poeticam  thcologiam  reprehendere 
ausus  est  (Varro),  civilem  non  ausus  est.    Vgl.  6,  ö.  6. 

4)  Dionys.  2,  18  von  Komulus:  tou;  oe  zapaoeooju.£wj;  rrept  autörv  (r&v 
#ewv)  fiuftou;,  £v  ot;  SXaacpT)|Mai  tivIc  eiot  xat  «ütwv  tj  xomrfloplai,  zovirjpoyc 
xat  dvaioeXeic  xal  dT/i^tovie,  uro/.aÖäiv  zhai  xai  otiy  <5ti  fte&v  dXX  ouo'  dv- 
ttptü-an  d^rair&v  dfclou;  aravrac  d£c3aXe  xai  Ttapeoxeuaae  tou;  dvÄpajTCou;  xpaTtara 
rrept  tteäv  X£few  "re  xal  ©povelv,  pvrjStv  «riroT;  TipocdTTrovrac  dva£tov  iitiTtfituu.* 
ttj?  fiaxotpfac  «p'jaea»;.  Üjxe  ^dp  (lypavö;  £xt€u.v6{xevo;  y-ö  t&v  eivroü  rralomv 
~apd  'Peopiatot;  X^jeTai*  (Caelus  kommt  zuerst  bei  Kunius  vor.  Krahuer  a.  a.  O. 
S.  40)  orJTt  Kpövo;  dtpavICw  "d?  sauToO  "pV{*C  x.  t.  X.  Varro  bei  August,  de 
c  d.  6,  ö:  Primum,  inquit  (Varro),  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
turam  immortalium  ficta.  In  hoc  enim  est,  ul  deus  alius  ex  capile,  alius  ex 
femore  sit,  alius  ex  guttis  sanguinis  natus:  in  hoc,  ul  dii  furali  sint,  ut  adul- 
lerarint,  ul  servierint  homini:  denique  in  hoc  omnia  diis  attribuuntur,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  contemptissimum  hominem  cadere  possunt. 
Boethius  de  diis  et  praesens  ionibus  p.  392,  der  dieselben  Worte  anfübrt,  füjrt 
hinzu ;  Quod  totum,  quia  poeticis  est  mendaeiis  adornatum  et  scaenicis  ac  thea- 
tricis  nugis  deputatum,  omnino  putat  esse  sacrilegum.  Den  Übeln  Hindus*,  den 
die  Darstellung  der  Götter  nach  willkürlichen  Begriffen  der  Dichter  und  Künstler 
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Die  Lehre  der  Stoiker  aber'j  wendete  er  nieht  auf  die  Umge- 
staltung, sondern  auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion 
an,  um  dieselbe  zu  einem  inneren  Verstlindniss  zu  bringen.2) 
Und  in  der  That  entsprach  diese  Lehre  in  auffallender  Weise 
den  ursprunglichen  Ansichten  der  Kömer  von  der  Gottheit,  in- 
dem sie  dieselbe  als  die  in  allen  Theilen  der  Natur  zur  Er- 
scheinung kommende  gestaltende  und  belebende  Kraft  auffasste, 
und  ihre  Verehrung  in  Bildern  menschlicher  Gestalt  für  unan- 
gemessen und  sündhaft  hielt.3)  Yarro's  System  geht  aus  von 
der  Weltseole,  welche  als  lebendiges  Princip  alles  Körperliehe 
begeisligt,  und  mit  diesem  vereint  als  mundus  die  Gottheit  ist,4) 
von  welcher  durchdrungen  die  Elemente  als  pai'les  mundi  Aus- 
flüsse Gottes  sind.'1  Die  Anwendung  dieses  Satzes  auf  die  Uber- 
lieferte Beligion  ergiebt,  dass  die  Hauptgotlheiten  [dii  selectf;*} 
symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi  sind.7)  Die  Uaupt- 
theile  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde ,  als  Götter  Gaelus  und 
Tellus;  au  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe  der  männlichen, 
an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter, s)  so  dass  alle 
achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Ilauptgötter  und 
neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  und  Genien  ihre  Stelle  im 

gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Apion.  2,  35 :  6)X  ätzr.to  dXXo  ti  toYv  ^auXord- 
to>v  (ol  vo|Ao8£Tit)  e<prjxav  TOT«  fiev  rcoupatc,  ouortva;  ov  ßoOXoavrat  *eoy;  cU- 
djetv  Trdvra  -doyovToi«  —  -oÄ).Tj;  oi  xai  Ca>Ypd<p>i  zXdoTai  rffi  et;  toüto 
zapd  t&v  '  EXX-rjvciv  dwfjXouoav  ifcouata;.  iutg;  fxaoric  Ttva  {j.op*r4v  t«woö»N. 

1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  S.  CXII. 

2)  Augustin.  dt  r  d.  4,  30:  ad  religionem  (pertinere),  quat  ip$e  ateundum 
Stoicoa  vidttur  docert.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber 
Krahner  Varronia  Curio  S.  19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5,  11,  76  p.  691  Potter:  A^et  M  xai  Z/4vtuv 
o  Tf( ;  Ütomxt,;  xTtorrjc  aipioe»;  äv  tu»  rf(;  -oXtteta;  ßtjä/.toi  fi/r/re  vaoüs  oetv 
rrotetv  pvrj-re  af6X\iv:i'  pvrjoev  -jap  etvat  t&v  Oeör*  d£iov  xaTasxE'jaojAa. 

4)  Augustin.  dt  c.  d.  7,  b:  Dicit  —  Varro  —  drum  st  arbitrari  ttse  ani- 
mam mundi,  quem  Gratci  voeanl  x6o(AOV,  et  hunc  ipsum  mundum  ease  drum. 

4,  31;  7,  9.    Arnob.  3,  35.    Krahner  Grundlinien  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  nat.  2,  2:  L'ndt  et  Varro  iyntm  mumii  animam  faeit,  ut 
perindt  in  mundo  ignis  omnia  oubernet,  aicut  animua  in  nobia.  —  Cum  tat,  in- 
quit,  in  nobia,  ipsi  rnrnw,  cum  exivit,  emorimur.    Lactant.  ln»t.  2,  12,  4. 

6)  Das  l'rlncip,  nach  welchem  Varro  die  dii  aelecti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  zu  haben,  wenigstens  stellte  Augustinus  dt  c.  d. 
7,  2  darüber  nur  Vermuthungen  an.    Der  Götter  selbst  waren  20.    S.  oben 

5.  24  Anm.  3. 

7)  Augustin.  dt  c.  d.  7,  5 :  Primum  eaa  inltrpretalionea  »ic  Varro  rommen- 
dat,  ut  dicat  antiquoa  aimulaera  dtorum  et  inxiania  ornaluaque  ßnxiaae,  quat 
cum  oculi»  animadvertiaaent  hi,  qui  adiaaent  doctrinae  mysteria,  ponscnt  animam 
mundi  ac  parte»  eiua,  id  tat  dtoa  rrro.«,  animu  videre, 

S)  Augustin.  dt  c.  d.  7,  2S :  t'aeto  mim  tribuit  masculo»  deos,  feminaa 
Terrae.  8,  5.  (Varro  dt  l.  I.  5.  57  IT.)   Krahner  u.  a.  O.  S.  :')2. 
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mundus  erhalten.1;  Wie  aber  die  dii  selecti  AusllUsse  des  Ju- 
piter sind,'2)  so  hat  man1  die  dii  certi  als  verschieden  bestimmte 
Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti  zu 
betrachten,3)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vorfindet,4) 
die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ups,  Mater,  Magna, 
Pi'oserpina ,  Vesta  genannt  wird,5)  alle  übrigen  gleichfalls  in 
viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.8)  Die  Vor- 
ehrung der  Gölter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Varro  so. 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei ,  als 
das  einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als 
Symbol  zu  betrachten  sei.7)  So  sehr  diese  Erklärungen  dein 
Charakter  der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so 
wenig  hoffte  Varro  dadurch  die  Masse  des  Volkes  zu  befriedigen  ; 
er  stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Salze  bei,  dass  das 
Volk  nicht  alles  zu  wissen  brauche,8)  nicht  als  hatte  er  aus- 
drückliche Tauschung  beabsichtigt,9)  sondern  weil  ihm  als  Pa- 
trioten der  alte  unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegeu 


1)  Augustiii.  de  c.  d.  7,  0:  Hic  (Varro)  videtur  quoquo  modo  unum  eonfileri 
drum;  sed  ut  plure»  etiam  introducal,  adiungit,  mundum  dividi  in  duas  parte*. 
eaeUtm  et  terram,  et  caelum  bifariam,  in  aethera  et  aera;  terram  vero  in  aquam 
et  humum,  e  quibus  summum  esse  aethera,  »eeundum  aera,  tertiam  aquam,  infi- 
mam  terram :  qua*  omnes  partes  quattuor  animarum  esse  pleno»,  in  aethere  et  a'ere 
immortalium,  in  aqua  et  terra  morUüium ;  ab  summo  autem  cireuitu  eaeli  ad 
eirculum  lunae  aetheria»  anima»  esse  astra  ae  Stellas,  eos  caelettes  deos  non  modo 
inleUegi  etse,  »ed  etiam  videri;  inter  lunae  vero  gyrum  et  nimborum  ae  ventorum 
eaeumina  aeria»  e»»e  anima»,  sed  eas  animo,  non  oculi»  videri  et  vocari  heroas 
et  lares  et  genio».  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Verg.  Bue.  (>,  31  p.  21  Kell.  I  ober 
die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  nnd  Laren  -    Krahncr  S.  53. 

2)  Augustin.  de  e.  d.7,  9:  Magi»  enhn  Jovi  Universum  solent  tribuere,  unde 
est:  lovi»  omnia  pleno.  Ergo  et  lovem,  ut  deus  sit  et  maxime  rez  deorum,  non 
alium  possunt  exislimare  quam  mundum,  ut  diis  ceteris  »eeundum  istos  suis  par- 
tibu»  regnet.  In  hanc  sententiam  etiam  quoidam  vertu»  VaUrii  Sorani  exponit 
idem  Varro  in  eo  libro,  quem  —  de  eultu  deorum  scripsit,  qui  versus  hi  sunt. 
Jupiter  omnipoten»,  regum  rerumque  deumque  Progenitor  genetrixque  drum, 
deu*  unu*  et  omni».  Cf.  c.  11.  13.  16.  Demselben  Soranus  schreibt  Krahner 
den  Vers  bei  Serv.  ad  Aen.  4,  638  zu:  Hinc  et  Iovis  oratio:  Caelicolae,  mea 
membra,  dei,  quo»  noslra  potesta»  Officiis  divua  facit.  Vgl.  Augustiri.  de  e.  d. 
4,  9.  31. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

4)  Tertullian.  apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Aiigustin. 
de  e.  d,  4,  11. 

5)  Augustin.  de  e.  d.  7,  24.  6)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3. 

7)  Augustin.  de  r.  d.  7,  5  und  mehr  bei  Krahner  Varronis  (urio  S.  12.  13. 

8)  Aujrtistin.  de  e.  d.  4.  31  :  (Varro  dixit)  multa  esse  vero,  quae  non  modo 
rulgo  scire  non  »it  utile,  sed  etiam,  tametsi  falsa  sunt,  aliter  exislimare  populum 
expediat,  et  ideo  (iraeeos  teleta»  ae  mysteria  taciturnitate  parietibu»que  elausisse. 
Hie  eerte  totum  consilium  prodidit  velut  sapienlium,  per  quo»  eivitates  et  populi 
regerentur.     Vgl.  6.  Ö.  9)  Krahner  Varronis  (urio  S.  21. 
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unentbehrlich ')  und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der 
Müsse  des  Volkes  nicht  ersetzbar  schien.2)  Die  theoretischen 
Schriften  des  Vnrro  haben  den  Verfall  der  Religion  ebensowenig 
aufzuhalten  vermocht,  als  die  spUter  der  christlichen  Lehre  ge- 
genüber gemachten  Versuche,  philosophische  Erklürangen  in  den 
Cult  praktisch  einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren 
konnten  (s.  S.  40  Anm.  4). 
verweit  2.  [)er  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  allrömischen 

chung  der  7  °  ^ 

^hüuler  ^J,cr;i  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Kntwickelung  des 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponti- 
ficeSj  Decemviri  sucris  faciundis  und  Auyiires  waren  durch  die 
lex  Licinia  (387  =  367)  und  Oyulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugünglich  geworden ;  3j  die  allen  und  heiligen  Caerimonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii  und  Luperci  sind  immer  in  den  Händen 
der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  » ex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewahrten,  dass  sie,  ganz  dem  Dienste  der  Gütter 
gewidmet,  von  Staatsämtern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,4)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  die 
Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  EinUuss  und 
vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern  eine 
lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  patricischen 
Priesterthümer  eine  lastige  Bürde  zu  werden.  Schon  im  J.  512 
=  242  hatte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen  Würden 
erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht  gestattet,  *J 
und  noch  623  =  434  verbot  der  Pont.  Max.  P.  Licinius  Orassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 

t)  Aiigustin.  ep.  13S,  17:  reinpublicam  primi  Rontani  cotutituerunt  nuxe- 
runlque  virtutibus,  etsi  non  habente»  verain  pietatem  erga  deum  verum,  quae  iliot 
rliam  in  nelerruim  civUatem  posset  salubri  reliyione  perdueere,  cu$todientes  tarnen 
quundnm  mi  yeneri»  probitalem,  quae  pouel  terrenae  civitali  contlituendae,  au- 
yendue,  conservandaeque  sufficere. 

2)  Die»  ist  auoh  Cicero's  Ansicht,  welrher  zwar  gegen  die  superttitio  eifert 
Ipr.  (  luent.  6t,  171.  de  d.  n.  2,  2.  f>.  Tust,  1,  5,  10  ff.),  »her  die  inttiiuta 
mttiorum  tuen  »acrü  caerimonüsque  retinendi»  für  unerliiaslirh  hält.  de  div. 
'2,  ?2.  148.     Vgl.  de  Uy.  2,  7,  16.  3)  Uv.  6,  42,  2;  10,  9,  1. 

41  Dionys.  2,  21  ;  4,  62.  74.   l'eber  die  Flamines  und  Salii  Ltv.  4,  54.  7. 

o)  Der  Pontifex  M.  Caerilius  Metellus  verbot  damals  dem  Consul  A.  Po- 
stum Ittt,  welrher  flamen  Martialis  war.  ein  Commando  zu  iiberuelimen.  Ltv. 
ep.  19.    Tar.  <mr».  5.  71.    Val.  Max.  I,  1,  2. 
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war,  ein  Commando  in  Sardinien  zu  übernehmen :  l)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  490  Praetor,  aber  perogrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gchn;2)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militärümtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;  3)  im  J.  571  =  483  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  PrHturen  zugelassen ; 4)  aber  in  die  Provinz  zu  gehen 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.5)  Die  Folge  war, 
dass  seil  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  14  erneuerte.«) 
Die  Stelle  des  rex  sacromm,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =240  zwei  Jahre  lang 
vacant;7)  als  im  J.  574  =  480  L.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war,  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.8)  Wahrend  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collegien  immer  mehr  eine  Verweltlichung  ihres 
Charakters  ein.    Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
hrauche,  welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,0)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  = 
134  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Aristo- 
nieus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;  ,0)  üusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 
sterthümer mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comilien  gewühlt  worden;11)   im  J.  609  =  445  versuchte  der 
Tribun  C.  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacer- 
dotien  an  das  Volk  zu  Ubertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptalion  geschehen  war;12)  vierzig  Jahre  spllter  650  =  104  setzte 


1)  Clc.  Phil.  11,  8,  18.    Drumann  R.  O. 

2)  Ltv.  37,  47.  51.  3)  Liv.  31,  50. 
5)  Tac.  am.  3,  71. 


IV  8.  61. 

4)  Liv.  39,  39.  4f.. 

6)  Dto  C»m.  54,  46.  Snet.  Aug.  31.  Tacit.  ann.  3.  58.  Vgl.  Gaius  1, 
136  and  die  Erklärer  zu  d.  8t.  7)  I.iv.  27,  0.  36. 

8)  l.iv.  40,  42.  6.  9)  Mommsen  Stmihrecht  I*  8.  108. 

10)  Liv.  epit.  f»9 :  quod  nunquitm  unten  factum  erat.    Orosins  5.  10. 

11)  Mommwi.  Staattrecht  II«  8.  '25  f.  12)  (Cic  Latl.  25,  96.) 

.  AUerth.  VI.  <2.  Aufl.  5 


Digitized  by  Google 


66 


dies  die  lex  Domitiu  durch  ')  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tilices,  Augures,  (Juindccimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comilien. 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewühlt.  2)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stutze,  welche  dem  Gultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
üusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  llalt  an  dem 
Friesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Collegien. 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten. 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
Verr»u  des  den  Collegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen; 

die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göltern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft3)  oder  gleichgültig,  und  die  Nach- 
lässigkeil und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
phen^ begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden 4)  und  wurde  nur 
noch  politisch  ausgebeutet. b)  Die  Aufsicht  der  PontiGces  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentilculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte,0)  lagen  darnieder,  sondern 


1)  Dies  Jahr  giebt  Asconiue  in  Cornelian,  p.  7*2  Kiessl.-Schoull  an;  das 
folgende  (651  =  103)  Vollej.  '2,  12.  2)  Mommsen  8taat$reeht  U-  8.  2S. 

3)  CMc.  dt  d.  n.  1,  22,  Iii.  dt  dir.  2,  12,  2S. 

4)  Cic.  dt  dir.  1,  15,  25:  Autpicia,  quat  quidem  nunc  a  Rnmanis*  auguribu» 
iynoranlur.  2,  33,  70.  dt  d.  n.  2,  3,  9 :  Sed  ntyltyentia  nobilitiüis  augurii  dw- 
ciplina  omista,  vrrita*  autpiciorum  »preta  e*l,  species  tantum  relenta.  lUtque 
maximat  reipublicat  parte»,  in  hin  hello,  quibu»  reipublicat  »alu»  eontinttur,  nul- 
lit auspieii»  adminutrantur :  nulla  peremnia  servantur,  nulla  ex  aeuminibu»  u.a.  m. 
Cic.  de  leg.  2,  13,  33 :  Sed  dubium  non  e$t,  '/ain  haee  duciplina  et  ar»  augurum 
evanuerit  iam  et  velwtatt  et  ntylegentia.  Dionys.  2,  0:  &t£uxtv£  re  pi'/pi  itoKXcO 
{pXaTTojxsvGv  "J"^  '  Ptu|A'jntuv  tg  rcejit  tov»?  oltnvtajxoü;  v<S|xtu.ov,  ou  fiovov  flaoi- 
Xvjouhr^  rfj;  TtöXcai;,  dX>.d  %a\  (xetd  t9;v  xaxdX'JOtv  töiv  fxoväpycuv  ■  —  TrfrayTit 
o'  £v  toi;  xatt'  ^)|aö;  ypövotc,  rÄ^v  otov  dxd>v  ti;  o'jtou  Xetircrat. 

5)  S.  die  Uelspiele  bei  Cic.  de  div.  1,  10,  29;  2,  33,  70:  Retinetur  auttm  et 
ad  opinionem  vulyi  et  ad  magna»  utilitate*  reipublicae  mo»  reliyin  diseiplina  hts 
augurum  collegii  auctmita*. 

ü)  Schon  44*2  =  312  übertrug«"!!  Jie  Potitii,  welche  t  inen  (tentileult  au  der 
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auch  ein  Theil  der  Prieslerthtlmer  des  Staates  blieb  entweder  un- 
besetzt *)  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes ; 2)  die 
Tempel  verfielen :()  oder  standen  leer  und  im  Schmutze ; 4)  man 
plünderte  Statuen  und  Geriithe,5)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Platz  des  llri  Hüthums  in  Privatbesitz.6)   Wo  aber  der  Cult  auf-  Ml  fear*. 


ara  maxima  hatten,  «lie  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
servi  publiei.    Liv.  9,  29.  34.    Valer.  Max.  1,  1,  17.    Festus  p.  237*. 

1)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flaminc»  minore» 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrusch  Quaest. 
pontif.  II  S.  10.  Hatten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hatte  Varro  de  l.  I. 
7,  45  von  Ihren  Culten  nicht  wie  von  einer  dunkeln  Antiquität  sprechen  können. 

'2)  Dass  der  fratres  Areale»  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atti  S.  XVI  u.  597  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dsss  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt.  (Dies  Schweigen  erklärt  sich  vielmehr 
aus  dem  Umstände,  «laas  dies  Priesterthum  am  Ende  der  Republik  gänzlich  in 
Verfall  gerathen  war  und  erst  von  Augustus  wieder  hergestellt  wurde.  Uenzen 
Acta  S.  II.) 

3)  Horat.  od.  3,  6,  2.  Ovid.  fast.  2,  57.  Erst  Augustiis  stellte  sie  wieder 
her.    S.  unten. 

4)  Propert.  2,  6,  35 :  Sed  non  immerito  »elarit  aranea  fanum,  Et  mala 
de*erlo*  occupat  Kerba  deos.  4,  13,  47:  At  nunc  desertis  cessant  sacraria  Ittel*. 
Jol  Obseq.  55(115):  lulio  Vae»are  P.  Hutilio  Co$».  (664  =  90)  AfcteUa  Cae- 
eilia  »omnio  lunonem  8ospitam  profugientem,  quod  immunde  sua  templa  foeda- 
rentur,  cum  auis  preeibu»  aegre  revocalam  dieerel ,  aedem  matronarum  sordidi* 
obseenisque  corporis  coinquinatam  ministeriis,  in  qua  eliam  sub  simulacro  deae 
eubile  cani»  confetae  erat,  commundatam  —  pristino  »plendori  reslituit. 

5)  Cicero  de  d.  n.  i,  29,  S2:  Etenim  fana  mulla  »poliata  et  »imulacra 
deorum  de  loci»  sanetissimis  ablata  ridemu»  a  noatri».  Zu  Juvcnal's  Zeit  war  der 
Ilain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.  Juv.  3,  12:  Hie,  ubi  noclunuie 
.Vuma  constituebal  amicae,  Sunc  sacri  fonti»  nanu*  et  delubra  locantur  ludneis. 

 Omni*  enim  populo  mercedtm  pendtre  iussa  e»t  Arbor,  et  eiecti»  mendicat 

»Uta  Camenis. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zoit  des  Pyrrhns)  dictum 
est,  com  esse  causam  pestilentiae ,  quod  plurimas  aedes  sacras  multi  occupata* 
privatim  tenerenL  —  ünde  autem  a  multis  aedes  illae  fueranl  occupatae  nemine 
prohibente,  nisi  quia  tantae  numinum  turbae  diu  fru*lra  fueral  mpplicalum;  at- 
ifue  Ua  paulatim  loca  deaerebantur  a  cuUoribun,  ut  tamquam  vacua  sine  ullhts 
offensione  possent  humanis  sattem  usibus  vindicari?  Nam  quae  tunc  vclul  ad  se- 
dandam  pctfilentiam  diliyenter  repetita  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
neylecta  atque  usurpata  latitarent,  non  utique  magnae  periliae  Varronis  tribueretur, 
quod  scribens  de  aedibus  sacris  tarn  mulla  iynorata  commcmoral.  Liv.  40,  51,  S: 
complura  saeella  publica,  quae  fuerant  occupata  a  privalis,  publica  »acraque  ut 
essent  palerentque  populo  curarunt  (censores  a.  575  =  179).  Cic.  de  har.  resp. 
15,  32:  L.  Pisonem  quis  nescit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanetissimum 
lu. mar  socellum  in  Caeliculo  sustuliste?  —  —  A  Sex.  Serrano  sanetissima  sacclla 
*u([os»a,  inaedificata,  oppressa,  summa  denique  turpitudine  foedala  esse  neseimus  f 
5,  9:  responsum  haruspicum  —  recitavit,  —  loca  aacra  et  religio  m  pro  fana  haberi; 
17,  37  :  sacrifteia  retusta  occultaque  minus  diliyenter  facta  pollutaque.  Varro  de  1. 1. 
5,  49:  Lucus  Mephitis  et  Iunonis  Lucinnt ,  quorum  angutti  fines:  non  mirum, 
i  am  diu  enim  lote  araritia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbicus  p.  87,  19 
La«  hm. :  In  Italia  autem  densitas  possessorum  multum  improbe  facit  et  tueos  sa- 
cros  occupat.  p.  HS,  1*2:  in  Italia  autem  multi  templorum  loca  occupaverunt  et 
serunt.  Frontinus  de  controv.  agr.  p.  57.  5  :  *unt  et  loca  aacra  ijuae  revera  pri- 

5» 
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horte ,  kamen  die  Götter  seihst  in  Vergessenheit,  x)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  Mensehen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.2)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter.3)  war  ganz  aus  dem  Cull  verschwunden:4; 
wer  Vejovis  sei,  war  eine  Streitfrage:5)  der  divus  pater  Palaoer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  6)  und  Varro,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint, 7)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  *)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publikum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 
ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  halten  die  llauptgötter  (dii  selecti),  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
i"nndei" .  S<*rade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 

mischen 
Götter  mit 
den  griertii 

sehen.  POlil  finibus  reip.  coloni  debent,  haec  plerumque  interventu  longue  oblirionis  casu 
a  privatis  ojitinentur.  Fcstus  p.  154  «>:  Mutini  Tilini  saeeUum  fuit  in  Velit  — 
de  quo  ari»  sublatis  balnearia  sunt  facta  domus  Cn.  Domiii  Calrini,  cum  man- 
$l$$et  ab  V.  C.  ad  prineipalum  August  i  —  et  sanete  cultum  fuistet. 

1)  Augiistin.  de  c.  d.  6,  2:  (Varro  dicit)  $e  timere  ne  pereant  (dii),  non 
ineursu  hostili,  »ed  civium  neglegentia,  de  qua  Mo«  relut  ruina  liberari  a  st  dicit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libro*  reeondi  atque  tervari  utiliore  rura. 
quam  Metellus  de  incendio  sacra  Vestalia  et  Aeneas  de  Troiano  excidio  penate» 
liberasse  praedieatur.  4.  31  :  et  ad  eum  finem  itla  scribere  ac  perscrutari  (se  dielt 
Varro),  ut  polius  eoa  (deos)  mag  in  rotere  quam  despicere  vulgus  velit. 

2)  AuRiiHtin.  de  c.  d.  7.  3:  l'nde  dicit  etiam  ipse  Varro,  quod  diis  quibus- 
dam  palribu$  et  deabus  matribus,  sicut  hominibus,  ignobilitat  ticcidistet. 

3)  Möller  Etr.  II  S.  60  f.    Merkel  Ov.  F.  S.  CCVIIf. 

4)  Auffimtin.  de  c.  d.  4.  23 :  Sicut  enim  apud  ipsos  legitur.  Romani  vetere* 
nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  fuimina  Iribuebant,  coluerunt  magis  quam 
lovem,  —  »cd  poslquam  lovi  templum  insigne  ac  sublime  construetum  est,  propter 
aedi«  dignitatem  sie  ad  eum  multitudo  eonfluxit,  ul  rix  inveniatur.  qui  Summani 
nomen ,  quod  audire  iam  non  potest,  se  saltem  tegisse  meminerit. 

5)  Merkel  O.  F.  S.  CCXIll.  Ambrosch  Studien  1  S.  161.    I'reller  I  S.  262  ff. 

6)  Varro  de  LI.  6,  19:  Furrinae  —  quoius  deae  bonos  apud  antiqws. 
\am  ei  sacra  instituta  annua  et  flamen  attributus :  nunc  vix  nomen  notum  paueis. 
IVber  den  Falactr  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  8,  IS,  46  ldentiflcirt  /fc- 
rina  und  Furia.  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  B.  bei  Ambrosch  Reli- 
gionsbücher  S.  52  ff. 

7)  Merkil  O.  F.  S.  CCV1  ff.  Aiigiiatin.  de  c.  d.  7.  17.  Tertull.  adv. 
Marcion.  1.  11:  porro  incerti  dei  minus  nnti,  ut  minus  certi,  et  proinde  ignoti. 
qua  minus  certi. 

S)  Amol».  4.  3  :  Quod  abiectis  infantibus  pepercit  lupa  non  mitis,  Luperca, 
inquit,  dea  est  auetore  appellala  Varrone. 
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ficirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirl  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veji  wiederfand;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  der  griechische  und  der 
römische  Hercules  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich  die 
Überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Litteratur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären ;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta, l)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capilolinus  und  Palalinus  aus  Argos  und  Arkadien,2)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (Tijßevvoc)  aus  Arkadien3)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan,<)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,5)  im  Virbius  den  Hippolytus,6)  in  der  Maler  Matuta  die 
Leukothea, 7)  in  der  Stimula  die  Somele,*)  (in  Garmenla  die  Ni- 
kostrate),9)  im  Sancus  den  Hercules,10)  die  Penaten  in  den  samo- 
thrakischen  grossen  Göttern n)  wieder,  ja  man  versuchte  das 
unzweifelhaft  römische  Collegium  der  Salier  auf  einen  Arktider 
Salius  oder  einen  Samolhrakier  Sao  zurückzuführen.  n  Was 
eino  solche  Beziehung  auf  das  Griechische  nicht  gestattete,  galt 
für  ein  unlösbares  RHthsel,  und  was  sich  combiniren  liess,  ver- 
wirrte doch  wieder  durch  die  Mannigfaltigkeit  selbst  jede  be- 
stimmte und  feste  Vorstellung  von  den  Göltern.  13)  Wenn  schon 


3)  Von  dem  Ark»d«  Temenos.  Artemidor  Oneirocr.  2,  3  und  du.  die 
Erkl.  SnidM  «.  v.  IVjßewo«  2,  2  p.  1098  Bernh. 


10)  Schweglcr  R.  G.  1  S.  364  ff. 

11)  Schweglcr  R.  ff.  I  S.  437  Anm.  13.    Lobeok  Aglaoph.  8.  1206.  1242  ff. 

12)  Feitu«  p.  326  b.  Lobe«*  Aglaoph.  S.  1206.  1292.  Anderes  dieser  Art 
s.  bei  Heyne  Exe.  IV  ad  Virg.  Aen.  VII. 

13)  Clc.  de  d.  n.  3,  21,  53  ff.  zählt  drei  Iovcs,  fünf  Sonnengötter,  vlor  Vnl- 
<*ni,  fünf  MercurU  und  In  dieser  Welse  siinmtllche  growen  Götter  in  Mchr- 
uhl  auf. 


4)  Seh  wogler  R.  G.  I  S.  351. 
6)  Merkel  ib.  S.  CCXII. 
H)  Merkel  ib.  S.  CCXVI1I. 


5)  Merkel  Ov.  F.  8.  CCXn. 
7)  Merkel  ib.  S.  CCXV1. 
9)  (Plut.  q.  R.  56  u.  a.) 
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die  gelehrten  Forschungen  des  -Varro  einen  liefen  Blick  thun 
lassen  in  das  gänzlich  wankende  uud  über  seinen»  versinkenden 
Fundamente  zusammenstürzende  Gebäude  der  römischen  Theo- 
logie, so  geben  von  diesen  Zuständen  ein  noch  viel  grelleres 
Bild  die  dilettantischen  Fasli  des  Ovid,  die  man  mit  Recht  eine 
Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  *)  Gleich  am  Anfang 
weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil  er  kein  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  hat;2)  darauf  erscheint  Janus 
selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermulhungen  Uber  sein  eigenes 
Wesen  aufzustellen3)  und  seine  ihm  selbst  lächerlichen  Beinamen 
zu  erklären;4)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf  etymologische 
Conjecturen; 5)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne  ein  Lieb- 
haber des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  gehört  habe, 
nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder  Schwestern 
oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta  sein  müss- 
ten ; 6)  Mars  giebt  fünf  Gründe  an,  weswegen  er  möglicherweise 
von  den  Malronen  verehrt  werden  kann;7)  Vejovis  wird  nach 
verschiedenen  Etymologien  erörtert;8)  Uber  Anna  Perenna  wer- 
den ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht, ö)  Aprilis  von 
'A<ppo8rnj,10)  Flora  von  XXtüpi?11)  abgeleitet;  Carna,  die  Göttin  der 
Indigitamcnta,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt,  wird  idenli- 
ficirt  mit  Cardea,  der  Göttin  der  Thüren,  und  zugleich  mit  einer 
Nymphe  Cranae;  ,J)  von  Summanus  sagt  Ovid:  quisquis  is  est,  u) 
ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 
Vrrfnn  der  Das  Schlimmsle  war,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene 
« herhau pi.  Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herübernahmen.  Für  die 
ideale  Hoheit  der  Göltergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 
Blülhezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunstübung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mylho- 


qu'U  raeonte   Vgl.  II  s.  68  r. 

2)  Ov.  faßt.  I,  89:  (Juem  tarnen  esec  deum  te  dicam,  Jane  biformis?  S'am 
tibi  par  nulluni  Graecia  numen  habet. 


3)  Ov.  fa,t.  1,  103.  1 1Ö-1'27. 


4)  1,  129:  Somina  ridebi* :  modo  mimque  l'nlulciw  idetn     Et  modo  tafri- 


\0)  4,  1-85.  II)  ö,  19».  12)  8,  100 ff.        13)  6,  731. 
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logischer  Stoffe  herabsank;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunslgeschmaek  seine  Liebhaber,  indem  man  die  llüuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte ;  »)  um  so  un- 
sittlicher w  irkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  (Jöttcrn. 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm;2)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.3)  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubenslcerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,4)  und  die  Erkcnntniss,  dass  dieselben  zun»  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse,6)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte :  hoc  puta  valem  <ii- 
xisse:  Quundoque  isla  gens  suas  litteras  dabii,  omnia  corrumjwt.  6) 


Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzeit.7) 

Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 

1)  Terelit.  Eunuch.  3,  5,  36.  Augustin.  de  c.  d.  2,  7.  confest.  1,  16.  Pro- 
pert.  2,  6,  27  ff.    Vgl.  Tzschirncr  Fall  de»  Heidenthum*  I  8.  '26. 

2)  Ausführlich  schildert  dies  Ovid.  trist.  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
de  e.  <L  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Körner  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu:  Quod  $1  adhuc  mawisset,  castiu*  dii  obgenarentur.  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Horn,  homil.  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Drcsscl. 

3)  Tcrtull.  apol.  15. 

4)  Liv.  3,  20,  5 :  Sed  nondum  haec,  quae  nunc  tenet  taeculum,  neglegenlia 
drum  venerat  nec  interpretanda  fibl  quhque  iuniurandum  et  lege«  apla»  faciehat. 
10,  40,  10 :  iuvcni*  ante  doctrinam  deos  spernentem  natu?.  24,  10,  6 :  prodigia. 
—  quae  quo  magit  credebnnt  timplices  ac  religiogi  hominet,  eo  plura  nuntiahantur. 
Dionys.  2,  68:  2ooi  jiiv  oOv  to;  d8£ov>;  ebxoOot  <pi).030tt(a;,  et  o^,  xit  «tXoco- 

aOrdc  oei  xaXelv,  d-doa;  otaoüpovrec  rd;  iTri^aveta;  ttov  fleöiv  ra;  r.np 
'KXXijflw  ßapßdpot;  "yeNoj.iiva;,  xat  tiüttl  et;  fi^arci  ttoXuv  dfco'jii  to;  laropta;, 
dXaCovetaic  dvftpoiTthat;  ayrd;  dvaTtöeVre;,  tu;  oüocvl  fte&v  \i0.rr*  dvöpcuTrcov 
vjöcvo; '  Zooi  h'  vjx  dzo).6ouci  rf(;  dvllpcorw;;  £::in,e).e{a;  tou;  Oeov;  —  otic-e 
Ta-jTa;  •!>j:oMi4>ovrat  ~d;  irrtepaveia;  dnla-ou;.  Catull.  64,  384 :  rraetentc*  nam- 
que  ante  domo*  inrisere  caftas  —  Caelicolae  nondum  rpreta  pietate  rolebant. 

f>)  Propert.  ö,  1,  17:  Nulli  cura  fuit  externa»  quaerere  dito«.  Cum  tremeret 
patrio  pendula  turba  sacro  und  die  ganze  Stelle.  6)  Pilo.  n.  h.  '29,  14. 

7)  Das  reiche  und  noch  uuerschöpfte  Material  Ober  diese  Periode  findet  man 
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Restitution  gefehlt,  für  den  Cullus,  welchem  die  altere  Staatsverwaltung 
com.  immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,1)  wieder 
eine  ueue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Auguslus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben2)  und  Vespasian,3)  Trajan,4)  Ha- 
drian&)  und  Antoninus  Pius")  folgten  hierin  seinem  Beispiele  — , 
alle  Prieslereollegicn,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  Arvales,  die  Sodales  Titii,  die  saceräotes  Lanuvini,  Laurentes 
Jjivinates,  Albani,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  Collegicn ;  allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 
dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultes  GenUge  gethan 
hätte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Vcrhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
unter verschiedenen  Gesichtspunkten  bearbeitet  in  U .  G .  Tzschirner  Der  Fall  de* 
Heidenthum«  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Villcmain  Du  polythiitme  dam  le  jtremier  titele 
de  notre  ere  in  Nouv.  melange«.  Paris  1837.  S.  '201  ff.  Kilon  Memoire  sur  l'et»U 
mural  et  religieux  de  la  socilti  romaine  ä  l'epoque  de  iapparition  du  christianisme 
in  Mnn.  de  l'Acad.  roy.  de«  science»  mor.  et  potit.  de  i Institut  dt  trttnee.  T.  I. 
Savant»  Oranger»  (1841)  8.  709  ff.  A.  Rcugnot  Histoirc  de  la  de.-truetion  du 
paganisme  en  Occident.  Paris  1835.  Tom.  I.  II.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der 
Denk-  und  Glauben* freiheit  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiterherrschaft  und  de* 
Christenthums.  Berlin  1S47.  G.  Boissier  La  religion  Komaine  d' Auguste  aux  An- 
tonin«. Tom.  1.  II.  Paris  1874.  (Th.  Keim  Rom  und  da»  Christenthum  8.  4 ff. 
219ff.  Friedländer  Darstell,  au«  d.  Sittcngetch.  Rom«"  III  S.  477 ff.  J.  Bnrck- 
hardt  Die  Zeit  Constantin's  des  Grosten*  S.  137  ff.)  Preller  R,  Myth.  11  S.  359  ff. 
und  in  diu  oben  angeführten  Schriften  tou  Constant  und  C.  Schmidt.  Die  fol- 
gende Darstellung  ist  indessen  vou  diesen  Schriften  unabhängig. 

1)  Valer.  Max.  1,  1,  8:  nunquam  remotos  ab  exaetistimo  cultu  caerimonia- 
rum  oculos  habui»«e  nostra  eivita»  exiatimanda  est. 

2)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  octoginta  templa  deum  in  wrbe  consul 
sext\um  ex  deereio\  senalu»  refeci,  nullo  praetermisso  quod  \eo]  temp\ore  refici 
debebtü).  Dio  Gass.  53,  2.  Sm  t.  Oet.  30.  Ortd.  fast.  2,  59.  Tac.  ann.  2,  49. 
Ilorat.  od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20,  7  nennt  den  Augustus  templorum  omnium 
eonditorem  ac  rettitutorem. 

3)  ('.  /.  L.  VI  934:  (Vespasiano)  conservatori  caerimoniarum  publicarum 
et  restilutori  aedium  «acrarum  sodales  Tili. 

4)  Vou  ihm  heisst  es  C.  1.  L.  VI  062:  sacraria  numinum  vetustate  col- 
lapsa  a  solo  restituit. 

5^  C.  I.  L.  VI  976:  (Hadrianus)  augurato\  rwmj  dilaps[um\  a  solo  pe\cunia 
*ua  restilu\it. 

6)  T.  /.  L.  VI  1001  :  8.  P.  Q.  R.  imp.  Antonino  Auyusto  Pio  

ob  insignem  erga  caerhnonias  publica«  curam  ac  religionem. 
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ligiöse  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt  wiederer- 

i  «ij  •  wachen  de* 

sich  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeil  so-  religiösen 
wohl  in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse.  nh»c*. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert,1) ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Niehl  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,2)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.3]  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  H7  starb,  ruft  einmal 
aus : »)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  1 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wcseu  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronto  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;5) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  Göttern,*)  und  ebenso  erwähnt  in 
solchen  Fällen  Fronto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.7) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaplempcls  in  Lambaese  sieht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam :  bonus  m/r«,  melior 
CSD*";8)  das  Eigentümliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 

1)  Kr  Ist  sorgfältig  und  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
toii  Hoissier.  anf  welche  Ich  verweise.  2)  Seneo.  ep.  115,  5. 

3")  ScTicc.  ep.  95,  50:  Primus  ett  deorum  cultu»  deos  credtrt.  Deinde  red- 
dere  Ulis  maitsUitcm  $uam,  reddere  bonitatem,  sine  qua  nuUa  maiesta*  est:  sein 
illos  esse,  qui  praesident  mundo,  qui  universa  vi  sua  temperant,  qui  humani  >jt- 
nerti  tutelam  gerunt  interdum  curiosi  singulorum.  Hi  nec  dant  malum  nec  habent . 
eeterum  ca»tigant  quosdam  et  eoercent.  —  Vi»  deos  propitiare?  bonus  esto.  Sati» 
Mos  coluit,  quisqul»  imitatus  est.  4)  Epictet.  dis$.  1,  16.  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caesarem  5,  41  p.  88  Naher. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 

T)  Fronto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  133;  ad  M.  Caesarem  5,  25  p.  83. 
H)  C.  I.  L.  VIII  2581. 
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den  altröniischcn  sondern  zu  den  fremdländischen  Gullen  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen ;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  ausserlieh  verbundenen,  aber  innerlich  disparalen 
Thoile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Roziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschrankungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gülte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien1)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,2)  erfuhren  eine 
Beschrankung,  und  in  den  barbarischon  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische  Culte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging ; 3)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  .ludaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverchrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort.4)  In  dieser  Zeit,  wo 
man  in  dem  angstlichen  Bcmtihen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
eigne  Religion  zu  finden,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,5] 
waren  es  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.6)  Die  erste  asiatische 

1)  Strabo  4  p.  193.  Plin.  n.  h.  30,  13:  Namquc  Tiberii  Vaesaris  princi- 
patw  mstulit  Druidat.  Suct.  L'laud.  25  schreibt  die  völlige  Unterdrückung  der 
Druiden  flom  Claudius  zu.  Sic  komrocu  aber  noch  später  vor.  Sahnas,  ad 
Lamprid.  Alex.  Sever.  60  S.  237  cd.  Paris.  1720. 

2)  Tcrtull.  apol.  9 :  Infantet  penes  Africam  Saiurno  immolabantur  palam 
usque  ad  proconsulatum  Tiberii,  qui  eosdem  tacerdotes  —  crueibun  erpomit.  — 
Sed  et  nunc  in  occulto  perseveratur  hoc  merum  facinus.  Vpl.  Porphyr,  de  abtlin. 
2,  27. 

3)  Eine  grosse  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  1952  ff.  (Uenzen 
5864  ff.)  J.  Tc  Wal  Mylhologiae  septcntrionali*  monumenta  epiyraphica  latina. 
Traiecti  1847.  (Fricdlindttr  a.  a.  O.  S.  509  f.) 

4)  S.  Tzschirner  a.  a.  O.  S.  48—73.    lieber  Aegypten  vgl.  Bd.  1  S.  440. 

5)  Vgl.  Constant  Du  polyth.  Rom.  II  S.  111. 

6)  Tac.  ann.  15.  44  :  per  urbem  —  quo  cuneta  undique  atrocia  aut  pudenda 
confluunt  celebranturque.    Prudentius  c.  Symmach.  2,  348:  Jnler  fumanUt  tem- 
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Göttin ,  welche  in  Rom  Eingang  fand ,  war  die  Possinuntischc 
Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Rom  kam;  *J|J 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  oinigermassen  angepasst. »)  In  ahnlicher  Weise  mag  es  sich 
mit  der  Bcllona  verhalten  haben,  deren  Wesen  uns  in  vieler  Bciiona. 
Beziehung  ritthselhaft  ist.2)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona  a)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio*)  identificirt  hat;*)  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden;")  sie 
wird  in  der  Devotionsformel  von  P.  Decius  (4U=340)  ange- 
rufen,7) und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Fotialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.8)  Ganz  verschieden  von 
dieser  italischen  Göttin  ist  die  Rellona,  welche,  wie  es  scheint,  in 
der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Comana  in  Cappadocien  9) 


piorutn  armata  ruinös  Dextera  'ictoris  simulacra  hostilia  cepit  Et  captira  do- 
tnum  renerans  ceu  numina  vexit.  Hoc  signum  rapuit  bimaris  de  »trage  Corinthi. 
Fllud  ab  incensis  in  praedam  sumpsil  Athenis;  (Juasdam  victa  dedit  capitis  Cleo- 
patra canini  Effigie»,  quatdam  domitis  Ammoni*  harenis  Syrtica  cornuttis  facies 
habuert  tropaea.  Roma  triumphantis  quoties  ducis  incluta  currum  Plauslbus 
ezeepit,  totiea  altaria  Divum    Addldit  et  spolii»  sibimet  novo  numina  fecit. 

1)  Dionys.  2,  19.    S.  unten  den  Abschn.  über  die  XVviri. 

2)  Ueber  sie  s.  ('.  Tiesler  Dt  licllonac  cultu  et  naerh.  Berolin.  1842.  Prellet 

11  S.  247.  386. 

3)  Varro  dt  l.  I.  (5,  73);  7,  49.   C.  1.  L.  I  196.  2. 

4)  GclHus  13,  23. 

5)  Nerio  ist  sabinisch  und  hoisst  virtus  (Gell.  13.  23)  oder  dvope(a  (Lydns 
de  mens.  4,  42);  von  der  Bellona  sagt  aber  Laotant.  Inst.  1,21,  16:  Viriutis. 
quam  rändern  üellonam  vocant.  Vgl.  die  Irnich  r.  Orelll  4983  (=  Wilmanns  227K)  • 
Deae  Virtuti  Bcllonac;  ferner  baben  die  sabinischeii  Claudicr,  die  den  Beinamen 
Nero  föbren  ,  auch  den  Cult  der  Bellona  nach  Rom  gebracht.  Dass  in  Unter- 
italien eine  Kriegsgöttin  Verehrung  genoss ,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen 
Münzen  der  Bruttier  mit  ihrem  Bilde. 

6)  Becker  Topogr.  S.  606 f.  Liv.  10,  19,  17.  CLL.  1  p.  287  clojr.  XXVIII. 

7)  Liv.  8.  9,  6.  8)  Becker  Topogr.  8.  607. 

9)  Plut.  Sulla  9:  ).£v£tat  h't  xi\  xa-i  tou;  "jrr»ouc  2UT<J)  2uXXa  «pavfjvou 
Ikov,  fv  Ttpiöioi  'PmjJtatoi  zapä  Kinraoox&v  M.7fto*vTe;.  ette  hi]  SeXtjVTjv  oiaav 
tlrz  'Aöväv  tUe  T.vjoo.  Ilirtins  b.  Alex.  66:  Magnisquc  itineribus  per  Cappa- 
dociam  confecti«  (Caesar  )  —  Comana  venit ,  retust  issimum  et  sanetistimum  in 
Cappadocia  BeUonae  templum,  quod  tanta  religiont  colitur,  ut  sarerdos  eius  deae 
nutiettate,  imptrio,  potentia  secundu»  a  rege  consensu  genlis  illius  habeatur.  Strabo 

12  p.  535:  Kv  5e  T(j>  'AvriTaupm  toutij)  ßiöeu  xal  arevot  cioiv  a'jX&vc;,  e>  ote 
T?>p-jTat  T<i  K<i{J.ava  Kai  tö  tt};  TiVjoü«  Updv,  t)v  iuhot  Mö  ävou.dCouat 1  k6X(c 
V  iurtv  dii6\oi<K,  r.Xciarov  ueVroi  to  t&v  8co<popT(To»v  nXf48oc  xal  to  täv  Itpo- 
oo6X<dn  h  at/njj.  Kcrcdove;  o£  elatv  ol  ivotxovivrec ,  dXXa>«  u.ev  »jtco  tü>  ßaot/.et 
TtToYfiivot,  toü  hi  Upi«;  'jraxouovTe;  to  rXiw  4  oe  tou  8'  lepoö  xipto;  fort 
xal  tcüv  lepoooyXaiv,  o?  xaTck  rrjv  Tjjxerdpav  c7ttor)p.(av  rrXdoyc  r'.aav  töjv  e$ixt- 
r/tXtov,  Ävopec  ojaoO  pvaifci'  rrp^exettat  oe  tcji  Upqj  x*\  x»p»  rroXX^,  xaproütat 
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von  Slaatswegen  eingeführt  ward ')  und  in  einem  neuen  Lo- 
cale2)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Mater  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  kntlpfte,  *]  so 
Ubertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  alten  Namen  Bel- 
lona,  während  ihr  Cull  von  cappadocischcn  Priestern  und  Prie- 
stcrinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bellonae  Pidvinensis  *)  oder  Bellonariib)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern6)  durch  die  Stadt  zogen,7)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil 8)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend0)  unter 
dem  wilden  Lünne  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.10) 

h"  6  Upc'j;  tt.v  np<Scooov,  xai  sotiv  outo;  ocuxtpo;  xatä  tijjl^v  fev  Kajntaooxia 
jAtT<x  tov  ßioi/.£a"  —  -i  hi  Upd  Tvj-za  hoxci  'Up£oTr(;  jxerd  rf};  dfoXffi;  Mcpi- 
■fENCta;  xoutaat  oeüpo  iizb  rr};  Ta-jotx?,;  Sxuftla;,  rd  tt];  TaupozöXo'j  Ap-r£pu- 
öo;,  ävTiüda  It  xai  t^v  :r£vJhu.ov  xojitjv  ÖTroftdoftcti,  d<p'  t4«  xai  toüvou/i  fijj  r.6).ti. 
VK1.  Tiesler  S.  2*2. 

11  Ich  meine,  dass  die»  geschah,  um  die  Göttin  für  deu  Erfolg  de*  raithri- 
datis.hcn  Kriege«  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  S.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
»acta  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.  Inst.  1,  21,  IB. 

2)  Dies  ist  die  aus  den  u.  a.  Inschriften  bekannte  aedes  Bellonae  Pulvi- 
nenüs  nahe  dem  ('ircus  Flaminius.  Bult  inensis  heisst  die  Göttin  von  dem  pul- 
vinar  deorum  in  dem  Clrcus  (Festus  p.  364»)  in  ähnlicher  Weise,  wie  dcT 
pomariu»  dt  circo  maximo  ante  pulvinar  C  I.  L.  VI  9822.  S.  Mommscn 
C  1.  L.  VI  490. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

4)  C.  I.  L.  VI  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sic  entsprechen  den 
«  omanischen  ÄeotpopT/rot.  Strabo  12  p.  535.  Fanatici  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (CLL.  VI  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Prudcntius  Beritt. 
10,  1061).   (vgl.  auch  CLL.  IV  2155.) 

5)  Acro  ad  Hör.  Senn.  2,  3,  222. 

6)  Tertuil.  de  pall.  4 :  cum  ob  diver* um  affectionem  tenebricae  vestis  et 
tetrici  super  caput  velleris  in  Bellonae  montet  fugantur.  Die  montes  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentes  zu  ändern  sein.  Das  Coinanische  Hciligthuin 
1»K  in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  l.  I.),  und  in  dem  lucus  des  römischen 
Tempel«  (C.  /.  L.  VI  2232)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer 
Ins.  hr.  Orelli  49*3  =  Wilm.  2278:  Deae  Virtuti  Beitone  montan  Vtüicanum 
vetustate  conlabsum  rettituerun(t)  hastiferi  civitatis  Mattiacor. 

7)  Martial.  12,  57,  11. 

81  Tibull.  I,  6,  47.  S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1  =  C  L  L.  VI  2233. 

9)  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Ab  isto  yenere  sacrorum  non  minorit  insaniae 
iudicanda  sunt  publica  illa  sacra,  quorum  alia  sunt  Matris  deum,  in  quibus  ho- 
mines  suis  ipsi  ririlibus  litant,  —  alia  Virtutis,  quam  eandem  Bellontim  vocant. 
in  quibus  ipsi  sacerdotes  non  alieno  sed  suo  cruore  sacrifirant.  Sectis  namque 
umeris  et  utraque  manu  districtos  gladios  exserentes  currunt ,  efferunlur,  insa- 
niunt.  Lucau.  1,565:  quot  sectis  Bellona  lacertis  Saeva  movet.  Tertuil.  apol.  9: 
Hodie  istic  Bellonae  sacratos  sanguis  de  femore  proscisso  in  palmulam  exceplut 
et  siti  datus  signal.  Minne.  Felix  Ocl.  30,  5.  Horat.  Serm.  1.  3,  223.  Umprid. 
Vommod.  9.   Seneca  de  vita  beat.  26,  H. 

10)  Tibull.  1,  6,  43:  Sic  fteri  iubet  ipte  deui,  sie  magna  sacerdos  Est  mihi 
divino  vaticinata  sono.  ttacc  ubi  Bellonae  motu  est  agitata,  nec  aertm  Flnm- 
mam,  non  amens  verbera  torta  timet.    Jpsa  bipenne  suo»  caedit  violenta  lacertos 
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Aber  nicht  diese  Culte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis1)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter,  i«u. 
des  Serapis,2)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.3)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,4)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Capitol  selbst  an,&] 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  super stitio,*)  vielleicht  auch 
weil  die  Gollegia 7)  der  Isisdiener  als  politische  Glubs  galten, *) 

Sanyuineque  tffuso  tparpit  inulta  deam  SUüque  latus  praefiza  veru,  stal  mucia 
pectu»  Et  eanit  eventu*,  quo*  den  magna  monet.  Ammian.  2t.  5.  Juvenil.  4,  123; 
Ü.  511. 

1)  S.  C.Reichel  De  Isidi*  apud  Romano*  cullu.  Berolinl  1849.  Vgl.  Krabner 
Varroni»  Curio  de  cttltu  deorum  S.  16.  Preller  II  8.  373 ff.  (U.  Lafaye  Histoirt 
du  culte  des  diviniUs  d'Alezandie  Strapis,  Isis ,  Harpocrate  et  Anubis  kor*  de 
itgypte  Pari*  1884  =  Bibliotheque  de*  fcoles  francaises  d  Athene*  et  de  Honte 
fasr.  XXXIII.) 

2)  Parthey  tu  Plut.  Isis  und  Otitis  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altägyptisch. 
«ondern  erat  unter  den  Ptolemaeern  aus  8inope  in  Aegypten  eingeführt,  (vgl. 
E.  Plew  I)e  Sarapide.  Regimonti  1868.  8.  3  ff.  Lafaye  a.  a.  O.  8.  16  ff.) 

3}  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  8.  200. 

4)  Valer.  Max.  1,  3,  4  (im  Auszuge  des  Julius  Paris):  L.  Aemilius  Paulus 
eontul,  cum  »enatu*  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  rensui*set  eaque  nemo  opi- 
(ieum  adtingere  auderet,  po*ita  prattexla  »teurem  arripuii  templique  ein*  foribu* 
inflizit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  =  219 
und  538  =  216,  wie  Fabricins  tu  Dio  Voss.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  =  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
•len  Besieg,  r  des  Perseus ,  Cos.  572«=  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  us  thun.  (Doch  fehlt  Jedea  sonstige  Zeugniss  für  eine  so  frühe  Aufnahme 
der  ägyptischen  Culte  in  Rom.  so  das«  die  Beziehung  auf  das  J.  50  bei  weitem 
wahrscheinlicher  ist) 

5)  In  Inschriften  republikanischer  Zeit  kommt  eine  Priesteriii  der  Isis  Ca- 
pitolina  (C.  /.  L.  1  1034  =  VI  2247  vgl.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren 
Beinamen  (C.  /.  L.  VI  2246)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (C.  /.  L. 
VI  355)  vor.  Das  lleiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  er- 
wähnt, daaa  es  aber  spater  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1 
und  Tac.  hist.  3,  74,  nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellins  auf 
das  Capitol  sich  bei  einem  aeditüus  versteckte  und  am  anderen  Morgen  l*iaci 
eelatus  kabitu  interque  saerifieulos  vanae  superstitionis  entkam.  (Jordan  Topogr. 
I  2  8.  47.)  6)  Tertull.  apol.  6. 

7)  Ein  eolUgium  Mdis  CLL.  VI  355.  In  Pompeji  Isiaei  CLL.  IV  (787.) 
lüii.  Ein  sodaliehtm  Isidis  CLL.  II  3730. 

8)  Maeeenas  sagt  bei  Dio  Caas.  52,  36:  tö  jxev  Jtatov  Trdvrrj  jtovtwc  ttfai; 
Tt  o£p>j  xatd  td  rdrpii  xai  tov»;  dXXouc  Tipöv  dvayxaCc '  to*jc  Sc  Scvl^orrd; 
tt  repi  aO-rö  xai  p.(aee  xa\  x»5).otCe  ptfj  pyivrov  täv  äeüiv  £"vexa  —  dXX'  Zti  xal 
wuvd  Tiva  oatpvovia  ol  Toiovirot  dv-eaepepovre;  roXXou;  dva7Te(8otjatv  dXXotptovo- 
\uit  ■  xdx  to6to'j  xat  <rjvaip.oa(ott  xat  auardaetc  etaipetal  -t  fl-piOizn. 
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von  dem  Sonate  gewaltsam  inhibirt  wurde.1)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,2)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704  =53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestaltete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
HeiligthUmer  ausserhalb  des  Pomerium;3)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerisscu,4)  aber 
im  J.  711=43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult,5)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
HiufUhrung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.6)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatcultc,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium;7) ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  I.  21 
v.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt. *)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Krauen  an  diesem  Dienste  nahmen,9)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  dor  Gültin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregte  fortwahrenden 

1)  Tcrtull.  apol.  6:  Serapidem  et  lsidem  et  Harpocralem  cum  suo  ci/nore- 
phalo  (Aiiubi)  f'apitolio  prohibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  pttUo*,  lH*o  et 
üabinius  consule»  —  everti»  eliain  aris  forum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum 
superttitionum  vitia  cohibenle».    Arnob.  2,  78.    Tcrtull.  ad  not.  1,  10. 

2)  So  namentlich  Varro.  Serv.  ad  Aen.  8,  698:  Varro  dedignalur  Ale xan- 
drinoa  deoa  Roma*  coli.  Saida«  1,  2  p.  82  Beruh,  s.  v.  T/ptax^oxT/J/av.  Td 
Aifyzxiiuv  xaxd  xd  e\  xrj  'AXeSavopela  zdXei  ifxaTizxr^t  xai  x$  'Pc6(atq,  OOdp- 

3)  Dio  Cass.  40,  47  vom  Sahre  52 :  hoxcl  Ii  Sp^ive  xai  £xcivo  xt>  xq>  ^po- 
T5p«p  frei ,  eV  ££6oq>  ayxoy ,  Ttept  tc  xov  Xdpaziv  xai  irepi  xtjv  *Ioiv  tyrft toiie> 
x£pa;  oyotvöc  ^xrov  ftviatoai '  tou;  vdp  vaouc  auxöiv,  oOc  töta  xwec  £ixctcoIt)'vxo, 
xaftcXetv  xtJ  ßouXij  eoo^ev.  oy  -rdp  xo£>c  8eoy;  xoyxoyc  izl  roXy  cvou-toav,  xai 
<5xe  xe  xai  t^evixvjoev  aiaxe  xoi  OTj|xoolaayxoyc  aipeattai,  ££ai  xoü  r.m^plo'j  O'fä« 
iopüaavxo.  4)  Dio  Cass.  42,  26. 

ö)  I>io  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Göttin  hei  Apulejus  Met.  11,  26  Iiis  Campenth  bcisst. 
Kerker  Topogr.  S.  645.  Preller  Regionen  S.  177  f. 

6)  Luean.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pom  pejus :  Noa  in  tanpla  tuam 
Romana  accepimus  hin  Semideotque  cane»  et  »istra  iubentia  tuctus  Et  quem 
tu  planyen*  hominem  testari»  (hirim.  Vgl.  Tcrtull.  apol.  6 ;  ad  nat.  1 ,  10. 
Arnob.  2,  73  :  Quid,  vo*  Aegyptiaca  numina,  quibu»  Serapis  atque  hu  est  nrtnen. 
nun  post  Pisonem  et  (iabinium  consule»  in  numerum  veatrorum  retuliM*  deorumy 

i)  Dio  Cass.  53,  2:  xai  td  uiv  Upd  xd  AlpTrxia  oux  eae&£;axo  etaoi  xoy 
7ta>p.T)p(oy,  x&v  Sc  6tj  vawv  npövoiav  iTzoi+fi<xzo.  xoi»c  p.ev  xdp  yr'  louuxäiv  xtvtuv 
xe-revTjuivoyc  toi;  xe  rcaioiv  at/reuv  xai  xotc  eVfovoi«,  et  -je  xtvec  ireptfjoav,  irct- 
cxeydaai  £x£Xeyoev,  xoy;  os  Xotroy;  ayxo;  dvexxrjaaxo. 

8)  Dio  C&ss.  54,  6:  xd  xc  lepd  xd  AifUirria  eVsaioVra  auöu  xo  doxy 
dviaxeiXev'  d-£i-<Äv,  yi/iva  u.tjo'  e*v  xüj  7xpoaax£uu  a'ixd  ivxoc  ivoooy  ^jpxeaxa- 
Sloy  -occiv. 

9)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenil.  6,  522 IT.  Ovid.  amor.  1.  8.  74.  Tibull. 
1,  3,  '23  IT.  Propert.  3,  33.  1  ff. 
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Skandal ')  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.2)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho,3) 
Domitian,  der  ein  Iseum  und  Serupeum  baute,4)  Commodus,*) 
Caracalla,*)  Alexander  Severus.7)  Und  nicht  allein  in  die  Stadl8) 
und  in  die  Staatsculte ")  drang  der  Isisdienst  ein ,  sondern  er 
verbreitete  sich  Uber  das  ganze  römische  Reich ;  in  ganz  Italien,10) 
(Africa,  n)  )  Spanien, ,J)  Gallien,  ,3)  Helvetien, ,4)  den  Germa- 
niae, 15)  in  Noricum,10)  Pannonien,17)  Dalmatien,1'»)  Dacien19) 
sind  noch  seine  Denkmäler  vorhanden,  um  Griechenland  und 
Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte.20)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 


1)  Ovid.  a.  am.  1,  77:  Nee  fuge  Unigerat  Memphitica  templa  iuveneae: 
Mulla»  ilia  facU,  quod  fuit  ipm  Iovi.  Ovid.  amor.  2,  %  25 :  See  tu  linigeram 
fieri  quid  pottit  ad  Jsin  Quaetieris.  Juvonal.  6,  48.S:  iamque  exspeclalur  in 
korti»  Aut  apud  Isiacae  polius  »aeraria  lenac.  Ausführt  iah  erzählt  Joseph  ni 
untiq.  18,  3,  4,  das»  unter  Tiberius  eine  vornehme  Frau,  Paulin»,  ein  Opfer 
dieser  Superstition  wurde ,  indem  ein  Ritter  unter  der  Maske  den  Anubis  mit 
Wilsen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  verführte. 

2)  Josephus  l.  I.  Tacit.  ann.  2,  85. 

3)  Suet.  Otho  12:  »acta  etiam  Jsidis  saepe  in  linlea  religio«a>jue  veate  pro- 
pntam  etlebratte  (traditur).  4)  Kutrop.  7,  23. 

5}  Lamprid.  Commod.  9:  Sacra  laidis  coluit,  ut  et  caput  räderet  et  Anubin 
porlaret.  6)  Spartian.  Caraeall.  9.   Aurel.  Viel.  Cae».  21. 

7)  Lamprid.  Alex.  Sev.  26. 

8)  Becker  Topogr.  S.  562.  {CLL.  VI  344—355.  2244 -224^.  Kph.  epigr. 

IV  767.  873-875.) 

9)  Minne.  Felix  Octav.  22,  2:  Uaec  tarnen  Aegyplia  quondam,  nunc  et  »iura 

Romana  sunt.    Tertull.  apol.  6 :  Serapidtm  et  Isidem  et  Harpoeratem  Pl»0 

et  Uabiniu«  consule»  abdieaverunt.   Hi*  »Ol  reslitutis  summam  maiestatertt 

contulUti». 

10)  C  I  L.  IX  17.  Ü49.  1153.  219Ü.  2798.  3144.  3338.  4112.  (4772.  5179.) 
X  (1.)  84li.  3759.  3800.  4717.  (5049.  5387.  G303.  0445.  09*9.  7129.  7514.  794S.) 

V  10.  484.  517.  779.  1809.  2109  .  2796.  2797.  2806.  3229.  3230.  3231.  3232. 
3291.  4007.  4041.  (4219.)  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6100.  0953.  7468, 
S222 — 8229.  (Inschriften  und  Denkmäler  des  Isiscultus  aus  Ostia  und  l'ortus 
bei  Visconti  Annali  d.  I.  1857  S.  300 f.  Landani  Bullet  d.  I.  186S  S.  231  ff.; 
Nomen  tum  Uenzen  6138.  Falerii  Uenzen  6666  u.  s.  w.) 

11)  IC.  1.  L.  VIII  2630.  2631.  (Lambaese).} 

12)  C.  1.  L.  II  33.  981.  '2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

13)  Orelli  1875.  (5835.)  Grut.  42,  1 ;  84,  1.  (Mohr  bei  Lafaye  o.  a.  O. 
S.  162  f.) 

141  Mommseti  Jnscr.  Helv.  n.  241. 

15)  Brambach  Corp.  inscr.  Rhen.  330.  1541  (beide  nur  auf  Serapi*  bezücli.  Ii). 

16)  C  I.  L.  III  4*09.  4810. 

17)  C  1.  L.  III  3944.  4015.  4010.  (4017.)  4156.  4234. 

18)  C  I.  L.  III  2903.  19)  C  I.  L.  III  881.  8.H2.  1341.  1342.  1428.  1558. 
20)  Die  Orte  iiriechenlandti ,  an  welchen  lsist»  mptl  erwähnt  werden,  findet 

man  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sanppe  zu  dem  Hymnu»  in  Jfim  ed. 
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Verbreitung,  so  lagen  diese  etnestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apulejus  beschriebene  !) 
und  in  den  Calcndarien  der  spiiteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  Marz 
verzeichnete  Fest  des  naviyium  fsüiis2)  ein  Schiflerfest  zur  Er- 
üflnung  der  Schifffahrt  war;3)  fUr  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes4)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewahren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 

H.  Suuppius.  Turin  1842.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  inschriftlich  von  Boss  in 
A ini ms  gefunden.  (Jetzt  bei  Kaibel  Epigr.  graeca  n.  1028;  vgl.  A<ld.  S.  XXI 
und  M.  Frankel  Arch.  Zeit.  36,  131  f.  In  Athen  war  bereits  vor  333  der  Isis- 
cnlt  durch  Aegypter  eingeführt  worden  (C.  /.  A.  II  168)  und  für  die  Ver- 
breitung des  Dienstes  in  späterer  Zeit  zeugen  sowohl  zahlreiche  Inschriften)  als 
der  von  Diodor  1,  29  mitgetheilte  Umstand  .  dass  die  Athener  damals  bei  der 
Isis  zu  schwören  pflegten ,  und  die  grosse  Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten 
Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isidorus,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Pin- 
dorf IWaef.  ad  Eurip.  Alcest.  8.  9.  C.  Keil  Speehn.  Onomatol.  S.  5 f.  Letronne 
Me'm.  de  IJnstit.  natirmal  de  France  XIX  1  (IHM)  S.  94 ff.  (vgl.  Annali  d.  J. 
184f»  S.  3*2? ff.)  Leber  Isis-  und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  PrelleT  Berichte 
der  Leipt.  Ge».  d.  Wiss.  Phil.  Hi$t.  Ct.  1854  8,  196  ff.  (Lafaye  a.  a.  O.  S.  24  ff.) 

1)  Apulej.  mtl.  11,  17:  unus,  quem  cuneti  grammatea  dieebant,  pro  foribus 
adsistens,  coetu  pattophorum  —  velut  in  eontionem  vocato,  indidem  de  sublinu 
suggestu  de  libro  de  litteris  fausta  vnta  praefatu»  prineipi  nutgno  senatuique  ei 
equiti  totoque  Romano  populo,  nauticis,  naribus,  quaeque  sub  imperio  mundi  no~ 
sIrati«  reguntur,  renuntiat  sermone  rituque  (iraecienst  ita:  rrXota^^ta  (so  Mumm- 
ten. Die  handschr.  Lesart  ist  aototetplat?). 

21  C.  1.  L.  I  p.  387.   Lactant  Inst.  1,  21,  Ii. 

31  Veget.  5,  9.    Apul.  met.  11,  5. 

4)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor.  auf  welche* 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis-Vesper,  Kl.  Schriften  II 
S.  210ff.  und  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel,  Kl.  Schriften  III  S.  243  ff. 
Reichel  a.  a.  0.  S.  22 ff.  P.  E.Müller  De  hierarchia  et  studio  vitae  a$ceticac  in 
sacris  et  mysteriis  Oraecorum  Romanorumque  latentiltus.  llavnine  1803.  S.  66  ff. 
Preller  II  S.  381  ff.  (Burckhardt  a.  a.  O.  8.  173  ff.  Ein  sehr  reiches  Material  für 
die  Kenntni8S  der  Einzelheiten  des  Cultns  bieten  die  zahlreichen  Denkmäler  der 
bildenden  Kunst,  theils  Darstellungen  der  Isis-ProceBsioneii  in  (iemäldeu  und 
Reliefs  (z.  B.  Heibig  Wandgemälde  No.  lff.  1094  ff.  Mus.  Chiar.  I  2),  theils 
Bilder  der  Göttin  selbst  oder  ihrer  Priesterinnen  in  der  offlcielleu  Kleidung,  in 
gefranztem  und  auf  der  Brust  geknotetem  Gewände,  mit  Halbmond,  Kugeln  und 
Sperberfedern  auf  dem  Kopfe  und  Sistrum  und  Giessgefäss  in  den  Händen 
(z.  B.  Mus.  Chiar.  I  3.  Matz-Duhn  Antike  Bildvo.  in  Rom  No.  1581  ff.  u.a.). 
Vgl.  K.  O.  Müller  Handb.  d.  Archaeol.  %  408,  3.  E.  O.  Visconti  Mus  Pio-Ctem 
VI  S.  112  ff.  VII  8.  112  ff.  O.  Marucchi  Annaii  d.  /.  1879  8.  158  ff.  Ein  voll- 
ständiges Verzeichnis  der  einschläglichen  Monumente  giebt  Lafaye  a.  a.  O. 
S.  1731T.)  Hanptstelle  ist  Apulejus  met.  11,  15,  wo  der  Isispriester  zu  dem 
Aufzunehmenden  sagt:  Multis  et  variis  exantlatis  laboribus  magnisque  fortunae 
tempestalibus  et  maximit  actus  proceüis  ad  portum  quietis  et  aram  misericordiae 
tandem  venisti,  nee  tibi  natales  ac  ne  dignitas  quidem  vel  ipsa  qua  flores  usquam 
doctrina  profuit,  sed  lubrieo  virentis  aetatulae  ad  serviles  delapsus  vohtptales  cu- 
riositatis  hnprosperae  sinistrum  praemium  reportasti.  Sed  utcunque  fortunae  cae- 
citas,  dum  te  pessimis  periculis  discruciat,  ad  religiosam  islam  habitudinem  impro- 
vida  produxit  malitia.  Eat  nunc  et  summn  furore  saeviat  et  crudetitati  suae  ma- 
teriem  quacrat  aliam.  Nam  in  eos,  quorum  sibi  rttas  servitium  deae  nostrae 
maiestav  rindiravit.  non  habet  locum  casus  infestus. 
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von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennl- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  fuhren  prütendirle l)  uud  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare  Reich  sah ,  in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 
unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.3}  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand, 3j  der  kahl- 
geschorene Kopf,4)  das  Cinhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,5) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum,*)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser7) hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebrauche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht. *)  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,9)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen ,  wahrend  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stünde,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwache  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Culten,  welche  sich  in  der  ersten 


1)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Oedanken  Plutarch  de  Iside  et  Otir.  2. 
üeber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apul.met  11,19  ff. 

2)  Plutarch  L  L  c  79.    Parfbey  S.  170. 

3)  Plut.  L  L  c.  3  und  Parthey  S.  157.  Tlbull.  1,  3,  30.  Ovid.  a.  am. 
1,  77  u.  6. 

4)  Plut.  L  L  4.  Artemldor.  Oneirocr.  1,  22  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmic. 
Matern.  S.  5. 

6)  Appian.  6.  c.  4,  47.    Lamprid.  Commod.  9.  Spartian.  Carae.  9. 
61  Plut.  I.  I.  c  63.    Parthey  S.  256. 

7)  Jurenal.  6,  Ö2Ö  und  die  Erkl.  Serv.  od  Aen.  2,  116.  Firmic  Matern. 
de  err.  prof.  reL  c.  2  p.  2  Burs. 

8)  Plut.  I.  I.  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Ceremonien  der 
Iiis  >.  c.  60. 

9)  Plut.  1.  I.  67:  &oncp  -fjXto;  xat  ocXtjvt)  xai  oupavtK  xai  ff}  xal  Öd/.aaaa 
xotvd  räitv,  OvopdCrrat  6'  d)>Aa>;  uz  dXXtov,  oütco;  evö;  Xd^ou  toü  Tauxa  xoö- 
uoivTo;  xat  ptd;  -povota;  irATpor.tmüiTfi  xat  ouvapeerv  urcoupfäiv  i~A  rcdvxac 
Tcrcr^pivcuv,  Itcpat  nap'  ettpot;  xatd  vöpou;  Yc-pvaai  ttpval  xai  rpo;rjop(ai '  xai 
ouu£dXot;  ypdivtat  xattieprouivoi; ,  ot  pev  dpyopoi;  ol  oc  Tpavouripot;,  ird  xä 
tltia  T^jv  vÖTjatv  6ot)yoüvtsc  oüx  axivouvraj.  Svtot  Ydp  djToatpaXevre;  Tcivxdj:aaiv 
tt;  fotstöaipoviav  d>/aaöov,  ot  oe  cpcj^ovrc;  oiorep  feXoc  r?)v  oetaiöaipoviav,  IXa- 
8ov  'i:j\\< ■  in-.r.-.u  eis  xprjpvöv  .ur.esoVce«  tVjv  dtrcoTTjra. 

Rom.  Alt*Ttb.  VL  9.  Aufl.  6 
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Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
saba«iuj.  Bedeutung  erlangt;  wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 
Adonis.   zius  ')  und  des  Adonis,2)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 
Demeter,  der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius 3)  und  nachmals  durch 
Hadrian,4)   ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
judenthum.  schluss  zu  erlangen;   besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- 
thum.5) Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,6) 
den  Sabath  feierten,7)  jüdische  Bethäuser  besuchten8)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten;9)  namentlich  waren 
es  Frauen10)  und  Freigelassene,11)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 


1)  Das  Fust  Sabazla  kennt  Cicero  de  d.  n.  3.23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3: 
Idem  (Co.  Cornelius  Hispalus  praetor  peregrlnus  615  =  139)  Iudaeos,  </tit  Sabasi 
lovi»  ruttu  Romanos  htficere  mores  eonati  erant,  repetere  domos  suas  coegil;  der 
Gott  heisst  Jupiter  Sabazius  [{C.  I.  L.  VI  429.  430.)  Orelli  1259),  Sanctus  Saba- 
diun  (Apnl.  met.  8,  25),  ist  aber  wenig  bekannt;  (ein  antistes  Sahatis  in  Rom 
C.  /.  L.  VI  142).  S.  Lobeck  Aglaoph.  S.  1046  ff.  vgl.  S.  296.  655.  (F.  Lenor- 
mant  Revue  archfoL  XXVIII  1874  S.  300 ff.  380 ff.  XXIX  1875  S.  43  ff.) 

2)  Ovid.  a.  am  1,  75.  (Paulin.  Nol.  poema  ultim.  v.  139  ff.  Ein  »acerdot 
Adonis  CLL.  VIII  1211  vgl.  Ephem.  epigr.  11  674.)  Adonis  ist  dem  llomer  un- 
bekannt; er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.  6,  21.  Saidas  s.  v.  oi>oev 
Icpta  Vol.  2,  1  p.  1199Bemb.);  zuerst  erwähnt  ihn  He*iod  bei  Apoll  od.  3,14,4. 
Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Ryblos  in 
Phoenicien  (Eustath.  ad  Iliad.  5,  387  p.  561  Rom. :  "Aöamv  —  is  t»j>  Atßrfvtp  t*C 
ApaSla;  ftTjpoXaToüvra  [lies  frrjpoXEToOvTa].  Xenophon  bei  Eustath.  ad  II.  18, 495 
p.  1157  Rom.  Lucian  de  Dea  Syr.  6.  Procopius  Gazaeus  in  Esaiam  c  18  p.  258 
ed.  Curtcrii.  Cyrillus  Comm.  in  J esaiam  c.  18  (Opp.  Vol.  II  p.  276  A  ed.  Pari«. 
1638.).  Suidas  s.  v.  *A&omt  vol.  1,  p.  108  Bernh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult 
Aristophanes  Lysistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor, 
wo  er  bis  zum  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenacr  ad 
Theoer.  Adon.  S.  192  f.)  und  in  Antiochia  in  Syrien  (Ammian.  22.  9,  15). 
S.  Groddek  Antiquarische  Versuehe.  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  S.  83— 162; 
Ersch  un.l  Gruber's  Encyclop.  Sect.  I  Bd.  1  S.  433  ff.  Felix  Lajard  Recherche»  mr 
le  culte,  les  symboles ,  les  atlributs  et  Les  monuments  flgurls  de  Venus  en  Orient 
et  en  Occident.  Paris  1837.  O.  Jahn  Lettre  ä  M.de  Witte  sur  les  reprisentationt 
d1 Adonis  in  Annali  d.  Inst.  1845.  S.  347  ff.  (G.Greve  De  Adonide.  Rostock  1877.) 

3)  Suet.  Claud.  25.  (vgl.  Ephem.  epigr.  IV  866). 

4)  Aur.  Vict.  Caes.  14.  Salmasins  ad  8partian.  v.  Hadr.  22  p.  55 f.  ed. 
Paris.  1620. 

5)  Ueber  die  Juden  in  Rom.  s.  Bynkerahoek  Opusc.  ed.  Conradi  II  S.  190  ff. 
P.E.  Müller  De  hicrarchia  S.  26  ff.  (Friedländer  a.a.O.  III  S.  569  ff.  Keim  Rom 
und  das  Christenthum  S.  98  ff.  300  ff.) 

6)  Juven.  14,  100. 

7)  Ovid.  o.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  $at.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  e.  d.  6,  11.  Persius  5,  184. 

8)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Herme» 
VI  S.  319  f.  9)  Philo  Jud.  leg.  ad  Oaium  23. 

10)  Juven.  .6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  b.  Jud.  2.  20,  2. 
Acta  apost.  17,  4. 

11)  Philo  leg.  ad  Oaium  23.    Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freige- 
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Mit  den  Anton  inen  ')  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung ,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Ghrislenlhum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdiensle  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach  fg^JJ 
Rom  kamen ,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa ,  dem  Ela- 
gubal  den  ersten  Tempel  in  der  Stadl  baute,2)  in  welchem  er 
ihn  mit  der  Dea  Caelestis  von  Carthago3)  vermählte  und  dem 
hernach  Aurelian  einen  neuen  Tempel4)  und  ein  neues  sucer- 
dotmm  publicum ,  die  pontifices  Solis ,  stiftete , *)  ferner  die 
Dea  Syriu  von    Hierapolis  in  Syrien,6)   der  Jupiter  lhliopoli- jJJjJJPiJj 

 liopiliUnu*. 

lassen«  wogen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach 
Sardinien  verbannt.  Tac.  ann  2,  85.  Suet  TL  36.  Seneca  ep.  108,  22. 
Joseph,  ant.  18,  3,  5. 

1 )  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mithrascultus, 
M.  Antoninns  Hins  Ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 
polis  (Malalas  11  p.  280  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  beisst  es  bei  Capitolin. 
Af.  Antonin.  ph.  13:  Tantu$  autem  terror  belli  Marcomannici  fuit ,  ut  undique 
uicerdotes  Antoninua  accioerit,  peregrinos  ritus  impleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

2)  Herodian  5,  3,  ö.  Aur.  Vict.  Caes.  23.  Dio  Cass.  79,  11.  (vgl.  Becker 
Topogr.  8.  435.  Ueber  bildliche  Darstellungen  des  Gotte«  vgl.  F.  Studniczka 
Arthaeol.  epigraph.  Mittheil,  aus  Oesterr.  VIII  S.  64  fr.) 

3)  Ueber  die  De»  Caelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syri- 
schen Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die 
Zeit  der  Vandalen  sich  erhielt ,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber 
fiemtstrium  Uber  III.  ed.  nova.  Col.  Allobr.  1611.  S.  22 ff.  Münter  Religion  der 
Karthager.  2te  Ausg.  S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  /.  L.  VI  77. 
78.  79.  80.  2242),  sondern  auch  in  Danen  vor.  C.  I.  L.  III  992.  993.  (KbenBo 
in  anderen  Theilen  des  Reiches;  s.  C.  1,  L.  VIII  999.  1424.  II  2.Y70.  4310.) 
Nach  Servius  ad  Aen.  12,  841  war  sie  im  dritten  punischeu  Kriege  aus  Carthago 
evocirt  nud  nach  Rom  gebracht  worden.   Vgl  Preller  II  S.  406  f. 

4)  Vopiscns  Aurel.  25.    Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  8.  587. 

5)  Vopisc  Aurel.  35:  templum  Solu  fundavit  et  pontifice  roboravit  (so  ist 
mit  Mommsen  Ber.  d.  sächs.  Oe$ell$ch.  d.  Witt.  1850  S.  218,  2  zu  lesen ;  die 
Hdsrhr.  haben  pontifices).  Ueber  die  pontifices  Solu  s.  Borghesi  Oeuvres  VII 
S.  379  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  die  Pontifices.  Im  Gegensatze  zu 
denselben  nannten  sich  die  alten  jetzt  pontifieet  maiores  oder  pontifices  Vestae. 
Zuweilen  bekleidet  ein  und  dieselbe  Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Mom- 
mlus  Vitrasius  C.  1.  L.  VI  1739.  1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  I.  L. 
VI  1779;    Q.  Clodius  Flavianus  C.  /.  L.  VI  501. 

6)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  LuHan  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  (Lucian 
Luc.  35  ff.)  Apulej.  met.  8,  24 ff.    Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dar- 
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jnpiter  Do-  tanus, *)  und  der  Iupüer  Dolichenus ;  2)  vor  allen  diesen  aber  tritt 
Mithrw.   Mithras,  der  persische  Sonnengott,  hervor,  welcher  bei  dem 
Untergange  des  Heidenthums  die  bedeutendste  Stelle  einnimmt.9) 
Sein  Cult,  welcher  den  Romern  in  dem  Kriege  des  Pompejus 

gestellt  sitzend  zwischen  zwei  Löwen.  C.  1.  L.  VI  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der 
Kaiser  Nero  gehörte  eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern  (Sueton.  Ner.  56)  und 
sie  hatte  auch  einen  Tempel  in  Rom.    S.  Jordan  Hermes  VI  S.  314  ff. 

1)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  <  f/  L. 
VI  4*20.  421.  422.  423.  in  Portus  Wilmanns  75,  in  Pnteoli  C.  /.  L.  X  1578. 
1579.  1634.  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  C.  I.  L.  VIII  1627.  1628, 
in  Pannonien  C.  /.  L.  III  3908.  3955  (Eph.  epigr.  II  900);  in  Dacien  CIL. 
III  1353.  1354;  und  in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  /.  L.  III  138 
(vgl.Add.J157.  (Vgl.  F.  LenormantGaMttearcWoi.il  (1876)8.78  ff.  F.Studniczka 
Archacol.  epigr.  Mittheil,  aus  Oesterr.  VIII  S.  61  ff.)  Ueber  den  Cult  a.  Ma- 
crobius  1,  23,  10:  Assyrii  quoque  solem  sub  nomine  lovis,  quem  Ala  HXio'jtto- 
XItTjV  cognominant,  maximls  caerimoniis  celebrant  in  civitate .  quae  Heliopolis 
nuncupatur.  —  simulaerum  enim  aureum  specie  imberbi  instat  dextera  elevata 
cum  flagro  in  aurigae  modum,  laeva  tenet  fulmen  et  spicas,  quae  cuneta  lovis 
Solis  jue  eonsociatam  potentiam  monstrant.  Huius  templi  religio  etiam  divinatioru 
praepoUet,  quae  ad  Apollinis  potestatem  refertur.  —  Vehitur  enim  simulaerum  dei 
Heliopolitani  fereulo  —  et  tubeunt  plerumque  provineiae  proceres,  raso  eapite, 
longi  tempori»  castimonia  puri. 

2)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppel- 
beil, in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  Pal- 
myra  verehrt  wurde  und  auch  in  Rom  seine  Denkmaler  hat  {CLL.  VI  50.  61. 
C.  L  Qr.  6015).  Die  Blüthe  seines  Cultus  fällt  in  da»  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinu» 
und  ein  anderes  auf  dem  Esquilinus;  zu  dem  enteren  gehört  eine  todalitas,  unter 
deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  J.  L.  VI  406.  407  angeführt  werden  meh- 
rere candidati  und  patroni,  ein  notarius  oder  seiiba  (auch  in  den  Sodalicien  der 
Isis  ist  der  Ypopp-aTsuc  eine  Hauptpeison.  Apul.  met.  11,  17),  ein  paier,  meh- 
rere principe*,  ein  curator  templi,  ein  sacerdos,  zwei  lecticarii  dei.  Gleiche  Ver- 
ehrung geuoss  der  Gott  in  Italien  und  l'a-t  allen  Provinzen,  in  Raetien,  Noricuni, 
Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Numidien. 
Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende  Disser- 
tation von  Fei.  Hettner  De  Jove  Dolicheno.  Bonn  1877.  (Ueber  die  bildlichen 
Darstellungen  vgl.  auch  Overbeck  Qriech.  Kunstmythol.  I  S.  271  f.  W.Fröhner 
Musies  de  France  8.  27  ff.) 

3)  Was  wir  über  den  altperaischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
Mithraa  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmann 
Milhra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1—89.  Vgl.  Spiegel  Eränisehe 
Alterthumskunde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77 — 87.  Uiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Faber  8emettria  III  S.  37 ff.;  van  Dale  Diss.  antiquitatibus 
inservientes.  Arastel.  1702.  S.  1—19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteris  Antii. 
Rom  1700.  8.  157—252;  P.  E.  Müller  De  hierarchia.  Uavniae  1803;  Jos.  de 
Hammer  Mithriaca.  Memoire  academique  sur  le  culte  solaire  de  Mithra,  publie" 
par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833,  entbehrlich  geworden.  Eine  Ueber- 
sicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega  Abhand- 
lungen herausg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  S.  »9—210.  Lajard  Recherches 
sur  le  culte  public  et  les  mysttres  de  Mithras  en  Orient  et  en  occident.  Paris 
1847.  1848.  (Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen.)  Einen 
reichen  Nachtrag  zu  Zoega'»  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei  Mi- 
thraeen  der  Orossherx.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  tur  Heidel- 
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gegen  die  Seeräuber  in  Cilicien  bekannt  wurde l)  und  vielleicht 
zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,2)  gelangte  seit  den  Antoninen3) 
in  Rom4)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche  zu  hervorragender 
Geltung5)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das  Jahr  400.  •) 

Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zustanden  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Maternus,  der  sein  Buch  de 
eirore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.7) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 

berget  Philologenversammlung  1866  (und  Jahrb.  des  Vereins  von  AUerlhumsfr. 
im  Rheinl.  46  S.  1  ff.).  Andre  Nachträge  findet  man  bei  Schaafhausen  Ein 
römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb.  des  Vereins  von  Alter thums fr. 
im  Rheinlande.  53  S.  100  ff.  (C.  L.  Visconti  Bullet,  de  IIa  eommiss.  archeol. 
munieip.  I  S  111  ff.  II  S.  224  ff.  Majonica  Arehaeol.  epigr.  Mittheil,  aus  Öster- 
reich II  S.  33ff.  Studniczka  ebenda  VII  S.  200 ff.  VIII  S.  34ff.  Eine  weder 
vollständige  noch  gehörig  gesichtete  Zusammenstellung  der  alten  Zeugnisse  und 
der  modernen  Litteratur  giebt  Tim.  Fabri  De  Mithrae  dei  8olis  invieti  apud 
Romanos  eultu.  Dissert.  t.  Göttingen.  Elberfeld  1883.) 

1)  Plntarch,  Pomp.  24. 

2)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pius  ge- 
bauten Mithraeum  zahlreiche  ältere  Afithrasdenkmäler.  8.  Visconti  Del  mitreo 
anneuo  alle  terme  Ostienti  dl  Antonino  Pio  in  Annali  d.  Inst.  1864  S.  147  ff. 
Eine  neue  Mithrasinschrift  von  Ostia  s.  flphem.  epigr.  I  8.  217. 

3)  Antoninus  Pius  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodns  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  (Das  angeblich  älteste  Denkmal  des  Mithrascultes  in  Rom,  die  In- 
schrift des  Claudius  Suffecius  aus  der  Zeit  des  Tiberius  (Henzen  6844),  der 
als  sacer(dos)  d(ei)  8ol(is)  inv(icti)  M^ithrae}  bezeichnet  wird,  ist  unecht; 
s.  C.  I.  L.  VI  968*.) 

4)  Becker  Topogr.  .8.  663.  (Visconti  a.  a.  O.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  115.) 

5)  Turre  a.  a.  O.  S.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  beför- 
derte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

6)  In  Rom  wurde  er  aufgehoben  im  J.  377  durch  den  Praefectus  Urbi 
Gracchus.  Orsini  De  praefeetis  Vrbis.  Pisis  1766.  S.  264  f.  Hieronymus  ep.  67 
(Vol.  IV  2  p.  691  ed.  Bened.):  ante  paueos  annos  propinquus  vester  Grac- 
chus nobilitatem  patrieiam  nomine  sonans,  cum  praefecturam  gereret  urbanam, 
nonne  specum  Mithrae  et  omnia  portentosa  simulacra  subvertit,  fregit,  exussit  et 
his  quasi  obsidibus  ante  praemissis  impetravit  baptismum  Christi?  Prndentius  c. 
Symmaeh.  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  «ler  Praefectur  des  Gracchus  geht  her- 
vor ans  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haenel's  Text.  Die  Inschriften  des  Mithras 
reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  /.  L.  VI  736);  zwischen  382  und  392 
ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Henzen  C.  /.  L. 
VI  754"),  and  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
advertus  paganos  (dem  sogen,  poema  ultimum)  v.  112  ff.  gegen  den  Mithrasdienst 
als  einen  damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit 
das  Mithraeum  in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  22.  Socrates  3, 2. 
Sozomenua  öt  7.  Photii  Bibl.  p.  483  b  Bekker. 

7)  Bursian  Praef.  ad  Firm.  Mal.  S.  VI. 
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Ceres,  des  Adonis,  des  Sabuzius,  der  Kabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch- 
römischen  Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht, 
worauf  er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen 
Culte  zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Göt- 
ter des  römischen  Staates  als  fast  günzlich  antiquirt  erscheinen, 
vier  Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Virgo  Caelestis  und  Mithras 
in  den  Vordergrund  gestellt  werden. 
Moaotheis-         Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 

m  us. 

die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen 
Verehrung,  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  nudre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien  ;  ')  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,2)  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mithras  sind  ein 
jeder  der  eine,  vielnamige  Gott3).    Und  allerdings  war  diese 

1)  Hauptstelle  ist  Apulej.  met.  11,  2 ff.,  wo  Isis  zuerst  c.  2  In  einem 
Gebete  mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird ,  dann  c.  5  selbst  er- 
Hcluint,  -,  Ii  nennt  deorum  dearumque  facies  uniformis  und  dann  sagt:  Indt 
\me\  primiyenii  Phryyes  Pessinunlieam  nominant  Deüm  mattem;  hine  Autoch- 
thones  Attici  Cecropiam  Mincrvam;  illine  fluetuanUt  Cyprii  Paphiam  Venerem; 
Cretts  sagittiferi  Dictynnam  Dianam;  8ieuli  trilingues  8tygiam  Proserpinam ; 
Eleusinii  vetustam  deam  Cererem  et  lunoncm  alii,  Bellonam  alii,  Hecatam  itti, 
Rhamnusiam  Uli:  qui  naseentis  Dei  Soli*  inchoantibus  illuslrantur  radiis  Aethiopes 
Art /tu  priscaque  doctrina  pollentes  Atgyptii  caerimoniis  me  propriis  percoUntes 
appcUant  vero  nomine  Reginam  Isidtm. 

2)  Uit  myrionyma  C,  I.  L.  V  5080.  Orelli  1877.  Vgl.  die  Inschr.  von  Cspua 
,      C.  I.  L.  X  3800 :  7V  Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  Isis. 

3)  Lieber  Mithras  s.  Nonuus  Dionys.  40,  399  ff.  Die  Identification  aller 
Götternamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  namentlich  MartUnut 
Capeila  2,  185  ff.,  wo  Sol,  Pboebus,  Serapis.  Osiris,  Mithras,  Di»,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden  :  8ie  vario  eunctw 
te  nomine  convocat  orbis  (und  Macrob.  1,  17  ff.,  wo  Apollo,  Liber,  Mars,  Mer- 
iur,  Aesculap,  Hercules,  Serapis,  Adonis,  Attis,  Osiris,  Nemesis,  Pan,  Saturn, 
Jupiter  sämmtlioh  identitlcirt  und  dem  einen  Sol  gleichgesetzt  werden :  Tgl. 
dazu  Lobeck  Aylaopham.  S.  460ff.  G.  Wissowa  De  Maerobii  Saturnaliorum  fonti- 
bus  S.  35  ff.).  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen  Spruche  et; 
/i£uc  Xopan;  (Gori  Thes.  Oemm.  n.  87.  Kopp  Palaeograph.  IV  S.  271.  C.  /.  Qt. 
6002c)  und  in  dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  A.:  et;  Ztüc,  cl;  'Atirj«, 
tU  'HXiö;  cori  2apantc.  Vgl.  p.  149  C:  imo  Aiöc  — ,  forcep  trth  b  aütöc  y}Xuk. 
Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  Refutatio  omnium  haeresium  5,  9 
p.  168  Schneidewin:  Eixe  Kpövou  ^evo;  etre  Atö;  fxäxapo;,  etxc  'P£a;  p^ydXr);, 
yatpe,  tö  xatT^e;  äxptojAa '  Pea;,  "Am  *  «  xaXoöoi  uiv  'Aooupioi  Tpmo'ÖTjTOv  'Ahm- 
vtv,  xaXei^o'  Atfurcxoc  "Ootptv,  irtoupävtov  u.rivo;  xepa;  "KXVtncc,  [oojttavl  2a- 
u.6Öpaxe;  "A^aava  oeßaap-iov,  Alu.övtot  KopußavTa,  xai  ol  WJ^t«  alXorc  uiv 
Fldhrav,  rote  oe  vix'jv  fj  fteöv,  töv  dxapTiov  ^  aiiröXov,  rj  yXoepov  ordvov 
du.T)8lvra  tj  8v  ^oXuxapTio;  etixtcv  dpiiY^aXoc  dvepa  ouptxTav.  Vgl.  Psellos  itepi 
töjv  Övou^tojv  tAv  Stxüiv  p.  109  Boise. :  E*ort  -tap  o  piv  'An;  tq  cppuYt?  fXtbao-g 
o  Ze6;.   Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep.  contra  Symtnachum  im  Symmachus 
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Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  *)  Von  den  Büssungen  heim  Isisdienste  uüMunRen. 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen ;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis2)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklarung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,3)  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthttmlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene4)  in  einer  Höhle5)  [antrum*)  spelaeum1))  verehrt 
wird,  und  diese  deuten  die  Alten  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.8)  Zu  den  Myste- 


▼on  Pareus  p.  482:  quam  Caelestem  Afri,  Mithram  Pertae,  plerique  Venerem 
eolunt.  pro  diver$itate  nominis,  non  pro  numtni$  varietate.  Hierotbeus  bei  Dio- 
nysias Areopagita  de  divinis  nominibus  p.  427  ed.  1644 fol. :  ereto-?)  <6v  loriv 
6  Äto;  {mcpo'jotoc,  Ocopetxat  oe  tö  elvai  xoTc  oyai  xai  nipdfu  xd;  2Xa;  oysia;, 
jreXXaicXa«tdCM&*i  Xffexat  xo  h  ov  dxetvo  tt-  1$  auxou  Trapa^to^^)  xä>v  7toXXtuv 
dvroBN.  p.£vovro<;  oe  oy&ev  tjxxov  excivou.  Maximus  Scholiasta  ad  Dionys.  Areop. 
p.  304:  xoOxd  <pt)at  xai  'Asptxavö;  h  xaU  Xpovofpa?pla«; '  Xe^exai  y^P  6{acov6- 
(«»;  6  deoc  itdai  xoic      auxoy.  £tccio^j  ev  näiis  iaxiv. 

1)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  Lucian  lup.  Trag.  9;  wie  Attis  und  Sabazins  im  Olymp  die 
letzten  Platze  einnehmen  Jearomenippus  27 ;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Anubis  im  Olymp  Dtor.  concil.  9  f.  2)  Macrob.  1,  23,  13. 

3)  Windischmann  a.  a.  O.  8.  52—60. 

4)  Justin.  Mart.  dialogut  cum  Tryphone  c.  70  (Vol.  II  p.  237  Otto):  "Oxav 
oe  ol  xd  xoO  Mtftpoy  u.uoxr)pia  rcapaotoovxe;  X£rmotv  ix  irixpa;  Yt^ev^oftat  a&xov 
xai  OTCTfjXoiov  xaXtbat  ton  rorov  fvfta  uutls  tou;  rcetftouivouc  o6tu>  napaotooüot, 
x.  t.  X.    Bei  LyduB  de  ment.  3,  26  heinst  er  irexpo^evif);. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  20 :    XTrrjXaia  xolvuv  xai  dvxpa  xdrv 

raXaioxdxtov  nplv  xai  vaouc  ir.tvofpn  faote  difoaioOvxeiv,  zavxayoy  o* 

oroo  xov  Miftpav  fpaiaav,  otd  OTnrjXatov»  xöv  fteov  IXeovpivcuv. 

6)  C.  /.  I.  VI  754.  {Stat.  Theb.  1,  719  f.) 

7)  C.  /.  L.  VI  733.  VIII  6975.  V  5795.  Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künst- 
lich gebaut  und  heisst  auch  templum,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen 
gehauen.   8.  Caylus  Ree.  d'Antiq.  III  S.  343  ff.  (Visconti  Bull,  munic.  I  8.113.) 

8)  Porphyrius  de  antro  nympharum  6:  Aid  uiv  oüv  xi/V  UXtjv  ^epoEioV); 
xai  oxoxeivos  6  x6au.o«*  otd  oe  rrjv  xoü  eloou;  aujjLTtXox^jv  xai  8 taxöopnrjotN ,  dqp' 
ou  xai  xoojxo;  ^xXfjdij,  xaXiS;  xi  ioxi  xai  dnepauxo;.  "Oftev  olxelroc  in  auxoü 
dv  p-rjdetTi  dlvxpov,  £rrf)paxov  m-cn  xö>  eiftu;  eVniyydvovxt ,  otd  xVjv  x&v  eloaiv 
uiftcfctv,  -rjepostie«  &i  orcoTCoüvxi  x^v  -jiroßdopav  aüxoO  xai  ei«  aox-fjv  eUtoVn  x<p 

v«p.  0&xa>  xai  Flipan  xf,v  ei;  xdxa»  xdftoiov  x&v  drjyöv  xai  rrdXtv  f$o8ov 

posxafaiTOJvrcc  xeXoüoi  xov  u.6axTjv,  £roNOfAdoavxe;  o«^)Xatov  x^rov,  rp&xa  jx£v, 
A?  lyrj  EO^ouXo«,  Zrapodoxpou  aöxocpuec  airr^Xawv  4n  xot;  idTjatov  ipeai  xij; 
riepatoo«  dv^rrjpöv  xai  irrjfdc  lyov  dvtep<6aavxo? ,  eic  xtpvf)v  xoü  itdvxmv  irorrjxoy 
xai  itaxpoc  Mlftpou,  eixöva  ?p4pövxo;  auxt{j  xoti  onrjXalou  xoD  xöopiou,  ov  6  Mtöpac 
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rien  des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren1)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxes),  den 
der  Geheimen  (xpixpiot),  den  der  Streiter  (milites),  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen 
Theil  — ,  den  der  Perser,  den  der  Sonnenlaufer  (YjXioopo^oi)  und  den 
der  Vater  (patres).2)  Wie  viel  von  diesen  mysteriösen  Gebräuchen 
alt  ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht, 
dass  man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich 
die  Taufe,3)  das  Abendmahl 4)  und  die  Auferstehung5)  repräsen- 

£&7]fxto6pf7)ac ,  x&v  ht  eVnSc,  xaxd  cup-pixpou«  drcoaxdoeic,  OüfißoXa  tpcpoVctD'* 
xöV*  xoafxaröv  oxoiyelwv  xal  xXtfidxrov*  pvcxd  oe  toütov  xov  Zeupoaaxpov  xparrj- 
aavxo«  xil  rcapd  xots  iXXotc  oY  dvxpaw  xal  ornXatov  slx'  oiv  aüxo^värv  elxc 
^ctpoitoi^Tcnv  xd<»  xeXexd;  dTro&t&ovat. 

1)  SuidM  i.  v.  Mlftpou  toI.  2,  1  p.  847 B.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,64.  Vol.  I 
p.  77  Morelli:  xai  xdc  MMrpov  ßaodvo-j;  xai  xaüaci;  £vo(xou;  xdc  pvuaxtxa;. 
Or.  39,  14  p.  626:  oyoe  Mtftpou  xdXaotc  fvotxo«  xaxd  x&v  fiuetaBai  xd  xotaOra 
dveyopivtov.  Genaueres  berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität, 
aber  doch  wohl  nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Greta  und  Nonnus,  in 
Gregor.  Nazianz.  ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  invectivae  duae 
cum  $ehoUU  Oraeeis  ed.  Montagu.  Eton  1610.  p.  132.  Eudocia  649.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.  69. 

2)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57  (Vol.  IV  2  p.  591 
ed.  Bened.)  und  den  Mithraeinschriften ,  welche  Henzen  C.  1.  L.  VI  754  zu- 
sammengestellt hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradiert  Leontica,  He- 
linca,  Persiea  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6 :  xd;  xeXexd;  drro- 
&tOQvat.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinerUia 
4,  16  eine  Entwicklung  der  Seele  (arre|x'|/6ya>ot;)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  unjpexoOvxe; ,  der  milet  aber  empfängt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  de  eorona  15:  Erubescite,  commilitones  eius  (Christi), 
tarn  non  ab  ipso  iudicandi,  sed  ab  aliquo  Mithrae  milite,  qui,  cum  initiatur  in 
spelaeo,  in  castris  vert  tenebrarum,  eoronam  Merposito  gladio  sibi  oblatam  quasi 
mimum  martyrii  dehine  eapiti  wo  aeeommodaiam  monetur  obvia  manu  a  eapitc 
peUere  et  in  umerum  —  transferre,  dieens  Mithram  e$se  eoronam  suam.  Atque 
exinde  nw*iuam  coronaiur  idque  in  Signum  habet  ad  probationem  «ii,  sicubi 
temptatus  fuerit  de  sacramento,  statimque  creditur  Mithrae  milet,  si  deieeerit  eo- 
ronam, si  eam  in  deo  suo  esse  dixerit. 

3)  Tertull.  de  baptismo  5:  Sed  enim  nationes  extraneae  ab  omni  inteUectu 
spiritalium  poteslatum  eadem  efflcacia  idolis  suis  subministrant.  8ed  viduis  aquis 
sibi  mentiuntur.  Nam  et  sacris  quibusdam  per  lavacrum  initiantur,  liidis  ali- 
cuius  aut  Mithrae;  ipsos  etiam  deos  mos  lavatlonibus  efferunt. 

4)  Justin.  Msrtyr.  apol.  1,  66  :  "Oirep  xat  is  xot«  xoO  Mldpa  pLUorrjptou 
itip^omxotv  Y^taÄat  pupiTjadpLevoi  ot  rovtjpol  oatfiovec  oxt  fdp  dfpxoc  xal  rorrj- 
piov  (J&axo?  xtöexat  Is  xalc  xoü  fiuouivou  xeXexalc  uat'  eTtiXo^rov  xtvröv,  r)  M- 
oxaafte     paftctv  o6vctafte. 

5)  Tertull.  de  praeseriptione  haereticorum  40:  A  diabolo  scilicet,  rutus  sunt 
partes  intervertendi  veritatem,  qui  ipsas  quoque  res  saeramentorum  divinorum  ido- 
lorum  mysteriis  aemulatur.  Tingit  et  ipse  quo i dam  utique  credentes  et  fidetes 
suot,  expiattonem  delictorum  de  lavacro  repromittit:  et  si  adhuc  memini,  Mithra 
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tirt  habe.  *)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  ins- 
besondere der  Ritus  der  Bluttaufe ,  d.  h.  das  Taurobolium  und  TboHum. 
Crwbolmm,7)  welcher  im  Anschluss  an  den  Gilt  der  Mater  magna, 
zum  Theil  auch  an  den  des  Mithras,3)  seit  der  Zeit  der  Antonine 
im  ganzen  römischen  Reiche  herrschend  wird,4)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Constantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  »)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (361 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Romani*) 
betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culte  gewor- 
den zu  sein ,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.7)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,8)  ging  in  folgender  Art  vor 
sich:9)  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  mitra  und  einer 

ityruiJ  illic  in  frontibus  milites  mos;   celebrat  et  panis  oblationem  et  imaginem 
rtsurrecttonu  inducit  et  sub  gladio  redimit  coronam. 

1)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Christentham  spricht  sich 
sogar  in  Julian  ej>.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

2)  S.  van  Dale  Di»»,  antiquitatibu»  r/um  et  marmoribtu  —  iUustrandi»  fn- 
Krvientet.  Amstel.  1702.  S.  1 — 174.  Vgl.  Kautz  De  Taurobolio  Lips.  1738. 
Zoega  BatsirUievi  I  S.  59;  103  ff.  Abhandl.  8.  141.  Boissieu  iiwcr.  dt  Lyon 
8.  22—38.  3)  Zoega  Abhandl.  S.  141  f.  167. 

4}  van  Dale  o.  a.  O.  S.  27.    Zoega  Bassiril.  S.  103  n.  122. 

5)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  heflndllchen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  134  Mommsen  C.  /.  L.  X  1696,  in  welcher 
das  taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  von 
Cartbago  gilt.  Spätere  Inschriften  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli 
1899 fl.  2319ff.  Henzen  6031  ff.  (Besonders  zahlreiche  Taurobolieninschriften 
ans  Lactora  in  Aquitanien:  Memoire»  de  la  »ociitl  nationale  de$  antiquaire»  de 
France.  Nouv.  »irie.  III  (1837)  S.  120  ff.)  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem 
Vatican  an  der  Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau 
derselben  wurden  die  Taurobolieninschriften  gefunden ,  welche  jetzt  C.  /.  L. 
VI  497—504  vereinigt  sind.  Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305.  die  jüngste 
Tom  J.  390. 

6)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodhu  Hermogenianu»  Caetariut  v.  e.  pro- 
etmml  Africat,  praefeetu»  urbis  Romae,  XVvir  s.  f.  CLL.  VI  499;  Q.  Clodius 
Marianus  v.  e.  pontifex  maior,  XVvir  s.  f.,  septemvir  epulonum,  pontifex  dti 
Soli»  C.  I.  L.  VI  501 ;  L.  Bagoniu»  Venwtu»  v.  c.  augur  publicus  p.  R.  Q..  pon- 
tifex Vestaiis  maior  C.  I.  L.  VI  603;  Antoninu»  v.  c.  pontifex  et  quindecemvir 
w.  f.  C.  1.  L.  VI  498 ;  Vettius  Agoriu»  Praetextatus  augur,  pontifex  Vesta«,  pon- 
tifex Solis,  quindecemvir  —  proconsul  Achaiae,  praefeetu»  urbi,  praefeetu»  prae- 
torio  II  Italiae  et  Illyrici,  consul  designatu»  C.  I.  L.  VI  1778.  1779. 
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goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  cinctus  Gabinus,  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt:  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.1) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschrankt  durch  eine  kurze 
Aufzahlung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Christen- 
thums oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hineingezogen  wurde ,  ist  nicht  die  Aufgabe 
dieser  einleitenden  Bemerkungen.2)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Gult  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 
gierenden Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümern  und  Privatvereinen  ihre 


(Vgl.  das  Gedicht  bei  Baehrens  Poetae  lat.  min.  III  S.  287  ff.  t.  57  ff.  und  dazu 
Mommsen  Herme»  IV  S.  350  ff.) 

1)  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonie  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicu  Maternus  c.  27,  8  p.  41 
Kurs. :  Pro  salutt  kominum  agni  hlius  venerandu»  sanguis  effunditur,  ut  sanetot 
»oos  filius  Dei  profusione  pretiosi  sanguinis  redimat:  ut  qui  Christi  sanguine 
liberantur,  maiestate  prius  immortalis  sanguinis  conseerentur.  Neminem  apud 
idola  profusus  sanguis  munit,  et  ne  cruor  peeudum  miseros  homines  aut  deeipiat 
aut  perdat,  polluit  sanguis  iste,  non  redimit^  et  per  varios  casus  homines  premit 
in  mortem.  Aliseri  sunt,  qui  profusione  saerilegi  sanguinis  cruentantur.  Tauribo- 
lium  quid  vel  Criobolium  scelerata  te  sanguinis  labe  perfundit.  Wiedergeboren 
nennt  sich  AedesiiiB  in  der  Inschr.  CLL.  VI  510:    taurobolio  criobolioque  in 

aetemum  renatus.    VI  736 :  A/.  Philonius  Philomusus  qui  et  areanis  per- 

fusionibus  in  aeternum  renatus  taurobolium  crioboliumque  fecit. 

2)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tzschirner  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Bd.  I.  Leipzig  1829.    Gonstant  Du  polythtitme  II  S.  129  ff. 
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Entstehung  verdankt ,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen  ,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt.1)  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.2) 

Die  Divination. 3) 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhaltnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebrauchen  des  hauslichen  Kreises.  Das 
Augural  und  die  Haruspicin  bestanden  noch  immer,  hatten  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  ihre  Bedeutung  verloren.  Die  alt- 
römische wie  die  etruskische  Divination  waren  Wissenschaften  ge- 
wesen, welche  auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer 
fanatischen  Inspiration  beruhten; 4)  als  sie  untergingen,  trat  an  ihre 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  732 ff.  748  und  Vegetius  2.  6:  Nam  impe- 
ratori.  cum  Augtut i  nomen  aeeepit.  tamquam  praesenti  et  corporali  deo  fidelis  est 
praestanda  devotio  et  impendendus  pervigü  famulatu». 

2)  Ausführlich  handelt  über  denselben  Boi*sier  La  religion  Komaine 
I  a  121—208. 

3)  A.  Bouchrf-Leclereq  Histoire  de  la  divination  dam  Vantiquitf.  4  Bande. 
Ptrii  1879—1882. 

4)  Clc.  de  divin.  1,  18,  34:  Carent  autem  arte  Ii,  qui  nnn  ratione  aut 
coniectura,  observatis  ac  notatis  signis,  sed  concitatione  quadam  anhni  aut  solutn 
Uberoquc  motu  fuiura  praesmtiunt.  2,  48,  100. 
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Stelle  für  den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue 
Wissenschaft,  die  Astrologie  der  ChaldHer,  und  eine  begeisterte 
Weissagung,  welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war. 
d««5.al  Die  ChaldMer  waren  den  Römern  schon  wahrend  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,1)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classe2)  und  wurden  im  J.  64  5  =  4 39 
aus  Rom  und  Italien  verwiesen; s)  der  erste  namhafte  Mann,  der 
sich  von  ihnen  bethören  Hess,  war  Cn.  Octavius  Cos.  667  =  87. 4) 
Ein  ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert 
n.  Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beför- 
derungen und  politischen  EinOuss  knüpften  sich  damals  an  die 
Berechnungen  der  Chaldäer,5)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  Hessen,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Constellation  zu  untersuchen.6)  Je 
öfter  aber  die  Chaldäer  aus  Italien  vertrieben  wurden7)  und 


1)  Clc.  de  divin.  1,1,2;  1,  42.  93.  Cato  dt  agric  5:  Haruspieem,  augu- 
rcm,  ariolum,  Chaldaeum  ne  quem  consuluüte  velit  (vilicus). 

2)  Oic.  de  dir.  1,  58,  132:  Non  habto  denique  nauci  Morsum  augurem,  non 
ricanos  harutpices,  non  de  circo  attrologo$,  non  hiaco»  conicctores,  non  inter- 
prete»  somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen 
Principien  Cic.  de  div.  2,  42,  87  ff. 

3)  VaL  Max.  1,  3,  3:  Cn.  Cornelius  Hitpalu*  praetor  peregrinu»  M.  Popilio 
Laenate  L.  Calpurnio  conwlibus  tdieto  Chaldaeos  intra  decimum  diem  abire  ex 
urbt  atque  Italia  iu*sit,  levibut  et  ineptis  ingeniis  fallaci  tiderum  interpretatione 
quaettuo'am  mendacii»  suu  ealiginem  inieientet.  4)  Plut.  Mar.  42. 

5)  Tcoer  die  Astrologie,  deren  Grundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der 
Ort  ift,  sind  die  Hauptquellen  des  Ptolemaeus  TeTpd3i3Xo;  oder  Quadripartitum 
ed.  Mclancbthon.  I  Sasel  1553;  des  Paulus  Alcxandrinus  im  J.  378  geschriebene 
Fi;*?00*!^  tty*  AwwXfMMWiHjpj  ed.  A.  Schaton.  Wittenberg  1588;  die  dem 
Manetho  zugeschriebenen  6  Bücher  'AnorcXcafioxtxoiv  ed.  Jac.  Gronov.  Lugd. 
Bat.  1698,  neuerdings  herausg.  von  Köchly  in  der  Didotachen  Sammlung  (mit 
Theocrit  u.  a.  Parin  1850;  und  die  verschiedenen  Schriften  in  Camerarli 
Astrologiea.  Norimb.  1532.  S.  auch  Fabricius  Bibl.  Gr.  T.  IV  S.  147  ff.  ed. 
Harles.  (Mnximi  et  Ammonis  earminum  de  actionum  auspieiit  reliquiae.  Acee- 
dunt  aneedota  a*trologica.  Recensnit  A.  Lndwich.  Leipz.  1877.)  Von  romischen 
Werken  des  Manilius  libri  V  astronomicon  uud  des  Firmicus  Maternus  libri  VW 
matheseo*.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind 
die  wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  (Paris  1579)  und  Salmasius  De  anni* 
elimaeteriei»  et  antiqua  astrolo<,ia  diatribae.  Lugd.  Bat.  1648.  (Bouche'-Leclercq 
a.  a.  0.  I  S.  206  ff.) 

6)  Juvenal.  6,  553:  Chaldaeis  sed  maior  erit  fiducia  quiequid  dizerit  attro- 
logufy  eredent  a  fönte  rtlatum  Hammonis.  Im  Folgenden  schildert  er.  wie  die 
Frau  nach  dem  Tode  ihre»  Mannes,  ihrer  Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr 
Liebhaber  sie  überleben  werde ;  wie  sie  selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn 
sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine  Speise  oder  Medicin  zu  sich  nimmt. 

71  So  im  Jahre  721  =  33  durch  den  Aedilen  Agrlppa  Dio  Cass.  49,  43: 
tou;  aorpoX^YOuc  toO;  tc  yotjtic  ix  tt];  TtoXero;  dfrrjXioev.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Auguitus  im  J.  11  n.  Chr.  Dio  Gass.  56,  25 :  xot 
toi;^  pdvrcatv  d^Yoptuftrj  pt-rjTC   xarafxöva;  Ttvi   p.f)Tt  Ittpi  öavoTOu ,  frrjS'  ax 
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namentlich  seit  Tiberius  bei  Majestätsprocessen  »)  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,2)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehen,3)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindernisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 
den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Person  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,4) 
Livia,5)  Tiberius,«)  Caligula,7]  der  jüngeren  Agrippina,s)  (Nero,*)) 

AAot  pjfiTTap&aiv  ol ,  ~ipdw.  xatrot  oStoi;  otioev  tu}  Auto6bt<{)  täv  xaft'  eauxöv  ■ 
tusktt,  (Lore  xol  £x  siporpatpf^  rcäoi  ttjv  t<üv  ota-epcov  oidtal-iv,  ü<p'  -r)v  ^E-yev- 
vtjto,  <pavcpä>3a(. 

1)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  ann.  2,  27;  der  Lepid»  3,  22;  der 
Lollia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  de«  Antejus  und  Ostorius  16,  14. 

2)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Chaldäer  mathematici,  sowie  die 
magi,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfici.  Gellius  1,  9,  S:  tmlgw 
autem,  quo»  gentilicio  vocabtüo  Clialdaeos  dicere  oportet,  mathematicos  dicit. 
Hieron>mus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Kened.  :  Porto  in  Chaldaeis 
|Cvcd>.io>.6-yoy;  significari  puto,  quo»  vulgus  mathematicos  vocat.  Solche  Krlasse 
find:  vom  Jahr  16  n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  32:  facta  et  de  mathematici»  magis- 
nu  Jtalia  pellend  is  »enatutcontulta ;  quorum  e  numero  L.  Pituaniu»  »axo  deiectus 
ut,  in  P.  Marc  tum  conaules  extra  portam  Esquilinam,  cum  claaaicum  canere 
femtacnl,  more  prisco  advertert.  Vom  Jahr  52  Tac.  ann.  12,  52:  De  mathe- 
matici» ltalia  pellcndi»  factum  senatusconaultum  atrox  et  irritum.  Unter  Vitellius 
Tac.  hist  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Gass.  65,  i.  Unter  Vespasiau  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  Aou.mav<Sc  vol.  1,  1  p.  1431  Beruh.  Das  erste 
SCtuni  erwähnt  Ulpian  in  Mo»,  et  Rom.  Leg.  Coli,  lö,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  n.  Chr.  gesetzt  wird :  Ulpianu*  libro  VII  de  officio  procontulis  tub  titulo 
dt  mathematici»  et  vaticinatoribu».  Praeterea  interdicta  e»t  mathematicorum  cal- 
lida  impottura  et  opinatae  arti»  perauasio.  Nec  hodie  primum  inUrdici  ei»  placuit, 
$ed  vetu»  haec  prohibitio  e»t.    Denique  exstat  SCtum  Pomponio  et  Rufo  cos». 

(1<  u.  Christ.)  factum,  quo  cavetur,  ut  mathematici»,  Chaldaei»,  arioli»  

aqua  et  igni  interdicatur,  omniaque  bona  eorum  publicentur.  Saepüsime 

denique  interdictum  est  fere  ab  omnibus  principibu» ,  ne  quis  omnino  huiutmodi 
ineptii»  sc  immitceret,  et  varie  puniti  sunt  hi,  qui  id  exercuerunt,  pro  mentura 
tcüicet  consultationis.  Nam  qui  de  principis  salute  (consuiuerc),  capite  puniti 
■Ml,  vel  qua  alia  poena  graviore  affecti.  —  Denique  et  divus  Marcus  cum,  qui 
motu  Casaiano  vaticinatu»  erat ,  et  mulla  quasi  ex  imtinctu  deorum  dixerat,  in 
mtulam  Syrum  rtUgavit.  Tertullian  de  idolol.  9 :  Expclluntur  mathematici,  »i- 
cuti  angeli  eorum.    Urb»  et  ltalia  interdicitur  mathematici». 

3)  Juvenal.  6,  ÖÖ7 :  Praecipuu»  tarnen  est  horum  (Chaldaeorum),  qui  sae- 
pius  cxul,  —  inde  fide»  arti»,  sonuit  »i  dexttra  ferro  laevaque,  »i  longo  cattro- 
rum  in  carecre  mansit.  Nemo  mathematicus  genium  indemnatus  habebit,  ted  qui 
paene  perit,  cui  vix  in  Cyclada  mitti  contigit  et  parva  tandem  caruisse  Seripho. 
>gl.  Tac.  hiat.  1,  22:  (mathematici),  genu»  hominum  potentiius  infidum,  ape- 
rantibus  fallax,  quod  in  civitate  noslra  et  vetabitur  aemper  et  retinebitur. 

4)  Dio  Cass.  56,  25.  Suet.  Aug.  94:  In  secesau  Apollonioe  Theogeni»  ma- 
thematici peryulam  comitc  Agrippa  aacenderat ,  cum  Agrippae ,  qui  prior  consu- 
l*bat,  magna  et  paene  incredibilia  praedicerentur,  reticere  ip»e  genituram  suam 
nec  velle  edere  per se verabat,  metu  ac  pudore,  ne  minor  invenirclur.  Qua  tarnen 
post  mulla»  adhortationes  vix  et  cunetanter  edita  exsiluit  Theogene»  adoravitque 

Tantam  mox  fiduciam  fati  Augustus  habuit,  ut  thema  »uum  vulgaverit, 
nummumque  argenteum  nota  sideris  Capricorni,  quo  natu»  est,  pircutterit.  Ueber 
die  Münze  «.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  109.  5)  Suet.  Tib.  14. 

6)  Tac  ann.  6,  21.  22.  Suet.  Tib.  14.  7)  Suet.  tat.  57. 

8)  Tac.  ann.  6,  2*2;  12,  6ö;  14,  9.  9)  (Suet.  .Vero  40.) 
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Otho,1)  (Vitellius,*))  Vespasian,8)  Domitian4)  und  Hadrian b)  be- 
sonders berichtet  wird,  und  man  begnügte  sich  später  damit,  nur 
die  auf  das  Leben  des  Kaisers  gerichteten  Fragen  als  Criminal- 
verbrechen  zu  betrachten,*)  ja  Alexander  Severus  erlaubte  so- 
gar den  Astrologen  in  Rom  öffentlich  zu  lehren ; 7)  erst  die 
christlichen  Kaiser  verboten  in  wiederholten  strengen  Erlassen 
alle  Befragung  derselben.8) 
Unkel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  gqübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen  ;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissagung 
per  sortes,9)  d.  h.  durch  Spruchtafelchen,10)  welche  gemischt  und 


11  Tac.  hist.  1,  22.    Suet.  Oth.  4.  2)  (Suet.  ViUU.  3.) 

3)  Dio  Casa.  66,  9:  to6;  tc  dsTpoXd-youc  ix  vffi  Pdipw);  ^«bptse,  xa("rot 
räat  -rot;  äpforot;  avräiv  yptufievoc,  drsxt  xai  dtd  BdpßiXXov  Ttva  av&pa  roioy- 
TÖTpoTtov  d^tbva  toi;  Kcpcaiot;  Upov  dvetv  «UY/sapfjOai. 

4)  Suet.  Domit.  Uff. 

5)  Spartian.  Uadr.  16. 

6)  Fan  1  us  Amt  6,  '21,  3:  Qui  de  salule  principis  vel  de  summa  rei- 
publicae  mathematicos,  ariolos,  haruspice$y  vaticinalores  conntlit,  cum  eo,  qui  re- 
opondcrit,  capite  punitur.  %  4 :  Non  tantum  divinatione  qui»  $td  ipsa  scientia 
eiutque  libris  melius  fccerit  abstinere.  Quod  «i  servi  de  $cUute  dominorum  con- 
nuluerint,  tummo  wpplicio ,  id  est  eruee,  afficiuntur.  S.  Spartian.  8ever.  4.  15. 
Tertull.  apolog.  35.  Firmlet»  Mat.  mathea.  2,  33  p.  44  ed.  Baail.  tööl  :  Cavc 
ne  quando  de  statu  reipublieae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interro- 
ganti  respondeas:  non  enim  oportet  nee  licet,  ut  de  statu  reipubticae  aliquid  ne- 
farla  curiotitate  dicamus. 

7)  Lamprid.  Alex.  27;  (44). 

8)  Zuerst  Constantius  im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
(Cod.  Th.  9,  16,  6).  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig 
nach  einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  tu  ermit- 
teln suchten,  wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8  (wahrscheinlich  vom  Jahr  370  s.  Haenel  h.  i.)  zur  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.    Cod.  Th.  9,  16,  12. 

9)  TJcber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  van  Dale  De  oraculis  ethni- 
corum  dias.  duae.  Amstelod.  1683.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  G.  Wolff  De 
novissima  oraculorum  aetate.  Rerolin.  1854.  lieber  die  aortes  s.  van  Dale  tu  a.  O. 
S.  288  ff.  De  idololatria  S.  450  ff.  Bulenger  De  aortibus  in  Graevii  Theaaur. 
Ant.  Rom.  V  S.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimach.  U.  in  Apoll.  45  S.  10?  Krn. 
Niebuhr  R.  O.  I  8.  565.  Milberg  Memorabilia  Vergüiana.  Progr.  v.  Meisten 
1857.  S.  23  ff.    (Bouche'-Leclercq  a.  a.  O.  IV  S.  145  ff.) 

10)  Es  waren  Stühe  oder  Tafelchen  von  eichenem  Holze,  $orte»  in  robore 
insculptae  priacarum  litterarum  notis ,  Cic.  de  dir.  2,  41,  85,  oder  von  Bronre, 
wie  die  17  Patavinischeu  »orte«,  welche  C.  1.  L.  I  p.  267  ff.  herausgegeben  sind. 
(Von  derselben  Art  sind  die  von  Dreisel  Bullet,  d.  Inst.  1883  S.  lOOff.  publl- 
cirten  »ortes  aus  der  Gegend  von  Parma.)  Diese  Art  der  Weissagung  kommt 
auch  In  Griechenland,  z.  B.  in  Dodons,  vor,  jedo.  h  dort  erst  nach  dem  Verfalle 
des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie  sehr  alt.   Lobeck  Aglaoph.  S.814. 
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gezogen1)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,2)  Praeneste,3) 
Falerii,4)  Patavium5)  gebräuchlich;  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;6)  Cicero  halt  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.7)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehen;8)  namentlich 
das  zu   Delphi , »)   das  zu  Dodona , l0)    das  des  Jupiter  Am- 

1)  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  miscentur  atque  ducuntur  (sortes 
Pnenestiuae).  Serv.  ad  Aen.  1,  608:  »orte  trahehat;  proprie  loeutua  est.  Tra- 
kuntur  mwn  sortes,  hoe  est  cducuntur.  Ks  ist  ein  prodigium,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1,  Ii:  et  Falerii»  caelum  findi  velut  magno 
hiatu  vimm;  quaque  patuerit,  ingens  lutnen  effulsisse;  sortes  sua  spornte  ad- 
tenuatas ,  unainque  exeidisse  ita  scriptam:  Mavors  telum  suum  coneutit.  Das 
Wunder  der  adtenuatae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,6*2,8, 
und  wird  von  Gronov  erklärt  durch  Vergleinhung  eines  andern  Wunders  bei 
Plin.  n.  h.  34,  137:  Verba  ipsa  de  ea  re  Messalae  senis  ponam:  ServUiorum 
familia  habet  tr Untern  sacrum,  eui  summa  cum  eura  magnificentiaque  sacra  quo- 
tannis  faciunt ;  quem  ferunt  alias  crevisse  alias  decrevisse  videri  et  ex  eo  aut 
honorem  aut  deminutionem  familUie  signifieari.  In  Patavium  hatten  die  bron- 
eenen  Sortes  einen  Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  ver- 
mindern, .las«  einige  Tafeln  herunterfielen.  S.  Momrasen  C'.  1.  L.  a.  a.  O. 
(Riuchl  Opusc.  IV  S.  395  ff.) 

2)  Liv.  21,  62.  3)  Cicero  l.  I.  Propert.  3,  32,  3. 
4)  Liv.  22,  1,  Ii.  Plut.  Fab.  %  5)  Suet.  Tib.  14. 

6)  Valer.  Max.  1,  3,  2  (im  Auszüge  des  Paris):  Lutatiut  Cerco,  qui  pri- 
mum  Punieum  bellum  eonfecit,  a  senatu  prohibitus  est  sortis  Fortunae  Prae- 
nettinae  adire.  Auspiciis  enhn  patriis,  non  alienigenis,  rempublicam  administrari 
iudieabant  oportere. 

7)  Cic  de  div.  2,  41,  85.  86:   Tota  res  est  inventa  fallaciis,  aut  ad  quae- 

»lum  aut  ad  superstitionem  aut  ad  errorem.  Sed  hoe  quidem  genus  divi- 

nationis  vita  iam  communis  explosit.  Fant  pulchritudo  et  vetustas  Ptaenestinarum 
ttiamnune  retinet  tortium  nomen,  atque  id  in  rmlgus.  Qui»  enim  magistratus  aut 
quit  vir  illustrior  utitur  «ortibus?  eeteris  vero  in  loeis  sortes  plane  refrixerunt. 

8)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.   Euseb.  pr.  ev.  ö,  1,  9.   Vgl.  Arnob.  1,  1.    Prudentius  Apotheos.  435  ff. 

9)  Cic.  de  div.  I,  19,  37;  2,  67,  117:  Sed,  quod  eaput  est,  cur  islo  modo 
um  oracula  Delphis  non  eduntur,  non  modo  nostra  aetate,  sed  iam  diu,  iam  ut 
nihil  possit  esse  contemptius?  —  Quando  isla  vis  nutem  eranuit?  an  postquam 
homines  minus  creduli  esse  coeperunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  d>).rfitipTjTat 
V  rxavm;  tö  Updv,  rrporepov  5  {mcpßaXXöVrax;  äT«p.öYro.  Uebrigens  bestand  das 
Orakel,  denn  Cicero  befragte  ea  selbst  (Plut  Cie.  Ö)  und  Conon  narrat.  33 
(er  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.)  sagt:  xrti  piypt  toü  vüv  XP"»)- 
OTTjpi«Dv  'EXXTjvixdrv,  Av  foficv,  purd  AeX<pou?  xpdttGrov  6p.oXovciT0tt  to  Bpavy(- 

aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 
10)  Strabo  7  p.  327 :  äxXdXoiJte  hl  -tu;  x*\  tö  p.avreto^  to  £v  Aroodm),  xi- 
fabrep  rdXXa.  Mehr  bei  Wolff  S.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  frequentirt 
worden  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Pausanlas  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Arn.  3,  466:  Sed  cum  hic  ordo  oraculorum  per 
multa  tempora  steiisset,  ab  Arce  latrone  lllyrio  exeidi  quercus  praecepta  est,  unde 
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tnon  l)  und  das  des  Apollo  Clarius  bei  Kolophon. 2)  Allein  schon  in 
der  Zeit  des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;3) 
unter  den  Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich 
sie  weder  die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in 
dem  alten  Griechenland  gehabt  halten,  noch  auch  die  alte  Art  der 
Divination  zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die 
Neigung  zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,4)  die  noch  Alexander  Se- 
verus befragte,5]  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,6)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium,7)  welche  Claudius  Gothicus8) 
und  Aurelian »)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten,  sondern  auch  die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 
namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,10)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,11;  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,12)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet, 13)  unter  welchen  es 


factum  est,  ut  postca  fatidica  murmura  ctssaverint.  Wann  dies  geschah,  setzt  er 

nicht  hinzu. 

1)  Strabo  17  p.  818:  xoü  dpyafoi;  P^^O'*  *}v  iv  xip.jj  xol  *j  p-avxtx-f)  xa- 
ÖtfXou  xai  xd  vpT)3TT)pia.  vtm  &'  ÖMfOjpia  xaxfyci  troXXf),  xä»v  Pa»pwLlt»v dpxou- 
pivtuv  toi«  £ipttX/.T);  ypTjajAOic  xat  toi;  TuppT^txoU  OeoTiporlot;  hiä  x«  anXd-yyvaiv 
xat  öpvt&elac.  xol  6ioÖ7)p.iä»v.    Atorcep  xat  to       Ap-piam  oyeodv  xt  exXiXeuxxai 

^pTJOTTjpiOV,  TtpÖTCpOV  hl  £T£Tt|iTJTO. 

2)  Strabo  14  p.  642:  tj  KoXo«pa>v,  koXu  'lamxYj,  xai  xo  npö  aürfjc  dXoo; 
toü  KXapio'j  'Att6XXu>vo;,  ev  <p  xai  pavxetov  tjv  -ote  naXaiöv. 

3)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  füureu.    Plut.  Mar.  17. 

4)  Sueton.  Tib.  63.  lnschr.  Ton  Praeneste  Orut.  p.  76,  7:  Fortunat  lovü 
putri  primigeniae  d.  d.  ex  »orte  eompo»  factui  Nothus  Hußcanae  L.  f.  PlotiUae. 

5)  Lamprid.  Alex.  4:  Mute  sors  in  templo  Pratnettinat  talis  exatiUt,  cum 
Uli  Heliogabalus  iruidiaretur:   8i  qua  fata  aspera  rumpa»    Tu  Marcellus  trU. 

6)  Sueton.  Tib.  14.  7)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  267**. 

8)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  10. 

9)  Vopiseus  u.  Firmi  3,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  Apermini»  sortibu» 
adUis.  (Oreili  1220.  C.  1.  L.  VIII  7961.) 

10)  Suet.  Her.  40.  Dio  Gass.  63,  14.  11)  Dio  Cass.  63,  14. 

12)  Lucan.  ö,  111 :  non  ullo  saecula  dono  nostra  carent  maiore  deum,  quam 
Delphica  sedes,  quod  siluit,  postquam  rege»  timuere  futura,  et  supero»  vetuert 
loqui.    Vgl.  v.  löü.    Juvenal.  6,  ööö :  quoniam  Delphis  oracula  cessanL 

13)  Plutarrh,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  ron  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  deu  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  nspl  xoü  El  xoü  AeX«potc 
c.  1.  2,  und  in  der  Schrift  itept  xoü  p.^  ypöv  ep.p.expa  vüv  xVjv  (lutKav  c.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  vielfältigen  Weibgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freUich  nicht  wichtige  Gegenstände,  wie  iu  alter  Zeit;  denn  in  dieser 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Alikauf  eines  Sklaven  oder  die  Ueberuahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eiugehung  einer  Ehe  (de  Pythiae  oraculis  c.  26.  28),  son- 


1 
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die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgtiter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,1)  die  Gebäude  restaurirte2)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.3) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  hatten,  nun  eine,4)  und  die 
kleineren  Orakel ,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,5)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand,6)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien,7)  das  um  das  Jahr 
H7  n.  Chr.  restituirt  wurde;*)  aber  des  delphischen  geschieht 
noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,")  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.10) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet,11)  des 


dem  über  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen: 
c.  28:  tti  hk  vjv  zpd^\t.OLzn  xaÖcarwTot,  rept  arv  eprorcüsi  ton  dcöv,  d-fa~<u  uiv 

IrmjE  xal  dardCopai  •  roXXt}  vdp  elo^vt)  xal  T)ouyJa*  lizo'j  Ii  TtotxlXoN 

oj?tv  oiS'  dnippTjTOv  o\tlk  oetvöv,  A>X  izl  r.pdfgaai  piixpoTc  xai  5t]|xoTixot; 
isoor/jaei; ,  olov  i\  «yoX^  rporaoetc ,  et  vafjLTjTiov  u  nXcuartov  oavctoriov,  Ta 
Ii  jxi-jiTra  JTÖXtwv  fiävxeörjiaTa  «op5«  xapr&v  7t£pi  xal  Botujv  irivovrjc  *al  9tu- 
jjlotbjn  uvieta«,  £v?ayS)a  7:ept3aXXetv  pfrpa  —  £pvov  toxi  cpiXortpou  ootpioroü 
xaX).»7itCovTO«  £-1  8<5;tj  ypTjOTTjpto'j.  Dies  Terschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  zepl  ftrjaaypäv  tJ  xXr^povo{xifi»v  ^  vapuDv  Trapa-v<5|xa*v  erwähnt  Plut. 
de  or.  def.  7. 

1)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Or.  1711. 
8.  Wolff  S.  5  (Tgl.  CLL.  III  567  mit  der  Anmerkung  Mommsens,  der  die  In- 
schrift in  die  Zeit  des  Trajan  setzt.) 

T)  Plutarch  de  Pythiae  oraeulis  29. 

3)  Plutarch.  de  Pythiae  orac.  20 :  fvtot  Ii  xal  vüv  xa?d  fierpov  £xTp£youot. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an :  dravra  rdva-ptaia  Tjfytaocl  ftco;.  Ein  Orakel 
toü  vier  Hexameteni,  das  Hadrian  über  das  Vaterland"  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trajan  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Chrysostomns  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel  er- 
theilt.  4)  Plut.  de  or.  def.  8. 

5}  Plut.  I.  I.  5. 

6j  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  50  (HO);  Apollonius  von 
T>ana  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausauias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39;  und  noch  Tertullian  de  anima  46  gedenkt 
»einer.  (Bonohtf-Lcclercq  a.  a.  O.  III  S.  330 ff.) 

7)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  nerodot  8,  135.  Pind.  Fragm.  101  Bergk. 
Pausan.  9,  23,  3.  (Mehr  bei  Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  214 ff.) 

8*)  C.  1.  Gr.  1625  v.  41;  (vgl.  Keil  Sylloge  inseript.  Boeotic.  8.  116  ff.) 
Wag  Wolff  S.  21  über  die  Restitution  desselben  durch  Caracalla  sagt,  ist  ein 
Imhnm.  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epaminondas  die  Rede,  welcher 
ivaXaßdw  rrjv  dflip  (eines  dvomdtrr);),  ei8£aj;  izttcXct  ?dc  duola;  xal  td  deoü 
pavttfa. 

9^  8.  hierüber  Wolff  S.  G— 10.  (Bouche*-Leclercq  a.  a.O.  DI  S.  200 ff.) 
10}  Euseb.  V.  Constant.  3,  54.    Zosimus,  2,  31. 

tlj  Conon  narrat.  33.  Tac  ann.  2,  54.  Sueton.  Calig.  21.  Plin.  n.  h. 
5.  hl    Philostr.    V.  Apollon.   4,  1.    In  der  Zeit  der  Antonine  empfahl  es 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  7 
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Apollo  Clarius  bei  Kolophon,1)  des  Apollo  in  Deios,2)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,3)  des  Dionysos  in  Amphiklea  bei  Delphi,4] 
des  Apollo  in  Xanlhus  bei  Patara  in  Lycien,5;  des  Apollo  Grv- 
neus  bei  Myrine,8)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleukia  in  Cilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.7)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  Uberall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis8}  und  Kanopus,0)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,10)  des  Zeu;  Flav^fiipio;  oder  Ilava- 
jiapo;  in  Stratonicea  in  Carien,11}  des  Jupiter  Mama  in  Gaza,12/ 

Alexander  Pseudomantis.  Luclan.  Pseudom.  29:  BpaY-/t(£aw  dtö670tot  reM'to 
xai  xX6l  vpT]Ou.mv.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  röstete,  erhielt  hier 
einen  Sprach.  Sozomenus  hisU  eccl.  1,  7.  S.  Soldan  Das  Orakel  der  Branchiden 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841  S.  545  ff.  Wolff  S.  10.  (H.  Geizer  De  Bran- 
chidis.  Lipsiae  1869  S.  24  ff.  Bouche*-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  329  ff.) 

1)^  Strabo  14  p.  642  sagt:  dXao;  toü  KXaplou  'AroXXoovo;,  iv  d>  xal  uav- 
Tttov  r(v  Hort  TtaXaiöv.  Aber  im  J.  18  n.  Chr.  befragte  es  Germanicus  Tac. 
ann.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tae.  ann.  12,  22.  Philostr.  V.ApoUon. 

4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  Pr.  Ev.  5, 22;  unter  Alexander  Severus  s.  Alexandre 
Curat  poster.  ad  Orac.  SibylL.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lncian. 
PBeudom.  29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximua  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  Reiske. 
Porphyr,  ep.  ad  Anebonem  p.  3.  (C.  /.  /..  III  2380.  VII  633.  Bouche*-Leclercq 
a.  o.  O.  III  8.  249  ff.)  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller des  dritten  Jahrh.  n.  Chr.   ({Reifferscheid  Ind.  sehol.  Vratisl.  1379/80 

5.  9.)  Müller  Etr.  II  S.  37),  ein  eigenes  Buch  de  oraculo  Apollinis  Clarii  ge- 
schrieben.   Macrob.  sat.  1,  18,  21.  2j  Lucian.  Dm  acct«.  1. 

3 )  Pausan.  2, 24,  1  sagt  davon  ausdrücklich  !  (AavTeOexai  jap  ert  xal  Ii  jjpSS« 

4)  Pausan.  10,  33,  ö. 

Ol  Lucian.  Bis  aee.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 

6)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den 
Pergamenern  in  Caracalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  J.  Gr.  3533.  (Kaibel  Epigr 
1035.    Vgl.  O.Jahn  Der.  d.  sächs.  Gesellsch.  1851  S.  133 f.)    Wolff  S.  19. 

7)  Zosimus  1,  57.  8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  15. 

9)  Herodian.  4,  8,  6.  Wyttenbach  ad  Eunap.  II  p.  147  ff.  (Plew  de  Sarapide 
S.  36  ff.    BoucW-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  332 ff.) 

10)  Macrob.  sat.  i,  23,  13  ff.  Trajan  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damas- 
cius  bei  Photius  Bibl.  p.  348b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

11)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Oallienus  l. 
C.  J.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  zu  n.  2713. 

12)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  S.  26:  Cuius  dei  relijionem  et  divin  ttionem  etiam  quarto  p.  Chr.  saeculo 
Gazae  floruisse  a  Marco  Diacono  discimus,  qui  Porphyrii  praeceptoris  vitam  nar- 
ravit,  Thessalonicensis,  Gazaeorum  episcopi,  noti  circa  353,  mortui  fere  a.  421. 
HU  iyitur  in  Actis  Sanctorum  Tomo  V,  mensis  Februarii  tertio  ad  d.  antt  Cal. 
Alart.  IV  p.  655/  cap.  9  §  64  Gazae  fuisse  tradit  'Mamion,  quod  dicebant  esse 
Cretagenis  lovis:  quod  ezistimabant  esse  glorioslus  Omnibus  templis,  quae  sunt 
ubiqut.  Cap.  3  §  19  p.  648d:  'Accidit  autem,  ut  illo  anno  esset  ticcitas  et  de- 
fectus  pluviae.  Cives  vero  omnes  id  adscribebant  ingressui  beati  Porphyrii,  di- 
ccnles:  Xobis  responsum  dedit  Mama,  fore  ut  Porphyrius  esset  auctor  malorum 
civilati  .  .  .  Dicebant  enim  Marnam  esse  dominum  imbrium.  §  27 :  Clausit  tan- 
dem  imperator  a  Porphyrio  rogatus  cetera  templa,  'Marnae  vero  simulacrum  tit'it 
latenter  consuli,  pro  eo  plurimis  acceptls  pecuniis'. 
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des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pontus  Polemoniacus,1)  der 
Dea  Caelestis  in  Carthago ; 1  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprüche.  3)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation4)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland5)  und  Rom,6)  des  Dionysos,7)  |Her- 
cules,8)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,9;  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Cilicien,10)  besonders  aber  in  den  Tem- 
peln der  Isis11)  und  des  Serapis 12,  allgemein  vorkommen,  eine  Art 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.   S.  die  Stellen  bei  Wolff  8.  27,  namentlich 
Gregorius  Nyss.  vita  Qrtg.  Thaumnt.  Vol.  III  p.  548  f.  Morelli  =  III  p.  91  ß  Migne. 
21  Capitolin.  v.  Maerini  3.  Pertin.  4. 

3)  Prudent.  e.  Symmach.  1,  245:  Hunc  mortm  veterum  docili  iam  aetatt 
ueuta  Posterität  men$e  atque  adytis  et  flamine  et  aris  Augustum  coluit,  vitulo 
plaeavit  et  agno,  Strato  ad  pulvinar  iacuit,  responsa  poposcit.  Auch  der  von 
Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  Antinous  gab  Orakel.  Spartian.  Hadr.  14. 
Mehr  hei  van  Dale  De  Onie.  S.  383. 

4)  Wolff  S.  28 ff.  Meibom  De  incubatlone.  Heimst.  1659.  Aug.  Gauthier 
Beeherches  hist  wir  texereiee  de  la  mideeine  daru  les  temples  chet  les  peuple*  Je 
rantiquitl.  Lyou  1844  und  besonder»  Welcker  KLein.  Sehr.  III  S.  89  iL  (Bü-  hsen- 
whim  Traum  und  Traumdeutung  im  Alterthum.  Berlin  1868.  Friedlinder 
Dar$UU.  III  S.  536 ff.  G.  Ritter  v.  Ritterehain  Der  medlcinische  Wunderglaubt 
und  die  Inkubati  n  im  Alterthum  Berlin  1879.  Bouche*-Leclercqa.  a.  O.  I  S.  277  ff.) 

ö)  Sie  kommen  häufig  vor.  Ein  berühmtes  Traumorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamum.  PhilostT.  v.  Apoll.  4.  1.  Ii.  Ausführlich  redet  von  ihm  der  Rhetor 
Aristides,  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus,  Lebedus  und  Smyrna 
besuchte  und  befragte.  (Baumgart  Aelius  Aristides  als  Repräsentant  der  sophi- 
stischen Rhetorik  im  zweiten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit.  Leipz.  1874  S.  95 ff.) 
Caracalla  ineubirte  ebenfalls  in  Pergamum.  Herodian.  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei 
Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth.  d.  Qr.  $  41.  18  ff. 

6)  lieber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  661.  (Jordan  Comment.  in  h'M.  Momms.  S.  358  f.)  lieber  wunderbare  Hei- 
lungen durh  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr.  C.I.Gr.  5980  (C.  1.  L.  VI  5; 
vgl.  III  987.  Orelli  1572  u.a.)  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abhandlung  in 
Böttiger's  Kl.  Sehr.  I  S.  112ff.        7)  In  Araphiklea  bei  Delphi  Pansan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettus  in  Böotien  (Pansan.  9,  24,  3)  ;  in  Nemau*us(0  Orelli  1553  -, 
In  Pisa  Orelli  2405. 

9 1  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  da»  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
säehs.  Oes.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  1852  S.  140ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1.  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperides  er.  pro  Euxenippo  col.  27. 

10)  Plut.  de  or.  defeetu  45.  Pausan.  i,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.  Tertull.  dt 
ani  na  46. 

11)  Diodor.  i,  25:  <pxal  6'  Al-p-^wi  t*(v  *Iatv  <f*a\iixtov  te  roXX&v  rpo; 
vttUhw  cjptVrtv  vevovevat  %a\  Ttj;  bxptxf,;  irtTrfjUTj;  \i.t^dXr^  f/ctv  ipiretplav.  oiö 
xit  rjyovoccv  Ttk  dUrivaatac  iid  rat;  dcparctai;  töiv  dvöpc£>r:<uv  p;d).iTra  yalpetv 
xit  xi-ra  to'j;  BmotK  toi«  d^toOii  StWvn  ^orfir^a^a  x.  x.  X.  Juvenal.  o.  531. 
Daher  die  Trauradeuter  der  Isis,  hiaci  conieetores  Cic.  de  die.  1,58, 132.  Solch  ein 
Tranmorakel  erhielt  Aristides  im  Temp  1  der  Isis  in  Smyrna.   S.  Wolff  S.  31. 

12)  So  in  Babylon,  Arrlan.  anab.  7,  26.  2;   Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 
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von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum l)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Traume  anerkannt,2)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas,3)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Trüume,4)  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ; 5)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel,6)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperio,  monitu  dei,  sehr  häufig,7)  und  ist  die  Traumdeutung 
ein  ordentliches  Gewerbe. s)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 

Suet.  Vesp.  7.  Tac.  hist.  4,  81.  Dlo  Casi.  66,  8;  und  Allgemein  Clc.  de  div. 
2,  69,  123:  An  Aeseulapius  an  Serapis  potest  nobis  praescribere  per  somnum 
curationem  valetudinit:  Neptunus  gubernantibus  non  potest?  S.  Thorlaclus  8omnia 
Serapica  in  Opusc.  III  8.  125—156.  (Plew  de  Sarapide  S.  36  ff.) 

1J  Cic.  de  div.  1,  23,  46 ff.  2)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20,  39iT. 

3j  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  i  conieetores)  vorkom- 
men fCic.  de  div.  1,  22,  44  f.),  beweist  hiegegen  nichts. 

4j  (Ein  altitalisches  Traumorakel  ist  jedoch  das  des  alten  Weissagegottes 
Faunus.  Vgl.  Ovid.  fast.  4,  649  ff.  Verg.  Aen.  7,  81  ff.) 

5)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 :  Qualis  autem  ista  mens  est  deorum ,  st  neque 
ea  nobis  signiflcant  in  somnis,  quae  ipsi  per  nos  intellegamus,  neque  ea,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  similes  enim  sunt  dii,  si  ea  nobis  obieiunt,  quorum 
nec  scientiam  neque  explanatorem  habeamus,  tanquam  si  Poeni  aut  Hispani  in 
senatu  nostro  loquerentur  sine  interprett. 

6)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  valetudini  dt- 
monstratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Vetp.  7),  1$  &U<nc  övetpdTwv  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac  hist.  4,  81  sagt:  monitu  Serapidi»  dei. 

7)  Aus  der  sehr  grossen  Zahl  von  Beispielen  werden  hier  nur  einige  wenige 
aufgeführt:  C.l.  L.  V  3251  /.  O.  M.  —  fmperf»,  Oruter  29,  12  imperio  D.  M. 
tauropolium  —  factum,  C.  I.  L.  IX  3912  ex  impe(rio\  Opi,  (VI  119  Dianae  sa- 
crum  imperio),  Brambach  Corp.  ins  er.  Rhen.  328.  34o.  626  u.  a.  Matronls  —  ex 
imperio  ipsarum,  C  I.  L.  IX  1344  Isi  victriei  —  ex  imp.,  X  928  imperio  Venerii 
Fisieae  Iovi  O.  Af.,  V  5765  iussu  imperlove  cael.  Dianae,  III  975  Aesculapio  et 
Hygiae  —  ex  iusso,  II  3386  Isidi  —  iussu  dei,  V  5081  Marti  —  ex  iussu  nu- 
minis  ipsius,  (VI  377  aram  Iovi  Fulgeratoris  ex  praeeepto  deorum  Montensium, 
III  1614  /.  0.  M.  D.  ex  praescripto  num.  Aetculapit),  C.  1.  Gr.  5994  x«d  xtXrjocv 
tteoü  Sepefrico;,  5959  Attnrfaou  —  xatdl  «pocTs-ffia,  CLL.  VI  134  Dianae  sanetae 

—  ex  monitu,   V  484  Isidi  —  ex  monitu  eius,  (Uenzen  7205  hic  puteus  factut 

—  monitu  sanetissimae  Cereris  et  Nympharum,  VIII  9610  Bonae  Valetudini  —  ex 
responso  Herculls),  VI  353  Isidi  invictai  —  ex  visu.  I  1109  Iovi  optimo  maximo 
ex  vito.  III  5796  Plutoni  et  Proserpinae  —  ex  visu,  (VI  609  ex  viso  Silvani. 
IX  5179  Isidi  victricis  Iunoni  ex  visu),  VI  533  Nemesi  —  somnio  admonitus, 
(VIII  2632  Alfeno  Fortunato  visus  dicere  somno  Leiber  pater  btmatus  —  bat» 
hanc  novationem  Genio  domus  sacrandam).  Nicht  anders  sind  zu  verstehen  die 
Inschriften  CLL.  VI  406  —  408  ex  praeeepto  (oder  ex  iussu)  I.  O  M.D.,  (VI  413 
/.  O.  S.  P.  D.  —  iussu  numinis  eorum,  V  4242  /.  O.  M.  D.  ex  iussu  eius),  C I.  Gr. 
5937  xö.evotv  8eo0  Ao).iyr(vo0  u.  ähnl.,  so  dass  aus  diesen  auf  ein  Orakel 
des  Dolichenus,  welches  Wolff  S.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  werden  kann. 

8)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Traumdeuter  heissen  confeefore«  (Cic.  de  div.  2,  60.  1*24;  2,  65,  134)  oder 
somniorum  interpretes  Tac.  ann.  2,  27;  6$T)YT]Tai  täv  fytms  Philostr.  r.  Apoll. 
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ser  Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sententiösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ;  •)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  wahrend  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andere  Orakel  Verse  aus  Homer,  Euripides2)  und  He- 
siod,3)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil4)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.5)  Leute  aus  dem  Volk, 
welche  weder  auswärtige  [Orakel  noch  ChaldHer  oder  Haruspices 


2,  37.  Auch  eine  zahlreiche  Litteratur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  aus 
den  von  Artemidor  citirten  Rüchern  ersehen.  Ueher  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  »einen  Oruiroerita  (ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  2  Voll.)  eine  ge- 
nügende Anschauung. 

1)  Plut.  de  Pythiae  orae.  25:  rXcirrrj;  pivroi  rotT,Tixi(v  ^v^tiXt^cn  Mölln 
-l  dpprixov  xai  d^opaiov  xai  tte&I  xd  MtjTp4>a  xai  Scpdreia  ßcu|io).o)roON  xai 
->.ovc6(Unov  7*vo;,  ol  fxev  auTdöev,  ot  Ii  xaxd  xXfjpov  £x  tivojv  7pajj.ptaTtcov 
ypTjOpLOu;  repalvovce«  oixixat;  xai  juvafoi;  urro  t&v  (iirpcov  dfouivot;  jÄdXtara 
xii  toj  Troir/cixoy  xtöv  övojxdxaiv  oÖtv  067  f^xtaxa  V)  zotTjxtx-fj  ooxouaa  xoivt(v 
: 'i- 1 \l -/-.Vi  iaux-?;v  draxeäisi  xai  -yÖTjOtv  dv&pcnrcot;  xai  ^cu5o|ia>T£Oiv,  l^irest 
-f,;  d>.T|ftcta;  xai  xo5  xptno&o;. 

2)  Licinlus  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenua  hlst.  ecel.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem 
Severus  als  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479  (Dio  Cass.  78,  8)  und  später 
einen  Vers  aus  Eurip.  Phoen.  20  (Dio  Cass.  I.  J.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse 
Ilias  8,  103.  104  (Dio  Cass.  78,  40.) 

3)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
s.  v.  AT  x«  ndöot  Vol.  1,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  217  üöttl. 

4)  Lamprid.  Alex.  Sev.  4:  Huic  sors  in  templo  Praenestinae  talis  ezstitit. 
cum  Uli  Heiig  ob  alus  insidiaretur :  Si  qua  fala  aspera  rumpat  Tu  Marcellus 
eris.  (Verg.  Äff».  6,  882.)  Trebell.  Poll.  v.  DM  Claudii  10:  Item  cum  in 
Apennino  (d.  h.  im  Tempel  des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium)  de  te  eonsu- 
leret,  retponsum  hniusmodl  aeeepit:  Tertia  dum  Lotio  regnantem  viderit  aestas 
(Verg.  Aen.  1,  265).  Item  cum  de  posteris  suis:  His  ego  nee  metas  rerum  nec 
tempora  ponam  (Verg.  Aen.  1,  278).  Item  cum  de  fratre  Quintillo%  quem  con- 
tortem  habere  volebat  imperii,  respontum  est:  Ostendent  terris  hunc  tanlum  fata 
(Verg.  Aen.  6,  869.) 

5)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apulejus  Met.  9,  8 :  Sorte  unica 
tabulis  pluribus  enotata  consulentes  de  rebus  variis  plurimos  ad  hunc  modum 
eavillantur.  Sors  haee  erat:  Ideo  eoniuneti  lerram  proteindunt  boves  L't  in 
futurum  lacla  germinent  sata.  Tum  si  qui,  matrimonium  sorte  coaplantes,  inter- 
rogarent,  rem  ipsam  responderi  aiebant:  Iungendos  eonubio  et  sali»  liberum  pro- 
ereandis.  Si  possessionis  pratstinaturus  quaereret,  merito  boves  ut  et  iugum  et 
arva  sementis  florentia  pronunliari.  Si  quis  de  profectlone  sollieitus  divinum 
caperet  aunpieium,  iunetos  iam  paratosque  quadripedum  cunetorum  mansuetissimos 
n.  s.  w. 
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befragen  konnten,  fanden  im  Cireus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
w.hrwger.  theils  Astrologen, l)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Reehensteinchen 
[calculi),  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,2)  theils  sortilegi,*)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,4)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Chri- 
sten, die  diesen  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benutzt 
wurde,8)  oder  auch  Verse,  namentlich  aus  Vergil,8,  auf  Blatter 
geschrieben,  ziehen  Hessen.7)    Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 

1)  Juvenal.  6,  588:  PUbeium  in  eireo  poiitum  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudis  longum  ostendit  cervieibus  aurum,  consulit  ante  falat  delphinorumque 
columnas,  an  saga  vendenti  nubat  caupone  relicto.  Vgl.  Cic.  de  div.  1,68.132: 
de  eireo  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  arioli  nicht  gemacht  hahen, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  6ich  von  den  Chaldäern;  ihr  Verfahren  wird 
ahnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  2,  20  beschreibt:  Verania 
Pisonis  graviter  iacebat,  —  ad  hane  Regulas  venit.  —  Proximus  toro  tedit:  quo 
die,  qua  hora  nata  esset,  interrogarit :  ubi  audivit,  componit  vultum,  intendil  ocu- 
los,  movet  labra,  agitat  digitos,  eomputat.  —  Habes,  inquit,  cllmactericum  tem- 
pu*.  sed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  climactcricum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sti.ii  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  not.  c.  14.  Auf  ähuliche  Weise  heisst  e«  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  Anthol.  Pal.  11,  365,  ein  Bauer  habe  einen  Astrologen  befragt, 
ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde:  8;  (e  Xaßdw  'ifr^Xhi^,  ur.kp  rtvaxö;  ?6  zv- 
xdCwv,  &<xxtuX<£  tc  YvdfirrrcBv,  ttdivfcaTO  K3).Xif£vci.  Ueber  diese  Art  mit  den 
Fingern  und  mit  calculi  zu  rechnen  s.  Privatl.  d.  Rom.  S.  {H. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  {CLL.  VIII  6181.  Xotitic  degli  seavt 
1880  S.  185.  Bei  einigen  Tempeln  gab  es  eigne  aortilcgi,  wie  die  Inschriften 
Orelli  2303  sortUegus  Fortunae  Primigeniae  und  C.  I.  L.  VI  2274  sortilegus  ab 
Venere  Erycina  beweisen,  welche  beide  früher  mit  Unrecht  verdächtigt  wurden.) 

4)  Augustin.  confess.  4,  3:  si  enim  de  paginis  poetae  cuiuspiam  longe  aliud 
canentis  atque  intendentis  cum  sortem  quis  consuluit,  mirabiliter  consonus  negotio 
satpe  versus  exiret,  mirandum  non  esse  u.  s.  w.  Isidor  orig.  8,  9,  28:  SortUegi 
sunt,  qui  sub  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  sanetorum  sortes  vocant, 
divina'.ionis  scientiam  profitentur  aut  quarumeunque  scripturarum  inspeclione  fu- 
tura  promittunt, 

b)  Augustin.  ep.  55,  3?  (vol.  II  p.  143  ed.  Bened.):  Hi  vero,  qui  de  pa- 
ginis evangelicis  sortes  Icgunt,  etsi  optandum  est,  ul  hoc  potius  faciant,  quam  ad 
daemonia  consulenda  coneurrant,  tarnen  etiam  Uta  mihi  displicet  consuetudo  ad 
negotia  saecularia  et  ad  vitae  huius  vanitatem  propter  aliam  vilam  toquentia 
oracula  divina  velle  convertere.  Autrustiu  selbst  befragte  indeas  so  die  Bibel. 
Confess.  8,  12:  Repressoque  impetu  lacrimarum  surrexi,  nihil  aliud  interpretans 
divinitus  mihi  iuberi  nisi  ut  apervem  codicem  et  legerem  quod  primum  capitu- 
lum  invenissem  n.  s.w.   S.  van  Dale  De  Orac.  S.  315—324.    De  Idol.  S.  473 ff. 

6)  So  befragte  Hadrian  Vergilianas  sortes,  wobei  es  heisst  sors  excidit,  wie 
von  Looseu,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian 
Hadr.  2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  Sev.  14:  Ipse  aulem  cum  parentis  hortatu  ani- 
mum  a  philosophia  atque  musica  ad  alias  artes  traduceret,  Vergilii  sortibus  huius- 
modi  illustratus  est:  es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847—853. 

T)  Ein  Knabe  zieht  die  sortts.   Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  mt> 
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und  überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zo  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weis-  JJJJJ^JJJ 
sagung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  WelMir",?' 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde1)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung*) oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,3)  wie  denn  solche  u.avxixTQ  aito  xXtjSovwv  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war ; 4)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  durch  Hineinschauen  *)  oder  Hineinw-erfenJeine'Offenbarung 
zu  gew  innen  suchte ; 6)  die  Schlangenorakel,  von  denen  ein  be- 
kanntes in  Lanuvium  war; 7)  wozu  im  Privalgebrauch'  ausser 
den  magischen  Künsten,]  von  denen  hernach  die  Rede  ist,  die 
Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll  und  die  spat 
ins  Mittelalter  hinein  dauerte,8)  die  Nekromantie,  die  in  Grie- 
chenland und  auch  in  Campanien  alt  war,8)  die  Fischorakel  in 

eentur  atque  dueuntur.  Tibull.  1,3,11:  lila  taeras  pueri  sortes  ter  sustulit. 
Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  CLL.  V  5801:  tacro  tutcepto,  $ortib(%u) 
mbtati«,  oder  dueere  Juvenal.  6,  683  u.  ö. 

1)  Ammian.  Marc.  22, 14,6. 

2)  Plln.  n.  A.  8,  185:   Retponaa  privit  dat  e  manu  consutenlium  cibum 
eapiendo.     Germaniei  Caesaris  manu*  aversatus  est  haud  multo  post  exstineti. 

3}  Dlo  Chrys.  or.  32  Vol.  I  p.  660  R. 

4)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharae  in  Achaja  Pansan. 
7.  22,  2.    Vgl.  Hermann  Lehrb.  d.  gottetdienttl.  Alterth.  d.  Gr.  $  38,  18. 

5)  In  Patrae  in  Achaja  und  in  Kyaneae  in  Lyoien.  Pausan.  7,  21,  5. 

6)  Bei  Epidaurns  Limera  in  Laconien  Pausan.  3,  23,  8. 

7)  Propert.  5.  8,  3—16.    Aelian.  UM,  antmal.  11,  16.    S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I  S.  129.  131.  178 ff.;  III  8.  253. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  35:  Nam  et  ipse  Suma,  ad  quem  nullus  Dei  pro- 
pheta  —  mittebatur,  hydromantiam  facere  eompulmt  e$t,  ut  in  aqua  videret  ima- 
gines  deorum.  vel  potiu*  ludifieationet  daemonum,  a  quibus  audiret,  quid  in  $acris 
conttituert  atque  observare  deberet.  Quod  genus  divinationis  idem  Varro  a  Penis 
dicit  aUatum,  —  ubi  adhibito  »anguine  etiam  inferos  perhibet  sciseitari  et  vex-jio- 
aavttiav  Gratet  dicit  voeari,  quae,  sive  hydromantia  sive  nteromantia  dieatur,  id 
ipsum  est,  ubi  videntur  mortui  divinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Anancitidt  in 
hydromantia  dicunt  evoeari  imagines  deorum,  synoehitidt  teneri  umbra»  inferorum 
evocata*  und  daraus  Isidor,  orig.  16,  15,  22.   Nicetas  Choniata  II  p.  441  Bonn. 

Apulfjus  de  magia  42:    Memini  me  apud  Varronem  philosophum  legere, 

Trallibui  de  eventu  Mithridatici  belli  magiea  percontationt  consulentibus,  puerum 
in  aqua  simulacrum  Mercurii  contemplantem  quae  futura  erant  eentum  sexayinta 
versibu*  ceeinisse.    van  Dale  De  idololatria  S.  467  ff. 

9)  Hennann  Lehrb.  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §1(41,  23.  van  Dale 
a.  a.  6.  S.  632 ff.  Koehler  De  origine  et  progressu  neeyomantieae.  Liegnitz  1829. 
(Bouchrf-Leclercq  a.  a.  O.  I  S.  330  ff.) 
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Lycien, l)  die  Würfelorakel  2)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,3)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.4)  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Gonstantius  vom  J.  357  5)  alle  Divi- 
nation  streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  aus- 
geführt wurde,6)  dem  Orakelwesen  den  Todessloss  gegeben  hatte, 
lebte  dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,7)  und  erst  die  gewalt- 
same Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem 
öffentlichen  Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privat- 
gebrauch in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da 
Orakel  unbekannter  Verfasser  erwähnt  werden.*) 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt. 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 


1)  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenäen»  8  p.  333d.  van  Dale  De  orae.  S.  275. 
Wolff  S.  41.  (Bouchrf-Leclercq  a.  a,  0.  1  S.  151  f.) 

2)  S.  über  diese  Kaibel  Hermes  X  S.  193  ff.  und  Epigr.  Graeca  S.  454. 
Vgl.  AnthoL  Polau  9,  158.  Sueton.  Tib.  14:  Cum  IUyrieum  petens  iuxla  Pa- 
tavium  adisset  Geryonis  oraculum,  sorte  tracta,  qua  monebatur  ut  de  consulta- 
tionibu»  in  Aponi  fontem  talos  aureos  iaceret,  evenit  ut  summum  numerum  iacti 
ab  eo  osttnderent,  hodieque  tub  aqua  visuntur  hi  tali. 

3)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuop.avTcla) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  schrieb,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  I  p.  548  Bekk.  (Bouch^-Leclercq 
o.a.  O.  I  8.  144  f.)  Viele  andre  Arten  meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt 
auf  Artemidor  Oneirocr.  2,  69:  Saa  vdp  av  )iva»ai  IluöaYopixoi,  ^uoiofvaj- 
povixot,  dTrpaYaXofiotvrei«,  TupOfxaVret;,  xooxtvopdvTtt;,  p-op^oaxorot,  Yttpoaxö- 
r.oi,  ).cxavou.dvTei;,  vcxuopdvret;,  tysul^  rdvta  xai  dvoTtoarata  XP^i  vop.iCetv  xai 
Yop  al  "ciyvat  aitaiv  eiot  -roiavrai,  x<jt  airrrjc  p-ev  u.avTtxYjc  oiße  ßpa/t»  taaat, 
YOTjTriovTss  öe  xai  d-aT&vrt?  dzo^toOoxouot  touc  ivrjvydvovTac.  Die  unhalt- 
baren Theorien ,  welche  die  Chaldäer  befolgten,  widerlegt  Uippolytus  refuiatio 
omnium  haereiium  4,  2—7:  die  pavrtia  cid  d^caw  xt  xai  dptö|xäiv  otor/eiaiv 
tc  xai  ovop.dto}v  beschreibt  und  bekämpft  derselbe  4,  14—27;  am  interessan- 
testen ist  aber  seine  Nachweisung  der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen, 
welche  bei  der  pavrix^  (4,  23—42)  und  namentlich  bei  der  Xtxavou,avTtla  vor- 
genommen wurden.  Ueber  die  XsxavofAavrcta  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem 
Wasserbecken  b.  auch  Pscllus  in  der  Schrift  Tf  -ept  oaifiovwv  oofcdCowoiv  "EU^ve; 
p.  42  Boisson. 

4)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12.  3:  xpTiOTTjploBV  Te  rA-rcon  dvccopcito, 
tov;  tc  r.vixayibtv  p-d-py«  xai  dffrpovopo'j;  xai  ttÜTa;  pcTeniprero  *  xat  ou&ti? 
aixov  tXdvÖavs  t&v        forjetav  Ta-jt^v  uTtir/voup-ivojv. 

5}  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

6)  Ammian.  Marc.  16,  8  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  I.  I. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  44  -48. 

8)  Wolff  S.  48 ff. 


Digitized  by  Google 


105  — 


tiöscn  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  Uberall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  spateren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimalh  der 
Magie  angehören,1)  sondern  viele,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind ; 2)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenta  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als 
hülfreiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche 
durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  Sichteu- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.3) 

Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu,  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustände  auf  einer,  wenn 
auch  mehr  ahnungsweise  verschwimmenden,  als  begriffsmassig 
fixirten  Dämonisirung  von  Naturkräften  basirt  war,  weswegen  die 


1)  Die  Magi  sind  ursprunglich  persisch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90 
and  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  toii  jedem  Wunderthäter  gebraucht, 
qui  communione  loquendi  cum  diu  immortalibus  ad  omnia,  quae  velit,  incrtdibili 
quadam  vi  cantaminum  polleat.  Apulej.  de  magia  26,  au  welcher  Stelle  über 
den  Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
helsscn  die  Magier  maleßci  schon  bei  Apulej.  de  magia  51  und  so  auch  in  den 
juristischen  Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Tk.  9,  16  {de  maUficis  et  mathema- 
ticls,  d.  h.  von  den  Magiern  und  Astrologen). 

2}  Diesen  Satz  erörtert  B.Constant  Du  polythlitme  Rom.  I  S.  90—110. 

3)  Eine  Sammlung  hierher  gehöriger  Stellen  giebt  van  Dalc  De  idololatria 
S.  4ü9  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen ,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  corrumpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenaulgkeit  der 
Citat  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Theil  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  Leber  den  Aberglauben  de»  böten  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  tächs.  GetelUch.  der  Wits.  Phil.  Hitt.  Cl.  1855  S.  2S— 110.  Vgl. 
Botticher  Tektonik  der  Hellenen  II  2  S.  503  ff. 
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»  wunderthätigen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr 

zauberhafter  Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von 
den  gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind ; 
allein  je  unklarer  man  Uber  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und 
den  Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxafoetv  oder  fascinare  ist,1)  dass  man  aber  den 
Zauber  nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber 
zurückwenden  könne.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der 
Anmiete.  Amulete ,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken,2) 
als  Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen ;  8)  dahin  gehören  die 
lunulae,  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,4)  die  Halsbänder  von  Gold,  Korallen  und  Bern- 
stein, welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,5)  die 
bullae  der  römischen  Knaben,  d.h.  goldene  an  einem  Halsbande 
getragene  Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,6)  Ringe, 
Kräuter,7)  (Glöckchen  und  Schellen,8))  ferner  auch  eiserne  Nägel, 
bei  welchen' wohl  die  Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Ein- 
schlagen derselben  der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten 
wird,9)  ausweiche  Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass 

1)  Jahn  o.  a.  0.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Ficoron.  Citta  S.  18. 

31  0.  Jahn  Ficoron.  Ciata  S.  9. 

4)  Plautns  Epid.  639.  Jahn  Leber  d.  bösen  Blick  S.  42.  {rgl.  Stephani 
im  Compte  rendu  de  la  commiss.  impir.  archiol.  de  S.  Petersb.   1865   S.  180  ff.) 

5)  Jahn  o.  a.  O.  S.  43  .  44. 

61  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  82  ff. 

7j  S.  den  Anonymus  Tttol  ßoTavmv  in  Macer  Floridas  ed.  Sillig  p.  200; 
201;  202;  besonders  p.  203  v.  51  f. :  Trp<Sc  tc  cpo'ßoyc  ßasxostivac  xai  lai- 
fxova;  dvOpou«  £ortv  Äxoc  itavefptorov  (das  Kraut  rcvraodxrjXoc).  Vgl.  p.  204 
v.  73;  207  y.  130;  209  v.  164;  211  v.  204;  212  v.  215  und  die  7EPIxT(vctat 
zaXuat  ebendaselbst  p.  212;  214. 

81)  (Ueber  den  sehr  geläufigen  prophylaktischen  Gebrauch  solcher  Schellen 
und  Glöckchen  vgl.  Stephani  im  Compte  rendu  1865  S.  173 ff.  L.  Bruzza  iu 
Annali  d.  Inst.  1875  S.  50 ff.  Bullet,  d.  Inst.  1877  S.  84 f.  Commentat.  in 
honorem  Mommseni  S.  555  ff.   Annali  d.  Inst.  1881    S.  290  ff.) 

9)  Jahn  a.  a.  O.  S.  106—109.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Clar-um  ferreum  deftgere 
in  quo  loco  primum  caput  flxerit  corruens  morbo  comitiali  absolutorium  eiu»  malt 
dicitur.  Grosse  Balkennägel,  ctavi  trabales,  sind  namentlich  in  Gräbern,  so  anf 
dem  Möns  Albanus,  in  Puteoli,  Kumae,  Bologna,  Salona,  Como  und  Vercelli 
neben  Aschenurnen  und  Leichnamen  gefunden  worden;  am  letzten  Orte  war 
ei p.o  Aschennrne  ganz  eingeschlossen  in  eine  Umfriedigung  von  Nägeln,  offen- 
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der  Dictator  einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  der 
Pest  in  Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.1)  Die 
Vorstellungen,  welchen  diese  Amulele  ihre  angebliche  Wirkung 
verdanken,  sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  wahrend  in  altr- 
römischer  Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamenta,  dem 
Pilumnus,  Picumnus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Punkte  [in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates;  2)  man  hat 
aber  auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Anmieten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  seine  Erklärung  findet.3)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cult  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  anderen  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 
schmückt ,  sind  auch  auf  Amuleten  häufig ; 4)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea8)  mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 


bar  zu  dem  Zwecke,  dieselbe  Tor  »Her  Gefahr  zu  sichern.  S.  L.Bruzza  Itcritioni 
antiche  VeretUe$i.  Roma  1874.  S.  LI  ff.  (vgl.  Friederichs  Berlins  antike  Bildwerke 
II  s:291f.) 

1)  Ueber  die  Sitte  des  elavum  figert  s.  Thorlacius  Opuscula  III  S.  161  ff. 
Müller  Etrusk.  11  S.  307  ff.  R.  Rochette  Mon.  inid.  S.  148.  Liv.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.    Jahn  a.  a.  O.   Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

2)  O.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.  Oneir.  5,  26. 

3)  0.  Jahn  S.  46 ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
Götter  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadoclsche  Gott,  Isis,  Anubis,  Diana 
Epheaia,  Mithras;  noch  häufiger  astrologische  Darstellungen ,  sowie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passern 
Sycophantia  magiea  in  Gori  Thes.  gemmarum  ant.  attriferarum  Vol.  II  S.  249  IT. 
S.  auch  Toelken  Erklärende»  Vcrtcichnhs  der  antiken  vertieft  ge$chniltenen  Steine 
der  Kgl.  Preuts.  Gemmensammlung.  Berlin  1835  S.  446 ff.  Ueber  die  Bedeutung 
des  Anubis  für  Epilepsie  s.  Artemidor.  Oneirocr.  2,  12. 

41  0.  Jahn  S.  60f.    Auf  Ringen:  Gori  Thet.  gemm.  n.  124  ff. 

5)  Das  30ste  Epigramm  des  Ausonlus  ist  gewidmet  Liberi  patris  $igno 
marmoreo  in  villa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omnium  deorum  argu- 
menta habentu  und  lautet:  Ogygia  me  Baeehum  vocat,  0$irin  Aegyjtus  putat, 
Myti  Phanacen  nominant,  Dionytum  Indi  ezistimant,  Romana  Sacra  Liberum, 
Arabia  gen«  Adoneum,  Lucaniacus  Pantheum     (Solche  »igna  Panthea  (C.  I.  L. 
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gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren,1) oder  durch  einen  Fluch2)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,3)  wie  z.B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,4;  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,5)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,6)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist7)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getra- 
genen bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten 
monstra  gebraucht  wurden.8) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 

welchen,  ausser  den  Amuleten,  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,9)  im  ganzen  Alterthume'  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 


II  1473.  VI  100.  X  1557)  finden  sich  auf  römischen  Münzen  bereits  zur  Zeit 
Caesars:  v  Sallet  Zcitschr.  f.  Xumism.  IV  S.  136.  Die  Inschriften  lehren  uns 
einen  Jupiter,  Serapis,  8 Uranus ,  Priapus,  Liber  Pantheus  kennen  (C.  /.  L. 
II  2008.  46.  VII  1038.  III  1139.  Orelli  2113)  und  auch  in  Kunstdeukmäleni 
begegnen  uns  ähnliche  Bildungen  sogar  in  statuarischen  Werken  z.  B.  ein  Amor 
Pantheus  Denkmaler  d.  alten  Kunst  II  644.  ein  Pan  Pantheus  bei  K.  Baum&nn 
Festschrift  tur  XXX  VJ.  YersammU  d.  Philol.  u.  Sehulm.  tu  Karlsruhe  (1882) 
S.  16 ff.  Im  allgemeinen  vgl.  0.  Mueller  Handb.  d.  Archaeol.  §  408,  9.  Die- 
selbe Vorstellung,  dass  vielerlei  auch  viel  hilft,  Hegt  auch  der  Häufung  von 
4roTpo-aTo  zu  Grunde,  wie  sie  sich  an  den  sog.  Votivhänden  findet:  es  sind 
dies  Hände  aus  Bronce.  die  durch  Vorstreckung  von  drei  Fingern  einen  unhcil- 
abwehrouden  Gestns  machen  und  zugleich  mit  den  verschiedensten  Symbolen 
prophylaktischer  Natur  bedeckt  sind :  vgl.  Jahn  a.  a.  O.  S.  101  ff.  Usener  im 


Rhein.  Mus.  XXVIII  (1873)  S.  407  ff.  C.  Dilthey  Archaeol.  epigr.  Mittheil,  aus 
Oesterreich  II  S.  44  ff.) 

1)  Jahn  S.  Ö7ff.  (Stephani  im  Compte  rendu  1869  S.  128 ff.)  Hieher  ge- 
hören Köpfe  reissender  Thiere,  von  Löwen,  Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von 
Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte  fj.oppoXuxcla,  besonders  das  Gorgonen- 
haupt.  feber  die  Thiere,  deren  Erscheinung  einen  Schrecken  verursacht,  und 
zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und  andern  wilden  Thieren  auch  Stiere, 
Elephanten  und  wilde  Esel  (^va^pot)  gehören,  ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nach- 
zutragende Stelle  in  Artemldor.  Oneirocr.  2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst: 
}A5u,vf,3ti3i  hi  ypr, ,  8rt  xoivov  £vei  zcivra  to  £q>a  dfypta  rpöc  ?oü«  iy&poy;  Xöfov. 


5)  Jahn  S.  66  ff.  (vgl.  Gatette  archiol.  V  (1879)  S.  140.) 

6)  Porphyrio  ad  Hör.  epod.  8,  18:  (fascinum)  pro  virili  parte  potuit,  quo- 
niam  praefascinandis  rebus  haec  membri  difformitas  apponi  solet. 

7)  Plin.  n.  h.  28,  39:  illos  (infantes)  religione  muta  tutatur  et  Fascinut, 
imperatorum  quoque,  non  solum  infantium,  custos,  qui  deus  inter  Sacra  Romana 
a  Vestalibus  colitur,  et  currus  triumphantium  sub  his  pendens  defendit  medicut 
invidae. 

8}  Gori  Thes.  gemm.  n.  139—141. 

9)  Jahn  S.  81  f.  Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonade  zu  Psellus  de 
operat.  daem.  S.  247. 


2)  Jahn  S'.  60. 
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selbst, ')  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 
ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.2)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
twingen,3)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation4)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,5)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte6)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition, seinen  alten  Charakter;  Hecate,7)  Cybeles)  und  Hermes 

1)  8.  Tiedemann  Quae  fuerit  artium  magicarum  origo ,  quomodo  illae  ab 
Atiae  populis  ad  Graeeos  9  int  propagatae.  Marb.  1787.  Eua&be  Salverte  Ristoire 
des  sclenccs  occultes  ou  essai  sur  la  magie.  3m«  edltion.  Paria  1850.  Ennemoser 
Gesch.  der  Magie.  Leipz.  1844.  Wachsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen 
und  Börner,  im  Athenatum  II  S.  209  ff.  Wachsmuth  Magicarum  quaestionum  spec. 
I  et  II.  Lipa.  1860.  B.  Conatant  Du  polythäsme  Born.  II  8.  112—128.  Georrii 
in  Pauty'$  ReaUnc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  goUesdienstL  AUerth.  d. 
Gr.  $  42.  <0.  Hlrachfeld  De  incantamentit  et  devinctionibus  amatoriis  apud  Grae- 
eos Bomanosque  S.  17  ff.) 

2)  Senec.  q.  not.  4,  7 :  Et  apud  nos  in  XII  tabulis  cavetur  ne  quis  alicnos 
fructus  ezcantassit.  Apulej.  de  magia  47:  magia  ista,  quantum  ego  audio,  res 
est  legibus  delegata,  iam  inde  antiquitus  XII  tabulis  propter  ineredundas  frugum 
illecebras  interdicta.  Igitur  et  occulta  non  minus,  quam  taetra  et  borribilis  ple- 
rumque  noctibus  vigilata  et  tenebris  abstrusa  et  arbitris  solitaria  et  carminibus 
murmurata.  Plin.  n.  A.  28.  17.  (Cic.  de  rep.  4,  10,  12.)  Dirksen  Zwölftafel- 
fragmente  S.  539.  lieber  das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici 
handelt  ausführlich  E.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Bomano.  Marb.  et 
Ups.  1842  S.  234—247. 

3)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen ,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  441.  492.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  26;  32  Boisson.  mit  der  Note 
▼on  Gaulminus  S.  257. 

4)  lieber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für 
den  Zauber  a.  Gaulminua  ad  Psellum  de  oper.  daem  p.  245  f.  Boisaonade.  Vgl. 
Psellus  Tt  r.to\  &aiu.o\wv  8o5dCovaiv  "EXXlJvaj*  p.  41 :  E^.Xrjvixfj;  fdo  dort  W5r4; 
"A  int^cva  tö>v  £v6X<ov  oaifiövcov  Öappetv  td(  tou  tjXIou  vjfdz. 

5)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  419—830,  Dipsaa  bei  (Md.  amor.  1,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii  S.  1394. 

6)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun:  daas  die  Veatalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precatio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13)  oder  dasa  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  {ib.  $  12).  wohl  aber  die  Sabella  carmina  (Hör.  epod.  17,  28)  und 
die  manischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  2.  Siliua  Ital.  8,  497  ff.). 

7)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  6.  Theo- 
crit  2.  12.  Verg.  Aen.  4,  511.  Ovid.  Met.  7,  194  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.O.  S.  242  ff.  Georgii  a.  a.  O.  S.  13b9. 

8)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
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yÖovio; ')  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen, 
zum  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermaassen  zu  sondern,2)  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit 
Uebergehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen 
Zauberkünste')  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die 
düstern  Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen 
Kaiserzeit  sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum 
Theil  hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke, 
welche  man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte, 
waren  insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums*)  und 
fremder  Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,5)  Wahn- 
asiatisch und  yon  da  den  |ATjvaY6prai  und  ßcufxoXd^oi  zugekommen.  Philo  de 
»pecialibu»  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  316  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plutarch  de  wpertlit.  12:  dXXd  rfj;  oetotoaifiovta;  Ipva  xal  Trd&T)  xarave- 
Xaara  xal  MpiaTa  xal  xiv^){AaTa  xal  voTfrctat  xal  u-afeTai  xal  TteptSpojxal  xal 
TojATTavtafjLoi  u.  s.  w.  Besondere  Wahrsagungen  und  Besprechungen  ürep  xaprör* 
xal  ßoaxT)jjidTo)v  vEveotw;  xal  Cornea«  werden  im  Namen  der  Magna  Mater 
vorgenommen  (Dio  Chrysost.  or.  1  p.  61  R.  Diodor.  3,  58),  und  nicht  allein 
Einsegnungen,  sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem 
Namen  seine  Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich. 
Geopon.  13,  5,  4  f. 

1)  Apul.  de  magia  31 :  Jgitur  ut  »olebat  ad  magorum  caertmonia»  advocari 
Mercurius  carminum  vector  et  Ulex  animi  Venus  et  Luna  noetium  conscia  et 
Manium  potent  Trivla.  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  tyiyoT.op.-6i  liegt  ein  Anknüpfungspunkt 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  329  ff.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dä- 
monen in  Verbindung  und  ist  auch  Thtnaliae  doctUsimus  magiae,  besonders 
bei  Geisterbeschwörungen.    Prndentius  c.  Symm.  1,  89  ff. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  S.  899.    Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  vom  Bimmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  flkssen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergleichen  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Altertbums,  wie  die  Dichter 
sie  schildern,  eigen ;  s.  Georpii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  TJeberzanbern  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten  :  ne  quis  alienos  fructus  excantaitit  (Senec.  g.  n. 
4,  7)  oder  neve  alienam  »egetem  pellexeri»  (Serv.  ad  Ecl.  8,  99  zu  den  Worten 
atque  »ata»  alio  vidi  traducere  meste»).  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  8,  19.  Ferner 
die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  10,  ö:  Mulli  magici* 
artibus  auti  elementa  turbare  u.  s.  w.,  zu  welcher  Stelle  Gothofredus  die  Stellen 
über  die  Tempestarii  anführt.  S.  Lex  Rom.  Visigoth.  6,  2,  3:  MaUfUi  et  im- 
mitsore»  tempestatum,  qui  qttibusdam  ineantationlbu»  grandinem  in  vineat  meste»- 
que  mittete  perhibentur. 

5)  Dss  transftrrt  morbo»  gehört  zu  den  promifta  magorum.  Plin.  n.  h.  28,  86. 
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sinn  und  Tod1)  heraufbeschwor;  Gewinnung  von  Personen  durch 
Liebestränke ;  2)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwö- 
rung  und  Citiren  von  Geistern ; 3;  Beschwörung  von  Rache- 
geistern4) und  Goldmachen.5)  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hiezu 
bediente,  waren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen,6)  die, 
wie  sie  bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch 
allein  gesprochen  oder  auf  Tafelchen  geschrieben  und  mit  zau- 
berischen Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode 
weihen;7;   symbolische  Handlungen,  welche,  an  einem  Bilde 


1)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217 ;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  Eck  8,  66.  So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahn- 
sinn des  Caligula  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  Cal.  50.  Joseph,  ant.  19,  2,  4)  und 
einer  ir.ip^  der  Wahnsinn  des  Caracalla  (Dio  Gass.  77,  15).  Von  einer  Tödtung 
durch  Zaubermittel  glebt  der  Mord  des  Germanlcus  ein  Beispiel.  Tac.  ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,  13.  Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

2)  S.  weiter  unten. 

3j  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebranchtu  zu  Cicero' s  Zeit  Appius 
(Cic.  Tuac.  1,  16,  37.  de  divin.  1,  58,  132j,  Vatinius  (Cic.  in  Vatin.  6,14); 
unter  Tiberius  Libo  (Tac.  ann.  2,  2S).  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
(Suet.  Nero  34)  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  e.  Symmach.  1.  95  ff. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  Quintilian.  dtclam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Thcod.  9,  16,  5. 

4}  S.  Georgii  S.  1413. 

5j  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  n.  h.  33,  79),  ist  ägyptisch 
und  hatte  dort  eine  Litteratur  (Suidas  s.  v.  AtoxXr^tavd;  Vol.  1,  1  p.  1383  •  ' 
Beruh,  und  s.  v.  '/j^dn  Vol.  2,  2  p.  1629),  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
Terbreitete.  S.  Fabricius  B.  Qr.  VIII  S.  232  ff.  XII  S.  694  ff.  (der  Ausgabe  von 
1717).  Reuvens  Lettre»  d  AI.  Letronne.  Leide  1838.  3rae  lettre  S.  65  —  75. 
Notice»  et  Extraita  Vol.  V  S.  358—392;  VI  S   302—310;  VII  2  S.  222— 234. 

6)  Cic.  Tute.  1,  44,  107.  Tac.  ann.  6,  24:  (Drusus)  meditatas  composi- 
tatque  diras  (Tiberio)  imprecabatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Ateju*  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  G.  IV 
S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Orelli  4793  =  Jahn  a.  a.  O.  S.  55 :  Procope.  Manus 
Ubo  contra  deum  (cum  will  Visconti  und  Böckh  C.  I.  Or.  n.  538)  qui  me 
innoceniem  $ustulit.  Ueber  andere  imprecatione»  auf  Grabschriften  Orelli 
47S9  ff.  Und  daton  sagt  Horat.  epod.  5,  89 ;  dira  detettatio  Nulla  ezpiatur 
vietima. 

7)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  obeantare,  defloere,  obligare.  Paulus 
tent.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  2*.  19:  Defigi  quidem  diri»  precationibus  nemo  non 
metuit.  Seneca  de  benef.  6,  35,  4 :  ExsecrarU  enim  illum  et  caput  sanetum  tibi 
dira  imprecatione  defigi».  Griechisch  heissen  deflxiones  xatdoea^oi  (Plat.  rep. 
2  p.  364«)  oder  xrcaoisei;  (Plat.  de  leg.  11  p.  9J3a)-  Ovid.  am.  3,  7,  27:  Num 
mea  Thctsalico  languent  de  -ota  veneno  Corpora?  num  misero  carmen  et  herba 
nocent?  Sagave  Poenicea  defixit  nomina  cera?  Apulej.  Metam.  9,  29.  Tac.  ann. 
%  30 :  uno  tarnen  libello  manu  Liboni»  nominibu»  Caesarum  aul  senatorum  ad- 
ditat  atroce»  vel  occulta»  notas  accusator  arguebat.  2,  69 :  et  reperiebantur  »olo 
ac  parietibu»  erutae  humanorum  corporum  reliquiae,  carmina  et  devotioncs,  et 
nomen  Germanlci  plumbeh  tabuli»  insculptum,  »emuati  cinerea  ac  tabo  obliti, 
aliaque  maleficia,  quis  creditur  animas  numinibu»  infernis  »acrari.  Dio  Cass. 
57,  18.  Orelli  3726:  lovi  opt.  max.  custodi  conservatori,  quod  is  »celerati»»imi 
»ervi  pvblici  infando  latrocinio  defixa  monumenth  ordinit  decurionum  nomina 
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vorgenommen,  ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben 
sollen;1)  Zauberkräuter2)  und  animalische  Stoffe,3)  insbesondere 
von  verwesenden  Leichnamen;4)  Zaubertränke5)  und  magische 


numine  suo  eruit  ae  vindicavit  et  metu  periculorum  coloniam  civesque  liberavit. 

C  L  L.   VIII  2756 :   Ennia  hie  sita  est  Fruetuosa.  Quae  non  ut  meruit 

ita  mortis  $ortcm  rctulit.  Carminibus  deftxa  iacuit  per  tempora  mu[i]*a,  ut  eiu$ 
spiritus  vi  extorqueretur  [prius]  quam  naturae  rtddtrttur;  cuius  admissi  vel  Manes 
vel  Di  eaelestes  [e]runt  sceleris  vindices.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener 
von  Bronce,  mit  solchen  Flüchen  haben  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind 
zusammengestellt  von  C.  Wachsmuth  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  XVIII  (1863) 
S.  559  ff.  Unter  ihnen  befinden  sich  21  griechische  (C.  I.  Gr.  538.  539.  1034. 
58Ö8b;  Lenormant  Rhein.  Mus.  IX  S.370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth 
S.  559  n.  76  und  fünfzehn  von  Cnldua  bei  Newton  A  history  of  diseoverie»  at 
Halicarnassus ,  Cnidus  and  Branchidae.  London  1863.  Vol.  II  2  S.  719  —  745. 
n.  81—95),  vier  lateinische  (C.  /.  L.  I  818  -  VI  140;  I  819  —  VI  141;  I  820  = 
X  1604 ;  endlich  die  In  Berlin  befindliche,  jetzt  herausg.  im  C.  /.  L.  X  3824) 
und  eine  oskische  Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  S.  100  =  Ephe.n.  Epigr.  II  S.  158 
(=*  Zvetaieff  Sylloge  n.  49).  Dazu  kommen  jetzt  an  griechischen :  'AftrjvatON  III 
(1874)  S.  77.  Kumanudet  'Arrtxf,;  'Ercqpatpal  £iht6|a3ioi.  Athen  1871.  n.  2583. 
2584.  2585,  (eine  Bleitafel  aus  Puteoll  publ.  von  Chr.  Hülsen  ArcA  Zeit.  XXXIX 
S.  309  ff.)  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Le  Bas-Wad dington  Voyage  ar- 
chiol.  Vol.  III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen 
Bleitafeln  von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282  (=  Wilm.  2749, 
aus  Rom  (de  Rossi  Bull.  dell'  inst  1880  S.  6  ff.),  Miutumae  (Stornaiuolo  ebenda 
1880  S.  188  ff.)  und  Bath  in  England  (K.  Zangemdster  Hermes  XV  S.  588  ff  ), 
sowie  ein  Gegenzauber  aus  Kumae  Notiz,  degli  seavi  1880  3.  147);  die  Zinntafel 
CLL.  VII  140,  die  Marmortafel  CLL.  II  462;  an  oskiachen :  eino  Bleitafcl, 
herausg.  von  Bücheler  Rhein.  Mus.  XXXIII  S.  1  ff.  («  Zvetaieff  SyUoge  n.  50); 
endlich  eine  griechische  Exsecratlon  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0. 
Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese  tum  C  I.  L.  Vol.  III  (aus  8itz.-Bcr.  der 
Wiener  Akademie  Bd.  LXXVH)  Wien  1874  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  ohristlichen  Teufelaustreibung  C.  I.  L.  III  p.  961,  und  end  • 
lieh  gehören  hleher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschungen, 
von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  Greco-Egitiani.  Vienna 
1826  S.  1  ff.,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Ltttres  ä  M.  Letronne. 
Premifere  lettre  S.  Ii  ff.  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit's 
zweites  Eidylllon,  Vergil.  cd.  8,  64 ff.,  Horat.  sat.  1,  8,  23 ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgli  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  van  Dale 
De  idol.  S.  601—607.  Welcker  Medea  oder  die  Krauterkunde  bei  den  Frauen 
in  dessen  Kleinen  Sehr.  Bd.  III  S.  20  ff. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen,  des  Kameeies,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  8.  Plln.  n.  h.  28,  89  ff. 

4}  Tac.  ann.  2,  69.    Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  10.  Philo  De  specialibus  legibus 
3,  18.  Vol.  II  p.  316  Mangey:  loxt  Ii  Tic  —  xaxoTt-/vla ,  9p  pnrjvarppTii  xat 
3muoX6yoi  pxrbot,  xxl  vuvaixfiv  xal  dv8paz<5oaiv  td  tpauXöraxcr,  rapipuhretv  xal 
xa»a(peiv  xarercaYYeXXöyxNa ,  xai  arepvovra;  p,ev  cl?  drrjxearov  tt^v  £y8pav, 
{itooüvrac  &'  et;  uTtcpSdXXo'joav  rjvoiav  i&tv  y^iayvo6p.eva  «plXtpotc  xal  ertuvii; 
xtat.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  "unter  denen  Galen,  de  »irnpL 
medic.  temper.  10  Vol.  XII  p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  d-jurpp^, 
<ivEipo?:op.zd  und  plaTjdps,  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  0.  Hirschfeld 
De  incantamentis  et  devinetionibus  amaioriis  apud  Graecos  Romanosque.  Regio- 
monti  Pr.  1863,  welcher  letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern 
bis  zum  Ende  der  Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der 
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Opfer,  bei  welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  ge- 
schlachtet worden  sein  sollen.1) 

Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben ,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde;  allein  die  YOYjTsTai,  welche  aus  o»ukier. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute, 
welche  besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Tauschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeilen  spielen  die  Bauchredner,2)  die 
Neurospasten,  d.h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,3) 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,4)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle.5)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 

augusteischen  Zeit  mit  Vorliebe  erwähnt  werden,  dass  de  dagegen  bei  den  Grie- 
chen achou  fr nli  bekannt  sind. 

1)  Die  Berichte  über  solche  Öriuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Angenzengen  davon  nichts  verrathen  haben  würden;  s.  indesa 
Cie.  m  Vatin.  6,  14:  cum  puerorum  extit  deo»  Mane$  mactarc  soUas ;  Philostrat. 
c.  Apoll.  8,  5;  die  medicinische  Cur  durch  Tödtung  eines  Knaben  bei  Onln- 
tiUan.  declam.  8  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  6.  Juvenal. 
6,  552.  Ungeborene  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  ÖÖ8;  von  Kla- 
rabai sagt  Lamprid.  Htliog.  8:   eteidit  et  humanas  ho$tia»  lectit  ad  hoc  pueris 

nobilibw  et  decori»  «im  intpiceret  exta  puerilia  et  excuteret  ho$tia*  ad 

ritum  gentilem  $uum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius  (Euseb. 
hUt.  eccL  8, 14, 5 ;  9,  9.  Vit.  Contt.  1, 36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc. 29, 2, 17). 
Aehnllches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  CasBiodor.  hist.  tripart.  6,  48.  • 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  De  operat.  daemon.  p.  8  Boisaon.  und  die  An  merk, 
dazu  p.  210. 

2)  Ueber  die  £rTaaTP^f*,J^ot  ^ie  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  EipyxXf,« 
Vol.  1,  2  p.  646  Bernh.  van  Dale  De  idot.  8.  648 ff.  (Bonche*-Leclercq  a.a.O. 
1  8.  338.) 

3}  S.  van  Dale  De  Orac.  S.  222  ff.    0.  Jahn  ad  Per».  S.  201. 

4)  van  Dale  De  Orac.  S.  227. 

5)  Athenaens  1  p.  19  d.  Hlppolytus  refutat.  omnium  haeresium  4,  28 ff. 
Vgl.  Psellus  De  oper.  daem.  p.  33  Bolsson. :  OuSev  oiie  toOtcon  —  ypT)3Tö\ "  — 
AsftxvoyvTai  u.e>  fdp  dr'  auT&v  itu  tgu;  ftpTjffxe'jovra«  aüyal  TOpoWet;,  —  <Sc 
ötoirriac  ol  u.c(jltjv4t6;  dfctoOat  xaXeTv,  oii&ev  £/o6oac  dXrjfte;  — ■  dXAd  :ra(YNia 
to-jtwv  oÜ3a;  ow  td  is  xat?  t&v  w to-iv  rapa^o^a!; ,  fj  td  xepi  t&v  xaXou- 
ut\«v  dauu-atorot&v  liz'  i^ar.iTh  täv  6pdmaiv  «ftv<5[xeva.  Psellus  in  der  Schrift 
Tt  repl  oatu.6>a>v  oo^dCouow  'EXatjvc;  p.  40  Boisson. 

Rum.  AJterth.  VI.  2.  Aufl.  $ 
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erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Gultes  wie  gegen 
die  geheimen  Künste l)  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums.2; 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christeuthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seit  dem  JL  311  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannigfache  Privilegien  zu- 
gestanden3) und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 

1)  Die  Hauptverordnungen  sind :  319 :  Kein  Haruspex  soll  ein  Privathaus 
betreten,  sondern  die  Haruspicin  nur  an  öffentlichen  Altären  geübt  werden  Cod. 
Tkeod.  9, 16,1.  2,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberins  gab.  Suet.  Tib.  63:  haru- 
spices  secreto  ac  sine  testibus  consuli  vdult;  321:  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie. 
Denxionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ibid.  $  5;  ebenso  358,  ibid.  $  6; 
Verordnung  des  Jovian  364  (Themistlns  orat.  5  p.83,23)  gegen  die  yo7}tc6ovtc;. 
Unter  Constantius  und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in 
Krankheitsfällen,  Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche 
Heilmethoden  als  Criminalverbrechen  zu  verfolgen  (Ammiau.  Marc.  16,  8;  29,2). 
und  das  Edict  des  Valentinian  und  Valens  von  o64  verbietet  magische  Opfer 
nochmals  bei  Todesstrafe  (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussun 
diese  Verordnungen  immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  $.  hierüber  Beugnot 
u.  u.  O.  I  S.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 

•  gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Reiske  zu  Libanius  pro  Umplis  Vol.  II  8.  148  ff. 
Rüdiger  De  statu  et  conditione  paganorum  sub  imperatoribus  Christianis  post  Con- 
stantinum.  Vratisl.  1825.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme  en 
Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  E.  Chastel  Histoire  de  la  destruction  du 
paganisme  dans  l'empire  d' Orient.  Paris  1850.  Lasaulx  Der  Untergang  des 
Hellenismus  und  die  Einxiehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen  Kaiser. 
Müuchen  1854.  J.Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen.  2.  Aufl.  Leipzig 
1880.  (Th.  Keim  Rom  und  das  Christenthum.  Berlin  1881.)  Einige  Haupt- 
punkte, welche  bei  der  Untersuchung  In  Betracht  kommen,  sind  von  de  Rossi 
BuUettino  di  archeologia  crittiana  1865  S.  5  ff.,  1866  S.53ff.,  1868  S.  49  aus- 
führlich behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lac  taut,  de  mort.  pers.  34. 
Euseb.  hist.  eccL  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  hist.  eccl.  9,  9;  ein 
drittes  von  313  Ist  noch  erhalten  bei  Laotant.  de  mort.  pers.  48  und  griechisch 
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cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 
Religionsübung  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  0oJ^g*1" 
sich  für  die  letztere  entschied.1}  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
haute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Caslor  und  Pollux  und 
derTyche,3)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie, 
der  gens  Flavia,  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer;4)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln5)  und  das  Befragen 
der  Orakel6)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt,  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln,7) das  Einschmelzen  verfallener  Statuen8)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstütten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.9) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con-8*1 

bei  Euseb.  hUt.  eccl.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  schon  indulia  (clericis)  privilegia  erwähnt;  nnd  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eccletiae 
catholicae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sclaven  vor  der 
Gemeine  (Cod.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Solaren  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7.  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischofen  eine  Gerichtsbarkeit^  (Corutit.  8irmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.    Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 

1)  Das  Hauptdorument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina 
vom  J.  324  bei  Ensch.  Vita  Contt.  2,  24 — 42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
ProTinzen  ebenda  2,  48 — 60. 

2)  Ob  Constantin  Oberhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Const. 
1,  28.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  a.  a.  0. 
I  S.54ff.  Btirckhardt  S.  347  ff.  3)  Zosimus  2,  31. 

4)  Aurel.  Victor.  Caea.  40,  28 :  tum  per  Africam  $acerdotium  decretum  Fla- 
viae  genti.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften  (Hinzen  5680. 
3S66),  dass  er  in  Hispellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  er- 
richten Hess  (Mommsen  in  den  Berichten  der  sacht.  Oet.  der  Wittenich.  Phil. 
Bist.  Cl.  18Ö0  S.  109  ff.),  und  dass  in  Afrlra  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im 
J.  368,  dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.    C.  I.  L.  VI  1736. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  er- 
wähnt in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.    Cod.  Theod.  16,  10,  2. 


6)  7 


Dica  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venns  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Conti  3,  55—58);  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
die  Anstössigkcit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
lein gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  362  f. 

9)  Eoseb.  vita  Contt.  3,  54;  de  laudibut  Conttantini  8. 

•  8* 
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stantin's,  Constantius  und  Gonstans, ')  welche  341  das  Aufboren 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  2)  und  nur  die  Erhaltung  der 
ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,3)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.4)  Diese  zunächst  ftlr  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

Julian,  gelangt,5)  als  die  Regierung  Julian's  (361 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.6)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr7)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,  und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

Gr»ti*a.  den  früheren  Massnahmen.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten, 8)  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Gonstantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren 9)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 


1)  FirmicuB  Maternus,  der  346  »ohrleb,  dringt  c.  28,  6  p.  43  Burs.  auf 
Vertilgung  der  alten  Religion  mit  Feuer  und  Schwert:  Tollite,  tollite  tecuri, 
$acratis$imi  imperatores,  Ornament a  tcmplorum:  deos  istos  aut  monetae  iynis  aut 
metallorum  coquat  flomma,  donaria  universa  ad  utilitatem  vestram  dominiumque 
transferle.  Post  excidia  tcmplorum  in  maius  Dei  estis  virtute  provecti  u.  s.  w. 
(Über  die  Stellung  der  nächsten  Kaiser  zum  Christeuthum  vgl.  H.  Richter 
Das  weströmische  Reich  betonder»  unter  den  Kaisern  Gratian,  Valentinian  11 
und  Maximus.  Berlin  1865  8.  102 ff.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  sacrificia  nocturna  verboten.    Cod.  Theod.  16,  10,  5. 

3)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Constitution  346  (?)  ist  unsicher. 
S.  Haenel  z.  d.  St. 

5)  Lasaull  S.  57. 

6)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasaulx  S.  59 — 79. 

7)  So  unter  Jovian  363—364;  Valentinian  I  364—375;  Valens  364-378; 
die  Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82—89. 

8^  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  V.  VIII  S.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht  II- 
S.  1054. 

9)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  c.  Symmich.  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17;  18  vorliegen;  388  an  Thco- 
dosius,  392  an  Valentinian.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3.  8.  (O.  Gerhard 
Der  Streit  um  den  Altar  der  Victoria.  Siegen  1860.) 
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das  Jahr  382  ein.1)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Beschädi- 
gung gesichert,2)  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen ; 3)  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 
Colt  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelästigt,4)  es  wurden  noch™»  T«mPei 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,5)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  lastrum  hielt,  die  Sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wie- 
derherstellte und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.6) 
Der  gewaltsame  Verlilger  des  Heidenthums  ist  aber  TheodosiusTb«od£»1»« 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  des  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  Hess.  Plan- 
massige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexantiria  bis  auf 


1)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  415  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  loca,  quae 
saeris  error  veterum  deputavit,  secundum  divi  Gratlanl  constituta  nostrae  rti 
internus  sociari,  ita  ut  ex  eo  tempore,  quo  inhibitus  est  publicus  sumptus  super- 
ttitioni  deterrimae  exhiberi,  fructus  ab  incubatoribus  exigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Guter  {praedia)  der  Vestalinneu  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
so  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentlnian  II  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  In  diesem  Jahre  war. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  3)  Zosimus  4,  37. 

41  8.  De  Rossi  in  der  Anm.  6  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot 
I  8.  364  —  395,  welcher  das  Bestehen  sämmtlicher  alten  Culte  und  Priester- 
thümer  in  dieser  Zeit  ausfuhrlich  nachweist. 

5)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  /.  L.  VI  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
von  einem  Heiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  Hess :  Olim  Victor  avus,  eaelo 
devotus  et  astris,  regali  tumptu  Phoebeia  templa  locavit.  Hüne  tuperat  pietafe 
nepot,  eui  nomen  avitum  est:  antra  facit  sumptusque  tuos  nee,  Roma,  requirit. 
Dnmna  piis  meliora  lucro:  quis  ditior  illo  est,  qui  cum  caelieolis  parcus  bona 
ditidit  heres? 

6)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  Pariser  Codex  des 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliothtque 
de  Vicole  des  chartes  6«  se*rie  Tome  m  (1867)  S.  297 ff.,  sodann  von  Morel  Revue 
irchfoiogique  N.  S.  XVII  (1868)  S.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  350 ff.  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  dt  areh. 
tritt.  1868  S.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist.  (Jetzt  bei  Riese  Anthol. 
tat  n.  4  und  Baehrens  Poetae  lat.  min.  III  S.  286  ff.) 
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den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  gegangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  391  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,1)  und  392  selbst  jede  haus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.2)   Allein  auf 
das  Verbot  des  Opferns  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprüng- 
lich mit  den  alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 
nach  diesen  Verordnungen  noeh  gestattet ;  das  Kalendarium  von 
Capua,3)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Gampanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Ceremonien,  wie  die  vota  pro  salute 
principis,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,4)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erntefest  am  1.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  15.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Born  allen  öffentlichen  Culten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,5)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
gelrieben  und  die  Tempel  geschlossen.6)    Noch  etwa  dreissig 
Jahre  wahrte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum7)  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.*)    Ja  selbst  nachdem  dieser 


3)  Bei  Avellino  Opuscoli  Vol.  III  S.  215—307  und  Mommsen  in  den  St- 
rickten der  gächs.  Oes.  der  Wim.  Hist.  Phil.  Clatse  1850  S.  62  IT.  C.  I.  L.  X  3792. 

4)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  66.  5)  Zosimus  4,  59. 

6)  Zosimns  5,  38. 

7)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Pagano*, 
qui  tupersunt,  quanquam  iam  nullos  e$$e  credamut.  Pass  dies  freilich  nnr  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosius  II  von  426  (?) 
gegen  den  heiduischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod.  Tlxeod.  ist. 

8)  395  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  (Cod.  Th. 
16,  10,  13);  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
(ib.  14);  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern  und  Wasserleitungen  erlaubt  {  Cod.  Th.  15, 1,36); 
399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  ornamenta  operum  publieorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 


2)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 
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Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 
das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.1)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ; 2)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht.4)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob.5) In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.6) 

HeÜigthümer  angeorduet  (i&.  16)  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (s.  die  Stellen  "bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Kescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde  (Cod.  TA.  16,  10,  18.).  AUein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Mäasigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  Höf.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  saecu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jüngeren  Tbeodosius  von  412  über  das  Auf- 
hören der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,7,3),  von  415  über  die 
Verweisung  aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Africa's  in 
ihre  Heimath  und  die  Conflscation  noch  vorhandener  Tempel  guter  (Cod.  Th.  16, 
10,  20),  von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  {ib.  21) 
erlassen,  worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen 
ein  Ende  zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhal- 
tenden noch  übrigen  Heiden  einschritt.    (Cod.  Th.  16,  10,  24,  vom  J.  423.) 

1)  Cod.  Iust.  1,  11,  7  von  451;  1,  11,  8  von  467(?). 

2)  Salvian.  de  gub.  dei  6,  12. 

3)  Qelasius  ep.  ad  Andromaehum  in  BaTonii  Annalea  eccles.  VIII  S.  602  ff. 
ed.  Lucao  1741.  Beugnot  II  S.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 
0)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  148. 

6)  Lasaulx  S.  148  f.  Leber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Culte  bis  in  sehr 
spate  Zeit  s.  Letronne  Recueil  des  inscriptions  de  l'Egypte  II  S.  205  ff. 
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Die  Darstellung  der  römischen  Sacralverwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Culten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder,  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten;  sie  wird  diejenigen  ausländischen ReligionsUbungen 
unberücksichtigt  lassen ,  welche,  [obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden ,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblie- 
ben; Über  ihren  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erör- 
terung des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst ;  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familtas,  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes.  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pH-  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  Sacra  sind  da- 
vpubitcl.  her  entweder  privata  oder  publica.*)  Die  sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  65:  &iatpo6prvct  tc  SiyjjJ  Td  lepd,  xai  rd  u,h  aÜT&v  xotvd 
ttoioüvtc;  xa\  roXmxd,  xä  It  t&ta  xai  ouYYrvtxd.  Cic.  de  dorn.  40,  105:  et 
tacra  privata  coluerunt  et  publiei$  tacerdotiit  praefuerunt.  Festus  p.  24ö»: 
Publica  sacra,  quae  publico  tumptu  pro  populo  fiunt,  quaeque  pro  montibus, 
pagis,  eurih.  tacellit.  at  privata,  quae  pro  tingulit  hominibus,  famitiis,  gentibut 
fiunt.  Publica  tacra  ßind  also  solche,  welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen 
oder  für  die  einzelnen  Theile  des  Volkes,  aber  für  alle  zugleich  darge- 
bracht werden.  Das  Fest  der  montes  ist  das  teptimontium,  das  in  ältester  Zeit 
die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker  Topogr.  S.  122),  während  Varro  {de  L  L 
6,  24)  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies  teptimontium  —  feriae  non 
populi,  ted  montanorum  modo.  Das  Fest  der  pagi  sind  die  Paganalia,  an  wel- 
chen alle  Pagi  Theil  nehmen;  ein  Fest  der  Curien  sind  z.  B.  die  Fornacalia, 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenomen,  cognomen  und  nomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  familias,  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen ;  die  Sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romani,  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
sacra  populär ia  heissen,  oder  endlich  von  einzelnen  gentes  oder 
sodalitates,  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Gultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  oens,1)  und  solche,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Beligionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens wesentlich  verschieden   sind.2)    Die  Penaten   sind   die  Die  Pensen. 

wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind  wahrscheinlich  die  sacella 
Argeorum.  S.  Mommaen  De  collegiis  et  sodaliciis  Rotnanorum.  Kiliae  1843, 
dessen  Erklärung  auch  Savigny  Leber  die  juristische  Behandlung  der  Sacra  pri- 
rata  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte  Qegemtände  in  Verm. 
Schriften  I  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  S.  170 
annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher  Thorlacius  De  privatis  Roma- 
norum sacris.  Havniae  1825  S.  6  gegeben.  Aehnlich  unterscheidet  Macrob. 
1,  16,  5  ff. :  feriae  publicae,  feriae  propriae  familiarum  (d.  h.  gentium),  feriae 
tingulorum, 

1)  Diese  sacra  gentllicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  sacra  publica  entgegen  : 
An  gentllicia  sacra  ne  in  hello  quidem  intcrmitti,  publica  sacra  et  Romanos  deos 
ttiam  in  pace  deseri  placet? 

2)  Da»  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömi- 
schen Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz 
vorzutragen  und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diis  Romanorum  Laribus  et  Penatlbus.  Havniae  1811.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten  S.  620 ff.  Schoemann  Opusc.  acad.  I  S.  350  ff.  Gull.  A.  B.  Hertzberg 
De  diu  Romanorum  patrils  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu. 
Halae  1840.  Ralmuud  Scharbe  De  Oeniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854. 
Krahner  in  Ertch  und  Grubers  Encyclopadie  Sect.  III  Bd.  15  S.  409  ff.  Schwegler 
R.  G.  I  S.  317—324;  714  ff.  Jordan  De  Larum  imavinibu*  atque  cultu  in  Än- 
nali  d.  Inst.  1862  S.  300  ff.  {1872  S.  19  ff.)  Reifferscheid  De  Larum  picturis 
Pompcianis  in  Annali  1S63  S.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin 
1*65.    Heibig  Wandgemälde  der  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campaniens. 
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Schutzgötter  des  petius, l)  d.  h.  der  Vorrathskammer  (cella  penaria), 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält, während  die  Speisekammer  'cella  promptuaria)  für  den 
taglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium,2}  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen.3)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt1,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit 
dieses  (ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass 
nur  reine  (und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.4) 
Der  Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium 
steht,  ist  ihr  Altar,5)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar 
zwei,  denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl6)  und  einen 
Singular  des  Namens  giebt  es  nicht.7) 
Der  L*r.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  (dü  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,8)  weshalb  man 

Leipzig  1868  S.  10 ff.  (Preuner  Hestia-Vesta  S.  236  ff.  Philolog.  XXTV  S.  243  ff. 
und  Bars.  Jahreiber.  VII  S.  144p ff.  Zu  den  Bildwerken  vgl.  audi  Friederich* 
Berlins  antike  Bildwerke  II  S.  438  ff.  Wissowa  Annalid.  Inst.  1883  S.  156 ff.) 

1)  Cic.  dt  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  L  l.  5,  162. 

3)  Cicero  l.  I.  Festi  ep.  p.  208:  Penctralia  sunt  penatium  deorum  sacraria. 
Serv.  ad  Atn.  3,  12:  Penales  appellantur,  quod  in  penetralibus  aedium  coli  so- 
leanL    Verg.  Aen.  5,  660:   Conclamant  rapiuntque  focis  penetralibus  ignem. 

4)  Columella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  His  autem  omnibus  placuit,  eum,  qui  rerum 
harum  officium  susceperit,  castum  esse  contincntemque  oporierc,  quoniam  totum 
in  eo  tit,  ne  contractentur  pocula  rel  cibi  nisi  aut  ab  impube  aut  cerle  abstinen' 
tissimo  rebus  venereis.  Quibus  si  fuerit  operatus  vel  vir  rel  femina,  debere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  conlingant,  ablui.  propter  quod  Ms 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promantur,  quae  usus 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae,  quibus  ordine 
longam  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  64S. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  focus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  176:  focis, 
quia  [privatum  sacrificium  loquitur.  Aam]  Penatibus  sacrificat  2,  469 :  singula 
enim  domus  sacrata  sunt  diis,  ut  culina  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  mau  aus  den  Denaren  des  Fontejus 
und  Sulpicius  (Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203),  welche 
die  Kopfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D\ti]  P\cnatet\  P\ublic(\  darstellen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Peuatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festus 
p.  253». 

8)  Schoemann  a.  a.  O.  S.  359.  Vgl.  die  Inschr.  Wilmanns  1225 e,  zu 
lesen  nach  Ritsehl  Opusc.  TV  S.  243 f.  252 f.:  Manes  colamus:  namque  opertis 
(i.  e.  rite  sepultis)  Manibus  Divini  vis  est  ae{vi)terni  t  empörte,  (vgl.  Uenzen  7346 : 
tu  qui  legis  et  dubitas  Manes  esse  sponsione  facta  invoca  nos  et  intelleges.) 
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sie  euphemistisch  die  Guten  nannte, !)  und  ihren  Cult  gesetzlich 
anordnete,2)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  familiaris  den  Herrn8) 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des 
Hauses,4)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.*)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  alteren,6)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,7)  theils  aus  dem  metonymischen 


1)  Varro  dt  1.  I  6,  4.  Nonius  p.  66,  12.  Fest.  p.  146»».  Macrob.  aat. 
1,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Outen  hiesseu,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3,  63 : 
Sunt  autem  noxiat  et  dicuntur  xcrrd  dvdcpoaatv.  (Zu  der  Geneta  Mana  betete 
man,  dass  keiner  der  Hausgenossen  ein  Guter  (manua)  werden  d.  h.  sterben 
möchte.    Plut.  q.  R.  52.) 

2)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.  Cic.  de  leg.  2,  25,  62.  (vgl.  Liv.  1,  20,  7.  Luebbert  Commtntat. 
pontific.  S.  70  ff.) 

3)  Das  Wort  Lar  oder  Lara  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  I*  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etraskische  Form  Lars,  Lartia,  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar,  Lam,  im  Arvalenliede  im  Plural  Lote«. 
S.  Schoemann  a.  a.  O.  S.363.  Hertzberg  S.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des 
Larencultea  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hause  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiorea  —  omne$  in  auia  domibua  aepeliebantur.  L'nde  ortum  est,  ut  etiam 
Larea  coltrentur  in  domibua.  Vgl.  5,  64  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg. 
%  '23,  58.    Isidor,  orig.  15,  11,  1.    Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

4)  Censorinus  3,  2 :  Eundem  eaee  Oenium  et  Larem  multi  veterea  memoriae 
prodiderunt,  in  quia  etiam  Granau  Flaectu  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
digUamentia  acriptum  reliquit.  (Diese  Ansicht  der  römischen  Theologen  findet 
ihre  Bestätigung  durch  die  von  Beifrerecheid  o.  a,  O.  unternommene  Analyse  der 
pompejani schon  Larenbilder.) 

5)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiarie  im  Hause  der  Tarquinler 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flaceus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Valesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

6)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar 
spricht:  Ego  Lar  tum  familiaru  ex  hae  familia,  Unde  exeuntem  me  adapexutia. 
Hone  domum  lom  multoa  annoa  eal  quom  poaaideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul.  386: 
Hoee  imponentur  in  foco  noatro  Lari.  Mercat.  834 :  Di  penatea  meum  paren- 
tum,  familiai  Lar  pater  Vobia  mando,  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alioa  Deoa  penatea  peraequar  alium  Larem.  Trinumm.  39:  Larem 
Corona  noatrum  deeorari  volo.  Cato  de  agric.  143:  Per  eoademque  diea  (vilica) 
Lari  famlllari  pro  copia  tupplicet. 

T)  Sallust.  Cat.  20:  tlloa  binoa  aut  ampliua  domoa  contmuare,  nobia  Larem 
familiärem  nwquam  ullum  eaae?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apulejus  de  deo  Socratis 
15 :  Ex  Hadem  ergo  Lemuribua  qui  poaterorum  auorum  curam  aortitua  placato  et 
quieto  numine  domum  poaaidct,  Lar  dicitur  familiaria.  Horat.  aat.  2,  6,  65: 
O  noctea  eenoeque  deum,  quibua  ipae  meique  ante  Larem  proprium  veaeor  ver- 
notque  procoeea  poaeo  libatia  dapibua.  2,  5,  12 :  dulcia  poma  et  quoacunque 
ferel  cultua  tibi  fundua  honorea,  ante  Larem  guatet  venerabilior  Lare  divea.  Tibull. 
1,  3,  33:  At  mihi  eontingat  palrios  eelebrare  Penatea  reddereque  antiquo  men- 
ttrua  iura  Lari.    Columella  11,  1,  19:    conaueaeatque  (vilicus)  ruaticoa  circa 
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Gebrauch  der  Hausgötternamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von  dem  in  seine  Heimath  Zurückkehrenden  sagt: 
ur«.  redit  ad  Penates  suos,  aber  redit  ad  Larem  suum.1)  Wenn  nichts- 
destoweniger häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares 2)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen,  und  zwar  an  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  3j  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren ,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga ,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhorn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen Lebens  repräsenliren,4)  und  bezeichnete  man  diese 

Larem  domlni  focumqut  familiärem  Semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  ver- 
bietet das  Gesetz  Cod.  Theod.  46,  10,  12 :  Larem  igne,  Penaten  odore  venerari. 

1)  Martlal.  8,  75,  1 :  Dum  repetit  sera  condueto»  nocte  Penates,  und  dagegen 
11,  82,  2:  Conductum  repetens  nocte  iubente  Larem,  Dass  penates  für  domus 
gesagt  wird,  lehren  die  Lexica;  über  lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat. 
od.  1,  12,  43:  avitus  apto  cum  lare  fundus.  (vgl.  über  die  Bedeutung  dieser 
Stelle  Reifferscheid  Analecta  Horatiana.  Ind.  scholar.  hibern.  VratUl.  1870,71 
S.  10).  3,  29,  14:  mundaeque  parvo  sab  lare  pauperum  cenae.  sat  1,  2,  56: 
qui  patrium  mimae  donat  fundumque  laremque.  epist.  1,  7,  58:  gaudentem  par- 
risque  todalibus  et  lare  cerio.  1,  1,  13:  ac  ne  forte  roges,  quo  me  ducey  quo  lare 
tuter.  Laberius  bei  Macrob.  2,  7,  3 :  Equet  Romanus  e  lare  egresstu  meo  Dornum 
revertar  mimus.  Ovid.  trist.  1,  3,  30:  Capitolia  eernens ,  Quae  nostro  fruttra 
iuneta  fuere  lari.  Seneca  Medea  21 :  Exul,  pavens,  invisus,  incertl  laris.  Auch 
bei  Paulus  sent.  3,  4a,  7  Uest  Haschke  gewiss  richtig:    Quando  tibi  bona 

patema  avitaque  nequitia  tua  disperdis,  ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr. 

eare  oder  aere)  commercioque  interdlco,  2)  Ovid.  fast.  5,  143. 

3)  Cato  de  agrie.  2:  Pater  familias,  ubl  ad  vlllam  venit,  ubi  Larem  fami- 
liärem salutavit,  fundum  eodem  die  circumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  -Hirn  c.  143. 

4)  S.  z.  B.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tau.  d'agg.  R  4. 
Wenn  unter  den  sueeineti  Lares  bei  Persius  5,  31  und  den  ineineti  Lares  bei 
Ovid.  fast.  2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit 
dorn  Rhyton  gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des 
Persius  der  Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt. 
Denn  dass  diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  That- 
sachen.  Erstens  werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  mid.  consul. 
pl.  8.  Mommson  S.  560  n.  174)  als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen 
und  von  Ovid.  fast.  5,  137  und  Plut.  g.  Ii.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt, 
und  das  ist  auch  der  Charakter  des  Laxen,  dem  in  der  Aulularla  des  Plautus 
der  Schatz  zur  Bewachung  übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und 
mit  dem  Trinkhorn,  welches  gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken, 
halte  ich  für  unmöglich.  Dagegen  passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reich- 
thum des  Hauses,  den  die  Penaten  reprasentiren.    Vgl.  Firmicus  Maternus  de 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarhtm  oder  lararium1)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,2)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Hausern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitaten,3)  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsräumen  und  der  Küche;  in  der  späten  Kaiserzeit 

error*  pro  f.  relig.  c.  14,  1  p.  19  Bure.:  Penates  etiam  qui  »int,  explicare  con- 

tendam  .    Qui  nihil  aliud  putant  esse  vitam  nui  vescendi  et  potandi  licen- 

tiam,  ho$  tibi  deo»  ex  cupiditatis  tuae  humilitaie  finxerunt,  nutrimenta  corporis, 
quae  ex  cottidianis  epulis  comparanlur,  hoc  nomine  pro  salute  hominum  conse- 
erantes.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  0.  S.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen 
den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgur  auch  die  Vesta  vorkommt;  in  den 
Cult  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten.  Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass 
in  den  von  Augustus  herrührenden  tacella  der  compita  die  Laren  compitalc»  als 
zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt  werden  (C.  /.  L.  VI  445  =>  Visconti 
Mweo  Pio- Clement.  IV  45.  C.  /.  L.  VI  448  (=  Dütschke  Antike  Bildwerke  in 
Oberitalien  III  218)),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der 
Laren  und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war. 
In  den  Menologia  rustica  (C. /.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrißcant  dis 
Penatibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
pitalia,  welche  den  3  —  5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penates,  nicht  Lares  genannt  werden.  (Wenn  auch  die  Thatsaohe,  dass  später 
Laren  und  Penaten  zuweilen  verwechselt  wurden,  nicht  abzuleugnen  ist,  so  ist 
doch  die  von  Marquardt  vertretene  Ansicht,  dass  die  Unzenden  Figuren  mit  dem 
Rhyton  ursprünglich  die  Penaten  vorgestellt  hätten  und  erst  um  die  augusteische 
Zeit,  wo  ihre  Benennung  als  Laren  inschriftlich  feststeht,  auf  die  Laren  umge- 
deutet worden  seien,  durchaus  unhaltbar:  denn  schon  zur  Zeit  des  Naevius  wur- 
den die  Compitallaren  tanzend  dargestellt.  Naev.  com.  fr.  99  Ribb. :  Theodotum 
eompiles,  qui  aras  Compitalibus  tedens  in  cclla  circumtectus  tegetibus  Lares  lu- 
dentis  peni  pinxit  bubulo.  Die  abweichenden  Bilder  der  Caesier-MÜnze  beweisen 
dagegen  nichts,  da  hier,  wie  aus  (Md.  fast.  5,  129  ff.  zur  Evidenz  hervorgeht, 
die  Lares  praestites  p.  R.  dargestellt  sind,  und  wenn  Marquardt  eine  Einwei- 
sung auf  die  Penaten  darin  erblickt,  dass  die  diesen  nahe  verbundene  Vesta  zwi- 
schen den  beiden  in  Frage  stehenden  Figuren  erscheine,  so  wird  das  dadurch 
hinfällig,  dass  hier  auch  andre  Gottheiten  sich  finden,  welche  die  Stelle  der 
Penaten  einnehmen,  wie  Venus,  Hercules  u.  a.  (s.  z.B.  Heibig  Wandgemälde 
No.  66.  69)  und  Vesta  nur  in  den  pistrina  sich  findet  als  Göttin  der  molae 
und  pietores.  Die  allgemein  angenommene  und  in  den  oben  angeführten  Auf- 
fitzen näher  begründete  Deutung  der  drei  Figuren  auf  den  Genius  zwischen  den 
beiden  Laren  ist  durchaus  gesichert.  Ebenso  sicher  steht  die  von  Reifferscheid 
begründete  und  von  Marquardt  adoptirte  Ansicht,  dass  der  Lar  famüiaris  mit 
dem  Genius  identisch  ist,  sowie  der  ebenfalls  von  Reifferscheid  geführte,  aber 
oben  übersehene  Nachweis,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  von  dem  Lar  famüiaris 
in  der  Einzahl,  seit  Cicero  aber  neben  diesem  auch  von  Lares  familiäres,  zu- 
weilen bei  denselben  Autoreu,  die  Rede  ist,  und  dementsprechend  in  der  älteren 
Zeit  nur  der  Genius  als  Lar  famüiaris  verehrt  worden  ist,  während  später  mit 
dem  Genius  im  Culte  des  Hauses  die  beiden  Lares  compitales  vereinigt  wnrden.) 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  Af.  Ant.  phil.  3:  tantum  autem  honoris  magistris  suis  detulit,  ut 
imagines  eorum  aureas  in  larario  haberet.  Lamprid.  Alex.  Sev.  29. 

2)  S.  Privatleben  d.  Römer  S.  234.  3)  Jordan  a.  a.  O.  S.  331. 
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findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.1)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote.2) 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
*Jjg»-  Sitte  treu  blieb,  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern Sitte3),  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 
ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Larum  oder  ein  sacrarium.*)  Bei 
Tuchgebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet5)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.6)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 


1)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  o.  57.  Vol.  III 
p.  418  ed.  Bened.  :  nullusque  fuerit  locus,  qui  non  idololatriae  sordibus  in- 
quinatus  sit,  in  tantum  ut  post  fores  domontm  idola  poncrent,  quos  domesticot 
appellant  Lares  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  tuarum  sanguinem  fun- 
der ent.  Hoc  errore  et  pessima  consuttudine  vetustatis  multarum  provinciarum 
urbes  laborant,  ip$aque  Roma  orbis  domina  in  singulis  insulis  domibusqve  Tutelae 
simulacrum  cereis  vener  ans  ac  lucernis,  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appellant 
nomine,  ut  tarn  intrantet  quam  exeuntes  domos  sua*  inoliti  Semper  commoneanlur 
erroris.  (Ein  inschriftlich  bezeichnetes  Tutelaopfer  ist  dargestellt  auf  dem  Annali 
d.  Inst.  1866  tav.  d'agg.  K  pnblicirten  römischen  Relief.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  12  vom  Jahr  392:  SuUus  omnino  secretiore 

piaculo  Larem  igne,  mero  Genium,  Penates  odore  veneralus  accendat  lumina, 
imponat  tura,  serta  suspendat. 

3)  Suet.  Otho  6:  Mane  Qalbam  salutavit  etiam  sacrificonli  mlerfuit. 

M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibus  curat i* 
abii  ad  palrem  meum  et  immolanti  adstiti.  JDeinde  ad  merendam  itum.  Lamprid. 
v.  Alexandri  Severi  29:  Usus  vivendi  eidem  Mc  fuit:  primum  —  matuiinis  horis 
in  larario  suo  rem  divinam  faciebat. 

4)  Suet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian 
v.  8everi  23. 

5)  Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decl.  301  p.  5S2f. 

Burmann:    Invitavi  ad  cenam  et  adisti  mensam.    Ad  quam  cum  venire 

coepimus,  deos  invoeamus. 

6)  SerT.  ad  Aen.  1,  730:  Apud  Romanos  etiam  cena  edita  sublatisqiu  men- 
sis  primis  silentium  fieri  soUbat,  quoad  ea,  quae  de  cena  libata  fiurant,  ad  focum 
ferrentur  et  in  ignem  darentur,  ac  puer  deos  propitios  nuntiasset ,  ut  diis  honor 
haberetur  tacendo.  "f  qve  nos  cum  intercessit  inter  cenandum,  Qraeci  quoque  ficärv 
TTotpoualav  dicunt.  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 :  Quocirca  oportet  bonum  ci'-em 
legibus  parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  fimpöv  xpia;.  Ovid.  fort.  2,  633 : 
Et  libate  dapes ,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinetos  missa  patella  Lares. 
Schol.  Per».  3,  26.    Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283. 
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fe«te. 


die  Laren,  auf  den  Tisch  rj  oder  liess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse 2)  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte 3) 
und  eine  Lampe  anzündete.4]  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom-  /Jjjjjj 
inen  wurde,5)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einfuhrung 
in  den  hauslichen  Gottesdienst  anc)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.7) 

Regelmässige  Feiertage  für  die  Familie  (feriae  privatae)  8j 
sind  die  Kalendae ,  Nonae  und  Idus  jeden  Monats,9)  das  Ver- 
vvandtschaftsfest  der  Caristia  am  22.  Februar,10)  die  Saturnalien, 11 
der  Geburtstag  des  pater  familias  oder  eines  Freundes 12)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,13)  der  Hochzeit  eines  Kindes,14)  der  Rückkehr  eines  Fa- 

1)  Petron.  60. 

2)  Lir.  26,  36,  6.    Horat.  od.  2,  16,  14.    Pers.  3,  26.    Plin.  n.  h.  33, 
153.    VsvL  Max.  4.  4,  3. 

3")  Arnob.  2,  67  :  in  penetralibus  et  eulini$  perpetuos  foveth  focos?  sacraf 
facitis  mens a*  $alinorum  appositu  et  simulacris  deorum? 

4)  Plutarch  Quaest.  conviv.  7.  4,  1. 

5)  Ovid.  fast.  5,  145. 

6)  Dio  Caaa.  51,  19:  xoi  ti  tou  ouoottlot«  oiy_  Sti  tote  xotvot;  d).).a  xa\ 
toi;  ittot;  zdvtac  aurejp  oirevoetv  ixeXeyoaN. 

7)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  od.  4,  5, 
31  :  hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alterin  te  mensis  adhibet  deum.  Aach  bei  Pe- 
tron. 60  rufen  die  Gäste:  Augusto,  patri  patriae,  felieiter! 

8)  Festus  p.  242  *» :  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  dies 
naiaUs ,  operationt»,  deneeales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  8.  Hör.  od.  3,  14,  6.  Tac.  ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  2  und  sonst 
oft;  (Tgl.  Lübbert  Comment.  pontif.  S.  171  ff.) 

9)  Cato  de  agric.  143.  Propert.  5,  3,  54.  Tibull.  i,  3,  34:  reddereque 
antiquo  menstrua  tura  Lari.  Verg.  ecl.  1,  42:  hie  iüum  vidi  iuvenem,  Meliboee, 
quotannis  Bis  senos  eui  nostra  dies  altaria  fumant.  (Macr.  sat.  1,  16,  21.) 

10)  C.  I.  L.  I  p.  386.  Val.  Max.  2,  1,  8:  eonvivium  etiam  sollemne  maiores 
instituerunt  idqut  Caristia  appellaverunt ,  cui  praeter  cognatos  et  affines  nemo 
interponebatur,  ut,  si  qua  inter  necessarias  personas  querella  esset  orta,  apud  Sacra 
meruae  et  inter  hilnritatem  animorum  et  fautoribus  concordiae  adhibitls  tolleretur. 
Ovid.  fast.  2,  617  ff.  Martial.  9,  55.  Tertull.  de  idololatr.  10.  Orelli  2417. 

11)  Daas  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  aus  dem 
Opfer  des  porcus.  Martial.  14,  70.  (Diese  Schlussfolgerung  entbehrt  der  Be- 
rechtigung, da  der  porcus  ein  ganz  allgemein  gebräuchliches  Opferthier  ist) 

12)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin. 
de  die  nat.  2,  2.  Horat.  od.  4,  11,  17 ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4.  6.  Aus- 
führlich handeln  darüber  Hertzberg  S.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  S.  119. 

13)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.    Pers.  5,  30  f.    Propert.  5,  1,  131. 

14)  Plaut.  Aulul.  386  f. 
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milienmitgliedes .  l)  werden  die  Laren  bekränzt2)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,3)  auch  wohl  Opfer- 
cuit  der  thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.4)  Die  Verehrung  der 
u^Haus"  Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel- 
nen Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete. 
Bei  der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Gölter  der  Indigitamenta 
(S.  11);  an  den  Matronalien  (1.  MHrz)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno,5)  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  6)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expialio  nöthig 
machte,7)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch.8) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten9}  und  dieselben  in  einem  beson- 
deren sacellum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 
zeichnet wird,10)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
Ubernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.11)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  gentilicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

1)  C  IL.  IX  7 '2  5 

2)  Festi  ep.  p.  69.'  Plant  Aulul.  385.  Javenal.  9,  137;  12,  86ff.  (Plant. 
Trin.  39.) 

3")  Tibull.  i,  3,  34.    Juvenal.  9,  137;  12,  90. 

4)  Horat.  od.  3,  23,  4.    Ml.  2,  3,  165. 

5)  S.  unten  den  Festkalender  zum  1.  März. 

6)  Cato  de  agric.  141.  Festus  p.  210 »>.  Tibull.  2,  1.  Ilorat.  od.  3,  18. 
71  Macrob.  1,  16.  8.  £8)  Dionys.  2,  73.    Liv.  I,  20,  6. 

9)  S.  oben  B.  33  und  besonders  Arnobius  3,  3ö:  Cineius  numina  peregrina 
novitate  ex  ipsa  appellata  pronuntiat;  nam  totere  Romanoi  religiorus  urbium 
superatarum  partim  privatim  per  familias  spargere,  partim  publice  consecrare,  ac 
ne  aliqui  deorum  multitudinc  aut  ignorantia  praeter irentur,  brevitatit  et  eompendii 
causa  uno  pariter  nomine  cunctos  Xovensiles  invocarl. 

10)  Korghesi  Oeuvres  VIII  S.  250 f.  fuhrt  von  solchen  Gottheiten  an:  Mi- 
nerva Matutia,  Sitvanus  Xaevianus,  Silvanus  Slaianus,  Hercules  Iulianus,  Her- 
cules Aelianus,  Lares  Yolusiani,  Ceres  Relsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Vale- 
riana, Fortuna  Tulliana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  Iuveniana  Lampadiana.  Von 
derselben  Art  sind  Diana  Cariciana  CLL.  VI  131,  Fortuna  Torquatiana  CLL. 
VI  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  De  columna  Traiani  S.  '233,  Diana  Raetiana 
ib.  S.  247,  Pluto  Xervianius,  Proserpina  Xerviania,  Hercules  Palemianus  ib. 
S.  247,  Silvanus  Flaviorum  CLL.  VI  644.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  8.  1335. 

11)  Festus  p.  321*:  At  si  qwi  sacra  privata  suseepta  sunt,  quae  ex  instituto 
pontificum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sinl,  ea  sacra  appellari  tan  quam  sacri- 
ficium;  ille  locus,  ubi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  rix  videtur  sacer  esse. 
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Der  gentilicische  Gottesdienst. 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgemässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in  Be*J,<lJlder 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angehören.1)  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigne  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigen thümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilicium2)  zusammen- 
fasste.  Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältniss,  das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft  zur 
Geltung  kommt ; 3)  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  gentilicia, 
an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet  sind, 
gemeinsame  Gräber , 4)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentilcult 
knüpft , 5)  Versammlungen ,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegenheiten  gefasst  werden ,  •)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte,  allein  für  die  Gentilität  als  beweisend  galt.7) 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  gentilicium 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 

1)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gens  findet  man  bei 
Bocking  Pandekten  I  S.  209  ff.  nnd  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  AUerthümer  P  S.  211  ff. 

2)  Gaius  3,  17.    Gentililatis  ius  helsst  es  bei  Cic.  de  or.  1.  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  3)  S.  Lange  a.  a.  O.  S.  226. 

4)  Ein  sepulcrum  gentilicium  Quintiliorum  Vellejus  2,  119,  5;  Servillorum 
Cic.  Tuse.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patrlclsch.  Mommsen 
Ri/m.  Forsch.  I  S.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die 
Cornelii  Scipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Farailienbegräbniss,  hatten.  Mommsen 
C.  /.  L.  1  p.  12. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  sepulcrorum,  ut  extra  sacra  et 
gentem  inferri  fas  negent  esse.  Cic.  de  off.  1,  17,  55 :  Magnum  est  eadem  ha- 
bere monumenta  maiorum,  lisdem  uti  sacris,  sepulcra  habere  communia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli.  S.  26  f. 

6)  Liv.  6,  20,  14:   gentis  Manliae  decreto  cautum  est,  ne  quis  deindc  M. 
Manlhu  vocaretur.    Cic.  Phil.  1,  13,  32  uud  sonst  öfters. 

7)  Cic.  Top.  6,  29:  Gentiles  sunt  inter  se,  qui  eodem  nomine  sunt.  Festi 
ep.  p.  94 :  Oentilis  dicitur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  i$,  qui  simili  nomine  ap- 
pellatur,  ut  ait  Cincius:  Gentiles  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appellantur. 

Rom.  Alterth.  VT.  2.  Aufl.  9 
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zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,1) 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zu  rechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
4  4  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.2) 
&eJh/amuia  ^*  natürliche  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren 
*ur  ff<nt.  Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple- 
bejern ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.3)  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  Sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Garns'  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch 
gekommen;4)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwi- 
schen gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus 
der  schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begriffe,  in 
Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  famüiae*)  die  ple- 

1)  Dionys.  1,80:  Ixavöv  öe  xai  to  är.b  toü  xpattorou  Yvajptpov  (y^o;), 
ix  oi  toü  Tpooixoü  t6  etJYeviaravov  W)  vop.tCo'fAevov,  ou  xal  veveal  xtve;  £n 
reptfjaav  eic  i\U,  revrfjxovra  pufttar  otxot. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  122. 

3)  Liv.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patriclern  gesagt:  Semper  ista  audita  sunt 
eadem,  penes  vob  auspicia  esse,  vos  solos  gentem  habere.  Gclltns  10,  20.  5: 
Fiebern  autem  Capito  in  eadem  definitione  scorswn  a  populo  divisit,  quoniam  in 
populo  omnis  pars  civitatis  omnesque  eius  ordines  contineantur ,  plebes  vero  ea 
dicatur,  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  insunt.  Die  plebejischen  Calpurnii, 
welche  in  drei  Stirpes,  die  Fisones,  Destiae  and  Bibuli  zerfallen,  sind  keine 
gens,  sondern  eine  familia  (Cic.  in  Fison.  23,  53). 

4)  Gaius  3,  17:  et  cum  illic  (prirao  commontario)  admonuerimus ,  totum 
gentilicium  ius  in  desuetudinem  abisse,  supervaeuum  est,  hoc  quoque  loco  de  ea- 
dem re  Herum  curiosius  tractare. 

5)  CiR.  pro  Rose.  Am.  6,  15 :  Nam  cum  MeleUis,  Serviliis,  Scipionibus  erat 

ei  —  hospitium  quas  familia»  honestatis  —  gralia  nomino.    Die  Metelli 

sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii.  die  Scipiones  eine  familia  der  patri- 
cischen Cornelii,  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  Liv.  9,  29,  9: 
Potitii,  gens,  cuius  ad  aram  maximam  Herculis  familiäre  sacerdotium  fuerat. 
Tac.  ann.  Ii,  25:  paucis  iam  rclbjuis  familiarum,  quas  Romulus  maiorwn  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appellaverunt.  Tac.  hisl.1, 48:  post  Julios  Claudios 
Servios  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intulisse.   Serv.  ad  Aen.  1,67: 

gens  et  nationem  significat  et  familiam.    5,  121 :  Domus  Sergia ;  familia. 

Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  ann.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  §  4:  Item  appellatur  familia  plurium  personarum,  quae  ab 
eiusdem  Ultimi  genitoris  sanguine  proficiscuntur,  sicut  dieimus  familiam  Iuliam), 
familia  Fotitiorum  (Festus  p.  237*),  .\autiorum  familia  (Serv.  ad  Aen.  5,  704), 
familia  Scrvillorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  familiarum, 
ut  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  Juliae  sive  Corneliae  et  si  quas  ferias  pro- 
prias  quaeme  familia  ex  usu  domesticae  celebritalis  observat.  Macrob.  tat. 
1.  16.  7. 
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bejischen  Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,1)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  Sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe.2)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind ,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia,*)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  /u/ia,4)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potitii  und  Änar«,8)  die  piacularia  sacrificia  der  Iuno  Sororia 
und  des  lunus  Curiatius  die  gens  Uoratia^)  andere  piamenta  die 
gens  Claudia,7)  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia.6) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 


1)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  sepulcrum  Lutatiae  gentis.  Die  Lu- 
taiii  »ind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Clc.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisonem 
<juu  neseit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanctissimum  Dianae  sacellum  in 
Ouliculo  sustulisse?  Adsunt  vicini  eiu<  loci,  multi  sunt  etiam  in  hoc  ordine,  qui 
Ktrifieia  gentilicia  Mo  ip$o  in  sacello  stato  loco  anniversaria  factitarint.  Wenn 
hier  von  einem  tactUum  gentis  Calpurniae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfalls  tu  be- 
merken, dasa  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

2)  Festns  p.  253*:  Popularia  tacra  tunt,  ut  ait  Labeo,  quae  omnes  cives 
faciunt,  nec  certis  familiis  adtributa  tunt.  Attribuere  ist  technischer  Ausdruck 
ton  einer  Verleihung  des  Staates.    S.  Bd.  I  S.  7. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  166 :  Minervae  sacra  non  Iulia  gens  habuit,  sed  Nau- 
tiorum.  ct.  Serv.  ad  Aen.  5,  701.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommseu 
de  colleg.  S.  11  an,  dass  auch  ihre  Sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys. 
6,  69:  6  "top  "fafeadrt  aixräv  toü  tsvoo«  Na6tio«  dro  rcbv  ojn  Atveiqi  amXdvciuv 
tt(*  izoixiv*  iii  itv  'AJhrjvök  Upcj;  üoXidooc  xoi  to  £<5avov  dirTjveptaTo  iffi  ötä; 
jutwt3rdfi«vo«,  3  ouyukaxzw  dXXot  rcap  <£XXc»v  fi€T<t).a(xßdvovrc;  ol  -cot)  7*\ou« 
&ct;  töv  Nautlcuv. 

X)  Serr.  ad  Aen.  10,  316:  Cacsarum  familia  sacra  rctincbat  Apollinis. 

5)  Dass  dies  sollemne  familiae  ministerium,  wie  Llv.  1,  7,  14  es  nennt, 
ein  tacrificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  =  310  unter 
der  Censur  des  Appius  an  servl  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre 
ei  ein  tacrum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens 
aufgehört.  Leber  die  vielbcsprochno  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii 
t.  Liv.  9,  29.  Dionys,  i,  40.  Festua  p.  237»  und  mehr  bei  Schwegler  R.  0. 
I  S.  353.  Ueber  die  Deutung  derselben  Buttmann  Mythologus  II  S.  294  ff. 
Mebuhr  R.  G.  I  S.  98  f.  III  S.  362.  Härtung  Relig.  d.  Römer  II  S.  29  ff.  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  0.  I  S.  370.  Dlrksen  Civilist.  Abhandl.  II  S.  Uff.  und 
dagegen  Mommsen  de  eolL  S.  12. 

6)  Festus  p.  297».  Liv.  1,  26,  13:  piacularibus  sacrifieiis  factis,  quae 
deinde  genti  üoratiae  tradita  sunt.    Dionys.  3,  22.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  529. 

7)  Festus  p.  238  b  Propudianus  porcus  dictus  est,  ut  ait  Capito  Ateius,  qui 
in  tacrificio  gentis  Claudiae  velut  piamentum  et  exsolutio  omnis  contractae  reli- 
gionü  est.  Dass  dies  ein  sacrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  S.  185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

8)  Festi  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam 
putant,  quod  ei  publice  a  populo  Romano  dolus  sit  locus,  in  quo  sacra  faceret 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 
sind  plebejisch. 

9» 
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eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalreeht  entnommene  Stelle  des 
Festus »)  die  Sacra,  welche  pro  familiis,  und  die  sacra,  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.2)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung ,  dafür  zu  sorgen ,  dass  alle 
sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.3;  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Aufschluss-  gewahren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Per- 
son ob,4)  und  dies  kann  nur  der  paler  familias  sein,  dem  es 
zukommt,  für  die  Familie  zu  opfern.5)  Seine  sacralen  Pflichten 
gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprich- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet6)  und  die  Uebernahme 
der  sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontißces  ausging7)  und  bei  der  Amts- 
tätigkeit der  ponlifices  naher  erörtert  werden  wird. 


oentiiMcr..  Wahrend  auf  diese  Weise  die  Sacra  familiae,  welche  für 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  Übergehn,  ist  der  gentiltcische  Gottes- 


1)  Festus  p.  245*:  privata  (sacra  sunt)  quae  pro  singulis  hominibus,  fami- 


3)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetua  manento.  2,  19,  «17:  De 
sacris  autem,  qui  locus  patet  latius,  haec  sit  una  sententia,  ut  conserventur  Sem- 
per et  deinceps  familiis  prodantur,  et,  ut  in  lege  posui,  perpetua  sint  sacra.  Clc. 
pro  Mur.  12.  27:  Sacra  interire  Uli  (maiores)  noluerunt. 

4)  Gelllus  16,  4,  3:  Militibus  autem  scriptis  dies  praefinibatur ,  quo  die 
adessent,  —  —  his  addiiis  exceptionibus :   nisi  harunce  quae  causa  erit:  funus 

familiäre,  feriaeve  denicales  sacrificiumve  anniversarium ,  quod  recte  ficri 

non  possit,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festus  p.  344 b:  Cato  in  ea,  quam  scripsU 
de  L.  Veturio,  de  sacrificio  commisso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod  in 
te  fuit,  sacra  stata,  sollemnia,  caplte  sancta  deseruisti.  Liv.  5,  46,  2:  Sacrifi- 
cium  erat  stalum  in  Quirinali  colle  genti  Fabiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabius 
Dorsuo  —  cum  de  Capitolio  descendisset.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  5,  62,  3 
ein  »ollemne  Fabiae  gtntis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Opfer  nur  wecen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsuones  war.  Nur  iu 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

5}  Cato  de  agric.  143 :   Scito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  facert. 
6)  Plautus  Capt.  774.  Tr in.  4<S4.  Festus  p.  290*:  [Sine  sacris  hereditas]  in 
proverbio  dici  sollt  [cum  aliquid  obvenerit]  sine  ulla  incommodi  appendice,  quod 
olim  sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant .   sed  etiam  privata, 
relictusque  heres  sicut  pecuniae,  etiam  sacrorum  trat. 


7)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52. 
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dienst  einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sümmtlicher  Gentilen 
angewiesen  «)  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,2)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorttm  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  Ubergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  Sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontifical- 
recht  zurückkommen.3) 

Die  gens  hat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,  sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 
(ßamen),  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,4)  insofern 
nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,5)  in  welchem  die 
gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In  Aus- 
nahmefällen, in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann,  ge- 

1)  Dionys.  Ii,  14:  fiapripofiai  -• ;o6c,  ort  Upd  xat  ßcjuvj;  xotvat;  803(71; 


«ov>;  fcsuT^pa«  rtfid;  xai  ydptTatc  droSloojAev  xoivef;.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  seibat  die  Clienteh  der  patricischen  Gentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.    Dionys.  2,  10. 

2)  Cic.  dt  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionls;  iam  omnium  »acta  in- 
Urierint,  quorum  custodes  vot  esse  debetis;  iam  patricius  nemo  relinquetur.  13,  34: 
Quid?  sacra  Clodiae  gcniis  cur  intereunt  quod  in  te  e$t? 

3)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodins,  den  Cicero  de 
domo  13,  35  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fontejns  adoptiren  lassen;  er 
hätte  also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  $aera  Fonteiorum  ein- 
treten müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  riohtete  in  seinem  Hause  ein 
xictUum  für  die  taera  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  aagt  Cicero  13,  35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebas,  neque  patris  heres,  neque  amissis  saerls 
paterni$  in  haee  adoptiva  venisti.  Ha  perturbatis  sacris,  contaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  polluisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  here- 
ditatium  relicto,  f actus  es  eius  filius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuisti. 

4)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii:  6  ydp  TjYejxobv  ocitSv  toO  fsvou;  Ni6tto; 
Törv  ouv  Alveta  CTEiXäVriuv  tip  droixiiN  et;  fy,  'A&rjvä;  Upcy;  ÖoXtdoo;, 

xii  *ri  £<iaNov  dnrjv^yxiTO  öeä;  actaNtaTdfievo; ,  8  ote^p6Xarrov  dXXoi  r.ip' 
dV/eov  p.cTaXi(i.Sdvovrc;  ol  toö  cvtc;  T(frv  NauTlwv.   Cic.  de  domo  44,  ilo: 

Jnftrhrem  aedium  partem  assignavit  non  suae  genti  Fonteiae,  sed  Clodiae,  quam 
reliquit,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  niemand 
verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zu  erscheinen)  nisi  aut  egestate  aut 
tceürt  perditus. 

5)  Die  gens  Julia  hatte  ihr  sacrarium  iu  Bovillae  (C.  /.  L.  I  807 :  Vediovei 
palrti  gtnlcilcs  luliei.  Ved[iovei]  [Iu\l[e\i.  [A]ara  leege  Albana  dicata.  Tac. 
<mn.  2,  41;  15.  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia-  und  Domitia  in  Antium, 
Tac.  arm.  15,  £3;   die  Fabia  auf  dem  Qnirinalischen  Hügul,  Liv.  5,  46,  2. 
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nügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.1) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  Sacra,  welche  gewissen 
gcntes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Ersatz  der  Das  Mittel  hiezu  war ,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende 

genta  durch  _        .  .  .  ,  . 

die  sodau-  gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergjin- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalitas  verwandelte,2)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalitas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 
terung Uber  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  Iulii  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  spater  aber,  obgleich 
sie  die  gentilen  Namen  fortfuhren,  ohne  gentile  Vorbindung  sind; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 

1)  Dionys.  9,  19  ermähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fahier  ihr 
Castell  an  der  Cremera  verlassen  hatten ,  um  ein  sacrum  in  Rom  zu  begehen, 
und  findet  diese  unglaublich:  o&t'  cl  rcdvre;  dr:eXT)X6&eoav  ix  rTjc  TtöXeco;,  xai 
fAT}5e|Aia  [AoTpa  toü  <Paßlo>v  -thouc,  ev  tot«  dtpeariotc  inteXetrero.  Täfvrac  elxi;  t,v 
tou;  xariyovTot;  xö  (ppoOptov  £xXtretv  aüroü  tVjv  ^uXarnv'  fjpxouv  fdp  »v  xat 
tpst;  tj  Ttooapcc  d^pixöjxevo'.  ouvrcXe^at  urrep  toü  ffrvou;  oXov  lepa. 

2)  Die  gens  und  die  sodalitas  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  genlitt  <  auch  iodalet  sind,  da  sie  eom- 
munia  »acta  haben ,  nicht  aber  alle  sodales  auch  gentile* ,  da  unter  ihnen  nur 
eommunio  sacrorum,  nicht  aber  communio  genlis  besteht  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  eollegiis  et  sodaliciis  Romanorum 
Kiliae  1843.  (vgl.  Bruns  Fontes  iuris  Romani  S.  246  ff.)  Von  dem  Uebergaugt 
der  wirklichen  Gentilverbindung  in  eine  flugirte  geben  auch  die  Begräbnisse 
ein  bemerkenswertb.es  Beispiel.  Seit  dem  dritten  Jahrhundert  findet  sich  die 
Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den  Namen  der  Familie  am  Anfang  oder 
Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen.  So  heisst  es  in  der  römischen  In- 
schrift CLL  VI  10254:  Pelagiorum.  Hoc  monumenlum  ne  quis  a  nomine 

nostro  alienare  audeal  neve  in  eo  corpus  extraneum  inferri  patiatur.  Im  dritten 
und  vierten  Jahrhundort  finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Hossi  Roma  sot- 
terranea  Tom.  IU  S.  38  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  S.  49  f.)  mit  der  Inschrift  Marciorum, 
Eutychiorumy  Pancratiorum,  Syncratiorum,  Gaudentiorum,  Eusebiorum,  Eutropio- 
rum,  Simpliciorum,  Eugcniorum.  XauccHiorum,  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht 
Personen  dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind ,  die  nicht 
eine  Familie,  sondern  oine  sodalitas  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende 
Mitglieder  sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitas  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  I  collegii  funeraticii  famigliari  e  privati  e  le  loro  denominationi 
in  Comm.  philol.  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  705  ff. 


Digitized  by  Google 


—    135  — 


J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,1)  das  am  Sliftungs- 
tage  des  Tempels  sein  Fest  feierte;2)  im  J.  367  =  387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;3)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  magna  von 
Pessinus  nach  Horn  kam,  führte  der  neue  Cult  zur  Einrichtung 
von  sodalüates ; 4)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Caesar  erbaute5)  und  Augustus  vollendete/)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden ,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Iulia  angehörten ; 7)  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte  der  Kaiser  besondern  sodales  Ubergeben  worden.  Diese 
sodalitates,  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,8)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,0)  spater  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,10)  haben  zum  Zweck 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamcn  consulibus  inciderat,  uter  dedicaret  Mercurii 
atdem.    Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicalio  iussu  populi 

data  enget,  cum  mercatorum  conlegium  instituere,  sollemnia  pro  pontifiee 

ivssU  suseipere. 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Maiis  idibus  mercatorum  dies  festus  erat,  quod  eo  die 
Mercurii  aedes  esset  dedicata.  Ovid.  fast.  5,  669  ff.  Die  Mercuriales  und  ihr 
ccllegium  erwähnt  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5  (und  die  Inschrift  bei  Uenzen  6010. 
vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  206).  Ueber  die  Einrichtung  des  Collegiums  han- 
delt Borghesi  Oeuvres  IV  S.  407  ff. 

3)  Liv.  5,  50,  4 :  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  ad  eam  rem  M. 
Furius  dictalor  eonstitueret  ex  iis,  qui  in  Capitolio  alque  arce  habitaren{.  ü,  52, 
11:  Capitolinos  ludos  sollemnibus  »Iiis  addidimus,  colleyiumque  ad  id  norum 
auetore  senatu  condidimus.  Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5  (und 
die  Inschriften  C.  I.  L.  I  805.  Uenzen  6010). 

4)  Cic.  Cato  mai.  13.  45:  Sodalitates  autem  mt  quaestore  conttitutae  sunt, 
*acris  Idaeis  Magnae  Malris  aeeeptis.  Epulabar  igitur  cum  sodalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24,  2 :  Principes  civitatis,  qui  ludis  Megalensibus  antiquo  ritu  mutitarent,  id 
est  mutua  inter  se  convivia  agitarent.  (vgl.  C.  /.  L.  VI  494 :  Matri  deum  et  navi 
talviae  Q.  Nunnius  Telephus  mag[ister\  col[legii]  culto[rum]  eius.) 

5)  Becker  Topogr.  8.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  O.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851  S.  122. 

JJ  Monum.  An<-yr.  4,  12.  (Vgl.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  439 f.) 

7)  Plin.  n.  h.  2,  93 :  Cometes  in  uno  totius  orbis  loco  colitur  in  templo 
Romac,  admodum  faustus  divo  Augusto  iudicatus  ab  ipso,  qui  ineipiente  eo  ad- 
paruit  ludis,  quos  faciebat  Veneri  Genetrici  non  multo  post  obilum  patris  Caesaris 
in  collegio  ab  eo  instituto.  Obseqnens  68  (118):  ludis  Veneris  Genetricis,  quos 
pro  collegio  fecit.  Vgl.  Dio  Casc.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  sehliessen  ans  Symmaehus  laude» 
in  Valentin,  sen.  2,  32:  Ipso»  nobilium  divisere  gentes  ( «Iii).  Pinarios  Her- 
cules occupavit,  Idata  maier  legit  hospites  Scipiones  (s.  Liv.  29,  11.  14). 
Veneriis  sacris  famulata  est  domus  Julia. 

8)  Gaius  Dig.  47,  22,  4. 

9)  Tuditanus  hei  Ma-rob.  1,  16,  32. 

10)  Sie  kommen  häutig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Uom  ein  collegium  Liberi 
patris  C.  I.  L.  VI  8796;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI 
631.  032.  636.  642.  647;  Sodales  Herculani  C.  I.  L.  VI  1339  ;   in  Veleja  ein 
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die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiliglhum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  temploi'um,  nicht  deorum  heissen;  *)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,2)  den  sie  haupt- 
sächlich zu'  begehen  haben.3)    Sie  stehen  unter  sich  in  einer 

«odalicium  cultorum  Her  cutis  Uenzen  6075;  in  Telesia  ein  coUegium  Hcrculi* 
C.  I.  L.  IX  2219;  in  Mailand  ein  colUgium  Martensium  CLL.  V  5S40. 

1)  CoUegium  cuiusdam  templi  Dig.  32,  1,  38  $  6. 

2)  S.  Lobeck  Aglaoph.  S.  434,  besonders  S.  436.  Lactaut.  Inst.  6,  20,  34 : 
Ludorum  celebratione»  deorum  fetta  aunt:  »iquidem  ob  natales  eorum  vel  tem- 
plorum  novorum  dedicatione»  aunt  comtituti.  Festi  ep.  p.  147:  Martioa  cedendo* 
matronoe  celebrabant,  quod  eo  die  lunoni*  Lucinae  aedes  coli  coepta  erat. 
Festus  p.  2S9b:  [Rustica  vinalia]  menae  Aug\ualo,  ut  eat  in  fosti»,  Veneri  fie- 
bant]  quod  eodem  illo  [die  aedis  ei  deae  conaecrata]  est.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265*.  l>io  Cass.  60,  5:  iv  -rap  &?j  njj  toü  Ayvouaroj 
voufj.riv(a  —  (^'(uvlCovro  jAtv  Ttttcoi,  ou  oV  £xttvov  oe  (Claudius,  der  am  1.  Aug. 
geboren  war)  djX  ort  6  toO  >Apeatc  vao;  iv  taurQ  xioieptuio  xat  oia  toOto  Itt]- 
oloi;  dv&oiv  dTrrl|XT,xo.  Varro  de  L  l.  Q,  19:  Portunalia  dicta  a  Portuno,  quoi 
eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  imtitutae.  6,  17:  Diea  Fortia 
Fortunat  appellatu*  ab  8ervio  Tuüio  rege,  quod  is  fanum  Fortia  Fortunoe  »ecun- 
dum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedieavit  lunio  menae.  Von  den  Quinquatrua 

Ovid.  foat.  3,  809 :  —  et  fiunt  aoera  Minervae  Causa,  quod  eat  Uta  natu 

Minerva  die.  837:  Parva  licet  videaa  Captae  delubra  Minervae,  Quae  dea  natali 
coepit  habere  tuo.  Vgl.  Festus  p.  257»:  Minervae  autem  dicatum  cum  diem 
existimant,  quod  eo  die  aedia  eiua  in  Aventino  conaecrata  est.  Arnob.  7,  32: 
Telluri*  natali*  eat.  DU  enim  ex  uteri*  prodeunt  et  habent  die*  laetot,  quibu* 
eie  adicriptum  eat  ourom  usurparc  vitalem,  Verg.  Arn.  8,  600 :  Silvano  fama 
est  veteret  *acra**e  Pelatgo«  —  lucumque  diemque.  Serv.  ad  Aen.  8,  601 :  hoc  a  Ro- 
manis traxit,  apud  quo»  nihil  fuit  tarn  toUemne,  quam  die»  consecrationis.  Cic. 
ad  Att.  4,  1,  4:  Brunduium  veni  Noni*  Seit.  Jbi  mihi  Tulliola  mea  fuit  praetto 
natali  auo  ipao  die,  qui  coau  idem  natali*  erat  et  Brundisinae  coloniae  et  tuae 
vicinae  Saluti*.  Tertull.  de  idololatr.  10:  Idem  fit  idoli  natali.  Beispiele  von 
feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tempels  fallen,  sind  femer  (s.  Merkel 
Ovid.  foat.  S.  CLVIIH  die  Carmentolia  (Oy.  fast.  1,  461.  463),  die  Quirinalia 
(Ovid.  foat.  2,  507—510);  die  Veatalla  (ib.  6,  257—260),  vielleicht  auch  die 
Liberal ht  (Dionys.  6,  17);  die  Saturnalia  (Varro  bei  Macrob.  tat.  1,  8,  1: 
quamvis  Varro  libro  sexto,  qui  est  de  »acri*  aedibu* ,  tcribat  aedem  Saturni  ad 
forum  faciendam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero  Larcium  dictatorem 
Saturnalibu*  com  dedicassc.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  =  497 :  aedia  Soturno 
dedicata,  Saturnalia  inalilutua  festu*  dies  vgl.  Dionys.  6,  1).  Die  Sitte,  den 
Stiftungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen ,  haben  auch  die 
Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natali»  Petri,  S.  S.  Martyrum  u.  s.  W. 
gefeiert  wird.    S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  epi»t.  4,  15  p.  275. 

3)  In  der  lex  coUegii  *alutari*  cultorum  Dianae  et  Antinoi  {Uenzen  6086) 
heisst  es  col.  2  v.  30  (vgl.  Mommsen  de  coli.  S.  112):  Item  placuit,  ut  quin- 
quennali*  sui  cuiusque  tempori*  diebus  *ollem\nibus  iure]  et  vino  supplicet  et 
celeri*  offteii*  albatu*  (d.  h.  in  der  toga  alba  Mariui  Atti  S.  533)  fungatur  et 
die[bus  natalibu*]  Dianae  et  Antinoi  oleum  coUegio  in  balinio  publico  po\nat, 
antequam]  epulentur.  Der  die*  natali*  ist  der,  an  welchem  die  Statne  oder  das 
Sacelliim  der  Göttin  consecrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn 
das  CoUegium  ist  den  1.  Januar  constituirt  (col.  1  v.  8),  der  natali»  Dianae 
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gesetzlich  anerkannten  necessitudo,  wie  die  cognati  und  affines ; *j 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  weder  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  2)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,3)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist ; 4)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalitates  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 
sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  besprechen 
haben.5) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegium  c°dX.a" 
machen  die  Alten  nicht;«)  wo  sie  beide.  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,7)  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 

et  eollegii  wird  begangen  den  13.  August  (col.  2  v.  11).  Ebenso  ist  zu  ver- 
steht! der  dies  natalis  des  collegium  Acsculapil  et  Hygiae  C.  I.  L.  VI  10234 : 
pr[idie]  non.  Nov.  n[atali]  coUegi.  Deutlich  sagt  dasselbe  die  Iuschr.  des  Collegium 
SUvani,  gefunden  in  Caposele,  edirt  Bullet,  dell'  Inst.  1835  S.  153  C.  /.  L. 
X  444 :  Silvano  sacrum.  Voto  suseepto  pro  salute  Domitiani  Aug.  n.  —  L.  Do- 
minus Phaon  ad  cultum  tutelamque  et  sacrificia  in  omne  tempus  posteru(m)  fit, 
qui  in  collegio  Silvanl  hodie  essent,  quique  postea  subissent,  fundum  Junianum  et 
Lollianum  et  Pcscennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attri- 
buit  sanxitque,  ut  ex  redilu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  Ianu^ar.),  III  Idus 
lebr.  Domitiae  Aug.  n.  natale,  et  V  K(al.)  Iulias  dedicationc  Silvani  et  XII  K 
Mio»  Rosalibus  et  IX  K.  Novembr.  nata\W)  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  prae- 
tenti  fieret,  convcnlrcntquc  ii,  qui  in  collegio  essent,  ad  epulandum,  curantibus 
tut*  cuiusque  anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stif- 
tungstag  begangen. 

1)  Mommsen  de  coli.  S.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodales 
dicti,  quod  una  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  dalis  vesci  soliti  sint  vel  quod 
inier  sc  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festus  p.  297  b.  Q.  Cicero  de  pet. 
eons.  5,  16 :  8ed  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalitatis  aut  alieuius  neecssitudinis,  iis  carum  et  iueundum  esse  maxime 
prodesL  Cic.  Brut.  45,  166:  (L.  Philippum)  summa  nobilitate  hominem,  cogna- 
tione,  sodalitate,  collegio,  summa  etiam  eloquentia. 

2)  Cic.  pro  Cael.  11,  26. 

3)  Lex  repetund.  (C.  /.  L.  I  198)  9.  10 :   \Quei  ex  hace]  l(eye)  pequniam 

feiet  nomenque  detuUr[it],  sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei. 

Praetor)  [patronos  ei  dato,  dum]  neiquem  eorum  det  seien* 

ä(olo)  m(a/o),  quoiei  w,  q[uoius  nomen  de  Latum  erit,  gener  socer  vitri- 

«m  privignusque  siet.]  queive  ei[ei]  sodalis  stet,  queive  in  eodem  conlegio 

*itt.  4)  Ibid.  20.  22. 

5)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  collegia  gehandelt  Boissier  La 
religion  Romaine  II  S.  277—342  (und  vorwiegend  von  der  juristischen  Seite 
M.  Cohn  Zum  römischen  Vereinsrecht.  Berlin  1873). 

6)  Gaius  Dig.  47,  22,  4:  Sodales  sunt,  qui  eiusdem  eollegii  sunt,  quam 
Graeci  etatp-etav  vocant.  Ein  sodalicium  fullonum  C.  I.  L.  IX  5450.  sodales 
aerarii  C.  I.  L.  VI  9136.    Andere  Beispiele  der  Art  Orelli  4098.  4103. 

7)  Cic.  Brut.  45,  166.  pro  Sulla  2,  7.   Lex  repet.  (C.  I.  L.  I  198)  v.  9.  10. 
S.  Mommsen  de  coli.  S.  5. 
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sondern  über  das  Lehen  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Ge- 
nossenschaft.1) Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden,2)  ebenso  die  Collegien  der  apparitores 
magistratuum ;  3)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artißcum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  Sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben ;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralcn  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage ; 4)  unzweifelhaft 
ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
füllt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgangig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben,5)  wie 


1)  Eine  soeietas  unterscheidet  sich  von  einem  collegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  84 ff. 

2)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  Laelius  oratio  de  collegiie.  Meyer  fragm.  orat.  Born.  p.  170  (vgl.  Mommsen 
Staatsrecht  112  g.  1048). 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  325  ff.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  collegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  consulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne ,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
collegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lehenslänglichen  Mitgliedern. 

4)  Dlrksen  Civil.  Abhandl.  II  S.  27  hält  die  priesterlichen  Collegia  für 
das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli 
S.  27  f.  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedeneu  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  De  coüegio  UtrictUariorutn  in  Opt«c.  ed.  Harles*. 
Norinib.  1793  S.  61. 

5)  Der  angeblich  von  Nnma  gestiftoten  Ilandwerkercollegia  (Florus  1,  Ü) 
waren  nach  Plutarch  Xum.  17  neun :  die  aOXrjTat  tibicincs,  y  puaoy  dot  aurifice*, 
tixTovc;  fabri,  ßa^et«  tinctore»  oder  vielleicht  fullones,  cx'jTOT&u.ot  sulores,  rx'j- 
Tooe'ki;  coriarii,  yotXxei;  aerarii,  xepspsi;  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xoivcuvi'a;  %n\  0"jv<55o*j;  xal  tfscüv 
tttxa;  drooo-j;  e/.dr:q)  fivei  TroeTTOtSoa;.  Die  tibicincs  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  de  d.  n.  12); 
ihre  Privilegien  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  g.  R-  55),  obgleich  der 
capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idns  des  Juni 
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die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,1) 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,2;  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,8)  unter  Clodius 
im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,4)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.5) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 

eonvtniunt  ad  aedem  Minervae  (Varro  de  l.  I.  6,  17).  Vgl.  Festus  p.  149a:  is 
dü$  fettus  est  tibicinum,  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  histriones 
publice  adtributa  est  in  Aventino  aedis  Minervae,  in  qua  liceret  scribis  histrioni- 
'u'jut  consutere  ae  dona  ponere  (Festus  p.  333  a).  Vgl.  0.  Jahn  Berichte  der 
Sächi.  Gesellsch.  d.  Wits.  Philol.  Hist.  Cl.  1856  S.  295.  Auf  das  corpus  pisca- 
torum  et  urinatorum  totius  alvei  Tiberis  (C.  /.  L.  VI  187*2)  beziehen  eich  die 
ludi  piscatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210  b; 
233 b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker. Farber,  Schuster,  Acrzte,  (Schullehrer,)  Bildhauer  und  Maler  habeu  einen 
Cult  der  Minerva  Ovid.  fast.  3,  819—832;  einen  von  den  fuüones  der  Minerva 
gesetzten  Votivstein  s.  Orelli  4091  =  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Bechtsxoiss. 
XV  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Iuturnae  ferias  celebrant,  qui  artift- 
eium  aqua  cxercent,  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind;  übet  diese 
i.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  346.  lieber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  CG. 
Schwarz  De  coüegio  Vtricuiariorum  In  Opusc.  ed.  Harles*.  Norinib.  1793  S.  60. 

1)  Die  Uebereinstlmmung  der  mlttelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  Collegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Punkte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hierher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  Vgl.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854,  besonders  S.  56 ff.  Ein  ein- 
zelnes anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  Im  Be- 
ginne des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Kath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patricler, 
die  Kaufleute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit  eigenen 
Capellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Piiesterbrüderschaften  bestehen, 
giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  von  8t.  Marien  in  Dantig  Th.  I  S.  151—193. 

2)  Collegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coli.  S.  32ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  67  K.-Sch. : 
Frtquenter  tum  etiam  coetus  factiosorum  hominum  sine  publica  auetoritate  malo 
publice  fiebant,  propter  quod  postea  collegia  et  S.  C.  et  pluribui  legibus  sunt  sub- 
Ulla praeter  pauca  atque  certa,  quae  utilitas  civitatis  desiderasset,  qualia  sunt  ut 
fabrorum  lictorumque. 

3)  Ascon.  p.  6 :  L.  Julio  C.  Marcio  consulibus  —  SCto  collegia  sublata  sunt, 
quae  adversw  rempublicam  videbantur  esse.  S.  über  diese  Stelle  Mommsen  de 
nlleg.  S.  74. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  S.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
gehen ist. 

b)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitalicia ,  von  denen  welter  unten 
die  Rede  ist,  zn  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  S.  74  ff.  Vgl.  Dig. 
47.  11,  2:  Sub  praeteztu  religionis  vel  sub  specie  solvendi  voti  coetus  illicitos 
nee  a  vetcranis  temptari  oportet.  Hierher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isis- 
coltes,  über  welche  oben  S.  77  gesprochen  ißt.  Solche  Collegien  hielt  man  auch 
in  den  Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1 
VoL  II  p.  518  Mang.  :  ~A%  te  STOttpcta;  xat  cjnööou;,  st  dei  ir.i  zpo^cbei  Ibat&v 
elrrtwvTO,  toi;  rod^ru-Mtv  eu.rapotvoOa^»,  SteXue  (Flaccus).  S.  Lobeck  Aglaoph. 
8.  1025. 
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seitdem  Caesar  \  und  später  Augustus2;  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,3)  fuhren  alle  Collegia 
ihre  Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiser- 
liches Privilegium  zurück.4)  Unter  den  verschiedenen  Collegien 
der  Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privjlegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Collegien,  die  durch  ein  generelles  Senatsconsult5)  ge- 
u^SSSL.  stattet  sind,  nämlich  die  sogenannten  collegia  tenuiomm«)  deren 


11  Suet.  Caes.  42:  cuncta  collegia  praeter  antiquilus  conslituta  distraxit. 

2)  Suet.  Oet.  32:  plurimae  factiones,  titulo  colUgii  novi,  ad  nullius  non 
facinoris  soctetatem  coibant.  Igitur  —  collegia  praeter  antiqua  et  legitima  di#- 
solvit.  Die  Verordnung  de«  Augustus  Ist  wohl  die  lex  lulia  de  collegiis,  welche 
In  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  In  Zeittchr.  f.  gesch.  Rechtsxciss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (C.  /.  L.  VI  2193)  vorkommt:  dis  manibus  coüegio  Sym- 
phoniacorum  qui  sacris  publici$  prae$tu  «in*,  quibus  senatus  c(pire)  c(onvoeari) 
c(ogi  )  permisit  e  lege  lulia  ex  auctoritale  d.  Aug.  ludorum  causa.  Später  orga- 
nislrte  wieder  Alexander  Severus  die  collegia  urbana.  Lamprid.  AI.  Ser.  33. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  S.  80  und  In  ZeiUchr.  für  geschickt. 
Rechtswiss.  XV  S.  350.  Galus  Dig.  3.  4,  1  pr. :  Neque  societas  neque  colle- 
gium  nejue  huiusmodi  corpus  passim  Omnibus  habere  conceditur;  nam  ei  legibus 
et  senatus  consultis  et  principalibus  constitutionibus  ea  res  coercetur.  Paucis  ad- 
modum  in  causis  concessa  sunt  huiusmodi  corpora.  —  Item  collegia  Bomae  certa 
sunt,  quorum  corpus  senatus  consultis  atque  constitutionibus  principalibus  confirma- 
tum  est,  veluli  pistorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.  AI,  22,  3  pr.  Ein 
SCtum.  wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  /ur 
gesch.  Rechtsxciss.  XV  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt 
werden  collegia,  quibus  ex  senatus  consulto  coire  licet.  Orelli  4075.  C.  /.  L.  VI 
1872  und  mehr  bei  Mommsen  de  colleg.  S.  80. 

4)  C.  I.  L.  V  442S :  VIvir{i)  Aug(ustales)  socii,  quibus  ex  permlssu  Dir.  Pii 
arcam  habere  permiss.    Mommsen  S.  80. 

5)  ..Neben  der  lex  Julia  de  collegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  »peclellen 
Exemptionen  durch  Senatusconsulte  stand  ein  in  der  Epoche  zwischen  Angust 
und  Hadrian  entstandenes  Senatusconsult ,  welches  die  collegia  funer aticia  im 
Allgemeinen  von  dem  Verbot  der  lex  lulia  eximirte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marcian.  Dig.  47,  22,  1  $  1 :  dum  tarnen  per  hoc  non  fiat  contra  SCtum.  quo 
iUicita  collegia  arcentur.  47,  22,  3  §  1  :  nisi  ex  8Cti  auctoritale  vel  Caesaris 
colUgium  vel  quodeunque  tale  corpus  coierit,  contra  SCtum  et  mandata  et  con- 
stitutiones  collegium  celebrat"  Mommsen  in  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  359.  Das  betreffende  Caput  dieses  Senatuscon6ultes  enthält  die  weiter  unten 
angeführte  lex  collegii  cultorum  Dianae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  S.  81. 
Huschke  in  ZeiUchr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XII  S.  209  (Bruns  Fontes  S.  246).  von 
Mommsen  in  derselben  Zeitschrift  XV  S.  358  so  reatitulrt:  Aar»«*  ex  S.  C.  p.  R., 
quib[us  coire  co]nvenire  collegiumq.  habere  liceat.  Qui  stipem  menstruam  con- 
ferre  volen[t  in  fune]ra,  in  it  collegium  coeant  neq.  sub  specie  eius  collegi  niti 
semel  in  mense  c\oeant  con]/irrendi  causa,  unde  defuneti  sepeliantur. 

6)  Dig.  47,  22,  1  pr. :  sed  permittilur  tenuioribus  stipem  menstruam  con- 
ferre,  dum  tarnen  semel  in  mense  coeant,  ne  sub  praetextu  huiusmodi  Ulicitum 
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Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beitrüge  der 
Mitglieder  (stips  menstrua)  gebildeten  Casse  {arca)  bei  den* Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  {funer aticium)  l) 
zu  zahlen.  Von  den  Collegien,  die  man  früher  als  dem  Cult 
gewisser  Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt die  meisten,  solche  collegia  funeraticia,  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Colle- 
gium Aesculapii  et  Hygiae,2)  des  Collegium  Iovis  Cerneni*)  und 
des  Collegium  salutare  cultomm  Dianae  et  Antinoi4)  ersehen.  Der 

• 

collegium  coeaL    47,  22,  3  §  2:    Servo$  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum 

reeipi. 

1)  Das  Wort  kommt  vor  CLL.  VI  10234  u.  öfter.   S.  Mommsen  de  coli. 
&  93. 

2)  C.  /.  L.  VI  10234.    Die  Ux  ist  vom  J.  153  n.  Chr.    S.  über  den  hier- 
hergehörlsen  Theil  Mommsen  S.  93.    Huschke  a.  a.  0.  S.  182  ff. 

3)  Aus  dem  J.  167  n.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
Libellus  aurarius  live  tabulae  ceralac  et  antiquissimae  et  unicae  Bomanae  in  fodina 
auraria  apud  Abrudbanyam,  oppidulum  Trans  sylvanum,  nuper  repertae.  Leipz. 
1840.  S.  besonders  Huschke  Veber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Lateinitchen 
Wachstafeln  in  ZeUschr.  f.  gesch.  Rcchtswlss.  XII  S.  173  ff.    Mommsen  de  coli. 
S.  94 ff.  und  jetzt  C  I.  L.  III  p.  924  ff.    Die  Urkunde  ist  die  Abschrift  einer 
öffentlichen  Erklärung,  durch  welche  der  eine  Magister  des  Collegiums,  da  die 
Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr  ge- 
zahlt seien ,  die  Aufhebung  des  Collegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.   Sie  heisst:  Descriptum  et  recognitum  factum 
<x  libello ,  qui  proposilus  erat  Alb(umo)  maiori  ad  station(em)  Resculi,  in  quo 
scriptum  erat  id.,  quod  i(nfra)  s(criptum)  e$t:  Artemidorut  Apolloni,  magister 
collegi  Iovi$  Cerneni  et  Valerius  Xiconis  et  Offas  Menoflli,  questores  collegi  eius- 
dem,  potito  hoc  libello  publice  testantur:  ex  collegio  s(upra)  s(cripto\  ubi  erant 
homfines)  LIIII,  ex  ei»  non  plus  remasisse  ad  Alb(urnum),  quam  quot  h^omines) 
XVII :  Itilium  luli  quoque,  commagistrum  suum,  ex  die  magisteri  tut  non  acces- 
tisse  ad  Alburnum  neq{ue)  in  collegio :  seque  eis,  qui  presentes  fuerunt,  rationem 
reddedisse  et  si  quit  eorum  (K)abuerat  reddedisset  sive  funer ibus  (sc.  impendisset) 
et  eautionem  suant,  in  qua  eis  caverat,  reeepisset ;  modoque  aulem  neque  funeraticis 
mfßcerent,  neque  locolum  (K)aberet,  neque  quisquam  tarn  magno  tempore  diebus, 
juibus  legi  continetur,  convenire  voluerint  out  conferre  funeraticia  sive  munera: 
teque  ideirco  per  hunc  libellum  publice  testantur,  ut,  si  quis  defunetus  fuerit,  ne 
pulet,  se  collegium  (h~)abere  aut  ab  eis  aliquem  petitionem  funerls  (h)abiturum. 
Propositus  AlLburno)  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L.  Aur{clio)  Vero  III  et  Qua- 
drate Cos.  Ac\tum)  Alb(urno)  maiori. 

4)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  herausg.  von  Katti  in 
Diss.  deW  acad.  Rom.  di  archeoL  II  (1825)  S.  437  ff. ;  dann  in  Cardinali  Di- 
plomi  imperiali  di  privilej  aecordati  ai  militari.  Velletri  1835,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  S.  98 ff.,  welcher  später  seine 
eigne  Collation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV  S.  357  ff.  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Uenzen  6086.  (Bruns  a.  a.  O.  S.  246.)  Die  Ux  ist  vom  J.  133  n.  Chr. 
und  das  Collegium  bestand  in  Lanuvium.  Die  Einrichtung  des  Collegiums  ist 
so,  dass  das  Im  Todesfalle  zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mit- 
glied zahlt  beim  Eintritt  als  Einschuss  (Kapitulari  nomine)  100  IIS;  als  jähr- 
lichen Beitrag  15  HS  in  monatlichen  Raten  von  5  As.  (Sehr  Interessant  ist 
auch  die  afrikanische  Inschrift  bei  Cagnat  Explorations  fpigraphiques  et  archfo- 


Digitized  by  Google 


—    142  — 


Umstand  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  •Schutzgottes  begehen, l)  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tungstag des  Gollegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist,1)  dass  es  ferner  Gollegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
Mitglieder^  Sorge  tragen,3)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiontm  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  «ilteren  Gollegien  acci- 
coiiatto  dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio 
tMpU  stipiSy  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist. 4)  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesitz 
ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ;  5)  die  sacra  gentilicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten ;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,6) 

logique»  en  Tunifie  II  (Paris  1884)  S.  126  ff.  Die  aus  dem  J.  185  n.  Chr. 
stammende  Urkunde  betrifft  ein  coUegium  Iovi$  und  enthält  Bestimmungen  über 
die  von  den  Mitgliedern  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  in  Geld  oder  Natura- 
lien zu  gewährenden  Leistungen :  Strafe  trifft  besonders  diejenigen,  welche  sich 
an  Leichenfeierlichkeiten  von  Angehörigen  der  Genossenschaft  nicht  gebührend 
betheiligen.) 

1)  So  namentlich  das  coli.  Antinoi  a.  col.  2  v.  30.    Momnisen  S.  112. 

2)  S.  oben  S.  136. 

3)  So  zahlt  das  corpus  memorum  maehinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeraticium  C.  I.  L.  VI  9626;  das  coUegium  fabricensium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  C.  1.  L.  VII  49;  das  todalicium  lanarlorum  carminatorum  hat  einen 
eigenen  Begräbnissplatz  Orelli  4103;  ebenso  das  coUegium  iumentariorum  portat 
GaUicae  Orelli  4093.  Leber  diese  und  andre  Beispiele  ?.  Mommaeii  S.  95 f. 
Wenn  derselbe  aber  S.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt :  Omnino  quidquid  de  sin- 
guiis  exemplis  his  certari  potett,  catu  evenire  non  potuit,  ut  lege»  colUgiorum 
tacrorum  omnes  in  ur6e,  in  Jtalia,  in  Pannonia  inventae  ea  non  inrtituta  c**e 
deorum  cauta  ted  ad  funtra  curanda  indicarent,  ut  in  pUr'uque  collegii»  ex  in- 
numerabilibu»,  quae  deorum  nomina  prae  »e  ferant,  eandem  naturam  Uiterc  facilt 
»uspicemur,  so  ist  dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie 
ich  es  versuche,  zu  modlüciren. 

4)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  etipem  conferre  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenlug  Agrippa  begrub  textantibus  eoUatis  in  cafita 
(Llv.  2,  33.  Ii.  Apulejus  de  magia  lSj,  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode 
des  Valerius  Poplkola  (Liv.  3,  lö,  11:  in  coneuli»  domum  piche»  quadranie«, 
ut  funere  ampliore  efferretur,  iactatte  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  Uebet- 
tragungen  der  bei  Gentilaacra  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk ;  die 
iactatae  »tipts  erinnern  überdies  au  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  hei- 
lenden Quellgöttern  brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf. 
Jedenfalls  ist  die  »tipi»  collatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit. 
8.  Plin.  n.  h.  33,  138;  18.  10:  statua  ei  a  populo  »tipe  conlata  ttatuta  ett. 

5)  Bd.  II  S.  80  f. 

6)  Varro  de  l.  L  5,  182:  etiamnunc  dii$  cum  thetauri»  aste»  dant*  ftiptm 
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die  entweder  unbenutzt  blieb1)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
verwendet  wurde.2)  Fast  alle  sacra  peregrina,  deren  Zahl  in^JJJJf}*. 
Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sociales  ejjj 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendi*  Hessen  für  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,3)  und  dasselbe  war 
hei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Culten,4)  namentlich 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte.5)  Erwägt  man  nun,  dass  die 
Collegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den 
meisten  Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden,  welche  eben  den 
Cult  mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung 
syrischer  Kaufleute  war ,  die  ihren  Vereinigungspunkt  in  dem 
Culte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie  durch 
Beiträge  bestritten,6)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater  Magna 


dicunt.  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacra  der  Arvalen  vor.  8.  den  betreffenden 
Abschnitt. 

1)  Namentlich  wirft  man  stipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  beruf.  7,  4,  6.  nat.  quaest.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden 
den  in  der  Quelle  von  Vicarello  gemachten  Fund.  S.  March!  La  stipe  tributata 
alle  divinitä  delle  acque  Apollinari.  Roma  1852.  Uenzen  im  Rhein.  Museum 
IX  (1853)  S.  20. 

2)  Ein  locus  privattu  de  stipe  Dianae  emtus  C.  I.  L.  X  3787  (und  Mommsen 
Ephem.  epigr.  III  S.  106  f.). 

3)  L1t.  25,  12,  14 .  praetor  —  edlxit,  ut  populu$  per  eos  ludos  stipem  Apol- 
tini,  quantam  commodum  esset ,  eonferret.  Festl  ep.  p.  23 :  Apollinares  ludos 
—  populus  laureatus  <pectabat,  stipe  data  pro  cuiusque  copia.  Dass  die  XVviri 
f.  f.  die  stips  einnehmen,  schliesst  Gronov  de  pec.  vet.  IV  S.  333  aus  Apulejus 
de  magia  42,  der  aus  Varro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren,  und 
durch  ein  Orakel  erfahren,  wo  dieselben  seien:  unum  etiam  denarium  ex  eo 
numero  habere  AT.  Catontm  philosophum,  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  Apollinis 
aeeepisse  Cato  eonfessus  est.    Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.  Cat.  min.  4. 

4)  Liv.  22,  1,  17:  Decemiirorum  monilu  decretum  est,  —  (ut)  matronae  pe- 
cunia  collata,  quantum  conferre  cuique  commodum  esset,  donum  Junoni  Keginae 
in  Aventinum  ferrent,  lectisterniumque  fieret,  et  ut  libertinae  et  ipsac,  unde  Ftro- 
niae  donum  daretur,  pecuniam  pro  facuUalibus  suis  con ferrent  Von  den  ludi 
htienaUs,  die  Nero  einrichtete,  sagt  Tac.  ann.  14,  15:  dabanturque  stipes,  qua* 
boni  necessitate,  inUmpcrantcs  gloria  consumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  fast. 
4,  352)  und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic  de  leg.  2,  0,  22: 
praeter  Jdaeae  matris  famulos  eosque  iustis  diebus  ne  quis  stipem  cogito.  Vgl. 

16,  40.  Die  u.r^dpT'xi  der  Göttermutter  haben  daTon  ihren  Namen,  dass 
sie  xaxä  fxf,va  ).au.ßdvou3t  rllt]  d.  h.  stipem  cogunt.  Lobeck  Aglaoph.  S.  645. 
Vgl.  Ovid.  ex  Ponto  1,  1,  40.  Minne.  Felix  Oct.  24,  3.  Aujrustin.  de  c.  d.  7, 
26  und  mehr  bei  Oehler  tu  Xtrtullian.  Apolog.  13  not.  i.  Ueber  die  Priester 
der  Isis  s.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suida*  «.  v.  dreipci  Vol.  1.  1  p.  52  B.  Ueber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin.  d<  c.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Ceres  und 
Proserpina  s.  Obsequen«  43  (103). 

5}  Macrob.  sat.  1,  6,  13 :  lectisterniumque  ex  collata  stipe  faciendum. 

6)  S.  die  Inschr.  von  Puteoli  vom  J.  174  n.  Chr.   C.  /.  Gr.  5653,  er- 
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und  Isis  gehörigen  prieslerlichen  Collegien  der  dendrophori ') 
und  pastophori2)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  aus  Fremden 
bestanden,  die  ohne  eine  Dotation  vom  Staate  aus  der  arca  collegii 
unterhalten  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,3)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  Gollegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,4)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewahrte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  578  =  186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  tenuiorum ,  bei  welchen  das  Begräbniss  und  vielleicht 
gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


klärt  von  Momm»en  Berichte  der  sächs.  Oe$.  der  Wiss.  ph.  hist.  Cl.  1860  S.  57  ff. 
Darin  schreiben  ol  dv  IlociöXotc  xarotxoSvTe;  T6piot,  ihre  Zahl  habe  »ehr  ab- 
genommen, xai  rfvaMsxovrc;  ef«  rt  ftuota;  xoi  dpTjsxcla;  ?fiv  raTploov  f4jj«v 
->£ärv  tvftdtöe  d'f ousicofjiNcov  iv  vaotc  oOx  eyrovoujxev  tov  ptaftov  rf(;  ara-narvo; 
rapiyetv*  Zu  diesen  Kauflenten,  die  sich  in  der  Inschr.  CLL.  X  1797  nennen 
Mereätores  qui  Alexnndr.  Asiat  Syrtai  negotiant(ur) ,  gehören  die  cultores  lovi» 
Heliopolitanl  Berytenses  qui  Puteolis  consistunt  C  I.  L.  X  1634  nnd  die  Inschr. 
C.  /.  L.  X  1579:  Hie  ager  iug.  VII  cum  cisterna  et  taberni$  eius  eorum  po$- 
sessorum  iuris  est,  qui  in  cultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  eruntve. 

1)  S.  d.  Abschn.  Ober  die  XVviri  s.  f. 

2)  Apulejus  meU  Ii,  30:  Ac  ne  sacris  suis  gregi  eetero  permixtus  deser- 
rirem,  in  colUgium  me  pastophorum  suorum,  immo  inter  ipso»  decurionum  quin- 
qucnnales  adlegU.    Vgl.  c.  17.  C.  /.  L.  V  7468  (rgl.  2806). 

3)  C.  I,  L.  V  81 :  Dendrophoris  PoUnsium  L.  Laecanius  Theodoras  saetrdos 
M.  7).  M.  J.  locum  cum  sepultura  dedit  in  fr.  p.  XLlIy  in  ag(ro)  p.  XL11. 

4)  Die  Inschrift  von  Philipp!  in  Macedonien  C.  L  L.  III  633  enthält  ein 
Verzeichnis»  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eine*  collegium  SUvani  an 
den  Tempel  des  Colleginms  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  Statnen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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Der  Staatscultus. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Punkte :  die  LocalitUten ,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war, 
und  ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  welchem  er  gehalten  wer- 
den musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstande  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien  des  Heiligen,  das  sacrum,  das  BJJjJJ-J* 
sanctum  und  das  religiosum.1)  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar;2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,3}  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
consecratio.4)  Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige,  «mctvm, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  Bestimmung  [sanctio]  für  unverletz- 
lich erklärt  ist.6)  Dahin  gehören  die  Mauern  der  Stadt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien,  welche  weder  beschritten  noch 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  dtcrcla  pontißcum  hoc  maxitne  quaeritur,  quid 
mcrum,  quid  profanum,  quid  sanctum,  quid  rcligiosum.  S.  Lübbcrt  Comrru 
pontif.  S.  16  ff. 

Q)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  est,  ut  Trebatius  libro  primo  de  religionibus 
rtftrt.  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Pestus  p.  321»:  Gallus  Aeliut  ait 
tatrum  eise ,  quodeunque  more  (Lachmann  ad  Gai.  1,  5.  Die  Handschr.  hat 
quocunque  modo)  atque  instituto  civitatis  consecratum  sit,  sive  aedis  sive  ara  sive 
itgnum  sive  locus  sive  pecunia  sire  quid  aliud,  quod  dis  dedicatum  atque  con- 
secratum sit:  quod  autem  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  deo 
dedicent,  id  pontifices  Romanos  non  ezistimare  sacrum. 

3)  Gai  US  %  5:  8ed  sacrum  quidem  solum  tantum  existitnatur  auetoritate 
populi  Romani  fieri;  consecratur  er, im  lege  de  ea  re  lata  aut  senatusconsulto  facto. 
Mardanus  -Big.  1,  8,  G  $  3:  Sacrae  autem  res  sunt  hae,  quae  publice  consecratae 
mnt.  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constituerit,  sacrum  non  est 
*td  profanum. 

41  Uebcr  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  Pontitkes  die  Rede. 

5)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  $  3 :  Prnprie  dieimus  saneta,  quae  neque  sacra  neque 
profana  sunt,  sed  sanetione  quadam  confirmala;  ut  leges  sanetae  sunt:  sanetione 
entm  quadam  sunt  subnixae.  Quod  enim  sanetione  quadam  subnixum  est,  id 
sanctum  est,  etsi  deo  non  sit  consecratum.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum 
est,  quod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est. 

Rom.  Altcrth.   VI»  2.  Aufl.  10 
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zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  [dürfen  l) ,  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Uebertretung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.2)  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratio ,  d.h.  auf  Todesstrafe,3) 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 

BcKrirr des  wird,  sacrosaticta.*)  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige. 
9  °  m'  was  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem 
Gebrauche  sicher  gestellt  ist.5)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Praetor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 

ioca  reu-  wichtige  Handlung  vorgenommen;  ein  locus  religiosus  wird  weder 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa, 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
1.  die  Gräber,  sepulcra,  monumenta,  welche  zwar  darum, 
weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  sacra  nicht  zu  betrachten  sind,8)  aber  ihrem  Wesen 

1)  AeliUB  Gallas  bei  Festus  p.  278 b:  sacrum  aedificium  consecratum  deo: 
sanctum  murum,  qui  sit  circum  oppidum.  Cic.  de<Ln.  3,  40,  94:  proque  urbi* 
muri»,  quos  vos,  pontifiees,  sanetos  esse  dicitis.  Festus  p.  286  *:  Rituales  nomi- 
nantur  Etruscorum  libr i,  in  quibus  praeseriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes  — . 
qua  sanetitate  muri.  Pomponius  Dig.  1,  8,  11 :  Si  quis  violaverit  muros,  capitt 
punitur,  sicuti  si  quis  transeendet  scatis  admotis  vel  alia  qualibet  ratione.  A'am 
eives  Romanos  alia  quam  per  portas  egredi  non  licet,  cum  illud  hostiU  et  abo- 
minandum  sit :  nam  et  Romuli  frater  Remus  occisus  traditur  ob  id,  quod  murum 
transeendere  voluerit.  Mardanus  Dig.  1 ,  8,  8  §  1 :  In  munieipiis  quoque  muros  ettt 
sanetos  Sabinum  recte  respondisse  Cassius  refert,  prohiberique  oporiere  ne  quid 
in  his  immitteretur.  Ulp.  Dig.  1,8,  9  $  4 :  Muros  autem  municipales  nee  refi- 
cere  licet  sine  principls  vel  praesidis  auetoritate  nec  aliquid  eis  eoniungere  vel 
superponere.  Die  portae  sind  nach  Varro  bei  Plnt.  q.  R.  27  profan,  nach  Oaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  und  Justinlan  Inst.  2,  1  $  10  aber  ebenfalls  sanetae. 

2)  Macrob.  3,  3,  6:  et  sanetae  leges,  quae  non  debeant  poenae  sanetione 
eorrumpi.  Serv.  ad  Aen.  8,  382 :  leges  sanetos  dieimus,  i.  e.  firmas,  a  saneiendo. 
Ulp.  Dig.  1,  8,  9  $  3.  Papinian.  Dig.  48,  19,  41:  Sanctio  legum,  quae  novis- 
sime  certam  poenam  irrogat  his,  qui  praeeeptis  legis  non  obtemperaverint. 

3)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  $  3:  et  interdum  in  sanetionibus  adicitur,  ut  qui  ibi 
aliquid  commisit,  eapite  puniatur. 

4)  Foedus  saerosanetum  Cic.  pro  Balbo  14,  32;  vacatio  sacrosaneta  Liv. 
27,  38,  3;  possessio  sacrosaneta  Cic  in  Cot.  2,  8,  18;  tribuni  sacrosaneti  Liv. 
3,  55,  10. 

ü)  Festus  p.  278  b:  (Religiosum)  esse  Gallus  Aelius  (ait),  quod  homini  ila 
facere  non  liceat,  ut  si  id  faciat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 

6)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  Sacra*  (res)  sunt,  quae  dis  superis  consecratat 
sunt;  religiosae,  quae  diis  Manibus  relictae  sunt,  so  ist  diese  Definition  zu  ein- 
seitig, da  es  auch  loci  religiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun  haben. 
Das  Richtige  fügt  er  $  6  hinzu :  Religiosum  vero  nostra  voluntate  factmtu  mor- 
tuum   inferentes   in  locum  nostrum.    So  auch   Marcianus  Dig.  1,  8,  6  $  4: 
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Dach  als  heilig  galten.1)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Graber  durch  allgemeine  Gesetze2) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Andro- 
hung von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  281)  zu  verhindern. 

2.  Die  sacella  für  den  Privatgottesdienst,  welche  ebenfalls 
der  consecralio  durch  die  Pontifices  entbehrten.3) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.4) 

4.  Eine  Anzahl  von  Loyalitäten,  an  die  sieh  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
rieht schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war  ;  5)  der  lacus  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren,6) die  casa  Romuli,1)  die  ficus  Ruminalis,  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Bemus  gesäugt  hatte,8)  und  die 
paltis  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war. 9)  Den  rechten  Durch gangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  10)  das  gallische  Grab  {busta  Gallica), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 
verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht, n)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.12) 

Religiotum  autem  locum  unutquisque  tun  voluntale  facit,  dum  mortuum  infert 
in  locum  suum.    Instit.  2,  1  jj  9. 

1)  Festus  p.  278 b :  religiosum  sepulcrum,  ubi  mortuus  stpultus  aut  humatus 
»U;  vgl.  p.  289b.  Cic.  de  leg.  2,  22,  55.  Ulp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  $  5. 
Dig.  11,  Ö,  1  S  7. 

2)  Paulli  »ent.  1,  21,  5  ff.    Dig.  47,  12. 

3)  Festus  p.  321»  (aus  Aelius  Gallus):  quod  autem  privati  suae  religioni» 
causa  aliquid  earum  rerum  deo  dedicent,  id  pontifices  Romano»  non  existimare 
»actum.   Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

4)  Ammitn.  23,  5,  13.  Schol.  Pcrs.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontiflces. 

5)  Liv.  6,  40.  8.  Varro  de  l.  I.  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  484.  6)  Varro  de  L  L  6,  14S— 150. 

7)  Dionys.  1,  79.    Becker  Topogr.  S.  401. 

8)  Plin.  o.  h.  15,  77.  Becker  Topogr.  8.  275.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  263  f. 
356  f.) 

9)  Liv.  1,  16.    Becker  S.  629. 

10)  Liv.  2,  49,  8;   Ovid.  fast.  2,  201.    Jordan  Herme»  IV  S.  234.  Topo- 
graphie 1  1  S.  239.  11)  Varro  de  l.  U  6,  157. 
12)  S.  Merkel  Ov.  F.  8.  CXLVI  ff.  Lübbert  S.  53. 

10» 
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5.  Die  Cultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  Sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandeil 
werden.1) 

Die  für  den  römischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten 
Localitäten,  von  welchen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sacra 
und  zerfallen  in  verschiedene  Classen.2)  Allgemein  bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum,  welchen  die  Alten 
von  fari  ableiten,  quod  pontificcs  in  sacrando  fati  sunt  finem.*\ 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theii  hat,  ist  profanum, 4)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- 
stand (res  fanatica)  8)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,6)  indem,  wie 
nach  den)  Auguralrecht  die  inauguratio  durch  die  exauguratio, 
vro/anatio.  so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf- 
gehoben wird.7)    Dies  geschieht  regelmässig  in  zwei  Fällen. 

Y)  GaiuB  2,  7:  8ed  in  provinciali  solo  placet  pUrisque,  solum  rcligiosum 
non  /im.  utique  tarnen  eius  modi  locus,  licet  non  sit  religiosus,  pro  religiosa  ha- 
betur, quin '  etiam  quod  in  provinciis  non  ex  auctoritaU  populi  Roman i  consecm- 
tum  est,  etsi  proprie  sacrum  non  est,  tarnen  pro  sacro  habetur. 

2)  (Die  Grundlage  für  die  im  Folgenden  gegebene  Darstellung  der  Lehre 
von  den  loca  sacra  bilden  die  Untersuchungen  von  Lübbert  Commentat.  pontifie. 
S.  34  ff.) 

3)  Varro  de  1.  I.  6,  54:  Hinc  fana  nominata,  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  aint  finem.  Fi  sti  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedicat,  ceria  verba  falur.  p.  93 :  Fana,  quod  fando  consecrantur 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  l.  I.:  atque  indc  Herculi 
decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacrificio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  »it. 

4)  Fest  us  p.  253* :  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  M  aerob. 
3,  3,  3:  Profanum  omnes  patnt  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
sit  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum.  (Vgl.  7,um  Folgenden  Lübbert 
a.  a.  O.  S.  3  ff.) 

5)  Fanaticus  hat  später  durch  den  Cult  der  Comani sehen  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  76),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  „zum 
fanum  gehörig".  (Diese  ursprüngliche  Bedeutung  findet  sich  noch  C.  /.  L.  V 
3924 :  —  fanorum  curatores  ex  pecunia  fanatica  faciundum  curartmt.  Ebenso 
3925.)  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92:  fanatica  dicitur  arbor  f ulmine  icta  erklärt 
sich  aus  der  vorangehenden  Glosse:  Fulguritum  id  quod  est  fulmine  ictum.  — 
qui  locus  statim  fieri  putabatur  reliyiosus,  quod  cum  deus  sibi  dicasse  videretur. 
Der  vom  Blitz  getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum. 

6)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  accedit ,  'quod  Trebatius  profanum  id  proprie  diei 
ait,  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  utum  proprietatemque  conversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12.  779. 

7)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:  Plebesque  seivit,  ut  Philippi  statuae  imagines  —  —  tollerentur  dele- 
renturque,  diesque  festi,  sacra,  sacerdotes,  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  rattM 
instituta  essent,  omnia  profanarentur. 
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Erstens,  wenn  Weihgeschenke,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 
geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt ;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  pro- 
fan, das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrumJ)  Zweitens, 
wenn  man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein 
Theil  desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden 
selbst  zum  Mahle  tiberlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.2)  Das 
dem  Gott  Dargebrachte  heisst  dann  polluctum^  das,  was  von  den 
Menschen  verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.*)  Bei- 
des, sowohl  das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen 
Sinne  Sache  des  Priesters ;  da  aber  diejenigen  Opfer ,  welche 
mit  einer  Bewirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermö- 
gen des  Gottes  bestritten ,  sondern  von  Privatleuton  oder  Magi- 
straten bezahlt  werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,4) 
so  braucht  man  beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des 
Opfers  und  zwar  bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit 
des  Opfers  und  des  Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken 
ohne  Unterschied.  Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der 
ara  maxima  des  Hercules  Victor ,  welcher  Privatleute  von  ihrem 
Gewinne5)  und  in  alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Kriegs- 


1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  aede»  lovis  Liberi  in  Furfo  C. 
h  L.  I  603  (=  1X3513)  v.  7:  8ei  quod  ad  cam  aedem  donum  datum  donatum 
dtdicatumque  erit,  utei  lieeat  oeti  venum  dare.  Vbei  venum  datum  erit,  id  pro- 
fanum etto.     Venditio  locatio  aedili»  e»to,  alis  ne  potetto.    Quae  pecunia 

rteepta  erit,  ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare,  quo  id  tcmplum  melius 

honettiwque  seit,  liceto.    Quae  pequnia  ad  ea»  res  data  erit,  profana  etto,  

quod  emptum  erit  aere  aut  argento  —  ei»  rebu»  eadem  lex  etto,  quatei  tei  de- 
dicatum  »it.    Weiteres  bei  Momtneen  Staatsrecht  IP  S.  59. 

D  Serv.  ad  Aen.  8,  1H3:  Nam  de  hoc  bove  immolato  Herculi  carnc»  carius 
lendebantur  causa  religionis. 

3)  Festns  p.  218* :  \Porricitur  autem  in  mensis  ar]i»que  quod  consecran[dum 
r*t  deo:  quod  profanatur)  contra,  id  consumi[tur  a  vulgo  profano). 

A)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  I.  6.  54  zu  sein,  übeT  welche  Lübbert  a.  a.  O.  S.  6  aus- 
führlich handelt:  Hinc  profanum  est,  quod  ante  fanum  coniunetum  fano,  hinc 
profanatum,  quod  in  sacrificio ;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ab  eo  est, 
quod  tacrificio  quodam  funatur ,  id  est  ut  fani  lege  »it.  Id  dicltur  polluctum, 
quod  a  porriciendo  e»l  fictum;  quom  en im  ex  mereibus  libamenta  porrecta  sunt 
Herculi  in  aram,  tum  polluctum  est,  ut,  quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde 
ut  sit  fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumc- 
batur  omne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  praetor  urbanu»  quotannis 
fiicit,  quom  Herculi  immolat  publice  iuvencam. 

5)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  8ull.  35;  Crat».  2.  {Diodor.  4,  21.)  C.  /.  L.  I 
1113.  1175.  1290.  X  3956. 
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beute1)  die  decuma  widmeten,  der  praetor  urbanus  aber 2)  jähr- 
lich am  12.  August3)  ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der 
angeblich  von  Hercules  selbst  eingesetzten4)  lex  dieses  Heilig- 
thums5) waren  diese  Acte  mit  einer  Volksbewirthung  verbun- 
den6) und  von  dem  Darbringer  der  decuma  sagt  man  ganz  ohne 
Unterschied  decumam  pollucet1)  und  decumam  profanat,*)  was 
natürlich  für  den  ursprünglichen  Begriff  des  profanare  nicht 
massgebend  sein  kann. 

Fanum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht,9)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectisternien  (s.  S.  45  f.)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen 
und  hiefür  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ; 10)  allerdings 

1)  Atheuaeus  4  p.  153c;  5  p.  221'  und  die  Inschriften  des  Mummius  C.  J.LI 
541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Momuiaen  a.  a.  O.  p.  149  ff. 


4)  Liv.  1,  7,  12.   Festus  p.  237»    Dionys.  1,  40.    Plut.  q.  R.  18. 

5)  Die  lex  fani  erwähnt  Vano  de  l.  U  G,  54. 

6)  Athenaeus4p.  153«;  5p.221f.  Plut.  Sulla  35;  Crass.  2.  M aerob.  3,  12,2. 

7)  Macrob.  3,  12,  2:  Testatur  Varro  nvüorts  solitos  deeimam  Herculi 

vovere  nee  decem  die$  intermittere  quin  pollueerent.  C.  1.  L.  I  1175  (=  X  5708): 
decuma  facta  poloueta.  Naevius  Com.  fr.  27  Ribb. :  Quid  decuma»  partes  ?  quan- 
tum  ml  alieni  fuit,  Polluxi  tibi  iam  publicando  epulo  Herculis  Decuma».  Piauta.« 
8tich.  233  :  üt  decumam  partem  inde  Herculi  polluceam.  Fcstus  p.  253»:  Pollu- 
cere merces,  qua»  cuivi»  deo  liceat,  sunt  far,  polenta,  vinum,  pani»  fermentalis  — 
—  Htrculi  itutem  omnia  csculcnla,  poculenta.  Cassius  Hemina  bei  Plin.  n.  a. 
32,  20 :  Auma  constituit  ut  pice»,  qui  »quamoti  non  essent,  ni  pollueerent,  parti- 
monia  commentu»,  ut  convivia  publica  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  faciliui 
compararentur ,  ni  qui  ad  polluctum  emerent  pretio  minu»  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur. 

8)  Macrob.  3,  6,  11 :  Octaviu»  Herrenu»(f)  -*  bene  re  ge»ta  deeimam  Herculi 
profanavit.    Festus  p.  237*  :  Potitium  et  Pinarium  Hereule»,  cum  ad  aram,  quat 

hodieque  mazima  appeliatur,  deeimam  bovum  profana»»et,  genus  sacrifici 

edoeuit.  Von  dem  Hausopfer  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  agrie.  50,  2: 
Ubi  dap»  profanata  eomestaque  erit.  c.  132:  Dapem  hoc  modo  fieri  oportet.  Iovi 
dapali  culignam  vini  quantam  vi»  polluceto.  —  Cum  pollucere  oportebit,  »ie  facie*. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  profanato  »ine  eontagione.  Das  Letzte 
gilt  von  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Siun 
von  pollucere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plaut ns  Rud.  425  ein  Mädchen :  Non  ego 
»um  pollucta  pago:  potm  ut  me  apstineas  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem  ganten 
Dorf  preugegeben,  also  profanata. 

9)  Liv.  5,  50,  2:  Senatu»  consultum  facit,  fana  omnia,  quoad  ea  hotlh 
possedisset,  rcttltuerentur ,  terminarentur ,  expiarenturque.  10,  37,  15:  (Fabius 
scribit)  in  ea  pugna  Iovi»  Statoris  aedem  votam,  ut  Romulu»  ante  voverat;  »ed 
fanum  tantum,  id  est  locus  templo  effatu»,  fuerat;  ceterum  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet,  bi»  eiusdem  voti  damnata  republica  in  reli- 
gionem  venit. 

10)  Festus  p.  351»:  Sistere  fana  cum  in  urbe  eondenda  dicitur,  significat 
loca  in  oppido  futurorum  fanorum  eonstituere,  quam  (lies  mit  Huschke  quamquam) 
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aber  geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude 
Über,  welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen 
daher  unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren: 

1.  Die  Haine,  nemora,*)  gewöhnlich  lud,  d.  h.  die  Lieh-  w«  tarf. 
tungen  im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstatten 
iu  betrachten  sind2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.3)  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  Sa- 
cra Ie  Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,4)  indem 
Buche  Uber  die  loca  religiosa  besprochen,5)  also  nicht  zu  den 
loca  sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  fttet,  wie 
die  übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und 
von  den  Gensoren  verpachtet  wurde ,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Gult  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,6)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell 
litcus  sacer  heisst,7)   und  in  welchem   kein  Baum  beschnit- 


Antütiu»  Labeo  ait  in  commentario  XV  iuris  pontificii,  fana  sistereesse  leclisternia 
ctrti»  locis  et  diis  habere. 

1)  Beispiele  sind:  nemus  Angltiac  am  locus  Fucinus  Verg.  Aen.  7,  759; 
nemus  Dianae  Aricinae  Ovtd.  F.  3,  261.  Vltruv  4,  8,  4.  Pliü.  n  h.  35,  52. 
Strabo  5  p.  239:  tö  'Aprenioiov,  8  xaXoüai  v£p.o; ;  (nemora  Vacunae  am  locus 
Velinus  Plin.  n.  K  3,  109)  u.  a. 

2)  Hierher  gehört  der  lucus  Dianae  hei  Tnsculum  (Plin.  n.  h.  10,  242  (und 
ein  andrer  bei  Anagnia  (Liv.  27,  4)),  der  lucus  Feroniae  (bei  Capena  fLiv.  20, 
11,  8.  Cato  bei  Priscian.  4  p.  129  Hertz)  und  ein  andrer  bei  Tarracina)  (Vrerg. 
Aen.  7,  800"),  der  lucus  Silvani  bei  Caere  (ib.  8,  597),  Püumni  (9,  3),  Her- 
euU»  (8,  104;  125).  Fauni  (7,  82),  der  lucus  Sospitae  Iunonis  in  Lanuvium 
(Liv.  8,  14,  2)  u.  a.  m.  Dass  der  lucus  ein  Theil  dea  nemus  ist,  lehrt  Cato 
a.  a.  O.:  Lueum  Dianium  in  nemore  Aricino  Egerius  Laevius  Tusculanus  dedi- 
eavit  diclator  Latinus.    Anderes  s.  bei  Preller  Rom.  Myth.  1  S.  110  ff. 

3)  Merkel  Ov.  F.  S.  CLI;  z.B.:  lucus  Furinae  (Becker  Topogr.  S.  655); 
Htlemi  (Ov.  F.  2,  67  ;  6,  105);  lucus  Facutalis,  lucus  Mefttis  et  Iunonis  Lu- 
einae  (Varro  de  l.  I.  5,  49;  Becker  S.  82);  Fauni  (Ov.  F.  3,  295  ;  4,  649); 
Bobiginis  (Ov.  F.  4,  907];  lucus  Exjuilinus,  Poetelius  (Becker  S.  536)  und  der 
lucus  Deae  Diae  (s.  Anm.  7).  (Ein  vollständiges  nnd  gesichtetes  Verzeichnis 
•ler  stadtrömischen  luci  giebt  Jordan  Topogr.  IIS.  146,  39.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  S.  CXLVlIIff. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56,  19:  in  Italia  autem  densitas  possessorum 
multum  improbe  facit  et  lucos  saoros  occupat. 

7)  S.  die  Stellon  bei  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
1,  446:  Vergilius  ubi-jue  lucos  consecratos  velit  oeeipi,  unde  tanquam  in  loco 
Micro  inducit  Didonem  lunoni  templa  construere.  (Ebenso  sind  zweifellos  tacri 
die  Haine  von  Luceria  und  Spoletium ,  die  uns  aus  zwei  Inschriften  bekannt 
sind,  welche  Strafandrohungen  gegen  Verunreiniger  oder  Beschädiger  dieser  luci 
enthalten.  C.  /.  L.  IX  782.  E.  Bormanu  in  MisccUanca  Capitolina  (Komae  1879) 
S.  5—10.    Emen  lucus  sacer  macer ie  cinetus  iu  Capua  erwähnt  C.  I.  L.  X  4104, 
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ten1)  oder  gefällt  werden5)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein 
piaculum  gebracht  und  das  Holl  innerhalb  des  Haines  im  Opfer- 
dienst verwendet  wurde.3) 
Die  »actiia.       2.  Die  sacella*),  d.  h.  entweder  blosse  araeh)  oder  einge- 
friedigte unbedeckte  Orte  mit  einer  ara«)  oder  aediculae  mit 


einen  lucus  saeer  deae  8atrlanae  C.  I.  L.  VI  114.  Ein  heiliger  Hain  in  Aquae 
(Alx-en-Savoie) :  Almer  In» er.  de  Vienne  II  n.  236  =  C.  I.  L.  XII  2462.) 

1)  Für  da«  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  coinquere  oder  coin- 
quirt.  Henzen  a.  a.  O.  S.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  stcundum  TrebaUum, 
qui  de  religionihus  libro  septimo  ait:  Lud,  qui  sunt  in  agris,  qui  concillo  (Huschke 
will  quondam  hello)  capti  sunt,  hos  lucos  eadem  catrimonia  moreque  coinqui 
haberique  oportet,  ut  ceteros  Iucob,  qui  in  antiquo  agro  sunt.  (Über  coinquert 
vgl.  Jordan  Krit.  Beitr.  S.  279 ff.) 

2)  Das«  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  agric. 
138:  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet:  porco  piaculo  facito,  sie  verba 
coneipito.    Ks  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

3")  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  142. 

4)  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  278  ff. 

ö)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nnr  an  die  arae  von  Narbo  (Orelli  2489  (■=  Wilmanns  104)), 
Salona  (C.  I.L.  III  1933),  und  Carpi  (Henzen  6120),  und  von  römischen  Altären, 
welche  bereits  Lübbert  S.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  AH  Locutii  (Becker 
Topogr.  S.  244);  Consi  (Becker  S.  468.  C.  I.  L.  I  p.  400);  ara  Ditis  palrit  et 
Proserpinae  (Becker  S.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  Fehns  (Becker  S.  537); 
Fontis  (Becker  S.  6f)6);  Fortunat  malat  (Becker  S.  82.  537);  Fortunat  Redueis 
(C.  I.  L.  I  p.  404);  Iani  Curiatii  (Becker  S.  629) ;  lovis  Elicii  (Becker  8.  450  h 
lovis  Inventoris  (Becker  S.  449);  lovis  Pistoris  (Ov.  F.  6.  350):  lovis  Viminii 
(Becker  S.  565)  ;  Junonis  Iugat  (Becker  S.  487);  Iunonis  Sororiat  (Becker 
S.  529);  Larum  Praestitum  (Ov.  F.  5,  129);  Marlis  in  campo  (Becker  S.  629); 
Opis  August a<  (Becker  S.  487);  Pacis  Augustae  (Becker  S.  642;  (v.  Duhn  Annali 
d.  Inst.  1881  8.  302  ff.)) 

6)  Festus  p.  318*:  8acella  d^cuntur  locd]  dis  sacrata  sine  Udo.  Ein  ein- 
gefriedigtes sacellum  war  die  ara  maxima  des  Hercules  vidor  auf  dem  forum 
boarium.  De  Kossi  Annali  d.  Inst.  1854  S.  33.  Solin.  1,  10:  8uo  quoque  nu- 
mini  idem  Hercules  instituit  aram,  quae  maxima  apud  pontifices  habetur  —  con- 
saeptum  etiam,  intra  quod  ritus  sacrorum  fadis  bovicidiis  doeuit  Potitios;  eben- 
so die  ara  des  L.  Caesar  in  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  (=  C. 
/.  L.  XI  1420)  heisst :  uti  locus  ante  com  aram  —  stipitibus  robustis  saepiatur. 
(Vgl.  auch  die  Inschrift  aus  Hadria  C.  I.  L.  IX  5019:  sacellum  de  s.  s.  saepiun- 
dum  couraverunt.)  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch  die  Ausdrücke  canceüi 
(f.  /.  L.  VII  83:  aram  cum  cancellls.  C.  I.  L.  VI  207:  [aram]  et  aediculam  — 
\cum  colum]nls  et  cancello  aereo  (vgl.  C.  /.  L.  X  3793));  clotri  (Orelli  3299. 
C.  /.  L.  III  2072.  (2871.)  VI  11630);  concameratio  ferrea  (C.  1.  L.  VI  543); 
maceria  (C.  I.  L.  X  2066  (Wllm.  2193));  endlich  caulae,  welches  Wort  für  Schaf- 
hürden ganz  gewöhnlich  ist ,  in  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Sinne  aber 
vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1.  9,  16:  (Ianum  invo<*amus) 
Patulcium  et  Clusivium,  quia  hello  caulae  elus  patent.  Serv.  ad  Aen.  9,  60; 
Und?  in  sacris  aedibus  et  in  tribunalibus  saepta ,  quae  turbas  prohibent .  aulas 
(lies  caulas)  vocamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Ianum  mundum  aeeiphtnt, 
cuius  caulae  idto  in  pact  clausat  sunt,  quod  mundus  undique  clausus  est.  Cha- 
rislus  p.  549,  2  Keil :  —  hae  caulae  tidvöpai.  Isidor!  gloss. :  Caults  (lies  caulae) 
cancelli  tribunalis.  Labbaei  gloss  p.  136  :  rapfßotat  menia  caulae.  Nachdem  nun  auch 
in  der  lex  de  XX  quaestoribus  (C.  /.  L.  I  202  (Bruns  Fontes  S.  82 ff.)  col.  II 
v.  41  mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Saturni  in  parkte  intra  caulas,  ist 
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einem  Cultbilde  und  einem  Altar,1)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  U7).2) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,3) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecratum  gelten 
solle,4)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthümer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheiliglhü- 
mern  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied5)  als  ara, 
fanum,*)  sacellum7)  oder  aedicula,*)  (zuweilen  auch  als  aedes9)) 
bezeichnet  werden,  gehört  der  grössere  Theil  zu  den  ältesten 
und  heiligsten  CultstUtten. 

3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende  nie  rf*i«6r«. 
der  Republik  unklar,10)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  la- 
brum  (lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden ,  eino  Badewanne, 
pollubrum   eine  Vorrichtung   zum  Wegspülen   (proluere),  ein 


»ach  in  der  Inschr.  C.  /.  L.  VI  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum 
Liberi  basim  caulas  (statt  causas). 

1)  Ov.  F.  1 ,  275:  Ara  mihi  posita  est  parvo  coniuneta  sacello.  6,  130 :  aram 
eonstitui  parvaque  signa  deum.  Trebatins  bei  Gell.  7,  12,  5:  saceUum  est  locus 
parvu*  deo  sacratus  cum  ara. 

2)  Festus  p.  321»  :  Gallus  Aelius  ait  ,  quod  privati  suae  religionis  causa 

—  deo  dedieent,  id  pontifices  Romanos  non  existimarc  sacrum. 

3)  Cic.  ad  AU.  12,  18  und  mehr  bei  Druraann  VI  S.  705  f. 

4)  Cic  ad  AU.  12,  19. 

5)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febris  in  Palatio, 
de  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusta  in  Palatio  Febris  nnd  das  fanum 
Veneri*  Verticordiae  (Serv.  ad  Aen.  8,  636)  hetsst  auch  ara  (Plin.  n.  h.  15,  121) 
und  sacellum  (Varro  de  f.  l.  5,  154;  Festi  ep.  p.  148). 

6)  loh  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plin.  it.  h.  2,  16;  Cic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Carmentis  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  saceUum  normt; 
Carnae  (Becker  S.  499).  Vgl.  Tbc.  ann.  16,  41 :  magna  ara  fanumque ,  quae 
praesenti  Herculi  Areas  Evander  sacraverat.  (Vgl.  Jordan  im  Hermet  XIV  S.  577  f., 
der  auch  treffend  darauf  hinweist,  dass  im  späteren  Sprachgebrauche  das  Wort 
fanum  besonders  von  griechischen  oder  sonst  fremden,  nicht  aber  von  stadt- 
röraischen  Gotteshäusern  gebraucht  wird.  So  erklärt  sich  auch  die  spätere  Be- 
schränkung des  Wortes  fanaticus  auf  die  ausländischen  Culte,  wie  den  der 
KeUona,  Isis  und  Cybele  (s.  oben  S.  148,  5).) 

7)  Ausser  den  sacella  Argeorum  (s.  unten)  erwähne  ich  das  saceUum  Deae 
Dianae  in  Caeliculo  (Cic.  de  har.  resp.  15,  32);  Ditis  (Becker  S.  313)  ;  Lamm 
iTac.  ann.  12,  24);  Neniae  deae  (Fest.  p.  161*>.  Becker  S.  567);  Pudicitiae 
patriciae  (Liv.  10,  23,  3};  Quirini  (Festi  ep.  p.  1%.  Becker  S.  573);  Divae 
Ruminae  (Vam  de  r.  r.  2,  11,  5);  8treniae  (Varro  de  l.  I.  6,  47);  Deae  Viri- 
Iplacae  (Val.  Max.  2,  1,  6);  Volupiae  (Varro  de  l.  I.  5,  164.  Macrob.  i,  10,  7). 
Kin  cur\ator)  sacel{lorum)  p(ublicorum)  in  Rom  wird  erwähnt  Ephem.  epigr.  IV 
H63.) 

8)  Plin.  n.  h.  35,  108 :  aedicula  Iuventatis ;  (Liv.  35,  9 :  aedicula  Victoriae 
Virginis.)  9)  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  571  ff.) 

10)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asco- 
nius  in  dir.  p.  101  Or.  Macrob.  3,  4,  2.  Fronto  de  diff.  vocabulorum  p.  523 
Keil.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.  Festi  ep.  p.  73. 
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Waschbecken,  cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  (cer- 
nere)  ,  ein  Sieb,  ventilabrum  und  vielleicht  auch  vdabrum  eine 
Schwinge  oder  Mulde1),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder 
ein  Ort  zum  Abwaschen ,  d.  h.  zur  Entsühnung ,  ist.  Diesem 
Zwecke  entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area) 
gehörte,2)  in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der 
Opfernden  vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand.3)  Die  grie- 
chischen Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden, 
wo  dies  nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  ver- 
sorgt,4) in  dem  irpovao?  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit 
welchem  sich  die  Eintretenden  besprengten ;  5)  und  da ,  wie  wir 
weiter  unten  sehen  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und 
Opfer  dergleichen  Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir 
annehmen  dürfen ,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich 
den  Ort  für  diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses 
Ritus  wegen  auf  alle  Arten  von  Heiligthttmern  als  eine  allge- 
meine Renennung  übertragen  worden  ist.8) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae, 
welche  immer  fana ,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 


11  Ueber  velabrum  s.  Jordan  Topogr.  IIS.  195. 

2)  Macrob.  3,  4,  2 :  Varro  libro  octavo  rerum  divinarum  delubrum  ait  alim 
aextimarr ,  in  quo  praeter  aedem  sit  area  admmpta  deum  causa ,  ut  est  in  Circo 
Flaminio  Jovis  Statoris.  Von  dem  fünften  Argccrsacellura  der  regio  Collina  sagt 
Varro  de  l.  I.  5,  52:  Collis  Mueialis  quintieeps  apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro, 
ubi  aeditumus  habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem 
sich  eine  ara  und  die  Wohnung  des  aeditumus  befand.  (Cic.  de  leg.  2,  8,  19: 
\in  urbibus]  delubra  habento ;  lucos  in  agris  liabento  et  Lamm  sedes.  Ein  delu- 
brum Feroniai  C.  I.  L.  I  1291.) 

3)  Serv.  ad  Arn.  2,  225  :  Alii  ut  Cincius  dicunt,  delubrum  esse  locum  ante 
templum,  ubi  aqua  currit,  a  diluendo.  Est  autem  tyneedoche,  hoc  est  a  parte 
totum.  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  laeum,  in  quo  manus  abluunlur.  Isidor. 
orig.  15,  4,  9:  Delubra  veteres  dicebant  templa  habentia  fontes,  quibus  antt 
ingressum  diluebantur,  et  appeüantur  delubra  a  diluendo.  Pseudo-Asconins  in 
div.  p.  101  Or. :  Alii  delubra  dicunt  ea  templa,  in  quibus  sunt  labra  corporum 
abluendorum  more  Dodonaei  Iovis  aut  Apollinis  Delphiciy  in  quorum  delubri» 
lebetes  tripodesque  visuntur. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  112  S.  485  ff. 

5)  Luciau.  de  sacrif.  12.  Boetticher  a.  a.  O.  S.  484.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weih  Wasserbecken,  d7topp<xvTf(pta  (Eurip.  Ion  4351  oder 
auch  Bassins,  labra.  Liv.  37,  3,7.  C.  /.  L.  VI  10237.  Jordan  Hermes  VI 
S.  315. 

6)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  56: 
Prineipio  delubra  adeunt  pacemque  per  aras  Erquirunt.  Cic.  in  Verr.  act.  pr. 
5,  14 :  delubra  omnia  sanetissimis  religionibus  consecrata  depopulatus  est.  Divin. 
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eonsecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Augurn  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana,  welche  keine  templa, 
und  templa,  welche  keine  fana,  dagegen  auch  aedes ,  welche 
beides  sind.1)  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen ; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die  In- 
auguration statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  wer- 
den ,  wie  die  rostra  auf  dem  Forum  ,2)  die  Platze  für  die  Curiat- 
und  Centuriatcomitien  ,3)  die  Localitäten  für  die  Senatsversamm- 
lung,4) endlich  die  Stadt  im  Ganzen,5)  sind  templa,  ohne  einen 
gotlesdienstlicben  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,6)  und  zweitens,  wenn  der  für  den  Gottesdienst 

tu  Caee.  1,  3:  simulaera  sanctissima  C.  Verres  ex  delubris  religiosissimis  sustu- 
lüset;  dt  <1.  n.  3,  34,  84:  mensas  argenteas  de  Omnibus  delubru  iussit  auferri. 
Und  Cicero  unterscheidet  nur  templa  alque  delubra,  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin 
er,  wie  wir  sehn  werden,  Hecht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  sacella  ge- 
braucht. So  heisst  es  delubra  Minervae  captae  Ov.  F.  3,  837;  delubra  Latum 
Ov.  F.  6,  791 ;  delubrum  Homert,  delubra  Musarum  Cic.  pro  Arch.  poet.  H,  19 ; 
11,  27.  (Mehr  Beispiele  dieses  weiteren  und  untechnischen  Sprachgebrauches 
bei  Jordan  Hermes  XIV  S.  578  ff.) 

1)  Varro  de  l.  l.  7,  10:  8ed  hoc  ut  putarent,  aedem  sacram  templum  esse, 
factum,  quod  in  urbe  Roma  pUraeque  aedes  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14, 7, 7. 

2)  Cic.  in  Vatin.  10,  24 :  in  rostris,  in  illo  augurato  templo  ac  loco.  Liv. 

H.  14,  12:  rostrisque  earum  (navinm)  suggestum  in  foro  exstruetum  adornari 
placuit,  Rostraque  id  templum  appellatum. 

3)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  continent,  comitia 
centuriata,  quibus  consules  tribunosque  militares  creatis,  ubi  auspicato ,  nisi  ubi 
assolent,  fieri  possunt?  Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3:  nam  ut  vidit  omnibus  se  cen- 
turiis  Scipioni  anteferri,  templo  descendit.  (Ueber  das  comltium  vgl.  Jordan  To- 
popr.  1  2  S.  319.) 

4)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (Varro)  adscripsit  de  locis,  in  quibus  senatus  con- 
wllum  fieri  iure  posset,  doeuitque  confirmavitquc,  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
flitulo,  quod  templum  appellaretur ,  senatus  consultum  factum  esset,  iustum  id 
non  fuisse.    Dio  Cass.  55,  3.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  329.) 

5)  Liv.  ö,  52,  2 :  Vrbem  auspicato  inauguratoque  conditam  habemus.  Mehr 
bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

6)  Senatsversammlungen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  wordeu 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cic.  Phil.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

I,  1;  32,  8,  1;  Appian.  Pun.  75;  (und  zwar  war  dieser  Tempel  das  offizielle 
Local  für  die  am  1.  Januar  jedes  Jahres  stattfindende  Fest-  nnd  Antrittssitzung  des 
Senates.  Mommsen  Staatsrecht  I8  S.  595.  Ob  anderweitige  Senatssitzunsen  hier 
stattgefunden  haben,  ist  fraglich  (s.  Jordan  Topogr.  12  S.  94  A.  92);  vielleicht 
machten  diejenigen,  in  denen  über  Krieg  und  Frieden  entschieden  wurde,  eine 
Ausnahme;  vgl.  Appian.  a.  a.  0.);  in  der  cella  des  Concordiatcmpels  (Cic.  Phil. 
%  8.  19;  3,  12,  30;  5,  7.  18;  7,  8,  21);  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  in  Verr. 
1;  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian.  b.  c.  1,  16);  dem  templum  Honoris  et 
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vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst1) 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  officiel- 
lon  Ausspruch  (quibttsdam  conceptis  verbis)  festgestellt.2)  Er 
'  -cu* *****  heisst  locus  effatus*)  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Ge- 
bäudes, das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist 
ein  Quadrat  oder  Rechteck.4)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den 
vier  Himmelsgegenden  und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Ge- 
brauch gemäss  nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare 
vor  dem  Tempel  opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöff- 
neten Cella  Schauende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.  5)  Man 
sieht ,  dass  die  Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus 
berechnet  ist,  der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn 


Virtutis  (Becker  Topogr.  S.  405;  (Jordan  Topogr.  1 2  S.  44));  Quirini(\Av.  4. 21, 
9);  lovis  8tatoris  (Cic.  in  CatiL  1,  5,  11;  2.  6,  12;  Plnt.  Cic.  16),  Tellur» 
(Cic.  Phil.  1,  13,  31;  2,  35,  89;  Appian.  6.  c.  2,  126);  Apollini$  (i.  die 
St.  llen  bei  Becker  Topogr.  S.  605);  Bellonae  (Becker  Top.  8.  607).  (Das  volle 
Stellenmaterial  s.  bei  WillemB  Le  tinat  de  la  republique  Komaine  11  S.  159 f.) 

1)  .Serv.  ad  Aen.  1,  446:  Morem  autem  Romanum  veterem  tongit.  Antiqui 
enim  aedes  sacras  ita  templa  faciebant,  ut  prius  per  augures  locus  liberaretur 

nümlich  durch  exauguratio,  ingofern  dort  schon  ein  früheres  templum  war.  Liw 
,  55,  3)  effareturque ,  tum  demum  a  pontifieibus  consecraretur  ae  post  ibidem 
sacra  edicerentur.  Erant  tarnen  templa,  in  quibus  auspicato  et  publice  res  ad- 
ministraretur  et  senatus  haberi  posset,  erant  {alia  fügt  Härtung  Rel.  d.  Rom.  1 
S.  141  ein)  tantum  sacra;  hic  ergo  et  sacrum  templum,  quod  in  luco ,  i.e. 
in  loco  sacro  conditur,  docet,  et  administrari  in  templo  rem  publicam  subsequen- 
tibus  versibus  indicat. 

2)  Varro  de  1.  I.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Komulus  als  augur  sagt  :  Jupiter 
Feretri,  haec  tibi  victor  Romulus  rex  regia  arma  fero  templumque  his  regionibus, 
quas  modo  animo  metatus  tum,  dtdico. 

3)  Varro  de  l.  I.  6,  53:  Hinc  (von  fart)  effata  dicuntur ,  quod  augures 
finem  auspiciorum  caelestum  extra  urbem  agris  sunt  effati  ubi  essent:  hinc  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribus.  Cic.  de  Ug.  2,  8,  21  :  urbemque  et  agros  templa 
liberata  et  effata  habento  (augures).  Festus  p.  157»:  itaque  templum  est  locus 
ita  effatus  aut  ita  saeptus,  ut  ea  una  parte  pateat  angut  •  ,u>  affixos  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463:  effatus  ergo  verbo  augurali  usus  est.  quia  seit 
loca  sacra  i.  e.  ab  auguribus  inaugurata  effata  dici.  6,  197 :  proprie  effata  sunt 
augurum  preces.  Unde  ager  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  dicebatux 
effatus. 

4)  Das  deutet  Festus  p.  157»  an  und  meint  auch  Servlus  ad  Aen.  2,  51 1 : 
omne  aedifteium  aedes  dicuntur,  Varro  locum  quattuor  angulis  conclusum  aedem 
docet  appellari  debere.    Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 

5)  Nissen  Das  Templum  S.  13 f.  169 f.  173 ff.  Vitruv.  4,5:  Regiones 
autem ,  quas  debent  spectare  aedes  sacrae  deorum  immortalium ,  sie  erunt  consti- 
tuendae .  uti  si  nulla  ratio  impedierit  liberaque  fuerit  potestas,  aedis  signumque, 
quod  erit  in  cella  conlocatum,  spectet  ad  vespertinam  caeli  regionem;  uti  qui  ad- 
ierint  ad  aram  immolantes  aut  sacrificia  facientes,  spectent  ad  partem  caeli  Orient is 
simulacrum,  quod  erit  in  aede,  et  ita  vota  suseipientes  contueantur  eadem  ei 
orientem  caelum,  ipsaque  simulacra  videantur  exorientia  contueri  supplieantes  et 
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die  griechischen  Cultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orien- 
tirt  —  noch  in  Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier 
ist  die  Fronte  spater  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber 
das  templum  nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut, 
so  folgt  die  Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen 
weiten  Act,  nämlich  die  consecratio  der  Pontifices, l)  durch  welche 
das  templum  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

xMacht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  (aedes)  eine 
Inauguration  nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben 
die  Gonsecration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum ,  ist 
aber  einmal  für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar  und 
iweitens  an  die  architektonische  Form  des  templum  nicht 
gebunden.  In  diese  Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae,  ein 
Rundbau,  in  dem  der  Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,2) 
die  aedes  Herculis  Victoris  an  der  ara  maxima, 3)  eine  aedes 

wriftcantes,  [quod  ara»  omnes  deorum  necesse  esse  videtur  ad  orientcm  spectare]. 
Die  letzten  Worte,  welche  im  Harlejanus  und  Gmlianus  stehn  (nur  dass  statt 
videtur  geschrieben  ist  videantur)  hält  Rose  für  ein  Glossem.  Die  griechischen 
Tempel  sind  in  der  Kegel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist  später  auch  in  Rom 
reschehn ;  dass  aber  Vitruv's  Theorie  über  die  altrömischen  Tempel  richtig  ist, 
»ird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  consL  p.  109,  15:  quare  non  omni» 
agrorum  mensura  in  orientcm  potius  quam  in  occidentem  spectat,  in  orientem 
licut  aedes  sacrae.  Nam  antiqui  architecti  in  occidentem  templa  rede  spectare 
rcripserunt.  Postea  placuit  omnem  religionem  eo  convertere ,  ex  qua  parte  caeli 
terra  inluminatur.  Frontin.  de  Ihn.  p.  27,  17  :  Sicut  quidam  architecti  delubra 
in  occidentem  rede  spectare  scripserunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7  $  43  p.  857  Pott.:  2Öev  xai  xd  roXolxara  töjv  lepäV*  rcpo;  ouitv 
(it.cz.tn,  iva  ol  dvrtrp«i;a»Tiot  t&v  dfaXjxcrrarv  l<rrd|xevoi  r.pot  dvaxoX^v  Tp£reo&at 


1)  Da»6  der  Pontifex  daB  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel :  postem 
tenet  und  bestätigt  Marrian.  Dig.  1,  8,  6  $  3:  Scmel  autem  aede  sacra  facta 
äiam  diruto  aedificio  locus  sacer  manet.  Dass  iler  Platz  nach  der  Inauguration 
norh  consecrirt  wurde ,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  (Vgl.  Jordan  Ephem. 
epigr.  I  8.  233  f.)  Die  Weihung  des  Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolini- 
«h»n  Tempel  bei  Tac.  hist.  4,  f>3  war  eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher 
nicht  ohne  Weiteres  allgemeine  Schlüsse  zu  machen  sind. 

2)  Ovid.  F.  6,  265  ff.  Festus  p.  202*».  Plut.  Num.  11.  Serv.  ad  Aen.  9, 
408 :  Aedes  autem  rotundas  tribus  diis  dicunt  fieri  debere ,  Vestae ,  Dianae ,  vel 
Hereuli  vel  Mercurio.  7,  153:  Templum  Vestae  non  fuit  augurio  consecratum, 
ne  iüuc  conveniret  senatus,  ubi  erant  virgines.  Gellius  14,  7,  7  :  (Varro)  scriptum 
reliquit.  non  omne»  aedes  sacras  templa  esse  ac  ne  aedem  quidem  Vestae  templum 
t*»e.  Die  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiscr- 
zeit  welche  Preuner  Uestia-  Vesta  S.  330  zusammengestellt  hat.  (JoT<lan  Topogr. 
12  S.  421  ff.) 

3)  Liv.  10,  23,  3:  in  sacello  Pudicitiae  fatriciae,  quae  in  foro  bovario  est 
ad  aedem  rotundam  Herculis.  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
m  dem  Anfange  des  IG.  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossi  Annali  d.  Inst. 
1854  S.  28 ff.  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 


Digitized  by  Google 


—    158  — 


Dianae  und  eine  aedes  Mercurii,*)  deren  Lage  unbestimmt 
ist. 2) 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind  .  hü  ml  ich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar ,  oder  nur  conse- 
cunae.  crirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  so  werden  auch  bei  den  cur  ine 
zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die  welt- 
lichen.3) Die  für  die  dreissig  Gurien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte,4) in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen,  die 
curia  Acculeia*)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,*)  die  curia  cah- 
hra ,  in  welcher  an  den  Kaienden  der  rex  opferte  und  der  Pon- 
tifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,7)  waren  fana;  ob  sie  auch 
inaugurirt  waren,  ist  unbekannt;8)  die  Curien  dagegen,  in  wel- 
chen sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war  dies 
zuerst  die  curia  Hostilia  die  von  der  Königszeit  bis  auf  Sulla 
als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  ausschliesslich 
curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde10)  und  bei  dem  Leichen- 
begängniss  des  Glodius  abbrannte.11)  Statt  ihrer  erbaute  Sulla  s 


1)  Senr.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempcl  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  rotunda 
Henzen  Acta  fr.  Are.  S.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  1  i 
8.  34. 

2)  (Neben  diesem  Sinne,  vermöge  dessen  Umplum  den  inaugurirten  Ort  be- 
zeichnet, nimmt  dies  Wort  in  der  Kaiserzeit  noch  eine  andre  Bedeutung  an. 
indem  im  offiziellen  und  urkundlichen  Sprachgebrauche  als  templa  im  Gegen- 
sätze zu  aedes  diejenigen  Staatsheiligthüiner  bezeichnet  werden,  welche  nicht 
in  loco  publico,  sondern  auf  kaiserlichem  Grund  und  Boden  erbaut  sind.  Jordan 
im  Herme»  XIV  S.  567  ff.  vgl.  Mommsen  Res  gestae  D.  Augusti*  S.  78f.) 

3)  Varro  de  l.  L  5,  löö:  Curia«  duorum  generum ;  nam  et  ubi  curarent 
sacerdotes  res  divinas ,  ut  Curiae  veteres,  et  ubi  senatus  humanas ,  ut  Curia 
Hostilia.  4)  Becker  Topogr.  8.  lüOf. 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  23 :  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  sacrificium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  publicae  is  die». 

6)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.    Becker  Topogr.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.  Varro  de  l.  l.  5,  13  ;  (6,  27).  Becker  Top.  S.  401. 
(Jordan  Topogr.  12  S.  51  f.)  81  Vgl.  Lübbert  S.  41. 

9)  Varro  de  l.  I.  5,  155.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aueto  cu- 
riam  fecit  (Tullus  Hostilius),  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrorum  aetatem 
appellata  est.  Cic.  de  rep.%  17,  31.  Becker  Top.  S.  284.  330 ff.  Über  die 
Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  comitio  Romano  eurih 
Ianique  templo  in  Annali  d.  Inst.  1844  S.  288  ff.  Urlichs  in  Archäol.  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  München 
1858.  Detlefsen  De  comitio  Romano  in  Annali  d.  Inst.  1860  S.  128  ff.  Urlichs 
De  curia  Iulia  in  Nuove  Memorie  dell'  Jnstituto  8.  77  ff.  (A.  Brecher  Die  Lage 
des  Comitium  und  der  Curia  im  Verhältnis  tum  Forum.  Berlin  1870.  Jordan 
Topogr.  I  2  8.  250  ff.  328  ff.  R.  Lanciani  L'aula  e  gli  ufßci  del  senalo  Romano 
in  Atti  dell'  accad.  dei  Linea.    Ser.  3  vol.  XI.  1883.)       10)  Dio  Caas.  40,  50. 

11)  Cic.  pr.  Mit.  5,  13;  32,  90.  und  dazu  Asconlus  p.  29  K.-Sc.h.  Plin.  n.  h. 
34,  21.  Dio  Ca«««.  40,  60. 
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Sohn ,  Faustus  Sulla ,  die  curia  Cornelia , l)  welche  Caesar  ab- 
brechen Hess,  um  sie  durch  die  curia  Iulia  zu  ersetzen.2)  Hier- 
auf kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii,  einem  Local  in  der 
Vorhalle  des  theatrum  Pompeii,  zusammen,  in  welchem  Caesar 
ermordet  ward.3)  Denn  die  curia  Iulia  wurde  erst  710  =  4i 
kurz  vor  Caesar's  Tode  in  Angriff  genommen4)  und  725  =  29  von 
Augustus  dedicirt. 5)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirle,  heisst 
sie.  senatus. 6) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen.7)  Atria. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses8)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,9) gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehen  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  um- 
fassen ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsrtiume , 10) 
welche  sich  in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult 
bestimmten  Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die 
Vestalinnen  wohnen,11)  das  atrium  sutorium,  in  welchem  das 
tubilustrium  statt  findet,12)  die  atria  Tiberina, Vi)  welche  Momm- 
sen für  Stationen  der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in 


1)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 

2|  Dio  Cus.  44,  ö.    Zonaras  10,  12. 

3)  Dio  Cass.  47,  19.    Suet.  Caes.  81.  88.    Drumann  11t  S.  722. 

4)  Dio  Casa.  44,  5;  45,  17;  47,  19. 

5)  Monum.  Ancyr.  4,  1.  Dio  Cass.  51,  22.  Ueber  die  spätere  Geschichte 
dieser  Curie  s.  Honunsen  a.  a.  O.  S.  302  ff. 

6)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J.  354  S.  646  und  in  den  Annali  d. 
Inst.  1844  S.  304  ff. 

7)  Dass  dies  eigene  Gebäude  sind,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl  Isidor  orig.  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedes  est  sive  amplior  et  spatiosa 
domu».  8)  S.  Privatleben  der  Römer  S.  231  ff. 

9)  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Bubrius  Trophimu» 
et  Bubrius  Agathot  C.  I.  atrium  refecerunt  —  et  »edilia  circuitum  refecerunt. 

10)  Im  atrium  Libertatis  wurden  im  zweiten  punischen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  und  Thuriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  12. 

11)  Plin.  ep.  7,  19:  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hone,  dum  assidet 
Iuniae  virgini,  sponte  primum  (est  enim  adfinis),  deinde  etiam  ex  auctoritate 
pontificum.  Nam  virgine«,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  coguntur  czcedere,  matro- 
narum  curat  cuslodiaeque  mandantur.    Gellius  1,  12,  9:    Virgo  autem  Vestaiis 

itmul  est  capto  atque  in  atrium  Vestae  deducta  .    Sorv.  ad  Aen.  7,  153. 

(Jordan  Topogr.  I  2  8.  423  ff.  In  der  neuesten  Zeit  hat  man  dieses  atrium  Vestae 
fast  Tollstindig  wieder  aufgedeckt:  Tgl.  R.  Lanciani  und  G.  B.  de  Rossi  in  den 
Notitie  degli  seavi  1883  S.  434  ff.  Jordan  Bull.  d.  Inst.  1884  S.  88  ff.  und  in 
Histor.  u.  philol.  Aufsötte  Ernst  Curtius  —  gewidmet  (Berlin.  1884)  S.  209  ff. 
Uuciani  Bull.  d.  Inst.  1884  S.  145  ff.) 

12)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  389.  13)  Ovid.  F.  4,  329. 
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Ostia  wallfahrenden  pompa  halt1)  und  welche  somit  den  man- 
siones  Saliorum  entsprechen  würden ;  das  atrium  Minervae2)  und 
andere,  von  denen  wir  nichts  als  den  Namen  kennen.3)  Dage- 
gen sind  blosse  Geschäftslocale  das  atrium  Libertatum,  in  welchem 
die  Gensoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process 
des  Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,4)  die  atria  Licinia,*) 
die  atria  auctionaria  ,6)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Titium, 
welche  Cato  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,7)  das  atrium  Cyclopis,  welches  wohl  von  dem  vicus, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,8)  und  die  sieben  atria,  wel- 
che Domitian  baute.9)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt, 
welche  selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vie- 
len Tempeln  (ich  bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in 
der  bei  uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten, 
halb  gedeckten  Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle, 
welche  atrium  genannt  werden  konnte.10)  Denn  wenn  cenae  in 
einem  Tempel  begangen  wurden11)  und  dazu  auch  Küchen  vor- 
handen waren,12]  wenn  namentlich  sodalitates  und  collegia  ihre 
Zusammenkünfte  zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem 
Tempel  hielten,13)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen 


1)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399. 

2)  Mommsen  hält  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  sutorium.  Anders 
Irlichs  Suove  memorie  d.  Itut.  S.  85,  (dessen  Ansicht  Jordan  Topogr.  12  S.  255 ff., 
sowie  jetzt  auch  Mommsen  Res  gettae  D.  Augusti*  S.  79  annimmt:  danach  i«t 
das  atrium  Minervae  identisch  mit  dem  an  die  curia  Iulia  anstossenden  ehal- 
cidicum).    Es  wird  noch  erwähnt  Im  J.  390.    Afos.  et  Rom,  legum  coUatio  5,  3,  2. 

3)  So  das  Atrium  Caci.  Preller  Regionen  S.  152. 

4)  S.  hierüber  Becker  Topogr.  S.  458  f.    (Jordan  Topogr.  12  S.  267  f.) 
5»  Cic  pro  Quinctio  6,  25.    (Jordan  Topogr.  1  2  S.  433.) 

6)  Cic.  de  l.  agr.  1,  3,  7.    C.  /.  L.  IX  3307. 

7)  Liv.  39,  44,  7.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  344.) 
^8)  Preller  Regionen  S.  119. 

9)  Chronograph  vom  Jahr  354  S.  646:  Hoc  imp.  multae  operae  publieae 
fabricatae  sunt:  atria  FW,  horrea  piperataria  u.  s.  w.    Man  sieht  ans  dieser  Ver- 
bindung, dass  diese  atria  Verkauf sloeale  waren. 
101  Boetticher  Tektonik  II«  S.  469  ff. 

11)  Ausser  dem  epulum  lovis  im  capitolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  Telluris  Varro  de  r.tr.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plantus  Trin.  468:  Quid?  nunc  ti  in  aedem  ad  cenam  veneris  Atque  ibi 
opulentus  tibi  par  forte  obvenerit:  Adposita  cena  Bit,  populärem  quam  vocant. 

12)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  C.  I.  L.  I  801.  V  781.  IX 
2629.  (VI  2219.)  Orelli  2006  (und  mehr  bei  Nissen  Pompejan.  Studien  S.  285.) 
Die  Stelle  des  Hieronymus  adv.  Iovin.  2,  29  p.  370  Vallars  :  sunt  et  culinae 
in  templo,  sunt  et  cellariola  et  torcularia,  welche  Boetticher  anführt,  bezieht  sirh 
auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

13)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventus  d.  h.  ihre  Berathung  «wie 
ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel ,  wobei  sie  auch  opfern.    Mommsen  Lfe 
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sein,   welche   dafür  weder  räumlich   noch  sachlich  geeignet 
war. !) 

•  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 
Theilen  besteht,  nämlich  dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum,  das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 
wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weihgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten,  ornamentum.^j  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre8;  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria,  foci  und  mensae  unterschieden  werden.4) 
Am,  altrömisch,*)  oskisch6)  und  umbrisch7)  osa,  ist  der  ge-  «™< 
nerelle  Ausdruck  für  eine  Opferstätte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales*) 
oder  gramineae*)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Ar- 


colkg.  S.  2;  107 — 114.  Doch  haben  6le  auch  eigene  Versammlungsorte,  die  In 
der  Kaiserzeit  scholae  heissen.  Vgl.  Mommscn  a.  a.  0.  S.  122  and  häufige  Bel- 
?piele  in  Inschriften  z.  B.  C.  7.  L.  VI  9404. 

1)  Auch  wenn  der  Senat  In  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  aut-h  der  Senat  von  Furentinum  zu- 
sammen in  curia  aedis  Mtrcurii.    C.  I.  L.  VI  1492. 

2)  Macrobius  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alla  vasorum  sunt  et  sacrae  su- 
ptUtctilis,  alia  ornamentorum.  Quac  vasorum  sunt  instrumenti  instar  habent, 
piibu*  semper  sacrificia  conßciuntur,  quarum  rerum  prineipem  locum  oplinet 
mensa,  in  qua  epulae  libationesque  et  stipes  reponuntur,  Ornamcnta  vero  sunt 
rUpei  coronae  et  huiuscemodi  donatio.  Neque  enim  dedican'.ur  eo  tempore,  quo 
dtUibra  sarrantur,  at  vero  mensa  arulaeque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedicari 
tolent,  unde  mensa  hoc  rilu  dedicata  in  templo  arae  usum  et  religtonem  optinet 
pulcinarii.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8 ,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  ausfuhr- 
lich Boettlcher  Tektonik  II«  S.  369  ff. 

3)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  S.  87  ff.  Saglio  im  Diclionnaire  des  antiquitls 
Vol.  I  Paris  1873  s.  v.  ara.  (Für  die  entsprechenden  Fragen  des  griechischen 
Cultos  vgl.  A.  de  Molin  De  ara  apud  Graecos.  Berlin  1884.) 

4)  Veranius  bei  Macrob.  3,2,3:  exta  porriciunlo,  dis  danto  in  altaria 
aramve  focumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv.  ad 
Eci.  5,  66 :  Varro  diis  superis  altaria ,  terrestribus  aras ,  inferis  focos  dicari  af- 
firmaL  Alit  altaria  cminenli*  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt.  Ueber  die  men- 
tae  s.  Festus  p.  1 57*»  .*  [men]sae  in  aedibus  sacris  arar[um  vlccm  obtinent]. 

5)  Varro  bei  Macrob.  3.  2,  8.  Serv.  ad.  Aen.  4,  219. 

6)  Moramsen  Intcrital.  Dial.  S.  137.  244.  Huschke  Die  oskischen  und  sa- 
btüischen  Sprach- Denkmäler  S.  19. 

7)  Tab.  Iguv.  VI*  9  u.  a.        8)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  141.  142.  144. 
9)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  mel.  7,  240;  15,  573.  trist.  5,  5,  9.  fast. 

2,  645.  Horat.  od.  1 ,  19 ,  13;  3,  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte  erhielt  sich 
Q>ch  in  späterer  Zeit,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen  legte.  Serv. 
9d  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fueral  cespitem  arae  superimponere  et  ita 
tacriflcart.    Vgl.  8ilius  Ital.  16,  263.  Prudentias  Perlst.  10,  187. 

Rom.  Altertb.  VI.  2.  Aua.  1 1 
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valen.1;  In  dein  Teinpeldienste  dagegen  bediente  man  sich  stei- 
nerner Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel 
während,  wo  das  BedUrfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb 
desselben  auch  mehrere  aufgestellt  wurden.2)  Ihre  Form  war 
zunächst  durch  die  Art  des  fUr  den  Tempel  vorgeschriebenen 
Opfers  und  des  Gultus  selbst,3)  demnächst  auch  durch  künst- 
lerische Rücksichten  bedingt  und  ist  von  grosser  Mannigfaltig- 
keit.4) Bestimmter  lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der 
altariüy  foci  und  mensae  urtheilen. 

Altaria  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor)  5)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 

1)  In  den  AcUt  Arvalium  vom  J.  218  (C.  /.  L.  VI  2104.  Ilenzeu  S.  23)  heisst 
es :  item  in  circo  in  foculo  arg(cnteo)  cespiti  ornato  extam  vacc(inam)  redd(idit). 

2)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,9,  16  zwölf  Altare  wegen  dei 
zwölf  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Auch  dedlcirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ecl.  5,  66  und  dazu  Servius;  (Stat.  Theb.  8,  206) 
Seit  Marius  werden  auch  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viele 
Altäre  erforderlich  waren.  Lübbert  S.  93.  Plut.  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  6. 
Capitolin.  Maxim,  et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  Ist  der  Ansicht,  dass, 
wo  mehrere  Altäre  vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind. 
Indessen  fragt  es  sich,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  auf 
der  ata  geopfert  wird,  so  auch  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vor- 
handen sein  konnten. 

3)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Ein- 
flüsse des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Vitruv.  4,  9:  Altitudines  autem  earum  ite 
sunt  explicandae ,  uti  Iovi  omnibusque  caelestibus  quam  excelsissimae  Constituan- 
te, Vestae  Terrae  Marique  humilcs  collocentur.  Vgl.  Scrv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Voluten  oder  Kissen,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  wer- 
den von  den  bei  dem  Altar  Schwörendeu  oder  Opfernden  mit  beiden  Häudcii 
angefasst  und  heissen  ansäe.  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  C,  124.  Sie  habe» 
also  einen  praktischen  Zweck. 

4)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb- 
bert S.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Obernacht 
an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des  ionischen 
Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoeuc  bei  Nissen  Das  Templum  S.  196  für 
das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara  (vgl.  Nissen  Pompejan.  Studien 
S.  167).  ludessen  giebt  es  arae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zu- 
sammengestellt findet  bei  Saglio  Dict.  des  ant.  I  S.  347  ff.  Clarac  Mutte  de 
sculpture  pl.  130.  249  ff.  Mazois  Les  Ruines  de  Pompci  Vol.  IV  pL  3.  15.  Ca- 
niua  Architettura  antica  III  Tav.  83.  Mariul  Vitruv.  tab.  LXXII.  (Eine  ein- 
gehende Untersuchung  der  verschiedenen  italischen  Altarformeu  und  ihrer  Bezie- 
hungen zu  den  einzelnen  Göttern  und  Culten  steht  uoch  aus.  Von  Wichtigkeit  er- 
scheint namentlich  eine  eigeuthümllch  profillrte  Gestalt  einiger  besonders  alter- 
tümlichen Altäre,  wie  der  sei  deo  sei  deivae  geweihten  ara  am  Palatin  (C.  /. 
L.  VI  110),  der  ara  der  gtnteiles  luliei  zu  Bovillae  (C.  /.  L.  I  807;  beide  ab- 
gebildet bei  Ritsehl  Priscae  Latinitatis  rnonum.  epigr.  T.  56  e.  f.)  und  de*  Al- 
tars des  Vermluus  in  Rom  (C.  i.  L.  VI  3732 ;  abgebildet  Bullet.  archeoL  munieip. 
IV  T.  3,1);  dass  diese  Form  eine  speeifisch  italische  ist,  geht  daraus  hervor, 
dass  ganz  übereinstimmend  gebildete  Altäre  sich  auf  den  Reliefs  etruskbchcr 
Aschenkisten  finden:  s.  Brunn  Hütet i  delle  urne  ctrusche  1  T.  42,  14.  45,  21.) 

5)  (Der  Singular  z.  B.  C.  J.  L.  VI  414 :  altarium  cum  columella  marmorta.) 
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läge  für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  !)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält. 2)  Von  dieser  Form  ist  nn- 
mentlich  der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in,  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,3)  da  Uberdachte  Tempel 
ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypä- 
ihraltempeln  ,4)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine 
Ahweichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  ha- 

1)  Lucau.  3 ,  404 :  slructae  diris  altaribus  arae.  Qulntiliau.  decl.  12 ,  26  : 
quod  aris  aliaria  non  imposuimus.  Solin.  8,6:  ara  est  in  cacumiru  Iovi  dedi- 
cala .  cujus  aliaribu» ,  si  fua  de  extis  inferuntur,  nee  difflantur  .  .  .  nee  diluun- 
tur.  Glossae  p.77  Labb. :  e-tßwpU,  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altaris  ara 
bei  Prudent  Cathem.  7,  203;  Perist.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christlichen  Altar 
und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  FrleB  des  Museo  Chiaramonti  bei  Gerhard 
Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII  2  sieht  man  einen  Altar ,  auf  welchen  ein  beson- 
derer focus  aufgesetzt  ist. 

2)  Fest!  ep.  p.  29:  Altaria  ab  altitudine  dicta  sunt,  quod  antiqui  diis  m- 
peris  in  aedifleiis  a  terra  exaltatis  saera  faciebant.  Serv.  ad  Ecl.  5,  06:  Altaria 
cero  esse  superorum  tantum  deorum,  quae  ab  altitudine  constat  esse  nominata. 

Vitruv.  4,  9 :   Arae  spectent  ad  oritntem  AUitudines  autem  earum  sie 

nmt  explicandae,  uti  Iovi  omnibusque  eaelestibus  quam  excelsissimae  Constituan- 
te, Vestae,  Terrae  Marique  humiles  colloeentur.  Isidor,  orig.  15,4,  14:  Altart 
aultm  ab  altitudine  constat  esse  nominatum,  quasi  alta  ara,  Lactantius  Placidus 
ad  Statu  Theb.  4,  409:  Tria  sunt  in  sacrifieiis  loca,  per  quae  piationem  faci- 
mus.  Serobiculo  facto  inferis ,  terrestribus  supra  terram  sacrificamus ,  eaelestibus 
exslruetis  focis.  L'nde  etiam  nominata  sunt  altaria,  ad  quae  saerificantes  manu» 
porrigimus  in  altum.  (Vgl.  C.  I.  L.  VIII  9015:  Caelestibus  Augustis  .  .  .  templum 
ornatum  altaribus.)  Pott  Etymol.  Forschungen  11  2  S.  299  erkennt  in  dem  Worte 
alta  ara  ,den  Hochsitz". 

3)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arvalou  vom  J.  87  (C.  /.  L.  VI  2065) : 
ante  lucum  in  aram  porcas  piaculares  duas  immolavit;  vom  J.  183  (  C.  /.  L.  VI 
2099):  item  ante  Caesareum  Divis  n(umero)  XVI  verbeces  immolavit  n{umero) 
XYI;  vom  J.  2'24  (C.  /.  L.  VI  2107):  et  ante  Caesareum  Qenio  a\omini  nostri): 
sonst  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Uenzen  S.  19  ff.).  Suovetau- 
rilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht  in  aede  (Uenzen 
S.  143  f.).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltaren  sind  theils  noch  vorhan- 
den (Mazois  Ruine»  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina  Architettura  an- 
tica  III  tav.  83.  Monum.  deW  Inst.  V  7.  8),  theils  auf  Münzen  häutig  dar- 
gestellt. S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  Mid.  impir.  I  pl.  9  n.  18;  des 
Domitian  Cohen  I  S.  424  n.  309—314  pl.  XVIII  n.  311;  die  Goldmünze  des 
Owicall»  Cohen  n.  195,  die  Bronze  des  Gordianus  Pius  Cohen  n.  198,  auf  wel- 
cher das  Opfer  eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet.  {Da*  Gleiche  bewei- 
sen zahlreiche  Ueliefdarstellungeu ,  z.  B.  Kighetti  Deseritione  del  Campidoglio 
I  T.  168.  Mazois  a.  a.  O.  IV  T.  15.  Visconti  Monumenti  Borghes.  T.  29  und 
die  Miniatur  der  vaticanischen  Vergilhandschrift  bei  Schreiber  Kullurhislor.  Bilder- 
atlat  des  AUerthums  T.  17,  2.) 

4)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethrallempel  des  AlterÜtums.  Göttingen  1844. 
I~  Uoss  Arme-  HypätliraUcmpcl  mehr  In  Hellenika.  Bd.  I  Hallo  1846  S.  1—39  und 
geren  diese  Schrift  C.  Boettlcher  Der  Uypiithraltempel  auf  Grund  des  Vitruvi- 
'cfxn  Ztugnisses  ycgtn  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847;  Tektonik  II*  S.585  ff. 
Kebcr  Geschichte  der  Baukumt  im  Alterthum  S.  273  ff.  (Chipiez  Revue  archiol. 
XXXV  (1878)  S.  lbOff.  209  ft\  J.  Tb.  Clarke  The  Ilypaethrat  question.  Cambridge 
1879.) 
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ben  scheint.1)  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar 
ist  ein  iniegrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grössen  verhall  nissen  auf  diese  berechnet;  er  ruht  auf  einem 
Unterbau ,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  OpTerhaDdlung  vollkommen  sichtbar  ist.2) 
/od.  j)je  foci  0(jer  foculiz)  unterscheiden  sich  von  den  Altären4) 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thönerne ,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken, &) 
oder  tripodes*)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 
tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.7)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbringung  von  Wein  und 
Weihrauch *)  und  zum  Verbrennen  der  exta,*)  als  auch  ausser- 
halb derselben  bei  gewissen  solennen  Handlungen ,   der  conse- 

1)  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligtümer  des  Terminus  ((Md. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Fest!  ep.  p.  36;;.  Laotant.  Inst.  1,  20,  40),  des 
Deus  Fidius  (Varro  de  L  1.  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  494,  29j;  des  Ju- 
piter Falgur,  Caelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitruv.  1,  2,  ö);  aber  von  eiuem  Brand- 
opfer in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir  nichts. 

2)  lieber  die  Construction  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieter 
Alt  Ire  s.  Bötticher  Tektonik  II*  S.  462  ff. 

3)  Marini  Atti  S.  311  ff.  Henzen  Ada.  fr.  Arv.  S.  23.  93. 

4)  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134:  inter  sacrata«  aras  focos  quoqur  saerau 
solcre,  ut  in  Capitolio  Iovi  Iunoni  Minenuie  und  die  oben  S.  161,  4  an- 
geführten Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Cic.  de  J.  n.  2,  27,  b7),  pro 
ari*  foeitque  und  ähnlichen  ist  foeus  der  Heerd  des  Hauses.  S.  Serv.  I.  L  und 
3,  178. 

5)  Auf  d  em  bei  Wiifkelmann  Mon.  ine1.,  tav.  CLXXVII  und  bei  Ssglio 
a.  a.  0.  S.  349  repxoducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat. 

6)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgerätb.  Es 
konnte  auf  di  selben  eine  Tischplatte,  aber  au  h  ein  Kohlenbecken  gelegt  wer- 
den {Privatl.  der  Rom.  S.  310.  689);  der  foculw,  dessen  sich  der  Magister  der 
Arvaleu  bedient,  ist  von  Silber.  Acta  a.  218  C.  /.  L.  VI  2104.  Henzen 
S.  23. 

7)  Einen  gut  erhaltenen  tripus  dieser  Art  s.  in  Symbolae  Utterariae  Vo'.  I  2 
Romae  1751  S.  180;  (vgl.  auch  die  oben  S.  163,  3  a.  K.  angeführten  Opkr- 
darstellungen.) 

8)  Ovid.  F.  4,  935 :  Turn  foclt  vinumqu"  dedit.  Acta  Arval.  n.  87  (C.  /.  L 
VI  2066):  iure  ei  vino  in  igne  in  focuh  feeil. 

9)  Macrob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arval en  heisst  es:  (magUter)  vaceam  honora- 
riam  albam  ad  foculum  Deae  Diae  immolacit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  19  ff. 
Zur  Erklärung  des  Ritus  ist  instrurtlT  das  Relief  des  Musco  Borglano  in  Velle- 
tri,  abgebildet  bei  Marini  Atti  zu  S.  312.  An*  demselben  sieht  mau  vor  einer 
Statue  des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  focus.  Das  todte  Rind  liegt 
an  der  Erde;  die  ezta  werdeu  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 
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oratio  bonorum,1}  der  execratio,2)  einem  Dankopfer3)  und  bei 
Volksfesten.4) 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  nothwen- 
digen  Tempelinventar  gehören5)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,6)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,7) 
der  für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist ,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann. s)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  (epulae),  Wein  (libationes) ,  Geldgeschenke  (stipes),») 
Gerslenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  {primi- 
tiae ,  obrap^at) , 10)  Blumen  und  Kränze;11)  ihre  Darbringung  ist 
ein  penetrale  sacrificium ,  quod  interiore  parte  sacrarii  conficitur , 12) 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Ceremonie,  gerückt  werden11) 


1)  Cic  pro  domo  47,  123 :  C.  Atinius  (tribunus  pl.)  bona  Q.  Metelli 

—  eonteeravit  foculo  posito  in  rostris  adkibUoqut  tibicine. 

2)  Plut  Crass.  16:  6  o'  'At^to« — £8r,xcv  iavaplfca  xatopfap  xal  toü  Kpds- 
ovj  «vg}a£wj  xot'  oür/jv,  enibtiuT)-/  xal  xaTacrivGoav  dpa;  iiwpdTO  "Utvd;. 

3)  Davon  scheint  zu  verstehen  Plln.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centurio- 

nm  Cn.  Petrejus  heisst:  invenio  eundtm  adstantilus  Mario  et  Ca- 

tulo  coss.  praelextatum  inmolaste  ad  i Meinem  foculo  pttito. 

4)  Varro  de  l.  I.  6,  14:  Liberalia  tiieta,  quod  per  totum  oppidum  eo  Cie 
ndent  sacerdotes  Liberi,  anus  hedera  cc-ronatae,  cum  libi$  et  foculo  pro  imptore 
tacrificantes. 

5)  Festus  p.  15'b;  [Men]sae  in  aedibus  sacris  arar[um  >icem  obtinem]. 
Jlacrob.  3,  11,  5:  In  Paplriano  enim  iurt  evidenter  relalum  est  arat  vicem  prae- 
»'are  posst  mensam  dicatam;  ut  in  templo,  inquit,  Iunonis  Po;uloniae  augutta 
mtnta  est.  Serv.  ad  Am.  8 ,  279 :  Apud  anti^uos  inter  raaorum  suptllectiUm 
tiiam  mensam  cum  aris  mos  erat  conseerari  quo  die  tem^lum  consecraba'ur. 
{Wrlhungen  solcher  mensae  sind  häufig;  z.  B.  CLL.  III  6120.  V  815.  X 
6663.) 

b)  S.  Brunn  tu  Annali  d.  Inst.  1856  S.  114  ff.  und  besonders  Boetticher 
Ttktonik  II  *2  S.  539  ff.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  mensa  z.  B.  Monununti 
d.  Inst.  VI  37,  auch  bei  Saglio  s.  t.  ara  S.  349. 

7)  Boetticher  Tektonik  a.  a.  O. 

8)  Daher  werden  gleichzeitig  de.ll  irt  ara  et  mensa.  C.  I.  L.  X  205.  V  6353: 
aram  et  mensas  IUI. 

9)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vasorum  sunt,  instrumenti  instar  habent,  quilus 
temper  saerifieia  conficiunlur ,  quarum  rerum  prineipem  Ucum  optinet  mensA,  in 
tua  epulae  libationcsme  et  slipes  reponuntur. 

10)  Dionys.  2,  23 :  i-tai  ^oüv  iöeasdjATjv  iv  Upai;  oixtai;  Setnva  Tcpoxcl|Ai"<a 
♦eoi;  izi  xpareCaU  &jXivatc  dpyatxalc  iv  xdvtjst  xal  rivaxbxotc  xepauio«.;, 
dXtpfaaiv  pid^a;  xal  rönava  xal  tta«  xal  xap~ä>v  tivwv  d~apyd;  xal  iXXa  Tota"iTx 
I  tri  xal  eyfcdTrava  — "  xal  arovSd;  ciJon  iyxexpauiva;  —  ev  Ärrpaxtvai;  xlXi;i 
x«  rpfyot«.  11)  Böttlcher  u.  u.  O.  S.  543.  12)  Festus  p.  250b. 

13)  Die«  scheint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158»  zu 
sein:  Migrare  mensa,  [quae  leco  sacro  esset  d]isquc  templi  posita,  [inauspiratwn 
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und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz,1)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfertischen 
nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt  oder  mit 
Gold-  und  Silberplatlen  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfenbein 
gearbeitet  waren.2]  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere  Tische 
zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche  der 
Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.3)   Dahin  sind  zu  rechnen  die 
mensae  anclabres  ,*)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten  Ge- 
fässen  [anclabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectistemia, 
bei  welchen  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde ;  sj 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecaie  in  triviis*},  und  wahr- 
scheinlich sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,7)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cult  des 
heiligen  Tisches ,   nicht  nur  bei  besondern  Gelegenheiten ,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,s)  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer ,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 


auch  Serv.  ad  Aen.  Ii,  19:  in  sacris  convdli  mensa  dicitur,  cum  tollitur. 

1)  Dionys.  2,  23. 

2)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  a.  a.  O.  S.  539  f.  und  bei  Brunn  a.  a.  0. 

3)  Bei  Clarac  Musie  de  sculpture  II  pl.  185,  177  findet  sich  eine  mensa, 
auf  welcher  ein  praefericulum ,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind; 
und  auf  der  bei  Brunn  Annali  d.  Inst.  1856  T.  29  abgebildeten  mensa  steht 
eine  Kanne,  ein  Korb  und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10, 
23.  12  gemeint,  wo  erzählt  wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trium  men- 
sarum  argentea  vasa  in  cella  lovis  anschaffton. 

4)  Festi  ep.  p.  77  s.  v.  Escariae:  Anclabris  ea,  qua  in  sacrißcando  dii* 
anclatur,  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministtrn* 
divinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  sacerdoies  utuntur,  anclabria  appeüan- 
tur.    p.  19  s.  v.  ancillae:  antiqui  aneulare  dicebant  pro  ministrare. 

5J  Liv.  40,  59,  7:  Terra  movit;  in  foris  publich,  ubi  lectisternium  erat, 
deorum  capita,  qui  in  lectis  crant,  averlerunt  se,  lanique  cum  inteyumentis,  qunt 
lovi  apposita  fuit,  decidit  de  mensa. 

6)  Festus  p.  158»:  [Mcnsas  aiunt  q]uidam  fuisse  in  tri[viis  poni  solitas, 
quae  sint  triviales  appellatae.    Plut.  q.  R.  111. 

7)  Boetticher  Tektonik  4  S.  269  (der  ersten  Auflage).  Brunn  a.  a.  0. 
S.  116.    (Nissen  Pompejan.  Studien  S.  167  f.) 

8)  Tertulliau.  de  anima  39 :  Ha  omnes  idololatria  obstetrice  nascuntur  

dum  in  partu  Lucinae  et  Dianae  eiulatur,  dum  per  totam  hebdomadem  luneni 
mensa  proponitur,  (Vgl.  Serv.  ad  Ecl.  4,  62.)  S.  Brunn  Annali  d.  Inst.  1?4> 
S.  436  f.  Tav.  d  agy.  N. 
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setzen  eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes, zum  Opfertische  weihte.1) 

Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind-,  ( 
wird  das  Übrige  Tempelgerat h  nach  dem  Bedürfnisse  des  Gultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,2)  wie  armillum,*) 
athanuvium  ,4)  cuturnium  ,5)  capis,  capula,«}  capeduncula ,7)  lepe- 
ito,8)  guttus,  simptdum simpuvium ,10)  bria;u)  das  Weih- 
rauchkästchen, acerra  oder  arca  turalis  ,12)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum,  unter  wel- 
chem man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  gebräuchliche 
an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu  setzende 
Rauchfass,13)    sondern  einen  candelaberförmigen ,  tragbaren14) 


1)  Arnobius  2,  67:  sacras  facitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulacrm 
deorum.  Porphyr,  ad  IJor.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  patella,  in  qua 
'10$  primitiae  cum  saU  (ferebantur.  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hause 
twzieht,  lehrt  Festus  p.  157*>:  [pri]vati  quoque  inprimis  [salina  et  patellas  appo- 
iunt\,  ubi  sacras  habituri  [sint  mensas ,  in  quibus)  parentatio ,  non  sacrific'ium, 
fieri  possit].  Im  zweiten  panischen  Kriege  lieferten  die  Sonatoren  ihr  Silber- 
zeug in  die  Staatskasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum  patel- 
lamque  deorum  causa  habere  possint  (Liv.  26,  36,  6);  und  Valer.  Max.  4.  4,  3 
*agt  von  C.  Fabricius  und  Q.  Aemilius  Papus:  uUrquc  enim  patellam  decrum 
tt  ialinum  habebat. 

2)  (In  einigen  Culten  ist  man  in  der  Bewahrung  altertümlicher  Sitte  so- 
;ar  so  weit  gegangen,  dass  man  sich  nur  auf  die  primitivste  Art,  ohne  Anwen- 
dung der  Drehscheibe,  angefertigter  Thongelasse  bediente,  wie  dies  namentlich 
die  Funde  im  Haine  der  Dea  Dia  zeigen  :  vgl.  Heibig  Die  llaliktr  in  der  Poe- 


3)  Festi  ep.  p.  2 :  Armillum  vas  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
e/t  umero,  deportetur. 

4)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  genus,  quo  in  sacrifleiis 
uUbantur  sacerdotes  Iiomani. 

5)  Festi  ep.  p.  51  ;  Cuturnium  ras,  quo  in  sacrifieiis  vinum  fundebatur. 


8)  Varro  de  l.  I.  5,  123 :  Item  dictae  lepestae ,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
Vieris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita. 


11)  Amob.  7,  29. 

12)  Serv.  ud  Acn.  5,  745.  Sie  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen  von 
Opfern.    S.  z.  B.  Arch.  Zeitung  lfö3  Taf.  LV.  auch  bei  SaKlio  a.  a.  O.  S.  348. 

13)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  As>yrii  descriptio.  Tubingae  1856  ab- 
gebildete eherne  Kastchen  dürfte  eine  acerra  sein. 

14)  Liv.  29,  14,  23  von  dem  Kinzug  der  mater  Idaea  in  Rom:  Eue  (matronae) 
—  omni  obviam  effusa  civitate ,  turibuli»  ante  ianuas  positis ,  qua  praeferebatur, 
<itquc  acetnso  ture  —  in  aedem  Victoriae  —  pertuUre  deam.  Valer.  Max.  3,  3 
Ext.  1  :  Vetusto  Macedoniae  more  regl  Alexandro  nobilissimi  putri  praesto  erant 
Kicrificanti.  E  <juibus  unus  turibulo  aeeepto  ante  ipsum  adstitit,  in  cuius  bracchium 
carbo  ardens  delapsus  est.  Quo  etsi  ita  urebatur ,  ut  adusti  corporis  eius  odor 
>id  circumstantium  nares  perveniret ,  tarnen  —  —  bracchium  inmobile  tenuit  ne 
iacrificium  Alexandri  coneusso  turibulo  impediret. 


>tne  S.  87.) 
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foculus  (&o{iian)piov)  zu  verstehen  hat ;  *}  ferner  Leuchter  für 
Wachskerzen  (ceriolaria ,2)  lychnuchi ,'))  Lampen  (/ucernae),4) 
Opfermesser  {cultrt)  und  Beile,5)  Teppiche  und  Vorhänge6) 
und  andre  für  specielle  Zwecke  dienende  Gerätschaften,  wie 
die  cathedrae  und  tricliniaria  der  Arvalen7)  und  die  fremden 
Gullen,  z.  B.  dem  der  Mater  magna,  eigentümlichen  Instrumente. 
Gegenstände,  welche  ihrer  geheimnissvollen  Bedeutung  wegen 
überhaupt  den  Augen  des  Publicums  entzogen  werden  sollten, 
wie  die  hastae  Martis*)  und  die  ancilia,9)  oder  nur  bei  ge- 
wissen Feierlichkeiten  in  Gebrauch  kamen,  wie  die  thensa  lovis 
0.  M.  ,10)  wurden  in  einem  wahrscheinlich  unmittelbar  hinter 
•  der  Wand  der  Cella,  dem  Posticum  des  Tempels,  gelegenen  sa- 
ci-arium^)  zu  welchem  nur  die  Priester  Zugang  hatten,  ver- 


1)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46,  3)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
tragt.  Dargestellt  ist  er  z.  B.  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackelberg 
Gräber  der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebern 
XIII  10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephani 
Compte-rendu  de  la  commitsion  imperiale  archiologique  1860  S.  29 — 31.  Die 
noch  erhaltenen  Exemplare  solcher  turibula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter 
den  Candelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307. 
311.  312.  316.  (Doch  vgl.  über  den  Unterschied  beider  Gerat  ho  die  treffenden 
Bemerkungen  von  C.  Friederichs  Berlins  antike  Bildwerke  II  S.  164  ff.) 

2)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  a.  Boet- 
ticher  Tektonik  II 2  S.  545  f.  Lactant.  Inst.  6,  2,  1:  Mactant  igitur  opimas  ae 
pingues  hostias  deo  quasi  esurienti,  profundunt  vina  tanquam  sitienti;  accendunt 

lumina  velut  in  tenebris  agenti.  8i  caeleste  lumen,  quod  dieimus  solem,  con- 

templari  velint,  iam  sentiant,  quam  non  indigeat  lucernis  eorum  deus.  

Num  igitur  mentis  suae  cempos  putandus  est,  qui  auetori  et  datori  luminis  can~ 
delarum  ae  cerarum  lumen  offert  pro  muntre?  Derselbe  de  ira  dei  23,  28:  Mun- 
demus hoc  templum  (unser  Herz )  quod  non  cereis  ardentibus  sed  cloritale 

ac  luce  sapientiae  illuminatur.  Cic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibus  vieis  statuae, 
ad  eas  tust  eerei.  Macrob.  1,  7,  31.  Verg.  Aen.  8,  '282.  Cod.  Iheod.  16,  10,  12: 

Nullus  omnino  larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  vencratus,  accendat 

lumina,  imponat  iura,  serta  suspendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Uenzen  S.  43 :  Lampadibus  ineensis  tuscanicas  contigerunt.  Dedicirt  werden 
ceriolaria  öfters.    S.  C.  /.  L.  II  1968.  VI  18.  9254.  OrelU  2505. 

3}  C.  I.  L.  VI  844.      4)  C.  I.  L.  VIII  1267.  (VI  676.  IX  1456.  X  7016.) 

5 J  Cultri  und  steespitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.  (S.  z.  B.  das 
Relief  bei  Clarac  Mus£e  de  sculpt.  pl.  220,  307  und  besonders  die  Darstellung 
von  Priesterattributen  und  Opfergeräthscbaften  an  der  dem  Septlmius  Severus 
errichteten  Ehrenpforte  am  forum  boarium  in  Born ,  bei  Rossini  Archi  trionfali 
T.  6.)  Ueber  die  secespita  s.  Festus  p.  348a;  ein  anderes  Messer  heisst  clunaclum 
(Festl  ep.  p.  50),  die  Axt  der  Pontiflces  scena  oder  sacena.  Festus  p.  318b. 

6)  Boetticher  a.  a.  O.  S.  649.  (C.  /.  L.  X  1578  :  torquem  et  velum  sac(nim). 
VI  746.  Orelli  1838.)  7)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  12—14. 

8)  Gelllus  4,  6,  2. 

9)  Serv.  ad  Aen,  7,  603  ;  8,  3.    Preuner  Heslla-  Vesta  S.  256. 
101  Suet.  Veip.  5. 

llj  Ulplan.  Dig.  1,  8,  9  §  1:  lüud  notandum  est,  aliud  esse  sacrum  lecum, 
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schlössen ;  und  in  demselben  Verschluss  befanden  sich  wohl  auch 
die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den  Tempeln  zu'deponiren 
pflegten. 

Der  Opferritus. 

Den  Mittelpunkt  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit ,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer 
erreichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  "ÄS?1 
regelmässig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein 
die  Producte  der  Land-  und  Uauswirthschaft,  die  Erstlinge  der 
Früchte  (primitiaey  fruges)  ,*)  mola  sa/so,2)  Speisen  (dapes), 
Opferkuchen  (liba)  ,3)  Milch,4)  Wein,5)  Rüucherwerk  [odores); 
denn  auch  zum  Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gar- 
tengewächse ,  herba  Sabina  (luniperus) ,   Lorbeer  und  Kräuter 

aliud  sacrarium.  Sacer  locus  est  locus  consecratut ,  sacrarium  est  locus,  in  quo 
*Qcra  reponuntur ,  quod  ttiam  in  aedificio  privato  esse  polest.  Ulplan.  Dig.  43, 
6,  1  pr. :  AU  praetor :  in  loco  sacro  facere  inve  eum  immittere  quid  veto.  Hoc 
interdietum  de  sacro  loco ,  non  de  sacrario  competit.  Serv.  ad  Aen.  i%  199: 
»atrarium  proprie  locus  est  in  templo ,  in  quo  saera  reponuntur.  In  dem  sacra- 
rium Opis  Consivae  wurde  auch  geopfert  (Fe6tus  p.  249*>;  348»),  aber  von  den 
Priestern  allein  ohne  Zutritt  eine»  Publicums.  S.  über  diese  Stellen  und  den 
Begriff  de*  sacrarium  überhaupt  Jordan  Tcpogr.  II  S.  271  ff. 

1)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrümischen  Culten ,  z.B.  dem  der  Analen, 
and  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91 : 
hlorifertum  dictum,  quod  eo  die  spicae  feruntur  ad  sacrarium.  p.  319:  Sacrima 

(tppellabant  um -tum.  quod  Libero  sacrificabant  pro  vineis  sicut  praemetium 

de  spUis,  quas  primum  mesmissent,  sacrificabant  C er  tri. 

2)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestallunen. 

3)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fictores)  gab, 
waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere  Namen 
bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Recept  Cato  de  agric.  75  ff.  giebt, 
placenta,  spira,  scriblita,  globus,  encytum,  emeum,  sphaerica,  ferner  slruet  ferta- 
?u/.  Festus  p.  (294» ;)  310b.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  S.  403 ; 
(dass  slruts  und  fertum  sehr  alte  Opfergaben  sind  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  am  Bett  des  flamm  Dialis  stets  eine  Capsula  cum  strue  atque  ferto 
•tehen  musste :  Gell.  10,  15,  14.);  glomua  Festi  ep.  p.  98,  welches  Wort  iden- 
tisch mit  globus  ist  (Bücheler  Vmbrica  S.  94);  Ianual  ib.  p.  104.  Varro  bei 
Lydus  de  mens.  4,  2;  pastillum  Festus  p.  250b;  ep.  p.  222;  arculata  Fest.  ep. 
p.  16;  tttmmanalia  ib.  p.  349;  subueula  Fest.  p.  309».  Vgl.  Arnob.  7,  24: 
quid  fitilla  ,  quid  frumen ,  quid  africia ,  quid  gratilla  catumeum  f  cutnspolium 
(Reifferscheid  vermuthet  spolium,  so  dass  cum  nur  Wiederholung  des  vorher- 
gehenden eum  wäre)  eubula?  tx  quibus  duo,  quae  prima,  sunt  pultium  nomina 
sed  gerure  et  qualitate  di versa,  serits  vero  quae  sequitur  l Horum  significantias 
eontinet.  Ueber  diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus 
S.  1079  ff. 

4)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Kumina,  dem  Pan,  dem  Sihanus,  der 
Pale?,  der  Cunlna,  den  Camenen.    S.  Srfa  wegler  R.  G.  I  S.  421  Ann).  5. 

5)  Man  sagt  vinum  inferre  {in  aram)  und  bedient  sich  der  Formel  maetc 
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verbenae), !)  und  erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orienta- 
lische Handel  die  asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat 
an  die  Stelle  derselben  cilicischer  crocus ,  Myrrhe,  Woihrauch 
und  costum.2)  Dass,  wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühm- 
ten, die  Gultgeselzgebung  des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese 
Art  von  Opfern  beschränkt  habe,3)  ist  darum  nicht  anzuneh- 
men, weil  das  piaculum,  wie  wir  sehen  werden,  seiner  Natur 
nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und  Thieropfer  sehr  früh  erwähnt 
werden;4)  aber  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  behaupten, 
dass  Thiere  in  alterer  Zeit  Uberhaupt  nur  bei  besondern  Ver- 
anlassungen geopfert  wurden ,  für  den  regelmassigen  Dienst  im 
Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige  Opfer  im  Gebrauch 
waren. 

rtiieropfer.  Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte, 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  zu 
können  glaubte.  Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 
des  Thieres  als  auf  die  Formalitat  der  Opferhandlung.  Unter  den 

vino  inferio  eato.  Arnob.  7,  30.  31:  Operae  pretium  eat,  etiam  verba  ipw 
depromere,  quibua ,  cum  vinum  datur ,  uti  ac  supplieare  conauetudo  eat :  Maetu» 
hoc  vino  inferio  csto,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Äen. 
9,  641.  Cato  de  agric.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  cp.  p.  113, 
2.  Bei  der  Llbation  des  Weinet  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dieB  sonst  in 
Korn  nicht  gestattet  war.    Serv.  ad  Arn.  1,  737. 

1)  Vcrg.  Ecl.  8,  65.  verbenaaque  adoU  pmguia  et  maacula  turn  und  dazu 
Servius. 

2)  Ovid.  F.  1 ,  339  ff. :  Xondum  pertulerat  lacrimataa  cortice  myrrhaa  acta 
per  aequoreaa  hoapita  navia  aqua*,  tura  nec  Euphratea  nec  miaerat  Jndia  cottum 
nec  fuerant  rubri  cognila  fila  croci.  ara  dabat  fumoa  herbia  conttnta  Sabmii 
ei  non  cxiguo  Uturua  aduata  aono.  Ueber  den  cilicischcn  Crocus  s.  Ovid.  F.  1, 
75  f. ;  über  den  Weihrauch  und  Beine  erst  späte  Einführung  in  den  Opferdicusi 
handelt  ausführlich  Arnobius  7,  26;   über  tua  und  murra  Plin.  n.  A.  12,  31  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  18,  7  :  Auma  inatituit  deoa  frage  colere  et  moUi  aalaa  auppli- 
>-are.  Plutarch  Auma  8  rindet  den  Grund  davon  darin ,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei:  Kojjlioy)  6e  xal  tcx  täv  O'joiöjv  fyetat  rr;;  riutra-pptxf,; 
äfitrrsia;  *  dvatp.axTot  vdp  tjoav  atve  ToXXal,  oV  dXekou  xal  ottov^-t);  xal  t&v 
eyreXeoTobcov  rezotT-uivai.  c.  16:  &  oe  T£pp.«ov  2po;  5v  ti;  etrj  xal  d&o'jstv 
aÜTcji  OT({j.oo(at  xal  Iota  —  vüv  uiv  Ipirj/a,  xo  raXatöv  Ii  dvatuaxTo;  f^v  t4  fyjaii, 
No'jjxd  tptXooo^T(oavto; ,  w;  ypt)  tov  Spcav  Öeov  —  9<5vou  xaüapov  etvat.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.    Ovid.  F.  1,  337. 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Itomulu*. 
Plut.  Born.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  apohi 
opima,  die  ebenfalls  schon  unter  Kumulus  vorkommt,  ist  eiu  Thioropfer  vorge- 
schrieben. Feitus  p.  189»  12.  {Auch  das  Hundeopfor,  welches  man  zu  Sühn- 
zwecken verschiedenen  Gottheiten  darbrachte  (s.  unten  S.  174,  4.  5)  ist  offenbar 
sehr  alt,  namentlich  der  Brauch  jährlich  zur  Abwendung  der  üblen  Einwirkungen 
der  Sommerhitze  vor  der  porta  Catularia  ein  Opfer  von  nttilae  canea  zu  bringen. 
(Festi  ep.  p.  45.    Fe>tns  p.  2S0»).) 
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Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae,   d.  h.  pecudes,  und  ?«q«J«n*» 

r  '  «  '  de»  Opfer- 

victimae,  d.  h.  armenta*);  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter  thlers- 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes2)  und  maiores,*)  und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die 
Bestimmung,  dass,  uro  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,4)  und 
soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an  das 
obere  Fussgelenk  reicht.*)  Ilaben  die  Thiere  beide  Reihen  Zahne, 
(1.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes 6) ,  so  hören  sie  auf  lac- 
tentes zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet;  nur  bei 
den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich  die  oves 
ultilaneae  ,i)  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  gesaugt  wer- 
den, aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Beziehung  auf 
das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen  weibliche, 
den  Göttern  mannliche  Thiere  geschlachtet  wurden ; *)  bei  con- 
sultatorischen  Opfern  pflegte  man ,  wenn  die  Untersuchung  der 
exta  bei  dem  mannlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  ergab, 
dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  (hostia  succidu- 
nea  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so  wurde 


1)  Frouto  de  different.  vocab.  p.  532  Keil :  Victima  maior  est,  hoatia  minor. 
Festi  ep.  p.  126:  Maximum  hostiam  ovilli  pecoris  appcllabant.  Acta  fratr.  Art:. 
i.  '216  (C.  /.  L.  VI  2104):  agnam  opimam  immclarunt  et  hostiae  litationtm  in- 
tpexerunt.  Varro  de  l.  I.  5,  98:  In  hostiis  tarn  dieunt  arvigam  (d.  h.  arietem) 
juiie  cvrnua  habeat.  In  den  Acta  fr.  Arv.  a.  81  (C.  I.  L.  VI  2059)  werden  als 
victimae  genannt  boves  mar  es  II,  vaccae  duae;  und  auch  nach  Plin.  n.  h.  8,  183 
sind  die  victimae  opimae  Rinder. 

21  Liv.  22,  l,  15;  37,  3,  6.    Cic.  de  leg.  2,  12,  29.    Cato  de  agric.  141,  4. 

3)  So'  opfern  die  Arvalen  victimas  maiores  tres  (Acta  a.  38.  C.  I.L.  VI  2028) 
und  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  C.  I.  L.  VI  2099  und  mehr  bei  Uenzen 

5.  143). 

4)  Plin.  n.  h.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4.  10  sind  Schweine  erst 
puri\  d.  h.  ad  sacrificium  idonei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  183:  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  {cauda) 
articulwn  suffraginis  contingat.    Breviore  non  litant. 

6)  Dlwe,  wie  auch  Lübbert  S.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
tp.  p.  4  :  Ambidens  sivt  bidens  ovis  appelkibatur ,  quae  superioribus  et  inferio- 
ribus  est  dentibu«.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  dos  Wortes  unklar 
geworden,  üellius  IG,  6,  12  ff.  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovis  bidens  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteris 
altiores  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.    Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57 ; 

6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  oves 
bidentes  ,  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (^Pomponius 
bei  Gell.  IG,  6,  7)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
n.  h.  8,  20Ö:  Coruncanius  ruminalis  hostias  donec  bidentes  /ierent  puras  negavit. 

T)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.    So  opfern  die  Arvalen  arietes  altiUmeos  und 
verveces  altilaneos  (Acta  a.  183.  C,  I.  L.  VI  2099). 
8)  Cic.  de  ley.  2,  12,  29.    Arnobius  7,  18.  19. 
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das  Opfer  als  erfolglos  angesehn. ])  Alle  hostiae  müssen  fehler- 
los und  von  vorzüglicher  Qualität  [eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  (iniuges)  sein ; 2)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata  ,3)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  {probare) ,  zum  Opfer. 4) 
Gattungen  Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
opferiMere.  jst  genau  vorgeschrieben  und  man  begebt  ein  piaculum ,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,5)  deren  symbolische  Gittnde 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Got- 
tes zu  dem  Opfer  suchten,  so  mag  sich  daraus  erklären,  dass 
die  Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst 
im  Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt, 
weil  es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den 
Weinpflaczen  verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie 
angeblich  immer  das  Fieber  hat,6)  wird  man  schwerlich  als  ei- 
nen genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber 
nach  der  ponlificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männ- 
liches Rind  (iuveneus)  7)  von  weisser  Farbe s)  oder  wenigstens 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  641:  In  omnilus  $acria  feminei  generia  plus  valtnt 
victimae.  Dcnique  ai  per  marem  litare  non  poaattU  ,  auccidanea  dabatur  femina. 
Si  autem  per  feminam  non  lilaaaent,  auccidanea  adhiberi  non  potent. 

2)  Macrob.  3,  5.  5  f. 

3)  Festus  p.  18tb:  Optatam  hottiam ,  alii  optimarn  .  appeUant  eam,  quam 
aedilia  tribus  conatitutia  hoatiia  optat,  quam  immclarl  velit.  Cicero  de  div.  2,  15, 
35:  ad  hottiam  ddigendam. 

4)  Hin.  n.  h.  8,  183.  Cic.  de  l.  agr.  2,  34,  93.  Lucian  de  aacrif.  12. 

5)  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Georg.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Verg.  Aen.  9,  627  u.  6.  Atejua  Capito  bti 
Macrob.  3,  10,  3:  Itaque  lovl  tauro  verre  ariete  immolari  non  licet  und  §  7: 
Si  quis  forte  tauro  Jovl  fecerit,  piaculum  dato.  Uebex  den  Begriff  des  iuvtncui 
8.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6 :  Primum  in  bubulo  genere  attalia  gradu*  dicuntur  quat- 
tuor.  Prima  vitulorum,  aecunda  iuvencorum,  tertia  boum  novellorum,  quarta  vetu- 
lorum.  Diacemuntur  in  prima  vitulua  et  vitula ;  in  aecunda  iuvencua  et  iuvenca ; 
in  tertia  et  quarta  taurua  et  vacca.  Iuvencua  und  tauro«  sind  also  nur  dem  Alter 
nacb  verschieden  und  es  Ist  nicht  Unkenntnis»,  sondern  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, wenn  Ovid  F.  1  ,  579  und  Verg.  Aen.  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurua 
opfern  lassen.  Selbst  im  offiziellen  Ausdruck  beisst  es:  lovi  Feretrio  bovem 
caedito  (Festus  p.  189*  16),  bei  Liviua  22,  10,  7  wird  bubua  lovi  trecenti* 
geopfert  und  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  O.  Af.  bovea  mores.  S.  Uenzen  Acta 
fr.  Arv.  S.  95  f.  (Vgl.  auch  die  oskische  Inschrift  bei  Zvetajeff  Sylloge  inscr. 
Oacar.  n.  146:  Diovei  Verscrei  taurom,  wenn  e»  sich  darin  um  ein  Opfer  han- 
delt, was  Mommien  Cnterital.  Dial.  S.  192  leugnet.) 

8)  Die»  soheint  wenigstens,  soweit  e»  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.    Arnob.  2,  68:  In 
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mit  weissem  Fleck  auf  der  Stirn ; 1  der  Juno  eine  Kuh , 2)  in 
ihrer  Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna ; 3)  der 
Minerva  eine  Kuh4)  oder  ein  Kuhkalb;  5)  (dem  Janus  ein  män  n- 
liches Schaaf;6)  dem  Hercules  eine  iuvenca  ; 1 ,)  dem  Neptun  ein 
Sier;8)  der  Tellus  eine  trächtige  Kuh,  forda  bos  ;9)  der  Ceres 
eine  Sau;10y  der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca  ;ny  dem  Mart 
jxiter  bei  der  Lustration  der  Aecker  suovetaurilia , 12)  d.  h.  ein 
Stier,  ein  Schwein  und  ein  Schaaf,  13)  an  den  Idus  des  Okto- 
ber ein  Pferd,14)  bei  einem  Stlhnopfer  zwei  Widder,15)  gewöhn- 
lich aber  ein  Stier;16)  der  italischen  Diana  in  Aventino  eine 
Kuh;17)  dem  Apollo  ein  Stier;19)  dem  Aesculap  nach  griechi- 
schem Ritus  ein  Hahn  oder  eine  Henne;  19)  «lern  Uber  pater  ein 


Albane  antiquitus  mente  nulle»  alio$  licebat  quam  nivei  tauros  immolare  candorii. 
.Venne  ittum  morem  reliyionemque  mutastis  atque  ut  ruf  dos  lieeret  dari,  senatus 
constitutum  sanetione?  Man  half  si'-h  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  66:  dur  in  Capitotia  magnum  cretatumque  bovem 
und  dazu  das  Scholion :  ut  Luciliua:  cretatumque  bovem  due  ad  Ccpitolia 
magna. 

1)  Einen  vitulu*  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfVrt  Hcrat.  od.  4,  % 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calldus.  Isidor  or.  12, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (habent)  >*alidi  (appellantur).  Pbilox.  Glos»,  p.  207 
Labb. :  calidus  X£uxo|a£toizo;.  Tab.  Iguvin.  VI*»  19:  buf  trif  calersu  d.  b.  boves 
trii  ealidos.    S.  Büchcler  Umbrica  S.  72. 

2)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  91.  95.  96.  101.  105.  Liv.  27,  37.  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

41  Henzen  .4cfa  fr.  Arv.  S.  92.  95.  96.  102  u.  ö. 

5j  Arnoh.  7,  22.       6)  (Fest.  p.  189*:  Jano  Quirlno  agnum  marem  caedlto.) 
7)  (Varro  de  l.  I.  6,  64  :   quod  praetor  urbis  quotannis  fant,  quom  Herculi 
mmclit  publice  iuveneam.   Vgl.  Dionys.  1,  39.)  8)  Macrob.  3,  10,  4. 

9)  Ovid.  F.  4,  631.    Varro  de  r.  r.    2,  5,  6. 

10)  Macrob.  3,  11,  10.  Fest!  tp.  p.  221  (Md.  F.  (1.  349;)  4,  414.  Varro 
dt  r.  r.  2,  4,  9  lasst  in  initiü  Ctreri»  porei  opfern.  Bei  der  späteren  Identifi- 
kation der  Ceres  und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die 
letztere.    Festus  p.  238»  s.  v.  plena  tue.    Arnob.  7,  22    (Macr.  1,  12,  20.) 

11)  Jovenal.  2,  86.  (Auch  bei  Vesta  findet  sich  das  Schwein  als  Opferthier 
»uf  dem  Annali  d.  Inst.  1&33  Utv.  d'agg.  L  publi  irten  römischen  Reite'.) 

12)  Cato  dt  agric.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  hei  Gell.  16,  6,  7. 

13)  Ueber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  solitaurilia  (Festus  p.  293*) 
findet  man  alle  Stellen  in  Georges"  Lexlcon.  Das  Opfer  kann  dargebracht  wer- 
den mit  männlichen  Thieren,  tnurus,  arit»,  verrcs ,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Georg.  1,  345  .  ferner  mit  unervrachs^nen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  171.  3. 

14)  (Festus  p.  178b)  Festi  ep.  p.  220,  21  :  equus  potius  quam  bos  immo- 
la'jatur,  quod  hic  bello,  bos  frugibus  pariendis  est  aptus. 

16]  Henzen  Acta  frnir.  Arv.  S.  144. 

IG)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.    Henzen  Acta  fratr.  Arv.  8.  72.  84.  86. 
121.  124.         17)  Uf.  1,  45,  4.    Vgl.  den  AT  schnitt  ub.r  die  XVviri  s.  f. 
Ii*)  Macroh.  3,  10,  4. 

lt  )  Kestl  <p.  p.  110,  17.    Plato  P  aed.  p.  113  A.    Tertullian.  Apol  46. 
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Ziegenbock  x)  und  so  auch  dem  griechischen  Mercur ; 2,  dem 
Vulcan  ein  rot  hos  Kalb  und  ein  Eber;3)  dem  Robigus,  den 
Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta  ein  Hund,4)  welcher  auch 
bei  den  Luperealien  als  Opferthier  vorkommt;5)  dem  Silvanus 
ein  Schwein ;  6)  den  unterirdischen  Göttern  kommen  Thiere  von 
dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,7)  namentlich  dem  Dis  pater, 
der  Proserpina,8)  den  Manes,9)  der  Hecate ;  10)  der  Proserpina 
insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,11)  bos  stetilis  oder  taura. 12) 


8ynoP0fU?che  Nicht  immer  war  es  möglich ,  diese  Thiere  vorschriftsmassig 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle  gestattete  das  Pontifical- 
recht  dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,  nämlich  entweder 
durch  ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild  13)  oder  durch 
ein  stellvertretendes  Opferthier.14) 
Gebet.  jecies  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,18)  und  zu  bei- 

den, dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen. Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  16)  und  mit 


1)  Ovid.  F.  1,  359.    Servias  ad  Georg.  2,  380.    (Varro  de  r.  r.  1,2.  19.) 


4)  Plut.  q.  H.  51.  52.   (Festi  ep.  p.  45.) 

5)  Plut  q.  R.  68.  6)  <Juveu.  6,  447.)    C.  /.  L.  VI  595.  (66ü). 

7)  Amobius  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.  Psellus  de  operatione  daemonum  p.  3s 
Boiss. :  'E&yov  Ii.  toi;  aWeploi;  uev  tA  Xcuxd  ^  "uopa  tut/  ^uituv  —  —  toi; 
oe  unoyöovtot;  dCaiorVjToyv  dvrlypost. 

8)  Featus  p.  329  b  12.  Varro  bei  Cenaorin.  17,  8.  Serv.  ad  Georg.  2. 
330.    Feati  ep.  p.  93.    Verg.  Aen.  6,  153.  243. 

9)  CcuoUphia  Pisana  Orelli  642  {=  C.  /.  L.  XI  1420):  Jnferiae  witUm- 
tur,  losjue  et  Ovis  atri  infulis  caerulis  infulati  diis  Manibus  eitu  (L.  Caesaris) 
mactentur.  Lucret.  3,  51:  Et  quocumque  tarnen  mistri  venere  parenlant  Et 
nigra*  maetant  peeudes  et  manibu'  divis  lnferias  mittunt.  Verg.  Aen.  5,  96 f. 
Silius  IUI.  13,  404  ff.  Aruob.  7,  20,  und  mehr  bei  Noriaius  Ctnot.  Puan.  Dis». 
3  c.  5. 


12)  Festua  p.  352  a.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 
bei  Serv.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

13)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  sciendum,  in  sacris  »imutota  pro  Vttii  accipi. 
Ünde  cum  de  animalibus ,  quae  difficile  inveniuntur ,  ert  s  er  fiemdum,  de  pane 
vel  cera  fiunt  et  pro  veris  aeeipiuntur.  Vgl.  4,  512.  Festus  p.  129  <*:  Mania$ 
Aetius  Stilo  dici  ait  ficta  quaedam  ex  farina  in  honünum  fvjuras.  p.  300  '* :  Tauri 
verbenaeque  in  commentario  saertrum  «ignifical  ficta  farinaeea.  lieber  diese  Opfer 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aylaophamu»  B.  119;  lO^Off. 

14)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  orw ,  quae  pro  cerva  iwmüln- 
b  itur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  12 : 
immolaturque  ritu  humano  capra  eiusque  animali»  figmentum  iuxta  simulacrum  stat. 

15)  Plin.  n.  h.  23,  10:  Quippe  victimas  caedi  »ine  preeatione  non  cidetur 
rtferre  aul  deo»  rite  consuli.  S.  L»M«lx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
dessen  Studien  de»  claHsitclicn  AUerlhums.    Kegeuahurg  1854  S.  137  ff. 


16)  Clc.  de  leg.  2,  10,  24:   taste  iubet  lex  adir«  ad  deos,  animo  videlicet. 


in  quo  sunt  omnia.  See  tollit  castimoniam  corporis ;  sed  hoc  oportet  intelUgi, 
quom  multum  anitnus  corpori  praesttl  observeturque,  ut  canta  corpora  adhibeantur. 


11)  Verg.  Aen.  6,  251.    Arnob.  7.  21. 
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unbeflecktem  Gewissen  *)  muss  man  zum  Beten  gehn  ;  rein  muss 
das  Kleid,2}  das  Opfergefäss ,3)  das  Opfer4]  und  wohlgefällig 
dein  Gotte  der  Opfernde  sein. 5)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,6) und  zwar  in  Messendem  Wasser,7)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände8)  und  Füsse.tt)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen  hat, 
darf  Uberhaupt  nicht  opfern, w)  wer  aber  ohne  seine  Schuld  in 
Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten,  gekom- 
men ist,11)  bedarf  einer  besonderen  EntsUhnung  durch  Räuche- 
rung mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,12) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.13)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 

multo  eaae  in  animia  id  aervandum  tnagis,  LacUnt.  Inat.  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1,  11.    (Md.  am.  3,  7.  53.    Persius  2,  15.    Lamprid.  AUx.  29. 

1)  Ovid.  F.  2,  623.  Stat.  Silv.  3,  3,  12.  Gratius  Falisc.  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  15  ff. 

2)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  637;  12,  169;  Candida 
vettia  Liv.  5 ,  22,  4.  Pura  veatimenta  sind  nach  Fest!  ep.  p.  248  non  obsita, 
non  fulgurita,  non  funesta,  non  maculam  habentia. 

31  vasa  pura.    Plaut.  Amphitr.  1126.    Capt.  861. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.  Pliu.  n.  h.  8,  206;  10,  156.  Festi  ep.  p.  14  : 
Agnus  dicitur  a  Graeco  ttrö  toü  d-yvoy,  quod  aignificat  caatum,  eo  quod  ait  hoatia 
pura  et  immolationi  apta. 

5)  Es  Ist  bereits  S.  50  erwähnt  worden,  dass  zu  vielou  Heiligtümern  nur 
besondere  (  lassen  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82:  Exeato,  extra  eato.  Sic  enim  lictor  in  quibuadatn 
»acria  clamitabat :  hoatia,  vinctua ,  mulier,  virgo  exeato.  acilicet  intereaae  prohibe- 
batur.  Die  Nichtzugelassenen  heissen  profani.  llor.  od.  3,  1,  1.  Ovid.  met. 
7,  256.  Silius  Ital.  17,  28.  Juven.  2,  89.  Claudiau.  de  raptu  Proaerp.  1,  4. 
Calpurn.  Ecl.  2,  öö. 

6)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  ontiatea  Dianae  zu  einem  Sabiuer,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu,  hoapea,  paraa?  inceate  aacrificium  Dianae  facere?  Quin 
tu  ante  vivo  perfunderia  flumine?  infima  volle  praefluit  Tiberia.  Plautus  Aulul. 
079.    Ebenso  bei  den  Griechen.    S.  Böttieher  Tektonik  II 2  S.  478  ff. 

7)  Verg.  Aen.  2,  719.  Serv.  ad  Aen.  2,  719.  8,  33.  (Macrob.  3,  1.)  Ovid. 
F.  %  46;  4  ,  314.  656.  778  ;  5,  435.  Anderes  s.  bei  Brissonius  De  fonnulia 
1,  5. 

8)  puria  manibua  muss  man  opfern.  Plaut.  Amph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 
Tibull.  2,  1.  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  13.  Dionys.  7,  72.  Festus  p.  161a  15. 
Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  4 :  cum  omnia  praefotio  aacrorum  eoa,  quibua  non 
aint  puroe  manua,  aocria  arceut.    Lucian.  de  aacrif.  13. 

9)  Fabiua  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

10)  Liv.  45,  5,  3  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Statius  Silv.  3,  3,  12 ff.  Gra- 
tius FaUscus  Cyneg.  447.  11)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

12)  Festi  ep.  p.  1 17 :  Laureati  miUtea  aequebantur  currum  triumphantia ,  ut 
quasi  purgati  a  caede  humana  intrarent  urbem.  Itaque  eandem  laurum  omnibu» 
»uffitionibua  adhiberi  aolitum  erat.  Juveual.  2,  157  ff.   Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

13)  Festi  ep.  p.  3:  Itaque  funua  proaecuti  redeuntea  ignem  aupragradieban- 
tur  aqua  asperai ;  quod  purgationis  genus  vocabant  suffitionem.  Diese  Cetemonie 
kommt  bei  den  Parillen  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V»  20  erwähnt  zu 
werden.    S.  Bücheler  Umbrica  S.  35. 
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nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,1)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde,2)  ihre  Aufmerksamkeit 
auf  das  Gebet  gerichtet,3)  und  um  jede  S.örung  durch  die  äus- 
sere Umgebung  zu  verhindern,4)  blies  während  des  Opfers  ein 
tibicen,h)  und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst 
das  Haupt.8) 

Gebet«         Die  Dei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Gultushandlungen  an- 

irmulare.  * 

zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontißces  formulirt  und  in 
deren  BitualbUchern  enthalten.7)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien ,  ganz  entsprechend  denjenigen ,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 


1)  Die  Formel  Ist  Favete  Unguis.  Cic.  dt  dir.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  2\ 
11.  Horat.  od.  3,  1,  2.  Verp.  Arn.  5,  71.  Statius  Silv.  2,  7,  10.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovld.  Fast.  2,  654.  Prop-rt.  5,  6,  i.  Festi  ep.  p.  222:  Panik 
linguam  m  sacrificii*  dieebatur,  i.  e.  coerceto,  eontineto,  taceto.  So  au  h  sacri- 
fi-iis  favtre  Festi  ep.  p.  88. 

2,  Cic.  dt  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  Ä.  28,  Ii.  Seneca  dt  vit.  btaL  26 
FaveU  Unguis.  Hoc  verbum  non,  ut  pltriqut  txistimant,  a  favore  trahitur,  stA 
impcratur  Silentium  ,  ut  rite  peragi  possit  sacrum,  nulla  voce  mala  obstrepentt. 
Serv.  ad  Atn.  5,  71.  Donatus  ad  Tcrent.  Andr.  prol.  24.  Quintilian.  deel. 
2'">5  s  in  templo  vero,  in  quo  verbis  parcimus,  in  quo  animos  componimus,  in  quo 
tacitam  etiam  mentem  nostram  eustodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller 
profana  (Tac.  ann.  4,  70)  und  male  ominata  verba  (Horat.  od.  3,  14,  11)  ent- 
halten, und  nur  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  diccn. 
Tibull.  2,  2,  t,  (Md.  fast.  1,  72.  trist.  3,  13,  18.  24  \  5,  5,  6.  ep.  ex  Prtc 
3,  4,  47. 

3)  Bei  sacra  publica  rief  der  Herold:  Hoc  aye!  Plutarch.  Numa  14:  Jtov 
dp/cov  jrp&c  opviotv  ?j  0-jotat;  fctaTptö^ ,  ßoa>siv  Ox  Äfe.  or^otvct  hi  •/)  ^eovr,' 
ToOto  rpäaoe,  ouvtraorplfouaa  xal  xaToxoojiioyoa  tou«  rpocTUflrdvovra;.  Plut, 
Coriolan.  25 :  orav  -rdp  dfpyovtes  %  UpcTc  Tepdhrmsl  ti  t&v  8e(a>v",  b  xf^pufc  ~f>£- 
eiot  jufdXTQ  «arvf  pocw '  Ux  &fc.  Plut.  q.  R.  2ö.  Senec.  de  Clement.  1,  11 
Suet.  Calig.  58. 

4)  Eine  Störung  macht  ein  piaculum  nöthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  dt  hat. 
resp.  11,  23. 

5)  Plin.  i».  h.  28,  11:  tibicinem  canere  ne  qu'd  aliud  exaudlatur.  Ueber 
das  collegiun  tibicinum,  das  bei  öffentlichen  sacra  fungirte,  s.  unten  und  Klin- 
sen Aentas  S.  1006. 

6)  Dionys.  12,  22:  Atvsta-*  X^ouoi  —  dvoat  7:poaipo6fuvov  &np  W)  tm 
ftcöbv,  juTct  ttjv  eu/fy  |i£XXovra  toü  itapeoxtyaojiiNO'j  npoc,  ti.v  ftualav  Wpeto-j 
xaTdf//eoÄai ,  ran  'A/at&v  tosTv  ttva  Tcpfow&ev  ip/6u.t\os  (fyft<5fievov  8s  t© 
ou-rxupfuTrt  xal  noXe|x(a\  £tytv  dcp*  UpoT;  ^pavsiaav  d>;  rcovtjpov  oior.v,  ifootö- 
oaoftat  SovXo'luvgv ,  ifxaX'j^as&at '  —  tou;  oe  dn'  ixelvou  raop.£vou;  ü>;  tt 
t&<  rcept  toc  Ispojp'rta;  votitpav  xal  tovto  SiarrjoeTv.  Vgl.  c.  23  :  6  KdpuXXo«,  — 
izcioV)  r?jv  eu^v  <Tot^aaTO  xal  xatd  T?j;  x£';a/.f,;  cTXxust  to  Ip-d-nov,  ISoyXrro 
fxev  <rrpa«f,vai.  Plut.  g.  fi.  10.  Macrob.  3,  6,  17.  Verg.  Arn.  3,  403  ff.  Festus 
p.  322b  Varro  dt  l  l.  5,  130.  Li*.  10,  7,  10.  Val.  Flacc.  5,  97  Scrr. 
ad  Aen.  5,  755:  ritt*  Gabino,  id  est  togae  parte  caput  veUtti.  Vgl.  Klau&n  /Li- 
neas S.  766;  917.  Lasaulx  S.  154. 

7)  Gellius  13,  23.  1 !  Comprecationes  deum  inmortalium,  quae  ritu  Romano 
fiunt ,  expositae  sunt  in  libris  sacerdotum  populi  Romani. 
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finden,1)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 
Saliare  bezeugt2)  und  von  dem  Liede  der  Arvalen  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichtsdestoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
uanze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig 3)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten ,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  (verba  praeire,*)  praefari ,  Sacra  carmina  praecantare} 
diclare  votä)  , 5)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,6)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 


1)  Die  Iguvinischen  Tafeln,  gefanden  1444  in  Gubbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  Breal  Les 
toblts  Fktgubincs,  texte,  traduction  et  commentaire.  Paris  1875  und  von  F. 
Buecheler  Lmbrica.  Bonnae  1883.  Die  Gebetsformeln,  auf  welche  ich  hier  Be- 
zug nehme,  stehn  tab.  VI»  4  ff.  22  ff.  VI*  6  ff.  26  ff.  57  ff.  VII»  9  ff. 

1)  Quintil.  inst.  or.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  rix  aacerdotibus  suis  satia 
midi  r  da. 

3)  Arnobius  4,  31:  Si  in  caerimoniia  veatria  rebusque  divinia  poatilionibua 
locus  est  et  piactdi  dicitur  contracta  esse  commissio,  si  per  imprudentiae  lapsum 
aut  in  verbo  quispiam  aut  simpuvio  deerrarit ,  aut  ai  rursua  in  aoUemnibua  ludis 
rurricuUsque  divmis  commissum  omncs  atatim  in  religiones  clamatis  sacras ,  si 
ludius  constiterit  aut  tibicen  repente  conticuerit  u.  s.  w.  Plutarch.  Coriol.  25: 
'Eoixev  ouv  &  Noufxä«  rrf  t  dXXa  tüjv  lepröv  ooqp<6ra-o;  l&ttppifi  -rerov^vat,  xal 
toVto  rrrxdXa>;  ve  vofioOeTtjaat  npö;  ei»Xd3eiav  aCrroTc.  'Orav  -jap  dpyovrec  r) 
Ispet;  Ttpamnot  Tt  Tröv  detcov  ,  b  xf,pu;  rpfotsi  |x€ra).Tp  <f  oavfl  3oä>v  *   Ox  d-fe. 

I7;u3t>et  o '  r)  tpwvf,  *  Tgjto  zpärre '  8uota;  öe  xai  rou-d;  xal  dect«  ou 

jji^ov  £;^ai?ta«  TTXtxTjTTj; ,  dXXd  xal  Std  jjuxpd;  'Palatal;  £oo«  irzis  dvaXap- 
idvetv.  IlClCOU  vap  hot  töiv  dvövTtuv  tdc  xaXoufx^a;  örjaoac  (d.  h.  thensas) 
rr&vf^savroc  xat  -dXtv  toO  r^toycrj  Tg  dpiatepä  ysipt  xd;  "fjvia;  ovXXa3<5r:oc  au- 
&i;  ^irr^toavro  r^v  rojxzr.v  iztTeXetv.  'Ev  o'e  "tot;  xaTm  ypövot;  atav  Ouatav 
twaxovraxi;  izo(roav,  dtt  ttvo;  iXXefptpiotTo;  r(  TrpooxpoOafxaTO;  y^3"*1  ooxoOv- 
to;.  Liv.  41  ,  16,  1:  Latinat  feriae  fuere  a.  d.  III  nonas  Maias,  in  quibua 
quia  in  una  hostia  magistratus  Lanuvinua  precatua  non  erat  populo  Romano  Qui- 
riüum,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontiflces  de- 
cretiren ,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Iguviirischen  Tafeln  VIb  47  =  lb  8  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Br<?al 
S.  162.  (Buecheler  a.  a.  O.  S.  81  f.) 

4)  Plin.  n.  h.  28,  11:  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetriiia,  alia  depulso- 
riis,  alia  commendationia ,  videmusque  certis  precationibus  obsecrasae  summoa  ma- 
gistratus et ,  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur .  de  scripto 
praeire  aliquem  ,  rursusque  alium  custodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Vo- 
tum Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer 
obMcratio  Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28.  14;  bei  einer  De- 
dieation  Tac.  bist.  4,  53. 

5)  S.  Marini  Atti  S.  106  ff. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  218  (C.  /.  /,.  VI  2104):  UbeUis  acceptia  carmen 
descmdenUs  tripodaverunt.  Dasselbe  erwähnt  Apulejus  met.  11,  17  von  einem 
Priester  der  Isis. 

Rom.  Altertl».  VI.  2.  Aafl.  12 
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eigenen  priesterlichen  Beamten,  den  monitor  sacrorum.1)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare ,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  a</n,  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten. 
Früchte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht,2)  allein 
für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat.3)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden~und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,4) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnä- 
dige Annahme  des  Opfers  enthalten.5) 
8bSete9  In  der  Re8el  sland  der  Betende,6)  das  Gesicht  nach  Osten7) 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  456)  und  die  Hände  zum  Himmel  erhe- 
bend,8) insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die  Handc 


1)  Orelli  3142.  5670.  (=  Wilmanns  1761.  1758.)  Mommsen  im  Rheinischen 
Museum  XIX  (1864)  S.  458. 

2)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  de  agric.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich 
von  deu  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck 
Cato' s  schliessen:  Agrum  Itutrare  sie  oportet. 

3)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  agric.  134,  z.  B. :  Iane  pater, 
te  hac  strue  ommovenda  bona»  preces  precor ,  uti  sie»  volens  propititu  mihi  libe- 
risque  meis,  domo  familioeque  meae  oder:  Jupiter  macte  i$to  ferto  esto ,  maett 
vino  inferio  esto.  Vgl.  c.  132  und  bei  Plautus  Poenul.  1187:  Jupiter,  qui  ge- 
nus  coli»  alisque  hominum,  per  quem  veivimus  vitalem  aevom,  Quem  penes  spes 
vilae  sunt  hominum ,  da  diem  hunc  hodie  sospitem ,  quaeso  Meis  rebus  agundis. 


Mercai.  834  f. 

4)  Mutae  preces  Mart.  12,  77 ,  1 ;  cum  murmure  Lucan.  1 ,  607.  Juven. 
10,  290.  Vgl.  Peis.  2,  5:  At  bona  pars  procerum  tacita  libabit  acerra,  wozu 
der  SchoUast  sagt :  Tacita  acerra  ait  pro  tacitis  ipsis,  qui  ideo  palam  non  orant. 
ne  iniqua  eorum  petitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneca  ep. 
41,  1:  Non  sunt  ad  caelum  elevandae  manus  nee  exorandus  aedituus,  ut  nos  ad 
aurem  simulacri ,  quasi  magis  exaudiri  possimus ,  admittat.  In  den  Iguvinischen 
Tafeln  ist  hiefür  der  technische  Ausdruck  tases  persnimu  d.  h.  taeitus  preea- 
tor:  VI»  55.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  VII»  4.  7.  42.  54. 

5)  Sokbo  Formeln  s.  Tibull.  4,  5,  9:  Magne  geni,  cape  tura  libens  votis- 
que  faveto.  4,  6,  1 :  Natalis  Juno ,  sanclos  cape  turis  acervos ,  oder  sume  libens 
C.  I.  L.  VI  312;  aeeipe  preces  Ov.  F.  4,  320;  ex  Ponto  2,  8,  44. 


7)  So  heisst  es  von  dem  Magister  fratrum  Arvalium:  manibus  lautis .  ve- 
lato  capite  sub  divo  culmine  contra  orientem,  sacrificium  inditit.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  S.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Val.  Flaccus  Argon.  3,  437.  Tertullian.  apol.  16.  Pacatus  pantg.  3. 

8)  Apul.  de  mundo  33 :  Namque  habitus  orantium  sie  est ,  ut  manibus  ex- 
tensi»  in  caelum  precemur.   Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Am.  2,  153. 


688:  3,  176:  4.  205:  10,  667.  Hör.  od.  3.  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quint». 
inst.  or.  11,  3,  115.  Ovid.  met.  9,  702;  fast.  3,  364  :  trist.  1,  11,  21.  Silius  ltal.  4, 
671 ;  15,  564. 


6)  Mart.  12,  77,  2. 
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nach  dem  Meere  aus,1)  zur  Tellus2)  (und  zur  Ops3;) betend  beitthrt 
man  mit  den  Händen  den  Boden;  in  gewissen  Culten  Überreicht 
man  das  Opfer  knieend,4)  und  noch  andere  Gebräuche  finden  sich 
bei  der  supplicatio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus  die 
Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fassle  man 
mit  den  Händen  den  Altar  an;5)  hatte  man  geendet,  so  legte 
man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio  heisst,6) 
drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,7)  in  gewissen  Culten 
von  rechts  nach  links, &)  oder  schritt  auch  um  den  Altar  her- 
um9} und  setzte  sich  dann.10) 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum.u)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  .strengen  Erftil- 

1)  Verg.  Aen.  5,  233. 

2)  Macrob.  3,  9,  12:  (dictator)  cum  TeUurem  dieit ,  manibus  tetram  tangit: 
cum  lovem  dieit,  manus  ad  caelum  tollit:  cum  votum  recipere  dicit,  manibu$ 
pcctus  tangit. 

3)  (Macr.  1 ,  10,  21 :  huic  dtae  »edentes  vota  conctplunt  terramque  de  in- 
duttria  Umgunt.) 

4)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  YV>  5,  wo  es 
nach  Buecheler's  Uebersetzung  heisst  :  in  patera  genu  nixu$  facito  Fisovio  San- 
eio,  und  die  oskischen  Münzen  des  Bandesgenossenkrieges  bei  J.  Friedländer 
Ode.  Münzen  S.  81  ff.  Taf.  IX  9—12.  X  18.  19,  auf  welchen  das  zum  Opfer 
bestimmte  Schwein  von  einem  knieenden  Jüngling  gehalten  wird.  Im  römi- 
schen Cult  erwähnt  das  Knieen  Quintil.  inst.  or.  9,4,  11:  non  eosdem  modo* 
adhibent,  cum  btllicum  est  canendum  et  cum  posito  genu  supplicandum  est.  Pe- 
tron.  133. 

5)  Verg.  -Am.  4,  219  und  dazu  Servius:  Necesse  tnim  erat  aras  a  sacri- 
ficantibus  teneri;  quod  nisi  fieret ,  diis  sacrificatio  grata  non  esset.  12,  201.  Ovid. 
<anor.  1,  4,  27.  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

6)  Plin.  n.  b.  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  osculum  referimus.  11,  251. 
Lucian.  de  sali.  17 :  ^jfwtc  t^v  X6*Pa  x'joavrs?  fao6|u9a  dvreX*rj  ^ja&v  elvai  tTjV 
«j/t(v.  Minucius  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  osculum  labiis  impressit. 
Ap'ulej.  meU  4,  28.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position  fin- 
det man  bei  SagUo  Dictionnaire  des  antiq.  I  S.  80  ff. 

7)  Pliu.  n.  h.  28,  25.  Plutarch.  Numa  14;  Marcell.  6.  Dlouys.  12,  22. 
23.  Plaut.  Cure.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1199.  Sueton.  Pitt.  2.  Valer. 
Flac«.  8,  246.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller  Etr.  II2  S. 
143  f.  nimmt  an ,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem  Gebete  das 
Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet,  was  zu  der 
späteren  Praxis  nicht  passt. 

8)  So  war  es  üblich  in  Gallien  (PUn.  n.  h.  28  ,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  In  Rom ,  wo  der  Gott  einem  Blinden  bofiehlt :  iXdetv  lid  ?ö  Upöv 
ßf.ui  xa\  -pocx'jvrjoat ,  eki  d.r.6  xoü  oe$ioij  dXöetv  iri  to  dpiurepoV  C.  /.  Or. 

9)  Serv.  ad  Act.  4,  62 :  Quidam  genus  sacrificii  appellant,  quo  veterts  cum 
aras  circumirent  et  rursus  se  converterent  et  deinde  consisterent ,  dicebant  minus- 
rulum  sacrum.  10)  Plut  Auma  14. 

11)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:   Et  sciendum,  si  quid  caerimoniis  non  fuerit  ob- 
servatum,  piaculum  admitti.  S.  oben  S.  177,  3. 

12* 
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lunc  der  Ceremonie  etwas  nachgelassen : l]  bei  feierlichen  Staats- 
opfern  aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer 

rotHa  pro*-  (sacrificium  hostiae  praecidaneae)  angestellt,2)  durch  welches  die 
Nachsicht  der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde ,  dass  bei  dem 
Hauptopfer  ein  Fehler  vorkommen  sollte.  Das  brauchbar  befun- 

opferritua.  dene  Opferthier  wird ,  geschmückt  mit  Binden  und  Bandern  (m- 
fulae  und  vittae},*)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hör- 
nern4), an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders 
ausgewählten  Personen  mit  glückverheissenden  Namen.6}  Leistet 
es  dabei  Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeige- 
tragen, so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;6)  kommt  es  aber 
willig,  so  erhält  es  seine  Weihe7)  durch  die  immolatio*)  indem 
man  ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale 
Wein  giesst,9)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare 

1)  In  der  lex  arae  Xarbonensis  (Orelli  2489  (=  Wilmanns  104))  helsst  es: 
sive  quin  hostia  saerum  faxit,  qui  magmentum  nec  protollat,  idcirco  tarnen  probe 
factum  esto  und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von 
Salona  C.  /.  L.  IU  1933. 

2)  Gell.  4,  6,  7 :  Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  ho$tiae  dicuntur, 
quae  ante  sacrijßcia  sollemnia  pridie  caeduntur.  Porca  etiam  praecidanea  appellala, 
quam  piaculi  gratia  ante  fruges  novas  captas  immolare  Cereri  mos  fuit.  üuschke 
Da*  alte  röm.  Jahr  S.  201.  Preller  Rom.  Myih.  II  S.  7  f.  Festl  ep.  ja.  223. 
(Doch  zeigt  dio  zuletzt  angeführte  Stelle,  sowie  Varro  bei  Non.  p.  163,  19, 
dass  das  Opfer  der  praecidanea  porca  auch  sonst  als  Sühnopfer  für  Vergehen 
galt,  wie  für  die  unterlassene  Bestattung  eines  Todten.) 

3)  Die  Stirnbiude  heisst  infula ,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vit- 
tae.  Serv.  ad  Aen.  10,  53S:  Infult  fascia  in  modum  diadcmatis,  a  quo  vittae 
ab  utraque  parte  dependcnt:  quae  plerumque  lata  est,  plerumque  tortüi*  de  albo 
et  cocco.  Festi  ep.  p.  113,  1  :  lnfulae  sunt  filamenta  lanea,  quibus  sacerdotes  et 
hostiae  ttmplaque  velantur.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133;  Georg. 
3,  487:  lanea  dum  nivea  eircumdatur  infula  vitta.  S.  Bartoli  Admiranda  T.  3, 
wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des  Stiers  herabhängen;  Clarac.  219,  312;  221, 
373.  {Berichte  d.  säehs.  Gesellsch.  d.  Wissenseh.  1868  T.  IVb  u.  a.) 

41  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  144.  Verg.  Aen.  5,  366;  9,  627. 

5)  Cic.  de  div.  1,  45,  102:  cum  imperator  exercitum,  censor  populum  lu- 
straret,  bonis  nominilus  qui  hostias  ducerent,  eligebantur.  Plin.  n.  h.  28,  22. 

6)  Plin.  n.  h.  8,  1S3.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
ad  Georg.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dio  Gass.  41,  61.  Ta<\  bist.  3,  56.  Festus  p.  245b  14.  Silius  Ital.  16, 
2»35.  Lamprid.  Alex.  Sev.  60.  Ammiau.  24,  6,  17.  ' 

7)  Festi  ep.  p.  HO:  Immolare  est  mola,  i.  e.  farre  molito  et  sale,  hostiam 
perspersam  sacrare.  Vt?rg.  Aen.  12,  213. 

8)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen.  2,  133;  4,  57.  517  ;  10,  541.  Dionys. 
7,  72. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9, 
641  immolare  und  macrar«  unterschieden  :  Quotiens  enim  aut  tus  aut  vinum  super 
victimam  fundebatur,  dicebant :  mactus  est  taurus  vino  vel  ture,  hoc  est:  cumu- 
lala  est  hostia  et  magis  aucta.    Denn  der  Regel  nach  wird  mactus  von  dem  Gotte 

gebraucht,  dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet :  lane  patcr,  macte 

vino  inferio  esto ,   Jupiter  macte  i»to  ferto  esto.    Macte  vino  inferio  esto  fCato 
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abschneidet  und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  l)  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil  (secun's)  ,2)  Kal- 
ber mit  einem  Hammer  (malleus)  ,3)  Schweine  von  den  Fetialen 
mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.  Das  Schlachten 
indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Prie- 
ster, sondern  der  ministri  ,4)  die  unter  dem  Namen  der  cultra- 
r/Y,5)  popae,*)  victimarii1)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des 
Thiers  für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen 
Fällen  wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt *)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt ; «)  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
mentlich die  exta,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch10), 
gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber  (iecur),  die^jj»»^ 
Galle  (fei),  die  Lunge  (pulmo),  das  Herz  (cor)  und  die  Netzhaut 
(omentum).")  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
sultation  nicht  in  Betracht  kam.12)  Alle  Oj  fer  mit  Ausnahme 
der  Sühnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 


de  agric.  134).  Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  67:  Olim  enim  hosiiac 
immolatae  dicebantur  mola  salsa  tactae:  cum  vero  ictat  et  aliquid  ex  illii  in 
aram  datum ,  mactatae  dicebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  ma- 
ttere honoribui  (Cic.  bei  N'onius  p.  342,  5),  deos  Manes  puerorum  extis  mactare 
(Cic.  in  Vatin.  6,  14);  hostiam  mactare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden, 
ebenso  wie  hostiam  litare.  Justin.  20,  2.  Verg.  Aen.  4,  60 :  Tu  modo  posct  deos 
veniam  sacrisque  litati»  Indulge  hospitio  und  dazu  Serrius:  diis  litati$  debuit 
dicere.    A'on  enim  sacra,  »ed  deos  aacris  litamus  i.  e.  placamus. 

1)  Verg.  Aen.  6,  245. 

2)  Florus  1 ,  21  (2 ,  5) :  Ugatos  ne  gladio  quidem ,  »cd  ut  victimas 

securi  pcrcutiunt.  Ovid.  met.  7,  428;  trist.  4,  2,  5;  fast.  4,  415.  Verg. 
Aen.  2t  2*24.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  oben  S.  163,  3; 
1*0,  3. 

3)  Ovid.  met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.  Henzen  Annali  d.  Inst.  1853 
S.  14. 

4)  Ovid.  fast.  4,  413.  637;  met.  2,  717.    Lucan.  1,  612  u.  öfter. 

5)  Suet.  Cal.  32. 

6)  Suet.  Cal.  32.  Prop.  5,  3,  62.  Serv.  ad  Aen.  12,  120.  (C.  I.  L.  VI  9824.) 

7)  Lamprid.  v.  Commodi  5  und  öfter. 

8)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  solida  imponit  taurorum  viscera  flammis 
und  dazu  Servius. 

9)  Festus  p.  250»>  9:  Prodiguae  hostiae  vocantur,  ut  alt  Veranius,  quae 
consumantur. 

10)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  Sam  viscera  sunt,  quidquid  inter  ossa  et  cutcm 
est.    Unde  etiam  visceratio  dicitur  convivium  de  carnibus  factum.  (Vgl.  3,  6'22.) 

11)  Lucan.  I,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356 ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  Debet 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Trissomus  r>e  formulis  1,  31.  O.  MülKr 
Etr.  112  s.  1*3  ff.    Liibbert  S.  123  ff.  12)  Plin.  n.  h.  11,  186. 
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nämlich  consulta torische  Opfer ;  *)  man  fragt  zuerst  den  Gott ,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.2) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiaris  und  eine  pars  inimicayz)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  eiu  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
tfissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet. 4)  An  dem  rechten 
Lappen  hatte  die  Leber  eine  Protuberanz  (caput),  deren  Mangel 
als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,8)  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung,6) deren  gespaltene  Form  das  Ende  des  gegenwärtigen 
Zustandes  bedeutet.7)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.6)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta9} 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare  ist,10) 
so  bereitet  man  die  exta  kunstgemHss  auf  verschiedene  Weise 

1)  Trebatius  bei  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hostiae, 
unum  (p*nus),  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur,  alterum,  in  quo  sola 
anima  deo  sacratur,  und  die  ersteren  hostiae  nennt  er  $  5  consultatoriae. 

2)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Otho  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  aut  abest  aliquid  out  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2,  15,  35.  (Die  Herausnahme  und  Untersuchung  der  Eingeweide  der  getödtetert 
Opferthiere  findet  sich  auch  bildlich  dargestellt  z.  B.  auf  dem  Relief  bei  Clarac 
pl.  195,  311.) 

3)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.    Lucan.  1,  622. 

4)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  23;  2,  14,  34. 
de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  %  8  p.  137  Naber:  Sicut  in  extis 
diffisa  plerumque  minima  et  tenuisslma  maximas  significant  prosperitates.  (Von 
Wichtigkeit  für  den  ganzen  Zweig  der  Extispicin  ist  ein  neuerdings  in  Pia- 
cenza  gefundenes,  mit  etruskischen  Inschriften  bedecktes  Bronzegeräth,  welches 
eine  Normalleber  darstellt:  dasselbe  ist  publicirt  und  erläutert  von  Deecke 
Etnuki$ehe  Forschungen  V  S.  65  ff.,  wo  man  auch  die  reichhaltigste  Zusammen- 
stellung alter  Zeugnisse  über  die  Erfordernisse  einer  solchen  Leber  findet.) 

5)  Cic.  de  div.  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14.  7.  Obsequens  9  (64); 
17  (76);  35  (95);  47  (107);  52  (112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h.  11, 
189;  28,  11. 

Ci)  Lucan.  1  ,  626  ff.  Seneoa  Oed.  360.  Auch  duplicia  exta  kommen  vor, 
Obseq.  69  (129).    Sie  bedeuten  Glück.    Vgl.  Plin.  11,  190. 

7)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  tristis  ostenti  caesum  quoque  est,  praeterquam 
in  sollicitudine  ac  metu;  tunc  enim  peremit  curas.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.    Ovid.  met.  15,  795. 

8)  Suet  Caes.  77.  Plin.  n.  A.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

9)  inspicerc  ist  das  technische  Wort.  (Cic.  de  div.  2,  12,  28.)  Ovid.  met. 
15,  137  und  mehr  bei  Brisson.  de  form.  1,  29;  ebenso  exta  consultre  Brisson. 
1,  30. 

10)  Schol.  ad  Stat.  Theb.  10,  610:  Jnter  litare  et  sacrificare  hoc  intertst. 
Sacrificare  est  hostias  immolare,  litare  vero  per  immolationem  hostiarum  impetrare 
quod  postulet.  Plaut.  Poen.  489.  Cic.  de  div.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15.  3. 
Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81;  Aug.  96;  A'ero  56;  Otho  8.  Verg.  Aen. 
4,  50.  Ovid.  met.  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  bei  Brisson.  i,  46^ 
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zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man  die- 
selben in  einem  Topfe  (aula  oder  olla)  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.1)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Consultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen ,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das  Ko- 
chen verändert  hat;2)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Sttlcke  (prosecare)3)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüs- 
sel4) ein  Gericht,  welches  prosecta,  prosiciae ,5)  prosicies  , 6) 
prosicium 7)  heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile 
und  Präparate  des  Fleisches,8)  welche  von  den  Pontifices  durch 
besondere,  schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  be- 
zeichnet werden,9)  z.  B.  ein  Schwanzstück  (offa  penita)  ,10)  ein 
Hüftstück,  u-Tjpfov,  caro  strebulayn)  ein  Halsstück,  ruman)  oder 

1)  Varro  de  l.  I.  5,  98  sagt  von  den  Rindern,  Ziegen,  Schweinen  und 
Schafböcken :  Haee  sunt,  quorum  in  sacrifieiia  exta  in  olla,  non  in  veru  cocuntur, 
qua»  et  Aceius  acribit  et  in  pontifieiis  libris  videmua.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
für  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23 :  Anlas  antiqui  dicebant ,  qua»  noa 
dichnus  ollaa.  —  Itaque  aulicocia  exta,  quae  in  ollia  coquebantur,  dicebant,  id 
ett  elixa.  Statt  aulicocia  wird  aulicocia  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87 
C.  /.  L.  VI  2065),  wofür  Varro  de  l.  I.  5,  104  ollicoqua  sagt.  Nach  Arnobius 
'2,  68  wurden  unter  den  ersten  Königen  exta  percocta,  seit  Servius  Tullius  aber 
ttta  semicruda  auf  den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle 
Vorschriften.  (Wenn  aber  bei  dem  von  Marquardt  citirten  Sueton.  Aug.  1 
Octavius  dem  Mars  semicruda  exta  opfert,  so  geschieht  dies  nicht  nach  einer 
Ritualvorschrift,  sondern  weil  die  reguläre  Vollendung  der  heiligen  Handlung 
durch  einen  Einfall  der  Feinde  unmöglich  gemacht  wird.) 

2)  So  meldet  bei  Llvius  41,  15,  2  der  Consul  dem  Senat:  bovis  %  quem 
immolavisset,  iecur  diffluxisse.  id  sc  victimario  nuntianti  parum  credentem  ipsum 
aquam  effundi  ex  olla,  ubi  exta  coquerentur,  iussiaae  et  vidiaae  ceteram  integrum 
partem  extorum,  iecur  omne  inenarrabili  tabe  abaumptum. 

3)  Plaut.  Poen.  456.  Cato  de  agric.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5,  21,  8. 
Festi  ep.  p.  78  und  mehr  bei  Brisson.  1,  36. 

4)  Verg.  Georg.  2,  194;  Aen.  12,  215.  Ovid.  faat.  1,  454.  Lucan.  6,  710. 

5)  Arnob.  7,  25.    Solin.  5,  23.    Martian.  Cap.  1,  9. 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  220,  22.  7)  Festi  ep.  p.  225. 

8)  Dionys.  7,  72:  Kai  fACTa  "royro  oelparri;  te  xal  {AeXlaavrcc  flhtapyd; 
iXoaßavov  i\  ixdrzoo  <rr:Xay/v0'J  rcavTO;  £XXou  {jtiXou;,  ifi  dX^itotc  Ceac 
dvaocuoavrcc  irpooetpepov  toi«*  ftvojotv  iizi  xavwv,  ol  o'  izi  to£>;  ßopou;  im- 
&4vtcc  ücpx 7770V  %a\  zpoo^aitev oov  olvov  xata  TÖ>v  dYvtCop.£va»v.  Laotent.  ad  Stat. 
Theb.  5,  641 :  Particulae  minutae  membrorum  omnium  proaecta  dicuntur  in  aa- 
cria,  quae  inferuntur  aris. 

9)  Man  rindet  dieselben  bei  Arnobius  7,  24:  Quid,  inquam,  aibi  Kate 
volunt:  apexaonea  hirciae  ailiccrnia  longavi?  quae  sunt  nomina  et  fareiminum  ge- 
ner a,  hirquino  alia  aanguine,  comminutis  alia  inculcata  pulmonibua.  Quid  taedae, 
quid  neniae,  quid  offae  non  vulgi  aed  quibua  est  nomen  appellatioque  penitae. 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

10")  Festus  p.  242b.    Arnob.  I.  U 

11)  Festus  p.  313*  34.  Varro  de  l.  I.  7,  67.    Arnob.  7,  24. 

12)  Arnob.  7,  24. 
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rumen,*)  ferner  Farcen  und  Würste,  farcimma*)  vereinigt  dies 
alles  zu  einem  kunstgemäss  componirten  ferculum,  bestreut  es 
mit  mola  Salsa ,  besprengt  es  mit  Wein 3)  und  bringt  es  so  auf 

pofSct-e.  den  Altar  (exta  porricere*)  oder  exta  reddere).*)  WTie  sorg- 
faltig und  umständlieh  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man 
aus  den  in  den  Kaiendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Ta- 
gen, welche  davon  ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  cae- 
sam  et  exta  porrecta  eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlach- 
ten des  Thieres  geschah  am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am 
Abend,  6)  den  Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  An- 
spruch. Man  begnügte  sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche 
auf  die  •  tta  gelegt  wurden  und  auginenta  zu  heissen  scheinen,  son- 
dern brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen 

magmtnium.  separat  auf  den  Altar,7)  aufweiche  der  Ausdruck  magmentum  zu 
beziehen  sein  dürfte,8)  der  von  den  secunda  proseeta,  d.  h.  von 
der  Zerlegung  des  Fleisches  (viscera) ,  welche  nach  der  Zerle- 
gung der  exta  statt  fand,  erklärt  wird.9)  Bei  allen  Opfern  war 

1)  Fest.  p.  270*. 

2)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  l.  I.  5,  111 :  Ab  eadem  fartura  farcimina  in 
extis  appellata.   In  quo  quod  tenuissimum  intestinum  farlum,  hila  ab  hilo  dicta. 

 Quod  in  hoc  farcimine  summo  quiddam  aninet ,  ab  eo  quod  ut  in  capite 

apex  apexabo  dicta.    Tertium  furtum  est  longavo ,  quod  longiut  quam  duo  hila. 

3)  Dionys.  7,  72;  molam  et  vinum  (extis)  inspergere  Cic.  de  div.  2,  IG, 
37.    Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  sparguntur. 

4)  Verg.  Aen.  6,  237.  Macrob.  3,  2,  2  ff.  Plautus  P$eudul.  266.  Vano 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sic  quoqut  exta  deis  cum  dabant,  porricere  dicebant.  (Festus 
p.  218*.)   Arnob.  2,  68. 

5)  Serv.  od  Georg.  2,  194:  Rcddi  enim  dicebantur  exta,  cum  probata  et 
elixa  arae  superponebantur.    Vgl.  ad  Aen.  8,  269  u.  ö. 

6)  S.  Herüber  den  Abschnitt  über  den  Kalender.  Varro  de  l.  I.  6,  31. 
Ovid.  fast.  1,  49  ff.    Macrob.  1,  16,  3. 

7)  Arnob.  7,  25:  Quae  causa,  quae  ratio  est,  ut  caro  strebula  separatim, 
ruma,  cauda  et  plasea  separatim,  hirae  solae  omenque  solum  augmentorum  adi- 
ciantur  in  causam?  Varro  de  l.  I.  5,  112:  Augumentum,  quod  ex  immolata  hostia 
desectum  inicitur  (so  liest  Lübbert  S.  128  statt  des  handschriftlichen  m  iecore) 
in  porriciendo  augendi  causa. 

8)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklaren  versucht,  glaube  aber, 
dass  0.  Jahn  Proleg.  ad  Persium  S.  XVIII  f.  und  Lübbert  S.  128  f.  das  Richtige 
gefunden  haben.  (Doch  weicht  Lübbert's  Anschauung  von  der  hier  vorgetrage- 
nen In  sofern  ab,  als  derselbe  augmentum  und  magmentum  für  identisch  er- 
klärt.] 

9)  Placidi  gloss.  p.  66  Deuerl. :  Magmentum  alii  pinguissimum  extorum  alii 
secunda  proseeta.  Cornutus  quidquid  mactatur,  id  est  quidquid  stratur.  Die 
Glosse  existlrt  in  verschiedenen  Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  O. 
findet.    Dass  augmentum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus 

Arnob.  7,  24 :  Non  enim  placet  carnem  strebulam  nominare  non  fendicat 

 non  magmenta,  non  augmina.    Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  1.  I. 

5,  112.    Vgl.  Serv.  ad  Aen.  4,  57:  Mactant,  verbum  sacrorum,  xat'  citpT.fitoixo'» 
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das  magmentum  nicht  erforderlich;1)  andererseits  aber  gab  es 
eigene  Localilüten ,  magmentaria ,  in  welchen  diese  Zusatzopfer 
sachverständig  zubereitet  wurden.2) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  (hostiae  honorariae)  ,3)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piaculares,  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.4)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspeclion  der  exta  nicht  statt, &j  sondern  sie  werden  ent- 
weder ganz  verbrannt,6)  oder  den  Priestern  zur  Gonsumption 
Uberlassen,7)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien 
und  die  jährlich  regelmassig  vorzunehmenden  Sühnungen  ma- 

dictum,  quasi  magis  auctum,  unde  et  magmentum  dicebant,  quasi  maius  augmen- 
tum.   Aach  in  Fcsti  ep.  p.  126  ist  mit  Scaliger  zu  lesen:   Magmentum  maius 

1)  Lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489  (=  Wilmanns  104):  sive  quis  hostia 
»acrum  faxit,  qui  magmentum  nee  protollat,  ideirco  tarnen  probe  factum  esto. 
Dieselbe  Torrn  kommt  vor  in  der  Inschr.  von  Salona  C.  I.  L.  III  1933.  Die 
Inschr.  Fabretti  635  n.  301  (=  C.  /.  L.  VI  536»)  ist  falsch.  8.  Borghesi 
Oeuvres  IV  S.  306. 

2)  Varro  de  l.  I.  5,  112:  Magmentum  a  magis  ,  quod  ad  religionem  magis 
pertinet;  itaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  locis  certis  quo  id  im- 
pontretur.  Gloss.  H.  Stephan!  p.  135:  Magmentarium,  itp'  ou  xä  o-Xd-jp/va  Tiölficva 
■rot;  ßmaot;  rpoocpepovrat.  Auch  bei  Cic.  de  har.  resp.  14,  31  wird  Jetzt  nach 
Mommsen'a  Vermuthung  gelesen:  Putant  enim  ad  me  nonnulli  pertinere,  mag- 
mentarium Tellur is  aperire.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aede» 
TeUuris  in  Carinii  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lubbert  S.  130 f. 
annimmt,  lasst  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über 
diesen  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

3)  Arnob.  ?,  18 :  Si  enim  honoris  et  reverentiae  causa  maetantur  dis  hostiae, 
quid  refert  out  interest,  cuius  animalis  e  capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewöhnliehe  Opfer  der  Dea  Dia  die  vacca  honoraria,  entgegen- 
gesetzt der  porca  piacularis.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  22. 

4)  S.  unten  S.  192  und  Lübbert  S.  103.  Verg.  Aen,  5,  483:  Hone  tibi, 
Eryx,  meliorem  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

5)  Macrob.  3,  5,  1 :  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibw  do- 
ceat  hostiarum  genera  esse  duo,  unum,  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur, 
alterum ,  in  quo  sola  anima  deo  sacratur ,  unde  etiam  haruspices  animales  has 
hostias  vocant,  utrumque  hostiarum  genus  in  carmine  suo  Vergilius  ostendit.  Serv. 
od  Aen.  %  1 19 :  Videtur  sane  peritia  iuris  pontificalis  animalis  hostiae  mentionem 
fteiste,  cum  dicit :  Animaque  litandum  Argolica.  3,  231  :  Sunt  autem  hae  ani- 
males hostiae,  quae  tantum  immolantur  et  caro  sacerdotibus  proßeit.  4,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  Übereinstimmt. 

6)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dis  pater.  Verg. 
Aen.  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  solida  viscera  holocaustum  significat,  quod 
detraclis  exiis  arae  super imponebatur. 

7)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sagt:  caro  sacerdotibus  proficit,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  fr.  Arv.  a.  218  (C.  I.  L.  VI  2104),  wo  es  von  deu 
Priestern  heisat :  et  porcilias  piaculares  epulati  sunt  et  sanguem  postea. 
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chen  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  aller- 
dings eine  Versündigung  voraus;  da  diese  aber  einem  Einzel- 
nen nicht  nachweisbar  zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht 
man  sich  der  Versöhnung  der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  ver- 
sichern, das  man  so  lange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  daiu 
bedarf  es  der  Consultation  der  exla,  die  das  Resultat  des  Opfers 
erkennen  lässt;1)  die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die 
Arvalen  wegen  Gebrauch  des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschnei- 
dens  der  Baume  vollzogen ,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle 
betrachtet,  zum  Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt 
und  in  gewöhnlicher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.2) 
wundrSw  naDen  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 

Ormmm.  es  in  dem  römischen  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebrttuche  gab ,  den  ritus  Romanus  und  den  ritus  Graecus  (s.  S. 
50.  69).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt  wird, 
so  selten  hören  wTir  von  den  Specialitäten  derselben.  Berichtet 
wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem,  nach 
griechischem  mit  unbedecktem  Flaupte  opferte,3)  und  dass  das 
Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist;4) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten, 
der  Poesie ,  Musik  und  Orchestik ,  welche  in  dem  römischen  nie- 
mals zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze 
chorische  Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;  in  Rom  giebt  es 
ausser  den  Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  Uber  deren  Vortrag 
uns  jede  Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poeti- 
scher Cultuselemente.5)  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer 
begleitet,  hat  nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stim- 

1)  Liv.  27,  23,  4 :  Horum  prodigiorum  causa  diem  unum  supplicatio  fuit. 
Per  dies  aliquot  hostiae  maiores  sine  litatione  caesae,  diuque  non  impetrata  pax 
deum.    In  capita  consulum,  republica  incolumi,  exitialis  prodigiorum  eventus  vertiU 

2)  Henzen  S.  135.  3)  Macrob.  1,  8,  2;  3,  6,  17. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  276:  Laura  coronari  solebant,  qui  apud  aram  maxi- 
mam  sacra  faeitbant  (dies  geschah  Graeeo  ritu.  S.  S.  189  Anm.  6),  ted  hoc  posi 
urbem  conditam  coeplt  fieri,  neque  alia  fronde  circumdat  caput  praetor  urbanut, 
qui  Graeco  ritu  sacrificat.  Macrob.  3,  12,  1.  Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 
(der  ersten  Auflage). 

5)  (Die  im  Text  ausgesprochne  Ansicht  ist  unrichtig,  denn  Marquardt  über- 
sieht ,  dass  es  ausser  den  genannten  Liedern  noch  uralte  lateinische  carmina 
religiösen  Charakters  gab,  die  in  dem  altitalischen  Versmasse  ahgcfasst  waren; 
vgl.  jetzt  namentlich  R.  Peter  De  Romanorum  prtcationum  carminibus  in  den 
Commentationes  in  honorem  A.  Reifferscheidii  (Breslau  1884)  S.  67—83.) 
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mung  der  Anwesenden  zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung 
durch  ungehöriges  Reden  zu  übertönen ;  *)  die  Lyra  aber  ist  nach 
Rom  erst  aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat 
sich  nur  langsam  eingebürgert.2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus 
verdankt  sie  vornehmlich  den  Lectisternien 3)  und  SupplicatiV 
neu,4)  in  welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  er- 
kennen ist. 

Lectistemia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  JJJJ^Jj 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45  ff.),  allein  ■»«• 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl ,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andere  Deutung  der  sibyllini- 
schen Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten 
lectistemia,  für  die  weiblichen  sellisternia  anordnete.5)  Welche 
Einrichtungen  in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbe- 
kannt.6) Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Mar- 
mor-Statuen7) oder  auch  blosse  Büsten8)  auf  den  lectus  legte; 
für  den  Zweck  waren  ganze  Figuren  in  der  Stellung,  [welche 
die  acciibatio  erfordert,  unentbehrlich,  und  diese  können  nur 


1}  Plin.  n.  A.  28,  Ii. 

2)  Hör.  od.  3,  11,  3:  Tuque  tettudo  —  Nec  loquax  olim  neque  grata,  nunc 
tt  Divihtm  men»i$  et  amiea  templis.    S.  Privatleben  d.  Rom.  8.  116  f. 

3)  Clc.  Tute.  4,  2,  4 :  deorum  pulvinaribus  et  cpulls  magistratuum  fide»  prat- 
<munt.    De  orat.  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Supplikationen  singen  dreimal  nenn  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
'27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Urins  ein  solches  gemacht  und  ein- 
reibt hahe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36  (96);  43  (103);  46  (106); 
48  (108);  53  (113).  Dass  bei  Processlonen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian.  Pun.  66)  ebenfalls  fidicinet  mitwirkten  und  in  Kom  ein  collegium  tibi- 
cinum  et  fidieinum  Romanorum,  qui  f(acrü)  p(ublici$)  p(raesto)  t(unt)  (C.  /.  L. 
VI  2191)  bestand,  wird  ebenfalls  als  ein  Einfiuss  des  griechischen  Ritus  zu 
betrachten  sein. 

5)  Tac.  onn.  15,  44.    (Valer.  Max.  2,  1,  2.} 

6)  Dass  auf  den  Mfl  nzen  des  C.  Coelius  Caldus  (Cohen  Mid.  consul.  pl.  XIII 
Coelia  4.  5.  7—10),  wie  Borghesl  Oeuvre»  I  S.  321  und  Mommsen  0.  d.  R.  Mw. 
S.  636 f.  n.  280  annehmen,  ein  lectiaternium  dargestellt  sei,  bezweifelt  mit 
Grund  Hübner  Bildnis»  einer  Roemerin.  Berlin  1873  S.  28.  Auch  ich  kann  auf 
ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter  welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

T)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harmodios  und  Aristo- 
reiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
1  10  Ext.  1),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.a.  O.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
beruft :  Terra  movit  i  in  fori»  (so  die  ndschr.)  publiei» ,  ubi  lectiaternium  erat, 
itorum  eapita,  quae  in  leeli»  erant,  averterunt  »e,  lanxque  cum  integumentis, 
ptae  lovi  appo»ita  fuit.  decidit  de  men»a.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  deo- 
rum eapita,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgären  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 
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tragbare ,  mit  Kleidern  und  Decken  drapirte  Holziiguren  mit 
einem  aus  Marmor,  Erz  oder  Wachs  gearbeiteten  Kopf  gewesen 
sein ,  wie  sie  in  Griechenland  unter  dem  Namen  der  Akrolithen 
*prhca!il.  ganz  gewöhnlich  vorkommen.1)  Die  supplicatiu  hat,  wie  bereits 
S.  48  f.  bemerkt  w orden  ist ,  wenigstens  seit  der  Zeit  der  put- 
schen Kriege  ebenfalls  einen  unrömischen  Charakter.  Sie  ent- 
spricht der  orientalischen  Trpoaxovr^ic ,  welche  sich  im  griechi- 
schen Cult  ebenfalls  findet ; 2)  der  Betende  wirft  sich  vor  dem 
Gotte  nieder  (procumbit),*)  umfasst  seine  Kniee,  küsst  ihm 
Hände4)  und  FUsse5)  und  berührt  mit  dem  Antlitz  die  Schwelle 
des  Tempels.6)  Es  wird  berichtet,  dass  Caesar  bei  seinem  Trium- 
phe im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen  die  Stufen  des  capitolini- 
schen  Tempels  hinaufrutschte,7)  und  dass  Claudius  bei  seiuem 
britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus  unterzogt)  Dies 
sind  Gebräuche ,  welche  dem  vorher  entwickelten  Verfahren  bei 
dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise  entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begriffe  des 
ritus  Romanus  und  ritus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
sein ,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was  man 
ritus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigentümliches 
liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Ceremo- 
nien ,  unter  welchen  wieder  etruskische ,  iatinische ,  sabinische 


1)  0.  Müller  Handb.  d.  Arehäol.  $  69.  Dieser  Ansicht  sind  auch  PreUer  R. 
Myth.  I  S.  149;  Bötticher  Tektonik  4  S.259  (der  ersten  Auflage).  Eine  Bestätigung 
derselben  giebt  Festus  p.  364*.-  Tenaam  ait  vocari  Sinnitu  Capito  vthiculum, 
quo  ezuviae  deorum  ludicria  circcnaibus  in  circum  ad  pulvinar  vehuntur,  wo  die 
ezuviae  deorum  gar  keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  be- 
zeichnen, und  Arnobius  7,  32:  Habent  enim  dii  lectoa  atque  ut  atratia  poasint 
mollioribua  incubare,  puLvinorum  tollitur  atque  excitatur  impreaaio. 

2)  S.  Caesar  6.  c,  2,  5,  wo  eine  aupplicatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch.  adveraw  ColotenH.  Apulejus  met.  11,  24  extr.:  Provolutu*  deniqut 
ante  conaptctum  deoe  et  facie  mea  diu  deterai»  veatigiia  eiua  —  aio;  vgl.  6,  1. 

3)  Lucret.  5,  1200.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  ailv.  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28ff.  Ovid.  met.  1,  376.  Claudian. 
Laua  Serenae  224.  Aruob.  6,  16  :  Ita  enim  non  videtia  apirantia  haee  aigna,  quo- 
rum  plantaa  et  genua  contingitia  et  contrectatia  ornntea  —  caaibua  atiUicidiorum 
labi?  Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undique  matronae  in  publicum  effuaae  circa  dettm 
delubra  diacurrunt  crinibua  paaais  araa  verrentea  nixae  genibua.  Ovid.  fast.  4,  317  : 
Summiaaoque  genu  vultua  in  imagine  divae  Figit  et  hoa  edit  crine  iactnte  aono$. 
Prudeut.  apoth,  454:  Perfldu*  ille  deo,  quamvia  non  perfidua  urbi  Auguatum 
caput  ante  pedea  curvare  Mineroae  fictilia  et  aoleoa  lunonia  lambere,  plantis  Her- 
culia  advolvi,  genua  incerare  Dianae:  quin  et  Apollineo  frontcm  submittere  gypto. 

6)  Tibull.  1,  2,  83.    Dio  Cass.  41,  9.    Aruob.  1,  49. 

7j  Dio  Cass.  43,  21 :  tou;  ctva3aa|*oüc  to-j;  £v  xtjj  KantTcn/.iu)  tot;  vövastv 
dv€ppr/-f(aaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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und  albanische  *)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Gull  der  Fides,  der 
sdbinisch  ist2),  eigentümlich ,  dass  der  Opfernde,  wenn  er  die 
Gabe  auf  den  Altar  legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,3)  ein 
Gebrauch,  der  sich  auch  in  Umbrien  findet,4)  und  ebenso  be- 
sieht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine  etrus- 
kische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein  ein- 
heitlicher, sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  ein- 
geführter: er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  grie- 
chischen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbüssten.  So  opfert 
man  dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht 
te/a/o,  sondern  aperto  capite,6}  und  ebenso  dem  Hercules  an  der 
ara  maxima*)  und  dem  Honos.7)  Unter  diesen  Umstünden  be- 
gnügte man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  speciellen 
Untersuchung ,  den  ritus  Romamts  und  Graecus  als  zwei  Ver- 
waltungszweige zu  unterscheiden ,  von  denen  der  eine  unter 
den  Pontifices,  der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis 
stand. 

1)  Liv.  |,  7,  3:  (Romului)  sacra  diis  aliis  Albano  ritu,  Graeco  Herculi — 
fncit.    C.  1.  L.  I  807  :  Aara  leege  Albana  dicata.  2)  Varro  de  l.  I.  5,  74 

3)  Liv.  |,  21,4:  Et  soll  Fidei  sollemne  instituit.  Ad  id  sacrarium  flamines 
higis  eurru  arcuato  vehi  iussit  manuque  ad  digito»  usque  involuta  rem  divinam 
fatere.  significantes  fidem  tutandam  sedemque  eius  etiam  in  dexteria  sacratam 
et$e.  Serv.  ad  Aen.  i,  292:  Canam  autem  fidem  dixit.  vel  quod  in  canis  homi- 
nibus  invenitur .  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  sacrificatur,  per  quod 
ostenditur,  fidem  debere  esse  secretam.  8,  636:  Jnde  est,  quod  et  Fidei  panno 
relata  manu  sacrificabatur ,  quia  fides  teeta  esse  debet  et  velata.  Hont.  od.  1. 
35.  21  :  Te  Spet  et  albo  rara  Fides  colit  Velata  panno  (und  dazu  Reifferscheid 
Index  lect.  hibern.  Vratisl.  1878/79  S.  4  f.)  4)  Büchel«  Umbrica  S.  65. 

5)  Festus  p.  322b  28 :  Saturnii  quoque  dicebantur,  qui  Castrum  in  imo  clivo 
Capitolino  incolebant ,  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur,  quia 
apud  eam  supplicant  apertis  capilibus.  Nam  Italici  auctore  Aenea  velant  capita. 
Festi  ep.  p.  119:  Lucem  facere  dicuntur  Saturno  sacrifieantes .  id  est  capita 
dettgere.  Plut.  q.  R.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  Illic  (in  aede  Saturni)  Graeco 
ritu  capite  aperto  res  divina  fit.    Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6.  17:  Custoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima"),  ut  omne* 
aptrto  capite  sacra  faciant.  Uoc  fit.  ne  quis  in  aede  dei  habitum  eius  imitetur : 
nam  ipse  ibi  operto  est  capite.  Varro  ait,  Graecum  hunc  esse  morem ,  quia  sive 
ipse  sive  qui  ab  eo  relicti  aram  maximam  statuerunt,  Graeco  ritu  sacrificaverunt. 
Hoc  amplius  addit  Gavius  Dassus :  idcirco  enim  hoc  fieri  dicit,  quia  ara  maxima 
inte  adventum  Aeneae  in  Italia  constituta  est,  qui  hunc  ritum  velandi  capitis 
invenit.     Sur*,  ad  Aen.  3,  407:  8,  288.  -wo  aperto  capite  zu  lesen  ist. 

7)  Plut.  q.  R.  13. 
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Die  sacra  popularia. 


Nach  der  oben  S.  145  angedeuteten  Anordnung  unserer  Un- 
tersuchungen gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  welcher 
Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte, und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst ,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  Sacra  unterscheiden ,  nämlich  solche ,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen ,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatsprie- 
ster für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  wel- 
chen das  Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil 
nimmt.1)  Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen 
haben,  sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Ver- 
hältnisse, von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht 
ihr  Andenken  sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte. 

DtmuuSt  Daüin  8eüört  das  Septimontium2)  oder  Septimonliale  sacntm* 
am  4  4 .  December ,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnen) 
der  damaligen  sieben  städtischen  Territorien ,  dem  Palatium. 
dem  Cermalus,  der  Velia ,  dem  Fagutal,  dem  Oppius,  dein  Ci- 
spius  und  der  Subura,4)  zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der 
Montani  begangen  wurde,5)  und  bei  welchem,  wie  es  scheint, 
der  flamen  Palatualis  ein  Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar 
hatte,  zu  vollziehen  pflegte.6) 

proecMion'        Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu 
rechnen,7)   welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 

11  Festus  p.  24üa:  Publica  sacra,  quae  publica  sumptu  pro  populo  fluni 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibus,  pagis,  curiis,  saceUu.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253*  beiast:  Popularia  sacra  sunt,  ut  aU 
iMbco,  quae  omnes  civea  faciunt,  nec  certis  familiis  adlributa  sunt. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  407  f.  Festus  p.  340»  nach 
Scaliger's  Ergänzung:  [Septimontium  dies  apXpellatur  mense  [Decembri,  qui  dicitur 
in  f\astis  Ayonalia.    Lydus  de  ment.  p.  118  ed.  Bekker.    Varro  de  l.  I.  5,  41, 


4)  Festus  p.  348»>.  (Becker  Topogr.  S.  122 ff.)  Jordan  Topographie  I  1 
S.  199.  291.    (0.  Gilbert  Guck.  u.  Topogr.  der  Stadt  Rom  im  Altcrlh.  I  S.  22111.; 

5)  Varro  de  LI.  6,  24:    Dies  Septimontium  feriae  non  populi  sec 

montanorum  modo.  Cicero  de  domo  28,  74  :  Nullum  est  in  hac  urbe  collegium 
nulli  pagani  aut  montani,  quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  conven- 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  amplissime  non  modo  dt 
salute  mca,  sed  etiam  de  dignitate  deereverint.  Tertullian.  de  idololatr.  10  er- 
wähnt noch  das  septimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Scbul- 
lehrer  ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348b. 

7)  Die  verschiedensten  Vennuthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
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wurde,1)  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden 
war.  Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr.2) 
Thatsache  ist  dagegen ,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capel- 
len gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen,  und  zwar  wahr- 
scheinlich vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städti- 
schen Tribus  sechs  lagen.3)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass 
diese  Capellen,  deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,4] 
eine  alte  Eintheilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen, 
welche  Servius  seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,6)  so  dass  er 
sechs  Argeerbezirke  zu  einer  Tribus  verband ,  allein  auch  diese 
an  sich  unsichere  Vermuthung  führt  Über  die  sacrale  Bestim- 
mung der  Argea  zu  keinem  Aufschlüsse.  Am  16.  und  47.  März 
fand  ein  Umzug  nach  den  Capellen  statt,6)  bei  welchem  die 


Feier  s.  In  Bunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom  I  S.  146 ff.  688 ff.;  Müller  in 
Bötticher's  Archaeologie  u.  Kumt  IIS.  69  ff.  und  zu  Festus  p.  385;  Härtung 
Relig.  d.  Römer  II  S.  103  ff.  Huschke  Verf.  des  Serv.  Tüll.  S.  62  ff.  86  ff. 
706 ff.;  Ambroach  Studien  I  S.  198.  211;  Klausen  Aeneas  S.  934 ff.;  Hertzberg 
De  düs  Rom.  patriis  S.  54 ff.;  Guttling  Gesch.  d.  Rom.  Staatsverf.  8.  59. 191; 
Mommsen  Die  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff. ;  Röper  Lucubr.  pontif.  primitiae  (Ge- 
dani  1849)  S.  8—29.  Schwegler  JB.  0.  I  S.  376  ff.  K.  Sachs  Die  Argeer  im 
rimischen  Cultus.  Landshut  1866.  Preller  Rom.  Myth.  II  S.  135  ff.  (Mann- 
hardt Antike  Wald-  und  Feldkulte  S.  265  ff.)  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
stand Jordan  Topographie  II  S.  237—290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXII 
(1873)  S.  92—105  ausführlich  behandelt. 

1)  CMd.  fast.  3,  791;  5,  621  ff.    Dionys.  1,  38. 

2j  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282 ff.  Sie  sind  eämmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  l.  I.  5,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334*  28)  oder 
die  Ableitung  von  arcere  (Festus  p.  334b  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Corssen  Orig.  poes.  lat.  S.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Summe  arg  .weiss*  (wie  in  argentum,  argilla,  Klausen  Aeneas  S.  935)  ge- 
mattet ebenfalls  anf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

31  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro  de 
l.  I.  5,  45,  welche  von  Jordan  a.  a.  O.  S.  238;  600  allerdings  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  gelesen  wird :  Reliqua  urbis  loca  olim  discreta,  cum  Argeorum 
tacraria  XX1JJI  in  IUI  partis  urbis  sint  disposita,  während  in  der  Floren- 
tiner Hdschr.  steht:  cum  argeorum  sacraria  in  Septem  et  viginti  partis  urbi  sint 
disposita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  ftunt  e 
tcirpeis,  simulacra  hominum  XXI III,  wo  allerdings  die  handschriftliche  Lesart 
ebenfalls  nicht  ganz  feststeht;  Spengel  a.  a.  O.  S.  93  las  XXL'IJ  «  XXVII. 
(Vgl.  A.  Groth  De  M.  Terentii  Varronis  de  lingua  latina  librorum  codice  Floren- 
tino in  Dissertationes  philologicae  Argentoratenses  IV  S.  118  n.  233:  re  vera 
scriptum  est  xxuy,  attamen  non  satis  persuasum  habeo  librarium  XXVII  volulsse, 
quoniam  litterae  u  et  ii  in  libro  Florentino  vtx  certa  ratione  discerni  possunt. 
Reifferscheid  theilt  mir  aus  seiner  Verglelchung  der  Handschrift  mit,  dass  er 
zxun  gelesen  hat.) 

4)  Liv.  1,21,6:  Mulla  alia  sacrifteia  locaque  sacris  faciendis,  quae  Argeos 
pontifices  vocant,  dedieavit. 

5)  Mommsen  Tribus  S.  17.  Ambrosrfi  Studien  I  S.  211.  Schweiler  R.  O. 
I  S.  380  und  dagegen  Jordan  II  S.  238  f.  6)  Ovid.  fast.  3,  791. 
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FUmmica  Dialis  mit  ungekämmtem  Haare,  d.  h.  in  Trauer, 
erschien;1)  am  15.  Mai  aber  zogen  die  Pontifices,  die  Vestalin- 
nen, die  Praetoren  und  alle  Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein 
durften,  an  den  pons  sublicius,  um  nach  Vollziehung  eines 
Opfers  vierundzwanzig  Binsenpuppen  (Dionysius  sagt  dreissig] 
in  den  Tiber  zu  werfen,2)  und  diese  Puppen  heissen  ebenfalls 
Argei.3)  Der  Zusammenhang  der  beiden  Processionen  lag  wahr- 
scheinlich darin,  dass  man  bei  der  ersten  die  Puppen  in  den 
Sacella  aufhängte,  bei  der  zweiten  aber  aus  den  Sacella  ab- 
holte. 4)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird  als  ein  Sühnfest  be- 
zeichnet, die  Puppen  aber  als  ein  Symbol,  das  an  die  Stelle 
von  Menschen  getreten  sei,5)  und  solche  Puppen  kommen  auch 
bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen  Laren  vor,  bei 
welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und  zwar  so  viele, 
als  man  Personen  in  der  Familie  zahlte,  an  Kreuzwegen  und 
Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren  zu  bewe- 
gen, dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den  Sym- 
bolen begnügten,6)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ursprüng- 


1)  Gellins  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeos  —  neque  comit  caput  neque  ea- 
pillum  depectit.    Ovld.  fast.  3,  397. 

2)  Dionys.  1,  38:  h  t  (tjuipa,  den  13.  Mai)  rpo&uaav«;  lepd  ?ä  xard 
rov»;  v*>fAOuc  ol  xoXoujjlcvoi  IlovTitftxc;  ,  lep£aiv  ol  ota^aviaraTOt  xal  ouv  a&rot; 
al  tö  d&dvarov  rvp  &ia<pXdlrrov3ai  rapftivot,  orpoTTj-yol  re  xal  xmv  iXXmv  rsr 
Xitäv  oö;  rapcTvat  tat;  tepoyp-rtat;  ÄijAt; ,  etSm).a  fxop^at;  dvirpuiirav  tixasuhi 
Tpioxovra  tov  dptftu.ov  a\~h  rf,;  Upä;  *fecp6pa;  ßdXXoyctv  et;  to  j^cOpa  toü  Ttße- 
pto; ,  Ap^eloJC  aOtd  xaXouvTe;.  (Md.  fast.  5,  621:  Tum  quoque  pri$corvm 
virgo  simulacra  virorum  Mittete  roboreo  scirpca  ponte  solet.  Festns  p.  334»  16. 
Varro  de  l.  L  7,  44.  Plut.  q.  R.  32.  Derselbe  erwähnt  q.  R.  86  auch  an  die- 
sem Tage,  das9  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  Atö  xal  tt^v  <J>Xautvtxav ,  lepä> 
rf,;  "Hpa;  eivat  ooxoSaav ,  vo^jxtorai  ox-jftpmrdCeiv ,  u-^tc  Xwofatvip  Trjvtxaüti 
u.TjTe  v.r.zy'/j'ä'.r-i.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Curien  gedacht  hat 
oder  nicht,  sein  Zeugnis*  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

3)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  I.  7,  44  führt  den  Vers  des  Ennius  (onn. 
124  Vahlen)  an:  Libaque,  ftctores,  Argeos  et  tutulatos  und  bemerkt  dazu:  Arfti 
fiunt  e  scirpeis ,  simulaera  hominum  XXI III ;  ea  quotannis  de  ponte  sublkio  s 
saeerdotibus  publice  deici  solent  in  Tiberim. 

4)  Jordan  II  S.  286. 

5)  Plntarch  q.  R.  86:  Atd  rl  toO  Matov  jxt(noc  oux  d-rovrai  pvoixa;;  — 
—  Tj  tw  (ir^i  tojt«»  tov  fi^iarov  noioüvrai  Tarv  xadapuöjv ,  vuv  uiv  cTm»/-? 
ptrroüvre;  drrö  rf;;  769601;  et;  tov  rotafxov,  zdXat  V  dvftpuVnou;. 

6)  Macrob.  1 ,  7 ,  34 :  Quälern  nunc  permutationem  sacrificii  —  memorattt, 
invenio  postea  Compitalibus  celebratam ,  cum  ludi  per  urbem  in  compiüs  agitch 
bantur,  restituti  .•cilicct  a  Tarquinio  Superbo  Laribus  ac  Maniae  ex  respony 
AprJlinis,  quo  praeceptum  est,  ut  pro  capitibus  capitibus  ntpplicaretur.  Idqut  a/i- 
quamdiu  obstrvatum  .  ut  pro  fnmüiarium  sospitate  pueri  mactarentur  .Maniae  deat. 
matri  Lamm.    Quod  sarrificii  genus  lunius  Brutus  consul  pulso  Tarquinio  aliter 
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liehen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellvertretende 
Opfer  häufig  vorkommen.1)  Erinnert  man  sich  nun,  dass  die 
Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,2)  selbst  Maniae 
heissen,3)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  sowohl 
die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen.  Uebri- 
gens  sind  die  Allen  Uber  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren;  nach  einigen  gilt  es  dem  Sa- 
turnus,  nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater,*)  und  noch 
andre  brachten  damit  das  Spruchwort  sexagenarn  de  ponte  in 
Verbindung,  aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlös- 
sen.5) Ob  in  Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  worden 

corutituit  celebrandum.  Nam  capitibus  allii  et  papaveria  aupplicari  iuaait,  ut  re- 
iponao  Apollinis  aatiafieret  de  nomine  capitum,  remoto  acilicet  acelere  infauatae 
aaerificalionis ;  factumque  est,  ut  effigiea  Maniae  suspensae  pro  aingulorum  fori- 
bua  perieuktm  ai  quod  imminert t  familiia  expiarent.  Vgl.  Festus  p.  238».  (Festi 
ep.  p.  121).  Oseilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch 
Senr.  ad  Georg.  2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schliesst :  Omnia  oxitem 

purgatio  aut  per  aquam  fit  aut  per  ignem  aut  per  aerem  ut  nunc  per 

Cacilia  genua  purgattonia,  quod  eat  maximum,  intellegamua.  Ebenso  ad  Aen.  6, 
741.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  174  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  caesa  non 
vere,  sed  ut  videbatur;  et  aciendum,  in  aacria  aimulata  pro  veria  aeeipi;  unde 
cum  de  animalibus ,  quae  difficile  inveniuntur,  eat  aacrifleandum ,  de  pane  vel 
cera  fiunt  et  pro  veria  aeeiphmtur.  Festi  ep.  p.  57 :  Cervaria  Ovis  quae  pro  cerva 
bnmolabatur. 

2)  Macrob.  1,  7,  34;  in  den  Worten  effigiea  Maniae  suapensae  ist  Maniae 
der  Datir. 

3)  Festus  p.  129* :  Maniaa  Aeliua  Stilo  dlcit  ficta  quaedam  ex  farina  in 
hominum  figuraa.  Festi  ep.  p.  144:  Maniae  turpea  deformeaque  peraonae.  Schol. 
Per».  6,  56.  So  ist  auch  nach  der  schönen  Verbesserung  von  Röper  Im  Phih- 
logus  IX  S.  270  ff.  das  Fragm.  des  Varro  bei  Nonius  p.  538,  14  (»a*.  fr.  463  f. 
fiaeeh.)  zu  lesen : 

suape'ndit  Laribua  mäniaa,  mollfs  pilaa, 
reKeula  ac  strophia. 

Pilot  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  Pilae  et  effi- 
giea virilea  et  muliebrea  ex  lana  Compitalibua  auapendebontur  in  compitia,  quod 
hunc  diem  featum  eaae  deorum  inferorum,  quoa  vocant  Larea ,  putarent,  quibu* 
tot  pilae,  quot  capita  aervorum,  tot  effigiea,  quot  eaaent  liberi,  ponebantur,  ut 
vMs  parcerent  et  cssent  hia  pilia  et  ahnulacria  contenti. 

4)  Aus  Varro  Lactant.  Inat.  1,  21,  6:  Appnret  tarnen,  antiquum  eaae  hunc 
immoktndorum  hominum  ritum,  aiquidem  Saturnua  in  Lotio  eodem  genere  aacri- 
ficii  cultus  eat :  non  quidem  ,  ut  homo  ad  aram  immolaretur ,  aed  uti  in  Tiberim 
de  ponte  Milvio  (Jordan  Topogr.  II  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio)  mitteretur, 
quod  ex  reaponao  quodam  faclitatum  Varro  auetor  eat,  cuiua  reaponai  ultimui 
veraus  est  talia:  %t\  xecpa)d;  Kpovl&Tj  [bei  Macrobius  "Ai^q]  xrti  tü>  Trottpl  tt£|x- 
tc£tc  'fä>xa.  Quod  quia  videtur  ambiguum,  et  fax  Uli  et  homo  iaci  aolet.  Verum 
id  genus  aaerificii  ab  Hercule  —  dicitur  esse  sublatum,  ritu  tarnen  permanente, 
ut  pro  veris  hominibus  imagines  iacerentur  ex  acirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys. 
1,  38  und  daraus  Euseb.  pratp.  evang.  4,  16,  18.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys. 
1,  19.  Stephanus  Byz.  v.  'Aßoptfivc;. 

5)  Festi  ep.  p.  75 :  Depontani  senea  appellabantur ,  qui  sexagennrii  de  ponte 

Röm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  13 
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sind,  wird  1x1*111  schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss 
ist,  dass  die  Römer  selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortbestehende  Eintheilung 
der  Bevölkerung  in  curiae,  pagi  und  vici  beziehen. 

JSL.  Die  dreissig  Curien1)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  der- 
selben für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen 

curien**,  Vorsteher,  curio  oder  curionus,2)  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt,3, 


deicicbanlur.  Festus  p.  334».  Nonius  p.  86  ,  20:  Varro  Sexagesi:  Vix  eefatut 
erat ,  cum  more  maiorum  nitro  carnaUi  arripiunt ,  de  ponte  in  Tiberim  detur- 
bant.  Lactant.  epit.  ad  Pentad.  23,  2 :  Saturno  sexagenarii  homine»  de  ponte  in 
Tiberim  deiciebantur.  Vgl.  Dionys.  1,  33.  Prudentlug  c.  Symmach.  2,  295.  Hier- 
auf spielt  Cicero  an  pro  Rose.  Amer.  35,  100:  habeo  eliam  dicere,  quem  contra 
moren\  maiorum  minorem  annit  sexayinta  de  ponte  in  Tiberim  deiecerit  und  Ca- 
tull.  17,  8.  23.  S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  quid  sit  ,,sexagenarium  de  ponlc". 
Lüneburger  Prog.  1831.  Köper  a.  a.  O.  S.  13  ff.  Sehweglei  R.  G.  I  S.  382.  Die 
späteren  Römer  schämten  sieb  dieser  Barbarei  (Ov.  fast.  5,  623 :  Corpora  po$t  de- 
cics  aenoa  qui  credidit  annoa  miasa  neci,  aceleria  crimine  domnat  avoa)  und  Varro 
stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21 :  Sexagenarioa  per  pontem 
mittendoa  male  diu  popularitas  inlellexit,  cum  Varro  de  vita  P.  R.  lib.  II  hone- 
stam  causam  religioaamque  patefecerit:  Cum  in  quintum  gradum  pervenerant  at- 
qut  habebant  aexaginta  annoa,  tum  denique  erant  a  publicia  negotiis  liberi  atque 
otiosi.  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  veniaae,  ut  diceretur,  sexagenarioa  dt 
ponte  deici  oporiere ,  id  est,  quod  auffragium  non  ferant,  quod  per  pontem  fert- 
bant.  Ebenso  Sinnius  Capito  bei  Festus  p.  334b.  Ovid.  f.  5,  633.  Macrob.  aat. 
i,  5,  10.  (Vgl.  Mommscn  Staatarecht  II  -  S.  394  f.) 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curien  s.  Ambrosch  De  aacerdolibut 
curialibus.  Vratislaviae  1840  und  De  locia  nonnullia ,  qui  ad  curiaa  Romonaa 
pertinent.  Index  lect.  Vratislav.  1846. 

2)  Festi  ep.  p.  49,  16.  Varro  de  1.  I.  5,  83:  Curionea  dicti  a  curiis ,  qui 
fiunt,  ut  in  hia  aacra  faeimt.  5,  155:  Curiae  duorum  generum.  Nam  tt  ubi  cu- 
rarent  aacerdotes  rea  divinoa ,  ut  Curiae  Veterea ,  et  ubi  aenatua  humonoa.  6.  46: 

Curiae  ubi  cura  aacrorum  publica ;  ab  hia  curionea.  Dionys.  2,  7 ;  2,  64  ; 

'Azlhoru  hk  fitav  icpoupvicuv  oiotTafctv  tote  TßtäxovTa  xouptaaiv,  oü;  lyrp  ?d 
xoiva  06eiv  urep  täv  <ppaTptä>v  Upd.  2,  65 :  ev  exdorn  oe  tü>\  Tpidxovra  <ppa- 
Tptwv  topucdfACvo;  dyrlav  ,  dep  r^c.  IÖjov  ol  ^paTptet; ,  «utjttöXou;  autör*  i  - 0 Itj z 1 
tov>;  töjv  xoupi&v  TjYCfAÖvac.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,9:  6  PcojauXo; 
Ii  xouplwva;  töjv  Upüiv  tppovrtOTd;  rpoeorf.saTo ,  tou;  «uto'j;  xat  xcvro'jpicjva; 
töjv  tccCixöjv  TaTpi(iTiuv  «Jvo^daac.  Vgl.  1,  39.  C.  1.  L.  VI  (1578.)  2174.  (VU1 
1174.)  IX  2213.  (X  3761.  6439.  Ephem.  epigr.  IV  831.)  Orolli  732.  2258.  Was 
der  einige  Male  vorkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  Ist  noch  zu  ermit- 
teln. Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt  (Liv.  22, 
57,  3:  tcriba  pontificia,  quoa  nunc  minores  pontifices  nppellant)  und  ihn  für  ei- 
nen l.'nterbeamten ,  nämlich  einen  praeco  erklärt,  da  in  der  Kaiserzelt  curio 
einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial.  II  praef.  Trebell.  v.  Gallieni  12),  allein  die 
beiden  C.  /.  L.  II  1262  und  C.  1.  L.  VI  2169  erwähnten  curiones  minorea  sind 
vornehme  Leute,  von  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtorn  gelangt.  Sie  werdeu 
also  von  den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maximus  curio,  cuiua  auetoritate  curiae  omnesque  cu- 
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dem  die  Imitation  der  gemeinsamen  Feste  der  Curien  zu- 
kommt1) und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.2)  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  die  Curionen  von  den  Curien  selbst  gewählt 
wurden;3)  der  Curio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der 
Curionen  durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester, 
sondern  auch  Beamter  ist ,  in  eigentlichen  Comitien  constituirt.4) 
Wie  nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des 
Staates,  der  pater  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt 
der  Familie  ist,  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien. 
Sie  müssen  nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein5)  (erst  in  der 
Kaiserzeit  treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur,6)  d.  h.  vor  dem 
25.  Jahre7)  an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte 
der  Curien  zu  besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr 
Versammlungslocal,  ebenfalls  curia  genannt,8)  mit  einem  Herde 
und  Speisesaal,9)  in  welchem  die  curiales10)  zum  Opfer  und 
Mahle  zusammenkommen.  Die  Opfer  [sacra  curionia)  n)  sind  Sacra 
publica,*1}  zu  deren  Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes 
turionium)  bewilligt,13)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner 
Frau  und  seinen  camilli,  d.  h.  seinen  Kindern  oder,  wenn  er 
solche  nicht  hat,  mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.14) 


rionu  reguntur.  Livius 'erwähnt  Ihn  3,  7,  6  schon  Im  J.  291  =  463,  später 
nochmals  27,  8,  1.  1)  Ovid.  fast.  2,  527. 

2)  C.  1.  L.  X  409.  (3Sf)3.  VI  2325). 

3)  Dionys.  2,  '21  lässt  sie  wählen  ig  ixdorrj;  <ppdxpa;,  ohne  weiter  den 
WaLlmodus  ?.n  bezeichnen.  S.  Husch  kc  in  Richters  h'rit.  Jahrb.  für  deutsche 
RtckUwlu.  I  (1837)  S.  403.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  S.  61  ff. 

4)  Mommsen  Römische  Forschungen  I  S.  158.  241.  Staatsrecht  II2  S.  26 
Anm.  I.  5)  Dionys.  2,  21,  H)  Orelli  2258.  C.  /.  L.  IX  2213. 

71  Mommsen  Staatsrecht  l1  8.  554. 

t)  Varro  de  l.  I.  5,  155.  Festus  p.  174 b:  iVora«  curiae  prozimae  compi- 
tum  Fabricium  aedifleatae  sunt ,  quod  parum  amplat  erent  veteres  a  Romulo  fac- 
tae,  ubi  i*  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuerat ,  ut  in  is  ea  sacra 
curarent.  quae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocarentur,  quattuor  (die  Hdschr.  hat 
septem)  curiarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt.  ltaque  Foriensis,  Raptae, 
VeUefltii ,  Velitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  curis.  Festi  ep.  p.  49.  Ueber 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

9)  Dionys.  2,  23:   ourjpet  xoü;  ©pdxpai;  xd  Upd,  öco*j;  dnooeixvj; 

ixdsxoi;  xai  oaljiova?,  oj;  e.aeXXov  del  oepciv,  xal  xd;  et;  xd  Upd  Sairdva; 
lta;£N  ,  ä;  iypfjv  a-ixai;  Ix  xoü  OTjjAoawJ  ö&oodai.  Y/jNiÖ'jov  xe  xoi;  Upeüotv  ol 
<;pri-otet;  xd;  a~o[«ptoÖe(oct;  tjxoi;  tt'jata;  xal  ouvetoxtwvxo  xaxd  xd;  £opxd; 
izi  xf4;  spaxptaxfj;  eoxla;*  eaxiax<piov  jdp  f,v  xaxesxevaajAivov  £xdaxg  <£pdxp«, 

■an   £v  avxio  xaütusitu-ii  xt;  isxta  xotvTj  xä»v  «fpixöuuv.  'Ovojxa  r/t  xoi; 

latiaTOftet«  v,  Ir.tn  xat;  'fpdxpat;,  xo'jptai,  xat  piypi;  ^{iSv  ouxtu  xaXoOvxai. 
10)  Festi  ep.  p.  49.  11)  Festi  ep.  p.  02. 

12)  Ftsttis  p.  17  i»»  9;  245*  30;  Festi  ep.  p.  49.  Dionys.  2,  21. 

13)  Dionys.  2,  23.  Festi  ep.  p.  49.  14)  Dionys.  2,  22. 

13* 
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Hölzerne  Tische  und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche 
des  Mahles,  und  den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Ge- 
füssen  libirt;1)  neben  dem  Curio  hatle  in  jeder  Curie  den 
Dienst  ein  flamen  curialis  ,2)  so  dass,  diese  mitzahlend,  Varro 
von  60  Priestern  der  Curien  reden  konnte.3)  Dem  Flamen  schei- 
nen besondere  Opfer  übertragen  zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  ver- 
schiedenen Göttern,4)  von  welchen  namentlich  nur  die  Juno 
Curitis  angeführt  wird,  auf  verschiedene  Weise,  an  foci  und 
mensae,  geopfert  wurde.5) 
Betheiligung  Gerade  in  dem  Umstände ,  dass  die  sacra  curiarwn  für  das 
d»n  den»?"  ganze  Volk  gelten ,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein ,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thalsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.6)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones ,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populo ,  welche  in  den  Curien  angestellt 
wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde,  son- 
dern auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zuganglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornaca- 
lien ,  an  welchen ,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch 
die  Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.7) 


1)  Dionys.  2,  23 :  lfdi  yoüv  dÖeaadutjv  dv  Upatc  oixlat;  oelrva  Ttpoxiljxcva 
8coi;  diti  tparcdCatc  frjXlvat«  apyaixais,  dv  xäVrjOt  xai  rtvaxioxot«  xepaptiot;  dX- 
tflTov  fxdCa;  xai  Tiörcava  xai  £d*C  *ai  xaprctüv  tivcuv  drapyde  xal  dXXa  toiaüra 
Xrrd  xai  euSdnava  xai  itdarjc  d::etpoxaXiac  dTrrjXXaYuiva  xai  onovod;  ctoov 
xexp*fidvac  oux  dv  dpY'Jpot;  xai  ypuooi;  arveotv,  aXX'  dv  Gcrpaxtvai;  xvXtiixaij 
xai  7Tp<J-/ot;.  2)  Festi  ep.  p.  64. 

3)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.  Ambrosch  De  sacerd.  curial.  S.  7  ff.  22  ff. 
41  Dionys.  2,  23. 

5)  Festi  ep.  p.  64  :  Curiales  mensae ,  in  quibus  immolabatur  Iunoni,  quae 
Curia  appellata  est.  Dionys.  2,  50  von  Tatius :  dv  draoat;  te  Tat«  xoyptat;  "Hpa: 
TpazdCac  £Qetq  KypiTta  XtfOfAEvig ,  af  xai  clc  z6ht  yp<ivou  xttvrat.  Verschieden 
hievon  sind  die  /bei,  welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  eaxla;  xotvd;  ttüv  «ppaiptröv 
nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  mennae  vocantur,  ad  quas  sedentes  fla- 
mme» sacra  faciunt  schliesst  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  27 ,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Iuno  Curitis  versahen.  6)  Liv.  27,  8,  1. 

7)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  über 
das  Verhältni8S  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
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Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Curialen  begingen. 
Das  eine  sind  die  Fornacalia,  d.  h.  farris  torrendi  feriae.*)    Sie  *r*m**. 
wurden  der  dea  Fornax  gefeiert2)  und  vom  curio  maximus  an- 
gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeich- 
net wurden.3)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu 
welcher  Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Curienopfer  ver- 
säumten.4)  Für  solche  Leute,  die  suis  Fomacalibus ,5)  d.  h.  bei 
der  in  ihrer  Curie  stattfindenden  Feier,  nicht  erschienen  waren, 
war  am  Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirina- 
lien, d.  h.  den  17.  Februar,  fiel  und  stultorum  feriae  benannt 
wurde,  eine  besondere  Ceremonie  angesetzt,  bei  welcher  sie 
für  das  unterlassene   rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzu- 
bringen hatten.6)  Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall 
nur  Plebejer  kommen  konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu 
den  Curien  ein  ganz  bestimmtes  Verhaltniss  hatten,  und  es  ist 
ferner  gerade  wegen  der  Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre 
Curien  unmöglich  anzunehmen,  dass  jemals  die  Curien  mit  den 
Tribus  idenlificirt  worden  seien; 7)  denn  über  seine  Tribus  konnte 
auch  der  Plebejer  nicht  in  Unkenntniss  sein. 


Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Curtatcomitien  einzugehen.  Uebet  diese  Fra- 
gen hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  140  ff.  177  ff.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Lange  Rom.  Alterthümer  I«  S.  281. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  8.  Festi  ep.  p.  83.  2)  Lactant.  Inst.  1,  20,  35. 

3)  Ovid.  fast.  2,  527:  Curia  legitinüs  nunc  Fornacalia  verbis  Maximus  in- 
dicit  nee  stata  sacra  facit,  Inque  foro,  multa  circum  pendenU  tabella,  Signatur 
ctrta  curia  quaeque  nota. 

4)  Ovid,  fast.  2,  531 :  Stultaquc  pars  populi,  quac  sit  sua  curia,  nescit,  Sed 
facit  tztrtma  Sacra  rtlata  die.  5)  Varro  de  l.  I.  6,  13. 

6)  Festus  p.  254b;  Quirinalia  mense  Februario  dies,  quo  Quirini  fiunt  sacra. 
Idem  stultorum  feriae  appellantur,  quod  qui  diem  suorum  fornacalium  sacrorum 
ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  faciunt;  p.  317b.    Varro  de  l.  I.  6,  13. 

7)  Die  von  Ambrosch  De  locis  nonnuUis,  qui  ad  curias  Romanas  pertinent. 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identifleirt  worden  sei ,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  f.  als  irrthümlich 
erwiesen.  Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  §  7,  welcher  die 
curiae  der  africanischen  Municipien  (s.  Bd.  1*  S.  140)  im  Sinne  hat  und  von 
diesen  einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2: 
Curiae  etiam  nominantur ,  in  quibus  uniuseuiusque  partis  populi  Romani  quid 
geritur,  quäle»  sunt  hae,  in  quas  Romulus  populum  distribuit,  numero  triginta, 
quibus  postea  additae  sunt  quinque  (vgl.  p.  54,  7),  welche  Notiz  nicht  von  Ver- 
tIub  herrühren  kann,  wie  schon  Scallger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum 
Verfasser  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für 
Cleichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch.  q.  R.  89  angeführt  worden,  bei 
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Fordiddta.  Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordicidia*)  oder  Fordica- 
/ia,2)  auch  Hordicalia*i  und  Hordicidia4)  genannt,  welche  am 
15.  April  gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbar- 
keit des  Jahres  der  Tellus  dargebracht,5)  fand  theils  auf  dem 
Capilol,  theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der 
Stadt  unter  Betheiligung  der  Ponlifices  und  Vestalinnen  stalt 
und  bestand  in  trachtigen  Kühen  'fordae  boves)  ;  die  ungebore- 
nen Kälber  wurden  von  der  Virgo  Vestaiis  Maxima  zu  Asche 
verbrannt  und  diese  Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als 
Lustrationsmittel  zur  Verwendung.6) 

Haara  paga-  Die  Pagi ,  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  lie- 
gen, sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und 
haben  sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus ,  auf  dem  Lande 
aber  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. 7)  Sie  stehen  in  Latium 
unter  einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls 
als  magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,8)  die  gottesdienst- 
lichen Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern  italischen  Gauen 
kommen  mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegen- 
heiten haben.  Zu  den  sacra  paganorum*)  gehören: 
stmentirae.  |,  Die  feriae  Sementivae ,  oder  (die  Ueberlieferung  ist  an 
mehreren  Stellen  unsicher)  SemenCinae,  ein  Fest  von  unbestimm- 


•welchem  es  heisst :  Aid  t(  xd  KuptvdXia  p.o>pä>v  ioprfjv  dvofidlCouaiv ;  "H  ort  rr^ 
■fjfiipaN  TQ&Vtft  dTteoeScnxcaav ,  ebe  'Mßa;  «jpnrjal ,  toi;  Td;  a&trov  ©poTplo;  ifvo- 
oüatv ;  $i  toi«  ijl^j  ftuoaotv,  &ar.cy  ot  Xotnol ,  xaza  cuXd;  £v  toi«  wjpvaxoXioi;, 
Bt'  dovo\(av  dbtoorjplav  tj  d-ptaim,  £Wötj  t^j  ^,|x£pa  Tayrjj  £opr^v  £x£t>r(v 
dTtoXaöctv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
(ppaTpia  und  sodann  des  Ausdrucks  xrrd  <puXd;  bedient,  so  kann  er  unter  cpuXd; 
nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstauden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung 
desselben  Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungeu  braucht,  von 
denen  die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1")  So  heissen  sie  in  den  Kaiendarien  (und  bei  Varro  de  l.  I.  6,  15). 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  Ti  Tcpö  ocx«rr:d  xaXavoöv  Matav  ol  dpyteptt; 
lz\  t6  ft£axpoN  ,re'v,5{J,'rv01  4v8tj  lizi  töv  Sf^ov  £pplrrrov>v  xai  ~epi  td  OKÖpiu»  Ii 
urep  euerrjplac  Upateuov,  xal  fEcodev  tJj;  ftöv.ec»;  izl  cbpiopivou;  oxoüptoj; 
tjü/ovTO  UpaTeuovrec  A-fj^Tpi*  Cvopia  Ii  tt]  (taala  <I>op&txdXia. 

3)  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6:  Quae  sterilis  est  vacca,  taura  appellata,  quae 
praegnans,  horda.  Ab  eo  in  fastis  die»  hordicalia  nominantur,  quod  tunc  hordae 
bove$  hnmolantur. 

4)  Feati  ep.  p.  102:  Horda  praegnans,  unde  die*,  quo  gravidae  hottiae  im- 
molabantur,  Hordicidia.  5)  Lydus  a.  a.  0.  Ovid.  fast.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  fast.  4,  629—640.  Varro  de  l.  I.  6,  15:  Fordicidia  a  fordis  bubus. 
lios  forda,  quae  fert  in  venire.  Quod  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnantes 
in  curiis  eomplures,  a  fordis  caedendis  Fordicidia  dicta. 

üeber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1  —  13. 
Orelli  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 
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tem  Datum  (sacrum  non  statum,  feriae  conceptivae)  ,l)  welches 
nach  der  Winteraussaat2)  von  den  Pontifices3)  und  zwar  auf 
zwei  auf  einander  folgende  Markttage  (nundinae)*)  angesetzt 
wurde,  an  welchen  das  Volk  sich  entweder  in  der  Stadt  oder 
iu  den  pagi  versammelte.  Die  Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom 
Herbstaequinoctium  bis  zum  kürzesten  Tage,5)  und  zwar  slite  man 
Weizen  und  Gerste  im  November,  Bohnen  im  December;6)  die 
feriae  sementivae  werden  daher  im  Januar  begangen  7)  und  gleich- 
zeitig mit  ihnen  auf  dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paga-  Paganaiia. 
nalia.*)  Geopfert  wird  dabei  der  Tellus  oder  der  spüter  mit  dieser 
zusammen  verehrten  Ceres  ein  trüchtiges  Schwein ; 9)  indessen 
hatten  die  pagi  auch  ihre  besonderen  Schutzgötter  und  Tempel, 
welche  bis  in  die  Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,10)  ihre 

1)  Ovld.  fast.  1,  657 ff.    Macrob.  1,  16,  6.    Festi  ep.  p.  62,  15. 

2)  Ovid.  fast.  1,  662:  seminibus  iactis  est  ubi  fetus  ager.  Fest!  ep.  p.  337. 
Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  verbunden 
nar,  ist  an  sich  anzunehmen,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der  Tellus  und 
Ceres,  welches  Serv.  ad  Georg.  1,  21  erwähnt,  und  bei  welchem  der  flamm 
ein  vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehen,  allein  die  Sementivae  sind 
eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

3)  Varro  de  l.  I.  6,  26 :  Stmentinae  feriae  dies  w,  qui  a  pontifieibus  dictus , 
appcllatut  a  semente,  quod  sationis  causa  suseeptae. 

4)  Lydus  de  mens.  3,  6  :  al  xoj  8^<5pou  iopxai,  a\  XcYÖfieNoi  itapd  'Pa>|xa{otc 
3T,{jLavrlßot ,  to^t^oti  ozöpiixot,  o'ix  £Xavov  tbpi3uivT;v  ^jiipav,  Cxi  oux  ri^peTt^; 

^a;  xatp&s  et;  dpy^v  <rcopou  *  fjovxo  ti  Itz\  &6o  ^|iipa; ,  oix  i^pe^?, 

dXXd  |*£aov  xtvofj^vrov  iircd.  (Dass^  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint  sind ,  sah 
Uuschke  Das  Rom.  Jahr  S.  368.)  Kai  xfl  [iiv  Ttpdkfl  Uporolouv  AfjfXYjxpt,  otov 
Tr,  -fT\  tk  uroor/ojx^^)  xou?  xapTrojc,  elxa  f«xd  £:rxd  ^|iipa;  K*ipiQ. 

5)  Varro  de  r.  r.  1 ,  34.    Plin.  n.  h.  18,  204.    Geoponlca  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  6)  Menolog.  rust.  C.  1.  L.  1  p.  359. 

7)  Ovid.  fast.  1,  657. 

8)  Varro  de  L  l.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  S.  CLV  so  ver- 
stehe, dass  er  sagt,  die  sementinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert.  Ovid.  fast.  1,  667:  Vitice ,  da  requiem  terrae,  semente 
peraeta,  da  requiem,  terram  qui  coluere,  viris.  pagus  agat  festum,  pagum  lustrate 
coloni,  et  datt  paganis  annua  Uba  focis.  placentur  frugum  matres,  Tellusque 
Ceresque,  farre  suo  gravidae  visceribusque  suis.  Von  demselben  Feste  Tibnll. 
2,  1,  17:  di  patrii,  purgamus  agros,  purgamus  agrestes :  vos  mala  de  nostris 
pellite  limitibus ,  neu  seges  tludat  messem  fallacibus  herbis,  neu  timeat  celeres 
tardior  agna  lupos,  nnd  DionyB.  4,  15:  (Servius  Tullius)  ßmpioüc  £xiXeu«v 
aOxoTc  lop6oao8at  detüv  drtaxorcov  xe  xal  ©'jXdxmv  xoü  Ttdyou,  oÖ;  lxa;£  ftualatc 
xotvaTc  -yepatpetv  xad'  Ixaaxov  iviayxiv  ajxa  cyvepyo|A£vouc ,  dopxftv  xtva  xai 
xaixrjv  iv  xoi;  :raV.>  xtpLtav  xaxaoxTjodueNoc ,  xd  xaXo6f«va  riavavdXia.  Kai 
v<5u.oo«  (mep  xä»v  Upöjv  xo6xidv  ,  oO;  ext  5id  ©'jXaxf,;  fyou«  *  Pcafxatoi ,  auv£- 
Tpa4»ev.  9)  Otid.  /tot.  1,  673. 

10)  Cod.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Constantius  und  Constans: 
Quanquam  omnis  superstitio  penitus  eruenda  sit ,  tarnen  volumus ,  ut  aedes  tem- 
plorum ,  guae  extra  muros  sunt  positae,  intactae  incorruptaeque  consistant.  Nam 
cum  ex  nonnullis  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  convenlt  ea 
convclli,  ex  quibus  populo  Romano  praebeatur  priscarum  sollemnitas  voluptatum. 
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besondern  Gebräuche,  zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der 
Argeer  erwähnte  Aufhängen  von  Puppen  (oscilla)  gehört,1)  und 
ihre  eigentümlichen  ländlichen  Belustigungen  in  Kampfspielen 
und  mimischen  Darstellungen.  2) 
Ambarvaiia.  2.  Die  Ambarvalw,*)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt,  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,4)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,5)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvalen,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird ,  identisch  ist.6)   Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

Ebeneo  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Arcadius  Cod.  Th.  16 ,  10 ,  16  die 
templa,  quae  aunt  in  agris,  und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  ur.kp  -n-* 
lep&v  Vol.  II  p.  167  Kelske:  6xou  -fdp  dv  lepov  £xxö<J*a)3tv  dvpoO  (die  Mönche), 
xo6xu»  xexutpXajxal  xe  xal  xetxai  xal  xeÖN^xe  ^X^l*  y"j/.^)  T^P»  paotXtQ,  Tote 
dvpou  "rd  Upd,  7:poo(|xta  xfjs  h  tot;  aypoT;  xxtocai'c  YerevTjfiiva  n-  die 
Tempel  wurden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi)  xal  Iii  KoXXaVtf  yocwv 
etc  toi»?  vüv  6vxac  dcpixfiiva. 

1)  Probus  ad  Verg.  Georg.  2,  385 :  hic  ritua  oscülorum  iactationi*  frequen» 
in  Italia,  ab  Atticia  eat  traditua.    Celebratur  auiem  feriia  Sementinia. 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Georg.  2,  385 ff.  Tibull.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epiat.  2,  1,  140ff.,  wo  vom  Erntefest  die  Rede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230:  f*exa£u  voüv  xoü  7:£|A7txou  xai  xo5  fxxoy  Xlftoy  xä>v  xd 
plXta  Staat;  fxatvövxajv  xf(;  'Pa»(iTj;  xaXetxat  x6t:o;  <1>^oxoi  '  xoüxov  ä'opiov  dro- 
tpafvo'jot  xf,;  xöxe  'Pronator*  y-*]«,  ol  ö'tepojxv/|(iove«  öuaiav  efrtxeXoüaiv  evxaüdd  xe 
xal  h  d'XXoi;  xdrcoi«  7:Xelooiv  d>;  6p(ot;  auftTjjjiepov ,  i^v  xaXoüatv  'Afißapoutav. 
Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabo's  Zeit  nicht  um  den  ganzen 
römischen  Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  mög- 
lich war,  sondern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep. 
p.  17,  8.  Serv.  od  Ecl.  5,  75:  Luttrare,  hic  circuire.  Dicitur  enim  ambarvale 
aacrificium.  3,  77 :  Dicitur  autem  hoc  aacrificium  ambarvale,  quod  arva  ambiat 
victima.  Macrob.  3,  5,  7 :  Ambarvalis  hoatia  tat,  ut  ait  Pompeiua  Featua,  quae 
rei  divinae  cauaa  circum  arva  ducitur  ab  hia ,  qui  pro  frugibua  fociunt.  Huiua 
aacrifleti  mentionem  in  Bucolicia  (5,  74)  habet,  ubi  de  apotheoai  Daphnidia  loqui- 
tur  ,<  Haec  tibi  aemper  erunt ,  et  cum  aolUmnla  vota  Reddemua  nymphia  et  cum 
luatrobimua  agroa,  ubi  luatrare  aignificat  circumire:  hinc  enim  videlicet  et  nomen 
hoatiae  acquiaitum  eat,  ab  ambiendia  arvia;  aed  et  in  Georgicorum  libro  I  (345): 
Terque  novo»  circum  felix  eat  hoatia  frugea.  Festi  ep.  p.  5 :  Ambarvale»  hoatiae 
dicebantur,  quae  pro  arvia  a  duobua  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  48  liest  duodeeim) 
fratribua  aacrificabantur. 

41  S.  hierüber  Mommsen  Röm.  Chronologie.    2.  Aufl.  S.  70—73. 

6)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  S.  138  und  Henzen  Acta  fr.  An, 
S.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trient  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Acta  Martyrwn  (Verona  1731) 
S.  536  =  Acta  Sanctorum  ed.  Holland  .  Mai  VII  p.  43  an,  in  der  es  heisst  : 
cum  luatrale  malum  circa  fxnea  agrorum  cuperent  ducere  acena  ferali  ac  »ata 
naacentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  luctuoaia  ornatibua  coronati,  ulu- 
lato  carmine  diaboli,  diveraorum  pecorum  pompia  (es  sind  die  auovetaurilia  ge- 
raeint, durch  welche  die  luatratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  TJebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  Chronol.  S.  70  Anm.  99».  Henzen  a.a.  O.  8.  46ff. 
Jordan  Topogr.  IIS.  289 ;  II  S.  236 ;  (Kritiache  Beitrage  tur  GcachtchU  der 
latein.  Sprache  S.  200  ff.)    Weniger  überzeugend  ist  die  TJebereinstimmung  des 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 

panien  am  4.  Mai,1)  in  Benevent  am  5.  Juni2)  und  zwar,  wenn 

nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 

Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  Lusr,irt*t$l0n9* 

Umzüge  (pompa)  ,  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove- 

taurilia,  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier,  um 

das  zu  lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,3)  ein 

bestimmtes  Gebet  gesprochen4)  und  dann  geopfert  wird.  Lustri- 

ren  kann  man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und 

eine  Flur.  Die  lusti'atio  urbis,  welche  auch  ambwbium  genannt 

wird,5)  ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich 

vollzogen  worden;6)  die  lustratio  populi,  welche  in  Rom  von 

dem  Herumfuhren  der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Mar- 

tius  aufgestellte  Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird 


Rita».  Denn  wenn  gleich  auch  der  De»  DU  eine  porca,  agna  uud  vacca  ge- 
opfert wird,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  auovetaurilia  nm  den  Acker, 
Ton  welchem  die  Ambarvalia  ihren  Namen  haben.  Dieser  Umstand  hat  nicht 
allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider  Feste  erregt,  sondern  auch 
Marini,  Huschke  Das  Böm.  Jahr  S.  63,  de  Rossi  Bull.  Criat.  1866  S.  56,  (H. 
Ohlenberg  De  saeris  frairum  Arvalium  quaeationea  (Berol.  1875)  S.  20  ff.). 

1)  S.  das  feriaU  Campanum  C.  I.  L.  X  3792  und  dazn  Mommsen  Berichte 
der  aäehs.  Ges.  der  Wim.  1850  S.  64. 

2)  C.  I.  L.  IX  1618:  M.  NatclUua  —  Sabmua  —  et  Naselliu*  Vitalis  — 
paganis  communib.  pagi  LucuU  portieum  cum  apparatorio  et  eompitum  a  solo 
pecun.  ma  fcccrunt  et  in  perpetuum  VI  Id.  lun.  die  natale  Sabini  epulantib.  hic 
paganis  annuos  X  CXXV  dari  iuuerunt  ea  condicione,  ut  Non.  Iun.  pagum 
lustrent  et  sequentibua  diebus  ex  consuetudine  sua  cenent. 

31  Verg.  Georg.  1,  345.  Dionys.  4,  22.    Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4j  Auch  Privatleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de 
ngrie.  141  die  Formel  an :  Agrum  luttrare  »ic  oportet.  Impera  auoritaurilia  cfr- 
mmagi,  cum  divis  volentibus  quodque  bene  eveniat,  mando  tibi,  Mani,  uti  iüaee 
ntovitaurilia  fundum  agrum  terramque  meam  quota  ex  parte  $ive  circumagi  »ive 
eireum ferenda  eenteas,  uti  eures  lustrare.  Janum  Iovemque  vfno  praefamino. 
Sie  dieito:  Mars  pater  te  precor  quaesoque  uti  sie»  volens  propitius  mihi,  domo 
ftmiliaeqxie  nostrae,  quoius  rei  ergo  agrum  terram  fundumque  meum  auoritau- 
rilia circumagi  iussi  u.  s.  w.  Vgl.  Festus  p.  210b :  Peseataa  inter  olia,  quae  inter 
prteatwnem  dicuntur ,  cum  fundus  lustratur,  significare  videtur  pestilentiam ,  ut 
intdlegi  ex  ceteria  poasit  quom  dicitur :  Avertaa  morbum,  mortem,  labern,  nebulam, 
hnpetiginem. 

5)  Serv.  ad  Ecl.  3,  77:  amburbiale  vel  amburbium  dicitur  »acrificium,  quod 
urbem  cireuit  et  ambit  victima.  Festi  ep.  p.  5:  Amburbiales  hostiae  appellaban- 
tur,  quae  circum  terminoa  urbia  Bomae  ducebantur.  Thesaurus  latin.  in  Mai 
Clast.  Auct.  Vol.  VIII  p.  39:  ambarvalia  hoatia  quaedam,  cum  qua  arva  arn- 
biebant  et  amburbialia  hostin,  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  (Tac.  ann.  13,  24;  Uff.  1,  87. 
Vopisc.  Aurelian.  20,  3 :  inapecti  libri,  proditi  veraua,  luatrata  urba,  cantata  car- 
mma,  amburbium  celebratum,  ambarvalia  promissa.)  Ein  solches  amburbium  be- 
fhreibt  Lucan.  1,  592 ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontificea,  Virginea 
VeataUa,  XVviri  a.  f.,  Augur  es,  Septcmviri,  Titii,  Salii,  Flamines. 
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von  den  Censoren  am  Schlüsse  des  Census l)  unter  Beistand  der 
Pontifices2)  angestellt;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üb- 
lich ,  wie  die  Iguvinischen  Urkunden  über  diesen  Lustrationsact 
darthun ; 3)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Ge- 
deihen der  Saaten.4)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  maxi- 
ster pagi  ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Gren- 
zen des  pagus,  dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Greoz- 
bestimmung  maassgebend  ist; &)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  paler,*) 
für  den  spater  Tellus  und  Ceres  eintritt,7)  wie  dies  auch  bei 
dem  Arvalendienst  geschehen  zu  sein  scheint.8) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit9) und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen  ; l0)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae  n)  sind  die  römischen  Gerichtsferien, ,2)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Terminaua.  3.  die  auf  den  23.  Februar  fallenden  Terminalia,  welche 
gerade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und 
damit  den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  »)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet;14) an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 

1)  S.  Mommscn  Staattrecht  II2  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  i,  10:  Et  quod 
populus  Romanus  cum  lu$tratur  suovetaurilibu*,  circumaguntur  verres  artet  taurus  ? 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  183.  3)  Buecheler  Imbrica  S.  84  ff. 

4)  Die  Menolcgia  ruatica  (C.  /.  L.  I  p.  358)  Terzeichnen  es  im  Mai  mit  der 
Formel  segetes  luatrantur. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25:  Sed  et  pagi  saepe  significanter  ftniuntur. 
De  quibua  non  puto  quatstionem  futuram,  quorum  territorium  ipsi  pagi  sint,  %ed 
quatenua  territoria.  Quod  tarnen  intellegi  poteat  vel  ex  hoc,  magistri  pagorum 
quod  pagot  lu»trare  aoliti  sunt;  uti  trahamua  quatemu  lustrar ent  (Lachniano 

emendirt  ut  intueamur  quatenua  luatrent).  Practerea  et  regione»  $olent 

etiam  diversa  taera  faeere:  ita  videndum  erit  qualiter  pagi  aacra  faeiant. 


12)  Stat.  filv.  4,  4,  40.    Plin.  ep.  8,  21.    Seneca  apoeol.  7,  4. 

13)  Dionys.  2,  71  von  Numa:  KeXcuaa;  feto  exdorqj  reptYpa^ai  rfy  ivjfwt 
XTfJoiv  xal  ortest  Xl&oue  £irt  tot;  Spot;  Upou;  arceöetfcev  &plou  Ato;  toi»;  Xlftovc, 
xotl  ft»jo(a«  £ta£ev  autoic  lr.vzs\thi  aravta«  "fjpipa  Taxtij  xa&'  2x«arov  £vi*utov 
iz\  xöv  T<5noN  o'jvepy Ofjivouc ,  iopzi^  Iv  toic  rcavu  Tt[x(av  xoi  ffjv  xdrv  ipinw 
9cwv  xaTooTTjOafjLCvo;.  Ta6rr(v  rPa>fioüot  Tep[xivc£Xia  xaXoüotv.  Plut.  Auma  16: 
q.  Ä.  15. 

14)  Siculus  FUccos  p.  141,  8:  Sacriflcio  facto  hoatiaque  immolata  alqve 


6)  Cato  de  agr.  141. 


7)  Verg.  Georg.  1,  338  ff. 

9)  Cato  dt  agrie.  134. 
11)  Suet.  Caea.  40. 
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Terminus,  zu  welchem  die  Maehbarn  zusammenkamen,  um  ein 
Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.1)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten ,  ist  eine  Streitfrage ,  auf  welche  hier  nicht  eingegan- 
gen werden  kann.2) 

lieber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  1  S.  7  gesprochen  wor-  compitaaa. 
den.  Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  erwähnt, :<)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.4)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden  einen  Vereinigungspunkt  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.5)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  die  zwei  Lares  compüales*)  denen  jährlich  die  com- 
pitalia1) oder  (tieft  compitaliciifi  als  ein  eigentliches  Volksfest9) 
gefeiert  wurden.   Es  waren  feriae  coneeptivae ,  ,0j   welche  der 

ineensa  faeibus  ardentibus  ,  in  fossa  rooperti  sanguinem  instillabant  eoque  tura 
tt  fruges  iactabant.  Favoa  quoque  et  vinum  aliaque  quibus  consuetudo  est  Ter- 
mini sacrum  fteri,  in  fos$is  adiciebant.  Consumptisque  igne  omnibus  dapibus 
wper  calentes  reliquiis  lapidea  conloeabant. 

1)  Otid.  fast.  2,  655CT.    Horat.  epod.  2,  59. 

2)  Vano  de  I.  I.  6,  13.   CMd.  fast.  2,  49.   Macrob.  i,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chronologie  S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  Rom.  Jahr  8.  149. 

3)  Cic.  pro  Sest.  15,  34:  vicatim  homines  conseribere.    de  domo  21,  54; 
de  har.  resp.  11,  22.  4)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persii  4,  23:  Compita  sunt  loca  in  quadriviis,  quasi  turres,  ubi 
tjcrificia,  finita  agricultura,  rustiei  celebrabant.  —  compita  sunt  non  solum  in 
urbe  loca,  std  etiam  viae  publieae  ac  diverthulae  aliquorum  confinium,  ubi  aedi- 
culae  conseerantur  patentes.  In  bis  fraeta  iuga  ab  agricolis  ponuntur,  velut 
tmeriti  et  elaborati  operis  indicium.  In  Korn:  Festus  p.  174b:  Novae  curiac 
proximae  compilum  Fabricium  aedifieatae  sunt.  C.  1.  L.  V  32j7:  compitum  re- 
fteerunt.  C.  1.  L.  IX  1618  :  compitum  a  solo  pecun(ia)  sua  fecerunt.  (C.  /.  L. 
V  7739:  compitum  et  aram  munus  Laribus.)  Grat,  cyneg.  483:  molimur  com- 
pita lucia. 

6)  Suotou.  Oct.  31.  Ovid.  fast.  2,  615:  Fitque  gravi)  (Lara,  die  Laren- 
motter),  geminosque  parit,  qui  compita  servant  et  vigilanl  nostra  Semper  in  urbe, 
Lares.  Plin.  n.  h.  36,  204 :  ob  id  (Servium)  Compitalia  ludos  Laribus  primum 
mstituissc.  Varro  de  l.  I.  6,  25:  Compitalia  dies  attributus  Laribus  Compitali- 
lu*.  Orelli  1664.  Dionys.  4,  14:  Irreixa  xatd  zdvra;  ixReuoe  to*jc  crevaiTtoj; 
tipd;  xaTaaxrjaoSf^at  xaXtrf&a;  Otto  tü>v  yci'^vojv  ^ptoat  zpovcurloic  (Laribus 
x^icinalibus  oder  compitalibus)  xoX  8vofo;  aytolc  ivofAob£rr;aev  iriTeXetodat  xad' 
uarzos  iviavr<Sv,  Tie/.avo'j;  clacpepoOoirj;  ixisvrfi  oixta;. 

7)  Clc.  ad  Att.  2,  3  a.  E.    Dass  diese  Compitalia  auch  auf  dem  Lande 
refeiert  werden,  lehrt  Cato  de  agric.  5,  3. 

8)  Asconlus  p.  7  K.-Sch.  9)  Horat.  epist.  1,  1,  49. 

10)  Gell.  10,  24,  3:  Satis  autem  erit  verba  sollemnia  praetoris  ponere, 

quibus  more  maiorum  ferias  coneipere  solet,   quae  appellantur  Compitalia.  Ea 
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Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte;1)  ange- 
stellt wurden  sie  von  den  magistri  vicorum,  *j  welche  in  der 
Zeit  der  Republik  nicht  als  städtische  Beamte ,  sondern  als  ma- 
gistri collegiorum  compitaliciorum  zu  fungiren  scheinen  ,3)  und  in 
dieser  Function  von  ministri,  welche  Sclaven  waren,  unterstützt 
wurden.4)  Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  faece  constitutaf) 
die  der  Senat  im  J.  690  =  64  als  politisch  gefährlich  aufhob 
und  Clodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.6)  Auf  ihrer  Exi- 
stenz beruhen  die  Gompitalia  und  mit  der  Beschränkung  der 
RdeSi°  Collegia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicii  in 
AifiirtM  Verfall.1)  Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess 
die  collegia  compitalicia  zu  restituiren 8) ,  und  traf,  als  er  die 
Stadt  in  44  Regionen  und  265  vici  eintheilte  ,9)  gleichzeitig  für 
den  Gottesdienst  der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum 
eine  neue  Anordnung.10)    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Be- 

verba  haec  tunt:  Die  noni  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  tränt,  quand' 
eoncepta  fuerint.  nefas.  Die  noni  praetor  diät,  non  die  nono.  Varro  de  U  l. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62.  Macrob.  1,  16,  6.  Cic.  in  Phon.  4,  8:  cum  in 
Kai.  lan.  Compitaliorum  dies  incidisset.  Auson.  eelog.  16,  17:  El  nunquam 
certis  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vicos  cum  $ua  quisque  eolit? 

1)  Dionys.  4,14:  toi«  Ii  rd  irepi  täv  vet?6v«uv  Upd  ouvtsXoDsiv  t\  toTc 
rpoNoairlot;  oO  tou;  iXcudcpov;  dXXd  tou;  SoOXou;  Irn^t  rapetval  tc  xai  ouvte- 
poypYCiv,  o>c  xeyapii|iivT];  toi;  fjpoist  Tfj;  tö»v  depar^vteiv  uTrrjpealac' 

xaft'  ^)f*a;  £oprf(v  dvovre;  Paiu-aroi  &irrt'Xo'jv ,  6X(vai;  öarcpov  ^jfxipst;  Tan 
Kpovltuv,  0£{xvj(v  is  Tale  rdvy  xai  roX'jreXf,,  KojATUTdMa  7rpo;aY0p€6ovrcc  aW> 
tri  to»v  OTtsmrz&s '  »ou-rboyc  70p  tou;  otevoizo'jc  xaXoüsi '  xai  ouXdrcojsi  tov 
dpyaTov  £8iau.ov  irri  Tdi"v  Icpcbv,  6id  ttüv  6cpar6vTa»v  ?ov»;  "^pcoas  tXa3x6{Uvoi. 

2)  LW.  34,  7,  2  und  dazu  Madvig  Em.  Livianae  ed.  alt.  S.  457. 

3)  Ascon.  p.  6  K.-Sch. :  Solebant  autem  magistri  collegiorum  ludos  facert, 
sieut  (nämlich  später)  magistri  vicorum  faciebant,  Compitalicios  praetextati ,  qui 
ludi  sublatis  eolUgiis  discussi  sunt.  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52.  (Vier 
mag(istrf)  veici  ans  dem  J.  731  =  23  C.  /.  L.  VI  1324;  vgl.  auch  VI  2221. 
ßeachtenswerth  ist  das  Vorkommen  von  Kou-neTaXiarral  auf  einer  delis'hen  In- 
schrift vom  J.  97  oder  96  v.  Chr.  (Bullet,  de  corresp.  hellen.  VII  S.  12*),  wo 
es  nach  Aufzählung  von  8  Namen  heisst :  xofJUTCTaXtarrai  ftviuxvoi  rr,v  Iltw» 
Oeoi;  dve&Tjxav.)  4)  Dionys.  4,  14. 

5)  Ascon.  p.  8  K.-Sch.  Die  Worte  des  Cicero  (in  Pison.  4,  8)  sind:  ex 
omni  faece  urbis  ac  servitio  concitata.  Vgl.  Cic.  de  domo  21,  54.  de  Aar.  resp. 
11,  22.  6)  Mommsen  De  coli.  S.  74(T. 

7)  Ascon.  p.  6 :  qui  ludi  (Compitalicii)  sublatis  eolUgiis  discussi  sunt. 

8)  Suet.  Oct.  31  .  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paulatim  abolita, 
restltuit,  ut  —  ludos  Saeculares  et  Compitalicios. 

9)  Pliu.  n.  h.  3,  66  :  Moenil  eius  (urbis)  coüegere  ambitu  imperatoribus 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p.  XIII  CC  .  conpleia 
montes  seplcm  ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeim ,  compita  Larum  CCLXY. 

10)  Suet.  Oct.  30 :  Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instüuitqut,  ut 
illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur,  hos  magistri  t  plebe  cuiusque  viciniae 
lecti.    Dio  Cass.  55.  8:  Ol  oi  otj  orevoinoi  dTciu.eXr(Ttuv  twtpv  ix  toy  WjfWJ 
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wohnern  desselben1)  vier  magistri  vicorum*)  gewählt,  und  zwar  "^5jJJJ>**' 
auf  ein  Jahr.  Wahlbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzteren 
aber  machen  die  überwiegende  Mehrzahl  aus.3)  Die  ersten  ma- 
(ßstri  traten  ihr  Amt  am  i.  August  747  =  7  an  und  die  folgen- 
den nennen  sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi ,  tertii 
u.  s.  w.4)  Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab ,  welche  von 
742  und  745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass 
die  Einrichtung  der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.5) 
Die  Geschäfte  der  magistri  sind  theils  bürgerliche,  thcils  sacrale. 
Sie  hatten  namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h. 
bis  zum  Jahre  6  n.  Chr. ,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in 
Wirksamkeit  traten ,  den  Feuerloschdienst  und  verfügten  zu  die- 
sem Zwecke  Uber  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmann- 
schaft;6) sie  besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der 
Stata  mater,1)  welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in 
allen-  vici  verehrt  wurde,8)  und  waren  auch  bei  andern  admini- 
strativen Angelegenheiten  Vertreter  ihrer  Bezirke.9)    Was  aber 


lirz/ov),  oO«  %a\  öTevooTiöfpyoui  xoXoüfxcv.  xat  o^tat  xnt  rn  ioüfpi  tjj  <fy"/.tXT) 
xai  pajüoouyoic  86a  £v  aytou  tot«  ycuptotc,  aiv  om  apyaoaiv,  tiuipat;  TtOl  yjyfjadai 

1)  Mi«- 1.  Ort.  30  :  e  plebe  cuiusque  viciniae  lecti. 

2)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  mir  aus  der  Basis  Capitolina  C.  I.  L.  VI 
975,  in  welcher  66  vici,  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind,  sondern  auch 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.  S.  C.  I.  L.  VI  445  ff.  (Dieselbe  Zahl  auch 
»uf  einem  pompejanischen  Wandgemälde ,  auf  dem  die  vicomagistri  richtig  er- 
kannt sind  \on  Reifferscheid  Annali  d.  inst.  1863  S.  133,  1.) 

3)  In  der  capitolinischon  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  36 
ingenui.    (Vgl.  auch  C.  /.  L.  VI  2223 ff.) 

4)  S.  hierüber  A.  E.  Egger  Examen  critique  des  historiens  andern  de  la  vie 
tt  du  regne  <f  Auguste.  Paris  1844  S.  358  ff.  L.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt 
Rom.  Jena  1846  S.  66.  79  ff.  Borghesi  bei  Egger  Nouv.  observat.  sur  les  Au- 
juitales  in  Revue  archiol.  III  (1846)  S.  640  ff.  Henzen  Zeitsrhr.  f.  Allerthums- 
tftaj.  1848  S.  296.  (Jordan  Annali  deW  Inst.  1862  S.  320 ff.)  Die  magistri 
jui  Kai.  Augustis  primi  magisterium  inierunt  C.  I.  L.  VI  (1'28.  283.)  445;  die 
ministri  qui  Kai.  Augustis  primi  inierunt  C.  I.  L.  VI  446.  447.  Magistri  anni  II 
C  I.  L.  VI  764;  anni  V  C.  1.  L.  VI  34.  (802);  anni  VI  C.  I.  L.  VI  33;  {anni  XI 
C.  I.  L.  VI  282);  anni  XVIII  C.  I.  L.  VI  761;  (anni  XXXII  C.  I.  L.  VI  343  ;) 
anniL  C.  I.  L.  VI  766;  (anni  LH  C.  I.  L.  VI  35);  anni  LXXXXII  CIL. 
VI  449;  (anni  CUII^i)  C.  I.  L.  VI  450);  anni  CV1I  C.  I.  L.  VI  451.  2222; 
anni  CXXI  C.  I.  L.  VI  452. 

5)  C.  /.  L.  VI  452.  449  und  Mo  min  Ben  zu  n.  454. 

6)  Dio  Cass.  55,  8.  7)  C.  I.  L.  VI  763.  764.  765.  766. 

8)  Festus  p.  817* :  Statae  matris  simulacrum  in  foro  colebatur.  Postquam  id 

rctta  stravit  magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  deae 

cult  um. 

9)  Preller  a.  a.  O.  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen 
Spielen  und   bei  Ausheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch   genommen  werden 
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La™™™pi~  den  Larendienst  betrifft,  so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Laves 
0t™£t{Au'  compitales1)  als  dritte  Gottheit  den  Genius  August i  himu,2}  setzie 
zur  Verehrung  dieser  Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai 
und  August,  an3)  und  übertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  com- 
pitalicü  den  neuen  magistri  vieorum,  welchen  er  an  diesen  Ta- 
gen ihrem  Beamteneharakter  gemiiss  gestattete,  in  der  Praetexta 
und  mit  zwei  Lietoren  zu  erscheinen.4]  Ob  ihm  bereits  die  Ver- 
legung des  Festes  auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist, 
wissen  wir  nicht;  in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitiigia 
und  wird  als  Kalenderfest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.5 
Die  bauliche  Erhallung  der  saceila  liegt  ebenfalls  den  magistri 
ob,  jedoch  unter  Aufsicht  der  Itegionenvorsteher ,  welche  nach 
der  Einrichtung  des  Augustus  aus  den  Praetoren ,  Aedilen  und 
Volkstribunen  durch  das  Loos  bestimmt  wurden,6)  und  von  denen 
die  magistri  die  Genehmigung  zu  Bauten  erhalten 7)  und  sich  den 
Bau  abnehmen  lassen.*)    Die  Einrichtungen  des  Augustus  be- 

musste.  Snet.  Oct.  40  :  populi  recensum  vicatim  egit.  43 :  fecitque  nonnunqvan 
vicitim  (ludos).  Tib.  76  :  dedit  et  legata  plerisque  —  plebeique  Romanae  rhitim 
atque  etiam  separatem  vieorum  magistri». 

1)  (Das  Verhältnis  Ist  nach  Reifferscheid  (vgl.  Annali  d.  inst.  1863  S.  133) 
so  aufzufassen,  dass  Augustus  die  Laren  seines  Hauses,  welche  eben  durch  Jtt 
Verbindung  mit  dem  Genius  August i  als  solch«  bezeichnet  werden,  als  Compl- 
tallaren  verehren  Hess.) 

2)  Ovld.  fast,  5,  145  :  Milte  Laxes  gcniumquc  ducis,  qui  tradidit  illot.  tri* 
habet  et  vici  numina  tr'ma  colunt.  Hör.  od.  4,  5,  34:  Lnribus  tuum  Mistd 
numen.  (Tgl.  C.  /.  VI  307  (vom  J.  159  n.  CtarJ  :  cull'.r  Lamm  tt  imay,- 
nis)  August(i).)  Der  Genius  jedes  folgenden  Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Vi  r- 
ehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren  Dedicationsinschriftcn  für  <li<^ 
sactlla  enthalten  die  Formel  Laribus  Aug.  et  (ienis  Caesarum.  C.  J.  L.  VI 
449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  VI  445,  welche  Inschrift  aus  dem  J.  747 
=  7  ist,  die  Ergänzung  Lorilus  Augustis  G[eni«  Caesaru]m  sact[um)  utk 
klärlhh,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Monument  nur  einen 
Genius  hat. 

3)  Suet.  Oct.  31  :  Compitales  Lares  ornari  bis  anno  instituit,  vernis  (lorilu* 
tt  a«$tivlf.  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  deci 
Umstände  scbliessen,  dass  an  Ihm  die  magistri  vieorum  ihr  Amt  antraten:  <l«r 
1.  Mai  hat  in  den  Kaiendarien  die  Bezeichnung  Lar^ibus) ,  (Md.  fast.  5,  1*2'.' 
nennt  ihn  den  Dedicätionstag  der  Lares  praestites,  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  reftitulrt  sei,  aber  v.  147  unterbricht  er  sich :  Quoftv  r  - 
Augustus  mentis  mihi  carminis  huius  Jus  habet.  Diese  Verweisung  auf  tlcn 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  I,  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  .Sueton  bezeichneten  sind. 

4)  Dio  Casaius  öö,  8. 

5)  Fatti  Philocali  (aus  dem  J.  354)  C.  /.  L.  I  p.  334.  Fasti  Sihii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  38*2. 

6)  Suet.  Oct.  30.    Dio  55.  8.   Mommsen  Staatsrecht  IV  8.228.  BIT.  COÖ. 

7)  C.  /.  L.  VI  449.  450.  451.  452.  453. 

8)  Idem  prebavit.  C.  1.  L.  VI  450.  (451.) 
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standen  nachweislich  bis  Hadrian1)  und  wahrscheinlich  länger; 
im  Beginn  des  vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  1060  magi- 
stri  vicorum  auf  672  reducirt ;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie 
viele  vici  sie  umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr 
vicatim,  sondern  regionatim  gewählt  wurden.2) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu 
den  sacra  popularia  noch  die  Laralia ,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.3)   Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst  raru«. 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn ;4; 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,5 
und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschafi  ;6)  Uber  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Parilia1)  oder  Palilia, h)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
des  Frühlings9)  am  24.  April  gefeiert  wurden10)  und  als  Grün- 
dungstag der  Stadt  Rom  galten.11)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern12)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König 13) 
und  später  statt  seiner  der  Ponlifex  maccimus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 


H  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 

2)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantin's  be- 
stand (s.  das  Regionenhuch  hei  Jordan  Topogr.  II  8.  541  ff.  (Forma  urbis  re- 
Vtonum  XJII1  8.  47  ff.))  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II  siehen,  Reg.  III  zwölf,  Reg. 
IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebenzehn,  Reg.  VII  fünfzehn,  Reg.  VIII 
viernnddreissig,  Reg.  IX  fünfunddreissig ,  Reg.  X  zwanzig,  Reg.  XI  einund- 
zwanzig, Reg.  XII  siebenzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV  achtundsiebenzig  vici, 
alle  XIV  Regionen  also  307  vici;  in  jeder  Region  aber  sind  48  vicomagi$tri. 
S.  Jordan  a.  a.  O.  8.  77.  3)  Festus  p.  253»  16. 

4)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 

5)  Festus  p.  218».    Gell.  4,  6,  7.  6)  Cato  de  agric.  134. 

7)  Festi  ep.  p.  222.  Festus  p.  245»>  34.  Dionys.  1  ,  88:  -m6tt(n  l-i  %a\ 
ti;  tpi  ni,v  f,fji£pav  'ProjAoucuv  -0X15  £opTcuv  oüoefAiä;  ^rrova  xi8e|i£vr,  xa8' 
Ixaotov  fco;  dfti  xaXoüoa  üaplXia '  öuouoi  o'  ls  oit^  rept  "pvrj;  WtpaitöowJ  oi 
ytoöpyo!  xat  vou.etc  duatav  yapiorrjptov  £apos  dpyojjifvo'j.  Marias  Victorinus 
p.  25  Keil :  Parilia  dicuntur',  non  Palilia ;  er  leitet  es  ab  von  parere.  Prob, 
ad  Verg.  Georg.  3,  1.  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name, 
anch  das  Cal.  Maff.  (und  das  Cal.  Caeretauum  Ephem.  epigr.  III  S.  7)  haben 
PARilia.    Merkel  Ov.  fast.  S.  CLXXXf. 

8)  Festi  ep.  p.  222.    Varro  de  l.  I.  6,  15.    Serv.  ad  Georg.  3,  i. 

9)  Dionys.  1,  88.     10)  8.  die  Kaiendarien  und  Moinmsen  C.  I.  L.  L  p.  891, 

11)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

12)  Varro  bei  dem  Schol.  Pers.  1,  72:  Palilia  tarn  privata  quam  publica 
»unt;  et  est  genus  hilaritati$  et  lusua  apud  rusticos.  13)  Dionys.  1,  88. 
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Vestae1)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh,2)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,5)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,4)  spraDg 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh,5)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar8)  und  feierte  gemeinsame  Mahle.7 
Die  ludi  circenses,  welche  die  Kaiendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  =  45)  s  .  unterblieben  hernach9),  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.10) 


Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fest- 
feiern ,  bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 
hatten  den  Zweck ,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat«  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles  des- 
sen, was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse  ,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung,  sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner 
Unternehmungen  abhängt;11!  und  für  diese  Verpflichtung  setzt 
er  bei  der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  vor- 
aus, sondern  er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Prie- 
ster und  seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger 

i)  Ovid.  fa$t.  4,  731.  2)  Ovid.  fast.  4,  733. 


5)  Schol.  Pers.  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  fast.  4,  727.  781.  Tibull. 
2,  5,  89.    Propert.  5,  1.  19;  5,  4,  77.    Probus  ad  Verg.  Georg.  3,  1  and  über 


11)  In  Beziehung  auf  den  Staat  führt  dies  aus  Borat,  od.  3,  6,  5 :  Du  U 
minorem  quod  geris,  imperas,  Hinc  omne  prineipium ,  huc  refer  ezitum  o.  s.w. 
Cic.  de  har.  re«p.  9,  19:    Etenim  quis  e$t   tarn  veeors  qui  —  deos  esse  non 

ientiat  aut  cum  deos  e$*e  intcllcxerit .  non  intellegai  eorum  nwninc  hoc 

tantum  Imperium  esse  natum  et  auctum  et  retentum? 


Die  sacra  pro  populo. 


4)  Ovid.  fast.  4,  739. 


diese  Art  der  Lustration  Festi  ep.  p.  2. 
71  Propert.  ö,  4,  75  f.  8) 
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seine  religiösen  Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben 
Ort  und  Zeit  feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst,  und  zwar  auch 
ohne  Betheiligung  der  Gemeinde,  in  die  gottesdienstliche  Thä- 
tigkeit  eintritt.  Die  eigentümliche  Gestaltung  dieses  Staatscul- 
tus  werden  wir  nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst 
der  Bedeutung  der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thatig- 
keit  der  Staatspriester  unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

I.  Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehen, 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.1)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden ,  wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten ,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Gultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 
und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxXTja(a)  für  eine  bestimmte  Gemeinde ,  der  rö-  J^^f^el 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes ,  ihm  allein  o»d  KircEe. 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmassig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Prieslern,  zuganglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  163);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste 
eine  regelmassige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob 
in  Rom  von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  in- 
wiefern der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und 
wieder  bestrittene  Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Fest- 
tempeln2) auf  die  römischen  Gotteshauser  Anwendung  finden 
dürfte,  darüber  wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war ,  wie  wir  gesehn  haben ,  mit  seinen  reli-  Bd«  pjfiif 1 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen  ;  ccSt£?  de™ 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,  TemPeK 


1)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhalt- 
reichen Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  elastischen  Alterthums. 
Regensburg  1854,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 

2)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bötticher  Tektonik  II»  S.  586 IT., 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873  B.  46  ff.  und 
Leop.  Julius  Ceber  die  Agonaltempel  der  Griechen.  München  1874.  (Die  Unhalt- 
barkeit  der  Bötticherschen  Theorie  ist  jetzt  so  gut  wie  allgemein  anerkannt.) 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  14 
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oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  ge- 
than ,  in  welchem  er  sich  verpflichtete ,  für  die  erbetene  Hülfe 
dem  Gotte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  Weihgeschenk 
darzubringen,  so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen ,  aber  in 
vielen  Tempeln  des  Staates.  Bei  der  Conception  des  Gelübdes 
pflegt  man  den  Tempel ,  in  welchem  man  es  erfüllen  will ,  zu 
bezeichnen,  *)  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer 
Votivtafel,  welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt;2;  opfern  aber 
kann  ein  Privatmann  sowohl  auf  dem  Capitol3j  als  an  andern 
Tempeln  ,  bei  welchen  es  über  die  Bedingungen ,  unter  welchen 
solche  Opfer  gestattet  waren,  in  der  lex  templi  speciellc  Vor- 
schriften gab.4;  Ks  war  darin  namentlich  angeordnet,  was  man 
opfern  durfte,5)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu 
opfern  und  die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war. 
Denn  Freiheit  zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester 
und  etwa  Wohlthater  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die 
Immunität  als  Privilegium  verliehen  war;6)  alle  andern  zahl- 
ten im  ganzen  Alterthum,   in  Jerusalem7)   wie  in  Griechen- 


1)  Verg.  Aen.  1,  334;  9,  02ö.    Valer.  Flacc.  Argon.  1,  81  ff. 

2}  Horat.  carm.  1,5,  13;  aal.  2,  1,  32.    Tibull.  1,  3,  27.  Juvenal.  12,  27. 

3)  Sucton.  Aug.  59.  Juvenal.  10,  65.    Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 

bondere  Erlaubniss.    Llv.  43,  ti,  6:  Alabandenaea  donum  ut  in  Capitolio 

ponere  et  aacrificare  liceret,  petebant.  (44,  14,  3.  Vgl.  Moinmsen  Rom.  Forsch. 
1  S.  347.)  Scnatus  Cousultum  de  Aselepiade  C.  /.  L.  I  203  v.  25:  xovxoic  xe 
rclvaxa  yaXxoü'*  ©tXta«  iv  x<p  KarexaiXuo  avadeivai  »jotav  xc  norrjoat  ifcjj  (U»<1 
dazu  Mommsen  p.  113). 

4)  In  der  lex  arae  Auguati  in  Narbo  (Orelll  2489  (-=  Wilinanus  104))  heisät 
es :  Sive  quia  hoatia  aacrum  faxit  qui  magmentum  nec  protollat ,  ideirco  tarnen 
probe  factum  esto.  —  —  Ceterae  lege»  huic  arae  titulisq(ue)  eaedem  aunto,  qutie 
aunt  arae  Dianae  in  Aventino.  Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  lovis 
in  Salona  C.  1.  L.  III  1933. 

5)  Auf  einem  athenischen  Altar  CA&T(vatöv  V  (^876)  S.  329)  steht:  'Hpa- 
xXitn;'  86stv  xpla  u,ov6v<poXa  (Kuchen  mit  einem  <ijA<paXöc) :  in  einer  lesbisebeu 
Inschrift  bei  C.  Keil  Philologus  Supplem.  11  S.  5  »9  {=  Couze  Rciae  auf  der 
Insel  Lesboa  Taf.  IV  3):  *0  xs  0£Xtj  06tj^  ir.l  xüj  ;iaW  »j  |  xa;  'A©po&lxa;  xä; 
Iletöm;  xai  xoü  "FpjAa,  duhm  Ipfyov  ßxxt  xe  86Xr(  xai  £psev  xol  8-fjXu  «XfdvJ 
&[o«]  .  .  .  xai  o'pvioa  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in  Rom  galt  die  Vor- 
schrift :  UercuLi  autem  omnia  esculenta  poeuknta  [pollucere  licet).  Festus  p.  253*  20. 

6)  C.  J.  L.  VI  712:  lJ[eo]  Soli  Vi[ctori]  Q.  Octaviua  Daphnicu[s]  nego- 
tia(n)s  vinarius  .  .  .  tricliam  /Vc(it)  a  solo  inpe[nsa]  aua  penniatu  Kalator(urn) 
pon[tif(icum)]  et  flaminum,  cui  immunitaa  data  est  ab  eis  aacrum  faciendU). 

7)  Philo  Jud.  de  praemii*  aacerdolum  3  Vol.  II  p.  234  f.  Mangey :  *AXXat  Ii 
eistv  e^alpexot  7tp<5;ooot  Tipeztuoisxaxai  Upeüotv  al  dr.b  tü»v  äva-pfxe\a)v  »bau»*. 
Ilavro;  fap  Upeioy  x:po;xexaxxat  060  xol;  Upeüaiv  dr.ö  ouotv  fcloooöai  f«Xä>v. 
froa/tova  piv  a-zij  /eipo;  fa&Sc,  ano  oe  xoü  or^touc  öoov  rlov.  Und  vreiter^ 
Atto  hi  xöjv  ^tu  xou  ßa>|AOj  d'JO|x£vutv  ffvexa  xpearfa^tac  xpla  zpo;x£xaxxai  x»p 
tipel  otoosöat  ,  ßpa/iova  (_die  Schulter)  xai  ota-pva  (den  Kinnbacken)  xai  xö 
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Jand1}  und  Italien2)  mit  dem  Felle  und  bestimmten  Stücken 
des  Opferthieres  oder  auch  in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,3) 
so  dass  die  Abgaben  der  Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht 
unbedeutende  Einnahme  für  den  Tempel  gewahrten.4)  Ausser- 
dem fand  eine  Betheiligung  des  Einzelnen  an  denjenigen  jähr- 
lichen Gebeten  und  Opfern  statt,  in  welchen  ihm  für  seine 
persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen  Beistand  zu  erbitten 
Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten  Schwangere  und  Mütter 
am  \\.  Januar  in  dem  fanum  der  Carmenta,  die  Männer  am 
i.  Marz  für  den  Bestand  der  Familie  im  Tempel  der  Juno 
Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute,  welche  die  toga 
virilis  empfingen ,  am  17.  März  im  Tempel  des  Liber,  die  Scla- 
ven  am  43.  August  der  Diana  in  Aventino,6)  allein  alles  dies 
sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste  Acte, 
welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhalt  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  cu- 
riae,  sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung 
zum  Besuch  regelmassiger  Opferversammlungen  in  bestimmten 

xi>.'>ujac\ov  ^vjorpov  (den  Magen),  c.  4:  E?p'  aitaoi  pivrot  xal  tä;  t<5v  6Xo- 
xav>To>[xa,Tar*  —  d|A6&r,Ta  5e  tout'  £arl  —  5opd;  irpocTarrei  to\>;  ü:rr;peTo5vTa; 
Tit;  öuolai;  lepei;  Xau.3dvsiv,  o-i  ßpayelav,  dXX'  ev  xou  pdXiora  zoXy/p^jxatov 
oeo&tdv. 

1)  Athenische  Inschrift  C.  1.  AU.  II  610:  edv  U  ti;  Öjtq  &e<p  täv  op- 
^eotvcov,  ote  pLixeort  toO  UpoS,  dttXclc  aCrcous  86etv  edv  &e  {fodVr™;  Tt«  du^ 
ttem,  otödvat  t-q  lepea  vaXadTj\oö  H"*v  IC  (einen  Obol?)  xal  tö  öeppa  xai 
xmXf(v  ötavexf,  öe£idv  (das  ganze  rechte  Hinterviertel) ,  toü  oe  TeXeou  1 1 1  xal 
o£pu,a  xal  xaiXf^v  xard  TaC»Td ,  3oG;  8«  I C  xal  tö  oeppia.  Atoovat  Kl  Td  Upd>a\>va 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  t&v  jxev  drjXeuüv  ttq  lepea ,  töjv  oe  dppe- 
vcuv  t«"i)  lepct .  Ilapaßcbpua  oe  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  fxf,  Ö6stv 
}iT(oe>a  b  T<p  lepuj  f,  o<pt(Xeiv  C  Opayud;.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  C.'l.  AU.  631,  632,  das  Decret  von  llali- 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Gr.  2656 ; 
die  Uz  templi  ApoUinia  Didymaei ,  pnblicirt  von  0.  Rayet  in  Revue  archiologi- 
que.  S.  8.  XXVIII  (1874)  S.  106  (=  Dittenberger  Sylt,  inscr.  Graec.  376),  die 
Opferordnung  von  Mykonos  'AÖTjvaiov  II  S.  237  (=  Dittenberger  373}  und  die 
Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporos,  Monatsberichte  der  Berliner 
Akademie  1877  S.  475 f, 

T\  In  der  lex  aedia  Iovia  Liberi  in  Furfo  C.  /.  L.  I  603  (=  IX  3513)  heisst 
e«  v.  17 :  Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  Jovi  Libero  aut  Iovia  genio, 
ptLUia  coria  fanei  aunio. 

3)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  /.  L.  VI  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  da«  Opfern,  z.  B.  für  ein  holoeauatum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubnis*, den  Kranz  aufzusetzen,  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

4)  Tertullian.  ad  nat.  1,  10:  Ezigitia  mercedem  pro  solo  templi,  pro  oditu 
Botri,  pro  stipibua,  pro  hoatiia.  Yenditia  totem  divinitatim.  Non  licet  eam  gratis 
coli.  Vgl.  apol.  13;  42.  Mommsen  Staatsrecht  112  g.  63  f. 

5)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festkalender. 

14* 
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T.ocalen  und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemein- 
den ,  so  doch  Corporationen ,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines 
Gottes  stellen  und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegen- 
heiten verbunden  sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesie- 
delten Peregrinen ,  welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom 
mitbrachten  und  auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst 
und  ein  Heiligthum  gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine 
geschlossene  Genossenschaft,  welche  durch  das  doppelte  Band 
gleicher  Abstammung  und  gleichen  Cultes  vereinigt,  den  näch- 
sten Anspruch  auf  den  Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist 
die  Belheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich. 
Bei  den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt 
fanden ,  war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus, 
d.h.  wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen,1)  und  ebenso- 
wenig wird  bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum 
vorhanden  gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staalshandlun- 
gen  waren  indessen  öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vor- 
genommen wurden ,  Feiertage ,  an  welchen  die  regelmassigen 
Geschäfte  aufhörten2)  und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im 
Hause3)  sondern  auch  ausser  dem  Hause4)  den  Tag  zu  begehen 
und  bei  der  Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die 
Festversammlung  verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie 
bei  den  Spielen  passiv  und  zuschauend;   denn  auch  bei  den 

1)  Varro  de  l.  t,  6,  21:  Opteon$iva  dies  ab  dea  Ope  Consivia,  quohis  in 
Regia  $aerarium  ,  quod  ideo  actum  (Müller  liest  ita  actum ,  Jordan  Top.  II  S. 
272  idco  artum,  (Reifferscheid  ideo  dedicatum)),  ut  eo  praeter  virgines  Ve$tala  tt 
aacerdotem  publicum  introeat  nemo. 

2)  Für  Land  nnd  Stadt  war  die  Heiliguug  des  Feiertages  durch  eine  An- 
ordnung der  Pontiflces  vorgeschrieben ,  In  welcher  speciell  angegeben  war, 
welche  Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen 
dieselbe  verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11 ;  3,  3,  10.  C$XO 
de  agrlc.  2,  4.  Columella  2,  21.  Serv.  ad  Georg.  1,  268  ff.  und  über  die  juri- 
stischen Geschäfte  Cic.  de  leg.  %  8,  19:  2,  12,  29.  Huschke  Das  röm.  Jahr 
S.  235  ff. 

3)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  bei  Lamprid.  37,  6:  adkibebatur  anscr 
diebus  festis,  Kalendis  autem  Ianuariis  et  Hilariis  Matris  deum  et  ludis  Apolli- 
naribus  et  lovis  epulo  et  Saturnalibus  et  huiusmodi  festis  diebus  fasianus. 

4)  Von  den  Llberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  I.  6,  14 :  Liberalia  dicta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  sedent  sacerdotes  Liberi,  onus  hedera  coronatae, 
cum  libis  et  foculo  pro  emptore  sacrifirantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  sacerdotes  genannt  werden ,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  Irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 
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letzteren  enthalten  sich  die  römischen  Bürger  wahrend  der  Re- 
publik und  der  Regel  nach  auch  später  jeder  activen  Mitwir- 
kung.1) Nur  bei  einigen  Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheil- 
nehmer  insofern  Rücksicht  genommen,  als  dieselben  entweder 
in  Procession  an  den  Ort  des  Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei 
den  Robigalien  am  25.  April  der  flamen  Quiritialis  die  pompa 
in  den  fünftausend  Schritt  von  der  Stadt  entfernten  Hain  des 
Robigus  führte,2)  oder  zu  dem  Opferschmause  gezogen  wurden, 
was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Hercules  an  der  ara  maximu 
(S.  150)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  andern  Feierlichkeiten,3) 
namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus  (23.  September),  vor- 
kommt,4) und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und  Municipien, 
welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum  Muster 
nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Festtheil- 
nehmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen  *)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 
opfer  noch  privatim  zu  opfern,*)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde,  um  diesen  auf  dem  Allare  darzubringen.7) 

Was  die  Heiligthümer  des  Staates  anbetrifft,  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen,  nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen  Prie-  Tempaimit 
ster  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  Prikten,, 
thum  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen:  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae*)  und  versehen  regelmässig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 


1)  Weder  im  Theater,  noch  im  Circus,  noch  im  Amphitheater  traten  römi- 
sche Bürger  auf.  Ueber  die  Aasnahmen ,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik 
von  dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

2)  (Md.  fast  4,  901  ff.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  392. 

3)  Cic.  dt  or.  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epularc  $acrlficium.  Vgl.  oben  8. 
181.  4)  Dlo  Cass.  54,  30  a.  £. 

5)  Kai.  Praen.  zum  6.  Marz:  Fe[riae  ex  «.  e.  quod  eo  die]  imp.  Caesar 
August,  porü.  m[aximU9  f actus  est  QuirOpüo  et  Valgio  cos.  II  viri  ob  [eam  rem 
inmalant  p}opulus  eoronatus  feriatus  [agtt]. 

6)  Perret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Caesar  (Orelll  642 
( =  C.  /.  L.  XI  1420)) :  utique  apud  eam  aram  quodannis  a.  d.  XII  K.  Sept. 

publice  manibus  eius  per  magistratus  inferiae  mittantur  oc  tum  demum 

factam  etteris  potestatem  si  qui  privatim  velint  manibus  eius  inferias  mittere. 

7)  Dies  geschah  an  der  ara  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489  —  Wilm.  104). 
In  Rom  wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusti  geopfert ,  ob  unter  derselben 
Betheiligung  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

^   8j  Plin.  ep.  7,  19,  2.  Gell.  1,  12,  9.    Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cass. 
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und  die  Vorstünde   (antistites)*)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Culte,2)  wie  die  sacerdos  Cereris*)  und  die  sacerdotes 
Matris  Magnae;*)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
Tempel  ohne  regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt ,  sondern  es  wird  in  ihnen 

eigene  o  o  i 

Priester,  einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei 
(s.  S.  136),  begangen.5)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Votiv- 
tempeln,  welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedürfnisses  gegrün- 
det ,  sondern  als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind ,  welche  der 
Staat  einem  Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen 
Magistrat  geloben  und  dediciren  lUsst.  Solche  Tempel  haben 
keine  eigenen  Priester,  sondern  das  jährliche  Fest  derselben 
wird  von  den  Magistraten  und  Staatspriestern  vollzogen,  die 
Verwaltung  des  Tempels  aber  einem  Hausmeister  {aedituus)  über- 
geben, bei  dessen  Functionen  wir  einen  Augenblick  verweilen 
müssen. 

aiditmi.  Der  römische  aedituus,*)  oder,  wie  er  in  alterer  Zeit  heisst. 
aeditimus  ,7)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  v*o>- 
xopoi ,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden , s)  von 
der  Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst 
benannt  ,  und  als  enrator  templi  zu  definiren.9)  In  der  Praxis  in- 


1)  Diesen  Titel  hat  auch  dio  virgo  Vettalis  maxima  C.  1.  L.  VI  2139.  2143. 
Symmachus  ep.  9,  147.  (Vgl.  auch  Liv.  1,20,  3:  ii»  (den  virgint»  Yestalei)  ut 
adsiduae  templi  antiatites  eaaent,  Stipendium  de  publico  statuit.) 

2)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

3)  Val.  Max.  1,  1,  1.  4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  a  f. 

5)  Nach  dem  Ruckzuge  des  Coriolan  von  Rom  im  J.  266  —  438  wurde 
den  Frauen  gestattet  eine  aedes  Fortunae  muliebria  zu  gründen,  selbst  eine 
Priesterin  derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  m  opfern. 
Dionys.  8,  55. 

C)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epiatula  de  Romanorum  aedituis  in  Comment.  phil.  in  honorem  Theod. 
Mommstnl  S.  378  ff. 

T)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  1;  de  l.  I.  7,  12.  Gellius  12,  10.  Festi  ep.  p.  13. 
Charlslus  p.  75  Keil.  C.  /.  L.  VI  345.  (3712.)  4327. 

8)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  von  den  römischen  aeditui  g&uz 
verschieden.  In  dem  fanum  Chrysae  amnia,  welches  Cic.  in  Verr.  4,  44  ,  96 
erwähnt,  waren  viele  aeditui  und  cuatodes,  und  auch  Arnobius  6,  20  sagt: 

Cur  eo$  (dcos)  ne  forte  für  aliqui»  aut  noelurnu»  irrepal  latro  ,  aeditui» 

mille  protegiti*  atque  excubitoribua  mille?  Beide  reden  von  Tempelsclaven ,  die 
es  in  Rom  nicht  gab.  In  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien 
Communen  vewxo'pot  der  Kaiser  zu  nennen ,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die 
Augustale»  aeditui  »edeeim  in  Tusculnm  Orelli  ('2441.)  6099.  6100  (=  Wilmanns 
1764—1766),  C.  /.  L.  VI  2202  zurückzuführen  sind. 

9)  Ef  heisst  auch  eu»to»  templi  (C.  I.  L.  III  1158],  (cus(to»)  a(edi»)  »(aerae) 
C.  I.  L.  VI  435)  oder  curator  templi  (C.  /.  L.  VI  4Ö6)  und  wird  erklärt  qui 
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dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden,1)  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger,2)  oder  ein  Freigelassener,3)  oder  ein  Pere- 
grine,4)  oder  ein  Sclave5)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitöten  war  indessen  der  gewühlte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven ,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm, insofern  nicht  die  Sodalitat  selbst  Über  einen  Sclaven 
verfügte  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  Hess.8)  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
haben,7)  den  Tempel  Verwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus,*) und  den  Tempeldiener,  der  aedituus  ininister9)  oder  aedi- 
tuus a  sacrarioi0)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen ,  in  welchen  die  Priestor  wohnen, 
wie  dies  bei  den  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publicifii)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte;12)  diejenigen  dagegen,  in  welchen  keine 


curat  aedea  (Varro  de  l.  I.  7,  12),  qui  aedibus  praeesl  (Gell.  12,  10,  f>),  aedi» 
sacrae  tuitor  id  est  curam  agens  (Festi  ep.  p.  13). 

1)  S.  oben  S.  133.  2)  V.  I.  L.  III  1158. 

3)  Henzen  6101.  C.  /.  L.  VI  675.         4)  C.  1.  L.  III  5822. 

5}  C.  /.  L.  X  6638.  /.  R.  N.  6833. 

6j  So  haben  die  fratres  Arvales  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Uenzen  Acta 
fr.  Arv.  S.  IX.  139. 

7)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concordiae ,  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (  C.  /.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
servus  aedituus  vorkommt.  C.  1.  L.  VI  8703. 

8)  C.  /.  L.  VI  2212:  Sex.  Lartidiua  Sex.  I.  Advena  aed{ituua)  magüater). 
Ich  möchte  glauben ,  dass  der  mag(iater)  fani  Iunonia  (C.  /.  L.  X  4620J  nnd 
der  mag(ister)  /an(f)  Dian(ae)  Tißntensia)  (C.  /.IX  3924),  welcher  ein  Kitter  ist, 
nichts  anderes  sind ,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  col.  Genelivae 

e.  128  geht,  wo  es  heisst  .  II  (vir)  aed(ilia)  praef(ectuä)  c(oloniae)  cu- 

rato  —  uf(/)  —  mag(iatri  )  ad  fana  templa  delubra  suo  quoque  anno  fiant 

eiqu(e)  auo  quoque  anno  ludos  circenaes ,  sacrifleia ,  pulvinariaque  facienda 

eurent ,  wiewohl  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  S.  128  ff.  eine  andre  Erklärung 
versucht. 

9)  C.  /.  L.  VI  2213 :   Lollta  Urbana  aeditua  ministra. 

10)  C.  /.  L.  VI  2330 :  Succesaua  publ.  Volerianua  aedi(tuus)  a  aacrario  Divi 
Aug.  und  Successus  pub.  Valerianus  a  aacrario.  (Ebenso  C.  J.  L.  VI  2329.) 

11)  Tac.  hist.  1,  43. 

12)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergesto  einen  sacer- 
dos  und  einen  aedituua  (C.  /.  L.  V  519}.  Vgl.  Dig.  33,  I,  20  $  ii  Attia  fidei- 
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Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen, 
in  dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel 
hiefür  ist  die  aedes  Telluris  in  Carinii.1]  Der  Consul  P.  Sem- 
pronius  Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268 ,  als  in  dem  von  ihm 
gegen  die  Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  2) 
in  der  Noth  des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt, 
nicht  um  einen  neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um 
die  Hälfe  der  Göttin  zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange 
vorher  in  Rom  ihre  Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der 
Sementivae,  Paganalia,  Fordicidia,  Fornacalia,  zu  welchen  der 
neue  Tempel  in  keinerlei  Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur 
einmal  jahrlich  das  Stiftungsfest  am  13.  December  gefeiert  und 
zwar  durch  die  flaminicae  und  aediles.3)  Denn  einen  eigenen 
Priester  hatte  der  Tempel  nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst, 
sein  Schwiegervater  Fundanius  und  eine  kleine  gewählte  Ge- 
sellschaft an  dem  Tage  der  Sementivae  von  dem  aedituus  des 
Tempels  L.  Fundilius  zu  einer  cena  geladen  worden  sei.4)  Die- 
ser also,  nicht  ein  Priester,  war  der  Inhaber  des  Tempels. 
Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes  Fortunae  und  der  aedes 
Primigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis,  von  denen  aus  Prodi- 
gien  durch  die  aedüui  gemeldet  werden;5)  offenbar,  weil  in  die- 
sen Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aedüui  anzu- 
nehmen ,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen. Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,6} 
wiewohl  in  kleinen  Capellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst7)  und  reinigt 
das  Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  dessel- 

commissum  hU  verbi$  reliquit :   Quisquis  mihi  here$  erit ,  fidei  tiu»  committo .  uti 

det  pott  obitum  $aeerdoti  et  hitrophylaco  et  liberti$ ,  qui  in  Mo  templo  erunt, 

denaria  decem. 

1)  üeber  den  Tempel  s.  Beeker  Topographie  8.  524. 

2)  Frontin.  ttrat.  1,  12,  3.  Florue  1 ,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

3 )  Kaiend.  Praen.  ad  Idas  Decembr. :  [Telluri  et  Cere]ri  in  Carinii.  Aedi- 
[les]  —  et  UctiiUrnkan  e  Ue[tii  — -  —  fachmt ,  quo»]  maneeps  praestat.  Arn  ob.  7, 
32:  Uetitternium  Cereris  erit  idibus  proximia.  Tertullian.  de  idol.  10:  flaminieae 
et  aediUa  iaerifieant  Cereri,  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  geben.  8. 
Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  408. 

4)  Varro  de  r.  r.  1,  2  %  1.  11.  12;  c.  69  $  2.  3.      5)  Ltr.  43,  13,  4. 

6)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hi»t.  3,  74.  L.  Pomponlus  Bononiensis  bei  Nonins 
p.  75,  15  und  Gellius  12,  10,  7.  Macrob.  1,  10,  12.  Plut.  q.  B.  35.  Varro  de 
i.  I.  5,  62. 

7)  Plaut  Cure.  204.  Li*.  30.  17,  6.  Capltolin.  Pert.  4,  9. 
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ben1)  und  lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen 
Personen  zum  Gebet  und  Opfer  zu ,  welchen  dies  gestattet  ist, 
während  er  die  übrigen  abweist;2)  der  Tempelverwalter  dage- 
gen hat  nicht  nur  die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weih- 
geschenke unter  seinem  Verschluss ,  sondern  auch  die  Gapitalien 
und  Documente,3)  welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tem- 
peln zu  deponiren  pflegten.4)  Die  Vestalinnen,  welche  immer 
anwesend  sind,  Ubernahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst; 
bei  einer  Feuersbrunst  retten  sie  die  saera,*)  und  Staatsver- 
trage6) und  Testamente7)  werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo 
es  aber  keinen  Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch 
einen  zuverlässigen,  Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht 
nur  als  Hüter  des  Tempelgutes ,  sondern  überhaupt  als  Tempel- 

1)  Plln.  n.  A.  32,  17;  36,  32.  Horat.  epist.  2,  1,  230.  Friedender  Dar- 
stell.  Ii*  8.  164  ff. 

2)  Dieae  Function,  die  auch  der  griechische  veoaxdpoc  hatte,  lernen  wir 
am  betten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amorgos,  herausg.  von 
K.  Weil  in  Mittheilungen  des  areh.  Instituts  in  Athen  I  8.  342  («*  Dittenberger 
5yU.  inser.  Grate.  358) :  *E£o£c  öoyX^  xa\  to>  Jtjjmji  "AyTvoovJ  dir«  ■  McXItov 
ifaearlflbei  ■  |xtj  igctvat  xaTd[py]eoüai  el;  to  'HpaT[ov]  £e\tp  prjOrvi,  CKtps- 
hllifiu  Ii  töv  veeox[öpo]v  xat  I^ctp-rctv  ■  eav  hi  £?elpTL »  iitoi[tv€i]v  aurov 
ff,;  r^ipa;  exdVtTjC  hlxa  opa|  / ]u.ä;  icpd;  rr]  Hpa.  Ueber  die  römischen  aedi- 
fui  s.  Senec.  ep.  41,  1 :  Non  sunt  ad  caelum  elevandae  manus  nee  exorandus 
aedituus,  ut  mos  ad  aurem  simulacri,  quasi  magis  ezaudiri  possimus ,  admittat: 
prope  est  a  te  deus ,  tecwn  est,  intus  est. 

3)  Ulplan.  Dig.  43 ,  5 ,  3  %  3 :  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedituus 
tel  tabularius  suscepit,  dieendum  est  teneri  tum  interdieto.  Paplnian.  Dig,  31, 
77  $  26:  Donatlonis  praediorum  epistulam  ignorante  filio  mater  in  aede  saera 
verbis  fideieommissi  non  subnixam  deposuit  .et  litteras  totes  ad  aedituum  misit: 
Jlnstrumentum  voluntatis  meae  post  mortem  meam  filio  meo  tradi  ooto.u  Paulus 

Dig.  48,  13,  11  S  2:  Labeo  peculatum  definit  peeuniae  publicae  aut  sacrae 

furtum  non  ab  eo  factum,  cuius  perieulo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  his,  quae  ei 
tradita  sunt,  peculatum  non  admittere. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  16,  41.    Herodian.  1,  14,  2  von  dem  templum  Pacit: 

IIov  i4  rt;  EipT^vTjS  t£|atvoc  x«Te<pX£yftT)  '  TiXouataVraTOv  hk  tjv  rcxvTtu^ 

Up»  < ,  ot  dacprfXsiav  dvafrkuAQt  wxoo|at(jasvov  ypuaoO  te  xat  dpyupou  *  Sxasro; 
U  i  elvev  ixetae  edtjoaupiteTo.  dXXa  t6  rüp  exelvrjc  vuxto;  rcoXXou«  ix  rXou- 
otaiv  ztvtjira«  iitotTjoev.  Paulus  Dig.  3,  3,73:  sed  hoc  eonstat,  ut  ante  litem 
contestatam  praeses  iubeat  in  aede  saera  pecuniam  deponi ;  hoc  enim  fit  et  in  pu- 
pillaribus  peeuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  §  2 :  8ed  hodie  soM  peeunia  in  aedem  de- 
poni, ut  Pomponius  libro  vicenslmo  octavo  scribit,  ne  vel  debitor  ultra  usuris  one- 
retur  vel  creditor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4 :  Cum  heres  rei- 
publieae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  Uber  haberet,  vel  exspcctarl  cum  iubere, 
donee  redeat  is  ,  cui  dare  debet ,  vel  deponiere  in  aedem  pecuniam  consignatam 
oportet.  Ulp.  Dig.  16,  3,  1  $  36. 

Ö)  Die«  wird  bei  drei  Bränden  des  Vestaheiligthums  erwähnt.  Liv.  5,  40, 
7.  Dio  Cast.  54,  24.  Herodian.  1,  14,  4. 

?Dio  Cass.  48,  12;  37.   Appian.  6.  c.  5,  73. 
Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes.  83)  und  des  Augustus  (Tac. 
,  8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponirt. 


Digitized  by  Google 


—    218  — 


Vorsteher  antistes)  fungirte.  Solche  aeditui  sind  daher  freie  und 
angesehene  Leute l)  und  seheinen  von  den  Aedilen  ernannt  wor- 
den zu  sein ,  denen  die  cura  templorum  oblag.2)  Wahrscheinlich 
waren  sie  lebenslänglich  in  ihrem  Amte , 3)  während  in  den  Col- 
legien,  die  ihren  aedituus  wühlten ,  das  Amt  vielleicht  nur  von 
jähriger  Dauer  war.4) 

2.   Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sa- 
cerdotes populi  Roman  ib)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhaitniss  un- 
ter einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch 

1)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituus  fuit:  quod  in  ingenti  honore  apud  maioro 
fuit.  lllic  enim  et  epulabnntur  et  deo»  celebrabant.  Census  etiam  omnis  illif 
servabatur.  Dass  der  von  Varro  erwähnte  aedituus  acdis  Tclluri»,  L.  Fundilius, 
ein  freigeborener,  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fundilii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Verzeichnis»  der  tribus 
Succusana  aus  diesem  Jahre  C.  I.  L.  VI  200  durch  zwei  Personen ,  P.  Fundi- 
lius Faustus  und  C.  Fundilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft,  welche 
der  aedituus  Fundilius  sich  zur  cena  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man  in  ihm 
selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes  Concor- 
diae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  I.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207). 
Denn  der  Amaranthus  Caesaris  aedituus  ab  Concordia  (C.  /.  /,.  VI  8703)  ist 
ein  Sclave,  also  minister  aedituus. 

2)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituus  nicht  anwesend  war.  Arcessitus  enim  erat  ab  aedile,  cuius  proeuratio 
huius  templi  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Liv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 
(Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  316,  1.) 

3)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sicheren  Zeugniss.    Denn  In  der  Inschrift 

C.  /.  L.  V  6306:  L.  Verginio  Macrino  aedituo  Mortis  (per)  ann(ct) 

XLV  ist  per  eine  Vermuthung  Mommsen's. 

4)  In  der  prän estinischen  Inschrift  bei  Henzcu  Bull.  dtiX  Instt  1859  S.  22 
(=r  Wilmanns  1802)  kommt  ein  maneeps  aedis  per  annos  XIII  und  drei  sem 
ceüarii  vor;  doch  ist  daraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

5)  Clc.  de  domo  1,  1 :  Cum  multa  divinitus,  pontifices,  a  maiotibus  noatri» 
inventa  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclarius,  quam  quod  eosdem  et  religkmi- 
bus  deorum  immortalium  et  summae  reipublicae  praeesse  voluerunt,  ut  amplissim 
et  elarissimi  cives  rempublicam  conservarent  Quod  si  ullo  tempore  magna  causa  in 
sacerdotum  populi  Romani  iudieio  ae  potestate  versata  est,  haee  profeeto  tania  est, 

ut  omnis  reipublicae  dignitas  vestrae  sapientiae  commissa  creditaque  eut 

videatur.  Suet.  Claud.  22:  In  cooptandis  per  eoUegia  sacerdotibus  neminem  nui 
iuratus  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  Mo  die  quo  sacerdotes  solent  nommart, 
quos  dignissimos  sacerdotio  iudicant,  me  Semper  nominabat.  LIv.  26,  23,  7  t  Sacer- 
dotes publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind:  ein  Xvir  saerorum.  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42,  28,  10  r  Eo  anno  sacerdotes  publici  mortui  L.  Aemi- 
lius  Papus  Xvir  saerorum  et  Q.  Fulvius  Flaccus  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  man,  dass  auch  die  Augurn  sacerdotes  sind,  was,  obgleich  es 
auch  bei  Cic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 
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von  den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  ge- 
bracht worden  !)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

Der  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede  "JJj  Jgjgf 
Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  diencr 
allen  sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll, 
insofern  es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht:  der  betreffende 
Magistrat  stellt  den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung;  die 
Priester  geben,  wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  An- 
trage und  fungiren  bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverstan- 
dige.2) Auspicien  für  einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magi- 
strat allein  berechtigt,  welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beob- 
achtung Uberträgt  derselbe  dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio 
obliegt;3}  die  Dedication  eines  Tempels,  die  Anstellung  von 
besonders  motivirten  Opfern4)  und  Spielen  geschieht  auf  Be- 
schluss  des  Senats  durch  den  Magistrat  ,  aber  die  sacrale  Lei- 
tung dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontirices:  die  Befragung  der 
sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des  Senates, 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
»erfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  Leber  die  Anordnuni/ 
und  Einiheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Bullet,  de  la  etasse  histor.  philol. 
de  l'acad.  de  8.  Pttersbourg  X  (1853)  S.  273  ff.  327  ff.  337  ff.  In  dem  Buche 
von  Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipzig 
1843  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  sacra  pro  populo, 
tacra  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  wei- 
teren Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestio- 
num  pontificalium.  Vratislav.  1847  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern 
der  Disciplln  und  Priestern  der  Ccremonie  ist,  wie  bereits  Mercklin  nachge- 
wiesen hat,  nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat 
und  Priesterthum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  17  ff. 

2)  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,  will  ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.    Liv.  22.  9,  11  :  Senatus  .V.  Aemilium  prae- 

torem ,  er  collegii  pontificum  sententia  omnia  ea  ut  mature  fiant  curare  iubet. 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hostiis  procurata:  editi  a  collegio  pontificum 
dei,  quibus  sacrificaretur.  31,  9,  8:  Quanquam  et  res  et  auetor  movebat ,  tarnen 
ad  coüegium  pontificum  referre  consul  iussus ,  si  posset  rede  votum  incertae  pe-  * 
euniae  suseipi.  Posse,  rectiusque  etiam  esse  pontißces  decreverunt.  Vovit  in 
eadem  verba  praeeunte  maximo  pontifice  quibus  antea  quinquennalia  vota  suseipi 
solita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontificum  decreto  instauratae  sunt, 
quod  legati  ab  Ardea  questi  in  senatu  erant,  sibi  in  monte  Albano  Latinis  carnem, 

ut  assolet,  datam  non  esse.  Liv.  39,  0,  9:  Senatus  pontificum  collegium  con- 
suli  iussit,  num  omne  id  aurum  in  ludos  consumi  necesse  esset,  cum  pontifices 
negassent  ad  religionem  pertincre,  quanta  impensa  in  ludos  fieret,  senatus  Fulvio 
quantum  impenderet  permisit. 

3}  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  36;  (105  f.) 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
nicht  der  Priester.    Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Priorum  prodigiorum  causa  senatus  censuerat,  ut  consules  maioribus  hosttis  

sacrificarent.    Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
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aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt;1)  auch  die  Haruspices  ge- 
ben ihr  Gutachten  im  Senat  ab2)  und  werden  von  den  Magistra- 
ten requirirt ;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem  Duovir 
ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.3)  Man  kann 
ohne  Bedenken  behaupten ,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester  im 
Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind,  denn 
auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche  Ob- 
servanz, welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  vielfal- 
tige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rangverhältnisse  der 
tSSfJT  Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich- 
wteaterZeit- tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur 
hieraus  erklart  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Ponti- 
fex  Maximus  einnahm,4)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass 
die  Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  be- 
deutendsten Opfer  vollziehen.5)  Als  aber  mit  der  Königsherrschaft 
auch  die  monarchische  Leitung  des  Gultus  ein  Ende  nahm,  er- 
öffnete sich  für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige 
Thätigkeit,  welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staats- 
angelegenheiten gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden 
Cultus  besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück, 
während  für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der 

vollzieht  der  betreffende  Priester  »Hein.  Eine  Ausnahme  macht  uur  das  Her- 
culesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanvs  an  der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  Ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht II«  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:  ou  vdp  ouoev  twv  ItBuXXstarrf,  el  fxtj  tj  BouXi, 
^«p(aotTo,  i«  tö  itXrjftoc  tgoYYtXXcoftai.  '  2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloni  K  Oenetivae  c.  62:  Ilviri  quicumque  erunt,  ii$  Jlvirit  in  eos 
Bingulo»  lietore*  binoe,  accento»  »irnjulo*,  tcribos  binoe,  viatoree  binos,  librarium, 
praeconem,  harwpiccm,  tibieinem  habere  iue  poteetaeque  e»to. 

41  Festus  p.  186».  S.  oben  S.  23. 

5)  Polyb.  21,  13,  11 :  toüto  (t»v  EaXtcav)  V  Isrt,  xaftdrep  t,jmv  h  -cot;  rcpi 
rr)z  roXrctla«  clprjTat,  t&v  Tpt&v  hi  ouoTT,|jia  6i'  wrt  ou(x3aivci  rd$  in^avcrrdtTa; 
ftyalo«  4v  tt]  'Pafi^j  ouvrcXetodai  tot;  fteoTs.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  Z69TT]p.a  ist  nicht  nothwendig  ein  collc- 
gium,  sondern  wird  von  Jeder  Corporation  gebraucht,  z.  B.  vom  romischen  Senat 
(Plut.  Born.  13);  man  kann  daher  an  die  Vestalinnen  und  Luperei  denken, 
obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere  Trias  von  Opferpriestern  erwähnt, 
nämlich  den  Rex  eacrorum,  die  Flaminet  und  die  Salti. 
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Prodigien  die  Orakelbewahrer ,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen 
des  NM  sacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Sena- Her™ftret*B 
tes  wurden  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  23S£^L 
Man  ersieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstände ,  dass  bei  den  Be-  v  de*  _ 

Republik. 

strebuogen  der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberech- 
tigt einzutreten,  es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien 
handelte;  zu  dem  Collegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie 
im  J.  386  =  368 ,  *)  zu  den  Collegien  der  Augures  und  Pontifi- 
ces im  J.  454  =  300  Zutritt;2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum, 
der  Flamines  und  der  Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth 
erschienen.3)  In  Varro's  zweitem ,  drittem  und  viertem  Buche 
war  von  den  Pontifices,  Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den 
Personen  die  Rede,  welchen  die  Verwaltung  der  res  divinae 
oblag ,  in  Cicero's  Buch  von  den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cul- 
tus  diesen  drei  Priesterschaften  übergeben,4)  und  nachdem  im 
J.  558  =  1 96  ein  Theil  der  pontificalischen  Geschäfte  einem 
neuen  Collegium,  den  epulones,  zuertheilt  war,5)  wurden  diese 
vier  Priesterthttmer  durch  den  Namen  der  quattuor  summa  oder  gjJJJJJJ" 
amplissima  collegia  ausgezeichnet6)  und  auch  später  nur  noch 
eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten  Sodales  Augustales, 
der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.7)  Auf  den  Münzen  sind 
diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  bezeichnet,  nämlich 
das  Amt  des  Pontifex  durch  das  simpulum,  das  des  Augurn 


1)  Lir.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  (10,  7,  6;)  10,  9,  2. 

3)  Diese  PriesterthQmer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommsen 
Röm.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  leg.  '2  ,  8,  20:  Forum  (poblicorum  sacerdotum)  autem  genera 
mnlo  tria;  unum  quod  praesit  caerimoniis  et  «actis,  alterum  quod  interpretetur 
fatidieorum  et  vatum  ecfata  incognita.  —  Interpreter  autem  Jovis  O.  M.,  publici 
augures,  $ignis  et  auspiciis  o$tenta  vidento.  5)  Liv.  33,  42,  1. 

6)  Snet.  Ort.  100:  nonnulli  legenda  ossa  per  sacerdotes  summorum  col- 
Ugiorum  (censuerunt).  Monum.  Ancyr.  2,  16:  [saccrdotu]m  quattuor  amplissima 
cdle[gia]. 

7)  Dio  Cass.  53,  1 :  xal  aörr)  (Vj  lirroopofila)  pis  liä  z£vre  del  fcän 

o'j  W-prro,  toi?  Teaaapocv  Upmauvatc  £x  8fpr?poiri}c  piiXo'jaa*  X£^oj  Se  touc  te 
itovri^ixo;  xal  toü{  olamaxdk ,  to6;  re  errrd  xal  tou;  revrexalocxa  dwfcpa«  xa- 
tauftcwjc.  58,  12  wird  beschlossen:  r?jv  ^fiipav,  i  iTeXeuTtjae  (Seianus) 
xal  Imnv  dföiSi  xal  (bjptav  o<paYaic  errjaloic  ßia  te  xms  tz  tdc  xeoaapac  Uf»a>- 
teXovytcdv  xal  hia.  töbv  toü  AOyouotou  öiaaioirröv  (die  Sodales  Augustales) 
dtTdXXeoftat.  Tac.  ann.  3,  64:  sed  tum  supplieia  dia  ludique  magni  ab  senatu 
decernunlur,  quos  pontifices  et  augures  et  quindeeimviri  septemviris  simul  et  so- 
daUbus  Augustalibus  ederent.  Censuerat  L.  Apronius,  ut  fetiales  quoque  iis  ludis 
praesiderent.  eontradixit  Caesar,  distincto  sacerdotiorum  iure  et  repetitis  exemplis: 
ntyte  enim  unquam  felialibus  hoc  maiettatis  fuisse.  Jdeo  Augustales  adicctos, 
quia  proprium  eius  domue  saeerdotium  esset,  pro  quo  vota  persolverentur. 
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ten der 
übrigen 
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durch  den  Augurstab  (lituus).  das  des  XVvir  s.  f.  durch  den 
tripus,  das  des  Vllvir  epulonum  durch  die  patera ,  wahrend  die 
Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben:1)  und 
wenn  es  yon  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c.  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.2)  In 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren 
die  übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthttmern,  wel- 
che nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Curio- 
nen,  den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum ,  .den  Augures,  Ve- 
stales.  Salii,  Fetiales  und  Pontifices,3)  denen  er  noch  die  Luperei, 
Arvales  und  Sodales  Titii  hatte  hinzufügen  können,  scheint  ein 
Theil  wahrend  der  Republik  seine  Thatigkeit  mehr  oder  weniger 
eingestellt,  ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Be- 
werber abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfah- 
ren wir  nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comi- 
tio  gegenwärtig  waren : 4)  die  Stellen  der  Flamines  waren  weniü 
beliebt  und  schwer  zu  besetzen,  die  Sodales  Titii  und  die  Ar- 
vales würden  ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch 
Augustus  reorganisirt  worden  waren. 
stdhSTder  ^S  ist  noch  übrig,  in  Betreff  der  äusseren  Stellung  der 
Priester.  |>r;ester  das  allen  Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.  Alle 
iruignien  S(iccrtf0ies  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in  der 

Privilegien.  


1)  S.  Norisius  Cenctaph.  Phana  %  5  (Opp.  ed.  Veron.  17*29.  III  S.  194). 
Borghesi  Oeuvre»  I  S.  345.  348 ff. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaisers  Nero  vom  Jahr  51  (Kckhel  D.  A*. 
VI  8.  '261  (Cohen  Mt'd.  impir.  Seron  55))  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die 
\ier  bezeichneten  Symbole.  Sie  wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift 
C.  /.  L.  VI  921  (vgl.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  319):  AVronm  Claudio  Aug(usti) 
f.  Cai$a(rt)  Druso  Germanic(o)  rontif.  Auguri  XVvir.  s.  (/".)  YJJvir.  Epulon(i) 
Cos.  (des.)  Principi  iuventuti(s).  Auch  der  Kaiser  Tiber  ins  hat  die  vier  Priester- 
thüiner  in  den  Inschr.  C.  I.  L.  II  '206'2,  (VI  903),  und  ebenso  Augustus.  ■welcher 
in  der  Inschr.  C  /.  L.  V  6416  (vgl.  Mommsen  Ber.  der  süchs.  Ges.  d.  Wiss.  1850 
8.  313 ff.)  XVvir  s.  f.  Vllvir  epuhn.  heisst;  und  auf  einem  Denar  des  C.  An- 
tistius  lieginus  (Cohen  a.  a.  O.  Auguste  290).  den  Borghesi  a.  o.  O.  8.  347  ff.  er- 
klart (118  :  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGVSTVS.  RS  :  simpulum,  lituut. 
tripus,  patera.  C.  ANTISTIVS  REGLN  VS.  III  VIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  Ceti.  Pis.  '2,  4. 
Nicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  4),  wann  er  die  andern  sacerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sieher.  8.  Mominseu  Res  gtstae  D.  Aug.  8.  32  f.  Uebrigens  sind 
diese  collegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommien 
Staatsrecht  II-  8.  1047 ff.  (Titus  heisst  z.  B.  collegiorum  omnium  sacerdos,  Epliem. 
epigr.  IV  779.)  3)  Dionys.  2.  64.  70.  72.  73. 

4)  Kaiend.  Praen.  zum  19.  März:  [Sali]  faciunt  in  comitio  saltu  [cum 
po]ntificibus  et  trib(unis)  ctltr(um). 
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praetexta ; ,)  die  flamme*  und  flammicae ,  welche  immer  im 
Dienste  sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit 
dem  apex,  diese  mit  dem  tutulus;2)  alle  geniessen  ferner  die 
Auszeichnung  eines  Ehrenplatzes  bei  Festen  und  Spielen,3)  die 
Freiheit  vom  Militärdienst,4/  von  bürgerlichen  Aemtern  (mtf- 
nera)b)  und  Abgaben,  obgleich  man  in  Zeiten  der  Notfa  das  letzte 
Privilegium  nicht  immer  anerkannte;6)  die  meisten  Gollegia  wa-  Douuon. 
ren  dotirt  mit  Grundbesitz ,  d.  h.  mit  einem  ager  publicus,  des- 
sen possessio  ihnen  angewiesen  war,  so  namentlich  die  Ponli- 
fices,  Augures  und  die  Vestalinnen,  wahrend  den  Curiones  die 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
l1  S.  406  und  über  die  trabea,  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70), 
sondern  auch  dem  flamen  Dialia ,  dem  flamm  Martialia  und  den  Augurn  zu- 
schrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  ebenda  S.  414  Anm.  6. 
(Vgl.  Lex  colon.  Oenet.  c.  66 :  eiaque  pontificib(ua')  auguribuaque  ludia ,  quot 
publice  magiatratua  facient,  et  cum  ei  pontific{ea)  augurea  aacra  publica  c(oloniae) 
(*(tnttirac)  l(uliae)  facient,  togaa  praetexta»  habendi  ius  potcataaq(ue)  eato.) 
Aach  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magiatri  vi- 
corum,  tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7,  2.  Cic.  in  Piaon.  4,  8.  Ascon.  p.  6 
K.-Sch.  Dio  Ö5,  8),  ebenso  die  flaminea  municipalea  (Pacatus  paneg.  37)  und 
die  aaccrdotea  provincialea,    Tertullian.  de  idol.  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetoniua  (fr.  168  Reiffersch.)  tria  gencra  pileorum 
dixit,  quibua  aacerdotea  utuntur,  apicem  tutulum  galcrum.  Sed  apicem  pileum 
»utile  circa  medium  virga  eminente,  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura ,  ga- 
Imtm  pileum  ex  pelle  hostiae  caeaae.  Fcstus  p.  355a:  Tutulum  vocari  aiunt 
flaminicarum  capitis  ornamenlum ,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibua ,  et 
tittructum  in  altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum,  quo 
ßimines  ac  pontificea  utontur,  eodem  nomine  vocari. 

3}  S.  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  150:  o'jtco  otj  ti  'Poujjiatoi;  IrAyufa  (f,v  za.  tüjv  Ke).- 
tüiv  tÖvrj},  cjc  v<5}xyj  ti»  repl  dorpaTclac  le^iwv  xai  YEp<5vT<ov  »jypatyijvai  "likift 
0.  p.T(  KeXtixö;  —öXe[ao;  ^ntot"'  tote  oe  xal  fipovra;  xii  Italic,  OTprrE'jESÖai. 
Platarch.  Camill.  41 ;  Marcell.  3.  Lex  Coloniae  Genetivae  c.  66  und  dazu  Momm- 
ten  Kphcm.  epigr.  III  S.  100. 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
rti  (Dionys.  4,  74;  5,  1);  die  Jlviri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  salii  und 
flaminea  (Liv.  4,  64,  7  und  über  den  /Jörnen  Dialia  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  die«  Plut.  Aum.  14.  Cic.  Acod.  pr.  2,  38,  121 :  cum  aacerdotes  deorum 
vacationem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequiua  habere  ipsos  deos.  Digest.  4, 
8,  32  §  4 :  aacerdotio  obveniente  videbimua  an  cogalur  arbiter  aententiam  dicere ; 
td  enim  non  tantum  honori  peraonarum,  aed  et  maieatati  dei  indulgclur,  cuius 
tacris  vacare  aacerdotes  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117  :  qui  —  iudieaverit  contra 
P.  Africani ,  avuneuli  aui ,  teatimonium ,  vacationem  augures ,  quominus  iudieiis 
operam  darent,  non  habere.  Die  sacerdotes  Caeninenses  haben  vacationem  ab  ho- 
noribua  et  muneribua  C.  1.  L.  X  3704 ;  auch  die  aacerdotea  Lanuvinorum  sLnd 
immunes  (C.  /.  L.  IX  4206 — 4208.  4399.)  und  ebenso  die  aacerdotes  colonia- 
non.  Jjcx  coloniae  Genetivae  c.  66  :  eiaque  pontifieibua  auguribuaque,  qui  in  quo- 
jue  torum  collegio  erunt ,  liberisque  eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio 
Mcrosanctiua  eato,  uti  pontifici  Romano  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita 
iunto  und  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  101. 

6)  Liv.  33.  42,  4 :  Quaestores  ab  auguribus  pontifieibusque,  quod  Stipendium 
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Kosten  der  Sacra  aus  der  Staatscasse  gezahlt  wurden.1)  Auch 
diejenigen  Gentes  und  Sodalitates,  welchen  sacra  publica  Über- 
tragen wurden,  erhielten  den  Platz  für  ihr  sacellum2)  und  den 
Aufwand  für  die  Opfer5)  vom  Staate. 

Dienatjewo-  Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Dienst- 
personal gewahrt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 

$er*iPubiui.  besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels4)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie 
dies  in  unrömischen  Culten  vorkommt,*)  sondern  des  Staates, 
serr»  publici. fl)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und 
nach  einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,7)  und 
kommen  namentlich  vor  bei  den  Pontifices,8)  den  XVviri  sacris 


per  bellum  non  contulissent,  peiebant.  ab  saccrdotibuB  tribuni  plebis  nequiquam 
appellati,  omniumque  annorum ,  per  quos  non  dtderant,  exactum  est.  Das«  die« 
eine  exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Militärfreiheit  im  Falle  eines  gallischen 
Krieges  Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  De  tacerdot.  curialib.  S  14. 
Mercklin  Coopt.  S.  179. 

1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78ff.       2)  Fesü  ep.  p.  23,  16L 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
sacra  publica  (Festus  p.  245* :  publica  sacra ,  quae  publico  sumptu  —  fiunt)  als 
aus  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Cult  des  Hercules  abgenommen  und 
an  servi  publici  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  servi  Varro  de  l.  2.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caee.  17,  55 
und  öfters  in  den  Verrinen ;  Martialts  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pro  Clueni.  16,43:  Martiales  quidam  Larini  apptüabantur,  ministri  publici  Mor- 
tis atque  ei  deo  veteribus  institutis  reliaionibusque  Larinatium  consecrati :  g^rum 
cum  satis  magnus  numerus  esset ,  cumque  item ,  ut  in  8icilia  permulti  r  <. .»er» 
sunt,  sie  IUI  Larini  in  Marlis  familia  numerarenturt  repente  Oppianicus  cos  omnu 
liberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  8eptim(ius)  Ascl{epiu$)  Hermes,  li- 
bertus  numinis  Aetculapi  C.  1.  L.  III  1079;  Aoonis,  liberta  Venerls  Erycinae 
Cic  die.  in  Caecil.  17,  55;  Rufa,  Dianaes  UJberta)  C  I.  L.  X  4263;  dzthb- 
oepo?  rr);  llpa«  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Freigelas- 
senen ist  wohl  der  Ursprung  der  erst  in  späterer  Zelt  üblichen  Namen  Mar- 
tialiB,  Apollinaris  {Apollinares  als  Tempelcollegium  s.  C.  I.  L.  IX  817),  Veneriui 
(Nissen  Pompej.  Stud.  S.  357;  doch  vgl.  auch  Mommsen  zu  C  I.  L.  X  1013), 
Mercurialis  (C.  1.  L.  III  633)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  1* 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  (C.  J.  L.  VI  2065)  :  lsdtm  cos.  K.  Febr.  al- 
lectus  Narcissus  Annianus  publicus  Voco  Nymphi  Numisiani  ad  fratres  Arvaltt. 
Vom  J.  165  (C.  /.  L.  VI  2086):  (in  locum  Ca)rpi  publici  Corneliani  promoti  ad 
tabulas  quacstoriai  transscribendas  substitutus  est  Epictetus  Cuspianus  publicus  ex 
litteris  M.  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Hermes  Caesennianus  publicus  ponüficum  C.  I.  L.  VI  2308;  vgl.  2309; 
Felix  publicus  Asinianus  pontif.  C.  J.  L.  VI  68;  Antiochus  publicus  p.  R.  Ae- 
milianus  pontiflcalis  C.  I.  L.  VI  2307. 
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faciendis,1)  den  Vllviri  epulones,2)  Augures,3)  Virgines  Vesta- 
les,<;  Curiones,*)  Fetiales,«)  Fratres  Arvales,7)  Sodales  Titii8) 
und  den  Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,9)  bei  welchen  allen 
sie  theils  als  Briefboten  (tabellarii) , ,0)  theils  als  Schreiber  (o  com- 
mentariis)  ,n)  theils  als  Opfergehülfen 12)  beschäftigt  sind.  Zu 
den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die  £lm\e. 
lictores  curiatii  ,13)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia,  uetam. 
quae  sacris  publicis  apparet,u)  wenigstens  30  Personen,  da  sie 
in  den  späteren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  ,5)  zu 
derselben  Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis18) 


1)  Andronicua  publicua  Fulvianua  pater  XVviralia  C.  I.  L.  YI  2310;  Magnua 
Publicianua  publicua  XVvir  a.  f.  VI  2311;  Myrinua  Domitionua  publicua  a  com- 
mtntaris  XVvir  8.  f.  VI  2312;  Phyramus  publicua  quin.  vir.  VI  2313. 

2)  Apolauatua  Modianua  publ.  VUvir.  epulon.  Apolauatua  Claudianu(a  publ.) 
Vlh-irum  epulon,  CLL.  VI  2318;  ...  lianua  Flovianua  a  commcfnt.  aa)ctr- 
i'Ai  VJIvirum  epulonu(m)  VI  2319;  Merodes  Voluaianua  public,  aeptcmvir.  VI 

2320;  Pamphilua  Caesianua  publicua  VUvir.  VI  2321  ;  Plutiua  publ. 

VUvir.  VI  2322. 

3)  Felix  publicua  Palfurianua  augur(um)  C.  I.  L.  VI  2315;  Heliu»  Afinia- 
nus  publicu(s)  augurum  VI  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempel  aervi 
publici  (Liv.  26 ,  27,  4.  Tac.  hiat.  1 ,  43)  nnd  es  kommen  liberti  virginum 
Vcatalium  vor,  die  ihren  Namen  Ton  der  virgo  Vestalia  maiima  entnehmen.  S. 
Oruter  p.  315,  5.  Fabretti  p.  435,  24.    Vgl.  Marini  Atti  S.  245. 

5)  Alexander  lulianua  publicua  curionia  moximi  C.  I.  L.  VI  2325;  Felix 
Cornelianua  publicua  curionalia  VI  2326;  Forlunatua  publicua  Sulpicianua  curio- 
mUs  VI  2327.    Rcdc(rn)ptu8  publicua  Severionua  curionalia.  VI  2328. 

6)  Juatua  Govionua  publ.  fei.  C.  1.  L.  VI  2318. 

7)  S.  oben  S.  224  Anm.  7. 

8)  Grophicua  publicua  Maecianua  sodalium  Titium  C.  1.  L.  VI  3882. 

9)  Agalho  publ.  Silianua  a  aacris  aodal.  Auguatai.  C.  1.  L.  VI  2323; 
Philippua  Ruatian(ua)  publicua  ob  aacrorio  Divi  Auguati  VI  2329  vgl.  2330.  2331. 
Oncs^mua)  lulianua  publicua  ex  aaceridot.)  Aureliano  Antoniano  Veriano  VI  2324. 
(Epigonua  pubUicua)  aodalium  Flavialium,  Eph.  epigr.  IV  881.) 

10)  C.  /.  L.  VI  2120. 

11)  C.  /.  L.  VI  2312.  2319.    Benzen  Acta  fr.  Arv.  8.  87.  157.  168. 

12)  Benzen  Acta  fr.  Arv.  8.  132.  133.  134. 

13)  3.  Mommsen  Staatarecht  1-  S.  373  ff.  Die  Inschriften  dieseT  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  /.  L.  VI  (699.)  1846.  1847.  1852.  1885—1892.  {X  1724.  III 
6078.) 

14)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217  (=  C.  1.  L.  XIV  296):  L.  Antonio  Epi- 
tynchono,  lictori  dec.  curiatiae  quae  aacria  publici»  apparet.  C.  I.  L,  VI  1892: 
lictor  curiat.  a  aacria  publicia  p.  R.  Quiritium.  Die  Decurie  helsst  so  im 
Gegensätze  zu  den  III  dccurioe,  quae  magiatratibu»  apparent. 

15)  Gellius  15,  27,  2:  (Labeo  scribit)  curiata  (comitia)  per  lictorem  curiatum 


in  quibuadam  aacria  rlamitabat:  hoatia,  vinctua,  mulier,  virgo  excato;  (vgl.  Cic. 
de  l.  ugr.  2,  12,  31.) 

16)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminiua  lictor  eat.  qui  flamini  Diali  aacrorum  causa 
praeato  eat.    Anf  ihn  geht  wohl  Ovid.  fast.  2,  23. 


Excato,  extra  eato.    Sic  enim  lictor 


Hüm.  Alterth.  VX  2.  Aufl. 
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und  der  Virgines  Vestales1)  gehört  haben,  während  von  ihnen 

puiiarü.  verschieden  sind  die  lictores  vicomagistrorum  ;2)  zweitens  die 
pullarii,5)  ebenfalls  zu  einer  decuria  pullaria 4)  vereinigt,  freie, &) 

wkUmorit.  besoldete 6)  Leute ;  drittens  das  collegium  victimariorum ,  qui 
ipsi  [Augusto)  et  sacerdotibus  et  magistratibus  et  senatui  apparent;"') 

tMctou.  viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinum,  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt*)  oder  collegium  symphoniacorum ,  qui  sacris  publi- 
cis praesto  sunt,9)  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  Iovis 
in  Capilolio  hielt  und ,  als  ihr  dies  versagt  wurde  ,  nach  Tibur 

Hatortt.  (ibersiedeln  wollte,  was  indess  verhindert  wurde ; ,0)  fünftens 
die  viatores,  welche  bei  den  Augurn,11)  den  Septem viri  epu- 
lones12)  und  den  Sodales  Augustales 13}  vorkommen,  aber  allen 

eaiatora.  grossen  Collegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden;  sechs tens 
die  calatores ,  bei  den  prieslerlichen  Collegien  freie  oder  freige- 
lassene Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen 
Dienst  jedes  Mitgliedes  einer ; 14)  nämlich  Calatores  Pontificuni 


1)  Plut.  Numa  10.  Dio  Gass.  47,  19  und  mit  Bezog  darauf  Seneca  contr. 
1,  2,  3:  Praecedens  harte  lietor  tummovebit?  huic  praetor  via  cedet,  summum 
imperium,  conndts,  eedent?  6,  8:  Tibi  magistratus  suos  fa»ce$  submittunt ,  tibi 
consules  praetoresque  via  ctdunt. 

2)  Sie  bildeten  eine  decuria  lictoria  populariB  denunliatorwn.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  376. 

3)  Liv.  10,  40,  4.  Cie.  epist.  10,  12,  3.  C.  /.  L.  VI  1008.  2198.  2199. 
2200.  4)  C.  /.  L.  VI  1008.  1897. 

5)  Es  kommen  auch  liberti  als  pullarii  vor  (Orelli  3509),  diese  gehören  aber 
nicht  N  der  decuria  der  pullarii  publici.  Mommsen  De  apparitoribus  magistra- 
tuum  Rom.  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  H848)  8.  23  ff. 

6)  Sie  meint  Dionysius  2,  6  :  tive;  opviÖoaxoroov  pusööv  ix  toj  OTjfxostoj 
<pcpd>evot,  wie  Rubino  Untersuch.  Üb.  d.  R.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

7)  C.  /.  L.  VI  971.  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder  gehören 
nicht  hleher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär  vorkom- 
menden victimarii  (Bd.  II  S.  534).  Den  sacerdos  virginum  Vestalium  (C.  /.  L. 
VI  2150)  halt  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen  victimarius. 

8)  C.  /.  L.  VI  2191.  Das  collegium  fidicinum  allein  VI  2192;  (coli)  teib. 
Rom.  qui  s.  p.p.  s.  VI  3696.  3877.  3877»;  {vgl.  auch  VI  239.  240.  1054.  IX 
3609.  X  5393.  5394.  6101.)  9)  C.  /.  L.  VI  2193. 

10)  Llv.  9,  30,  5.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12,  2.  Plutarch.  q.  R.  55. 
Ovid.  fast,  6,  657:  Tcmporibus  veterum  tibicinis  usus  avorum  Magnus  et  in  magno 
Semper  honore  fuit.  Cantabat  fanis ,  cantabat  tibi  t  ludis,  Cantabat  maestis  tibia 
funerSbus.  Censorin  l.  I.:  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (musica)  —  nee  tibi- 
cen  omnibus  supplicationibus  in  sacris  aedibus  adhiberetur.  Cic.  de  l.  agr.  % 
34,  93:  hostiae  —  ad  tibicinem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  Ton 
Opferhandlungen  sind  ebenfalls  immer  tibicines  sichtbar.  Die  fidicines  sind  den 
Lectisternien  eigenthümlich.  Ein  decurio  collegii  fidicinum  Romanorum,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  /.  R.  N.  6845. 

11)  Viator  augurum  C.  I.  L.  VI  1847.  12)  C.  /.  L.  VI  2194. 

13)  Benzen  6104  (=  Wilmanns  1339). 

14)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  344. 
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et  Flaminum,1)  Augurum,2)  XVvirum  s.  f.,3)  Vllvirum  epu- 
lonum,4)  fratrum  Arvalium5)  und  sacerdotii  Titialium  Flavia- 
lium.6)  Ob  die  praeciae  oder  praeciamitatores ,  welche  den  Fla- 
mines vorausgingen ,  mit  diesen  calatores  identisch  sind ,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden.7) 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist ,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte ,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet ,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhaltnissen  der 
ältesten  Zeit.  Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae9)  oder  pueri 
patrimi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  et  matrimae.9)  Die 
heiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gölte  mit  sei- 
nem ganzen  Hause ,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Kinder  die 


1)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  Coilegiums  C.  /.  L.  VI 
2184;  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  27  Namen.  Das  Collegium  scheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  nnd  Niederlegang  von  Weihgesc^enken 
za  gestatten ,  denn  VI  2186  heisst  es  (Name  fehlt)  (jperm)istu  ka(latorum  pon- 

tificuyn  et  (ß)aminum  dedicavit  nnd  VI  2186  (permissu)  kalator(um  pon- 

tificum  et)  flaminum,  a  qfuibus  immunitas  ei)  data  est  $ac(rum  faciendi),  dedi- 
cavit. (VI  712:  tricliam  fec[it)  a  solo  inpen[»a]  $ua  permissu  kalator(um) 
pon[tif[icum)]  et  flaminum,  cui  immunita$  data  est  ab  ei»  sacrum  faciend[i].)  Ein 
kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  8.  210 ;  ein  kalator  pontif.  C.  I.  L. 
X  1726.  Vgl.  Serv.  ad  Oeorg.  1,  268:  Pontiflces  sacrificaturi  praemittete  cala- 
tort*  mos  solent.  Calatores  virginum  Vestalium  sind  nicht  nachzn weisen  und 
beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschriften,  z.  B.  Wilmanns  311  «  Bruns 
Fontes  8.  201  f.,  wo  die  Nota  00 VT  nicht  calator  curiatus  virg.  Vest.,  sondern 
tlarissimorum  virorum  zu  lesen  ist    S.  Marini  Atti  8.  245. 

2)  C.  /.  L.  VI  2187.  Snet.  de  grarnm.  et  rhet.  12:  calatorque  in  sacerdotio 
augurali.  3)  C.  /.  L.  VI  3878.  4)  C.  /.  L.  X  6227.  (8388.) 

5)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  VII  f.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacularopfer 
in  furo  dtae  Diae  ob  ferri  mlationem.    Uenzen  8.  132 — 134. 

6}  C.  /.  L.  VI  2188.  2190. 

7)  Festi  ep.  p.  224 ;  Praecias  dicebant,  qui  a  flaminibus  praemitUbantur,  ut 
denuntiarent  opificibus,  manus  abstinerent  ab  opere.  Festus  p.  249*:  Praeciami- 
tatoret  dicuntur,  qui  flaminibus  Diali,  Quirinali,  Martiali  antecedentes  exclamant 
feriis  publicis,  ut  homines  abstineant  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praecones;  bei  Serv.  ad  Oeorg.  1,  268  calatores. 

8)  Serv.  ad  Arn.  11,  543:  Romani  quoque  pueros  et  pucllas  nobiles  et  in- 
vestes  camillos  et  Camillas  appellabant  flaminicarum  et  flaminum  praeministros. 
U,  558:  mmistros  enim  et  mmistros  impuberes  camillos  et  Camillas  in  sacris 
vocabant.  Macrob.  3,  8,  7.  Varro  de  l.  I.  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

9)  S.  A.  W.  Cramer  Kl.  Schriften  heransg.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin 
in  ZeUschr.  f.  Alterthumwissenschaft  1854  S.  97  ff.  Rossbach  Untersuchungen 
über  d.  Rom.  Ehe.    Stuttgart  1853  S.  138 ff. 
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Opfergehülfen ,  camilli :  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des 
Staates,  wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der 
Familie,  auch  sie  mussten  pcUrimae  und  matrimae  sein.1)  Was 
nun  den  Begriff  dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass 
die  patrimi  und  matrimi  imjmberes2}  und  in  feste*,3)  Uberi  und 
inge?iui*)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten/) 
weshalb  sie  griechisch  ajj^iÖaAet;  heissen ; 6)  dass  sie  aus  con- 
farreirlen  Ehen  stammen  mussten,7,  ist  für  die  älteste  Zeit  un- 
zweifelhaft, wie  die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher 
Ehe  waren ;  allein  das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patri- 
cischer  Ehe  konnte  nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester 
selbst  patricische  Abkunft  nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es 
nicht  mehr  erforderlich  gewesen.*)  Im  Gcgentheil  eröffneten  die 
Sacra ,  welche  Graeco  rüu  gefeiert  wurden ,  namentlich  die  Sup- 
plicationen  und  Leclisternien ,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne 
Unterschied  der  Stünde  Theil  nahm,0)  auch  Libertinenkindern 
den  Zutritt  zu  dem  Dienste  der  Opfer  dieser  Art,10)  weshalb  man 

¥)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  %  71.    S.  Mercklin  a.  a.  0.  S.  107. 

2)  Dionys.  2,  22.    Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

3)  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Festi  ep.  p.  368:  Vesti- 
ceps  puer ,  qui  iam  vestitus  est  pubertatc ,  contra  investis,  qui  ruedum  puberiate 
vestitus  est.  Vcrg.  Aen.  2,  238 :  pueri  innuptaeque  puellae.  Für  die  Vestaleu 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.    Gell.  1,  12.  1. 

4)  Festi  ep.  p.  93 ;  (vgl.  p.  43). 

5)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimes  ae  patrimes  dicuntur,  quibus  matre$  et  potre» 
adhuc  vivunt.  p.  93:  Flaminius  camillus  puer  dicebatur  ingenuus  patrimes  et 
matrimes,  qui  flamini  Diali  ad  sacrißria  praeministrabat :  antiqui  enim  ministro» 
Camilla  dicebant.  Flaminia  dicebatur  sacerdotula ,  quae  flaminicae  Diali  prae- 
ministrabat, eaqut  patrimes  et  matrimes  erat,  id  est  patrem  matremque  adhue  viva 
habebat.  Festus  p.  234b :  Pater  patrimus  dicebatur  apud  antiquos,  qui,  cum  iam 
ipse  pater  esset,  habebat  etiamtum  patrem.  Mit  diesem  verwechselt  Plut.  q.  R. 
62  den  pater  patratus:  £oTt  oe  outo;.  tu  rcaTT(p  ^  xai  r.<xihit  tloiv. 

6)  Dionys.  2,  22.  Dio  Cass.  59,  7.  Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  du?t- 
fta>.£i;  Mercklin  a.  a.  O.  S.  98—104. 

7)  .Serv.  ad  Georg.  1,  31  :  unde  confarreatio  appellabatur,  ex  quibus  nuftii* 
patrimi  et  matrimi  nascebantur. 

8)  Cramer  S.  IQ<.    Mercklin  S.  109.  9)  S.  oben  S.  50. 

10)  Dies  geschah  zuerst  536  =  218  (Liv.  21 ,  62).  Macrob.  1,  6,  13 
Sed  postta  libertinorum  quoque  filiis  praetexta  concessa  est  ex  causa  tali ,  quam 
Af.  Laelius  augur  refert ,  qui  hello  Punico  t>ecundo  Ilviros  dicit  —  libroa  Si~ 
byllinos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse  in  Capitolio  supplicandum  l^ctisterniumque 
ex  collata  stipe  faciendum ,  ita  ut  libertinae  quoque ,  quae  longa  veste  ulertntur. 
in  eam  rem  pecuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obsecratio  est  pueris  ingenuis 
itemque  libertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carmen, 
ex  quo  coneessum,  ut  libertinorum  quoque  filii,  qui  ex  iusta  dumlaxat  matrefami- 
lias  nati  fuissent,  togam  praetextam  et  lorum  in  collo  pro  bullae  decore  gestarent. 
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bei  den  alten  Priesterthümern  die  Opferknaben  durch  den  Zu- 
satz pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi  besonders  bezeichnet.1)  Ca- 
mäli  haben  namentlich  der  Flamen  Dialis,  die  Flaminica  Dialis2) 
und  die  Curiones;  bei  andern  Priesterschaften  übernahmen  diese 
Knaben  die  Bedienung  bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem 
epulum  der  Arvalen  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  sena- 
torum  ßlii  ministriren.3)  Aber  nicht  allein  die  Hülfsleistung  bei 
dem  Opfer,4)  den  Spielen5'  und  den  Mahlzeiten6)  scheint  die 
Aufgabe  der  pueri  und  puellae  patrimi  et  matrimi  zu  sein,  son- 
dern bei  den  alten  Priesterthümern  auch  die  Erlernung  des  Ri- 
tus; denn  wie  die  Vestalinnen,  die  als  Kinder  in  Dienst  traten, 
zuerst  eine  Glasse  der  Lernenden  bildeten ,  so  sind  auch  die 
eamilli  die  Lernenden ,  aus  welchen  man  das  Priestorthum  selbst 
vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach  erwähnten  Beispiele, 
dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacerdotium  nachfolgen.7) 


1)  Li*.  37,  3,  6:  (Jeron  ingenui,  decem  virgine$,  patrimi  omnta  malrimique 
ad  id  »acrifirium  adhibiti.  Obsequens  40  (100) :  aacrifieatum  per  triginta  ingenuo$ 
patrimot  et  matrimoa  totidemque  virgine». 

2)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serr.  ad  Aen.  11,  543.  Plnt. 
Vum.  7. 

3)  Die  Stellen  s.  bei  Ileiuen  Acta  fr.  Arv.  S.  12.  13.  (Docb  sind  dies 
keine  eamilli;  s.  Henzen  a.  a.  0.  S.  15.) 

4)  Ltv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac.  hist.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung de»  Capitoles:  dein  virgine$  Veataiea,  cum  pueris  pueüiaque  patrimi» 
matrimittfue  aqua  e  fontibus  amnibuaque  hauata  perluere.  Sie  singen  ein  Carmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Caas.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  Horat.  c.  »aec.  5.  Zo- 
slmus  2,  5.  6.  Virgines  ingenuae  patrimae  et  matrimae  Yerfertigen  die  rica  der 
flaminiea  Festus  p.  289b. 

5)  Cio.  de  har.  resp.  11  ,  23 :  An ,  ai  ludiu»  constitit  aut  tibicen  repente 
contieuit  aut  puer  ille  patrimu»  et  matrimua  ai  terram  non  tenuit  aut  tensam  man 
erklärt  das  terram  non  tenuit  als  manibua  tetigit.  Macrob.  Sat.  3,  9,  12.  Varro  de 
r.  r.  1,  2,  27;  aber  der  Ausdruck  ist  unklar;  (wahrscheinlich  Ist  mit  Ant.  Au- 
gustinus xu  lesen  $i  tensam  non  tenuit)},  ai  lorum  omisit  —  ludi  sunt  non  rite 
facti  und  daraus  Arnob.  4,  31. 

6)  Athenaeus  10  p.  425»:  Kai  zapd  Toopistoic  hi  ol  tj^tsivzavn  täv  Trai- 
ler* rrjv  XetTOjpvtav  tsüttjv  (tö  oIvo/oeTv)  dxteXoOsiv  £v  Tai;  5Tjfj.0Te)isi  t&v 
8-jstÄv.  Mercklin  S.  117. 

7)  Senr.  ad  Aen.  11,  768:  Olimjue  aaeerdos:  aut  quia  vetus  aacerdoa  aut 
cuiua  etiam  maiorea  aaeerdotea  fuiaaent ,  quibua  apud  veterea  in  aacra  quoque  suc- 
*-tdtbatur.  So  wird  Q.  Fabius  Maximus  Augur  an  Stelle  meines  Vaters  Liv.  30, 
26.  7.  10;  Tl.  Semproniua  Longns  wird  Xrir  an  Stelle  seines  Vaters  Ltv.  27, 
6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompejus  sagt  Cic.  Phil.  13,  5,  12:  inprimia  pa- 
ternum  auguratua  locum ,  in  quem  ego  tum ,  ul  quod  a  patre  aeeepi  filio  reddam, 
mea  nominatione  cooptabo.  Suet.  Sero  2:  Cn.  Domitius  in  tribunatu  pontifieibua 
offenaior,  quod  nWum,  quam  ae,  in  patria  aui  locum  cooptoaaent.  Vgl.  Mercklin 
S,  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  onn.  4,  16:  et  filiua 
Valuginensia  patri  suffectua  (als  Flamen  Dialis);  Tac.  hiat,  1,77:  (Otho)  recena 
ab  exilio  reveraos  nobilea  adulescentuloa  avitia  ac  paternia  aoeerdotiia  in  aolacium 
recrJuit. 
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haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer  Erblichkeit  des  Prie- 
sterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacra  vorkommen  konnte,  als 
vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli  für  den  Cult  vor- 
bereitet waren,  wahrend,  wenn  Jemand  unvorbereitet  in  ein 
Collegium  kam  ,  er  erst  Zeit  brauchte ,  die  Kenntnisse ,  die  dazu 
nöthig  waren,  zu  erwerben.1) 

bwuuujmk  Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er- 
nennung, Cooptation2)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Comitien  sind  bereits  von  Mommsen3)  erörtert  worden. 

gu«üUon.  Der  bestellte  Priester  tritt  sein  Amt  an  durch  den  Act  der  In- 
auguration, welche  bei  den  grossen  Flamines4)  und  dem  Rex6) 
in  comüia  ca/ato,6)  bei  den  Pontifices,7)  den  Augures,8)  den 
Virgines  Vestales,9)  den  Salii10)  und  wahrscheinlich  allen  römi- 
schen Priestern  ,l)  pro  collegio  statt  fand.  Die  Bedeutung  dersel- 
ben liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit,  ob  ihr  der  neue  Prie- 


1)  Cic.  de  domo  55 ,  141 :  praesertim  Mo  pontifice  (es  ist  Pinarius  Natu), 
qui  cogeretur  docere,  antequam  ipse  didicisset.  45,  118:  sin  autem  scientia  est 
quaesita  ,  quis  erat  min  it. *  peritus ,  quam  is ,  qui  pauci»  Ulis  diebu*  in  collegium 
venerat  ?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in  die 
Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben ;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitias 
Ahenobarbus  Pontifex  oppido  adulescem  Liv.  42,  28,  (während  noch  vom  J.  204 
v.  Chr.  Liv.  29  ,  38  sagt :  augur  (creatus)  Ti,  Sempronius  Gracchus  admodum 
aduleseens ,  quod  tum  perrarum  in  mandandis  sacerdotiis  erat) ;  unter  die  Salii 
und  Luperci  trat  man  sehr  jung  ein.  S.  hierüber  Mercklin  a.  a.  O.  8. 107. 108. 

2)  8.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  A.  Ge- 
moll  De  eooptaüone  sacerdotum  Romanorum.  Berolini  1870.  Die  Ansicht  des 
letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nnr  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prinzen 
die  prieeterlichen  Würden  darch  Beschluss  des  Senates  erhalten  hatten ,  Privat- 
leute dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  worden  feien, 
scheint  auch  mir  unhaltbar.  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  154. 

3)  Staatsrecht  II2  S.  23 ff.  1054  ff. 

4)  Gajns  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fragm.  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  23,  7. 
Cic.  Phil,  2,  43,  110. 

5)  Liv.  27,  36,  5.  6)  Gellius  15,  27,  1. 
7}  Dionys.  2,  73.  Liv.  30,  28,  10. 

8)  Liv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sueton. 
Cal.  12. 

9)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exauguration  der  Vestalinnen ,  indessen 
muss  nun  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt 
von  den  Vestalinnen. 

10)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4,  4.  (Mommsen  Staatsrecht  II  2  S.  33  weist 
mit  Recht  darauf  hin,  dass  man  aus  dieser  Stelle  wohl  nicht  mehr  ab  das 
Vorhandensein  einer  ad  sacra  voeatio  herauslesen  darf,  welche  rechtlich  der 
feierlichen  Inauguration  gleich  gesetzt  werde.  Eine  solche ,  verbunden  mit  Eiu- 
holung  der  Anspielen,  ist  nur  für  die  Pontifices  und  Angurn  bezeugt) 

11)  Dionys.  2 ,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  lnaugurirt  werden . 
Snovree  fce  toi»;  lepet;  xe  xa\  XctTovpvou;  t&v  Oe&v  £vofxoft£rrjoev  (Nojaä;)  «Itto- 
fcetxvuadai  |*£v  uzo  toiv  <ppcrcpiwv ,  iTtixjpoüoöat  U  SfCo  t&v  l$rflvjuhmv  td 
%cla  5id  jAavrtx?,;. 


Digitized  by  Google 


—    231  — 


ster  recht  sei,1)  und  diese  thut  der  Pontifex  Maximus  durch 
deo  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle  als  Stellvertre- 
ter des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magistrates ;  2)  er 
requirirt  den  Augur  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem  Befehle 
nicht  gehorcht,  eine  multa  auf;3)  man  kann  ebenso  von  ihm 
sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man  es 
von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.*)  Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 
zeit an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  coilegii  die  Inauguration  vornimmt5)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das 
Amt,  nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  be- 
deuten scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten 
Jahrhundert  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des 
Collegiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  ein- 
geführt [ad  sacra  vocatur}.6)  tu  allen  Zeiten  endlich  war  die 
Aufnahme  eines  Priesters  in  ein  Gollegium  mit  einem  Festmahle 
verbunden ,  das  der  Aufgenommene  ausrichtet ,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.7) 


1)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  ans  der  Inauguration  des  Königs 
Sorna,  von  welcher  Liv.  1,  18,  6  sagt:  Accitus ,  ticut  Romulus  augurato  urbe 
condenda  rcgnum  adeptus  est,  de  se  quoque  deo»  consuli  iussit,  und  dann  $  9  die 
Formel  anführt,  welche  der  Augur  sprach:  Jupiter  pater,  si  est  fas ,  hunc  Nu- 
>nam  Pcmpilium,  cuius  ego  caput  teneo,  regem  Romae  esse,  uti  tu  signa  nobis 
-:trta  adclarassis  inter  cos  fines,  quos  feci. 

2)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  sacrifico  sufficiendo  in  loeum  Cn.  Cernelii  Do- 
labellae  eontentio  inter  C.  Servilhtm  pontificem  maximum  fuit  et  L.  Cornelium 
Dolabellam,  Jlvirum  navalem,  quem  ut  inauguraret  pontifex,  magistratu  sttt 
abdieare  iubebat.  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  32. 

3)  Festus  p.  343»>  6  *.  v.  Satumo. 

4)  Die  von  H.  Oldenherg  De  inauguratione  sacerdotum  Rom.  in  Comm.  phil. 
m  hon.  Mommsen i  S.  159  gegen  diese  Satze  erhohenen  Bedenken  halte  ich  für 
ungerechtfertigt.  Wie  Livius  sagt  pontifex  inaugurat  regem,  so  sagt  Atejus  Ca- 
pito  hei  Gell.  4,  6,  10:  pontifex  max.  inaugurat  ferias  praecidaneas ,  und  die 
Stelle  des  Macrob.  3,  13,  11  lasst  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle  des 
ßamen  Lentulus  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der  Inau- 
guration zngegen  ist. 

5)  Capitolin.  r.  M.  Ant.  ph.  4 ,  4. 

6,  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  155  und  die  Formel  der  precatio  das.  S.  154. 

7)  Sowohl  die  Sch  mause  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmäuse  sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  coUegiorum  cenae,  quae  tunc 
innumerabiles  exeandefacUbant  annonam  macelli.  Seneca  ep.  95,  41:  Quid  est 
cena  sumptuosa  flagitiosius  et  equestrem  censum  consumente  ?  —  et  totiens  tarnen 
»estertio  aditiales  cenae  frugalissimis  viris  constiterunt.  Ueber  die  aditialis  eena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45;  vgl.  die  aditiales  cpulac  Plin.  n.  h. 
29,  08.  Eine  cena  auguralis  erwähnt  Cic.  epist.  7,  2G.  2 ;  die  dapes  pontificum 
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Einrichtung  Ueber  die  Einrichtung  der  Gollegien  haben  wir  eine  wenn 
Coiiegien.  aucn  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  augurum  aus  den  Jahren 
666  =  88  v.  Chr.  bis  7  n.  Chr.,1)  sieben  Fragmente  von  fasti 
der  Salii  Palatini  (170  —  202  n.  Chr.),2)  die  Acta  fratrum  Arva- 
lium,  fünf  Stücke  von  fasti  der  Sodales  Augustales  Claudia- 
les,3)  ein  wahrscheinlich  auf  die  Sodales  Antoniniani  bezüg- 
liches Fastenfragment4)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 
bestimmbarer  Collegia,  namentlich  das  eines  grossen  Collegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  Iovis  Propugnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist.5)  Zu  bemerken 
ist  in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Colle- 
gium  in  so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat. 
so  dass  für  jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen ,  die  sie  nach- 
einander bekleidet  haben,  aufgeführt  werden,6)  während  sonst 
die  Decuria  als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich 
von  zehn,  häufig  aber  auch  von  mehr,  z.  B.  20  oder  30  Per- 
sonen, erscheint.7)    Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  Über  die 


prieat«-  Personen  haben,   von  denen  die  Priesterthtimer  verwaltet  wur- 
mnw'   den,8)  lassen  Übrigens  erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der 


Martial.  12,  48,  12.  Horat.  od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27:  pontifici  Diti$ 
flies  dicis)  eau$a  epulanli,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende  Erklärung 
hat,  aber  doch  zu  bedeuten  acheint  „aus  einer  amtlichen  Veranlassung".  Eine 
solche  cum  pontificis  bei  dem  Amtsanstritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus  be- 
schreibt ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  cenae  der  Arvales  s.  un- 
ten. Besonders  waren  (aber  die  cenae  Miliare*  sprüchwörtlich :  Cic.  ad  AU.  5. 
9,  1 :  epulaii  $aliarem  in  modum^  S.  Festus  p.  329»  8.  Horat.  od.  1 .  37,  2. 
Soeton.  Claud.  33.  Apulejus  metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9,  13.  Sym- 
machus  ep.  1,  23.  Tertullian.  apolog.  39. 

1)  C.  /.  L.  VI  1976. 

2)  C.  1.  L.  VI  1977—1983.  Borghesl  Oeuvres  IV  S.  510  ff. 

3)  C.  /.  L.  VI  1984  —  1988.  Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  74  f. 

4)  C.  1.  L.  VI  2001.  Borghesi  Oeuvres  III  S.  391  ff.  {Das  Verzeichnis»  der 
Pontiflcos  von  Sutrium  bei  Gruter  p.  302,  1  ist  gefälscht;  s.  CLL.  VI  i#,  9.) 

5)  C.  1.  L.  VI  2004—  2009. 

6)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  augures  (C.  1.  L.  VI  1976)  und 
den  sodales  Augustales  Claudiales  (C.  /.  L.  VI  1984). 

7)  S.  Mommsen  De  coli.  S.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  familia  gla- 
dialoria  des  Commodus,  C.  1.  L.  VI  631,  welche  in  4  Decurion  zu  zehn  Perso- 
nen zerfällt. 

8)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  PriesUr  der 
vier  grossen  Coiiegien  aus  romisch-republikanischer  Zeit ,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871,  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wünschenswert!). 
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Republik  Cumulationen  der  verschiedensten  Sacerdotien  Üblich 
waren ; *)  nicht  nur  in  mehrere  der  grossen  Collegien  trat  ein 
und  derselbe  Mann  ein,2)  die  Kaiser  gewöhnlich  in  alle,3)  son- 
dern auch  die  verschiedenen  sodalitates  waren  den  Inhabern  an- 
derer Priesterthümer  zugänglich;4)  selbst  die   Flamines,  die 


1)  Vgl.  Mereklin  Leber  die  Anordnung  und  Eintkeilung  de»  römischen  Prie- 
sterthums S.  333.  Bardt  a.  a.  O.  8.  38.  (Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  208  f. 
Letzterer  hebt  mit  Recht  hervor,  das«  die  Vereinigung  von  zweien  der  vier 
grossen  Priesterthümer,  die  in  republikanischer  Zeit  selten  vorkommt  (s.  folg. 
Anm.),  in  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  bei  Privatleuten  sich 
nicht  findet,  während  man  es  bereits  mit  den  sodales  Augustale*  minder  streng 
nimmt.    S.  auch  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  1047,  3.) 

2)  Q.  Fabius  Maximns  war  Pontifex  und  Augur  (s.  sein  elogium  C.  I.  L. 
I  p.  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otacilius 
Crassus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberliefernng  unsicher 
ist;  Bardt  a.  a.  O.  S.  19),  Caesar  (Cic  epist.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51.  Dru- 
mann  in  S.  137.  166.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  17);  C.  Octavius  Sabinus  cos.  214 
n.  Chr.  (Mommsen  Ephem.  ep.  I  S.  130).  C.  Serviiius  Geminus  ist  pontifex 
maximu»  und  decemvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11),  (ebenso  aus  späterer  Zeit 
Beispiele  C.  /.  L.  VI  1698.  1741  f.),  während  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodlus  Flavia- 
nns  pontifex,  XVvir  und  noch  ausserdem  VUvir  epulonum  und  pontifex  Dei 
Solu  heisst  (C.  1.  L.  VI  501 ;  (das  Gleiche  gilt  von  Alfenius  Cejonlus  Julianus 
C.  /.  L.  VI  1675)).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person  vereinigt 
die  Würde  des  augur  und  Xvir  s.  f.  (Liv.  29,  38,  7),  des  fetialis  und  XVvir 
(C  /.  L.  X  6658),  des  fetialis  und  pontifex  (C.  /.  L.  V  4329),  des  augur  und 
eurio  maximu»  (C.  /.  L.  X  3853);  {augur  und  curio  C.  J.  L.  VI  1578;  augur  und 
fetialis  Ephem.  epigr.  IV  830).  Aus  den  Verzeichnissen  der  salii  Palatini 
C.  I.  L.  VI  1977  ff.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahrhundert  nach  Chr.  der- 
jenige Salier,  welcher  flamen  (1978),  augur  (1982,  10)  oder  pontifex  (1982. 
3.  6)  wnrde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten  durfte,  allein  nothwendig 
war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch  in  der  Kaiserzeit. 
Appius  Claudius  Pulcher  waT  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105  ;  2,  35,  75; 
Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14);  P.  Cor- 
nelius Scipio ,  Sohn  des  älteren  Africanus ,  Salier  (C.  1.  L.  1  33  und  dazu 
Mommsen  p.  19)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Coccejus  Nerva,  der  nachherige 
Kaiser,  salius  Palatinus,  augur  und  sodalis  Augustalis  (Henzen  5435);  L.  Eg- 
inos Ambibulns  cos.  126  salius  Collinus  und  flamen  Claudiaiis  (C.  I.  L.  IX 
1123).  (P.  Coelius  Balbinus  cos.  137  ist  salius  Collinus  und  flamen  ülpianu» 
C  1.  L.  VI  1577 ;  Vereinigung  der  Würden  des  Pontifex  und  salius  Palatinus 
C.  I  L.  VI  1339,  salius  Collinus  VI  1422;  des  salius  Palatinus  und  septemvir 
epulonum  VI  1553.)  3)  S.  222. 

4)  Unter  den  fratres  Arvales  ist  L.  Calpurnius  Piso  pontifex,  Paullus  Fabius 
Persicus  cos.  34  pontifex  und  sodalis  Augustalis,  P.  Metilius  Secnndus  pontifex, 
Cn.  Cornelius  Lentulus  augur,  L.  Caninius  Gallus  XVvir  sacris  faciundis  (s. 
Henzen  im  Index  nominum)  ;  unter  den  sodalts  Augustales  findet  sich  Eprins 
Marcellus,  der  zugleich  augur  und  curio  maximus  (C.  /.  L.  X  3853),  L.  Funi- 
sulanus,  der  VUvir  epulonum  (Henzen  5432),  L.  Volnsius  Saturninus,  der 
zugleich  augur  und  sodalis  Titius  ist  (C.  /.  L.  III  2974.  2975),  unter  den 
sodales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemilius  Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
s.  f.  C.  I.  L.  VI  1333.  (M.  Pontius  Sabinus  cos.  163  n.  Chr.  ist  Pontifex, 
»odalis  Antoninianus  Verianus  und  fetialis  C.  I.  L.  VI  1497,  C.  Sallius  Aristae- 
netus  sodalis  Augustalis  und  septemvir  epulonum  CLL.  VI  1511.  1512;  M. 
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ursprünglich ,  wie  von  politischen  Aemtern ,  so  von  andern  Sa- 
cerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein  müssen,  scheinen  her- 
nach auch  andere  Priesterämter  bekleidet  zu  haben.1) 

Antias  Lupus  augur  und  »odalia  Titius  C.  J.  L.  VI  1343.  Andre  Beispiele 
bei  Dessau  Ephem.  cpigr.  III  S.  209,  1.) 

1)  P.  Cornelius  Sulla  Rufua  war  flamm  Dialti  (Gell.  1,  12,  16)  und  Xvir 
*.  /.  (Macrob.  1,  17,  27). 
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Die  einzelnen  Priesterthümer. 

I.  Das  Collegium  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 
verbundenen  Priesterämter. 

1.   Die  Pontiflces. 

Das  Gollegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welchre 
der  folgende  Abschnitt  handelt,1)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik ,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralver- 
waltung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  Uberging; 
welche  Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  ein- 
nahmen ,  ist ,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dun- 
kel und  unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,1)  so  ist  die  Der  Name, 
im  Alterthum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ab- 


1)  S.  Jac.  Gutherius  De  veteri  iure  pontificio  urbi*  Romae  libri  IV  in  Graevii 
Thesaurus  V  S.  1 — 224.  I.  A.  Bosius  De  pontifice  maximo  Romae  veteria  in 
Graevii  Thesaurus  V  S.  225 — 268  (und  De  pontiftcatu  maximo  imperatorum  Ro- 
manorum, ebenda  S.  269—312).  Hnellm&nn  lue  pontificium  der  Romer.  Bonn 
1837.  A.  Ambro  sc  Ii  Studien  und  Andeutungen  im  Oebiet  des  altrömischen  Bo- 
dens und  Cultus,  I.  Breslau  1839.  Derselbe  Quaestionum  pontifiealium  prooe- 
mium.  Breslau  1847;  caput  primum  1848;  alterum  1850;  tertium  1851.  Roeper 
Lucübrationum  pontifiealium  primitiae.  Gedani  1848.  Rein  in  Pauly's  Realency- 
elopädie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rubino  De  augurum  et  pontifieum  numero.  Marburg 
1852.  LQbbert  Commentationes  pontifieales.  Berlin  1859.  Bardt  Die  Priester 
der  vier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit.  Berlin  1871.  A. 
Bouche'-Leclercq  Les  pontifices  de  l'ancienne  Rome.  Paris  1871.  Lange  Rom. 
Alterth.  I»  S.  345  ff.  (C.  Schwede  De  pontifieum  coüegii  pontificisque  maxhni 
m  re  publica  potestate.  Leipz.  1875.  Madvig  DU  Verfassung  und  Verwaltung 
des  Römischen  Staates  II  S.  6 12 ff. ,  der  auch  für  die  übrigen  Priesterthümer 
zu  vergleichen  ist.  Ohne  Werth  ist  J.  Picon  Organisation  et  compc'tence  du 
rollige  des  pontifes.    Angers  1883.) 

2)  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

S.  5  ff. 
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leitung  desselben  von  pontem  facere ,  wonach  die  pontifices  Brü- 
ckenbauer sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  stib- 
licius  oblag,1)  von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt 
worden.2)  Der  pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige 
Brücke  (Upa  Yscpopa)  ,8)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  ge- 
baut4) und  wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiö- 
sen Rücksichten  erhalten ; 5)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer 
vollzogen,  sondern  sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Or- 
ten, welche  jenseits  des  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen  wäre 
ein  unglückbedeutendes  Unternehmen  gewesen;6)  ihre  Zerstö- 
rung durch  den  Fluss  war  ein  prodigium. 7)  So  sehr  es  aber  in 
der  Ordnung  ist,  dass  die  hölzerne  Brücke,   wie  alle  heiligen 


1)  Varro  de  l.  I.  5,  83 :  ego  a  ponte  arbitror:  nam  ab  his  sublicius  est 
factus  primum  ut  restitutus  saepe,  quom  in  to  sacra  et  uls  et  eis  Tiberim  tum 
medioeri  ritu  fiant.  Dionys.  2,  73.  Plut.  Num.  9.  Senr.  ad  Aen.  2,  166: 
quidam  pontifices  a  ponte  sublicio ,  qui  primus  Tybri  impositus  est ,  appeUatot 
tradunt,  sicut  saliorum  earmina  loquuntur.  Saidas  s.  t.  flovrtcpifc,  vol.  2,  2 
p.  360  B.  Dionysius  macht  dabei  den  Anachronismus ,  dass  er  die  Pontifices 
wegen  des  Banes  der  Brücke  von  Nnma  einsetzen  (2,  73),  die  Brücke  aber  erst 
viel  später  unter  Ancus  Marcius  bauen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plat.  Num.  9.  Liv. 
1,  33,  6.  Flor.  1,  4);  indessen  ist  auf  diese  chronologischen  Bestimmungen 
nichts  zu  geben. 

2)  Rubino  Untersuch.  I  S.  216.  Hnschke  Verf.  des  Serv.  TuUius  8.  63. 
Auch  Mommsen  in  den  Berichten  der  sächs.  Oes.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  1860 
S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rom.  Gesch.  I  S.  170  die  Pontifices  für 
Ingenieare,  die  das  Geheimniss  der  Maasse  und  Zahlen  verstanden.  Neaerdings 
begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jordan  Topogr.  IIS.  397  f. 

3)  Dionys.  1,  38;  3,  46. 

4)  Plut.  Num.  9.  Dionys.  3,  46;  (5,  24;)  9,  68.  Plin.  n.  h.  36,  100. 
Dass  man  den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied, 
zeigt  Roeper  a.  a.  O.  S.  7,  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein 
eisernes  Werkzeug  in  Ihrem  Haine  brauchen ,  hinterher  ein  piaculum  anstellen 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  22;  128  ff. ;  132)  nnd  in  dem  Tempelgesetz  von 
Furfo  (C.  I.  L.  I  603  {«=  IX  3513))  wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Ban 
des  Tempels  ferro  oeti.  Gewisse  Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupfer- 
ner Messer.  Serv.  ad  Aen.  1 ,  448 :  Flamen  Dialis  aereis  cultris  tondebatur. 
Macrob.  5,  19,  13 :  f  Carmini  curiosifsimi  et  docti  verba  ponam,  qui  in  libro  de 
Italia  secundo  sie  ait:  Prius  itaque  et  Tuscos  aeneo  vomere  uti  cum  conderentur 
urbes  solitos,  in  Tageticis  eorum  sacris  invenio  et  in  8abinis  ex  aere  cultros, 
quibus  sacerdotes  tonderentur.  Lydos  de  mens.  1,  31.  Lasaul x  Studien  des  elas- 
tischen Alterthums  S.  117  f.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  686.  896.  (Heibig  Die 
Italiker  in  der  Poebene  S.  80  f.,  der  mit  Recht  den  Grund  für  all  diese  Ritual- 
vorschriften darin  sieht,  dass  zur  Zeit  ihrer  Fixirnng  der  Gebrauch  des  Eisens 
noch  unbekannt  war.) 

5)  Becker  Topogr.  S.  694.    (Jordan  a.  a.  O.  S.  396.) 

6)  Plat.  Num.  9:  ou  ^ap  OejAttov  dXV  Inaparov  fjetadai '  Pa>{Aa[ouc  ttjv 
xaraXuatv  rf<  f-uXtar,;  veepupac.  Dionys.  9,  68:  r,v  o1  £v  Tijj  tote  /povtp  (291  = 
463)  (xtet  £A<5<f paxto; ,  T|V  IXuov  £v  rote  roX£[xoic  Vielleicht  lag  darin  die 
religio,  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete, 

7)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  56,  22.    Tac  hist.  1,  86. 
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Orte,  unter  Aufsicht  der  Pontifices  stand ,  so  zweifelhaft  scheint 
es  mir,  den  ursprünglichen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der 
Brücke  zu  setzen.  Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer 
sich  zum  ersten  Range  unter  allen  römischen  Priestern  erhoben? 
dass  sie  in  andern  Städten  Latiums,  in  Praeneste,1)  Lanuvium,2) 
Alba3)  und  hernach  in  ganz  Italien*)  vorkommen?  dass  es  in 
Ostia  einen  pontifex  Volcani  et  aedium  sacrarum  gab,5)  endlich, 
dass  der  Pontifex  maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste 
Kenner  des  ius  divinum,«}  dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt 
sein  musste,  diese  Ableitung  verwerfend,  zu  einer  andern, 
sprachlich  freilich  unzweifelhaft  falschen ,  aber  den  Begriff  des 
Priesterthums  richtig  charakterisirenden  Erklärung  schritt ,  in- 
dem er  die  Pontifices  von  posse  und  facere  herleitete  und  als 
potifices  ,7)  d.  h.  qui  potestatem  habent  faciendi  i.  e.  sacrificandi 
interpretirte?  Andere  zogen  es  vor,  die  erste  Erklärung  so  zu 
modificiren,  dass  sie  nicht  das  facere  pontem,  sondern  das  fa- 


1)  Serv.  ad  Aen.  7,  678.  2)  C.  I.  L.  IX  4206—4208.  4399. 

3)  C.  /.  L.  VI  2161.  2168.  (1460). 

4)  In  Unteritalien  u.  a.  In  Aeclanum  C.  J,  L.  IX  1167.  1143;  Aquinum 
C.  /.  L.  X  6392.  8241;  Beneventum  IX  1667.  1729;  Cereatae  X  5783;  Cor- 
flnium  IX  3160.  3169.  3177;  Ligures  Baebianl  IX  1466;  Luceria  IX  803; 
Nola  X  1281;  Paestum  X  479;  Pompeji  X  788.  789.  791.  851.  869;  Potentia 
X  137;  Sora  X  6713.  5716;  Teanum  Sidlcinum  X  4789.  4790;  Venafrum  X 
4860—4862;  Venuaia  IX  436.  441.  652.  (Die  Liste  lässt  sich  mit  Hüfe  der 
Indioes  des  C.  /.  L.  IX.  X  leicht  verdoppeln.)  Diese  und  die  vielen  andern 
•ehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiserreit  unter  dem 
Namen  pontifex  vorkommen ,  beweisen  wenigstens  soviel ,  dass  der  Bruckenbau 
als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontifiee*  angesehen  wurde. 
(Die  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  und  Oberhaupt  alle  Vorbedingungen  für  die 
Deutung  des  Namens  hängen  von  der  Entscheidung  der  Frage  ab,  ob  wir  in 
den  pontifices  eine  allgemein  italische  oder  eine  speciell  römische  Institution 
zu  sehen  haben ,  die  erst  von  Rom  aus  in  den  übrigen  italischen  Gemeinwesen 
Eingang  gefunden  hat.  Diese  Untersuchung,  deren  Nothwendlgkeit  mit  Recht 
von  Benzen  und  De  Rossi  Bull.  d.  Inst.  1884  S.  8  hervorgehoben  wird ,  kaun 
»her  mit  Erfolg  erst  angestellt  werden,  wenn  für  ganz  Italien  das  inschriftliche 
Material  gesammelt  vorliegen  wird.)  , 

5)  Orelli  2154.  6029  (=  C.  /.  L.  XIV  72.  352). 

6)  Vellejus  2,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auetor  ceUberrimw. 
Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  19,  47. 

7)  Varro  de  l.  I.  5,  83:  Pontifices,  ut  Scaevola  Quintus  pontufex  maxumus 
dicebat ,  a  posse  et  facere  ut  potifices  (facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marin!  Atti  S.  147.  151).  Lucan.  1,  595:  Pontifices,  sacri  quibus  est  permissa 
potestas.  Lydus  de  mens.  3,  21:  toüto  vdp  OTju/uvet  xö  irovncpc^,  dr.b  toü 
tavatoy  Iv  Ip-foii.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  a.  a.  O.  S.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontifirium  bei 
spätem  Schriftstellern,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  potestas.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1. 
13.  3:  euius  id  negotium  pontifteiumque  esset. 
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cere  in  ponte,  das  Opfern  auf  der  Brücke,  als  Grund  der  Be- 
nennung annahmen,1)  oder  das  Pontificat  aus  Griechenland  her- 
zuleiten ; 2)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht ,  dass  dem  Worte 
ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig  entschwun- 
dener Stamm  zu  Grunde  liegt.8)  Es  ist  die  Sanskritwurzel  pü, 
wovon  punämi,  »ich  reinige  oder  sühne«  (part.  praes.  act.  pu- 
nant)*)  Sie  findet  sich  in  purus,  punire,  poena,  zu  welchen 
Formen  pont  sich  verhalt  wie  zu  murus,  muntre,  moenia  die 
Form  mons,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pontifices 
nicht ,  wie  die  übrigen  Priester ,  einem  einzelnen  Gotte  dienen,*! 

1)  Plnt.  Num.  9. 

2)  Zosimug  4,  36:  is  toT«  xorcd  zip  'P^iat^v  Icpattxot;  TÜeotv  l?pepov  ol 
Ttovritptxc;  xd  itpöTa.  toutous  ve<pupalou;  iv  ti«  xaXdoettv ,  el  rpo;  t?,v  4  FXXdfo 
<pa>vr>  V)  irpoTrjvopla  pcTCvc/dcu).  Taurrj;  Ii  £tu/ov  rffi  £mxXTj3et»c  1*  atrla; 
Toiaaöe  täv  dv&piuTouv  ouö£rca>  tVjv  6td  Ttbv  dvo) jAOtrrov  ärtTrouivwv  Tifrfv,  iv 
OeaoaXlqt  rp&rov  £öTj|jLioupY-fj(rT)  öc&v  öefxTjXa*  e&äiv  &e  oix  övtwv  —  ra  töv 
8ea>v  £xtu7:cu|xaTa  t-q  xatd  töv  ÜT^etöv  YC<p6pa  xadtöpuoav,  tou;  lepäoÄat  tot; 
8eoic  Xavö'vTa;  ix  rrk  r.pdirrfi  xa8tSp6sccu;  ve<pupatouc  ££ovo|id«avTES ' 
7rapaXaßovTe;  d<p'  'EXXt^voiv  'Pmfialot  touc  rptfmjv  Tf,v  rap'  outoT;  Upattx^v 
lyovra;  rdStv  rovcl^pixac  TrpoorjYÖpeooav.    Lydus  de  mens.  3,  21. 

3)  Ks  fehlt  indessen  nicht  an  andern  Vermuthungen.  Oöttling  Gesch.  d. 
Rom.  Staatsverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ah,  also  pompifiee$  j  Pfund 
AltitaliBche  Reeht$alterthümer  S.  209  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  ge- 
wordenen oskischen  pomtis  (fünf),  also  qumquifice* ;  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl. 
8prachf.  IV  (1855)  S.  73  ff.  Ton  pons  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad ,  Steg"\ 
und  dieser  Ansicht  folgt  Lange  Rom  AUerth.  I'1  S.  271 ;  (s.  auch  Fröhde  in 
Bezzenberger's  Beiträgen  VII  S.  125.)  Dass  indessen  die  Pontifices  ausser  dem 
pons  sublicius  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten,  wird  nirgends 
fiherllefert.  (Eine  neue  Erklärung  des  Namens  ist  von  Heibig  Bull.  deW  Inst. 
1884  S.  7  f.  aufgestellt  worden :  indem  er  an  der  Ableitung  von  pontem  faeert 
festhält,  versteht  er  unter  pons  die  Pfahlconstructionen,  auf  denen  diu  ältesten 
Niederlassungen  der  Itallker  auf  der  Halbinsel  angelegt  waren  (s.  Heibig  Die 
Italiker  in  der  Poebene  S.  11  ff.),  so  dass  die  pontifices  die  Leiter  bei  der  Anlaze 
der  ältesten  Niederlassungen  gewesen  wären.) 

4)  S.  E.  Focrstemann  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  33.  Schon  Doederlein  Syncm. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. (Die  Ableitung  ist  etymologisch  höchst  bedenklich  und  die  von  pons 
(wobei  zunächst  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes  dahingestellt  bleiben 
mag)  die  einzig  mögliche.) 

5)  loh  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  25.  220  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185»  mit  Ambro  ach  angenommen, 
dass  ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Cult,  nämlich  der  der 
Vesta  zugewiesen  war,  und  Ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle 
wenigstens  den  pontifex  maxhnus  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie 
seit  Aurelian  alle  pontifices  den  Titel  pontifices  Vestae  annahmen.  Allein  des- 
halb waren  die  Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die 
Flamines,  denn  den  speclellen  Dienst  versahen  die  Vestaltnnen,  und  dem  pon- 
tifex maximus  lag  nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Ver- 
biltniss  Cicero  de  leg.  2,  8,  20:  Dhisque  sacerdotes ,  Omnibus  ploercs ,  singulis 
singuU  sunto  (so  hat  die  verderbte  Ueberlieferung  dMsque  aliis  sacerdotes,  Omni- 
bus pontifices,  singulis  flamines  sunto  aufs  wahrscheinlichste  Reifferscheid  N. 
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sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt  sich 
am  einfachsten ,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regelmäs- 
sigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  übernehmen  be- 
stimmt waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  490  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten 
Functionen  des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  ver- 
stehe ich  die  Procuration  der  Prodigien ,  welche  in  jedem  Jahre 
wiederholentlich  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priester- 
schaft erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten 
auszumitteln ,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens 
die  Sühnopfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit 
zu  vollziehen.  Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird 
begreiflich,  wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits 
auf  alle  Gülte  erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit 
zu  der  Bedeutung  entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Dar- 
stellung seiner  späteren  Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
Geschichte  der  Pontifices.  Es  wird  berichtet,  dass  das  Gollegium  jjjjjijj 
seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte1)  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand;3)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 
Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war 
streitig.  Livius  nimmt  es  an3)  und  ihm  folgen  Spätere,4)  Wäh- 


lern. Mus.  XVII  S.  290  f.  nach  Entfernung  der  Glosaeme  aalii  {aliis),  pon- 
tifiees,  flamines  emendirt),  virginesquc  VestaUs  in  urbe  custodiunto  ignem  foci 
publici  sempitemum. 

1)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  Num.  9.  Floros  1,  2. 
Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

2)  Cic  de  rep.  2,  14,  26 :  Idemque  Pompilius  et  auapiciia  maioribua  inventis 
ad  pristinum  numerum  duo  augurea  addidit  et  sacris  e  principum  numero  ponti- 
fices quinqve  praefecit. 

3)  LiT.  1,  20,  5:  Pontifieem  deinde  Numam  Marc  tum  Marci  filium  ex  patri- 
bu»  legit  eique  Sacra  omnia  exscripta  exsignataque  aitribuit,  quibus  hostiis,  quibus 
diebus,  ad  quae  templa  saera  fierent,  atque  unde  in  cot  sumptus  pecunia  erogaretur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  prlvataquc  aacra  ponliflcis  scitia  subiecil,  ut  esset, 
quo  consultum  plebes  veniret,  ne  quid  divini  iuris  neglegendo  patrioa  ritus  pere- 
grinosque  adaciacendo  turbarctur;  nec  caelestes  modo  caerimonias ,  scd  iusta  quo- 
que funebria  placandoaque  manea  ut  idem  pontifex  edoceret,  quaeque  prodigia 
fulmmibut  aliove  quo  vi  tu  miaaa  suaciperentur  atque  curarentur.  Ebenso  redet 
er  Ton  einem  pontifex  anter  Ancus  Marcius  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  6.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Ponlificea ,  augurc» 
Romulo  rcgnantt  nulli  erant;  a  Numa  Pompilio  creati  sunt,  so  scheint  er  den 
pontifex  maximus  zu  verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
nennt.    Den  Titel  pontifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

4)  Aurel.  Vict.  de  vir.  Hl.  3 :  Numa  pontifieem  maximum  creavit.  Suidas 
v.  UovTlftS  vol.  2,  2  p.  360  B. :  6  fie**;  r.apa  'Pwuabt;  Upe6;,  8v  Nojiä; 
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rend  andere  den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Collegiums  be- 
zeichnen.1) Dass  die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,2)  lehrt 
theils  das  Verhältniss  des  Königs  und  spater  des  Pontifex  maxi- 
mus  zu  dem  Collegium,  theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;3)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,4)  des  Flamen  Dialis,5)  und  wahr- 
scheinlich aller  geistlichen  Würdenträger,6)  die  Strafgewalt  über 
die  Priester,7)  die  Ansetzung  der  Feiertage,8)  die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,9)  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  consilium ;  in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  Colle- 
giums, sondern  der  alleinige  Inhaber  und  AusUber  der  pontifi- 
calen  Gewalt,  dem  das  Collegium  nur  als  berathendes  und 
ausführendes  Hill  Ts  personal  zur  Seite  steht.10)  Von  den  beiden 
Personen ,  welchen  nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacra- 
len Obliegenheiten  des  Königs  Ubertragen  und  das  Königshaus 
{regia)  zum  Sitze  überwiesen  wurde,11)  Ubernahm  der  Rex,  wie 
wir  später  sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die 
regelmässigen  Opferhandlungen  des  Königs ,  während  die  höchste 


h  Pojxafov  vo|ao&£to;  xaTiarrjoev ,  -fjvlxa  ßiadp  p'eunan  «pcpöfievoc  6  ÖOßpt;  to 
TtpeaßuTctTOv  C^H1*  tWpßflN« -  eiyd;  vdp  ouxoc  <:po;  *c£p  7ioTa{xtJj  fieiXixTTjpfo'j; 
zoiTjadfAevoi ,  fx-rj  Siafcfjvat  ttjv  •tlyupas,  eircioe  töv  rorafjLOv  ^ouy-n  xal  eu-dxToo; 
dvaay£o8at  Toy  £e6vfAaT0C.  xal  touc  XevojAtNO'JC  flovrl^pixac  xat  $>Xa|i.mo«>c  toü 
Upeüötv  iiziarrpty.    Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Nou|*öc  vol.  2.  1  p.  1009  Y 

1)  Plut.  Aum.  9:  No|A<f  Ii  xal  rbi  t&v  dp^tcp£a>v,  oö$  ixovrUftxa;  xaXoüot, 
oidtafctv  xal  xardoraaiv  drcoStMaoi  xal  cpaotv  a'jTGv  Iva  toutobv  tov  rpäVrov  7C70- 
vtvat.  Zosimus  4,  36:  toDto  TrapaXaßdvrec  dcp'  'EXX-fjvaiv  PcofxaToi  to6{  rptt>rr(v 
r?;v  irap'  autol«  tepartx-fiv  f)rovra«  td£tv  Ttovrl^pixac  rpo3T)v<$peycav,  oi?  ayvaoift- 
ueta&at  to*jc  3aotX£a;  lia  tö  tTJ;  dfcla«  yrsp^yov  dvojAofttrrjoav  ■  xal  frj^e  tojtoo 
Nof*d;  Ilo(i7:iXtoc  rpdVroc  xai  irdvrec  i^fjC  o!  te  Xc^^evot  p^ve«  P**' 
^xe(vo'jc  '0xTaßtav<5;  te  ayroc  xal  ol  f^ex 1  dxeTvov  tt^v  'Pa>|Aalav  5iaSe£djAr»oi 
jxovapylav.  Serv.  ad  Am.  3,  80:  maiorum  mim  haec  trat  eonsuetudo,  ut  rex 
esset  e'tiam  saeerdos  vel  pontifex.    Unde  hodieque  imperatores  pontifices  dieimus. 

2)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  nnd  auch  von  mir  In  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegiums 
4  Pontifices  und  den  König  als  fünften  verstanden ,  so  sind  Jetzt  Gründe  ror- 
banden,  über  diesen  Punkt  anders  zu  urtheilen. 

3)  Rubino  Untersuchungen  I  S.  211  ff. 

4)  So  Amulins  in  Alba  (Lir.  1,  3,  11.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Rom.  3) 
und  Nnma  (Gell.  1,  12,  10.    Plut.  Auw.  10.    Llv.  1,  20,  3). 

6)  Liv.  i,  20,  2.  6)  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  23. 

7)  Dionys.  3,  67.    Zonaras  7,  8. 

8j  Die  monatliche  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rex  sacrifcvUt» 
über.  Varro  de  l.  I.  6,  28.  Serv.  ad  Am.  8,  654.       9)  Rubino  a.  a.  O.  S.  '213. 
10)  Mommsen  Staatsrecht  II*      21  ff.       11)  Mommsen  a.a.O.  S.  14.  30. 
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sacrale  Gewalt  auf  den  mit  auspicium  und  Imperium  ausge- 
rüsteten Pontifex  maximus  überging.  War  somit  der  Pontifex 
maximus  im  Besitze  derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  wel- 
che dem  Könige  zugeschrieben  werden,  so  konnte  er  neben 
demselben  nicht  vorhanden  sein,  und  man  ist  berechtigt  anzu- 
nehmen ,  dass  er  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Wirk- 
samkeit trat,  und  dass  bis  dahin  der  König  selbst  ebenso  in 
dem  Collegium  der  Pontifices  den  Vorsitz  führte,  wie  er  den- 
selben aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  dem  Collegium  der  Au- 
gures übernahm.  Für  die  Augurn  niimlich  ist  immer  die  auf 
den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes,  Titienses  und 
Lueeres  beruhende  Dreizahl  maassgebend  geblieben;  *}  ihrer  wa- 
ren zuerst  drei2)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch  bei 
Ausführung  von  Colonien;3)  nachher  sind  es  sechs,  im  J.  454 
sbb  300  vier,  was  Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  recht- 
fertigt; durch  die  lex  Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen 
sie  auf  neun4)  und  durch  Sulla  auf  fünfzehn.5)  Wenn  nun 
Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures  von  drei  auf  fünf 
erhöhen  lasst  ,6)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben ,  dass  der 
König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso  aber 
verhalt  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich 
in  den  Colonien,7)  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd:  I 
S.  139)  bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römi- 


1)  Liv.  10,  6,  7:  Quemadmodum  fld  quattuor  augurum  numerum ,  nisi 
morte  duorum,  id  rcdigi  collegium  potuerit,  non  invcnio,  cum  inter  augures  constet 
rmparem  numerum  debere  esse ,  ut  tres  antiquae  tribus ,  Ramnes ,  Titienses ,  Lu- 
reres ,  suum  quaeque  augurem  habeant  aut ,  si  pluribus  sit  opus ,  pari  inter  sc 
numero  sacerdotes  multiplicent.  Es  Ist  ein  Irrthum  von  Rubino  Disp.  de  augurum 
et  pontificum  numero.  Marburg  1852,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz  numero  deus  impare  gaudet  (Verg.  ecl.  8,  75)  ent- 
scheidend sei;  Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Augurn  3,  6  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

2")  Cic.  dt  rcp.  2,  9,  16:  (Romtüus)  ex  singulis  tribubus  singulos  cooptavit 
augures.  Dionys.  2,  22:  £ri  Trpo;  to'jtoi«  £ta£e  ^lavriv  i%  £xrf<rrrj;  <fu).fj;  hi 
napetvat  toTc  tepolc  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysius  weiterhin  Augures 
und  Haruspices  verwechselt,  s.  Mereklin  Cooptation  S.  96. 

9)  Lex  col.  Oenetivae  c.  67 :  neve  quis  quem  in  conlegium  augurum  sub- 
Itgito  cooptato  nisi  tum  cum  minus  tribus  auguribus  ex  eis,  qui  eolon(iae)  G.  1. 
«ml,  erunt.  Dass  in  die  Colonie  Capua  zehn  Augurn  geschickt  wurden  (Cic. 
dt  l.  agr.  2,  35,  96"),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

4)  Liv.  10,  9,  2.  5)  Liv.  epit.  89.         6)  Cic.  de  rcp.  2,  14,  26. 

7)  Lex  col.  Genet.  c.  67:  A'ere  quis  quem  in  r.onlegium  pontificum  kapito 
fublegito  cooptato  nisi  tunc  cum  minus  tribus  pontißcil(us)  ex  iit,  qui  c(oloniae) 
G(enttivae)  sunt,  erunt. 

Rom.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  16 
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sehen  Staates  lange  conservirt  haben;  für  die  Colonie  Capun 
wurde  sie  verdoppelt,1)  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie 
hei  den  Vestalinnen ,  2j  so  bei  den  Pontifices  stattgefunden 
zu  haben,  so  dass  bei  den  fünf  iPontifices,  welche  Cicero  für 
die  Zeit  des  Numa  angiebt,3)  der  König  als  Vorstand  des  Col- 
legiums  nicht  mit  gezahlt  ist.  Allerdings  berichtet  Livius,  dass 
durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300)  die  Zahl  der  Pontifices  von 
vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,4)  allein  die  Zusammenstel- 
lung der  livianischen  Pontificallisten  hat  das  sichere  Resultat 
ergeben ,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten  punischen  Kriege  bis 
zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen  im  Pontificalcolle- 
gium  neun  betrug .  unter  welchen  vier  patricische  und  fünf  ple- 
bejische waren.5)  Wenn  diese  Einrichtung ,  wie  es  doch  scheint, 
auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht  ,6)  so  muss  in  der  Relation  des 
Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei  der  letzten 
Vergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die  Dreizahl  zu 
Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mitglieder;7) 
und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Caesar  dem  Collegium  ein 
Mitglied  supra  numerum  hinzufügte s)  und  die  Kaiser  dies  in 
beliebiger  Ausdehnung  thatcn.y)  Wir  haben  noch  zwei  Verzeich- 
verzeich-  nisse  des  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  welchen 

tose  denel-  . 

ben.  das  eine  vollständigen  Aufschluss  Uber  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich ,  als  dasselbe  über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines,10)  von  wel- 

1)  Cic  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

2)  S.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.         3)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4)  Lir.  10,  6,  6:  rogationem  ergo  promulgarunt,  ut  cum  quattuor  auguret, 
quattuor  pontifices  ea  tempestate  essent,  placeretque  augcrl  sacerdotum  numerum, 
quattuor  pontifices,  quinque  augures  de  plebe  omnes  adlegerentur.  10,  8.  3 :  giim- 
que  augurum  loca,  quattuor  pontificum  adiecit.  10,  9,  2:  pontifices  creantur  — 
es  folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontificum,  novem  augurum  numerus  f actus. 

5)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  32  f. 

6)  (Mommsen  Staatsrecht  U*  S.  21  Anm.  1  lässt  die  Möglichkeit  des  Hin- 
znkommens  einer  Stelle  zwischen  354  =  300  und  536  »  218  offen.) 

7)  Uv.  epit.  89. 

8)  Dio  Cass.  42,  51 :  Iva  fio  rXetou?  aurtüv  (seiner  Anhänger)  dp-tlliT^n. 
crpaTTjYO-j;  xc  (fea  &  tö  i-ifa  £to;  dr.thttU  xal  Upsa;  uttso  to  vevopiopivov. 
roi«  T£  Y«p  xii  toi;  olamoxat;  (d>v  xal  auxö;  v)  -rot;  rc  rrtvrtxalorxa 
■xaXoufjivoi;  hi  exdbroi;  rpoa^et(xe.  Den  VHviri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Cass.  43,  51.  9)  Dio  Gass.  51,  20. 

10)  Dass  diese  zu  dem  Collegium  mitgerechnet  werden,  sagt  Cicero  aus- 
drücklich de  domo  52 ,  135 :  praesertim  cum  ex  colltgio  tanto  non  regem ,  nen 
flaminem,  non  pontificem  videret. 
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chen  iodess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices 
minores ;  *)  unter  den  4  5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8 
Plebejer,  so  dass  der  Grundsatz  der  Theilung  des  Collegiums 
unter  beide  Stände2]  noch  damals  galt:  aus  dem  zweiten  Ver- 
zeichnisse,3) welches  einige  Jahre  alter  ist,4)  ersehen  wir,  dass 

1)  Das  Verzeichnis»  steht  bei  Cic.  de  har.  resp.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisius  Cenoi.  Pia.  i,  5  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  88.  Anwesend 
waren  damals  in  dem  Colleglum:  1.  P.  Cornelius  Lentulus  Spinther  Cos. 
697  (57),  patricisch;  2.  P.  Servillus  Vatia  Isauricus  Cos.  675(79),  plebejisch; 
3.  M.  Terentins  Licinianus  Varro  Lucullus  Cos.  681  (73),  plebejisch;  4.  Q. 
Caecilius  Metellus  Creticus  Cos.  685  (69),  plebejisch;  5.  M'.  Acilius  Olabrlo 
Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M.  Valerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch; 
7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger,  flamm  Martialis  (Drumann  II  S.  552),  patri- 
cisch; 8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet.  684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Me- 
tellas Pius  Scipio  Cos.  702  (52),  durch  Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib. 
pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemilius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch; 
12.  L.  Claudius,  rex  sacrorum,  patricisch;  13.  M.  Aemilius  Scaurus  aedilis  cur. 
697  (57),  patricisch;  14.  M.  Licinius  Crassus  Cos.  684(70),  plebejisch;  15.  C. 
Scribonius  Curio  Cos.  678  (76),.  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinalis; 
17.  18.  19.  die  pontifices  minores  Q.  Cornelius,  P.  AlblnoTanus,  Q.  Terentius. 
Es  waren  also  anwesend  13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der 
von  691  (63)  — 710  (44)  pontifex  maximus  war  (Drumann  III  S.  165),  sich 
aber  damals  als  Proconsul  in  Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  N  Uta,  patricisch, 
der  als  Verwandter  des  Clodius,  und  weil  er  das  sacellum  Liberiatis ,  um  das 
es  sich  handelte,  geweiht  hatte  (Cic.  de  domo  45,  118),  nicht  erschien  (Dru- 
mann II  S.  311);  es  fehlt  ferner  der  Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667 
(87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  ann.  3,  58).  D^as  Collegium  bestand  also  aus  15 
Pontifices;  darunter  waren,  Caesar  und  Natta  mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Ple- 
bejer. Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der  Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen, 
es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  rex  sacrorum  und  die  Flamines  mit  in 
dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des  Collegiums  aufgeführt  werden,  wäh- 
rend die  pontifices  minores  zusammenstehn  und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

2)  Cic.  de  domo  13.  38:  lta  populus  Romanus  brevi  tempore  neque  regem 
sacrorum  neque  ftamines  nec  t  alias  habebit,  nee  ex  parte  dimidia  reliquos  sacer- 
dotes. 

3)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Vaassen  Animadversiones  ad 
fastos  sacros.  Traieoti  ad  Rh.  1785  S.  373 rT.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  8.  87. 
Bardt  a.  a.  O.  S.  13):  Ante  diem  nonum  Kai.  Sept.,  quo  die  Lentulus  flamen 

Martialis  inauguratus  est  duobus  tricliniis  pontifices  cubuerunt  : 

Q.  Catulus ,  M  Aemilius  Lepidus,  D.  Silanus,  C.  Caesar,  *•*  rex  sacrorum, 
P.  Scaevola,  f  Sextus,  Q.  Cornelius,  P.  Volumnius,  P.  Albinovanus.  Der  Name 
Sextus  ist  entweder  corrupt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der 
sechs  Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  Martialis  L.  Cornelius  Lentulus 
(Drumann  II  S.  552)  und  dem  rex  sacrorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird ,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet : 
1)  Der  Pontifex  maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Liste 
herrührt;  2)  Q.  Lutatius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos. 
708  f46);  4)  D.  Junius  Silanus  Cos.  692  (62);  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex 
seit  681  (73);  6)  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  ponti- 
fices minores,  von  denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen;  dann 
helsst  es  am  Schluss:  In  tertio  triclinio  Popilia  Perpennia  Licinia  Arruntia  vir- 
gines  Yeslalts  et  ipsius  (dos  flamen)  uxor  Publicia  flaminica  et  8empronia  so- 
crus  eius. 

4)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73).  in  welchem  Jahre  Caesar 

16* 
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an  den  Festmahlen  der  Pontifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil 
nahmen. 

pontifiet»  Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores1)  sowie  einige  andere  Titulatu- 
ren, welche  man  falschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht 
hat.  Der  Pontifices  minores  waren ,  wie  aus  den  beiden  ange- 
führten Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Orga- 
nisation des  Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich 
nach  dem  Dienstalter  rangirten.2)  Sie  werden  als  Gehulfen  der 
Pontifices  sowohl  bei  den  Opferhandlungen3)  als  bei  dem  Büreau- 
dienst  bezeichnet,4)  nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Be- 
rathungen des  ganzen  Collegiums6)  als  an  den  Festmahlzeiten 
desselben,6)  vollziehen  einen  Theil  der  regelmassigen  Culthand- 
lungen  in  dessen  Namen7)  und  behaupten  noch  in  der  Kaiser- 
zeit eine  ehrenvolle  Stellung ,  indem  sie  dem  Ritterstande  an- 
gehören und  zuweilen  zu  hohen  Aemtern  gelangen.8)  Man  hat 
lange  geglaubt ,  im  Gegensatze  zu  den  minores  seien  die  übrigen 


Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Mutellas  starb.   Dass  bei  demselben 
das  Collegium  nur  unvollständig  vertreten  war,  rindet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird, 
ij  S.  Henzen  Annall  d.  InsL  1857  S.  92  f. 

1)  Festus  p.  161a :  Minorum  pontificum  maximus  dicitur ,  qui  primus  in  id 
collegium  venit,  item  minimus,  qui  novlssimus. 

3)  Festus  p.  165*:  m  eommentario  saerorum  usurpatur  hoc  modo  :  „Pontifex 
minor  ex  stramentis  napuras  nectiW  id  est  funiculos  facito ,  quibus  sues  adnec- 
tantur. 

4)  Liv.  22,  57,  3 :  L.  Cantilius  scriba  pontificis,  quo»  nunc  minores  pontifices 
appellant.  Capltolin.  v.  Opilii  Macrini  7:  Eundem  (Macrinum).  cum  »criba 
pontificiu8  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  vocant,  ponlifteem  maximum  appel- 
lavit  (senatus).  5)  Clc  de  hat.  resp.  6,  12.  6)  Macrob.  3,  13,  11. 

7)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  temporibus,  antequam  fasti  a  Cn.  Flavio 
scriba  invitia  patribus  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haec  pro- 
vincia  delegabatur,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspeclum  vimmque  regt 
sacrificulo  nuntiaret.  Ilaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontiftee  celebrato  idem 
pontifex  calata ,  id  est  vocata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram  — 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent,  pronuntiabat.  §.  19:  Romat 
quoque  Kalendis  omnibus ,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  lunoni  facil ,  eliam  regina  saerorum  —  porcam  vel  agnam  m  regia 
Iunoni  immolat.  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  1  p.  312:  Calendae  appellantur  quia 
[pri]mus  is  dies  est,  quos  pontifex  minor  quo\vis]  mense  ad  nonas  sin[gulas  edicit 
in  Capi]tolio  in  curia  Cala[bm]. 

8)  Beispiele  sind  C.  Junius  Flavianus,  welcher  praefectus  annonae  (C.  7.  L. 
VI  1620),  M.  Petronius  Houoratus,  welcher  praefectus  Aegypti  wird  (C.  /.  L. 
VI  1625i»),  L.  Domitius  Rogatus  (C. /.  L.  VI  1607).  L.  Marius  Perpetuus 
(Henzen  6642),  Q.  Decius  Saturninus  (C.  1.  L.  X  5393.  Wilmanns  1262), 
welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procuratorenstellen,  bekleiden,  und 
der  nachherige  Kaiser  Macrinus,  der  procurator  privntae  und  pontifex  maximus 
wurde.    Capitolin.  Macrin.  7. 
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Pontifices  maiores  genannt  worden,1)  allein  sowohl  früher  als 
noch  wahrend  des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  führen  diese  den 
einfachen  Titel  Pontifex.2)  Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues 
Priesterthum,  die  pontifices  Solis ,  stiftete,3)  nannten  sich  im  Ge- 
gensatze zu  diesem  die  alten  Pontifices  entweder  pontifices  Vestae*) 
von  dem  Culte ,  der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften 
gehörte,5)  oder  pontifices  maiores,6)  denn  beide  Titel  sind  gleich- 
bedeutend.7) 

1)  Norisius  Cenot.  Pis.  1,  5.  Oderico  SyUoge  S.  162.  Auch  Niebuhfs  Au- 
sicht  R.  O.  I  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minores  aus  den  Luceres,  die 
maiores  aas  den  Ramnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  Oeuvres  VII  S.  376 ff.  gesehen. 

2)  Borghesi  führt  an:  C.  Fulvius  Plautianus  Cos.  203  (C.  /.  L.  VI  1074}; 
Geta  im  J.  208  (Eckhel  D.  N.  VII  S.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222 
(Eckhel  VII  S.  269);  Furius  Octavianus  im  J.  223  (C.  /.  L.  VI  1423.  vgl. 
C.  /.  L.  IX  338);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  (C.  J.  L.  X 
3850) ;  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (C.  /.  L.  VI  1422.  X  3856).  Andre 
Beispiele  8.  C.  1.  L.  V  2323.  4347  u.  a. 

3)  S.  oben  S.  83.  Pontifex  Solis  ist  Memmlug  Vitrasius  Orfltus  (C.  /.  L. 
VI  1739.  1740.  1741.  1742);  VettiuB  Agorius  Praetextatus  (C.  /.  L.  VI  1778. 
1779);  Q.  Clodius  Flavianus  (C.  /.  L.  VI  501);  T.  Flavius  Postumius  Titianus 
Cos.  301  (C.  /.  L.  VI  1418);  C.  Ruflus  Volusianus  (C.  I.  L.  VI  846);  C.  Vettius 
Cossinius  Ruflnus  (C.  I.  L.  X  5061);  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  (C.  /.  L.  VI 
1673);  Juuius  Postumianus  (C.  J.  L.  VI  2151);  L.  Creperejus  Rogatus  (C.  /.  L. 
VI  1397). 

4)  C.  /.  L.  VI  2158:  Mansiones  saliorum  Palatinorum  reparaverunt 

pontifices  Vestae,  vv.  ec,  promagisterio  Plotii  Acüii  Lueilli  Vitrasii  Praetextati 
w.  ec.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  Ruflnianus  Ablavius  Tatianus  pontifex 
Vestae  matris  (C.  I.  L.  X  1125),  Memmius  Vitrasius  OrÜtus,  der  pontifex  Vestae 
(C.  I.  L.  VI  1742),  pontifex  deae  Vestae  (VI  1739.  1740),  pontifex  tnaior  Vestae 
(VI  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Praetextatus  pontifex  Vestae  (VI  1778. 
1779) ;  L.  Ragoniua  Venustus.  pontifex  Vestaiis  maior  (C.  /.  L.  VI  503).  Ruflus 
Caejonlus  (C.  /.  L.  VI  511)  heisst  erst  p(ontiftx)  m(aior)  und  dann  wird  von 
ihm  gesagt:  Antiqua  generöse  domo,  cui  regia  Vestae  pontifici  felix  sacrato 
mit  Hat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  pontifex  maximus  bei  Ovid. 
fast.  3,  699;  5,  573  saeerdos  Vestae. 

5)  So  schreibt  Symmachus  ep.  2 ,  59 :  nunc  Vestaiis  festi  gratia  domum 
repeto.  Vgl.  die  znletzt  angeführte  Inschr.  des  Ruflus  Caejonins,  C.  1.  L. 
VI  511. 

6)  Es  kommen  vor:  Alfenius  Cejonius  Julianus  Kamenius  pontifex  maior 
(C.  /.  L.  VI  1675) ;  L.  Aradius  Valerius  Proculus  Cos.  340 ,  pontifex  maior  (VI 
1690.  1691.  1694);  M.  Maecius  Memmius,  Cos.  343,  pontifex  maior  (C.  1.  L. 
X  170O);  Symmachus  der  altere  (C.  /.  L.  VI  1698);  Petronius  Apollodorus 
(VI  509);  Q.  Clodiua  Flavianus  (VI  501);  Symmachus  Cos.  391  (VI  1699); 
Nicomachus  Flavianus  Cos.  394  (VI  1782);  M.  Aurelius  Consius  Quartus  (VI 
1700) ;  L.  Caesonius  Quintus  (C.  /.  L.  X  1687) ;  Clodius  Octavianus  (C  I.  L. 
IX  2566);  M.  Tinejus  Ovinlus  (Henzen  5954);  und  ein  namenloser  (C.  1.  L. 
VI  2121). 

7)  Dies  zeigt  theils  der  angeführte  combinlrte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
und  pontifex  Vestaiis  maior,  theils  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmachus  ep. 
1,  47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmachus  und  der  pontifex  Ve- 
stae Vettius  Agorius  ein  und  demselben  Collegium  angehörten. 


PonHfiess 
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Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im 
PonHftx  Amte l)  und  ebenso  ihr  Vorstand ,  der  pontifex  maximus,  dessen 
maxtmfU'  Würde  von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch 
in  der  Zeit  des  Christenthums  beibehielten,2)  bis  im  J.  382  Gra- 
tian  derselben  entsagte.3)   Die  meisten  Priestercollegien  haben 
diese  Einrichtung  nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem 
jährlich  wechselnden  eponymen  magister ,  wie  die  fratres  Arva- 
les ,  oder  unter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  faciun- 
dis  und  die  sodales  Augustales ,  und  als  Vertreter  des  magister 
fungirt  ausserdem  ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu 
dem  wechselnden  magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher 
als  erster  im  Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche 
Vorstande  waren  ausser  dem  pontifex  maxhnus  die  virgo  Vesta- 
Iis  maxima,  der  summus  haruspex4)  und  der  summus  Caeninen- 
sis.h)   Bedurften  diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese 
das  der  Dienstzeit  nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  über- 
nommen haben,   und  dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der 
Pontifices  die  Regel  gewesen  sein.  Als  indessen  die  Stelle  des 
Pontifex  maximus  mit  dem  Principal  verbunden  wurde ,  trat  die 
Notwendigkeit  einer  dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbe- 
sondere für  die  laufenden  Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir 
TWnaptoMr.aueh  in  dem  Pontificalcollegium  einen  jährigen  promagister,  der 
zuerst  155  n.  Chr.,6)  später  aber  öfters  erwähnt  wird.7) 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  im- 

1)  Suet.  Oet.  31.  Dto  CasB.  49,  16;  54,  15;  Appian.  6.  c.  5,  131.  Seueca 
de  dement.  1 ,  10.  Cassiodor.  Var.  6,2:  ad  $imilitudinem  pontificaiua  —  qui 
aacerdotium  non  deponunt ,  niai  cum  vitae  munera  derelinquunt. 

2)  Ueber  das  OberpontiÜcat  des  Kaisers  hat  bereite  Mommsen  Staatsrecht 
112  s.  1052  ff.  gebandelt.  S.  auch  Bouche'-Leelercq  Lea  pontifea  S.  342—  425. 

3)  Zosimus  4,  36.  4)  Cic.  de  div.  2,  24,  52. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Caeninenaea. 

6)  Ans  diesem  Jahre  ist  das  DecTet  des  Jubentius  Celsus  promagiater  C. 
/.  L.  VI  2120. 

7)  Es  kommen  vor:  L.  Fulvius  Petronius  promagiater  C.  I.  L.  VI  1422; 
M.  A ii rr Ii us  Consius  Quartus  pontifex  maior  promagiater  iterum  C.  J.  L.  VI  1700, 
aus  welcher  Inschrift  hervorgeht,  dass  der  promagiater  jährig  und  wählbar  war; 
C.  Julius  Huliiiianus  Ablavius  in  collegio  pontificum  promagiater  C.  1.  L.  X  1125 
(nach  Constantin);  Plotius  Acilius  premagiater  (nach  362)  C.  /.  L,  VI  215^ 
S.  Borghesi  Oeuvrea  VII  S.  380  ff. 
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mer  aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Be- 
ginne der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt 
unter  verschiedene  Anitssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra 
in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.1) 
Dass  demselben  hiedurch  sowohl  dem  Collegium  gegenüber  eine 
repräsentative  Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch 
beschrankte,  so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt 
eingeräumt  wurde,  ist  bereits  von  Mommsen2)  entwickelt  wor- 
den und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst 
bezügliche  Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen,  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten jFragen  [nur  insoweit  zurückkommen,  als  es.  der  An- 
schluss  meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht.; 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
120.  208),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn 
sie  den  Staat£wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sol- 
len ,  auch  einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Ver- 
ehrung geltend  machen.   Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der 
KönigJ:  er  hatte  darüber  zu  wachen ,  'dass  der  Staat  wie  der 
Einzelne  seine  religiöse  Pflicht  erfüllte ,  und  übernahm  in  erste- 
rer  Beziehung  diese  Pflichterfüllung   theils   persönlich,   theils „^'v^A'^- 
ilureh  die  von  ihm  ernannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  tertJ"d^;ch" 
des  Rechtes  der  Götter  liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränder-  Götter- 
ten  Verhältnissen,  welche  die  Theilung  der  sacralen  und  poli- 
tischen Machtvollkommenheiten  mit  sich  führte,  dem  Oberponti- 
fex  ob,  und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  sowohl  seine 
als  seines  Collegiums  Amtsbefugnisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  Über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 


1)  Dass  nicht  der  rex,  sondern  der  pontifex  maximus  als  Nachfolger  des 
Königs  zu  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  %  1:  Herum  deinde  divi- 
narwn  kabita  cura :  et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitata  erant, 
necubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacriflculum  crcant.  Id  sacerdotium  ponti- 
(ici  subiecere,  ne  additus  nomini  bonos  aliquid  libertati ,  culus  tunc  prima  erat 
cura,  offteeret. 

2)  Staatsrecht  IV  S.  17—70. 
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fner  Mcn-  ztehung  vielfaltiger  Opfer-  und  Cultus Verrichtungen ; l)  die  Sym- 
JDJ5Jüg*  bole  ihres  Amtes,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen,2)  sind 
das  simpulum,  ein  Schöpfgefäss ,  aus  welchem  man  bei  dem 
Opfer  libirte,3)  das  Opfermesser  (secespita)  ,4)  das  Beil  (seeuris* 
oder  dolabra)tG)  der  Weihwedel,7)  auch  wohl  die  Priestermütze 
(apex) ,  welche  der  Flamen  Dialis  tragt ; 8)  zu  ihren  besonderen 
Opfergerathschaften  gehört  der  culullus ,   ein  Becher; 9)  unter 


1)  Diese  werden  den  Pontiflces  ausdrücklich  zugeschrieben.  Ulpian.  Dig. 

2,4,2:    In  tu»  vocari  non  oportet  neque  consulem  nec  pontificem  dum 

sacra  faeit.  Cic.  de  or.  3,  19 ,  73 :  8cd  ut  pontiflces  vtteres  propter  sacrificio- 
rum  multitudinem  trcs  viros  epulones  esse  voluerunt ,  cum  essent  ipsi  a  IS'uma,  ut 
etiam  Ülud  ludorum  cpularc  sacrificium  facerent,  instituti.  Horat.  od.  3,  23,  12: 
Victima  pontificum  securim  Ccrvicc  tinget.  In  der  Discussion  über  die  lex  Ogul- 
nia  Liv.  10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  das  taeta 
publica  populi  Romani  facere  §  5  und  das  capite  vtlato  victimam  caedere  §  10; 
noch  Symmachus  ep.  1  .  5  1  sagt :  ad  hoc  sacri  pontificalis  administratio  curam 
de  me  et  officium  statt  mensis  cxigit.  Serv.  ad  Oeorg.  1 ,  268 :  pontifict*  sacri- 
ficaturi  praemittere  calatorcs  suos  solcnt.  Macrob.  3,  2,  11 :  Varro  etiam  in  Ubro 
XV  rerum  divinarum  ita  refert ,  quod  pontifex  in  sacris  quibusdam  vitulari  so- 
leat,  quod  Oraeci  iraiav(C«v  vocant.  Schol.  Pers.  2,  48:  Fertum  auiem  genusest 
panis  vel  libi ,  quod  diis  infertur  a  pontificibus  in  sacrificio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontiflcalamtes  ist  nicht  die  Zusammenstellung 
aller  Insignion  nöthig ,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend ;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  MidailUs  consulaires  pl.  XXVI  Maria  4;  XLVII  Annla  1; 
das  Beil  allein  Cohen  XIX  Hirtia  1;  XX  Julia  15.  20;  Schöpfkelle  und  Beil 
XXXII  Plaetorla  10;  XXXVIII  Sestla  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXXY1II  Se- 
stia  3;  Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI  33;  Schöpfkelle 
und  Beil  IV  Antonia  22 ;  Schöpfkelle ,  Messer  und  Beil  XV  Junia  26 ;  XXXVIII 
Sulpicia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12:  IV  Antonia  13. 
14.  15;  XVII  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Festi  ep.  p.  337:  Simpulum  vas  parvulum  non  dissimile  eyatho,  quo  t?<- 
num  in  sacrifieiis  llbabatur.  Varro  de  l.  I.  6,  124  a  sumendo  simpulum  nomi- 
narunt.  In  huiusce  In  cum  inconviviis  e  Graccia  successit  epiehysis  et  eyathut;  in 
sacrifieiis  remansit  guttut  et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348».  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Jordan  Topogr. 
II  S.  274  f. 

51  Horat.  od.  3,  23,  12.  Prudentius  apoth.  461. 

6)  Festi  ep.  319:  8cena  tive  sacena  dolabra  pontificalis. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac  hist.  4,  53) 
und  Lnstrationen  üblich.  Tertullian.  de  baptismo  5 :  Ceterum  villas,  domos,  tem- 
pla  totasque  urbts  aspergine  circumlata  aquae  expiant  passim.  Man  bediente  sich 
dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges ,  den  man  ins  Wasser  tauchte  ((Md.  fast. 
4,  728  ;  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  öaXXou«  xiva;  oiaßpöyou;  xaxlywn  6  Upeu; 
v6|iqj  * EXXvjvtxijj  nepteppatve  tou;  elatövra;);  die  Pontiflces  indessen  hatten  für 
diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,  aspergillum,  welches  die  Münzen 
deutlich  erkennen  lassen. 

8)  Dass  die  Pontiflces  diese  gewöhnlich  trugen ,  ist  nicht  anzunehmen,  d» 
sie  vtlato  capite  opfern;  aber  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittat, 
welche ,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht ,  am  apex  hängen ,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.  Prudentius  Perist.  2,  525:  Vitlatus  olim  pontifex. 

9)  Aoxon  ad  Hör.  od.  1,  31,  11:  cululli  calices  dicuntur  fictiles,  quibus 
pontifices  virgintsque  VesiaUs  utebantur. 
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ihren  Gehülfen  sind  die  fictores  ,*)  d.  h.  die  Former  der  Opfer- 
kuchen (/#a),2)  und  die  strufertarii,*)  die  Darbringer  der  künst- 
lich angeordneten  Opferschüsseln  (s.  S.  184);  sie  sind  die  Ver- 
treter des  Flamen  Dialis4)  und  des  Rex,5)  und  es  galten  auch 
für  sie  einige  der  strengen  Vorschriften ,  an  welche  der  Flamen 
Dialis  gebunden  war.6)  Die  Opferhandlungen  (caerimoniae) 7), 
welche  ihnen  obliegen,  sind  zweierlei  Art,  nümlich  solche,  wel- 
che ihnen  als  Vertretern  des  Königs  zur  regelmassigen  und  selb- 
ständigen Besorgung  ein  für  allemal  tibertragen  waren,  und 
solche ,  bei  welchen  sie  als  technische  Berather  und  Assistenten 
von  den  Magistraten  hinzugezogen  wurden. 


Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  Sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 
lichen Gottesdienst.   Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umge- 
bung  war  der  Sitz  der  ältesten  Gülte,  an  welchen  das  Bestehen  •<;lnCaM- 
des  Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  war  der  Herd  des  Staates, 

1)  Diese  fictores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  pontifices  minore*,  allein  sie  kommen  zn  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manliiu  L.  f.  Severus  rex  sacrorum,  fictor 
pontificum  (C.  1.  L.  VI  2125)  möchte  ich  mit  Henzen  für  einen  rex  sacrorum 
Rovillae ,  nicht  von  Rom  halten  (s.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Oefters 
sich  in  der  Stelle  des  fictor  Freigelassene,  wie  L.  Appins  Sabin!  Üb. 


Cinnamus  [fic]tor  pontt[ficu]m  C.  I.  L.  V  3352;  Eutyches  fictor  VI  786;  Dio- 
nysius discipulus  fictorum  pontificum  C.  J.  L.  VI  1074;  (Wilmanns'311 :  in  agro 
Aurelii  Primiani  fictoris  pontificum  cc.  w.).  Sonst  werden  die  fictores  noch  er- 
wihnt  von  Enniua  fr.  123  Vahlen  (von  Numa):  Mensa*  constituit  idcmque 
ancüia  .  .  .  Libaque .  fictores,  Argeos  et  tutulatos.  Cic.  de  domo  54,  139:  ne- 
dum  valeat  id,  quod  imperitus  adulescens  (der  Pontifex  Pinariua  Natta)  —  sine 
Ubris  —  sine  fictore  —  fecisse  dicatur. 

2)  Varro  de  l.  I.  7,  44:  Liba,  quod  libandi  causa  fiunt.  Fictores  dicti  o 
fingendis  libis.  S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  S.  1084. 

3)  Festi  ep.  p.  85 :  Ferctum  genus  libi  dictum ,  quod  crebrius  ad  sacra  fert- 
•  sine  strue,  altero  gentrt  libi;  quae  qui  afferebant,  struferctarii  appel- 

:  Festus  p.  294».  S.  Marini  Atti  S.  403.    Fertum,  fertor,  inferior  ist 
ferre ,  nicht  von  farcire  abzuleiten.  8.  Lobeck  Aglaoph.  S.  1084. 

4)  Tac.  ann.  3,  58.  6)  Festus  p.  258*  24. 

6)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehen  (Serv.  ad  Aen.  6,  176 ;  3, 
04.  Seneca  consol.  ad  Marc.  15,  2.  Dlo  Cass.  54  ,  28.  35  ;  56,  31;  60,  13. 
Tac.  ann.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen  (S.  250  Anm.  4). 

7)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  cae- 
»monia  von  caedert,  nach  Curtius  Gr.  Etym.  S.  154  f.  ist  die  Wurzel  des  Wor- 
tes xpa,  xpalvt»  vollenden;  nach  Corssen  Aussprache  I2  S.  376  «fcir,  sondern, 
wählen. 
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focus  publicus,1)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  die 
Vestalinnen  als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs 
ein.  Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  pontifex 
maximus;  er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,2)  wo  er  das  Col- 
iintSSj, legium  versammelt,3)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht 
weit  entfernen,  namentlich  Italien  nicht  verlassen,4)  er  hat 
ebenfalls  die  Flamines  und  Vestalinnen  in  seiner  väterlichen 
Gewalt  und  schwört  nicht  bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  son- 
dern allein  bei  den  Göttern ,  da  der  Staat  selbst  seine  Familie 
ist;5)  ihm  und  dem  Gollegium  ist  allein  der  Zutritt  zu  dem 
penus  Vestae,6}  in  welchem  sich  die  dem  Publicum  immer  un- 
bekannt gebliebenen  Palladien  der  römischen  Herrschaft  befun- 
den haben  sollen,7)  zu  dem  sacrarium  regiae,  in  welchem  die 

1)  Cic  de  leg.  2,  8,  20. 

2)  Erst  Augustus  änderte  dies  742=  12.  Dio  Cass.  54,  27:  o\n  otxta> 
Tivd  OT(1uo3tav  fXaßev ,  dXXd  p^po;  ti  tti;  iauTOÜ,  3ti  tov  dpytipeatv  bt  xonü» 
ndvTou;  otxctv  tyjpfjf*,  ütjfxootcDac.  55,  i2 :  6  Je  Auyg'joto;  tt(v  oixtav  olxoto- 
ptfjoa;  feOTjjjLOotaioe  räoav,  eres  SV)  Std  t?;v  owreXetav  r^v  rapd  toD  GTjpwy  ol 
7eNou£vT4v,  ctre  xal  ort  dpyt£pea»;  t/v,  In'  £v  toi;  IStot;  apwt  xat  iv  rot;  xotvoi; 
oIxoItj.  S.  hierüber  Preuneir  Hcttia-  Vesta  S.  436  f.  Kai.  Praen.  zum  28.  April 
(C.  /.  L.  I  p.  392) :  Feriae  ex  S.  C.  quod  eo  die  [aedicula  et  [ara]  Yestae  m 
domu  imp.  Caesaris  Augu[sti  po]ntif.  ma[ximi]  dedieatast  Quirinio  et  Valgio  ea. 
(742=  12).  (Md.  f.  4,  949;  met.  15,  864.  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Domitian  u)  reliquos  pontifices  non  in  Regiam,  std 
in  Albanam  villam  eonvocavit.  Becker  Topogr.  S.  235  ist  der  Ansicht,  das» 
die  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Local  in  dem  Palatium  zu  verstehen  sei,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  37b 
ii.  Chr.  Torhanden.  Uenzen  Bull.  deW  Inst.  1861  8.  224.  (Geschichte  de« 
Gebäudes  bei  Jordan  Topogr.  12  S.  298  ff.  423  ff.) 

4)  Von  P.  Licinius  Crassus,  Cos.  549  =205,  sagt  Dio  Cass.  fr.  57,  52  Reik.: 
8ti  te  dpytepcö;  rjv ,  iuxKXts  dv  ttq  'haXta  dxXrjpoBTo;  p^verv.  LW.  28,  38: 
nominatae  eonmlibus  provinciae  sunt ,  Sieilia  8cipioni  extra  sortem ,  concedente 
collega,  quia  sacrorum  eura  pontificem  maximum  in  Italia  retinebat ;  Bruttii 
Crasso.  28,  44:  qui,  ne  a  sacris  absit  pontifex  maximus,  ideo  in  sortem  tarn 
longinquae  provinciae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Ueeresbefehl 
ausserhalb  Italien  führte,  war  P.  Licinius  Crassus  im  J.  623  «=  131.  LIt.  ep. 
59;  Oros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exc.  Vatic.  4  p.  69,  15  Dlnd. :  an  fio  p^Ttsro; 
lepeu;  ^vaptdCero  ptt^  piaxpdv  rf);  'Pobptf);  dnooTtäoÖat  otd  rfjv  Tä>v  Upäv  t^t- 
pteXeiotv.  Plut.  Ti.  Oracch.  21 :  oStoo  ptev  oüv  {me£rjX8e  tt(;  'IraXta;  6  Nasi- 
xä;,  xalrep  iv&cocpivo;  Tat;  pLETtarai;  lepoupriat; "  T^v  vdp  6  p^Yiaro;  xal  -p&- 
to;  töv  Upituv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
pontificibus  non  licet  equo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  pontificibus  per  liberos  iurare  non  licebat,  sed  per 
deos  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal.  6:  in  penum  Vestae,  quod  solat 
virgines  solique  pontifices  adeunt,  irrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
etat  hl  Ttve;  oT  tpaaiv  !£oo  toj  itvpö;  dröppTjTa  toi;  noXXot;  Upd  xetalM  rtva  i\ 
T<j>  tcpivet  tt];  Ueä;,  uiv  oT  tc  Upotpdvrat  rfjv  Yv&otv  eyoyot  xal  at  rapltevoi. 
Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  513  =  241  der  Pontifex 
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hastae  Marlis  lagen,1)  und  zu  dem  sucrarium  Opis  Consivae  ge- 
stattet.2) Wir  haben  bereits  früher  erwähnt,  dass  die  in  oder 
an  der  Regia  verehrten  Schutzgötter  Roms  wahrscheinlich  Janus 
S.  25  f.) ,  gewiss  Jupiter,  Mars,  Quirinus  und  Vesta  waren, 
und  ihnen  wird  auch  Ops,   welche  ihr  sacrarium  in  der  Regia 


L.  Caecilius  Metellus  die  lepd  rettete.  Auch  Llvius  ep.  19  nennt  bei  derselben 
Gelegenheit  sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  $aera  erwähnt. 
Valer.  Max.  1,1,  10.  Liv.  ö,  40,  7.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem 
«laschen  Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr.  S.  484), 
so  auch  im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Täu- 
schung Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  CamiU.  20. 
Lamprid.  Elogab.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  53.  (Diesen  Brauch,  die  »acta 
in  ddiola  aufzubewahren,  veranschaulichen  vortrefflich  einige  neuerdings  auf 
lern  Viminal  in  Kom  gefundene  Thongefässe ,  in  denen  sich  eine  Anzahl  pri- 
mitiver Bronceidole  befanden:  s.  Nardoni  Bull.  d.  Inst.  1878  S.  Uff.  Heibig 
tbtnda  1879  S.  76  f.)  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei  Liv.  26,  27,  14:  Vettae 
■ltdem  petitam  ,  et  aeterno»  ignes  et  conditum  in  penetrali  fatale  pignus  imperii 
Romani.  Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten,  Iliaci  dil  (Ov.  fast.  1,  528; 
4,  78),  und  das  troische  Palladium.  Ov.  fast.  6,  421  ff.  vgl.  6,  365.  Au- 
pstin.  de  c.  d.  3,  18:  sacra  fatalia.  Ein  Palladium  nennen  Dionys.  1 ,  69 : 
HoXXdoiov,  Z  «pooi  xd;  Upds  «p'jXdrretv  irap8£vo»J5.  2,  66.  Plut.  CamiU.  20: 
xat  zleloxoi  uiv  X070«  xaxeiye,  tö  Tpaü'xov  Ixctvo  IlaXXatöiov  dnoxctaftat.  Ovid. 
tritt.  3,  1,  29  :  Hie  locus  estVestae,  qui  Pallada  servat  et  ignem.  Cic.  Phil. 
11,  10,  24:  illud  Signum,  quod  de  caelo  delapsum  Vestae  custodiis  continetur. 
Herodian.  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Commodus:  Yupvoiftev 
w^ftr]  t6  rfj«  IlaXXdooc  dfaXfia,  8  cißouat  xai  xp'jTrrouoi  'PtuixaTot,  xopitoöev 
i'd  Tpoto;,  d>c  Xövo?.  5,  6,  3  von  Elagabal :  xai  rf,c  te  IlaXXaoo;  tö  dvaXpua, 
5  xfjzrov  xai  ddpatov  oißouot  'Pcop-aioi,  ei?  tov  iauxoü  ddXapiON  u.e*r?)YaYe. 
Finnicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium  c.  16 f.  und  sagt 
p.  99,  26  Halm :  haec  est  Pallas,  quae  colitur,  haec  est  quae  pontificali  lege  ser- 
«riur.  Procop.  b.  (Joth.  1,  15  p.  78  ed.  Bonn.  Lasaul x  Untergang  des  Helle- 
nismus S.  49 f.  So  viel  man  aus  diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der 
Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten  Zeit  der  Bepublik  ein  Pallasbild  im 
Vestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt;  dasselbe  zeigte  man  aber  auch 
in  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994),  Siris  fStrabo  l.  I.  Luceria  (16.), 
Arges  fPausan.  2,  23,  5),  Ilium  (Appian  6.  Mithr.  53).  S.  Schwegler  R.  G, 
I  S.  332  ff.  (Auf  das  im  Vestatempel  in  Rom  befindliche  Palladium  weisen  na- 
mentlich auch  die  zahlreichen  Kaisermünzen  hin,  welche  die  Vesta  publica  p. 

darstellen ,  wie  sie  auf  der  vorgestreckten  Hand  das  Palladium  trägt ;  s.  die 
Aufzählung  bei  Preuner  Hestia -Vesta  S.  326 f.)  Sieben  pignora  imperii  zählt 
Serv.  ad  Aen.  7,  188:  Septem  fuerunt  pignora,  quae  imperium  Romanum  tene- 
rent:  acut  [cestus  will  Lobeck  Aglaoph.  S.  304;  Plutarch  hatte  geschrieben: 
"ipi  to0  xtOTOU  tfjS  Mrfcpö;  twv  ÖeäVvJ,  quadriga  fictilis  Veientorum,  cineres 
Oristis,  seeptrum  Priami,  velum  Ilionae  (Reifferscheid :  lliat),  Palladium,  an- 
eilia.  Vgl.  F.  Cancellieri  Le  sette  cose  fatali  di  Roma  antica.  Roma  1812. 
Die  Inschr.  Orelli  2494;  Seculo  felici  Phisias  (vieU.  Isias)  sacerdos  Isidi(t)  sa- 
lutaris.  Consecratio.  Pontificis  votis  annuant  dii  Romanae  reip.  arcanaque  urbis 
fratsidia  annuant,  quorum  nutu  Romano  imperio  regna  cessert  ist  unächt  (C.  /.  L. 
vi  7*  +  18*). 

1)  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  Iulius  L.  filius  pontifez 
nuntiavit,  in  sacrario  regiae  hastas  Martias  movisse,  de  ea  re  ita  censuerunt. 
Jordan  Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  21.   Jordan  a.  a.  O.  S.  272. 


Digitized  by  Google 


—    252  — 


hatte,1)  und  Saturnus2;  beizuzählen  sein;  insbesondere  wichtig 
aber  für  die  Gleichartigkeit  des  öffentlichen  und  des  häuslichen 
Cultus  ist  der  Umstand ,  dass  auch  der  Staat  seine  Penaten  und 
fmft£J*~  Laren  hat.  Penates  publici*)  finden  sich  nicht  allein  in  Rom, 
sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Penaten  des  lati- 
nischen Bundes  war  in  Lavinium;4)  an  ihrer  Verehrung  nahm 
auch  Rom  Theil;5)  ihnen  brachte  die  römische  Priestersehaft 
jährliche  Opfer;6)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Praetoren  und 
Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung  ihres  Am- 
tes,7) die  Feldherren,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen, s)  und 
sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.9)  Lavinium  ist  der  Ort. 


1)  Festus  p.  186»»  :  Itaque  Hin  quoque  cognominatur  Coruiva  (nämlich  Opt 
et  esse  existimatur  terra.    Ideoque  in  regia  colitur  a  P.  R.,  quia  omnes  opes  hu- 
mano  generi  terra  tribuat. 

2)  Des  Saturnus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Saturnaliei: 
losgebunden  (Macrob.  i,  8,  5.  Lucian  Cronosol.  10;  Saturnal.  7;  de  taltat.  37) 
was  bei  Schutzgöttern  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten.  S.  Plut. 
q.  R.  61.  Lobeck  Aglaophamus  S.  275.  (Bötticher  Tektonik  II*  S.  619  f.)  Noc). 
Constantin  der  Gr.  Hess,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuz«, 
das  von  den  Statuen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurit. 
die  T'jyrj  der  neuen  Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlüssel  in  der 
Basis  vergraben  war.  Anonymus  Banduri  (in  dessen  Imperium  Orientale  skt 
antiquitates  Constantinopolitanae  Venetiis  1729)  p.  10;  12.  Lasaulx  Untergang 
des  Hellenismus  S.  45. 

3 )  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe  mi: 
der  Inschrift  DKI  PENATES  (Cohen  Mid.  eonsul  III  Antia  1),  DPP  (Cohen  XXX  VIU 
Sulpicia  1)  oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteja  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oevrro 
I  S.  315  ff.  Penates  praestitcs  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt. 
Mommsen  dagegen  Gesch.  d.  röm.  Münxw.  s.  573  n.  193;  S.  576  n.  203  mit 
Wahrscheinlichkeit  Penates  publiei  liest. 

4)  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  R.  O.  I  S.  317  ff. 

5)  Varro  de  l.  I.  5,  144 :  Oppidum,  quod  primum  eonditum  in  Lotio  stirpu 
Romanae,  Lavinium,  nam  ibl  dii  penates  nostri.  Plut.  Coriol.  29:  onou  m 
öeöjv  lepd  'Poupatot;  TtTrpuimv  dv£xct*ro.  (Noch  unter  Claudius  nennt  sich  Sp 
Turranius  Proculus  tacrorum  prineipiorum  p.  R.  Quirit.  nominisque  Latini  qua< 
apud  iMurentis  coluntur  flam(en)  Dialis  u.  s.  w.  C.  /.  L.  X  797.) 

6)  Liv.  5,  52,  8:  Uli  (maiores)  Sacra  quaedam  in  monte  Albano  Lavinioqtu 
nobis  facienda  tradiderunt.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Säen 
die  Könige.  Liv.  1,  14,  2.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  Flamine* 
(Serv.  ad  Aen.  8  ,  664:  (fiamines)  cum  saerificant  apud  Laurolavinium)  und 
vielleicht  auch  die  Auguru.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  A*eon 
p.  18  K.-Sch.  sagt :  Domitius  —  iratus  Scauro,  quod  eum  in  augurum  collegiun, 
non  cooptaverat  —  crimini  dabat,  sacra  publica  populi  Romani  deum  Penathim. 
quae  Lavini  fierent,  opera  eius  minus  recte  casteque  fieri. 

7)  Macrob.  3,  4,  11 :  Eodem  nomine  appellavit  et  Vestam,  quam  de  numert 
Penatium  aut  certe  comitem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  et  consule*  ti 
praetores  seu  dictatores ,  cum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  fortan! 
Penatibus  pariter  et  Vestae.    Serv.  ad  Aen.  2,  296  sagt:  cum  abeunt  magistratu. 

8)  Serv.  ad  Aen.  3,  12.    Val.  Max.  1,  6,  7. 

9)  Serv.  ad  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magnos  appcllant,  quod  de  Lavinio  trm- 
lati  Romam  bis  in  locum  suum  rcdtcrint. 
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an  welchen  sich  die  Sage  von  Aeneas  knüpft,  und  die  Lavini- 
sehen Penaten  galten  als  die  T  roisehen ,  die  Aeneas  mitgebracht 
hatte.1)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms  identisch 
sind ,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen ;  im  Gegen- 
teil ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in  Velia*) 
welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst  587  = 
167  erwähnt  wird,3)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 
gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
•lern  Vestacult  in  Verbindung  stehen ,  auf  den  penus  Vestae  Be- 
zug haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch 
der  Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte, 
und  die  muries  und  mola  salsa  bewahrten,4)  und  dass  somit  die 
Penates  publici  in  dem  atrium  Vestae ,  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.5)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird  es 
sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings  nur,  ^S/*"" 
dass  ausser  der  Familie  und  der  gens*)  auch  die  verschieden- 
sten Oertlichkeiten7)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  und 


1)  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  G.  I  &  324  ff. 

2)  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  26b;  (12  S.  416  ff.) 

3)  Liv.  45,  16,  5. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

5)  Es  giebt  hieför  nur  ein  Zeugnlss  Tac.  ann.  15,  41 :  delubrum  Vestae 
cum  Penatibus  populi  Romani  exusta,  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erklären 
»nebt  Die  Hauptsache  ist,  dass  die  Penates  von  dem  penus  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavinium  die  Penaten  mit  der  Vesta  zusammen 
verehrt  wurden.  Serv.  ad  Aen.  2,  296:  Consules  —  Larinii  sacra  Penatibus 
timul  et  Vestae  faciunt.  Macrob.  3,  4,  11 :  Lavinii  rem  divinam  faciant  Pena- 
tibus pariter  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
'pricht  auch  von  dem  romischen  Cult  Cic.  Catil.  4,  9,  18:  Patria  communis  — 
r*Ms  aras  Penatium,  vobis  ignem  illum  Vestae  —  commendat;  de  har.  resp.  6, 
12:  de  deorum  Penatium  Vestaeque  matris  caerhnoniis.  (Hierher  gehört  auch 
dio  Notiz  des  Kaiend.  Cuman.  (C.  /.  L.  X  8375)  zum  6.  März:  [eo  die  Caesar 
pemÜft*  ma]zimus  creatus  est.  supplicatio  Vestae  diis  pub(licis)  P(enatibus)  p(o- 
p«tt  Rfomani)  Q{uiritium).)  Bei  meiner  Ansicht  können  die  künstlichen  Er- 
klärungen von  Klausen  Aeneas  u.  die  Pen.  S.  624,  Krahner  in  Ersch  und  Gru- 
bers Eneyclop.  Ser.  III  Bd.  15  8.  425 ff.  und  Hertzberg  De  diis  Rom.  patriis  S.  88 
I vgl.  Orelli  zu  der  Stelle  des  Tacitus)  entbehrt  werden. 

6)  Mommscn  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845  S.  135  hält  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar,  vielleicht  den 
Heros  Eponymus  der  Familie,  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt 
Dionys.  Ii,  14:  |xapTÜpofxoti  fteo6; ,  wv  tepd  xott  3o>jaou;  xotvai«  toofatc  vepat- 
'rtiuv  ot  T?(c  At:7:(ov»  veveä;  hidhoym,  xat  rpov^vcuv  oa((xovac,  oi;  [Jtrrd  Oeou; 
'itjripa;  Ttjxd;  xal  ydpttac  drro^toojxev  xotvcJ;.  (Dies  sind  vielmehr  Penaten  und 
Manen ;  einen  Lar  gentilis  giebt  es  nicht,  sondern  nur  einen  Genius  der  Gens.) 

7)  Es  riebt  Lnres  domestici  (C.  /.  L.  III  4160),  rurales  (nach  Ihnen  heisst 
ein  viens  der  14.  Reston  In  Rom:  C.  I.  L.  VI  975)  und  viales,  welche  den 
Heisenden  beschützen  (Plautus  Mete.  865;  Acta  fr.  Arn.  a.  214  C.  /.  L.  VI 
M03;  C.  I.  L.  II  2417.  2518.  2572.  2987.  (III  1422.  VIII  9755»,  permarin/. 
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dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  halte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter,  die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen.1 
sonst  aber  auch  als  Lara,  Larunda,2)  Mania,3j  Muta4,  indigetirt 
wird,  zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Auguslus 
organisirte,  wie  wir  gesehen  haben  (S.  206],  den  Cult  der 
stadtischen  Laren  nach  den  vici ,  und  die  Lares  vicorum  oder 
Lares  compitales  sind  es,  welche  als  Lares  publici5)  oder  Lam 
Augusti*)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren  der 
ganzen  Stadt,  Lares  praestites  ,7)  eine  ara  Larum  praestitum. 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  1.  Mai  dedi- 
cirt,  aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,*)  und  Augustus  resti- 
tuirte  eine  aedes  Larum  in  summa  sacra  via,  die  ihren  Stif- 
tungstag am  27.  Juni  feierte.»)  Weiter  geht  unsere  Kenntnis« 
nicht;  es  liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der 
Stadt  oder  des  Staates  ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der 
Regia  am  Herde  des  Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  ponti- 
fecr  maximus  haben  mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diosem  engeren  Kreise  des  CalUU 
fiel  dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  VestalinneD 
zu;  ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Fla- 
mines minores,  deren  Thütigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit 
kam ,  dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter ,  denen  sie  zuge- 
wiesen waren ,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war 
die  Zahl  der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel 
?enf*sulu"  römischer  Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester ,  sondern 

tcmpeln.  

welchen  im  J.  575  -  179  L.  Aemilius  Regillus  in  Folge  einer  SeearhU"^ 
gegen  den  König  Antiochns  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10 
Liv.  40,  52,  4.  Kaiend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  /.  I 
I  p.  409),  endlich  Laves  militant  C.  I.  L.  III  3460.  3463;  (vgl.  über  ihre  bild- 
liche Darstellung  Reifferscheid  Annali  delV  inst.  1863  S.  131,  6.  In  späterer  Zeit 
bekommt  lar  eine  ganz  allgemeine  Bedentong:  Marti*  et  Pacis  lari  Bramb»cli 
Corp.  inscr.  Rhen.  484;  lar  agrestis  Silvanus)  C.  I  L.  VI  646.) 
1)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  145.  2)  Lactant.  1,  20,  35. 

5] 

6)  C.  I.  L.  VI  441  ff.  7)  Ovid.  fast.  5.  129.    Plutarcb.  q.  R.  M. 

8)  (Md.  fast.  5,  129  ff.    Varro  de  l.  I.  5.  74. 

9)  Monum.  Anryr.  4,  7.  Ovid.  fast.  6,  791.  Tac.  ann.  12,  24.  Beck*: 
Topogr.  S.  101.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  420.)  Im  Monumentum  Ancyranm 
sagt  Augustus  feci,  nicht  refeci.  Dass  indessen  auch  facere  vom  Reparaturen 
gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel  der  Laren  älter  ist,  als  Augustus.  reift 
Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237.  Vgl.  die  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  514:  L.  An- 
tonius) Sabinianus  templum  vetus^tate)  conlapsum  faciundum  cur{avit). 


lj  nenzen  acta  fr.  sirv.  n.  i.) 
H  Varro  de  l.  I.  9,  61.  Macrob.  1,  7,  34  f. 
I)  Lactant.  1,  20,  35.  Ovid.  fast.  2,  583  ff. 
V)  Plin.  n.  h.  21,  11.    C.  I.  L.  VI  456. 
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werden  vom  Hausmeister  (aedüuus)  verwaltet;  in  ihnen  fand 
jährlich  einmal  oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt : 
alle  heiligen  Handlungen  des  römischen  Cullus  versehen  aber 
entweder  die  Magistrate  oder  die  damit  beauftragten  Sodali- 
Uiten  und  Collegien  oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehulfen.  Was 
den  letzten  Fall  betrifft ,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern, 
welche  von  ihnen  der  Acca  Larentia  in  Velabro,*)  der  Angerona 
in  sacello  Volupiae,2)  dem  Aeneas  Indiges,3)  der  Diana  von  Ari- 
cia,4)  der  Carmenta,5)  der  Dea  Carna6)  gebracht  wurden,  fer- 
ner an  die  Ambarvalia , 7)  die  Fordicidia  ,8)  das  epulum  Iovis  in 
Capitolio,  welches  bis  zur  Einsetzung  der  Epulones  (558  =  4  96) 
die  Pontifices  besorgten,9)  das  Opfer,  welches  an  den  Kaienden 
der  Rex  und  ein  Pontifex  minor  vollzogen,10)  das  monatliche 
Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem  Capitol,11)  das  Opfer  in  der  caso 


1)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larcntiae,  cuiua  voa  pontifices  ad  aram  in 
Vdabro  iacrifieium  facere  soletis.  Plut.  q.  R.  34 :  xai  -jap  Tg  Aapcvrfa  TOioyst  rov 
iva-ytsfiöv ,  xal  /od;  eTticp^povatv  ir.l  töv  tdcpov  toü  AexejAßplou  jj.tjv6;.  Das 
^pfer  vollzog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  Quirinalis.  Oellius  7,  7,  7.  Macrob. 
1.  10,  15. 

2)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feriae  divae  Angeroniae,  wie  Macrob ius  sie  nennt, 
oder  Angeronalia  (Varro  d*  l.  I.  6 ,  23 ,  der  sie  In  der  curia  Aeculela  feiern 
liast;  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Pllu.  n.  h.  3,  65; 
Macrob.  I.  I.  Kaiend.  Praen.  21.  Dec.  (C.  /.  L.  I  p.  409):  Feriae  diva\e  An- 
ytronae]. 

3)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil. :  cui  Ascanius  hostibus  de- 
rietis  in  loco  quo  pottremo  pater  apparuerat,  Aeneae  Indigeti  templum  dicavit,  ad 
quod  pontifices  quotannis  cum  consulibus  ire  solent  sacrificaturi.  Schwegler  Rom. 
Gesch.  I  S.  309. 

4)  Tac.  onn.  12,  8 :  addidit  Claudius  sacra  ex  legibus  Tulli  regit  piaculaque 
dptid  lucum  Dianae  per  pontifices  danda.    S.  P.  Faber  Semestria  III  S.  16. 

^  5)  Das  sacrum  pontificale  der  Carmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  fast.  1, 

6)  Ovid.  fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucus  Helerni, 
Pontifices  illuc  nunc  quoque  sacra  ferunt.  7)  Strabo  5  p.  230. 

8)  Ov.  fast.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4,  49.  Ueber  beide  Feste  «.  S.  198. 
200.  9)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

10)  Macrob.  1,  15,  10:  Itaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebralo 
idem  pontifex  calata,  id  est  vocata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram 
 quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

11)  Macrob.  1  ,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Jdu$  ab  ove  lduli  dictas ,  quam 
hoc  nomine  vocant  Tusci  et  omnibus  Idibus  immolatur  a  flamine.  Festi  ep. 
P.  104.  Ovid.  fast.  1,  56:  Idibus  alba  Iovi  grandior  agna  cadit.  1,  588:  Idibus 
in  magni  castus  Iovis  aedc  sacerdoB  Scmimaris  fiammis  viscera  libat  ovis.  Festtis 

p.  290** :  Sacram  viam  quidam  appellatam  esse  existimant  quod  eo  itinere 

utantur  sacerdotes  Idulium  sacrorum  conficiendorum  causa.  Varro  de  l.  I.  5,  47: 
Ccrolia,  quod  hinc  oritur  caput  sacrae  viae  ab  Streniae  sacello ,  quae  pertinet  in 
ircrm,  qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  arcem.  Ovid  lässt,  wie  Macro- 
Was,  den  fiamen  Dialis ,  Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
and  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aeneas  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
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Romuli,1)  das  Stieropfer  am  15.  März,2)  das  Opfer  der  cavta- 
res  hostiae3)  und  die  in  der  ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jähr- 
lichen Opfer  an  der  ara  Fortunat  Reducis  ,4)  der  ara  Pticis  Au- 
gustae*)  und  der  ara  Augusti.*)  Man  wird  nach  diesen  Beispie- 
len annehmen  dürfen,  dass  die  heiligen  Orte,  an  welchen  die 
angeführten  Opferhandlungen  stattfanden,  einschliesslich  descapi- 
tolinischen  Tempels,  besondere  Tempelpriester  nicht  hatten,  son- 
dern dass  der  ganze  Dienst  der  patrii  dii  den  sacerdotes  publici, 
d.  h.  den  Pontifices  und  den  dem  Collegium  beigegebenen  Ein- 
zelpriestern, oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren ,  lassen  sieh 
nicht  vollständig  aufzählen ,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  aus- 
serordentliche sind.7)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgen- 
den Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden. 
Bei  allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in 
doppelter  Weise  betheiligt :  der  Senat  oder  der  betreffende  Ma- 
gistrat verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst8) 


bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  od.  3,  30,  8:  Crcscam  laude  recen), 
dum  Capitolium  Scandet  cum  tacita  virgine  pontifex. 

1)  Dio  Casa.  48,  43:  te  vdp  9%t^i  i\  toü  'PwjxriXou  ig  Icpouftfa;  twfc, 
9p  ol  TtovTi^pixe;  £v  aürg  £7ieirotTj%eaav,  dxaudrj. 

2}  LydxiB  de  meru,  4,  36.    Mommscn  C.  I.  L.  1  p.  388. 

3)  Festl  ep.  p.  67:  Caviares  hostiae  dicebantur,  quod  jeaviae,  id  est  par» 
hoatiae  eauda  tenus ,  dicitur,  et  ponebatur  in  sacrificio  pro  collegio  pontiftcum 
quinto  quoque  anno. 

4)  Monum.  Ancyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen) :  [ylram  Fortunae  Reduci  pro  reditu  meo  se]natus  con- 

sacravit,  in  qua  ponti[ficea  et  virgines  Vestales  an]niversarium  sacrificium  facert 
[iussit]. 

5j  Monum.  Ancyr.  2,  39:  aram  [Paci$  A}u{g]uat[ae  senatus  pro]  rtdt\t}i 
meo  co[nsacrari  censuii]  ad  cam[pum  Martium,  in  qua  ma\gistratus  et  sae[erdo- 
tes  et  virgine»]  V[est ]a[les  anniversarium  saerific]ium  facev\e  iussit], 

6)  Kaiend.  Praen.  zum  17.  Januar  (C.  /.  L.  I  p.  386):  Pontifiees  a[ugum 
XVviri  sacris  faciundis,  VUjoirfi]  epulonum  victumai  imm[ol]ant  n[umini  Au- 
gtisti  ad  ar.im,  q]uam  dedieavit  Ti.  Caesar. 

7}  Mommsen  Staatsrecht  EP  S.  17  Anm.  i. 

H)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  consuUre  ponti- 
fices (Macrob.  1,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cic.  de  domo  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marini  Atti  S.2); 
das  Gutachten  giebt  der  pontifex  max.  Im  Namen  des  Collegiums  (respondet  pro 
collegio.    Cic.  de  har.  rt*p.  10,  21).    Zuweilen  überträgt  der  Senat  den  Pon- 
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und  zweitens  ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,1) 
zu  welchem  namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu 
rechnen  ist.2)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig 
wurde,  sind  der  Hauptsache  nach  folgende: 


1.    Die  Piacularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  her- 
beigeführt werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 
liegt, und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  im- 
mer auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 

Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen  einmal,  wenn  bei  8Uv™ng 
einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen  Vergehen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ; 3)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ; 4)  er  ist  ein 
impius9)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,6)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens7)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 


tifleet  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus  eam  rem 
ad  pontißees  reieeit,  ut  ipsi,  quod  videretur,  statuerent. 

1)  Dieses  heisst  adhibere  pontiftees.  Cic  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nacb  Cic.  de  domo  52,  133:  Ades,  Luculle,  Servili,  dum  de- 
dieo  domum  Cieeronis,  ut  mihi  praeeati$  postemque  ieneati». 

2i  S.  oben  8.  177. 

3)  Isidor,  or.  10,  131 :  Inexpiabilis,  quod  nunquam  expietur. 

4)  Cic.  de  leg.  2 ,  9,  22  s  Sacrum  con.missum ,  quod  neque  expiari  poterit, 
mpie  eommissum  esto:  quod  expiari  pottrit,  publiei  sacerdotes  expianto.  Varro 
d€  l.  I.  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macrobius  1,  16,  10: 
Praeter  multam  vero  adfirmabatur  «im,  qui  talibus  diebus  imprudens  aliquid 
faUnt,  perco  piaculum  dare  debere ;  prudentem  expiari  non  posse  Scaevola  pon- 
Ufcx  asseverabat. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1 ,  378 :   Piare  enim  antiqui  purgare  dicebant  et 

qui  purgati  non  sunt ,  impii.    Cic.  de  leg.  2,  9,  22 :   Impius  ne  audeto  placare 


6)  Cic.  de  leg.  1,  14,  40  :  in  deos  impietatum  nulla  expiatio  est.   Itaque  poenas 

non  tarn  iudieiis  sed  tos  agitant  insectanturque  furiae,  non  ardentibus 

sicut  in  fabulis,  sed  angore  eonseientiae  fraudlsque  cruciatu. 

7)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22.   8.  Anm.  4. 

Alterth.  VI.  2.  Aull.  17 
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tifices  zu.1)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen,2)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  rei- 
nigt sich  für  seine  Person  durch  ein  piaeulum ; 3)  wenn  der  Prae- 
tor aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  ne- 
fastus  Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Prae- 
tor hat  seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen;4, 
wenn  aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert ,  so  ist  er  seihst 
der  Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schaden- 
ersatz und  die  Sühnung5)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung 
und  Ausführung  derselben  das  Collegium  der  Pontifices.6)  Ja  in 
alter  Zeit  wurde ,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voll- 
streckt war ,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt ,  um  wieder  rein 
an  die  Altäre  der  Götter  zu  treten.7] 


1)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist: 
Publicua  autem  sacerdos  imprudentiam  conailio  expiatam  metu  liberet.  audaciam 
in  admitttndia  rcligionibus  foedia  damntt  atque  impiam  iudicet.  Danz  Der  «- 
crale  Schutt  im  rbm.  Rechtsverkehr  S.  81.  87  nimmt  an,  dass  der  pontifex  ma- 
ximus,  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot  sacris  ab$tinere  (Liv.  8,  15,  8), 
auch  die  Uebertreter  des  göttlichen  Rechtes  durch  eine  ex$ecratio  von  der  Theil- 
nahmi-  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  ausgeschlossen  habe  und  findet  in  dfr 
einigemal  erwähnten  reaecratio  die  Aufhebung  der  exaecratio.  Allein  eine  ex- 
secratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erweisen,  und  die  reaecratio  (Fem» 
p.  281b  25  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es  scheint,  in  einen  ganz  andern 
Zusammenhang.  S.  Fronto  ep.  ad  Antoninum  1,2  p.  99  Naber :  In  oratio** 
tua  Cyticcna,  cum  deoa  precareria,  „et  $i  faa  ext,  ob$ecro''  addidiati:  quod  ep 
me  non  memini  Ugiaae:  obaecrari  enim  et  reaecrari  populus  aut  iudicet  aoltbant 
und  dazu  Lübbert  S.  139  f. 

2)  S.  oben  S.  177  Anm.  3.  Liv.  32,  1,  9;  37,  3,  4.  Cic.  de  har.  reap.  10. 
21 :  voaque ,  pontifices,  (appello),  ad  quoa  epulonea  Jovia  optimi  maximi,  si  quid 
eat  praetermiaaum  aut  commisaum,  afferunt ,  quorum  de  aententia  Uta  eadem  rt- 
novata  atque  inataurata  celtbrantur. 

3)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  Ei  aciendum,  ai  quid  caerimoniia  non  fuerit  ob- 
aervotum,  piaeulum  admitti. 

4)  Varro  de  l.  I.  6,  30:  Praetor  qui  tum  (die  nefasto)  fatua  eat,  ai  im- 
prudena  fecit,  piaculari  hoatia  facta  piatur ;  ai  prudena  dixit,  Q.  Muciua  ambift- 
bat  cum  expiari  ut  impium  non  poaae. 

5)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  =  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Locri  beraubte  (Liv.  29.  8,  9;  29,  21,  4);  M.  Fulvius  Nobilior,  welcher  an- 
geklagt wurde ,  im  J.  öl?5  =  189  in  Ambracia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Liv.  38,  43,  6);  Q.  Fulvius  Flaccus,  welcher  In  seiner  Censur  581  =  173  dss 
Dach  vom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttium  abdeckte,  um  es  in  Rom  in 
verwenden.    Liv.  42,  3. 

6)  Cic.  dt  leg.  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Expiaüon  des  Sacrilegiums  den  Pontifices  übertragen. 

7)  Bei  der  Verschwörung  des  J.  254  =  500  sagt  Dionys.  5.  57:  t,  hi  ßoj>i, 
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Prodigien,1)  d.h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklür-  Sü^nunf 
liehe  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  fr™*»*«- 
des  Staates  [in  loco  publico)  sich  ereignen,2)  an  den  Senat  ge- 
meldet.3) Der  Senat  lüsst  zuerst  entweder  durch  die  Pontifices4) 
die  Thatsache  constatiren  5)  oder  fordert  seihst  die  Zeugen  vor.6) 
Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und  den 
Staat  angehl,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  [prodightm 
$tuctpü).T)  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen;8]  demnächst  fragt  es 
sieh .  ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können, 
die    versöhnt    werden    müssen ,  Äi    oder  ob   dies  unmöglich 


tjVaYxriaSjTjaotv  drooe^aodat ,  tu;  ou  OefitTÖv  aüxoT;  lepd  zapEivai  xai  ffosiäw 
xa-ap/EsOat,  ntk*  dcpostc&aaoDat  tö  (jLtaajxot  xai  rrts  ovpupopdv  XOaai  toi;  etcoöoai 
«ftapüot;.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festu* 
p.  309b  s.  v.  Supplicium,  welche  Lange  De  consecratione  capitis  et  bonorum 
S.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  Sm(niuj  Capito  ait,  cum  civ]i$  necaretur,  i[nstitutum 
fuine,  ut]  Semoniae  res  $[acra  fieret  verve]ce  bidente,  [ut  eo  sacrificio  poe]na  $o- 
lutU  e[ivibus,  quidquid  ex^dam]nati  patrim[onio  dco  deberetur],  id  fieret  $a\crum\. 

1)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  periochae  rec.  0.  Jahn  S.  XVIII  IT.  Bouche*- 
LccleTcq  S.  181  ff.  (Vgl.  jetzt  besondere  die  reiche  Materialsammlung  von  F. 
Luterbachcr  Der  Prodigicnglaubc  und  der  Prodigienstil  der  Römer.  Bnrgdorf  1880, 
der  namentlich  auch  die  eigenthü  milche  Terminologie  der  Prodigienmeldungen 
und  -procurationen  klargelegt  hat.) 

2)  Liv.  43,  13,  6  sagt  nach  Aufzählung  vieler  Prodigien:  Duo  non  sus- 
eepta  prodigia  sunt,  alterum,  quod  in  privato  loco  factum  esset,  —  —  alterum, 
quod  in  loco  peregrino.  Die  procuratio  privati  portenti  (Liv.  5,  1  <  \  6)  kommt 
dem  Privatmann,  und  die  Söhnung  de»  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls 
dem  Eigenthümer  zu. 

3)  Liv.  42,  20,  2:  Ea  res.  prodigii  loco  habita,  ad  senatum  relata  est 
45,  lo,  5 :  De  prodigiis  deinde  nuntiatis  senatus  est  consultus  und  sonst  oft. 
Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontiflccs  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  605  =  249  an,  mit  welchem  Jnlius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
digien beginnt  (s.  Mommsen  S.  XX),  und  zu  Livius'  Zeit  hatte  sowohl  die 
Anmeldung  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Liv.  43,  13,  1 : 
Son  tum  nescius,  ab  eadem  neclegentia ,  quia  nihil  deos  portendere  vulgo  nunc 
credant,  neque  nuntiari  admodum  ulla  prodigia  in  publicum  neque  in  annale» 
rtferrx. 

4)  Schon  Nuroa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  pontifex  edoceret, 
quae  prodigia  fulminibus  aliove  quo  visu  missa  suseiperentur  atque  curarentur. 

5)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livius 
öftere,  z.  B.  5,  15,  1:  Prodigia  interim  multa  nuntiari,  quorum  pleraque,  quia 
»inguli  auetore*  erant,  parum  credita  spretaque. 

6")  Liv.  22,  1,  14:  Auetoribus  in  cur i am  introduetis  consul  de  religione  patres 
crjnmiluit.  7)  Liv.  1,  20,  7;  43,  13,  6. 

8)  So  wurde  im  J.  282  =»  472  als  Grund  einer  unter  den  Franen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
rezogen.    (Liv.  2,  42,  11 :)  Dionys.  9,  40. 

9)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  da«  Prodigium 
•tattgefunden  hatte.    S.  das  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  Julius 

17* 
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ist, >)  und  endlich,  welcher  rechtliche  Anspruch  (postiHo)2)  auf  Sühne 
im  Namen  der  verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen 
antworteten  nach  altrömischem  Gebrauch  (more  patrio)*)  die  Pon- 
tifices  durch  ein  Gutachten  (decretum) ,  *)  auf  Grund  dessen  der 
Senat  entweder  einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten 
oder  auch  ein  novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anord- 
nete6) und  durch  die  Consuln«)  ausfuhren  Hess.  Die  Frage  da- 
gegen, was  das  prodigium  bedeute  [quid  portendat  prodigium),1) 
gehört  in  das  Gebiet  der  Divination,  welche  den  Römern  ur- 
sprünglich Überhaupt  fremd  und  auch  später  nicht  Sache  der 
Pontifices  ist.  Handelt  es  sich  darum ,  hierüber  eine  Untersu- 
chung anzustellen,8)  oder  ist  das  Prodigium  so  beunruhigend, 
dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Procuration  nicht  auszureichen  schei- 

L.  filius  pontifex  nuntlavit,  in  aacrario  regiae  haataa  Martiaa  movisse,  de  ea  re 
ita  cenauerunt,  ut  M.  Antonius  consul  ho$tii$  maioribua  Iovi  et  Marti  procurarct. 

1)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 
Romani  —  — ,  ubi  terram  moviaae  aenserant  nuntiatumve  erat,  ferias  eius  rci 
causa  edieto  imperabant,  aed  dei  nomen,  ita  uti  aoUL,  cui  aervari  ferias  oportttet, 
atatuere  et  edicere  quleaccbant,  ne  alium  pro  alio  nominando  falsa  reUgione  po~ 
pulum  alligarent.  Eas  ferias  ai  quia  polluiaaet  piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset, 
hostiam  vai  deo  ai  dcat"  immolabant;  idque  ita  ex  deerelo  pontiftcum  observatum 
esse  M.  Varro  dich,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra  tre- 
meret,  incertum  esset. 

2)  üic.  de  hat.  resp.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  aeriptum 
eat,  poalilionea  esse  Jovi,  Saturno,  Neptun      Tellur i ,  Dia  caeleatibus.    14,  31: 

Novet  me  quod  eodem  ostento  lelluri  postilio  deberi  dicitur.    Varro  de  l.  I. 

6,  148:  responsum,  deum  Manium  postUtonem  poatulare  id,  Arnobios  4,  31. 
S.  oben  S.  177  Aum.  3. 

3)  Ltv.  30,  38,  9 :  Id  prodigium  more  patrio  novendiaU  tacro,  cetera  hoatiif 
moioribus  expiata. 

4)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  45,8;  (39,22, 
4;)  41,  16,  6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  Scrviliu*  pontifex  maxknus  piaeula  irae 
deum  conquirere  iussua. 


5)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6  ;  27,  11,  6;  27,  37, 

i     1       /.Iii     i  t      I    \   on     OO     n      /Ol     lc     otoe    n     r      mt>    o  m    r    v    no    n.1    i  . 


6)  Liv.  28.  11,  5:  prodigiu  consules  hoatiia  maioribua  proeurare  iussi.  Vgl- 


24,  44,  9;  32,  i,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41,  9/7. 


Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procuration  auch  den  Pontifices 
allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Georg.  2,  162 
von  einem  Prodiglum  am  A verner  See:  Ptopter  quod  pontifices  ibi  piacularia 
sacra  fecerunt. 

7)  Liv.  5,  16,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  quid 
de  palatio  nostro  aut  cctern  operibu*  publicis  degustatum  fulgore  esse  constiterü, 
retento  more  veteria  obaervantiae  quid  portendat  ab  haruapicibua  requirotur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

8)  Dies  war  der  Fall ,  als  bei  der  Belagerung  von  Veji  der  facti«  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruskischer  llaruspex  interprea  dieses  Prodi- 
giu ms  und  rwar  divino  apiritu  inatlnctua  (Liv.  5,  15,  4  und  10). 
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nen,1)  so  bedient  sich  der  Senat  entweder  der  etruskischen 
Divination,  d.  h.  er  verlangt  ein  Gutachten  [responsum]  der 
Haruspices,2)  gegen  welches  man  indessen  in  alter  Zeit  miss- 
trauisch  war,5)  oder  er  wendet  sich  an  die  sibyllinischen  Bücher 
und  lasst  nach  deren  Angabe  durch  die  Bewahrer  derselben  die 
Sühnmittel  feststellen.4)  Gewöhnlich  ordnen  diese  eine  suppli- 
catio,*)  zuweilen  ein  Fasten  (fewmuro)6)  an.  Dass  die  erstere  zum 
griechischen  Ritus  gehört  und  in  einem  Decret  der  Orakelbe- 
wahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich  früher  S.  49.  188 
bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male  entweder  von 
den  Haruspices7)  oder  den  Pontifices8)  anrathen  Ulsst,  so  darf 
man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu  dieser  Ab- 
weichung von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden,9)  oder  ob 
Livius,  ungenau  berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 
Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplicatio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte ,  verwech- 
selt.10) Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem 
Ritus  statt  fand,  war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Bei- 
spiel in  der  Ceremonie  des  lapis  manalisu)  oder  aquaelicium*2) 
haben,  einem  Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser 


1)  LiT.  22,  9,  8:   Q.  Fubius  Maximus  pcrvicit,  ut,  quod  non  ferme 

dtcernitur ,  ntsi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  decemviri  libros  Sibyllino* 
adirt  iuberentur. 

2)  LW.  24,  10,  13;  (27,  37,  6;)  32,  1,  14;  35,  21,  5;  (36,  37,  2;  40. 
2,  40  41,  13,  3. 

3)  Einen  Fall,  In  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspkum  verwarf, 
berichtet  Gell.  4,  5. 

4)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  (22,  57,  4;)  31,  12.  9;  (34,  55,  3;>  35. 
9,  5;  36,  37.  4;  40,  19,  5;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  20,  3;  (43,  13,  7:) 
45,  16,  6.   (Vgl.  auch  Luterbacher  a.  a.  O,  S.  21  Anin.  84.) 

5)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

41,  21,  10;  42,  20,  3  ;  45,  16,  6.  (S.  Luterbacher  o.a.  O.  S.  21  ff.,  der  auch 
die  übrigen  zur  Sühnung  von  Prodigien  augewendeten  Mittel  aufführt,  aber 
nicht  scharf  geuug  zwischen  den  Competcnzkreisen  der  Pontifices  und  der  XVviri 
s.  f.  scheidet.)  6)  Liv.  36,  37,  4. 

T\  Liv.  32,  1,  14.  8)  Liv.  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

9)  Liv.  27,  37,  7  berichtet:  Decrevere  item  pontifices,  ut  virgines  ter  no- 
tenae  per  urbem  euntes  carmen  eanerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xviri  s.  f.  ausgehen  müsste. 

10)  (So  lässt  Liv.  4,  21,  5  die  obsecratio  abhalten  Ilviris  praeeuntibus ;  an 
andern  Stellen  verbindet  er  obsecratio  und  supplicatio:  27,  11,  6;  31,  9,  6; 

42,  20,  3.) 

11)  Nonius  p.  547,  10:  Manalis  lapis  apptllatur  in  pontiücalibus  sacris,  qui 
tunc  movelur,  cum  pluviae  exoptantur. 

12)  Festi  ep.  p.  2:  Aquaelicium  dicitur ,  cum  aqua  pluvialis  remedils  qui- 
bufdam  elicitur ,  ut  quondam ,  ti  crediiur,  manali  lapidc  in  urbem  dueto. 
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Dürre  von  Jupiter  Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die 
Pontifices  *)  einen  walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Mortis 
extra  portam  Capenam  in  die  Stadt,2)  die  Matronen  folgten  mit 
blossen  Füssen  und  die  Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Am- 
tes;3) aber  die  charakteristischen  Merkmale  der  supplicatio  (S.  49] 
hatte  dieser  Betgang  nicht. 

Ein  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen 
des  Blitzes ,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vor- 
geschrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (da- 
her fulgur  sacrum}4)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab 
und  eine  Expiation ,  wie  ein  Todesfall ; 5)  die  Expiation  geschah 
je  nach  dem  Orte ,  wo  er  einschlug ,  publice 8)  oder  privatim, 
in  alter  Zeit  nach  Anweisung  der  Pontifices,7)  später  mit  Hin- 
zuziehung etruskischer  Haruspices.8)  Ein  Sarg  aus  Seitenstücken 
gemauert,  aber  ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  ge- 
bildeter, in  dem  Umfange  des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche 


1)  Serv.  ad  Aen.  3,  176:  lapia  manolia,  quem  trahebant  pontifices,  quotien» 
aiccitaa  erat.  2)  Feati  ep.  p.  128. 

3)  Petron.  44 :  Ante  n  atolatae  ibant  nudia  pedibua  in  clivum,  paaaia  capillia, 
mentibua  puria  et  Iovem  aquam  exorabant.  Tertull.  apolog.  40:  aquilicia  loci 
immolath ,  nudipedalia  popuio  denuntiatio.  Tertull.  de  ieiun.  16 :  cum  atupet  cae- 
lum  et  aret  annus ,  nudipedalia  denuntiantur ,  magiatratua  purpuroa  ponunt,  foacea 
retro  avertunt,  precem  indigetant ,  hostiam  inataurant. 

4)  Schol.  Lucan.  1 ,  607:  eolligitur  enim  fulmen  et  conditur:  eai  aulem  in 
Hadem  locia  ubi  F.  S.  C.  vidtria  aeriptum.  Auf  die  Stelle  and  die  interessante 
Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  Mercklin  Jahrb.  f.  Phtlol.  LXXV  (1857)  S. 
630  aufmerksam  gemacht. 

5)  Fulgur  piaculia  luendum  Gell.  4,  5,  2.  Vgl.  Lydus  de  oat.  45. 

6)  Ful(gur)  con(ditum)  p(ublice)  C.  J.  L.  IX  1047.  Juvenal.  6,  587 :  aliquis 
tenior,  qui  publica  fulgura  condit.  Cod.  Theod.  16,  10,  1. 

7)  Liv.  1,  20,  7:  ut  idem  pontifex  edoecret,  quae  —  prodigia  fulminibus — 
miaan  auaeiperentur  atque  curarentur.  Schol.  Juvenal.  6,  587 :  condi  fulgura  di- 
cuntur,  quotienacumque  pontifex  diaperaoa  ignea  in  unum  redigit  et  quadam  tacita 
ignorata  prece  locum  aggeatione  conaeerntum  focit.  Lucanus  1 ,  607 :  Aruna  diaper- 
aoa fulminia  ignea  Colligit  et  terrae  tacito  cum  murmure  condit  Datque  locia  no« 
men  aacria.  Acre  ad  Hör.  A.  P.  471.  Müller  Etr.  II  S.  174  Anm.  52  glaubt, 
in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der  Pontifex  statt  des  Ha- 
ruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livius  zu  gedenken;  die  procuratio  pro- 
digiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Haruspices  zugezogen 
werden  können.  Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergehrauch  lateinischer  und 
etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  colligere  ignea  erklärt  Soneca  de 
dem.  1,  7:  Ecquia  regum  erit  tutua ,  cuiua  non  membra  baruapicea  colligant,  d. 
h.  qui  non  f ulmine  feriatur. 

S)  Gell.  4,  5,  2.  (Die  Inschrift  Orelli  1240:  deo  Fuigeraiori  aram  et  lo- 
cum hunc  relig(io*um)  ex  haruapie(um)  aent(entia)  Q.  Publiciua  Front.  poa(uU) 
et  d.  d.  ist  falsch :  S.  C.  /.  L.  VI  326>.) 
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hinausgeführter ,  oben  offen  bleibender , !)  schornsteinartiger 
Schacht,  oben  versehen  mit  der  Inschrift  fulgur  conditum,  bildet 
das  Blitzgrab,2)  das  von  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen 
puteal*)  von  dem  Opfer,  das  die  Haruspices  dabei  brachten, 
bidental*)  genannt  und  zu  den  loca  religiosa  gerechnet  wird.5) 

1)  Festus  p.  333«>  30 :  [quia  ne]faa  eat  integi ,  aemper  forami[ne  ibi  aper]to 
rtielum  palet. 

'2)  Vgl.  Mommsen  Ber.  d.  such«.  Geaellach.  d.  Wissensch.  Phil.  hist.  KI. 
1849  S.  292,  der  die  damals  bekannten  Inschriften  der  Art  zusammengestellt 
hat.  Wir  finden  fulgur  conditum  C.  I.  L.  X  6990.  (1003.  7015.  Ephem.  epigr. 
IV  729.)  Archacol.  Anzeig.  1853  S.  399  (aus  Avignon);  ful(gur)  con(ditum) 
p(ublice)  C.  1.  L.  IX  1047 ;  de  caelo  tactum  et  conditum  C.  I.  L.  V  1965 ;  (conditum 
$ub  [divo  ex  iussu]  imp.  Caesaris  u.  s.  w.  CLL.  II  2421);  fulgur  dium  häufig: 
f.  /.  L.  VI  205;  X  40;  6423.  Gruter  p.  132,  8;  {fulgur  divom  C  L  L.  VII 
561);  lummanium  fulgur  conditum  (Bullet,  archcol.  munic.  IX  S.  6  n.  438  und) 
C.  /.  L.  VI  206.  Fulgur  dium  ist  diurnum .  fulgur  aummanum  ist  nocturnum 
nach  Fest!  ep.  p.  75.  (Am  besten  bekannt  ist  ein  Rlitzgrab,  welches  in  Korn 
bei  den  Thermen  des  Diocletian  entdeckt  wurde.  Ein  aus  Travertinquadern  be- 
stehender Sarkophag  war  von  vier  Mauern  umgeben  ii  quali  chiudevano  uno 
»pazio  come  gola  di  cammino  aperto ,  il  quäle  apaxio  pereib  veniva  ad  essere  nel 
tuo  ptrimetro  grande  tanto  quanto  quello  dclla  caaaa'  {ßaggi  dell'  accad.  di  Cor- 
tona  V  S.  161).  Heibig  vergleicht  damit  die  ältesten  italischen  und  etruski- 
schen  Gräber,  die  sog.  tombe  a  pozzo  (Durchschnitt  eines  solchen  Grabes  aus 
Corneto  in  ftothie  degli  aeavi  1881  T.  V  2),  in  denen  zuweilen  das  Aschen- 
gefäss  in  viereckigen  steinernen  Behältern  geborgen  ist  (vgl.  Bullet,  d.  Inst. 
1882  S.  12).) 

3)  lieber  das  puteal  Scribonianum  s.  Recker  Topogr.  S.  280.  Schwegler  R. 
G.  I  S.  701.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  403  f.),  über  den  latus  Curtius  Becker 
Topogr.  S.  320.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  399  f.) 

4)  Apulej.  de  den  Soor.  7 :  Tuscorum  piacula,  fulguratorum  bidentalia.  Si- 
Hon.  carm.  9,  189 :  See  quae  fulmine  Tufcus  expiato  Saeptum  numina  quaerit  ad 
bidental.  Fronto  de  diff.  voedb.  p.  523  Keil. :  Bidental ,  locus  fulmine  tactus  et 
txpiatus  ove;  bidentes  enim  oves  appellantur.  Festi  ep.  p.  33:  Bidental  dlecbanl 
iuoddam  templum ,  quod  in  eo  bidentibus  hoatiis  aacrificaretur.  Bidentes  autem 
rnnt  oves,  duoa  dentes  longiorea  ceteria  habentea.  Schol.  Pers.  2,  27:  Bidental 
dieitur  locus  aacro  percuasua  fulmine,  qui  bidente  ab  haruspieibua  conaecrutur.  quem 
colcare  ntfaa  eat.  Horat.  A.  P.  471 :  triste  bidental.  Der  vom  Witz  erschlagene 
Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle,  wo  er  erschlagen  ist.  begra- 
ben, und  für  ihn  ein  piaculum  vollzogen.  Quintil.  dccl.  274  hat  zum  Thema: 
Quo  quia  loco  fulmine  ictua  fuerit ,  eodem  aepeliatur.  Plin.  n.  h.  2,  145:  Homi- 
nem  ita  exanimatum  cremare  faa  non  eat ,  condi  terra  religio  tradidit.  Dies  Grab 
ist  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch  Artemidor.  Oneirocr.  2,  9:  6 
wpajvo;  ?d  }üv  dfoTjfxa  tcüv  ympims  i^tarjfxa  rötet  otd  to'i;  ^vt&pufjivoy;  ßrojxouc 
xn  Ta;  vtvofi£voc  iv  ajToi;  ttuoia;.  In  Inschriften  finde  ich  ein  bidental  nicht; 
denn  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung;  s.  C.  I.  L.  X  772.  In  Pompeji 
ist  ein  bidental  erhalten ,  bei  welchem  auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen 
umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte  das  puteal,  die  Brunuenmündung;  in  Formeines 
runden,  um  eine  Stufe  erhöhten  Altares  sich  betludet.  (Dass  dieser  Leberrest  viel- 
mehr einem  wirklichen  Brunnenhause  angehört,  ist  nachgewiesen  von  Mau  bei 
Overbeck  Pompeji I«  S.  89  f.) 

5)  Ammian.  23,  5,  13:  hoc  modo  contacta  loca  nec  intueri  nec  calcari  de- 
bere  fulgurales  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.  (Indess  gehören  die  ful- 
gurales  libri  zur  Etruaca  disciplina.)    Festi  ep.  p.  92,  17. 
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Nach  dem  Pontificalritus,  welchen  Numa  von  der  Egeria  gelernt 
haben  soll ,  bestand  die  procuratio  fulguritorum  in  dem  Opfer 
von  Zwiebeln,  Haaren  und  Sardellen  (maenae).1) 

Endlich  ist  noch  der  eigentümliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Gassius  *2)  im  Jahr  708  =  46 ,  als  die  Soldaten ,  in  der 
Ansicht,  dass  Caesar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld 
durch  den  übermassigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  ver- 
geudet habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  er- 
regten, Caesar  sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andere  aber 
auf  dem  Marsfelde  von  den  Pontifices  und  dem  flamen  Martialis 
opfern  und  ihre  Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  Hess.  Ist  dieser 
Bericht  überhaupt  glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piacu- 
/um,  welches  die  Soldaten  verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  An- 
spruch der  Gölter  auf  die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus 
Eigennutz  entgegentraten.  Dass  aber  dies  piaculum  durch  .ein 
Menschenopfer  procurirt  wird,  ist,  wie  man  auch  Uber  römische 
Menschenopfer  urtheile  (S.  493  f.),  für  Caesars  Zeit  so  auffallend, 
dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Erklärung  dieses  Verfahrens  für 
unmöglich  hält. 

2.    Die  Golübdo. 

Gelübde  in        pei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

Noth.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Be- 
drängniss  schreitet  (S.  SMO),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine 
pestartige  Krankheit  auf,3)  beginnt  ein  schwerer  Krieg4)  oder 
naht  sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,5)  so  kann  im  Na- 
men des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  wer- 
den ,  dass ,  wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören ,  den  Krieg 
ein  glückliches  Ende  nehmen  lassen  6)  und  für  die  nächsten  fünf  7j 
oder  zehn 8)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern 
[si  per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in 
eodem  statu  fuisset)  ,  denselben  ein  ausserordentlicher  Dank  ab- 
gestaltet werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen 


1)  Ovid.  f.  3,  285—344.  Plut.  Num.  15.  Arnob.  5,  1.  Ueber  ähnliche  Opfer 
vgl.  Macrob.  1,  7,  35.  Festus  p.  238  8.  v.  PiseatoriL 

2)  Dio  Cass.  43,  24.  3^  Liv.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

4)  Liv.  36,  2,  3:  4'2,  28,  7.    Ovid.  f.  5,  573. 

5)  Liv.  27,  25,  7  und  sonst  oft.  6)  Liv.  36,  2,  3. 

7)  Dies  sind  die  vota  quinqucnnalia.  Liv.  31,  9,  9  vpl.  30,  2,  8;  30,  27,  lt. 

8)  Die  vota  dcctnnalla  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 
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ein  Weihgeschenk,1)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Bet- 
fest,2) ein  Zehntel  der  Beute,3)  einen  Tempel,4)  Spiele5)  und 
auch  wohl  das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrum,  d.  h.  sämmt- 
licher  Geburten  eines  Frühjahrs,6)  welches  in  historischer  Zeit 
noch  einmal,  nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen 
Krieges  (537  =  2f7),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche 
Opferthiere ,  gelobt 7)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen 
wurde.8)  Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices 
schriftlich  concipirt  und  es  können  in  denselben  die  gelobten  Ge- 
schenke, Spiele  und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  an- 
gesetzt werden.9)  Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem 
Consul  oder  Praetor,  einmal  auch  vom  Volke  selbst,10)  wobei 
der  pontifex  maximusn)  die  Worte  vorspricht,12)  zuletzt  wird  das 
Concept  in  Gegenwart  von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen, 


i)  Liv.  36,  2,  2.  2)  Liv.  41,  21,  11. 

3)  Liv.  6,  21,  2.  S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

4)  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  «ehr  gros».  Hier  »ollen  nur  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.    Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32. 

30,  10.    Orid.  f.  5,  573  ff.  6,  241. 

5)  Lir.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff. ;  36,  2,  6;  39,  5,  7;  40,  45, 
6;  42  ,  28  ,  8.  Ein  grosser  Theil  der  Spiele  gehört  überhaupt  zu  den  ludi 
votM. 

6)  Festi  ep.  p.  379:  Ver  sncrum  vovendi  mos  fuit  Jtalis.  Magnis  enim 
periculis  addueti  vovebant,  quaecunque  proximo  vcrc  nata  essent  apud  se  anima- 
lia  immolaturos.  Sed  cum  trudele  videretur,  pueros  ac  puella$  innocentes  inter- 
fieere ,  perducios  in  aduliam  aetalem  velabant  atque  ita  extra  fines  suo»  exiyebant. 
Festus  p.  158*>  s.  v.  Mamertini;  p.  321»  s.  v.  Sacrani.  Nonius  p.  522,  14. 
Serv.  ad  Aen.  7,  796.    Dionys.  1 ,  16.    Strabo  5  p.  250. 

7)  Liv.  22,  10.  8)  Liv.  33,  44,  1 ;  34,  44,  6. 

9)  Liv.  22,  10,  7:  Eiusdem  rei  causa  ludi  magni  voti  aeris  trecentis  tri' 
ginta  tribus  milibus  trecentis  iriginta  tribus  triente.  Die  Zahl  333333>/3  ist  eine 
beilige ,  welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschrift  von  Ephesus 
C.  1.  L.  III  6065,  in  welcher  ein  Körner  dieselbe  Summe  dedicirt,  nur  dass 
statt  des  triens  gravis  aeris,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  */2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  =  212  beBchliesst  der  Senat  duodecim  milia  aeris  prae- 
tori  ad  rem  divinam  et  duas  hostias  maiores  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelüb- 
des. Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  ~  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  P.  Lici- 
nius  Crassus,  es  sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  ineerta  pecunia  vovere.  Allein 
das  collegium  pontifirum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.  Liv. 

31,  9,  7. 

10)  Liv.  41 ,  21 ,  10:  Q.  Marcio  Philippo  verba  praeeunte  populus  in  foro 
votum  concepit.  Q.  Mareius  Philippus  ist  Xvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

11)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

12)  Liv.  4,  27,  1  :  dictator  praeeunte  A.  Cornelio  pontifice  maximo  ludos  — 
vovit.  36,  2,  3 :  8Ctum  factum  est ,  quod  populus  Romanus  eo  tempore  duellum 
iussisset  esse  cum  rege  Antiocho  —  ut  eius  rei  causa  supplicationem  Impcrarcnt 
consuUs:  utique  M\  Acilius  consul  ludos  magnos  lovi  voveret.  —  ld  votum  in 
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um  bei  der  spateren  Erfüllung  des  Gelübdes  zum  Regulativ  zu 
dienen.1) 

mJiSLvoto  In  ^er  Zeit  ^er  RePubl>k  begaben  sich  am  \.  Januar  die 
ami.&nuar.  neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,2)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel,3)  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes ,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder4)  und  ein  neues  Votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,5] 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief ,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat;6)  und  andererseits  wurde  in  das 
votum  publicum  ein  besonderes  Votum,  zuerst  für  Caesar,7)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen. s)  Im  J.  724  =  30  änderte  sich 
dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 
ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.9)  Ob  auf  einen  andern 


haec  verba  ,  praeeunte  P.  Licinio  pontifice  maximo ,  consul  nuncupavit.  Folgen 
die  Worte  der  Formel.  Vgl.  3t,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  consul  ludot 
flexi  —  praeeunte  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  177.  Sueton.  Claud. 

22.  Tac.  hist.  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  van  Dale  Dissert.  antiq. 
inserv.  S.  108.  Brisson.  de  form.  1,  103.  178.  192.  Marinl  Atti  S.  106  —  111. 
Höllmann  Jus  rontifieium  S.  121.  Klausen  Aeneas  8.  926. 

1)  Festus  p.  173*  13:  Vota  nuncupata  dicuntur,  quae  consules ,  praeioret, 
cum  in  provinciam  proficiscuntur,  faciunt.  Ea  in  tabulas  praesentibus  multis  rt- 
feruntur. 

2)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4.  9,  5  ff. 

3)  Ovid.  f.  1,  79;  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.  Lir.  21,  63,  7. 

4)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertnll.  ad  nat.  1 ,  10.  Griechisch  heis»eu 
diese  Antrittsopfer  isir/jpt*.  Dio  Cass.  45,  17  und  fr.  102,  15  Bekk. 

5)  Von  C.  Flaminius  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  ConsuUm  ante  inav- 
spieato  factum  revocantibus  ex  ipsa  acie  diis  atque  hominibus  non  paruuse :  nunc 
conscientia  spretorvm  et  Capitolium  et  aoUemnem  votorum  nuneupationem  fugwe, 
ne  die  initi  magistratus  Iovis  O.  M.  templum  adirtt ,  ne  senatum  invisus  ipu  et 
sibi  uni  invisum  videret  consuleretque.  (Ueber  den  ganzen  Act  s.  Mommsen  Staats- 
recht  12  S.  594  f.) 

6)  Tac  onn.  4,  70:  Sed  Caesar  sollemnia  ineipientis  anni  kalendis  lanuarm 
epistula  precatus  vertit  in  Sabinum.  7)  Dio  Cass.  44,  6. 

8)  Dio  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  eonsulatum  imperatoris  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  zu  Au- 
tiochia  sein  viertes  Consulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 

23,  1,6:  Namque  kalendis  ipsis  Januariis  adscendente  eo  gradile  Oenii  templum, 
e  sacerdotum  consortio  quidam  —  concidit.  Julian  Misopog.  p.  346  Ii  Spanh.: 
7)  Supoiv  t'jxet  No'j(j.TT)v(a,  %i\  6  Katootp  crjfttc  e(;  «PtXtov  Aiö;"  eka  *)  ;räptotvo; 
ioprrj.  Am  1.  Januar  pflegte  man  1>  in  Kaiser  Geschenke  (strenae)  darzubringen 
(Dio  Cass.  59  ,  24.  Suet.  Calig.  42),  welche  Sitte  von  Augostus  begann  (.Dio 
Cass.  54,  35)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (Cod.  Just.  12, 
48  und  das  ganze  Material  über  die  strenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theaiof- 
T,  24,  1., 

9)  Dio  Cass.  51 ,  19 :  ev  rat;  bnlp  tc  to0  H\u,ri>j  x*\  rrjs  3ouXf4;  rajfW 
xal  u-ep  fcxetvo'j  ojxota;  cüycoftat. 
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Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;1)  im  J.  27  n.  Chr. 
eoncipirten  die  Arvalen  ihr  Gelübde  am  4.  Januar;2)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  L  Januar  zunüchstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Kaienden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist,3)  der  dritte 
Januar.4)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio  ,5)  ausserdem  aber 
vota  publica  ,6)  vota,1)  via  voujATjvta8)  und  wird  nicht  nur  in  Rom 
von  den  Magistraten,  den  Pontihces  und  sttmmtlichen  grossen 
Collegien,9)  sondern  im  ganzen  romischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert10)  als  Festtag  begangen.11) 


1)  Tae.  ann.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  incolumitatc  prineipis  ohne  den 
Tag  anzugeben.  2)  Henzen  Acta  fr.  Are.  S.  90. 

3)  Liv.  6,  1,  12.  Gell.  5,  7,  1.  Macroh.  1,  15,  22.  Varro  de  1.  I.  6,  29. 
Ovid.  fast.  1,  58.    Plut.  q.  B.  25.    Julian.  Misopog.  p.  346 B. 

4)  Oajus  Digest.  50,  16,  233  §  Ii  Post  kalendas  lanuarias  die  tertio  pro 
*alute  prineipis  vota  suseipiuntur.  Plut.  Cic.  2:  xe^8flvat  Ktxepawa  X^ouow 
tjjiec^t  xplxiQ  xd>v  vdcov  xaXavO&v,  £v  vüv  ol  ipy^ovxes  e&yovxai  xai  Öuouow  brip 
roü  rjepnJvoc.  Eanap.  v.  Maximi  113:  ^)  xplxr)  oe  f,v  T)^£pa  xcbv  xaXavoäiv, 
i;  oSxon  'Ia-vouapla;  tjyipac  'PcufxaToi  zpo;ovofidtou3iv.    Dio  Cass.  59,  24. 

51  Kaiend.  Philocali  C.  J.  L.  ]  p.  334.  Tae.  ann.  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  tj.uipa  xärv  eu^mv  Dio  Cass.  79,  8.  Tertull.  de  corona  milit.  12:  Eece 
amua  votorum  nuncupatio  quid  videtur?  Prima  in  prineipiis ,  «ecunda  in  Capi- 
tetfio.  Accipe  post  loca  et  verba :  Tunc  tibi,  Jupiter,  bovem  cornibus  auro  deco- 
mtis  vovemus  esse  futurum.  6)  Lydiis  de  mens.  4,  10. 

7)  Spartian.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  Feriale  Capuan.  C.  I.  L.  X  3792.  Capl- 
tolln.  Pert.  6,  4:  Tertio  nonarum  ä*i«,  votis  ipsis.  Vopisc.  Taeit.  9:  Divorum 
templum  fieri  iussit,  in  quo  essent  statuae  prineipum  bonorum,  ita  ut  iisdem  na- 
taiibus  suis  et  Parilibus  et  kal.  Januariis  et  Votis  libamina  ponerentur.  Spau- 
heim  Obscrv.  ad  Julian.  S.  276  fT.  Du  Cange  Glots.  ned.  et  infimae  graecitatis 
B.  212. 

8)  C.  /.  Gr.  3957^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
Misopog.  p.  346  B  und  Lncian.  Pseudolog.  8:  £vo£v5e  t(v  i\  xoO  £xouc 
»P/t,,  (läXXov  oe  Tj  dr.b  xf4;  {UvoXt;;  vo'jpLTjviac  xplxrj,  is  n  ol  'Popiatot  xaxat 
tt  dp/atoN  eü/ovxal  xe  a-ixol  urip  dravxo;  xoO  £tou;  tu/et;  ftvot;  xal  ftuo'jot, 
N'o'jfiä  xoO  ßa«tX£a>c  xotxaaxTj3afi£vou  xd;  Upoupxla?  auxoT;. 

9)  Dio  Cass.  59,  3 :  rd;  xe  tuya«  xd;  xax  fxoe  uro  xfi>v  dpyoVrmv  xal  uito 
twv  kplms  btzip  xc  eauxoü  xal  uzep  xoy  Stjpiooiou  7:010^^011;.  Tac.  ann.  4,  17 : 
rorn«(io  Cethego  Visellio  Varrone  consulibus  pontifices  eorumqve  exemplo  ceieri 
*aeerdotes ,  cum  pro  incolumitate  prineipis  vota  suseiperent ,  Seronem  quoque  et 
Drusum  iisdem  dis  commendavere.  So  erhittet  »ich  Plinius  ep.  10 ,  13  (8)  von 
Trajan  das  Augurat  oder  Septemvirat,  ui  iure  sacerdotii  preeari  deos  pro  te  publice 
possim ;  so  versammeln  sich  die  Arvalen  in  Capitolio  ad  vota  annua  suseipienda 
pro  salute  imperatoris.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  89  ff.  (Vgl.  Mommsen  Staats- 
recht 112  S.  784f.) 

10)  Mommsen  Berichte  d.  sächs.  UeselUch.  1850  S.  60. 

11)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cihyra  Wad- 
dington  III  n.  1213  heisst  der  Tag  tj  töjv  xaTE-jy&v  ^,p.£pa.  Lihaulus  I  p.  256  ff. 
R.  nennt  ihn  eine  iopxrj  rroXyxeXr,;.  Uehrigens*  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
id  Tae.  ann.  16,  22.  Kutgersii  Var.  Leet.  5,  5;  Reinesii  Wir.  Jxct.  1,  4; 
•  iothofred.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  Obscrv.  ad  Julian.  S.  276  ff. ; 
Belley  in  Mcm.  de  l  Acadtm.  des  Inscr.  Vol.  XIX  S.  447.   Marini  Atti  S.  56 f. 
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Quinqusn- 
ntUia.ütctn- 


Nächstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelttbde  für 


nauarota.  grössere  Zeitabschnitte  (vota  quinquennalia ,  decennalia,  quinde- 
cennalia,  vicennalia)  l)  regelmassig,  zunächst  vielleicht  aus  dem 
Grunde,  weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf 
zehn,2)  darauf  auf  fünf,  nochmals  auf  fünf,  dann  auf  zehn 
und  nochmals  auf  zehn  Jahre  übernahm;3;  indess  scheinen 
diese  Perioden  auch  an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu 
sein,  bei  dessen  Feier  man  SUhnopfer  für  die  Vergangenheit 
und  Gelübde4)  für  das  nächste  lustrum  vollzog :  denn  wir  haben 
ein  Beispiel  von  Decennalia,  bei  welchen  das  Lustraiopfer  der 
Suovetaurilia')  vorkommt.6) 


Zu  diesen  regelmassigen  Vota  traten  aber  noch  ausseror- 


U5£iriJj  deutliche,  für  die  Rückkehr7)  und  die  Gesundheit8)  des  Kaisers, 
F*mMe.  die  Entbindung  der  Kaiserin,9)  den  Geburtstag10)  und  Regie- 


Eckhel  D.  X.  VIII  S.  473 ff.  Avellino  Opuscoli  111  S.  233—240.  Mommsen 
in  d.  Berichun  der  stich*.  Ges.  Ph.  H.  Ol.  18Ö0  S.  66.  Heuzen  Acta  fr.  Arv. 
S.  90. 

1)  S.  Eckhel  D.  xV.  VIII  S.  473  ff.  EichBtaedt  De  votis  X  XX  et  XXX  im- 
peratorum  Romanorum  (1825)  in  seinen  Opuscula  oratoria  II  S.  208  ff. 


decennalia  prima,  decennalia  secunda,  decennalia  tcrlia,  später  ooncipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Deceuniums  vota  vicennalia,  nach  Vollendung  des  zweite» 
•■■■■La  trieennalia.    S.  Eichstädt t  Opuse.  II  S.  223 ff. 

4)  Suet.  Aug.  97:   Cum  lustrum  in  campo  Martio  condtret,  aqulla 

cum  saepius  circumvoUivit.  Quo  animadverso  vota,   quae  in  proximum 

lustrum  suscipi  mos  est,  colUgam  suum  Ttberium  nuncupare  iussit:  nam  se  — 
—  neguvit  suscepturum,  quae  ncn  esset  soluturus.  5)  S.  oben  S.  173. 

6)  In  dem  Berliner  Codex  Pighl&nus  fol.  90b.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESAR VM  DE- 
CENNALIA FEL1CITEK  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Berichte 
der  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  19öf.  und  Taf.  IV.  (Der  Altar  ist  uoch 
vorhanden ;  s.  C.  I.  L.  VI  1203.    Matz-  v.  Duhn  Antike  Bildwerke  in  Rom  xl 


8)  Tac.  ann.  12,  68:  vocabatur  interim  senatus ,  votaque  pro  mcolumitaU 
prineipis  consules  et  saeerdotes  nunrupabant. 

9)  Tac.  ann.  15,  23.    {Acta  fratr.  Arval.  a.  63  (C.  /.  L.  VI  2043)). 

10)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen  (Dio  Cass.  47,  iö);  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag  (Dio  Cass.  51,  19);  an  ihm  waren  ludi  circenses  (ib.  54,  8.  26.  34)  und 
ein  epulum  publicum  (Ib.  54,  30).  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstafe 
nicht  nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  (Dio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24),  de» 
Caligula  (59,  7.  20),  des  Vitellius  (65,  4),  des  Titus  (67,  2),  Hadrian  (69,  Ö). 
Commodus  (72,  16  ;  mehr  bei  Marini  Atti  S.  427.  428),  Severus  (78,  17),  Ueta 
(77,  12),  und  zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern 
-diese  Feier  nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde, 
wie  die  natalicia  Titi  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  natalicia  Getae  durei 
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rungsantritt  *)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veran- 
lassungen, welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  ver- 
zeichnet sind.2) 

3.    Die  Conseoration.3) 

Die  Uebertragunc  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  Die 

Dedicat 

römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten  ,  zusammengehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Ob- 
ject  übergiebt  [dedicat] ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe 
in  Empfang  nimmt  und  für  eine  res  Sacra,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  145)  erklürt  (consecrat).  Die  Dedicatioo  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Con- 
sul,  Praetor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen;«) 
gewöhnlich  durch  einen  der  fungirenden  Consuln ,  die  um  diese 
Ehre  zu  losen  pflegten.5)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst 
ausnahmsweise,6)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe 
von  Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem 
Falle,  dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt 


Caracalla  (77,  12);  sondern  »och  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhiel- 
ten diese  Auszeichnung.  So  -wurde  dem  Gajus,  Sohn  des  Agrippa  und  der 
Julia,  bei  seiner  Geburt  ein  »acrißciwn  percnne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8) ; 
Ulieula  ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater 
Drusus,  seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17), 
und  selbst  Sejan's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen  (58,  2).  In  Rom  wur- 
den die  feriat  auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.  Dio  Cass.  59,  20 ; 
die  ftriae  für  den  Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage  (Sueton.  Aug. 
57);  so  feierten  sie  auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den 
zweiten  auf  dem  Palati um  (Benzen  Acta  fr.  Arv.  S.  51),  so  auch  die  Stadt 
Florenz.  Orelli  686  (=  Wilmanns  884).  Und  an  dieser  Feier  betheiligte  sich 
die  ganze  Bevölkerung  des  Keiohes,  namentlich  begingen  den  Geburtstag  dea 
Augnstus  Handwcrkercollegien  (C.  1.  L.  VI  9254),  Muuicipalstädte  (C.  1.  L. 
IX  2226)  und  Provinzen;  namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  2489  (=  Wil- 
manns  104);  Asia  Boeckh  ad  C.  /.  Or.  n.  3'J02*>.  3957;  Aegyptus  Letronne 
Rccueil  I  S.  82;  und  in  Antiochia  gab  es  einen  Tempel,  der  semel  in  anno 
principum  natali  pattfiebat  (Bolland  Acta  Sanctorum  Jan.  I  S.  585).  Ueber 
die  Feier  iu  späterer  Zeit  s.  Gothofredns  ad  Cod.  Thcod.  15,  5,  2;  6,  29,  6, 
aus  welcher  letzteren  Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten 
an  diesem  Tage  vorgenommen  wurde.    Vgl.  Cassiodor.    Vax.  11,  17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalit  imptrii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod   Thcod.  2  8  2 

*2)  Bensen  Acta  fr.  Arv.  S.  49—58;  63—74;  77—88;  114—126. 

3)  (C.  Eichhoff  De  coruecrationis  dcdicationisque  apud  Romano»  gencribu* 
rariis  particula  1.  Duisourgi  1859.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  11*  S.  602  ff.  5)  Liv.  2,  8,  6. 
6)  Im  J.  259  es  495  streiten  die  Consuln,  wer  die  aede»  Alercurii  dedi- 

dren  soll.  Senatue  rem  ad  populum  reiecit.  Das  Volk  wählt  einen  primipitus. 
Liv.  2,  27,  5. 
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hat,  selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen 
kann,1)  das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich 
zwei  Personen  {llviri  aedi  dedicandae)  wählt,2)  wobei  indes- 
sen ebenfalls,  da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  De- 
dicanten  verewigte,  der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk 
denjenigen,  welcher  den  Tempel  gelobt3)  oder  sonst  seinen  Bau 
veranlasst  hatte,4;  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während 
des  Baues  vergangen  war,5)  dessen  Sohn,6)  namentlich  in  Vor- 
schlag zu  bringen  pflegte.  7)  Dass  die  Wahl  von  llviri  eine 
Concession  an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass 
in  der  Zeit  nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und 
durch  Gatulus8]  vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus 
allein9)  dedicirt  wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die 
Rede  ist.10) 

Die  Gonsecration  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 
welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 


1)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat,  ihn  auch 
dedicirt,  s.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Salutis,  quam  consul  voverat,  censor  locavcrat, 
dictator  dedicavit;  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  62,  1  u.  a. 


2)  LW.  2,  42,  5;  (6,  5,  8;}  23,  21,  7;  23,  31,  9;  34,  53,  5;  (35,  41.  8;) 


4)  So  ohne  votum  Liv.  34,  53,  4. 

5)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein ,  zwei  nnd  mehr, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Hitachi  Opusc.  IV 
S.  216  Anm. 

6)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13;  (40,  34,  4  u.  a.) 

7)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30,  13 :  Exitu  anni 
Q.  Fabius  Maximus  a  senatu  postulavit,  ut  aedem  Veneris  Erucinae,  quam  dicta- 
tor vovisset,  dedicarc  liceret.  8enatus  decrevit,  ut  Ti.  Sempronius  consul  desigmtu*, 
cum  primo  honorem  inisset,  ad  populum  ferret,  ut  Q.  Fabium  llvtrum  ttst 
iuberent  aedis  dedicandae  causa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominatio').  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Censor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  permarlni  nach  einem 
von  ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die 
mit  der  Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten 
Tempels  gedenkt  »einer  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  sieht  hieraus,  da;s  eine 
Wahl  von  llviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei 
der  Vollendung  des  Tempels  privat««  war. 

8)  Varro  bei  Gellius  2,  10,  2;  (vgl.  Momrosen  C.  I.  L.  I  p.  171.) 

9)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82.  Suet.  Galb.  2.  Liv.  ep.  98.  T»c. 
kist.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Cassiodor.  ad  a.  685: 
HU  coss.  a  Q.  Catulo  reparatum  dedicalumque  Capitolium  est.  Phlegou  ap.  Pho- 
tium  bibl.  p.  84  Dekk. :  xat  TO  KartrebXtov  £v  Pa>u.rj  KotXo;  xadi£peu3£. 

10)  (Doch  scheinen  auf  einen  Volksbeschluss  hinzuweisen  die  Worte  de* 
Cic.  in  Verr.  4,  31,  69:  tuus  enim  honos  illo  templo  senatus  populiqve 
Romani  beneficio  —  consecratur,  wozu  vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  652.) 
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Orle  führen1)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
sacra  oder  profana  ist,  haben.2)  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
iur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,3)  spater  vom  Volke,4) 
hernach  vom  Kaiser5)  ertheilt  ward,  Uber  die  Zulässigkeit  der- 
selben ihr  Gutachten  ab;0)  sodann  redigirten  sie  die  Stifungsur- 
kunde  des  Tempels  (lex  dedicationis,1)  lex  templt)  ,8)  in  welcher 
der  Umfang  des  consecrirten  Terrains  ,9)  die  Rechte  des  Tem- 


1)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  if  21,  5:  locaque  sacris  faciendis,  quae  Argeos 
pontifices  vocant. 

2)  Macrob.  3,3,1:  Et  quia  intcr  decreta  pontificum  hoc  maxime  quneri- 
(ur,  quid  »actum,  quid  sanctum,  quid  religiosum.  Die  Definition  s.  daselbst  3,  3,  2. 

3)  (Liv.  9,  46,  7  (vom  J.  304  v.  Chr.):  itaque  ex  auctoritate  senatus  latum 
ad  populum  est,  ne  quiM  ternplum  aramve  iniussu  senatus  aut  tribunorum  plebei 
partis  maioris  dedicaret.) 

4)  Cic.  de  domo  53,  136 :  habetis  in  commentariis  vestris,  C.  Casshtm  eensorem 
de  »igno  Coneordiae  dedicando  ad  pontificum  collegium  rettuliste  eique  M.  Aemilium 
pontifieem  maximum  pro  collegio  respondisse,  nisi  cum  populus  Romanut  nominatim 
praefecisset  atque  eius  iussu  faceret,  non  videri  eam  recte  posse  dedicari.  Quid?  cum 
Lieinia,  virgo  Vestaiis,  —  aram  et  acdiculam  —  dedicasset,  nonne  eam  rem  ex  aucto- 
ritate $enatu$  ad  hoc  collegium  Sex.  Julius  praetor  rettulit  ?  cum  P.  Scaevola  ponlifex 
maximus  pro  collegio  re$pondit ,  quod  in  loco  publico  Lieinia  —  iniussu  populi 
dediea$iet,  sacrum  non  viderier.  Cic.  ad  Alt.  4,  2,  3 :  Cum  pontifices  decrettent  ila  : 
Si  neque  populi  iussu  neque  plebi»  scitu  is,  qui  »e  dedicasse  diceret,  nominatim  ei 
rti  prnefectus  esset ,  neque  populi  iussu  aut  plebi»  »citu  id  facere  iussus  esset,  vi- 
deri posse  sine  rcligionc  tarn  partem  areae  mihi  restitui,  mihi  facta  statim  est  gra- 
tulatio.  Gajus  2,  5.  Institut  2,  1  $8:  Sacrae  res  sunt,  quae  rite  et  per  pon- 
tifices deo  consecratae  sunt.  5)  Digest.  1,  8,  9  $  1. 

6)  Liv.  27,  25,  7 :  cum  hello  Qallico  —  (Marcellus;  aedem  Honori  et  Virtuti 
vovisset,  dedicatio  eius  a  pontiflcibus  impediebatur ,  quod  negabant,  unam  ceUam 
duobus  recte  dedicari.  —  ila  addita  Virtutis  aedes  adproperalo  opere.  Val.  Max. 
1.  1,  8.  Plut.  MarceU.  28.  Ein  andrer  Fall  Cic.  de  domo  50,  130;  öl,  132; 
53,  136. 

7)  Plln.  ep.  10  ,  50  (59):  lex  dedicationis;  vgl.  Fest.  p.  165»  26.  Serv. 
ad  Aen.  2,  761  :  lex  consecrationis. 

8)  Lex  dicta  Umplo  Plin.  ep.  10,  49  (58);  lex  aedis  Festus  p.  189»  20; 
fani  lex  Varro  de  l.  I.  6,  54;  vgl.  EKers  de  claristimis  monumentis, 
quibu»  iuris  romani  anliquitas  Caesarum  tempore  testata  est  §  4.  Wir  haben 
noch  drei  Beispiele  solcher  leges,  die  sich  freilich  nicht  auf  römische  Tempel 
beziehen,  nämlich  die  lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489  {=»  Wllm.  104),  worin 
es  heisst :  ceterac  lege»  huic  arae  titulisq(ue)  eaedem  sunto,  quae  sunt  arae  Dianae 
m  Aventino,  welche  lex  auch  FestuB  p.  16öb  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  n.  Chr.  C.  I.  L.  III  1933;  und  die  lex  dedicationis  aedis 
levis  Liberi  in  Furfo  C.  I.  L.  IX  3513 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedication 
des  Jahres  696  =  58  die  früheren  leges  des  Tempels  benutzt  werden.  (Zu 
vergleichen  ist  auch  der  Auszug  aus  der  lex  des  von  Augustus  gegründeten 
Tempels  de«  Mars  Utor  bei  Dio  Cass.  55,  10.)  Endlich  gehört  noch  hieher 
die  volskisehe  tabula  Veliterna  bei  Husch  ke  Die  oskisehen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler  S.  261  (vgl.  S.  264),  Mommsen  Lnterital.  Dial.  8.  320.  324. 

9)  Varro  de  l.  I.  6,  54 :  fana  —  quod  pontifices  in  »acrando  fati  sint  finem. 
Liv.  1,  10,  6. 
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pcls,1)  die  Verwaltung  der  Einkünfte2)  und  der  Opferritus3) 
genau  bestimmt  waren;  endlich  erschien  zur  Consecration  in 
Folge  der  Aufforderung  des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze 
Collegium4)  und  indem  der  pontifex  maximus ,  oder  an  seiner 
Statt  einer  aus  dem  Collegium ,  verhüllten  Hauptes  b)  die  sollem- 
nia  verba  der  Dedication6)  ohne  Stocken  vorsprach,7)  fasste  er 
mit  der  Hand  die  Thürpfoste  des  neuen  Tempels  [postem  tenere}*), 
wahrend  der  dedicirende  Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fas- 
send,8) die  Worte  nachsprach.10)  Da  so  beide  Personen  die  Dedica- 
tion vollziehen,  so  braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden;") 


1)  Serv.  ad  Aen.  2,  761:  Hoc  autem  (asylum)  non  est  in  omnibus  templu 
nisi  quibus  congelationis  lege  concessum  est.  In  der  lex  von  Forfo  heisit 
es:  Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  —  pelleis  coria 
fanei  sunto.  , 

2)  S.  die  lex  von  Furfo. 

3)  S.  die  lex  arae  Narbonentis.  Vgl.  Varro  de  l.  1.  7,  84 :  in  aliquot  sacrit 
ae  sacellis  scriptum  habemus :  Ne  quid  scorteum  adhibeatur  idco}  ne  mortiemvm 
quid  adsit.  Dies  galt  vom  Heiligthnme  der  Carmenta  Ovid.  fast,  1,  629:  Seor- 
tea  non  Uli  fas  est  inftrrt  succllo,  Ne  violent  puros  txanimata  foeos.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heust  et 
Liv.  10,  23,  9  von  dem  sactllum  Pudicitiae  plebeiae :  Eodem  ferme  ritu  et  kaut 
<ira,  quo  iUa  antiquior  (Pudicitiae  patriciae)  culta  est,  ut  nulla  nisi  spectatae  pu- 
dicitiae matrona  et  quat  uni  viro  nupta  fuisset,  hts  sacrificandi  haberet.  Für  die 
ara  maxima  galt  da»  Verbot  eines  lectislcmium.  Macrob.  3,  6,  16.  Serv.  ad 
Aen.  8,  176. 

4)  Cic.  de  domo  45,  117.  ö)  Cic  de  domo  47,  124. 

6)  Cic.  de  domo  47,  122.  Seneca  consol.  ad  Marc.  13 :  sollemnia  pontifiealit 
carmmis  verba.  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuneupationem  soUemnhtm  verborvm 
postem  tenens.  Plut.  Poplic.  14:  iTictpfteYyrco  xoü;  vcvofxiajjivac  iid  tVJ  xadtc- 
pdboei  (faivdc. 

7)  S.  oben  S.  177.  Liv.  9,  46,  6.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  MettUum  pontificem  adeo  inexplanatat 
(lingnae)  fuisse  aeeipimus,  ut  multis  mensibus  tortus  credatur,  dum  meditatur  m 
dedicanda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph.  tp.  I  S.  2*29)  dicert.  Vgl.  Cic 
de  domo  55,  140. 

8)  Cic.  de  domo  45,  119;  46,  121:  Postem  teneri  in  dedicatione  oportert 
videor  audisse  templi.  Ibi  enim  postis  est,  ubi  templl  aditus  est.  —  Pontificem 
postem  tenuisse  dixisti.    Val.  Max.  5,  10,  1. 

9)  Liv.  2,  8,  7:  postem  tenenti  consuli.  Plut.  Poplic.  14.  SeTv.  ad  Georg. 
3,  16:  Verbo  usus  est  pontifieali.  Nam  qui  templum  dicabat  postem  tenent, 
dare  st  dicebat  numinly  quod  ab  illo  necesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iurt 
disetdtre.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  fast.  1,  610;  mehr  bei  Huschke 
Die  Oskiichen  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  8.  172. 

10)  Liv.  2,  8,  8:  tenens  postem  precationem  peragit  (consul). 

11)  Pontifex  dedicat  Festi  ep.  p.  88,  1;  Orelli  1241.  Val.  Max.  5,  10,  1 
und  Seneca  consol.  ad  Marc.  13  machen  den  Uoratius  Pulvillus  zum  Pontifex  — 
während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8  als  Consul  das  Capitol  dedi- 
cirte  — ,  vielleicht  nur  durch  die  Unkenntnis  der  Formel  veranlasst;  vgl.  Plut 
Poplic.  14,  der  Livius  folgt. 
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genau  aber  sagt  man  magistratus  per  pontificem  dedicat*)  oder 
pro  pontifice  dedicat2)  und  pontifex  consecrat*) 

Der  Tag  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels  ^SEUKS 
oder  der  ara  (natalis  det)  *)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Ka- 
lender aufgenommen.5)  Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der 
Consecration,  an  welchem  der  Pontifex,  die  Thürpfoste  fassend, 
den  fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  In- 
ventarium  des  Tempels  dem  Gebrauche  Ubergeben  wird.6)  Dass 
zuerst  der  Boden  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden 
sei,  ist  nicht  anzunehmen,7)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  De- 
dication allerdings  in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar 
namentlich  bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capi- 
tolinische  Tempel  zum  erstenmal  247  =  507 ,  zum  zweitenmal 
685  =  69  von  Q.  Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Ve- 
spasian,  zum  viertenmal  82  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt 


1)  Cic.  de  domo  46,  120.  C.  /.  L.  VI  369:  lovi  Imp.  Cae$ar  Vupasianus 
Aug.  per  collegium  pontificum  ftcil.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  6,  61 :  sie  entm  aedis 
faera  a  magistratu  pontifice  praceunte,  dicendo  dedicatur.  Beispiele  sind  häufig. 
Auster  den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10,  6. 

2)  Liv.  2,  27,  5 :  certamen  consulibus  incidcrat,  uter  dedicaret  Mercttri  aedem. 
Senatw  a  »e  rem  ad  populum  reieeit :  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  data 
wart,  tum  —  sollemnia  pro  pontifice  iussit  mtcipere.  Dass  pro  pontifice  heissen 
sollte  „für  den  Pontifex",  wie  man  erklärt  bat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consuln  etwa  Pontlflces  gewesen  wären  und  als  solche  hätten  fungiren 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  prhnipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiren, 
and  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  coUegio  zu 
Terstehen.  Aber  pontifex  maximus  pro  collegio  retpondet  heisst  nicht  statt,  son- 
dern tot  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  sacri- 
fieio  pro  coUegio  pontificum.  Gell.  15,  27,  1 :  ealata  comitia  esse,  quae  pro  col- 
legio pontificum  kabentur.  11,  3,  2:  pontifice»  pro  collegio  decernunt.  Liv.  38,  36: 
tuppUcatio  in  triduum  pro  collegio  decemvirorum  imperata  fuit  in  omnibut  com- 
piti»,  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  collegio,  nicht  imperata 
pro  coUegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  dez  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Steilen  dieser  Art  Hand 
Tur$elUnu$  IV  S.  577.  583. 

3)  Sacrare  Varro  de  l.  I.  6,  54;  consecrare  Cic.  de  domo  45,  119.  In- 
ttitut.  2,  1  §  8.  Eine  weitläufige,  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedicatio  und  conaecratio  s.  In  Mazochii  In  mutilum  Campani  amphitheatri 
titulum  rammentariw  Neapoli  1727  S.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossenthells  in  Widerspruch. 

4)  S.  oben  S.  136. 

5)  Die  Dedication  erwähnen  die  Kalendarlen  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
10.  28;  (Jul.  4;)  Aug.  10.  18.  28.  Den  Ausdruck  N{atali»)  braucht  dabei 
Phübcalas  Febr.  1.  (März  1,)  April  8,  Juni  13,  August  5.  13,  September  11. 

61  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
S.  161  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

7)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  S.  28  ist  schon  von  Jordan  Ephem.  epigr. 
1  S.  233  verworfen  worden. 

Eöm.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  1« 
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worden1)  und  dasselbe  geschah  mit  der  aecies  Castoris  fünfmal.2} 
Ob  dabei  die  Consecration  wiederholt  wurde ,  wissen  wir  nicht; 
denn  der  einmal  geweihte  Ort  bleibt  sacer,  auch  wenn  das  Ge- 
bäude zerstört  wird  ,3)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des 
capitolinischen  Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit4] 
ist  nur  eine  Luslration  des  Bauplatzes ,  nicht  eine  Consecration. 
Ebensowenig  ändert  der  Neubau  die  ursprungliche  Stiftungs- 
feier des  Tempels,  sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und 
untergeordnete  Gedüchtnissfeier  zur  Folge  haben;5  auch  dies 
suchten  die  Kaiser  bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu 
vermeiden,  dass  sie  die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten 
und  auf  Anerkennung  eignen  Verdienstes  verzichteten.«) 
MfSStptag.  Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter 
Stiftungslag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung 
derselben  gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten 
werden  sollte.  Die  ara  Paris  Augustae  in  campo  Martio  wurde 
am  4.  Juli  741  =  13  in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus 
Gallien  constituirt,  d.h.  beschlossen,7)  und  am  30.  Januar  745 
=  9  dedicirt.8)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein 
Erinnerungsfest  an  den  Tag ,  der  den  Frieden  gebracht  hatte. 
Etwas  anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum. 
Der  Rückzug  des  Goriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266 
=  488  statt ,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Ret- 
tung der  Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.   Er  wartete 

1)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  236;  {Topogr.  I  2  S.  81) 

2)  Jordan  a.  a.  O.  S.  236;  {Topogr.  I  2  S.  369  ff.) 

3)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6  §  3:  Semel  autem  aede  sacra  facta  etiam  diruto 
aedificio  locus  sacer  manet.  PI  in.  ep.  10,  71 :  lUud  tarnen  partum  expressuu. 
an  aede»  in  perütylio  Claudio  facta  tuet.  Nam  $i  facta  est,  licet  collapsa  tit, 
religio  eius  occupavit  solum. 

4)  Tac  Mst.  4,  53.  5)  Jordan  Ephem.  ep.  I  S.  235  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Aug.  31.  Mon.  Anc.  4,  9  :  Capitolium  —  impem« 
grandi  refeci  sine  ulla  inscriptione  nominis  mei. 

7)  Kaiend.  Amit.  zum  4.  Juli  s  Feriae  ex  8C.  q(uod)  e(o)  ara  Paeit 
Aug(ustae~)  im  camp(p)  Mar(tio)  constituta  est  Nerone  et  Varo  cos. ;  (ebenso  die 
fast.  Anteil.)  DasB  der  Ausdruck  constituta  est  vom  blossen  Besohl uss  zu  ver- 
stehen ist,  lehrt  der  griechische  Text  des  Mon.  Anc.  6,  20:  'Otc  %  laiwtvf« 


8)  Cal.  Pracn.  (sowie  das  Cal.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  6)  zum  30.  Ja* 
nuar.    Ovid.  fast.  1,  709;  (vgl.  Acta  fr.  Arval.  a.  38  C.  I.  L.  VI  2028.) 
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aber  mit  der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollen- 
dung, sondern  kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  \. 
December  des  folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an 
einem  vorläufig  errichteten  Altare  darbrachten ,  wahrend  die  De- 
dication  des  Tempels  erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt 
fand.1)  Hier  eine  doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum 
kein  Bedenken,  weil  von  zwei  verschiedenen  Heiligthümern  die 
Rede  ist,  dem  lucus  mit  der  ora,  welcher,  soviel  man  vermu- 
then  kann  ,  an  dem  Tage  des  ersten  Opfers ,  dem  \ .  December, 
und  dem  Tempel,  der  später  am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der 
letzte  Tag  wird  immer  als  der  na/a//s,  der  erste  als  das  Ge- 
dächtn issfest  zu  betrachten  sein.2) 

Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde  consecration 

der  Kaiser. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  conse- 
criren  und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern.3)  Die 
consecratio  Imperator is  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio 
dei*}  oder  der  natalis  dei ,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes. 
Zuweilen  wird  die  Consecration  sofort  nach  dem  Tode  der  be- 
treffenden Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als 
<koÖia>oic  &)  oder  consecratio  6)  begangen ,  indem  man  den  Einzug 
des  Verstorbenen  in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhau- 
fen auffliegenden  Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet 


1)  Dionys.  8,  5ö.  Nach  ihm  beschloss  der  Senat  -riiuvo;  tc  dmjftev  xa8t£pro- 
Jrr'vai  xrlÄeqi  xal  h  auxtp  vediv  xal  ßa>|x6v  —  ouvreXea&f^ai.    Dann  heisst  es: 

tijsins  oe  Ttpffrrrjv  ai  fjvatxe«  Cduaav  urep  xoü  G'fjfiO'j  ivX  xoü  xaxa- 

axeuaoöevxoc  £v  x<p  xepivet  ßcufxoO,  Ttptv  ^  xov  ncojv  xal  xö  %6v*w  dvaGxa&fyai 

fitjVt  Arxc^ßpltu  xoü  xa-röirtv  ivwtuTou,  tq  v£a  ocX^vti  evi<rjx<p  5'  öoxepov 

&cvrep<p  furo  x-?)v  itpaVnr™  du«(av  6  xaxaoxeuaafteU  «  xtbv  StjjaocIob'v  ypTjpLdxoav 
vidi;  auvETcXeoOrj  xe  xal  xaöup&dr, ,   KotvrtXtou  jatjvö«  puftirca  xaxd 


rm  mar[em,  divae  Augusta]e  vaeeam.  (Ueber  die  Consecration  der  Kaiser  im 
allgemeinen  s.  Mommsen  Staatsrecht  112  g,  732  ff.) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  6*2:  hunc  dieo  Liberum  ßemela  natum,  non  eum, 

quem  nostri  maiores  cum  Cerert  et  Libera  consecraverunt.  De  leg.  2,  11,  28: 

Rene  vero  ,  quod  Mens  ,  Pietas ,  Virlus ,  Fides  consecratur  — ,  quarum  omnium 
Bomae  dedicala  publice  templa  sunt.  Tertnllian.  apol.  b:  Vetus  erat  decretum, 
n«  qui  deus  ab  imperatore  consecraretur ,  nisi  a  senatu  probatus. 


51  Hcrodian.  4,  2,  1. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  119  (C.  1.  L.  VI  2080):  C.  Heren[ni]o  [Dol)abeUa  

R]ufo  Cos.  X  k[alendas)  Ianuar(ias)  in  con$eera[tionem  M]atidiae  Aug(u- 

>tae^  socrus  imp(eratoris)  Caetaris  Traiani  Hadriani  Aug(usti)  unguenti  p(pndo) 


IS* 
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die  Consecration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt1)  und  man 
wird  dieselbe  regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatsconsultes  da- 
tirt  haben,  welches  sie  constituirte ,  wodurch  nicht  ausgeschlos- 
sen ist,  dass,  wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum 
errichtet  wurde,  dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altüren  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe,  consecrirt2)  und  dedicirt;3)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände ,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind,4)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sa- 
chen ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der 
Strafe  der  consecratio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem 
Opfer  des  ver  sacrum. 
conucratio        \yje  ^ie  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 

capttU  et  bo- 
norum.   (jje  ais  ieges  regiae  bezeichnet  werden ,  ihrem  Inhalt  nach  über- 
haupt sacraler  Art  sind5)  und  deshalb  in  den  PontificalbUchern 
standen,8)  so  gehört  auch  die  alte  Straf bestimmung  des  sacer 
esto1)  dem  tut  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 

• 

11  nomine  coUegi  fratr[um  Arvali]um  per  C.  Vitorium  Hosidium  Oetam  mag[i- 
strum)  missum ,  turis  p(pndo)  quin  qua ginta  item  nomine  calatorum.  Die*  Ge- 
schenk war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  war  also  der  Tig  de* 
Begräbnisses. 

1)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Cae».  88.  Appian.  b.  e.  2,  148);  mit 
Augustus,  der  am  19.  Anglist  des  J.  14  starb  nnd  am  17.  September  consecrirt 
wnrde  {Kai.  Amit.),  mit  Livia ,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  ann.  5,  1) 
nnd  erst  unter  Ciaodins  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  59. 

2)  Cic.  in  Verr.  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imaghus  Caesarit 
nondum  consecratas.  48,  3,  6  u.  5.  C.  /.  L.  VI  16033  :  OUarum,  quae  in  his  aedi- 
finis  insunt  et  con»eeratae  sunt. 

3)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Soet.  Aug.  52;  Viiell.  10  und 
sonst  oft. 

4)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedicart  aliquid  an.  S. 
Gronov  De  pecunia  veter.  4,  1.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat  dedicart  eine 
ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedicare  statuam  patroni,  biblio- 
thecam,  thcrmas,  pontem. 

5}  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  47  ff. 

6)  Das  Oesetz  über  die  spolia  opima  war  eine  lex  Numae  (Festns  p.  189* 
il  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plut.  Marc.  8)  und  stand  in  den  libri  pontifieum. 
Feat  p.  189*  9. 

7)  Die  Litteratur  über  die  consecratio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  Kein 
Criminalrecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besondere  E.  Platner  Quaestiones  de  «im 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842  S.  28  fT.  Koestlin  Die  perduellio.  Tü- 
bingen 1841  S.  127—142.  Danz  Der  sacrale  SchuU.  Jena  1867.  Lübbert 
Comment.  pontiftcales  S.  146 ff.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  I«  S.  278.  Lange 
De  consecratione  capitis  et  bonorum.  Gissae  1867.   Huschke  Die  multa  und  dat 

Leipzig  1874.    Bouche*-Leclercq  a.  a.  O.  S.  195  ff. 
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kauft,  ist  den  unterirdischen  Göttern,1)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,2)  der  Patron,  der  an 
dem  Clienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Ver- 
räther wird,  dem  Jupiter,»)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenz- 
stein verrückt,  dem  Terminus4)  als  Opfer  verfallen.5)  Kein 
menschlicher  Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebel- 
that,  aber  auch  er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der 
Strafe,  sondern  gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,6)  und  wer 
einen  homo  sacer  tödtet,  begeht  kein  parricidium.1)  Wenn  so- 
mit in  allen  diesen  Fällen  ein  Processverfahren  nicht  statt  fand,8) 
so  war  doch,  damit  jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  aus- 
fuhren könne,  erforderlich,  den  Thatbestand  festzustellen,  und 
dies  geschah  einmal  durch  Zeugen9)  und  zweitens  durch  den 


1)  Plut.  Rom.  22:  töv  6'  dito&öprvov  pvcuxa  ducaftat  ydovlot;  deot;. 

2)  Fe« tu 8  p.  230b  15:  $i  parenUm  puer  verbcrit  aat  olle  plorassit,  puer 
divi$  parentum  $aeer  eato.    ib.  $i  nurua  (Lücke)  —  aaera  divia  parmtum  eatod. 

3)  Dionys.  2,  10:  ei  hi  Tic  iSeXcYY&etoj  toGtutv  ti  oiaTtpaTTo'fArvoc ,  fvoyo; 
Tip  v4|xu>  rffi  T:poioo(a;  —  tov  Üi  aAoVca  T«p  ßauXopsvw  Sotov  fjv,  d>c  ftüfia 

toO  xaTayftovlou  Atö;.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabularum  —  patro- 
mu,  st  dient i  fraudem  fecerit,  aacer  e*to. 

4)  Fest!  ep.  p.  368,  3:  Numa  Pompiliu»  atatuit.  eum ,  qui  termmum  tx- 


trfpcvov,  Ivo  t(p  ßouXopivtp  xTtiveiv  outgv  d>;  UpdsuXov  Ij  ts  dosclXeia  xat  to 
xsÖapov  u'ä-jxato;  elvai  rpo;£ .  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten  Ootte 
galt,  zeigt  auch  Fest!  ep.  p.  6,  1 :  In  legibus  Numae  Pompilii:  8i  quiaquam 
aliuta  (d.  h.  aliter)  faxit,  ipaoa  Iovia  aaeer  esto.  Von  den  Samniten  Liv.  10, 
38,  2:  dileetu  per  omne  Samnium  habito  nova  lege,  ut  qui  iuniorum  non  con- 
veni$»et  ad  imperatorum  edictum  —  caput  lovi  sacratum  eaaet. 

5)  üjua  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hoatiae  sind  aacratae.  Verg.  Aen.  12, 
213:  tum  rite  aaerataa  In  flammam  iugulant  pecudcs. 

6)  LW.  6,  11,  16:  Numquam  deoa  ipaoa  odmovere  nocentibua  manu» ;  aatis 
etae,  si  occaaione  ulciacendi  laesoa  arment. 

7)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10,  35. 
Liv.  3,  65,  5.  Cic.  pro  TuUio  $  47.  Vgl.  unten  S.  278  Anm.  6.  Macrob.  3, 
7,  5  :  Hoc  loeo  non  alienum  videtur  de  condicione  eorum  hominum  referre,  quoa 
lege»  aoeroa  eaae  certia  dia  iubent,  quia  non  ignoro  quibusdam  mirum  videri,  quod, 
eum  cetera  aacra  violari  nefa»  ait,  hominem  aaerum  iua  fuerit  occidi.  Cuiua  rei 
cauaa  haec  est.  Veteres  nullum  animal  aaerum  in  flnibus  suis  eaae  patiebantur, 
sed  abigebant  ad  finea  deorum,  quibua  aaerum  eaaet:  anima*  vero  aaeratorum  ho- 
minum —  dia  debitaa  aeatimabont. 

8)  Huschte  Die  Mulla  S.  195. 

9)  Von  der  lex  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dio- 
nys. 2,  15 :  Tiüra  &'  oux  ixdihjov*  dxTtdtvai  to>jc  Yetva|x£vouc  d7uoel£avTa;  rp<S- 
Ttpov  revre  dvopdai  toTc  eTTtara  olxoOatv,  ddv  xdxetvoi;  ouvooxx.  Und  von  der 
lex  Valeria  de  aaerando  eapite  nun ,  qui  regni  occupandl  conauia  iniaaet,  sagt 
Plut.  Poplie.  12 :  "Eyoo^c  fip  vojjlov  dvcu  xploeoo;  XTCtvat  otöovca  töv  ßojXö^rv&v 
TupawcTv  •  xTcivovro  oe  ipövou  xaftapöv  d7tolT)aeN ,  et  rcapdayoiTO  toO  aoixTjpaToc 
touc  iXeryouc,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweis- 
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feierlichen  Ausspruch  der  Consecration ,  welchen  nach  Unter- 
suchung der  Sache  J)  der  Pontifex  allein  iu  thun  berufen  war.2) 
In  historischer  Zeit  kommt  die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges 
sacratae,*}  insbesondere  den  Valerischen *)  und  tribunicischen Ge- 
setzen,5) gleichfalls,  jedoch  mit  dem  Unterschiede  stur  Anwen- 
dung ,  dass  nunmehr  regelmässig  die  Volksversammlung  ein  for- 
melles Urtheil  ausspricht,  in  Folge  dessen  entweder  der  Ver- 
brecher selbst  für  sacer  erklärt6)  und  darauf  von  den  Tribunen, 
welche  die  Execution  übernehmen ,  vom  tarpejischen  Felsen  ge- 
stürzt wird,7)  oder  auch  nur  seine  bona  consecrirt  werden,8) 
was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen  Vorgang  hat;9)  allein 
auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals  den  Anspruch  auf  das 
alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tribunicia  potestas  als  einen 
ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne  Processverhandlung  vor 
dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommenheit  vom  Felsen  zu 

führung  besonders  motivirt:  'Euei  fdp  °^  fcwwtto  iitr^etpoOvTa  TnXtxourot;  Xa- 
fttlv  Sitavxac,  oux  douvaxov  Ii  tö  ix^j  XafttJvra  toü  xpHHjvat  «pdaoai  xpdrrova 
Yevöfuvov ,  f,v  dvoupcl  tö  d&lxT](ia  xptow  TipoXctßetv  Haxe.  xq>  o-jvauivtp  xmd  toi 
öt&txouvro;. 

H  Dionys.  2,  10:  el  Ii  nc  tgcXc-f^ciTj  toutojv  ti  oia7Tporrö|Arvo;  x.  t.  X. 

2j  S.  Mommsen  Staatsrecht  II  2  S.  50.  Der  Pontifei  ist  es  auch ,  der  die 
Strafe  des  impius  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann ,  worüber  wei- 
ter unten  die  Kede  seiu  wird. 

3)  Festus  p.  3l8b:  Sacratae  leges  sunt,  quibus  sanetum  est,  qui  quid  ad- 
ver sus  eas  fecerit ,  sacer  alicui  dcorum  sit  cum  familia  pecuniaque. 

4)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocatione  adver  sus  magistratus  ad  po- 
pulum  sacrandoque  cum  bonis  capite  eius,  qui  regni  occupandi  consilia  initset, 
gratae  in  vulgus  leges  fuere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges  sa- 
cratae s.  bei  Lange  a.  a.  O.  S.  7  f. 

6)  Festus  p.  318»>  26 :  At  homo  sacer  is  est ,  quem  populus  iudieavit  ob 
malificium;  neque  fas  est  cum  immolari,  sed  qui  occidit,  parrieidi  non  damnatur. 
Aam  lege  tribunicia  prima  cavetur :  si  quis  eum ,  gut  eo  plebei  »cito  sacer  sit, 
occiderit,  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Ipsis  quoque  tribunis,  ut  sacro- 
saneti  viderentur ,  euius  rei  prope  iam  memoria  aboleverat,  relatis  quibusdam  ex 
magno  mtervallo  caerimoniis  renovarunt  et  cum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  fecerunt ,  sanciendo ,  ut ,  qui  tribunis  noeuisset ,  eius  eaput  lovi  sa- 

crum  esset,  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret.  Cic.  pro 
Balbo  14,  33 :  Primum  enim  sacrosanclum  esse  nihil  potest ,  nisi  quod  populus 
plebesve  sanxit;  deinde  sanetiones  sacrandae  sunt  aut  gener e  ipso  atque  obtesta- 
tione  legis  aut  poena,  cum  caput  eius,  qui  contra  fecerit,  consecratur.  S.  über 
die  Lesart  der  Stelle  Madvig  Op.  altera  S.  34.  Lübbert  S.  11  f. 

7)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Maulius  Capitolinus  (Liv.  6,  20,  12). 
Er  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centuriatcomitien  verurtheilt 
f Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  290),  und  zwar  nicht  zum  Tode  (Modeatin.  /%• 
48,  19,  25  §  1:  Non  potest  quis  sie  damnari ,  ut  de  sazo  praeeipitetur),  sonden) 
zur  Strafe  des  sacer  esto,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

8)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4 ,  21  ,  3 ;  43 .  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  150  f.  9)  Dionys.  2,  15. 
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stürzen.1)  Weder  bei  dem  Urteilsspruch  noch  bei  dem  selb- 
ständigen Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine  Betheiligung  der 
Pontifices  statt,2)  sondern  der  Tribun  selbst  vollzieht  den  reli- 
giösen Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit  contione  advo- 
cata,  foculo  posito,  capite  velalo ,  adhibüo  tibicine,  verbis  priscis 
et  sollemnibus.3) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion,  dJSiob. 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,4)  insofern  analog,*) 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deorum  irae*)  den  unterirdischen  Göttern,  dem 
Dispater,  Vejovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  ge- 
stellt wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feld- 
herr für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der 
feindlichen  Stadt  bereits  evocirt  sind ,  das  Heer ,  die  Stadt  und 
das  Land  der  Feinde 7)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römi- 


1)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  viris  Ol.  66. 
Vellejus  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31  von 
den  Tribunen :  xal  to  zofvrcov  y  aXercebrarov ,  8ti  fcuvaarclav  TreptßdXXovrat  ucl- 
£ova  tf.;  ouvxr/copTjfiivrj;  aOtol;  dxpiTOv  dbioxTelvctv  £rty€tpoüvTec  8v  av  iH'/.m- 
aiv  e£  tMän ,  xal  Sti  hei  toü;  Taüra  zotoüvta;  Teirvdvat  vtjtcoivC.  7,  36 :  tot)  hi 
Wjuou  to  xaptepdbroTOv  pipo;  ivioidCov  xal  oyx  dva7rrjTa>«  $ey6fi6Nov  dv&pö;  ir.i- 
faveardTOv»  tö»v  £v  tq  r.tkei  rtapd&oaiv  It:\  HavdTtp  xal  Taüra  dxpfrou.  7,  50: 
{laXiora  5e  Mapxiov  toütovi  —  axpiTOv  £:reyetpT)Orv  ditoxTcivat.  Den  Gegensatz 
/u  dem  ixptTo«  bezeichnet  Plut.  CorioL  18:  Ircetoav  o^toü«  d<peXetv  Ttjc  Ttjj.«- 
pta«  to  dXXöxorov  xal  8apu  fx-rj  (Ma  p.rfi  '  axptTov  dTtoxTivvyvras ,  dXXd  t^)  öi,{J«p 
»i>f]<pov  i-cvrrxelv  dTr&öovraS'  Von  den  Kaisern  beisst  es  bei  Dio  Cass.  53,  17: 
tt  tc  ifcooota  tj  orju-apvixT)  xaXouuivTj  —  —  8(o«ooi  o<ploi  —  —  fXY)  xadvßpi- 
"taftar  xav  dpa  Tt  xat  tö  ßpayjTOTOv  jatj  Sti  fpru»  dXXd  xal  Xö^tp  d&txcto0ai 
&4£a8tf  xal  ÄxpiTov  töv  TzoiTjaavra  atiTO  tb;  xal  iva^rj  dzoXXuvai.  Vgl.  Mommseu 
Staatsrecht  I*  S.  146.  Lange  S.  13.  Huscbke  Die  .Vutta  S.  195. 

2)  Lange  S.  16.  Huschke  a.  a.  0.  S.  241.  Mommsen  ftaatfrMftl  I2  S.  150 
Abb.  5. 

3)  Cic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
«lass  aueb  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbe« 
S.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
handen. 

4)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  Mass  Menses  quotiens  pestilentia  labo- 
rabant ,  unus  se  ex  pauperibus  offerebat  alendus  anno  integro  publicis  (sumptibus') 
et  purioribus  eibis.  Hie  pottea  ornatus  verbenis  et  vestibus  sacris  circumducebatur 
per  totam  eivitatem  cum  execrationibus ,  ut  in  ipsum  reciderent  mala  totius  civi- 
tatis, et  sie  proieiebatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit  es 
immer  noch  den  üöttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

5)  Devovere  ist  ein  Synonymum  von  co»weerar«.  Caes.  6.  O.  6,  17 :  Huie 
(Marti)  ea,  quae  bello  ceperint,  plerumque  devoveni. 

6)  Liv.  ö,  9,  10. 

7)  Macrob.  3,  9 ,  9 :  L>6ea  t?ero  exercitusque  sie  devoventur  iam  numinibus 
troeatia,  »ed  dietatores  hnperatoresque  soli  possunt  devovere  his  verbis:    Ms  pater 
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sehen  Bürgerheeres l)  oder  sich  selbst 2)  den  unterirdischen  Göt- 
tern devoviren ,  wobei  die  Formel,8)  die  er  verhüllten  Hauptes 
und  auf  einen  Speer  tretend4)  hersagt,  in  den  uns  bekannten, 
innerhalb  Italiens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Pontifex  vor- 
gesprochen,5) das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern 
selbst  überlassen  wird.6)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist 
er  doch  ausgestossen  aus  dem  sacralen  Verbände  der  Bürger- 
schaft; denn  diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld, 
dass  sie  dieselbe  auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.7) 


Veiovia  Manea  aive  quo  alio  nomine  faa  eat  nominare ,  ut  omne»  illam  urbem 
Carthaginem  exercitumque ,   quem  ego  me  aentio  dieerc ,  fuga  formidint  Urrort 

compleatis  uti  voa  eat  urbea  agroaque  cetpita  aetatesque  eorum  devolas  eon- 

aecraUuque  habeati*.  —  toaque  ego  vicarioa  pro  me  fide  magiatratuque  meo  pro 
populo  Romano  exercitibua  legionibuaque  noatria  do  devoveo .  ut  me  meomque  fidem 
imperiumque  legionea  exercitumque  noatrum  —  salvoa  airitia  eaae.  Er  fügt  hinzu 
(§  13):  In  antiquitatibua  outem  haec  oppida  inveni  devota:  f  Stonioa  Frtgü- 
loa  Oabioa  Veioa  Fidenoa  —  Carthaginem  Corinthum .  aed  et  multoa  extreitus  op- 
pidaque  hoatium  GaUorum  Hiapanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium, 
quaa  priaei  locuntur  annalee.  Livius  8,  10,  11  braucht  den  Ausdruck  legione» 
hoatium  devovere  in  an  denn  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius;  vgl. 
10,  28,  13:  iom  ego  mecum  hoatium  legionea  maetondaa  Telluri  oe  diu  Moiu- 
bua  dabo. 

1)  Liv.  8,  10,  11. 

2)  So  Decius  Mus  im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  =  295.  Ut.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  Im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  «ollen,  t, 
Madvig  ad  Cic.  de  fin.  2,  19,  61. 

3)  Ver&a  certa  Cic.  de  d.  n.  2 ,  3 ,  10 ;  verba  eoneepta .  aollemnia  Sense» 
ep.  67,  10.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  27 ;  Carmen  Plin.  n.  h.  28,  12 ;  aoUemne»  prtca- 
tionea  Liv.  10,  28,  16.  {Ueber  diese  precationum  carmina  und  ihre  Form  vgl. 
R.  Peter  in  Comment.  philol.  in  honorem  A.  Reifferacheidii  (Vratisl.  1884) 
S.  67  ff.) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.    Die  Formel  s.  Liv.  8,  9,  6  ff. 

5)  Liv.  8,  9,  4;  10,  28,  14.  Vgl.  5,  41,  3  von  den  GTeisen ,  die  bei  der 
Eroberung  Roma  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  sunt ,  qui  M.  Fabio 
pontifice  maximo  praefante  Carmen  devoviaae  eoa  ae  pro  pntria  Quiritibuaque  Rc- 
mania  tradant. 

6)  Liv.  8,  10,  12:  ai  ia  homo ,  qui  devotua  eat ,  moritur ,  probe  factum  vi- 
deri:  ni  moritur,  tum  Signum  aeptem  ptdea  altum  aut  maiua  in  terram  defodi  t\ 
piaculum  hoatia  caedi:  ubi  illud  aignum  defoaaum  erit ,  eo  magiatratum  Romanum 
eaeendere  faa  non  eaae  :  ain  autem  aeae  devovere  volet  (imperator),  —  ni  moritur, 
neque  auum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet ,  qui  aeae  devoverit ;  Vokano 
arma  aive  cui  alii  divo  vovere  volet,  aive  hoatia  aive  quo  alio  volet  iue  est;  tele, 
super  quod  atana  conaul  preeatua  eat,  hoatem  potiri  faa  non  est;  ai  potiatur. 
Marti  auovetaurilibu*  piaculum  fteri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschie- 
dene Personen  aus  Schmeichelei  dem  Kaiser  (Dio  Cass.  53,  20)  und  nur  ein- 
mal unter  Caligula  hatte  dies  gefährliche  Folgen  (Dio  Cass.  59,  8);  schliesslich 
(etwa  seit  dem  Anfange  des  3.  Jahrhundert«)  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotua  numini  maieatatique  prineipia  zu  nennen.  Dio  Cass.  53. 
20  und  zahllose  Beispiele  in  den  Inschriften. 

7)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  aeae  devovere  volet,  aicuti  Deciua  devovit,  ni 
moritur,  neque  auum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet. 
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Derselbe  Gedanke  ist  maassgebend  für  das  Opfer  des  ver  rerwerum. 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April,1)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte 
man  Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem 
Zeitraum  geborenen  Menschen  aber  trieb  man  ,  wenn  sie  erwach- 
sen waren,  aus  dem  Lande  hinaus  und  überliess  sie  ihrem 
Schicksale.2)  Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des 
ver  sacrum  geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.3) 

Von  den  drei  besprochenen  Geremoni*  m  hat  sich  die  conse- 
cratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribuni- 
cischen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein ; 4)  die  Devotion 
ist  zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.5) 


Der  Kalender. 

in 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf 
das  religiöse ,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten 
die  Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene 
Anordnung  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz 
der  Feiertage.6)   Es  ist  nicht  die  Absicht,  an  dieser  Stelle  die 


11  Liv.  34,  44,  3. 

2)  Feati  ep.  p.  379 :  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Italis.  Magnis  enim 
pericuiis  addurti  vovtbant ,  quaecunque  proximo  vert  nata  euent  apud  $e  anima- 
lia  bnmolaturos.  Sed  cum  crudcle  videretur ,  pueros  ae  puellas  innocentc*  inter- 
■  vr(,  perducios  in  adultam  aetatem  velabant  ntque  ita  extra  fines  mos  ezigebant. 
Serv.  ad  Aen.  7,  796.  Slsenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
»acrum  wanderten  ganze  Generationen  ans  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  an- 
dere Wohnsitze,  wie  die  Sacranl  (Festus  p.  321*),  die  ans  Reate  auswander- 
ten; vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  geführt  von 
den  heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen:  die  Samniten,  geführt  Tom  Stier, 
setzten  sich  nm  Bovianum;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum; 
die  Hirpini,  geführt  vom  Wolf  (hirpus),  um  Benevent.  Mommsen  Ii.  G.  I  S. 
1U  und  die  Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge 
eines  rer  sacrum  die  Mamertini  aus.  Festus  p.  158. 

3)  Liv.  22,  10;  33,  44;  34,  44.  (Ueber  die  beim  ver  sacrum  angewendete 
Weiheformel  s.  Hasenmüller  Rhein.  Mus.  XIX  (1864)  S.  402  ff.) 

4)  So  Ist  für  die  Umpflügung  des  Grenzsteins  später  Exil  odeT  Relegation 
(Paulus  Sent.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Di?.  47,  21,  3)  einge- 
treten. 5)  Liv.  22,  10. 

6)  Servius  ad  Georg.  1,  272:  Sane  quae  feriae,  a  quo  yener e  hominum, 
vel  quibus  ditbus  observcntur,  vel  quae  festis  diebus  fieri  permissa  sint,  ti  quis 
«ire  dciiderat,  libros  pontificales  Ugat. 
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Lehre  von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in 
alterer  und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und 
scharfsinnigen  Untersuchungen  noch  in  vielen  Punkten  streitig 
ist,1)  einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir 
werden  aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen ,  als  nölhig  ist, 
um  von  der  Amtstätigkeit  des  Gollegiums  in  diesem  Fache  und 
von  der  Einrichtung  des  römischen  Kalenders  Uberhaupt  eine 
Vorstellung  zu  gewinnen, 
als  ältestes  Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,  u.t}v, 
zeitm*»a*.  ?  dessen  Name  mit  jitjvtj   und  auch  mit  metiri  stamm- 

verwandt ist.   Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  geblie- 
benen drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ur- 
x*M«?idut.  sprünglich  die  kalendae  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel, 
die  nonae  das  erste  Viertel,2)  die  idus  den  Vollmond  bezeichnen.3) 

1)  Die  Grundlage  für  das  Stadium  der  römischen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie.  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde.,  und  zwar  Bd.  II  8.  1  —  174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
Greswell  Origines  Calendariac  Jtalicae  Oxford  18Ö4.  4  Voll.,  obwohl  sehr  fleissig 
gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behandlung 
des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzufahren.  Von  der  übrigen  Litteratur  erwähne  ich  nur  Van  Vaassen 
Anitnadversionum  ad  fastos  Romanorum  sacros  fragmenta  digessit  et  praefatus  est 
Chr.  Saxhu.  Traj.  ad  Rhen.  1784,  und  die  Untersuchungen  von  Merkel  in  sei- 
ner Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid  S.  I — LXXIV;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar.  2.  Aufl.  Berlin  1859,  dessel- 
ben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  1.  L.  I  p.  293  —  412,  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  8chalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schliesseu  sich  theih 
zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine  Tage. 
Breslau  1869.  W.  Christ  Das  römische KaUndencesen  in  Riehl  s  Histor.  Taschenbuch 
(5.  Folge,  Bd.  VI)  1876  S.  1—34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sittungi- 
berichte  der  Münehener  Academie  Phil.  Bist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouch*- 
Leclercq  Les  pontifes  S.  113  ff.  227  ff.  Lange  Röm.  Alterth.  1 3  (1876)  S.  351  ff. 
(Es  ist  unmöglich ,  hier  auf  die  vielen  Streitfragen  in  Betreff  dea  römischen 
Kaleuderwesens  und  der  römischen  Chronologie  einzugehen  oder  auch  nur  die 
im  Texte  gegebene  Darstellung  im  Einzelnen  zu  verbessern;  vielmehr  muss  ei 
genügen,  auf  die  wichtigsten  neueren  Behandlungen  des  Gegenstandes  hinzu- 
weisen :  G.  F.  Unger  Die  römische  Stadtaera  in  Abhandl.  der  philos.  philU.  Kl. 
der  königl.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  XV  (1879)  S.  85  ff.  0.  E.  Hartmann  Der  rö- 
mische Kalender.  (Aus  dem  Nachlasse  des  Verf.  herausg.  v.  L.  Lange).  Leipzig 
1882.  H.  Matzat  Römische  Chronologie.  2  Bde.  Berlin  1883  —  84.  Th.  Bergk 
Beiträge  zur  römischen  Chronologie  (herausg.  von  G.  Uinrichs)  in  Janr6.  f.  clau. 
Philol.  Suppl.  Bd.  XIII  (1884)  S.  581  ff.) 

21  Dionys.  8,  55:  tt)  v£a  oeXtjvtq,  fts  "FXX-rjvec  vou|*Tiv(av ,  '  PeDjMÜot 
oe  xotXav&ac  xaXovaiv.  lb,  6:  toU  voujAT/vla;  ol  'Pcojiaiot  xaXdvOa;  xaXoüat, 
Td«  6e  oiyoTÖ|*oo;  (die  ersten  Viertel)  vövvac,  td;  Ii  TiavseXf^ovc  «töo6;. 

31  Dionys.  10,  59:  tjov  Ii  tou;  |xtjvas  xa-rd  ocXtwjv,  xat  auv£rt«rcv  sie 
Td;  dooü«  i\  ^ovoeXr^o;.  Plutarch.  Poplic.  14;  Brut.  14. 
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In  alter  Zeit  lag  es  dem  pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase 
zu  beobachten  und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das 
Volk  auf  das  Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Inno 
Lucina  ein  Opfer  brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels, 
jenachdem  er  dies  aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf 
den  5.  oder  7.  Tag  ankündigte.1)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil 
er,  nach  römischer  Art  gezahlt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus 
ist;2)  die  rückläufige  Zahlung  der  Monatstage  hat  aber  ihren 
Grund  darin,  dass  man  bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fra- 
gen musste,  wie  lange  es  bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der 
Vollmond  bedurfte  einer  Ankündigung  nicht;  denn  er  fällt  acht 
Tage  nach  dem  ersten  Viertel,  also  auf  den  43.  oder  45.;  wie 
man  von  da  an  weiter  datirte ,  so  lange  man  die  folgenden  Ka- 
lendae  durch  Beobachtung  feststellte,  ist  unklar;  denn  wenn 
Macrobius  den  noch  übrigen  Theil  des  Monats  zu  zweimal  acht 
Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag  nach  den  Idus  als  a.  d.  XV II 
kalendas  bezeichnet,3)  so  hat  dies  seine  Richtigkeit  erst  für  die 
Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das  bestimmte  Maass  von  29 
oder  3<  Tagen  gebracht  war  und  die  Kaienden ,  Nonen  und  Idus 
Uberhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mondphasen  fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung  JJ 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verstandniss.  Es  gab  eine  alte 
Ueberlieferung ,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  1 0  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  31  Tagen ,  Marz,  Mai,  Juli,  (Jetober, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August, September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.4)  Da 

1)  .Macrob.  i,  15,  9:  Pri$ci$  ergo  temporibus  antequam  faati  a  Cn.  Flavia 
tcriba  invitia  patribua  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifiei  minori  haee  pro- 
vineia  delegabatur,  ut  novae  lunae  primum  obaervaret  atpectum  visamque  regi 
tacrificulo  nuntiaret.  Itaque  aacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
pontifex  ealata ,  id  e»t  voeata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  CaUtbram  —  quot 
numero  die»  a  kalendis  ad  nonas  aupereaaent  pronuntiabot.  Varro  de  l.  I.  6,  27 : 
Prhni  die»  menaium  nominati  calendae  ab  eo ,  quod  hia  diebua  calantur  eiua 
menaia  nonae  a  pontifleibua,  quintanoe  an  aeptimanae  aint  futurae,  in  Capitolio 
m  curia  Calabra  aic :  Difa  te  qufnque  cllo ,  lünö  Covüla.  8epUm  difa  te  cälo 
lunö  Covüla.  Lydu»  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  i.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plnt.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  28.   Festuu  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.    Die  Idua 
werden  dabei  als  terminua  a  quo  mitgezählt. 

3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Oyid.  f.  1,27  ;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plnt.  Num.  18;  q.  B. 
19.  Theophilns  ad  Autolycum  3,  26.    Polemius  Silvias  p.  241  Mommaen. 
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indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht,1)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,2)  so  wird  es,  wie  Mommsen  annimmt,3)  nur  als  ein  Ge- 
schäftsjahr zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheil  der 
alteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waf- 
fenstillstand ,4)  die  Familientrauer,»)  die  Rückgabe  der  Mitgift« 

fuSI Mo"n£ und  den  Credil  für  gekaufte  Sachen  ist.7)  Die  Anordnung  des 
j»bp-  \  2monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird 
dem  Numa  oder  dem  alteren  Tarquinius  zugeschrieben.8)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeu- 
tend ist,9)  nämlich  der  Martius  34 ,  Aprilis  29,  Majus31.  Junius 
29,  Quintiiis  31  ,  Sextiiis  29,  September  29,  October  31,  No- 
vember 29 ,  December  29 ,  Januarius  29 ,  Februarius  28.  Dies 
Jahr,  welches  somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein 
Mondjahr,  und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in 
demselben  fortdauernde  Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mond- 
phasen, sondern  auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mond- 
jahr 354  Tage  8  Stunden  48  Minuten  hat.  Da  indessen  die  alten 
Römer  Bauern  waren,  alle  landwirtschaftlichen  Beschäftigun- 
gen aber  an  die  Jahreszeiten  gebunden  sind,  fast  alle  alten 
Feste  auf  bestimmte  Perioden  der  Entwickelung  der  Saaten  und 
der  Viehzucht  Bezug  hatten,10)   und  auch  die  Monate  Aprilis. 


1)  Die  Zeit  ron  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage  12  St 
44  Minuten,  zehn  Monate  also  betragen  295  Tage  7  Stunden  20  Minuten. 

2)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.  Senr.  ad  Georg.  1 ,  43. 

3)  Momnisen  Chronol.  S.  48  f. 

4)  Niebuhr  R.  O.  I  S.  313. 

bj  Die  WitwentTauer  dauert  10  Monate   (Ovid.  f.  1,  35.  Cic.  pro  Cluent 
12,  3o.  Senec.  ad  Uelv.  de  con$ol.  16,  1.  Plutarch.  Anton.  31)  und  diese  Zeit 
heisst  annu*.  Senec.  ep.  63,  11.    Dieselbe  Zeit  bat  die  Familientrauer  über- 
haupt. Fragm.  iur.  Vatic.  321.  Plut.  Num.  12;  Coriol.  39.  Dionys.  5,48. 

6)  Polyb.  32,  13.  7)  Cato  de  agric.  146.  150. 

8)  Censorinus  20,  4.  Macrob.  1,  13,  1.  Sollnus  1,  37.  Liv.  1,  19.  6. 
Orid.  f.  1,  43;  3,  151. 

9)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  38.  üeber  die  ungerade 
Zahl  s.  Festi  ep.  p.  109,  14.  Plin.  n.  A.  28,  23.    Senr.  ad  Ed.  8,  75.  Plut 

q.  R.  25. 

10)  So  wurden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert ,  von  denen  Palladlus  5,  7  sagt :  Hoc  mente  (Aprili) 
vituli  na$ci  solent;  die  Robigalia,  prhuquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  antt- 
quam  in  vaginas  perveniant  (Plin.  n.  h.  18,  14),  und  zwar  den  25.  April. 
quoniam  tunc  fere  aegetes  robigo  occupat  (Plin.  n.  h.  18.  284).  das  aacrum  Car- 
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Majus  und  Junius  von  dem  Aufgehen,  Wachsen  und  Gedeihen 
der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon  sehr  früh  eine  Ausglei- 
chung des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre  versucht  worden  sein 
und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten  Könige  und  speciell 
auf  Numa  zurückgeführt,1)  obgleich  über  die  Art,  wie  dabei 
verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung  nicht  vorhanden 
ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein  cyclisches  Son-^nc»«^r 
nenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  Decemvirn  zuge- 
schrieben wird.2)  Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren,  von  wel- 
chen das  erste  355 ,  das  zweite  355  -f-  22 ,  das  dritte  355,  das 
vierte  355  +  23  Tage  erhielt.3)  Die  Intercalation  des  Schalt-  Tftfc 
tnonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris 4) 
oder  Mercedonius b)  hiessf,  geschah  so,  dass  in  dem  378lägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  (Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  (Terminalia) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Fe- 
bruar, nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem 
Schaltmonat  zugelegt  wurden,6)  so  dass  der  Februar  mit  dem 
24.  oder  23.  schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie 

nae,  wenn  die  Bohnen  reif  sind.  d.  h.  am  1.  Juni  (Palladius  7,  3),  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Valerius  Antias  bei  Macrob.  1 ,  13,  20 ,  Numa  habe  sa- 
erorum  causa  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Clc.  de  leg.  2,  12,  29: 
Quod  ad  temput  ut  sacrificiorum  libamenta  serventur  fttusque  pecorum ,  quae  dieta 
in  lege  sunt,  diligenter  habenda  ratio  interealandi  est:  quod  institutum  perite  a 
Suma  u.  s.  w. 

n  Macrob.  1,  13,  20.  Cic.  a.  a.  O.  und  mehr  bei  ldeler  II  S.  48. 

2)  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditanus  und  Cassius  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13.  21,  und  dass  in  den  XII  tabulae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  aus  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8  und  (Md.  f.  2, 
47  ff.  zu  schliessen.   S.  Ideler  II  S.  66  f.   Mommsen  Chron.  S.  31.   Huschke  S. 

58.  Schoell  Legis  duodecim  tabularum  reliquiae  S.  63.  156.  Anderer  Ansicht  ist 
Hoichke  S.  279  ff. 

31  Censorinus  20,  6.  Macrob.  1,  13,  12. 

4)  Mensis  intercalaris  (Celsus  Dig.  50,  16,  98  §  1)  oder  interealarius  ist 
die  offizielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.    Liv.  37, 

59,  2:  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  intercalario  pridie  kalendas  Martias.  Cic. 
pro  Quinctio  25,  79 :  Ante  diem  V  kalend.  interealares  und  darauf :  Deieitur  de 
taltu ,  C.  Aquili,  pridie  kalend.  interealares.  Asconius  p.  31  K.-Sch. :  Pom- 
peius  ab  interrege  Servio  8ulpieio  V  kal.  Mart.  mense  intercalario  consul  crea- 
tus  est.  In  den  Triumphalfasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im  J.  494 
Varr.  k.  intercalar. ,  518  idib.  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Datlrung 
».  bei  Mommsen  Chron.  S.  42.  Huschke  S.  62. 

5;  Mcpxr(owc  (Plut.  .Vum.  18)  oder  MepxtjWvio«  (Plut.  Caes.  59)  heisat 
der  Zahlmonat  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydut  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  57. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20  f.    Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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unvollkommen  diese  Schaltung  war ,  ist  daraus  ersichtlich,  dass 
vier  Jahre  von  355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  U65 
Tagen  ergeben,  wahrend  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1161 
Tage  gehen,  dass  sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und 
von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war. 
welche  wahrscheinlich  durch  Unterlassung  einer  Schaltung  er- 
folgte. 

?ing8Au"f-  Das  Geschäft  nun ,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sor- 
^onüücL  8en  i  gehörte  zu  der  Amtstätigkeit  der  Pontifices »)  und  war  ohne 
Zweifel  dasjenige ,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten. 
Denn  während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage 
ihnen  abging,2)  inOuirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  super- 
stiliöse,  anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel 
mehr  Verständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  714, 
nach  der  Reform  des  Kalenders  durch  Caesar,  ein  Tag  ausser- 
ordentlich eingeschaltet  wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  I. 
Januar  des  folgenden  Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,3)  weil 
dies  für  ungltlckbedeutend  galt  ,4)  und  nach  Macrobius  inusste 
überhaupt  das  Zusammentreffen  der  nundinae  mit  den  kalendae 
und  nonae  vermieden  werden;5)  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt, 
dass  die  Pontifices  ihre  unbeschrankte  Vollmacht,  zu  intercaliren 
oder  nicht  zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten 
das  Amtsjahr,  den  Publicanen  ihre  Contractzeit ,  den  Proeess- 
führenden  ihre  Termine  zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.6) 


1)  (Seit  der  lex  Acilia  vom  J.  563  =  191  v.  Chr.  hörte  der  regelmässige 
Wechsel  von  Gemein-  und  Schaltjahren  auf  und  es  stand  ganz  im  Belieben  der 
Pontifices,  oh  und  wie  viele  Tage  sie  intercaliren  wollten  (Macr.  1,  13,  21. 
Cens.  20,  6).) 

2)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uehels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  Nachlässigkeit:  de  leg.  1,  12,  29:  diligenter  habenda  ratio 
intercalandi  est.  Quod  irutitutum  perite  a  Numa  posteriorum  pontificum  negli- 
gentia diuolutum  tat. 

3)  Dio  Cass.  48,  33 :  xoi  Vjjiipa  d|x3<JXi{Ao;  rcapd  xd  xa&Eöxrpioxa  hcfiMjfe), 
Ivo  u,i\  ^)  vouixTjvla  xoO  £/ouivov>  fxou;  tt^v  dvopdv  ffjv  6id  xa>v  £wia  tjficpö»* 
dvouivTiv  Xdß7},  Zr.tp  dith  xoO  rdvu  dpvaiou  a©ööpa  £«uXaaaexo. 

4)  Dio  Cass.  40,  47;  60,  24.  5)  Macrob.  1,  13,  16. 

6)  Censorin.  20,  6:  Quod  delietum  (der  Fehler,  dass  das  Jahr  einen  Taf 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,  pontificibua  dotum  negotium  eorumque  arbitrio  in- 
tercalandi ratio  permhsa.  Sed  horum  pUrique  ob  odium  vel  gratiam ,  quo  quit 
magi$tratu  citiu$  abiret  diuthuve  fungeretur  aut  publici  redemptor  ex  anni  magni- 
tudine  in  luero  damnove  tuet,  plus  minusve  ex  libidine  intercalando  rem  $ibi  ad 
corrigendum  mandatam  ultro  —  depravarunt ,  und  damit  übereinstimmend  Mi- 
crob.  1,  14,  1.  Solin.  i,  43.  Ammian.  26,  1,  12  :  Hatc  nondum  extenti* 
fusius  regnis  diu  ignoravere  Romani,  ptrque  taecula  multa  ob$curi$  dißeultaiibui 
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Unter  diesen  Umständen  konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz 
dem  fortgesetzten  Bemühen ,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem 
natürlichen  Jahre  nicht  zu  gross  werden  zu  lassen,1)  doch  die 
Unregelmässigkeit  der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,  bis 
endlieh  Caesar  dem  Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das 
Jahr  708  =  46  auf  445  Tage  oder  15  Monate  ausdehnte2)  und 
das  regelmässige  Sonnenjahr  einführte.3)  Rechtliche 
Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eine  «eitung 

Tage. 

astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung Uber  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrtisst,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in  der*- 
Buchform,  dem  Publicum  im  J.  450  =  304  zugänglich  machte.4) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 


inplicati ,  tunc  magi$  errorum  profunda  caligine  fluetuabant ,  cum  in  tacerdotes 
petestatem  transtulissent  intercnlandi ,  qui  liemier  gratificantes  publicanorum  vel 
litigantium  commodis  ad  arbitrium  suum  subtrahebant  tempora  vel  augebant.  C. 
Scribonius  Curio,  Volkstribun  704  und  zugleich  Pontlfcx ,  verlangte  selbst  von 
seineu  Collegen  die  lntercalation  eines  Monats,  um  seine  tribunicischen  Anträge 
durchzubringen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontiflces  nicht  eingingen.  Pio 
Ca»*.  40,  62.  Caelius  bei  Cic.  epist.  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero,  der 
nicht  langer  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte ,  den  Atticus  (ad 
Alt.  5.  13,  3)  :  JUud  praefulei  atque  praemuni.  quaesoy  ut  $imus  annui,  ne  in- 
terealetur  quidem  ,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrkhtet  darüber  war,  ob 
e*  In  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht ,  sieht  man  aus  Cic.  ep.  7,  2,  4 :  Aos 
hie  in  multitudine  et  celebritate  iudiciorum  et'  novit  legibus  ita  dittinemur ,  ut 
cotidie  vota  faHmnus,  ne  intercaletur,  ut  quam  primum  le  videre  possimus. 

i  I  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Republik  die  Kalenderdaten  von  der 
richtigen  Zeit  entfernten ,  ist  unmöglich  zu  ermitteln ,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  40), 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  bo  gross  gewesen  zu  sein, 
wie  vor  der  Keform  des  Caesar.  S.  hierüber  Uuschke  S.  79  ff.  und  besonders  die 
oben  angeführten  Untersuchungen  von  Matzat,  deren  Ergebnisse  aber  nichts 
weniger  als  gesichert  sind. 

2)  Censorinus  20,  8.    Suet.  Caes.  40.   Macrob.  1,  14,  3.    Dio  Cass.  43,  26. 

3)  ldeler  II  S.  117  ff. 

4 J  Liv.  9,  46,  1  :  Eodem  anno  Cn.  Flavius  Cn.  filius  aedilit  curulis 

 civile  »«*,  repotitum  in  penelralibus  pontificum,  evulgavit  fastosque  circa 

forum  in  albo  proposuit ,  ut,  quando  lege  agi  postet,  sciretur.  Plin.  n.  h.  33, 
17.  Cic,  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11.  25.  Val.  Max.  2,  5,  2;  9, 
3,  3.  Pompouius  Dig.  1,  2,  2  $  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbekannt 
konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den  XII 
Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albo,  sondern  eine  litterarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 
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M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  489  seinen  Tempel  des  Hercu- 
les und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem 
Kalendarium ,  welches  nicht  allein  die  Daten ,  sondern  auch  de- 
ren Erklärung  enthielt.1)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde 
wahrscheinlich  durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album 
geschrieben  ausgehängt ,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und 
in  Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er 
in  der  Stadt  galt ,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den 
lleiligthümern  der  Collegien  und  in  Privathäusern  aufgestellt. 
Für  weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt 
Rom  kein  Interesse  [haben,  wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst 
in  Syrien,  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,2)  und  selbst  für 
Städte  wie  Präneste  und  Antium3)  so  wie  für  den  häuslichen  Ge- 
brauch 4)  wurdendie  Kaiendarien  einer  besondern  Redaction  unter- 
zogen, bei  welcher  das  OrtsbedUrfniss  seine  Berücksichtigung  fand. 
SSSün  uns  ge^ommen  sm(*  24  solcher  Kaiendarien ,  nämlich  22 
der  Stadt  Rom  oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien 
angehörige,  alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entwe- 
der in  Stein  gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und 
mehr  oder  weniger  fragmentarisch  erhalten;  5)  sodann  zwei  hand- 
schriftlich überlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philoca- 
lus  vom  J.  354  n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius 


V)  Macrob.  1,  12,  16:  ATom  Fulvius  Nobilior  in  f cutis ,  quos  in  aede  Her- 
cutis  Musarum  posuit,  Romulum  dicit,  postquam  populum  in  maiores  minor*  tqut 
divisit,  —  in  honorem  utriusque  pariis  hune  Maium,  sequentem  Junium  mauern 
vocasse.    Diese  Erklärungen  werden  öfters  citirt.  S.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  363. 

2)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  ConsuaUa 
(21.  Aug.)  erwähnt  (s.  oben  S.  35  Anm.  3). 

3)  In  den  fasti  Antiates  findet  sich  ein  vcmoruTTi  dies  festus  am  1  < .  Oct. ; 
in  den  fasti  Pracneslini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  mnnicipales  Opfer  der  llviri  am  6.  März. 

4~)  Einen  Hauskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

5)  Von  diesen  sind  19  im  C.  I,  L.  I  p.  293  ff.  Ton  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  vou  Henzen  in  das  C.  1.  L.  VI  p.  625 ff. 
aufgenommen ;  (sechs  andre  stehen  Jetzt  auch  Im  IX.  und  X.  Bande  des  C.  /.  L, 
nämlich  IX  421.  2319.  4192.  4769.  X  6638.  8375).  Neuerdings  gefunden  sind  : 
20)  Das  Hemerologium  Arvalium,  her.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  S.  33 ff. 
Beuzeu  Acta  fratrum  Arvalium  S.  CCXXXIIIff.  und  C.  I.  L.  VI  2295.  21)  Du 
Hemerologium  urbanum  Viae  Amadeae,  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  S.  10 
und  Henzen  C.  I.  L.  VI  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanum,  her.  tob 
C.  L.  Visconti  Bull,  archeol.  munic.  IV  S.  3f7.  und  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  S.  6  ff.  Endlich  zwei  neue  Fragmente  des  Hemerologium  AUifanum  (C.  /.  L 
I  p.  291) )  her.  von  Mommsen  Ephem.  ep.  III  S.  85  (und  IV  S.  i  f . ;  vgl.  C.  L  L. 
IX  2319.  2320). 
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vom  J.  448/9,1)  abgesehen  von  den  Menologia  rustica,  welche 
die  einzelnen  Tage  nicht  verzeichnen.2)  Ueber  die  Bedeutung  der 
Tage  lernen  wir  nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die^wS* 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
eioem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  an- 
dere hinüberging ,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unter- 
schied, dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu 
zählen  internundinum  (tempus)  ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen,  ge- 
nannt wurde.3)  Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen 
am  achten  zum  Markt  in  die  Stadt,4)  und  dies  war  eine  speci- 
fisch  römische  Einrichtung,5)  denn  bei  den  Sabinern  bestand 
noch  in  der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.6)  Bezeichnet 

1)  C.  I.  L.  I  p.  332  ff. 

2)  C.  I.  L.  I  p.  35811.  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

3)  S.  Iluscbke  S.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inter  nundinum ,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214,  28:  Quotient  priseus  homo 
M  nutietu  Romanus  inter  nundinum  barbam  radebat?  p.  214,  31 :  Romani  d/ctfA- 
uaxdaioi,  non  qui  in  urbe  intet  nundinum  calumniarentur.  Daraus  wurde  aber 
ein  Substantiv  internundinum.  Maerob.  1 ,  16 ,  35 :  Sed  haec  omnia  negle- 
gtnlhu  haberi  coepta  et  post  abolita,  postquam  internundino  etiam  ob  multi- 
tudinem  ptebis  frequentet  adesse  coeperunt.  Lucilius  bei  Non.  p.  214,  27:  Pau- 
corum  atque  hoc  paeto  si  nil  gustat  internundino,  wo  L.  Müller  (Lucil.  fr.  XXVI  80) 
gegen  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.  Später  sagte  man  wie  nundi- 
nium  (Mommsen  Staatsrecht  DP  S.  80)  so  auch  internundinium.  Mar.  Viotorin. 
<m\  gramm.  1  p.  25  Keil:  Internundinium,  quod  novem  dies  inter  se  continuos 
kabeat.  non  quod  nono  die  sit. 

5  4)  Maerob.  1,  16,  33:  Sed  Cassius  Servium  Tullium  fecisse  nundinas  die«, 
ut  in  urban  ex  agri$  convenirent  urbanas  rusticasque  res  ordinaturi.  —  Rutil  ins 
»eribit  Romanos  instituisse  nundina»  ,  ut  oeto  quidem  diebus  in  agris  rustici  opus 
facerent,  nono  autem  die  intermisso  rure  ad  mercatum  legesque  acerpiendas  Ro- 
man venirent ,  et  ut  »cita  atque  contulta  frequentiore  populo  referrentur ,  quae 
trmundino  die  proposita  a  singuli»  atque  universis  faeile  noscebantur.  (Ueber  den 
Aasdruck  trinundinum,  d.  h.  eine  Frist  von  3  nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
m»n  alles  bei  Hnschke  S.  299.)  Varro  de  r.  r.  2  praef.  1 :  Itaque  annum  ita 
dhiserunt ,  ut  nonis  modo  diebus  urbanas  res  usurparent ,  reliquis  VII  ut  rura 
eolerent.  Dionys.  2,  28  (von  Komulusl:  et  piv  etoTjvr^  Afoiti ,  im  toT;  xolt' 
djpöv  CpYotc  etKCaiv  ätravra;  piveiv ,  zikty  et  jtotc  oet)8eteN  d^opa; ,  tötc  V  etc 
im  ayvtdvTac  dfyopdCeiv ,  (LvdTTjv  opiCosv  ^jjxepav  Tai«  dfopat;.  7,  58 :  al  Ii 
i^opo't  Pmarv.;  iftvovxo  cb;  xai  pe^pt  Td>v  xaÄ'  ■fjjxäc  ypovmv  oV  ^pipac  i"*d- 
rrfi.  Columella  1  praef.  18.  Plin.  n.  h.  18,  13.  Verg."  Moret.  80.  Ot.  fast. 
I,  54.    Dio  Gass.  40,  47.    Plut.  q.  R.  42. 

5)  Daher  heisst  es  bei  Maerob.  1,  16,  29 :  Iulius  Caesar  sezto  deeimo  au- 
*piciorum  libro  negat  nundinis  contionem  advoeari  posse  —  ideoque  nundinis 
Romanorum  haberi  comitia  non  posse.    Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 
Gegensatz  iu  andern  Markttagen  Messala  bei  Maerob.  1.  16,  28.    Plin.  n. 
28,  28;  mehr  bei  Hnschke  S.  294. 

6)  In  den  fasti  8abini,  welche  zwischen  735  und  757  zo  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

Röro.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  19 
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werden  die  acht  Tage  durch  die  Buchslaben  ABCDEFGH, 
woraus  man  schliessen  kann ,  dass  jdie  Aufnahme  der  Nundinal- 
buchstaben  in  den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist, 
so  viel  wir  wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =  234  in  das  Alpha- 
bet gekommen.1)  Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buch- 
staben erkennbar.  Er  war  seinem  Namen  nundinae  nach  aller- 
dings der  achte  Tag  der  Woche,  also  H;  da  indessen  auch  in 
dem  julianischen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl 
der  Tage  aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten 
waren  ,  so  musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buch- 
staben beginnen ,  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  ge- 
schehen sein,  wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  her- 
ausgegeben hätte.  Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern 
man  brauchte  einen  immerwährenden  Kalender,  dessen  erste 
Woche  am  1 .  Januar  mit  dem  Buchstaben  A  begann ,  dessen 
erster  Markttag  aber  acht  Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des 
December  fiel  und  den  auf  ihn  treffenden  Nundinalbuchstaheu 
dann  das  ganze  Jahr  beibehielt.2)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die 
nundina  nundinae  feriae  gewesen  seien ,  worauf  die  Endung  des  adjecti- 
vischen  Wortes  hinweist,  oder  nicht,3)  beruht  nur  auf  verschie- 
dener Definition  des  Begriffs  der  feriae.4)  Die  nundinae  waren 
weder  Staatsfeste ,  noch  konnten  sie  als  wandelbare  Tage  über- 
haupt eine  feste  Kalenderbezeichnung  erhalten.  Fielen  sie  auf 
einen  dies  fastus ,  so  wurde  an  ihnen  Recht  gesprochen ; b]  da- 
gegen vermied  man  an  ihnen  Gontionen  zu  berufen  oder  Comi- 
tien  zu  halten ,  um  das  Volk  nicht  von  den  Marktgeschäften  ah- 
zuziehn,6)  und  privatim  feierte  man  den  Tag  allerdings.  Demi 


1)  Mommsen  L'nterital.  Dial.  S.  32.  (Vgl.  Ritsehl  Priscae  latinit.  monum. 
epiyr.  S.  111.) 

2)  S.  Merkel  a.  a.  O.  S.  XXXI.  Huschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Chron.  S.  240.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich 
der,  welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  knien! as),  den 
Namen  nundinae  führt. 

3)  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  ferias  dizi  potest  argui,  quic 
Titus  (lies  Cineius)  de  feriis  icriberu  nundinarwn  die*  non  inter  feriai  retulit 
$ed  tantum  $ollemnea  voeavit:  et  quod  Julius  Modestus  adfirmat  MessaUx  augurt 
consulente  pontifices,  an  nundinarum  Romanarutn  nonarumque  dies  feriis  tent- 
rentur,  respondisse  eos,  nundinas  sibi  ferias  non  videri.     Vgl.  Fest.  p.  173*. 

4)  Fcsti  ep.  p.  86 !  Ferias  antiqui  fetias  vocabant ;  et  aliae  erant  sine  die 
festo,  ut  nundinae,  aliae  cum  festo,  ut  Saturnalia.  Allerdings  behaupteten  nun 
einige,  dass  die  nundinae  lovis  feriae  (Ma<rob.  1,  16,  30),  andere,  dass  sie 
8aturni  feriae  seien.    Plat.  q.  R.  42.  6)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

6)  Macrob.  1,  16,  29.    Festus  p.  173»:  Nundinas  feriatum  diem  esst  co- 
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man  lud  Fremde  zu  Gaste1)  und  gab  den  Kindern  die  Schule 
frei.  2) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen  die  Kalendernamen  Quaiiuubc- 
der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  Idus,  und  gewöhnlich  auch  die  "dSSJ?" 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen ,  z.  B.  VIII 
[Idus) ,  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,3)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.4) 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages ,  zu  welcher  folgende  notae  dienen : 

K)  F  und  N,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus,  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.5) 

Fasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Praetor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.«)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Culten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,7)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 


luerunt  antiqui ,  ut  rustici  convenirent  mcrcandi  vendcndique  causa  eumque  ne- 
fattum ,  im  si  licertt  cum  populo  agi,  interptUarentur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 
18,  13 :  nundinis  urbem  revisitabant  et  ideo  comitia  nundinis  habere  non  Ueebat, 
m  plebes  rustica  avocaretur.    Cic.  ad  AU.  4,  3,  4. 

1)  Die  lex  Farmia  sumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
■ktt'  d-yopdv  II,  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.    Athenäen«  6  p.  274c. 

2)  Varro  bei  Non.  p.  214,  23  (aal.  fr.  279  Buech.):  utri  magis  sunt  pusri? 
hi  pusilline,  qui  spectunt  nundinas,  ut  magister  dimittat  lusum. 

3)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisem  hinzu  der  12.  October,  die 
Auguatalia. 

4)  Demnach  wird  z.  B.  lu  den  Triamphalfaaten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Quirinalien  erwähnt.    S.  hierüber  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  365. 

5}  Huschke  S.  208. 

6)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan.:  [Fasti  dies  appe]Uantur,  quod  iis  licet  fari  apud 
\praetorem,  ut  nefasti ,  quibus  eerti]s  verbis  lege  agi  non  potest.  Varro  de  l.  I. 
6,  29.  30:  Dies  fasti,  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fari. 
—  Contrarii  horum  vocuntur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetor em :  do 
dico  addico;  itaque  non  potest  agi  (vgl.  6,  53).  Vgl.  Ovid.  fast.  1,  47.  Ma- 
crob.  1  ,  16,  14.  27.  Gajus  4,  29.  Festus  p.  165b  14.  Sueton.  (fragm.  114* 
Reiff.)  bei  Prlscian.  8  p.  387  Hertz.  Isidor,  or.  5 ,  30 ,  12;  6 ,  18,  1 ;  {de 
not.  rcr.  1,  4.  5.) 

7)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
8.217H.  Tertucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  waa  wir  wirklich 
wissen,  weit  hinausgehn. 


19* 
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Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.1)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden ,  dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N ,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste,  das 
Zeichen  hP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt2)  und  nur  in  einer 
Stelle  des  Festus  erwähnt  wird ,  aus  welcher  wir  allerdings  ler- 
nen, dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  be- 
stimmten Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine 
Belehrung  erhalten.3)  Von  den  Vermuthungen,  welche  dar- 
über aufgestellt  sind ,  ist  die  früher  allgemein  angenomme- 
ne ,  dass  KP  nefastus  parte  aufzulösen  sei ,  ohne  Zweifel  falsch, 
da  die  halben  Feiertage  ihre  eigene  Bezeichung  haben  und  un- 
möglich alle  grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten 
sind;4)  die  neuerdings  aufgestellte  Erklärung  nefastus  purtis  ,5) 
welche  ebenfalls  ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies 
impurus  nicht  vorhanden  ist,6)  legt  dem  Zeichen  hP  denselben 
Sinn  bei,  welchen  das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben 
scheint.7)  Denn  dies  dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die 
Deutung  der  am  19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beige- 
schriebenen Note  FP  ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisus  ,*}  ein  Tag,  an 
welchem  morgens  die  hostia  getödtet,  erst  abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  484).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.9)  Dane- 


1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  19:  Ferna  iurgia  amovento  eatque  in  famulis  operibu» 
patrati»  habento.  2,  12,  29:  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberit  re- 
quietem  Uttum  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  laborum. 

2)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.    S.  Huschke  S.  209. 

3)  Festus  p.  165b  14.  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfaug 
der  älteren  Ton  Müller  heihehaltenen  irrthümlichcn  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  1.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  Terschledener  Weise  restituirt. 

4)  Mommsen  Chron.  S.  233. 

5)  Huschke  S.  238.  Christ  Sittungtberichte  der  Münchener  Akademie  1876 
S.  191  f. 

6)  (Der  Ausdruck  V)|xtpa  fitapa  hei  Dio  Gass.  51,  19  Gezeichnet  nicht  einen 
die»  nefastus,  sondern  einen  dies  religiosu»;  vgl.  unten  S.  294  Anm.  7.) 

7)  Es  findet  sich  in  den  fa$ti  Pighiani  C.  I.  L.  I  p.  326. 

8)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  nota  *ignif[icat  diem  intercisum :  nam 
endo  olim)  pro  in  ponebatur. 

9)  Varro  de  1.  I.  6 ,  31 :  Intereiti  die»  sunt ,  per  quo»  mane  et  vesperi  est 
nefat,  medio  tempore  inttr  hostiam  caesam  et  exta  porrecta  fa» ;  a  quo,  quod  fa» 


Digitized  by  Google 


—    293  — 


ben  gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage,  fissi  dies,1) 
die  nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  wer- 
den. Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kalen- 
darien  mit  der  Beischrift:  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(as), 
und  der  45.  Juni  mit  der  Beischrift :  Q(uando)  ST(ercus)  D(ela- 
tum)  F(as).  Von  beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den 
Bex  und  die  Vestalinnen  die  Bede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.2) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Bom  verschiedener  Art,  nämlich  ftria«. 
feriae  publicae ,  feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  singu- 
lorum ,  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche ,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  {feriae  stativae)  und 
solche,  welche  willkürlich  angesetzt  werden.3)  Wir  haben  hier 
zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,  die  im  Kalender 

als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren  Ursprung 
entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit ;  denn  während  der 
Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine  neuen 
feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.4)  Die  Ansetzung  der  alten 
Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  definitive  Re- 
daction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der  Einrichtung 
der  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Localitäten  die 
Ferienordnung  Bezug  hat.5)  Die  unter  den  Kaisern  hinzugekom- 
menen feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen  Charakter, 
wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthümer  (natales) ,  zum  Theil 
sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  finden.6)    Was  endlich  die  Spiele  betrifft,   welche  im  t*M. 

tum  mtercedit  aut  eo  eat  mtereiaum  nefaa,  intercisum.    Ovid.  fast.  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  1)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

2)  Macrob.  1,  16,  14:  comitiales  sunt,  quibus  cum  populo  agi  licet;  et  fastis 
quidem  lege  agi  polest,  cum  populo  non  potest,  comitialibus  utrumque  poteat. 
Varro  de  l.  I.  6,  29.  Ovid.  fast.  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kaiend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

3)  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1,  632.  Die  Unterscheidung  von 
feati  dies  (Feiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  einem 
ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Feati  die  dicoti  sunt: 
profeati  hominibua  ob  admmistrandam  rem  privatam  publicamque  eoneessi.  Festis 
inaunt  mcrifieia  epulae  ludi  feriae.  Nouius  p.  434  ,  7 :  profesti  sunt  a  festivi- 
tate  vaeui.  Cic.  in  Pison.  22,  Öl.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  sacrificia  oder 
iudi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  feati  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  253*  25  sagt:  diem  profeatum  diem  sine  feriia  esse,  und 
Plin.  n.  h.  18,  40 :  peiorem  {eaae)  qui  profeatia  diebua  ogeret  quod  feriatia  deberet. 
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Kalender  notirt  werden ,  so  gehören  von  diesen  sieben  der  Re- 
publik an,  nämlich  f.  die  ludi  Roman i  (Sept.  4 — 49),  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Caesar's  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — i7),  vierzehn  Tage,  3.  die  Cereales  (Apr. 
12 — 49),  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6 — 43),  acht  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 40),  sieben  Tage,  6.  die  Florales 
(Apr.  28  — Mai  3),  sechs  Tage,  7.  die  ludi  Victoriae  Sullanae 
(Oct.  26 — Nov.  4),  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  4  75  betrug ,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.1) 

Es  ist  noch  übrig ,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen ,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  kalendae,  twnae  und  idus.  Die  ka- 
lendae  waren  der  Juno,'2)  die  idus  dem  Jupiter3)  heilig,  an  bei- 
den Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  nonae  stehen  nicht  im 
Schutze  efnes  bestimmten  Gottes,4)  wiewohl  sie  im  Hause  ge- 
feiert werden ;  5)  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage 
nicht  gewesen  zu  sein.6)  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  allen, 
sowohl  sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen 
Unternehmungen  ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck 
dies  religiosi  heissen.7)  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft 
vorzunehmen  ist  bedenklich,8)  der  Grund  des  religiösen  Beden- 
uu*rtiwi.bens  liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum 


mus  ille  eivllati  dies  illuxlsset  idemque  casu  Bruti  natalis  esset ,  decrevi ,  ut  in 
fastis  ad  cum  diem  Bruti  nomen  ad$cribcretur :  in  eoque  sum  maiorum  exemplum 
secutus,  qui  hunc  honorem  mulieri  Larentiae  tribuerunt. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377  ff. 

2)  Macrob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  kalendis  Omnibus ,  praeter  quod  pon~ 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinum  Iunoni  faeit,  etiam  regina  sacrorum, 
id  est  regia  uxor,  porcam  vel  agnam  in  regia  Iunoni  immolat.  Ovid.  fast.  1,  55. 
Lydus  de  men».  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

3)  Ov.  fast.  1,  56.  Festi  ep.  p.  104,  17.  Vgl.  Festus  p.  290*»  32.  Varro 
de  l.  L  5,  47. 

4)  Ov.  fast.  1,  67:  Nonarum  tutela  deo  earet.    Macrob.  1,  15,  21. 

5)  Gell.  2,  24,  11.    Cato  de  agric.  143.       6)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  375. 

7)  Gell.  4,  9,  5:  Religiosi  enim  dies  dicuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
tique,  in  qulbus  et  res  divinas  faeere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  tempe- 
r  und  um  est ;  quos  muititudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  appcllat.  Vgl. 
5,  17.  In  diesem  Sinne  steht  nefastus  Hör.  od.  2,  13,  1.  Sueton.  Hb.  53. 
Nonins  p.  73,  31 :  Atri  dies  dicuntur,  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  vocanL 

8)  Festns  p.  278*».  Anch  Hochleiten  werden  an  solchen  Tagen  nicht  ge- 
feiert. Ovid.  fast.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vorhergehenden 
Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei.  Macrob.  1,  15,  22. 
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Dienste  der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  officieli 

nicht  ausdrücklich  anerkannt  wird,1)  oder  in  einer  historischen 

Erinnerung.  Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi, 

i.  B.  der  Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (48.  Juli)  und  alle  Tage 

nach  den  kalendae ,  norme  und  idus  (dies  postridiani) ,  welche 

in  Folge  mehrfacher  Erfahrungen  als  UnglUckstage  betrachtet 

wurden.2)    Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  feststehenden 

Feiertage,3)  nicht  aber  diejenigen,  welche  theils  jährlich  auf 

bestimmte  oder  willkürliche  Tage  angesetzt,4)  theils  einmal  oder 

in  grösseren  Perioden  wiederkehrend  coneipirt  wurden5)  (feriae Wa^bBre 

imperativae ,  indictae ,  coneeptivae) .   Jahrliche  Feste  wandelbarer 

Art  sind  namentlich  die  Sementivae  (s.  S.  i98),  die  Puganalia 

(S.  199),  die  Compitalia  (S.  203)  und  die  feriae  Lalinae,«)  von 

denen  die  letzteren  auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden 


1)  Die  ParerUalia  (Febr.  13—21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Aug.  24.  Ort.  5.  Nov.  8),  sind  in  den  Kalen- 
darien  nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religio$i.  Ovid.  fast.  2,  557. 
Festos  p.  154b  s.  v.  mundus.    Merkel  Ovid.  fast.  S.  XX  XIII. 

2)  Gell.  5,  17:  Verrius  Flaccus  in  quarto  de  verborum  iignifteatu  dies,  qui 
iunt  postridie  kaUndas  ,  nonas ,  idus,  quos  vulgus  imperite  ne  fastos  dicit,  propter 
hane  causam  dietos  habitosque  atros  esse  scribU.  Vrbe,  inquit,  a  Gallis  Senoni- 
•  u-  reeuperata  L.  Atilius  in  senatu  verba  fecit,  Q.  Sulpicium,  tribunum  militum, 
ad  AUiam  adversus  Oallos  pugnaturum  rem  divinum  dimieandi  gratia  postridie 
idus  feeisse ;  tum  exercitum  populi  Romani  occidione  occisum  et  post  diem  tertium 
thts  diei  urbem  praeter  Capitolhtm  captam  esse;  compluresque  alii  senatores  re- 
cordari  sese  dixerunt,  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  kalendas, 
nonas ,  idus  a  magistratu  populi  Romani  facta  esset,  eius  belli  proximo  deineeps 
proelio  rem  publicam  male  gestam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  pontifices  reieeit. 
—  Pontifices  decreverunt,  nullum  his  diebus  sacrifteium  rede  futurum.  Liv.  6, 
1,  11.  Macrob.  1,  16,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l.  I.  6,  29.  Ovid.  fast.  1,  57. 
Plut.  q.  R.  25.  Kaiend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Angastin.  comm.  ep.  ad 
Galat.  §  35 ;  enchirid.  21.  {O.  Gruppe  im  Hermes  XV  S.  624  vennuthet  mit  Wahr- 
scheinlichkeit, das«,  wie  quinquatrus  nichts  welter  als  post  diem  quintum  iduum 
bezeichnet  (Fest.  p.  2ö4b.  Varro  de  l.  I.  6,  14),  so  dies  ater  ursprünglich  nichts 
anderes  als  den  ersten  Tag  nach  Wochenanfang  bedeutete ;  später  hat  sich  dann 
die  Volksetymologie  den  Namen  anders  zurechtgelegt.) 

3)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1,  16,  5),  stata  sacrifieia  oder  sacra 
(Featus  p.  344*».  Ovid.  fast.  2,  528);  statuta  dies  (Varro  de  1.  I.  6,  25,  zu  lesen 
nach  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  382  (vgl.  Huschke  S.  261):  de  statutis  diebus  dixi; 
de  annallbus  nec  die  statutis  dicam). 

4)  Macrob.  1,16,6:   Et  sunt  stativae  universi  populi  commune»  certis  et 

constitutis  diebus  ac  mensibus  et  in  fastis  statis  observationibus  annotatae.  

Coneeptivae  sunt  quae  quotannis  a  magistratibus  vel  sacerdotibus  coneipiuntur  in 

dies  vd  certos  vel  etiam  incertos  ,  imperativae  sunt,  quas  consules  vel  prae- 

tores  pro  arbitrio  potestatis  indicunt.    Varro  de  l.  I.  6,  25. 

5)  Grössere  Perloden  haben  die  censorischen  lustra  und  die  Säcularfeiern ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  sacrum  novcndiale.  Varro  de  l.  I. 
6,  26.    Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6  u.  ö. 

6)  Alle  vier  angeführt  von  Varro  de  l.  I.  6  ,  25.  26.    Macrob.  1,  16,  6. 
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fer*aZ<ua  waren.  Das  Latiar*)  oder  die  feriae  Latinae,  ursprünglich  ein 
Stammfest  der  Latiner2)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem 
Möns  Albanus ,  in  der  Art ,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  orga- 
nisirt  von  Tarquinius  Superbus,3)  war  seitdem  ein  Fest  des  lati- 
nischen Bundes,  dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere4i 
(sacrificium  Latinarum)  6)  bestand ,  von  welchem  jeder  Bundes- 
stadt, welche  zu  dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt 
wurde.6)  Ging  eine  Stadt  dabei  leer  aus  oder  fiel  sonst  ein 
Fehler  in  der  Ceremonie  vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt 
werden.7)  Ausserdem  belustigte  man  sich  mit  Schaukeln,  wel- 
chem Spiele  man  eine  mythologische  Veranlassung  beilegte.8) 
Das  Fest  war  zuerst  eintägig,  später  viertägig,»)  und  wurde 
thoils  auf  dem  Möns  Albanus  von  dem  Consul,10)  zuweilen  von 
einem  besonders  dazu  ernannten  Dictator,  »)  in  Gegenwart  sämmt- 


1)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiar,  hoc  est  Latinarum  solUmnc.  Dio  Cass.  47, 
40 :  £v  vdp  toIc  dvoyot;  6  itoXlawoc  xä  Aaxiapia,  out'  £)Xmz  7:po;f(xovca  aWj» 
oüt'  tv  t<j>  xatpij)  ixtivtp  vivveatfat  el«»86Ta,  6tk>It)3c.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  2, 
welche  Stelle  leider  comipt  Ist:  Dies  erant  duo ,  qui  post  Laiinas  habentw  rt- 
ligiosi:  f  cetero  confectum  erat  Lntiar  erat  exiturus. 

2)  Schol.  Cic.  Bob.  p.  255  Or.  Cic.  pro  Milon.  31 ,  85.  Serv.  ad  Aen. 
12,  135.  Niebuhr  R.  G.  II  S.  39.  Anibrosch  Studien  l  S.  144.  Klausen  At- 
neas  S.  792  ff. 

3)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Viot  de  crr. 
ül.  8,  2.    Es  war  damals  ein  Bundesfest  für  47  Völker.   (Plin.  3,  68.) 

4)  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehrt 
Liv.  41,  16.  5)  Suet.  Caes.  79. 

6)  Varro  de  l.  I.  6,  25:  Lalinae  feriae  dies  conceptivus  dicius  a  Latmi* 
populis,  quibus  ex  Albano  monte  ex  saeris  carnem  petere  fuit  ius  cum  Romanit. 
Cic.  pro  Plane.  9,  23  :  quibus  e  munieipiis  vix  iam,  qui  carntm  Lairnis  petant. 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  p.  Q56  Or.  Liv.  32,  1;  37,  3.  Plin.  n.  A.  3,  69. 
Dionys.  4,  49.    (Serv.  ad  Aen.  1,  211.) 

7)  Liv.  5,  17;  32,  1;  37,  3;  40,  45;  41,  16.   Dio  Cass.  39,  30. 

8)  Schol.  Bob.  p.  256  Or. :  Itaque  ipsis  diebus  idto  oacillare  instituerunt,  u( 
pendulis  machinis  agitarentur,  quoniam  eorum  (Latin!  regis  et  Aeneae)  corpus  in 
terris  non  esset  repertum,  ut  animae  velut  in  aere  quaererentur.  Festus  p.  194b 
s.  v.  osciUanles.  üeber  diesen  auch  sonst  vorkommenden  Ritus  s.  Lobeck 
Aglaoph.  S.  585  vgl.  S.  175.    Klausen  Aeneas  S.  801. 

9)  Dionys.  6,  95.  Plut.  Camill.  42.  Niebuhr  R.  O.  U  S.  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194b  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  I.  I.  statt  ipsis  diebus:  ipsi  sex  diebus.  Dass  da» 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Anspruch 
nahmen.    Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.  63,  33.    Suet.  Claud.  4. 

10)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Damasc.  v.  Caes.  5: 
£voTao7j;  U  tivo«  eof/rr,;  Amfanc  ,  07tÖTe  xai  tou«  uzdrou;  et;  "AXßav  tö  opo; 
dvaßalvetv  ihn.    Dio  Cass.  54,  29. 

11)  dictator  feriarum  Laiinarum  causa.    Fasti  Capitol.  ad  a.  497. 
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liehe r  andern  Behörden1]  gefeiert,  weshalb  in  Rom  während 
dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriarum  Latinarum2)  fungirte, 
theils  aber  in  Rom  selbst  begangen ,  wo  auf  dem  Capitol  ein 
Wettrennen  statt  fand,3)  und,  wie  vielfach  berichtet  wird,  das 
warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris  als  Opfer  dar- 
gebracht wurde.4)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft,  so  gehörte 
es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln ,  gleich  nach  ihrem  Amts- 
antritte dasselbe  zu  indiciren ,  und  sie  gingen  nicht  eher  in  ihre 
Provinz  ab,  als  bis  sie  es  gefeiert  hatten.5)  Hieraus,  folgtdass  der 
Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren  Magistrate 
abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche  uns 
über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempel trümmern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.6) 


1)  Strabo  5  p.  229:  'Evtaüda  (in  Alba)  'Pcup/uoi  ouv  tot;  Aotrlvot;  Au 
{kio'jotv,  foraaa  if)  auvapylat  döpotaöetaa.    Dionys,  8,  87. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  643.  647.  649. 

3)  PHn.  n.  h.  27,  45:  Latinarum  feriia  quadrigae  certatU  in  Capitolio,  vic- 
torque  apainthium  biblt ,  credo ,  $anitatem  in  praemio  dari  honorifice  arbitrato 
maioribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  aacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17,  2 :  magislratus  vitio  ertatos  Latinaa  aacrumqu*  in  Albano  non  rite  conctpiaae. 
5,  19, 1 :  lam  ludi  Latinaeque  inatauratae  erant.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  aacrum  m  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen 
die  Consuln  In  die  Provinzen  ab.  Liv.  25,  12. 

4)  Sämmtliche  Stellen  findet  man  bei  Köper  Quaest.  pontifical.  S.  38  f. 
S.  besonders  Tertull.  apolog.  9 :  Ecce  in  Uta  religioaiaaima  urbe  Aeneadarum  pio- 
rum  est  Jupiter  quidam ,  quem  ludia  suis  humano  proluunt  aanguint.  Sed  bcatia- 
rii,  inquitia;  hoc,  opinor,  minua  quam  hominia.  Tertull.  acorpioc.  7:  Et  Lotio 
in  hodicmum  Jovi  media  in  urbe  humanua  aanguia  inguatatur.  Prudenttus  in 
Symmach.  1 ,  396 :  Funditur  humanua  Latiari  in  munere  aanguia.  Cyprian,  de 
»pect.  5 :  Plura  proaequi  quid  eat  neceaae ,  vel  aacrificiorum  m  ludis  genera  mon- 
ttruoaa  deacribere?  inter  qua*  nonnunquam  et  homo  fit  hoatia  latroc'mio  aacerdo- 
tis ,  dum  cruor  etiam  de  iugulo  calidua  exceptua  spumanti  patera  ,  dum  adhuc 
fervet,  et  quasi  aitienti  idolo  in  faciem  iactatua  crudeliter  propinatur.  Minuc. 
Fei.  Oet.  30,  4.  Lactant.  1 ,  21 ,  3.  Paulln.  Nolan.  poem.  ultim.  108:  Hmc 
Latiare  malum  priaci  atatuere  Quirites,  Vt  mactatua  homo  nomen  aatiaret  inane. 
Justin.  Mart.  apol.  2,  12.  Tatian.  or.  contra  Graec.  29.  Theophllus  ad  Auto- 
lye.  3,  15.  Athanasii  or.  contra  Graec.  p.  27  ed.  1686:  x*\  ol  rdXot  5e  fPa>- 
paiot  tov  xoXo6(x€von  Aaxidptov  Ma  dv0pa>Tro9uo{at(  ddpfjoxcuov.  Auch  ein  heid- 
nischer Schriftsteller  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  dt  abatin.  2,  56:  dXX' 
S?t  xo\  vyv  t(;  fl^p/oei  xtz6l  rrjv  fxevdX-r-v  TtöXtv  tjj  toD  Aaxtaptov  Aio;  eop-r^ 
ocpa£6fi.cvov  ävttpwrcov ; 

5)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius,  als  er  dies  im  J.  536  =  218  unter- 
liess.  Liv.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

6)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  I.  L.  VI  p.  455  ff.  863  f.  lie- 
ber dieselben  handeln  Benzen  Bull.  d.  1.  1870  S.  129  — 137.  Mommsen  Rom. 
Forach.  II  S.  97  ff.  De  Rossl  Ephem.  epigr.  II  S.  93  ff.  Die  Fasten  wurden 
von  den  Pontiflces  verzeichnet  und  aufbewahrt,  später  aber,   wie  de  Rossi  S. 
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Als  im  J.  305  =  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hat- 
ten, traten  die  neuen  Gonsuln  am  43.  December  an,1)  die  f er iae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  40.  Januar  indioirt;2)  in  den  Jah- 
ren 536  —  554  =  248  —  200  fallt  der  Antritt  der  Consuln  auf 
den  15.  Marz,3)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder 
Mai,4)  und  nach  dem  Jahre  604  =  453,  seit  welchem  das  con- 
sularische  Jahr  mit  dem  4.  Januar  begann,  blieben  diese  Mo- 
nate für  die  feriae  Latinae  in  Gebrauch.5)  In  der  Kaiserzeit  legte 
man, das  Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  = 
27  —  22  wurde  es  im  Mai  und  Juni,6)  40  —  43  n.  Chr.  im  April, 
Mai  und  Juni,7)  74  —409  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.8) 
Wenn  die  Feier  in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal 
erwähnt  wird,  so  kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  ha- 
ben, der  die  Instauration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  es 
scheint,  dass  man  die  latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein 
Dankfest  ausserordentlicher  Weise  ansetzte.9) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen  ,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Xothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  (imperare)  ,10)  und  dies 
Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Conii- 
tien,  verhindert  werden  konnten.11) 

100  wahrscheinlich  macht,  unter  Augustus  in  Stein  gehauen  nnd  in  Alha  selbst 
jahrlich  fortgeführt. 

1)  Mommsen  Rom.  For$eh.  II  S.  104  f. ;  Staatsrecht  I*  S.  578. 

2)  C.  /.  L.  VI  2011.  3)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  579. 

4)  C.  1.  L.  VI  2012.  2013.  Lir.  25,  12,  1.  Auch  576  =  178  werden  die 
Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.  Liv.  41,  16,  i. 

5)  Im  J.  698  m  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4.  5. 

6)  C.  1.  L.  VI  2014.        7)  C.  /.  L.  VI  2015.       8)  C.  1.  L.  VI  2016. 

9)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  106  fl". 

10)  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  128. 

11)  Clc.  ad  Q.  fr.  2,  4,  4:  Consul  est  egregius  Lentulus,  non  impedienU 
collcga.  —  Dies  comitiales  exemit  omnes ;  mim  etiam  Latinae  instaurantur ;  nee 
tarnen  deerant  tupplicaticnes.  Sic  legibus  perniciosissimis  obsistitur.  Andere  Falle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541; 
V  S.  203;  VI  S.  161. 
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Ritual- 
bücher. 


Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  pontifex  maximus,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificii^)  pontificales  ,2)  pontificum 3)  ^jfüJ*" 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die 
Fragmente  derselben  übersichtlich  zusammenzustellen  ,  so  lassen 
sich  doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.4) 

1)  Das  album  der  pontifices,  d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  ^Tum? 
führtes  Milgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2)  Die  acta  pontificum ,  d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums. &) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  7  ff.)  ^ÜSST 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten ,  dem  Opfer,  dem  Votum, 

der  obsecratio,  der  devotio,  der  dedicatio,  vorgeschriebenen  Ge- 
bete gehören,  die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat 
von  dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  177). 

4)  Die  Ritualvorschriften,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe- 
ciellen  Instructionen  für  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.6) 
Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  178)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  179)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  172  ff.)  war  vorge- 

1)  Clc.  de  rep.  2,  31,  54.  (Varro  de  l.  I.  5,  98.) 

2)  Seneca  ep.  108,  31.  Serv.  ad  Ecl.  5,  66;  ad  Georg.  1,  21.  272.  344; 
nd  Aen.  7,  190;  12,  603. 

3)  Cio.  de  or.  1,  43,  193.  Hont,  epiat.  %  1,  26  n.  a. 

4)  P.  Preibisch  QuaeaUonea  de  libria  pontificiis  Vratislaviae  1874  behan- 
delt nur  eine  Art  dieser  Schriften,  nämlich  die,  welohe  sich  speciell  auf  die 
»acta  bezieht;  (die  Fragmente  dieser  Pontiflcal Schriften ,  die  allerdings  von 
den  Alten  vorzugsweise  als  libri  pantiflcwn  bezeichnet  werden,  hat  Preibisch  ge- 
bammelt in  Fragmente  librorum  pontiflciorum.  Gymn.  Progr.  von  Tilsit  1878). 
Koucbtf-Leclercq  S.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen  und 
historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender  han- 
delt über  die  Frage  Hubner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  LXX1X  (1859)  S. 
407  ff. 

ö)  Jede  Priesterschaft  führte  ein  solches  Albnm ,  und  von  den  acta  collegii 
haben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
ler  R.  O.  I  S.  34. 

6)  Liv.~  1 ,  20,  5 :  Pontiftcem  deinde  Numam  Marcium  Marei  filhtm  ex  pa- 
tribtu  legit  eique  eaera  omnia  ex$eripta  exaignataque  attribuit ,  quibua  hoatiia,  qui- 
bua diebua ,  od  quae  templa  aacra  fierent ,  atque  unde  in  tos  tumptua  pecunia 
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schrieben ,  die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flami- 
nes  beruhte  ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  *)  und  die 
Argeerurkunde 2)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pmti/ices  bei 
der  Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es 
aber  für  alle  ähnlichen  Feste ,  z.B.  die  Ambarvalien ,  ebenfalls 
gegeben  haben.3) 

imentaru.  5)  j)ie  commentarü  pontificum ,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,4)  welche  schon  darum  nö- 
thig  war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  An- 
tecedenzfälle  recurrirt  werden  musste. 

/**  6) ,  7)  Der  Kalender  (S.  284  ff.)  und  die  fasti  consuiares. 

Die  Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate5)  lässt,  wie  Mommsen 


1)  Sie  stand  in  libris  qui  de  aacerdotibus  publicis  compo*iti  sunt  (GelL  10, 
15,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbücher ,  sondern  Zusammenstellungen 
aus  denselben ,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  Ubri  aacerdotalea  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximus  a  Ubri»  aacerdotalibus.  C.  /.  L.  VI 
8878. 

2)  Varro  de  l.  I.  5,  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  IIS.  39. 

4)  Cic.  de  domo  53,  136:  Habetis  in  eommentarii$  veatria,  C.  Caaaium  cen- 
aorem  de  aigno  Concordiae  dtdicando  ad  pontificum  collegium  rettuiia$e  eique  M. 
Aemilium  pontificem  maximum  pro  collegio  reaptmiisae ,  niai  eum  populua  Romn- 
nus  nominatim  praefeeiaaet  atque  eiua  iuaau  faceret ,  non  videri  eam  reete  poue 
dedicari.  Plin.  n.  h,  18 ,  14 :  Ita  enim  tat  in  eommentariia  pontificum :  Augurk 
canario  agendo  diea  conatituontur  pr  ins  quam  frumenta  vaginia  exeant  nec  anU- 
quam  in  vaginaa  perveniant.  Macrob.  3 ,  3 ,  1 :  inter  decreta  pontificum  hoe 
maxime  quaeritur ,  quid  aacrum ,  quid  profanum ,  quid  aanctum ,  quid  religiotum. 

Cic.  Brut.  14,  55:  Possumus  autpicari  diaertum  Ti.  Coruncanium. 

quod  ex  pontificum  eommentariia  longe  plurimum  ingenio  valuisae  videotur.  Co- 
runcanius  (Cos.  474  ■«  280)  war  pontifex  mox.  und  das  Lob  bezieht  sich  dar- 
auf, dass  er  in  allen  Fällen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen, 
welche  über  den  Inhalt  der  commentarü  pontificum  einige  Auskunft  geben,  in 
den  übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6.  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  commen- 
tarü von  den  andern  Ubri  pontificum  nicht  unterschieden  zn  werden ;  dagegen 
ist  über  den  Begriff  der  commentarü  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult 
über  die  Säcularspiele  des  Augustus  (C.  /.  L.  VI  877  {«=  Bruns  FonUa  8. 152)). 
in  welchem  angeordnet  wird,  das  commentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  »ui 
einer  Tafel  auszustellen.  Es  war  dies  ein  Gutachten  (dtcretum)  über  die  Zeit, 
wann,  und  die  Art,  wie  diese  Spiele  gefeiert  werden  sollten,  verbunden  mit 
einem  Kostenanschläge.  {Im  Vorstehenden  wie  auch  im  Texte  ist  von  der  land- 
läufigen Scheidung  von  Ubri  und  commentarü  pontificum ,  deren  Ulihaltbarkeit 
zuerst  Reifferscheid  aufgedeckt  hatte,  mehr  beibehalten  worden,  als  die  l'eber- 
lieferung  zulässt,  welche  zwischen  Ubri  und  commentarü  ponüficum  eben  so 
wenig  einen  Unterschied  macht,  wie  zwischen  Ubri  und  commentarü  augurw. 
Die  Ansicht  von  Reifferscheid  ist  ausgeführt  worden  von  Preibiscb  Quaeslkmt* 
de  libris  ?  ntificü»  (1874)  S.  4,  schärfer  und  genauer  von  P.  Regell  De  augurum 
publicorum  libris  (Vratisl.  1878)  S.  30  ff.) 

5)  Fasti  heissen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Seat.  14,  33; 
nd  Att.  4,  8b,  2;  epiat.  5,  12,  5;  mehr  bei  Mommsen  CAron.  S.  208. 
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bemerkt,1)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 
des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Gonsulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich, 
auch  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt 
wurde ,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen ;  2j  es  befand  sich 
aber  nicht  nur  in  den  Händen  der  Pontifices ,  sondern  auch  in 
den  libri  lintei,*)  welche  in  dem  410  =  344  erbauten  Tempel 
der  Juno  Moneta 4)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  wahrscheinlich  in 
den  Jahren  718 — 724  =  36 — 30  in  die  Wand  der  Regia,8)  d.  h. 
des  Versammlungshauses  der  Pontifices, 6)  eingehauen  wurde. 
Das  inschriftliche  Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  = 
12  und  dann  bis  766  =  13  n.  Chr.  fortgesetzt  worden.  Mit  die- 
sem Jahre  aber  schliesst  es,  wiewohl  in  den  Municipalstädten 
die  Verzeichnung  der  Consuln  auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.7) 
Was  die  Führung  der  Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des 
fünften  Jahrhunderts  der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle 
Jahre  regelmässig  eingetragen  worden ;  der  vorhergehende  Theil 
der  Liste  dagegen  hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken 
erfahren,  aufweiche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.8) 
Als  durch  den  curulischen  Aedilen  Cn.  Flavius  der  Kalender 
bekannt  gemacht  wurde  (S.  287) ,  wird  das  Consularverzeichniss 
dem  Publicum  ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ;  zu 
Cicero's  Zeit  hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.9) 

8)  Die  annales  maximi,  d.  h.  eine  Jahreschronik ,  welche  der  annale* 

•  '  m  m  l  im« 


3)  Livius  erwähnt  sie,  aber  nicht  aus  eigener  Kenntniss,  sondern  auf  die 
Autorität  des  Licinius  Macer,  4,  7,  12;  4,  13,  7;  4,  20,  8;  4,  23,  2. 

41  Becker  Topographie  S.  409.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  108  ff.) 

5)  Henzen  C.  /.  L.  I  p.  422.  Mommsen  Rom.  Fortch.  II  S.  58 ff.  (gegen 
O.  Hirschfeld  Hermes  IX  S.  93 ff.  XI  S.  154  ff.,  welcher  vielmehr  die  Abfaa- 
»nng  bald  nach  742  —  12  ansetzt.)  6)  Plin.  ep.  4,  11,  6. 

7)  Die  fasti  consulares  Capitolini,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
wahrungsorte, so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  von  Henzen  C.  /.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Die  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423.  (Nach- 
träge zu  den  Consularfasten  Ephem.  epigr.  1  S.  42 f.  154 ff.  II  S.  210.  III 
9.  11  ff.  IV  S.  192 f.  253 ff.,  zu  den  Triumphalacten  Ephem.  epigr.  I  S.  157  ff. 
III  S.  16.  IV  S.  256  ff). 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195  ff. 

9)  Clc.  ad  Att.  4,  8b,  2:  non  minus  Longas  iam  in  codicillorum  faatis  fu- 
turorum  consulum  paginulaa  habcnt  quam  faetorum. 


209. 


2)  Mommsen  a.  a.  O.  3.  207  ff. 
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RechUur 
kanden. 


pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  liess,1)  bis  P.  Mucius  Scaevola,  pont.  max.  624  bis 
wenigstens  631  (130  —  4  23) 2) ,  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Litteratur  ein  Ende 
machte.1)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  R> 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  gan- 
zen Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.4) 

Endlich  9)  sind  die  Ponlifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  1),  und  die  sach- 
kundigen Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem  sich 
in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer  ent- 
wickelt hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  cinzugehn. 


Die  juridische  Thätigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung. 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,5)  und  der  sacrale  Cha- 


1)  Cic.  de  or.  2,  12,  52:  res  omnes  singulorum  annorum  mandabat  litten* 
pontifez  maximus  referebatque  in  album  et  proponebat  tabulam  domi,  potestas  ut 
eiset  populo  cognoscendi:  ii  qui  etiamnunc  annale*  maxhni  appellantur.  Serv.  ad 
Aen.  1 ,  373 :  Ita  autem  annales  conficiebantur :  tabulam  dealbatam  quotanni' 
pontifez  maximus  habuit,  in  qua  praeseriptis  consulum  nominibus  et  aliorum  mögt- 
stratuum  digna  memoratu  notare  eonsueverat  domi  mililiaeque,  terra  marique  gesta 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cuius  diligentiae  annua* 
eommentarios  in  octoginta  libros  veteres  rctulerunt,  eosque  a  pontiflcibus  mazmh, 
a  quibus  fiebant,  annaUs  maximos  appellaverunt .  Die  letzte  Bemerkung,  die 
sich  auch  bei  Macrob.  3,  2,  17;  Fest!  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Ver- 
muthung ;  denn  die  annale*  Messen  wohl  ursprünglich  nur  annale*  pontifieum 
und  erhielten  den  Namen  annales  mazimi  erst  später,  als  es  anch  andre  an- 
nalen gab.  Weiteres  über  die  armales  mazimi  s.  bei  Schwegler  R.  O.  \  S.  7 ff. 
J.  G.  llullemann  Disputatio  critica  de  annalibus  mazimis.  Amstelodami  1865. 
E.  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrb.  LXXIX  (1859)  S.  411  ff.  H.  Peter  Vetervm 
historicorum  Romanorum  reliquiae.  Lips.  1870  S.  III — XXVII. 

2)  Hardt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUegien  S.  6. 

3)  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

4)  Serrius  ad  Aen.  1,  373.    Mommsen  Rom.  Gesch.  II  8.  453. 

5)  Cic.  de  domo  12,  33:  quid  est  —  tarn  stultum  —  aut  tarn  curiosuni. 
quam  ea  seire  velle,  de  quibus  maiores  nostri  vos  solos  et  consuli  et  seire  x-olut- 
runt;  vgl.  46,  121;  54,  138:  dizi  a  principio,  nihil  me  de  »eientia  vestra,  niktl 
de  saeris,  nihil  de  abscondito  iure  pontifieum  dicturum.  Liv.  6,  1,  10:  (nach  dem 
gallischen  Brande)  hnprimis  foedera  ac  leges  —  tränt  autem  eae  duodecim  tabulat 
et  quaedam  regiae  leges  —  conquiri  quae  eomparerent  iusserunt :  alia  ex  eis  edita 

Sacra  pertinebant ,  a  pontiflcibus  mazitne ,  ut 
religione  obstrictos  haberent  multitudinis  animos,  suppressa. 
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rakter  der  alteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren ,  t)  und  sie  gaben  diese 
Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Collegiums  (S.  21 9), 2)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.3)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica ,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
jacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten.4)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies  bei 
der  Ehe ,  der  Arrogation ,  der  testamenti  factio  und  dem  Todten- 
recht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  Die  Ehe. 
flerdes,  an  welchem  neue  sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist.5)    Sie  waltet  über  dem 


1)  Sie  sind  die  interpretes  religionum  Cic.  de  dorn.  1,  1  f .  Ihre  Quelle  ist 
ius  religionum ,  vetustas  exemplorum ,  auctorita$  litterarum  monumentorumijue 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  $ic  accepi,  pontifices,  in  religionibu»  suscipiendis 
caput  esse,  interpretari  quae  voluntas  deorum  immorialium  e$»e  videatur. 

2)  Cic.  de  domo  64,  139 :  ne  valeat  id,  quod  imperitus  aduletcens  (Pinarius 
Natt»),  novus  $arerdos  —  Bine  collegi*,  »ine  tibris  —  fecisse  dieatur. 

3)  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica  privaiaquc  sacra  pontificis  scitis 
tubieeit ,  ut  esset ,  quo  consullum  plebes  veniret ,  ne  quid  divini  iuris  neglegendo 
patrios  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur.  Dionys.  2.  73 :  toi;  te  louu- 
tai;,  67:6001  u.it  Wot  touc  TTSpl  td  Oeta  tj  oauxovia  oeßaajxoy«;  izrflrp'xi  f^0VTO,1 
xat  zpo^tat.  Plut.  Num.  9 :  6  hi  uif «reo;  töjv  rovricplxrov  otov  ^-TjYrjToü  xat 
rpo^Tjrou,  piäXXov  5t  Upo'fotvro'j  rd£iv  ixiytt,  ou  fxovov  rtöv  OTjpLoalqt  opa»}x£vojv 
£zi{aeXo6|a£vo; ,  dXXd  xat  tou;  i5la  diovra;  iTiioxoröiv  xat  xeiXucuv  rapcxSawetv 
xd  vevopitofiLE^a  xal  otoasxarv  ,  8tou  Tic  otoiTO  rpö;  dcräv  7iuxp  T|  rapairr,atv. 
Cic.  de  fry.  2,  8,  20 :  Quoque  haee  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant ,  di- 
scunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus.  Cic.  de  har.  resp.  7,  14:  pontißces,  quorum 
auttoritati  —  maiores  nostri  sacra  religionesque  et  privatas  et  publica»  commen- 
darunt.  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontiflces  zugleich  aus 
politischen  Rücksichten  erhalten  wurdo,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss 
der  Pontiflces  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg.  2,  12,  30:  Quod  sequitur 
vero,  non  solum  ad  religionem  pertinet,  sed  etinm  ad  civitatis  statum,  ut  sine  iis, 
qui  sacris  publice  praesint ,  religioni  privatae  satisfacere  non  possint.  Continet 
enim  rem  publicam  consilio  et  auetoritate  optimatium  Semper  populum  indigere. 
Cic.  de  domo  51,  132:  Si  quid  deliberaret,  si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
stituendum  fuisset  rtligione  domestica,  tarnen  instituto  ceterorum  uterere,  ad  ponti- 
ficem  detulisset. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  19,  47:  de  sacris  autem  —  haec  sit  una  sententia,  ut 
conserventur  Semper  et  deineeps  familiis  prodantur.  —  Hoc  posito  haec  iura  pon- 
tificum  auetoritate  consecuta  sunt ,  ut ,  ne  morte  patris familias  sacrorum  memoria 
oecideret,  iis  essent  ea  adluncta .  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc 
uno  posito  —  innumerabilia  nascuntur,  quibus  implentur  iurisconsultorum  libri. 

5)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2,  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
eommunicatio.  Cod.  lust.  9,  32,  4:  uxorem,  quae  socia  rei  humanae  atque  di- 
vinae  domus  suseipitur. 
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Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben1)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen ; 2)  ist  sie  eine  unabhängige 
Erbin ,  die  mit  der  vaterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.3)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,4)  die  confarreatio,*] 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Prie- 
sterthümer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex,  fortbestand,6) 
war  in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  ein  Erforderniss  für  die 
Privatsacra  der  Patricier,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in 
priesterlicher  Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen 
und  des  Rex  im  Staatsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die 
Uebernahme  der  publica  sacerdotia ,  die  den  Patriciern  allein  zu- 
gänglich waren.  Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise:7] 
es  wurden  verschiedene  Opfer,8)  namentlich  ein  Speltbrod  (panis 
farreus),  dargebracht  und  certa  et  sollemnia  verba  in  Gegenwart 
von  zehn  Zeugen8)  so  wie  des  pontifex  maximus  und  des  fla- 
uten Dialis  gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Ju- 
piter, und  hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  flamen  Dialis 
ihre  Begründung.10)  Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  con- 


1)  Macrob.  1,  15,  22:  Sam  quia  primu$  nuptiarum  dies  verecundiae  datur, 
postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  ineipere  oportet  adipisci  et  rem 
facere  divinam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  nonas  inhabi- 
les  nuptiis  esse  dixerunt,  ne  nupta  —  atro  immolaret. 

2)  Dionys.  2,  30:  ercl  xoivrovta  Trupö«  xal  55a*roc  iffjms  tou;  y^00*» 
xal  jxL/oi  TÄv  xaft'  ^|xä;  £rtTe).oOvrat  /p6veov.    Die  Formel  ist  aqua  et  igni 
aeeipere'.'  Novius  bei  Nonius  p.  516,  20;  Dig.  24,  i,  66  §  1 ;  mehr  bei  Rom- 
bach  Untersuch,  über  die  röm.  Ehe  S.  361  ff. 

3)  Clc.  Topie.  4 ,  23 :  cum  mulier  viro  in  manum  convenit ,  omnia ,  quae 
mulieris  fuerunt,  viri  fiunt  dotis  nomine.    Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  190. 

4)  Dionys.  2,  25 :  f,v  Ik  totdooe  6  v<Ju.oc,  -yuvaixa  ^x^stt^  r?)v  xatd  vöjxoj; 
Upou;  ouvcXöoOaav  dvöpl  xotvcuvov  dirdvraiv  eivat  ypTjpidTwv  ts  xal  Upaiv.  Exat- 
Xouv  oe  tou«  lepouc  ol  7iaXaiol  fd\ivj$  —  cpappedxcta  ezl  rfj;  xotvamac  toü 
<papp<S«.  Plin.  n.  h.  18,  10:  Quin  et  in  saeris  nihil  religiosiu*  confarreationis 
vineulo  erat. 

5)  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  32  ff.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  rÖm. 
Ehe  S.  95  ff.    O.  Kariowa  Die  Formen  der  römischen  Ehe  und  Manus.  Bonn  1868. 

6)  Tac.  ann.  4,  16.    Gajus  1,  112.  136. 

7)  Caerimoniae  difficultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,  16. 

8)  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  48  f. 

9)  Ulplan.  fr.  9,  1 :  Farreo  convenit  uxor  in  manum  certis  verbis  et  testibut 
X  praesentibus  et  sollemni  sacrificio  facto,  in  quo  panis  quoque  farreus  adhibetur. 

10)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemund's  Constitution  der  SteUe 
des  (Jajus  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  genu*  saerificii, 
quod  Jovi  Farreo  fit:  in  quo  farreus  panis  adhibetur,  unde  etiam  confarreatio 
dicitur ;  conplura  praeterea  huius  iuris  ordmandi  gratia  cum  certis  et  sollemnibus 
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farreatio,  sondern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen 
Fragen  gehörte  zu  den  Amtspflichten  des  pontifex  maximus.  Als 
mit  dem  Verfalle  des  religiösen  Lebens  die  confarreatio  ausser 
Gebrauch  kam  und  die  Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  gehindert  hatten ,  längst  gefallen  waren, 
stand  ihm  noch  immer  die  Cognition  über  die  Ehehindernisse 
uod  damit  zusammenhängende  Fragen,  also  Uber  die  erlaubten 
und  unerlaubten  Verwandtschaftsgrade,1)  die  Beobachtung  des 
Trauerjahres  der  Witwen ,  die  Verheirathung  schwangerer 
Frauen2)  und  die  Legitimation  naehgeborener  Kinder3) ,  zu,  und 
einer  solchen  bedurfte  es  um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  als  man 
damals  gerade  die  Ehe  benutzte ,  um  sich  von  der  Verpflichtung 
für  die  Familiensacra  loszumachen.4) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognüio  und  ein  in  Folge  dersel-  Dj£,£,"°" 
ben  erlassenes  decretum  pontificumb)  der  Arrogation  voran,  d.  h. 
derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  tut  tum 
nicht  vor  dem  Praetor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Ponti- 
fex maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas 


vtrbU,  praetentibua  dcctm  teatibus,  aguntur  et  ftunt.  S.  Über  diese  Stelle  Stude- 
mnnd  Verhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen,  berichtet  Servius  ad  Georg.  1,  31 :  (Nuptiae  flebant) 
farre ,  cum  per  pontifieem  maximum  et  Diolan  flaminem  per  frugea  et  molam 
t-üsam  coniungebanlur ,  unde  confarreatio  appellabatur .  Auch  Boethius  ad  Cic. 
Top.  p.  299  Or. :  Tritt«  enim  modis  uxor  habebatur ,  usu ,  farreo,  cotmptione  t 
*d  confarreatio  solü  pontificibua  conveniebat  ist  so  zu  verstehn,  dass  die  con- 
farreatio den  Fontiflccs  zukam ,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50)  und  in  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  aacerdoa  confarreationum  et  di/fareationum  vor.  C.  1.  L.  X  6662. 
Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Festi  ep.  p.  74.  Böcking 
fand.  I  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  vorgekommen  als  Vorbereitung  des 
»n  der  Frau  zu  vollstreckenden  Todesurtheils.  Plut.  Rom.  22 ;  q.  R.  50. 

1)  S.  Rossbach  a.  a.  O.  S.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.  1,  10.    Dio  Cass.  48,  44.        3)  Ulpian.  Dig.  38,  16,  3  S  12. 

4)  Cic.  pro  Murena  12,  27:  Sacra  interire  Uli  (malores)  noluerunt :  horum 
(ioreconsultorum)  ingenio  scnes  ad  eoemptionea  faciendaa  interimendorum  aacrorum 
causa  reperti  aunt.  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aus- 
führlich und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:  „Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
durch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
snf  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra. 
Gleich  nachher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remaneipatio)  und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
einen  Armen,  welcher  erblos  sterben  konnte,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sscra  für  Immer  untergingen. "  5)  Cic.  de  domo  14,  38. 

Eom.  Alterth.  VL  2.  Aufl.  20 
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begiebt.1)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersu- 
chung ,  ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das 
ihn  eigne  Kinder  nicht  mehr  erwarten  Hess,  ob  er  unredliche 
Absichten  auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,2)  ob 
er  ebenbürtig  sei  und  wie  es  mit  den  Sacra  gehalten  werden 
solle.3)  Die  Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen 
des  Arrogirten  auf  den  Arrogirenden  Uber,  ebenso  wie  die  Sa- 
cra der  Frau,  wenn  sie  solche  hat,  durch  coemptio  dem  Manne 
zufallen ; 4)  von  den  Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre 
Gens  Arrogirte  aus,5)  wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das 
Kennzeichen  der  gentilen  Zusammengehörigkeit,6)  aufgab.  Die 
Lossagung  von  den  Gentilsacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche 
Erklärung  des  zu  Arrogirenden,  welche  alienatio  sacrorum  heisst.7) 
In  demselben  Sinne  hat  man  bisher  die  von  Geliius  erwähnte 
dtteutatio  detestutio  sacrorum ,  welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen 
wurde, s)  verstanden; ')  Mommsen  findet  indessen  wahrschein- 
lich, dass  dieser  Ausdruck  sich  auf  einen  andern  Rechtsact  be- 
ziehen dürfte,  durch  welchen  ein  selbständiger  Patricier,  ohne 


1)  Gajus  1,  99:  Populi  auctoritate  adoptamus  eos,  qui  sui  iuris  >unt :  quae 
species  adoptionis  dicitur  adrogatio ,  quia  et  i$  qui  adoptat,  rogatur,  id  est  inter- 
rogatur,  an  velit  cum,  quem  adoptaturus  sit ,  turtum  tibi  filtum  esse;  et  is  qui 
adoptatur  rogatur,  an  id  fieri  patiatur ;  et  populus  rogatur,  an  id  fieri  iubeat. 
Gellius  5,  19.  Tao.  hitt.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibut).  Momm»en  Staats- 
recht 112  s.  35. 

2)  Gell.  5,  19,  6.    Cic.  de  domo  13.  35. 

3)  Cic.  de  domo  14,  36.  ita  adoptet,  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  generunt 
aut  de  sacrorum  religione  minuatur.  13,  34:  qua*,  demde  causa  cuique  tit  ad- 
optionis, quae  ratio  generum  ac  dignitatis,  quae  sacrorum ,  quaeri  a  pontificum 
colltgio  solet.  4)  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  172.  190. 

5)  Daher  heisst  es  von  dein  Arrogirenden  in  Penates  suos  adsciscere.  Tat. 
hist.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  domo  13,  34:  Quid?  sacra  Clodiae  gentis  cur  intertunt,  quod  in  te  est?  quae 
omnis  notio  pontificum,  cum  adoptarere,  esse  debuit.  Das«  Clodius  wirklich 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ius  sucrum  war,  sagt  Cic.  de  domo  44,  116. 

6)  Cic.  Topic.  6,  29 :  Qentiles  sunt  inter  se,  qui  eodem  nomine  sunt. 

7)  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibus  verbis  sacrorum  alienatio  fiat ,  doetn 
honestum  est,  ut  est,  quibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint,  non  honestum 
est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156:  Consuetudo  apud  antiqua 
fuit,  ut  qui  in  famlliam  vel  gentem  transtrei,  prius  se  abdicaret  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  et  sie  ab  alia  reeiperetur. 

8)  Gell.  15,  27,  3  :  Isdem  comitiis,  quae  calata  appellari  diximus,  et  sacrorum 
detestatio  et  testamenta  fieri  saUbant.  Vgl.  7,  12,  1  wo  citirt  wird  Serviu*  Sul- 
picius  lureconsultus  in  libro  de  sacris  detestandis  stcundo. 

9)  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coop«.  S.  25.  Walter  Gtsch. 
des  Rom.  Hechts  I>  S.  23. 
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sich  arrogiren  zu  lassen  und  ohne  seinen  Namen  zu  wechseln, 
aus  dem  Patricierstande  ausschied  und  in  die  plebs  übertrat,1) 
ein  Fall,  von  welchem  Beispiele  vorliegen.2) 

Testamente  wurden  in  aller  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzo- 
gen,  nämlich  erstens  comüiis  calatis*)  pro  collegio  ponttßcum ,4) 
und  zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  pro- 
cinctu ,  d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.  Ob  in  dem  er- 
sten Falle  eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist 
unbekannt.5) 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen  Begräbnisscere-  /«*  manimm. 
monien6)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das  ius 
pontiftcium,  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.  Begraben  muss  jeder ^.tth^d1!£ 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,7)  dem  Selbstmörder8)  &™bni«e«. 


1)  Mommsen  Rbm.  For$chungen  I  S.  125  ff.    Staatsrecht  II2  S.  36. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 
schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13,  35.  de  har.  resp.  27,  57. 
Suet.  Tib.  2.  Aseon.  p.  22  K.-Sch.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen  Namen  noch  seine  saera  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 
für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beurtheilung  setner  transitio  ad  plebem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange  Leber  die  transitio  ad  plebem.  Leipzig  1864  und  Rom. 
Alierth.  13  S.  137.  Asher  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753— 780.  Ihering 
Geist  des  R.  Rechts  IV  S.  288  ff.  Dernburg  Rhein.  Museum  XX  (1865)  90—108. 
Holzapfel  De  transitione  ad  plebem.  Lips.  1877.  In  einen  ganz  anderen  Zu- 
sammenhang wird  die  saerorum  detestatio  gebracht  von  Danz  Der  sacralr  Schutz 
8.  89  ff.    Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  8.  182  f. 

3)  Gajus  2,  101 :  ttstamentorum  genera  initio  duo  fuerunt :  nam  aut  calatis 
eomitiis  faäebant,  quae  comitia  bis  in  anno  testamentis  faciendis  destinata  erant. 
aut  in  proeinctu,  id  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibant. 

4)  Gell.  15,  27,  1:   (Labeo  scribit)  calata  comitia  esse,  quae  pro  collegio 

pontiflcum  habentur.  Jsdem  comitiis ,  quae  calata  appellari  diximus ,  et 

saerorum  detestatio  et  testamenta  fteri  solebant. 

5}  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  36  f. 

6)  Von  dem  sonstigen  riius  funerum  wird  in  den  Privataltertln'linern  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20,  7 :  nee  cae- 
lestes  modo  caerimonias  sed  iusta  quoque  funebria  placandosquc  manes  ut  idem 
pontifex  edoceret.  Cic.  de  leg.  2 ,  9 ,  22 :  Deorum  manium  iura  saneta  sunto. 
Cic.  Tusc.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  De  iure  manium.  Lips.  1671  (auch  in 
Graevii  Thesaurus  XII  S.  1077  ff.).  Lübbert  S.  54—79.  Bouche*-Leclercq  S.  148 ff. 
(Vgl.  auch  K.  Ehlers  Romanorum  de  rebus  religiosis  doctrina.  Gottingae  1851.) 
Wegen  dieser  iura  manium  gehört  die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung 
und  Heilighaltung  der  Begräbnisse  In  das  ius  pontificium.  Cic.  de  rep.  4,  8,  8: 
eosdem  terminos  hominum  curne  atque  vitae:  sie  ponlificio  iure  sanetitudo  sepul- 
turae.    Cic.  de  Ug.  2,  22,  55.  7)  Digest.  48,  24,  1. 

8)  Serv.  ad  Aen.  12  ,  603:  eautum  futral  in  pontificalibus  libris,  ut  qui 
laqueo  vitarn  finisset ,  insepullui  abieeretur.  —  Et  Varro  alt,  suspendiosis  quibus 

20» 
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und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.1)  Wer  nicht  ^begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.2) 
Wer  einen  Leichnam  findet ,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnis- 
ses angedeihen  zu  lassen ;  3)  der  Pontifex ,  der  einen  Leichnam 
nicht  sehen  darf,4]  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen, 
wenn  er  einen  sähe  und  unbegraben  Hesse, 6)  und  der  Hinter- 
bliebenen erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das, 
wenn  derselbe  abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  voll- 
ziehen ist6)  und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jahrlich  zu 
irib^UMi!  wiederholendes  piaculum  verursacht.7)  lieber  den  Ort  des  Be- 
gräbnisses verordneten  die  XII  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urbe 
ne  sepelito  neve  urito.*)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern 


iusta  fieri  ius  non  sit ,  suspensis  osciÜis  veluti  per  imitationem  mortis  parentari. 
Seneca  contr.  8,  4:  Homicida  insepultus  abiciatur.  Mit  späterer  Beschränkung 
Digest.  3,  2,  11  §  3  :  Non  tolent  autem  luger i ,  ut  Ncratiu*  ait,  ho$te$  vel  per- 
duellionis  damnati  nec  susptndiosi  nee  qui  manus  tibi  intulerunl  non  taedio  vitoc 
sed  mala  conscientia.  Artemidor.  1,  4:  £ti[a<5;  ?e  xai  {pu-ya;  Yevöjxcvo;  dvap-rr- 
oac  eVjrov  fccXcfanei  töv  ßlov,  dbc  p-rfii  dreoftoveuv  lyciv  Cvojao.  Toutoj;  70p 
p.cvou;  £x  vexpröv  Oelrrvot;  ou  xaXoüaiv  ol  rpo^xovxcc.  Orelli  4404:  Baebhu 
Gemellus  Sassinas  munieipibus  singuleis  mcoleisq(uc)  lora  sepulturae  c(entum) 
s(uo)  p(ecunia)  dat  extra  auclorateis  et  quei  sibi  laqueo  manus  atlulissent.  Daher 
vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen.  12,  603),  mformis 
exitu$  (Tac.  ann.  6,  49). 

1)  Festas  p.  178b  22:  homo  $i  fulmine  occisus  est,  ei  iusta  nulla  fieri  oportet. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4  ,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
tödtet.  Terttilliau.  de  anim.  56:  Creditum  est  insepultos  non  ante  ad  inferet 
redigi,  quam  iusta  pereeperint.  Plautus  Mosteil.  499:  Kam  me  Aeheruntem  n- 
eipere  Oreus  noluit  Quia  praemature  vita  eareo.  per  fidem  Deceptus  sum:  hotpe» 
me  hie  neeavit,  isque  me  Defodit  insepultum  elam  in  hisee  aedibus. 

3)  Qnintil.  declam.  5,  6:  Hine  et  HU  venit  affeetus,  quod  ignotis  cada- 
veribus  humum  congerimus  et  insepultum  quodlibet  corpus  nulla  festmatio  tarn 
rapida  transcurrit,  ut  non  quantulocunque  veneretur  aggestu.  Petron.  114.  Clsu- 
dian.  in  Rufin.  1,  371.  So  anch  bei  den  Griechen.  Horn.  Od  11,  72.  Aelian. 
rar.  h.  5,  14.    Mehr  s.  bei  den  Erklärern  zn  Horat.  od.  1,  28. 

4)  SerT.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  cotm.  ad  Marc.  15.  Dio  law. 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.    Tac.  ann.  1,  62. 

5)  Serv.  ad  Aen.  6,  176. 

6)  Serr.  ad  Aen.  6,  366.  L'eber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  De  funerib. 
3,  27.  Meurslus  De  funer.  40.  Outherlus  De  rur.  man.  2,  18.  Cannegieter 
Obs.  lur.  Rom.  3,  5. 

7)  Hör.  od.  1,  28,  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatus  non 
sit,  heredi  porca  praecidanea  suseipienda  Telluri  et  Cereri ;  alitcr  familia  pura  non 
est.  Festi  ep.  p.  223:  Praecidanea  agna  vocabatur,  quae  ante  alias  eaedebatur. 
Item  porca,  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iusta  non  feeisset,  id  est 
glebam  non  obiecisset ,  quia  mos  erat  eis  id  facere ,  priusquam  novas  frugo 
gustarent.  Vgl.  Festns  p.  218»  s.  v.  praecidanea  porca.  Marius  Victor,  p.  '23 
Keil. 

8)  Cic.  de  leg.  2  ,  23  ,  58  («=  Schöll  Leg.  XU  tob.  reliquiae  10,  1).  Die 
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begraben  worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht:1;  da- 
gegen^wurde  während  der  Republik  verdienten  Männern2)  und 
namentlich  solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,3) 
sowie  auch  den  Vestalinnen4)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf 
dem  Forum  als  ein  Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt 
und  später  auch  auf  dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  aus- 
nahmsweise das  Begräbniss  gestattet ;  5)  noch  die  Beisetzung  der 
Asche  des  Trajan  auf  seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  da- 
stehende Bewilligung.6)  Im  Übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz 
in  Rom  wie  ausserhalb  Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war 
durch  ein  decretum  pontificum  verboten ,  ein  Grab  in  loco  publico 7 
oder  sacro*)  anzulegen,  da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  146 
d.  h.  zu  allen  profanen  Geschäften  untauglich  wird.9)  Aus  die- 
sem Grunde  bedarf  sowohl  die  Anlage  eines  neuen  Begräbnis- 
ses10) als  die  Renovation  eines  schon  vorhandenen,11)  wenn  sie 
nicht  blos  das  Monument,  sondern  das  unterirdische  Grab  be- 


Grenze  ist  dabei  das  pomerium.  Vgl.  Lex  col.  Gcnctivae  c.  73 :  tu  quis  intra 
fines  oppidi  cclcn(iac)ve,  qua  aratro  circumductum  erit,  hominem  mortuom  inferto 
neve  ibi  humato  neve  urilo  neve  hominis  mortui  monimentum  ibi  aedificalo.  S. 
Mommsen  Eph.  tpigr.  III  S.  110.    Jordan  Topographie  I  1  S.  171. 

1)  Seryius  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  rielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
«ult  geschlossen.    S.  Lübbert  S.  71.  2)  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  350  f. 

3)  Plut.  q.  R.  79.    Mommsen  Staatsrecht  12  S.  426. 

4)  Serr.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  (Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  185  f.) 

6)  Katrop.  8,  5:  solus  omnhtm  intra  urbem  sepultus  est. 

7)  Clc.  de  leg.  2,  23,  58.  8)  Dio  Cass.  48,  53. 

9)  Einen  interessanten  TJrtheilsspmch  des  subpraefeetus  classis  Misen.,  durch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
et  dispersis  locis  scpulcra,  ius  per  venditionem  transferri  ad  emptorcm  non  potuit). 
und  die  Verkäufer  verurtheilt  werden  propter  neglectam  religionem  sepulcrorum 
Harn  dirutorum,  s.  C.  /.  L.  X  3334. 

10)  C.  /.  L.  IX  1729:  P.  Aelius  Venerianus  hoc  vas  bisomum  (für  rwei 
Leichen)  $ibi  et  Felicltati  suae  posuit  et  tribunal  ex  permissu  pontif.  perfccit. 
C.  I.  L.  VI  10675 :  Paccivs  Charito  et  socii  hoc  ctnotaphium  muro  cinctum  cum 
tuo  iure  omni  ex  auctorilatc  et  iudicio  pontificum  possederunt.  Es  ist  noch  ein 
Beschluss  eines  promagister  pontificum  über  einen  so'chen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
▼orhanden.  C.  /.  L.  VI  2120:  Exempl\i(m)  UbtUi  dati:  Cum  ante  hos  dies  coiugem 
et  fiUum  amiserim  et  pressus  necessiUite  corpora  eorum  fictili  sarcofago  commen- 

daverhn,  donique  (d.  h.  donec)  is  locus,  quem  emeram,  aedificaretur  ,  rogo, 

domin(c),  permittas  mihi  in  eodem  loco  in  marmoreo  sarcofago,  quem  mihi  modo 
comparavi ,  ea  corpora  colligcre,  ut  quandone  ego  esse  desiei(o),  pariter  cum  eis 
ponar.  [D]ecretum :  fieri  placet.  Iubentius  Celsus  promagister  subscripsi.  Folgt 
das  Datum. 

11)  C.  /.  L.  X  389  :  ex  permissu  restituit.  C.  I.  L.  VI  2963:  D.  AT.  5. 
Fl(avia)  Probincia  fecit  sibi.  T.  Coelius  Sentinianus  —  petiit  a  pontifices  (so), 
ut  sibi  permitterent  reficere  n(pvum)  mcnumentum  iuris  sui. 
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trifft,1)  als  endlich  die  Veränderung  eines  Begräbnissplatzesund 
die  translatio  cadaveris ,  welche  sollemnibus  redditis  sacrificüs  in 
der  Nacht  geschehen  muss,2)  einer  jedesmaligen  Genehmigung 
der  Pontißces8)  oder  später  des  Kaisers  als  Pontifex  maximus.*) 
Ritus  de«  Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des  Begräbnisses  so  wie  der 
•itMt«  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der  Lustration  des  Sterbehau- 
ses und  der  Familie,  des  sacrum  novemdiale,  des  süicernium 
und  der  feriae  denicales,  auf  pontificaler  Anordnung.  Dieser  Ge- 
genstand bedarf  indessen  einer  eingehenden  Erörterung,  welche 
an  einem  andern  Orte  in  einem  besondern  Abschnitte  gegeben 
werden  wird.5) 

cnit  der         An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 

Mancn.  _ 

der  Cult,  der  theils  öffentlicher  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen ,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehören 
die  Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass 
unter  den  dies  parentales*)  die  ganze  Zeit  vom  13. —  21.  Fe- 
bruar,7) unter  den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  21.  Fe- 
bruar, verstanden  wird.*)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier, 

1)  Corporibm  non  eontaetii  tat  die  Renovation  erlaubt.  Dige$t.  47,  12.  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  ö  pr. :  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfectum  esse,  dieitw,  rt- 
liquiae  hominis  eonditae  sunt ,  nihil  impedit,  quominus  Id  perßclatur.  §  i:  Std 
si  religiom»  locus  iam  f actus  sit,  pontificts  explorart  debent,  quctrnus  saln 
religione  desiderio  reficiendi  operis  medcndum  $it.  2)  Paul.  scnt.  1,  21,  1. 

3)  Ulpian.  Dig.  11,  7,  8.  C.  1.  L.  VI  1884:  M.  Ulpio  Aug.  Ub.  Pkat- 
dimo  Divi  Traiani  Aug.  a  potione  —  — .  Vizit  ann.  XXVIII,  abscessit  Seih 
nuntt  pri.  idus  Augus.  Mgro  et  Aproniano  Cos.  (117  n.  Chr.).  ReUquiae  Irfaj- 
ieetae  eius  III  nonas  Febr.  ex  permiusu  collegit  pontif.  piaculo  facto  Catullino  ä 
Apro  Cos.  (130  n.  Chr.).    Vgl.  Henzen  7331. 

4)  C.  I.  L.  III  1312:  Af.  VLpio  Aug.  Lib.  Hermiae,  proc.  aurariarum ,  eu- 
ius  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n,  Romam  latae  sunt.  C.  I.  L.  VI  8878:  T. 

Aelio  Aug.  lib.  Titiano  quem  funeravit  FL  Ampelis  coniux  carissima  tt 

reliquias  eius  permisnt  imp(eratoris)  ipsa  pertulit.  Tac.  ann.  14,  12.  Dig.  11,  7, 
44.  Plin.  ep.  10,  68  (73).  69  (74).  (Vgl.  auch  die  interessante  Inschrift  von 
Tarracina  bei  Mommsen  BuU.  d.  Inst.  1881  S.  63  f.  und  de  La  Blanchfcre  Revut 
archc'ol.  XL  S.  362 ff.,  wonach  bei  der  auf  ein  pontiflcale«  Dorret  hin  erfolgen- 
den Reparatur  eines  Grabmals  noch  ein  piaculum  dargebracht  werden  tno*s.) 

5)  S.  für  jetzt  den  Abschnitt  Ober  das  BegTäbntas  in  Privatleben  der  Rö- 
mer S.  330—372. 

6)  Ovid.  f.  2,  548.  Sie  hcissen  auch  ftrales  2,  34. 

7)  Lydus  de  mens.  4 ,  24 :  etäotc  <Pcßpouopiat« '  iirö  Taurr;;  rffi  fyxip« 
izo  &p*i  Ixrrjc  oid  xd;  t&v  xaTor/opuEvcuv  yod;  rd  lepd  xarrjo<paX(CovTO  xat  si 
dp/ovre;  iv  iy-rj|xaTt  tätmT&v  Ttpojjeäav  dr/pi  rr;;  rpö  Ixtoj  x*Xavoo»v  Map-Hmv. 
Da  dies  der  22.  Febr.  Ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  eara  cognatio  noch  ' 
den  dies  parentales  zu  zählen ;  Athenaeus  3  p.  98b :  xal  i fto;  totc  (im  Febroir) 
toi;  xototgoptotc  td«  yod«  inufiptiv  ro).).3t;  f(pipat$.  Es  ist  daher  ein  Irr- 
thum,  wenn  Antonius  Parental.  praef.  sagt:  Titulus  libeüi  est  Parentali*.  A*- 
tiquae  appellationis  hic  dies  et  iam  inde  ab  Suma  cognatorum  inferiis  inslituitu- 

8)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien,    l'ebrigens  s.  Fest!  ep.  p.  85:  F*- 
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welche  mit  der  parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tar- 
peja  begann,1)  waren  alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  ver- 
boten2) und  die  Magistrate  angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres 
Amtes  zu  erscheinen.3)  Daneben  giebt  es  Sacra  privata,  welche 
theils  in  der  nämlichen  Zeit  theils  am  Todes-  oder  Begräb- 
nisstage der  betreffenden  Person,  also  nicht  an  einem  bestimm- 
ten Kalendertage,  begangen  werden  und  ebenfalls  parenlalia 
heissen.4)  Eine  besondere  Art  solcher  Parentalien  ist  das  Rosen- 
fest (rosaria*)  oder  rosalia),6)  eine  Privatfeier,  welche  im  Mai 
oder  Juni  begangen  wurde  7j  und  in  einem  Mahle  bestand ,  bei 
welchem  man  Rosen  unter  die  Gaste  vertheilte  und  auf  das 
Grab  legte.8)  Zuweilen  werden  zum  Andenken  eines  Todten  vier 


ralia  diis  manibus  sacrata  festa  a  ferendis  epulis  vel  a  feriendls  pecudibus  ap- 
peUata.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  feralia  ab  mferis  et  ferendo,  quod  ferunt  tum  epu- 
tat  ad  sepulcrum ,  auibus  iua  ibi  parentare.  Macrob.  1 ,  4 ,  14.  Ovid.  fast.  2, 
533  ff. ,  besonders  5o9  (und  dazn  die  Erörterung  von  Nick  im  Philologus  XLI 
S.  445  ff.  538 f.);  Cic.  ad  Att.  8,  14,  1 :  Eodem  enim  die  video  Caesarem  a  Corfl- 
nio  po$t  tneridiem  profectum  esse ,  id  est  Feralibus ,  quo  Canusio  mane  Pompe- 
ium.  Vgl.  9,  1,  1 :  nam  Canusio  Villi  Kol.  profectus  erat  Qnaeus  (d.  h.  den  21. 
Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch  Liv.  35,  7,  3. 
Ii  Dionys.  2,  40. 

2)  Ovid.  f.  2,  557  —  562.  Auch  Plutarch.  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lupercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  iv  ^piepcu;  <X7to«pp<i0t  toü 
<l>£ßpaptou  jxtjvö'c-  3)  Lydus  de  mens.  4,  24. 

4)  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen ,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.   S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V  4410 :  Clodiae  AchiUee 

 Vettius  {Jrsinianus  maritus  uxori  —  qui  dedit  coll(egio)  VIvir(um)  sociorum 

HS.  n.  OO ,  ut  ex  usuris  aeorum  profus(ione»)  aei  tan  (lies  ei  tarn)  parent(ali- 
bus)  tan  ros(alibus)  quodannis  celebrent ;  in  Ferrara  (Orelli  4084) :  (ut)  parentaHia) 
et  rosar^ia)  quotann(is)  at  sepulehrum  suum  celebrarent ;  in  Mevania  (Orelli  399») : 
ex  euius  reditu  quod  annis  die  parentaliorum  ne  minus  homine»  XII  ad  rogum 
»tum  vescerentur;  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibus  annis  ei  paren- 
ttnt;  vgl.  Orot.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  niebt  an  einem  bestimmten 
Kalendertage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbn isatage  der  Person,  der  sie  gal- 
ten, gehalten  wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643  (=  Wilmanns  883), 
wo  die  Stadt  Pisa  beschliesat,  «II  eo  die  (a.  d.  VIII  Kai.  Mart.,  dem  Sterbe- 
tage des  C.  Caesar)  quodannis  publice  manibus  eius  —  parentetur.  Aeneas  bei 
Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahrestage  des  Begräbnisses  seines  Vaters  infe- 
riae  (v.  58)  und  will  dies  jährlich  thun  (v.  60);  neun  Tage  darauf,  also  am 
Jahrestage  der  eena  novemdialis,  feiert  er  ein  Kampfspiel  (v.  64  IT.),  und  dass 
die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage  angesetzt  werden  konnten ,  lehrt 
auch  Macrob.  1,  16,  25:  Fabius  Maximus  Servilianus  pontifex  in  libro  XII  ne- 
gat  oportere  atro  die  parentare,  quia  tune  quoque  Ianum  Iovemque  praefari  ne- 
cesse  est,  quos  nominari  atro  die  non  oportet. 

5)  Orelli  4084.  6)  C.  /.  L.  III  703.  707;  V  4016.  4871. 

7)  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (Fasti  Philoc.)y  iu  Campauien 
am  13.  Mai  begangen;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Ta- 
fren des  Mal  oder  Juni ,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (C.  I.  L.  X 
444).  S.  Mommsen  in  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  Ph.  H.  Cl.  1850  S.  67  f. 

8)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marlni  Atti  S.  580  ff.  Avellino  Opusc.  III  S.  254  ff. 
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jährliche  sollemnia  sacrificia  gehalten ,  an  dem  Geburtstage,  den 
Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies  violae ; »)  zuweilen  fin- 
den die  sollemnia  mortis  alle  zwei  Monate  (alternis  mensibus\ 
also  sechsmal  im  Jahre,  statt.2)  An  diesen  jährlich  wiederkeh- 
renden Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher  Weise3)  brachte 
man  den  Manen  Todtenopfer  (inferiae)  ,  indem  man  Wasser,4; 
Wein,5)  warme  Milch,6)  Honig,7)  Oels)  und  Blut  von  Opfer- 
thieren,8)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und  Rindern10), 
auf  das  Grab  goss  [profundere);11)  man  opferte  Salben12)  und 
Weihrauch,1 ')  schmückte  das  Grab  mit  Blumen14)  und  Kränzen,15) 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,16]  trug  ein  Mahl  auf 
dem  Grabe  auf17)   und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grahe 


(W.  Tomaschek  Leber  Brumalia  und  Rosalia  in  Sitsungsber.  der  Wiener  Akad. 
d.  Wiss.  LX  (1868)  S.  351  ff.)  Es  wird  sehr  oft  erwähnt  (C.  /.  L.  III  662. 
754;  V  2046.  2090.  2176.  2315.  4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357. 
7450.  7454.  C.  I.  Gr.  3754.  Orelli  707),  erhielt  »ich  Mb  in  sehr  spite  Zeit 
(Avellino  a.  a.  O.  S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cnlt  üher.  S. 
Bellermann  Die  ältesten  christlichen  Begräbnisstätten  S.  16  ff. 

1)  C.  /.  L.  V  2072.  4489.  5272.  VI  9626.   10239  und  besonders  10248, 

wo  es  heisst .  ut  quodannis  die  natalis  sui  et  rosationis  et  violae  et  paren- 

talibus  memoriam  sui  sactificis  quater  in  annum  f actis  eeUbrent. 

2)  Modestinus  Dig.  40,  4,  44. 

3)  Suet.  Calig.  3  fron  Germanicus) :  Sicubi  clarorum  virorum  sepulcra  cc- 
gnoseeret,  inferias  manibus  dabat.  Capitolin.  Af.  Antonin.  philos.  3. 

4)  Festi  ep.  p.  11:  Arferia  aqua,  quae  infcris  libabatur. 

5)  Festus  p.  262*  15.  Verg.  Arn.  6,  77.  98.  SIL  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epitaph.  36,  1.  Arnob.  7,  27. 

6)  Verg.  Aen.  3,  66.  Serv.  ad  Aen.  3,  67.  Sil.  Italic.  16,  309.  Orelli  642 
(=  Wilmanns  883). 

7)  Orelli  642.  8)  Arnob.  7,  20.  Orelli  642. 
91  Verg.  Aen.  3,  67. 

10)  Verg.  Aen.  5,  96  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenot.  Pi$an.  3,  5. 

11)  Die  profusiones  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt,  z.  B.  C.  I.  L.  V 
4448.  44^8  —  4490.  5134.  5907  u.  a.  m.  8.  Ober  die  Arten  derselben  Norisius 
Cenot.  Pisan.  3,  5. 

12)  Propert  4,  16,  23.  Ausou.  Epitaph.  36,  1  f .  Prudentius  Cathemerin. 
10,  169:  A'oa  ffcta  fovebimus  ossa  Violis  et  fronde  frequenti,  Titulumque  et 
frigida  saxa  Liquido  spargemus  odore.  13)  Arnob.  7,  20. 

14)  Ausser  Rosen  besonders  violae  solutae.  Ov.  fast.  2,  539.  Vebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.  Verg.  Aen.  5,  79;  6,  884.  Varro  de  l.  I.  7,  24  und  sonst. 

15)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verg.  Copa  35  f.  Ov.  trist.  3,  3,  81;  fast.  2,  537. 
Tibull.  2,  6,  32.  Minucius  Felix  Octav.  12,  6. 

16)  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oct.  98.  Vgl.  Rein  in  Rocker  Gallus  II5  S.  342. 
Norisius  Cen.  Pia.  3,  5.  Marini  Atti  S.  639. 

17)  Angustin.  scrm.  de  sanctis  15,  2  ==  vol.  V  2  p.  318  Bened. :  Miror,  cur 
apud  quosdam  infideles  hodie  tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tumulos  de- 
functorum  cibos  et  vina  conferant.  Tertullian.  de  resurrect.  carnis  1.  Plin.  n.  h. 
10,  28:  funcrum  fercula.  Catull.  59,  2:  Vxor  Meneni,  saepe  quam  in  sepvlcreti» 
Vidistis  ipso  rapere  de  rogo  cenam.  Daher  bustirapus  bei  Plaut  Pseud.  361; 
feralis  cena  Juven.  5,  85.   Varro  de  l.  I.  6,  13. 
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ein.1)  Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  ge- 
hörten namentlich  Bohnen,2)  Eier,3)  Linsen,  Salz,4)  Brod  und 
Wein.») 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sieh  die  sacral rechtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  erstreckte;  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen ,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die 
Entwickelung  des  römischen  Bechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befug- 
nisse. Sie  haben  nicht  dasBecht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln, 
mit  Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den 
Zweck  der  Arrogation  die  Curiatcomitien,  oder  für  den  Zweck 
der  Provocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien 6)  versam- 
melt und  befragt,  und  der  Bex  bei  der  testamenti  factio  in 
comitiis  calci t  den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Becht  Edicte 
zu  erlassen ,  sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die 
Königsgesetze  nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  An- 
ordnungen zur  Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen;  sie  haben 
endlich  keinerlei  Strafgewalt.7!  Denn  das  sacrale  Delict  macht 
an  sich  nur  ein  piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  frei- 
willig darbringt,  ohne  dazu  gezwungen  werden  zu  können ;  ent- 
steht durch  dies  Delict  eine  Schädigung  entweder  des  Staates 
oder  einer  Privatperson,  so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber 
nicht  durch  die  Pontifices,  sondern  im  ersten  Falle  nach  Be- 
sehluss  des  Senates  durch  denConsul,8)  im  zweiten  durch  den 


1)  Cic.  pro  Flacco  38,  95 :  sepulcrum  L.  Catilinae  floribus  omatum  —  epu- 
lisque  celebratum  est.  Tertull.  de  testlmon.  animae  4:  Vocas  porro  »teures .  si 
quando  extra  portam  cum  obsoniis  et  matteis  tibi  potius  parentans  ad  busta  recedis 
aut  a  bwtis  dilutior  redis. 

2)  Festi  ep.  p.  87,  11.  Plln.  n.  h.  18,  118.  Im  griechischen  Culte  auch 
aphtm.  Plin.  n.  h.  20,  113.  3)  Juvenal.  5.  84. 

4)  Plutarch.  Crass.  19;  salsae  fruges  Arnob.  7,  20.  Ot.  f.  2,  538. 

5)  Augustin.  confess.  6,  2.  Doch  bei  Ovid.  fast.  2,  539 :  in  mero  mollita 
Ceres. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  57  Anm.  5. 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  17  ff.,  auf  den  ich  anch  für  das  Fol- 
gende verweise. 

8)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  In  Locri  ordnen  die  Pon- 
tiflee«  nur  piaexdaria  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln  (l.iy.  39,  8—19) ; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Ful- 
viua  Flaccus  entschied  der  Senat  (Liv.  42,  3);  in  dem  Processe  des  Clodius 
wegen  Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gut- 
achten (Clc  ad  Att.  1,  13,  3.  Plut.  Caes.  10;  Cic.  28.  29);  und  auch  von  seinem 
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Praetor.1)    Nur  in  einem  Falle  stehl  den  Pontißces  selbst  eine 
sacnieJudi- sacrale  Judication  zu  und  zwar  auf  Grund  ihrer  Disciplinaree 

cation  de« 

p<mt.  v.n.r.  wall  Uber  die  ihnen  untergebenen  Priester,  den  Rex,  die  Fla- 
mines und  die  Vestalinnen.  Von  dem  ersten  wissen  wir,  dass 
er  dem  Pontifex  Maximus  untergeben  war  und  von  ihm  gewählt 
wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales  wurden  gleich- 
falls von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  sollenne  Ausdruck  pon- 
tifex max.  capit  flaminem,  virginem  Vestalem2)  d.  h.  es  findet 
eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die  Gottheit 
statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit,  die  durch 
den  Pontifex  Max.  reprUsentirt  wird ,  Übergehen.3)  Denn  sowohl 
der  Flamen ,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden  kann,* 
tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas  ,5)  als  auch  die 
Flaminica6)  und  die  Vestalinnen,7)   welche  ab  intestato  nicht 

Hause  sagt  Cic.  in  Phon.  23,  52:  Me  in  ea  ipsa  domo,  qua  tu  me  cxpulerai, 
pontifices ,  consules ,  patres  eonseripti  collocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Colt« 
bedarf  einer  Erlaubnis  des  Senates  (S.  43);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Gefährliche  Religionsbücher  vernichtet  der 
Senat  auf  Antrag  des  Praetor  Urbanus  (Liv.  40,  29).  Den  Aediles  wird  bei  Liv. 

4.  30.  11  der  Auftrag  gegeben,  ut  animadvtrtertnt ,  ne  qui  nisi  Bomani  dii  neu 
quo  alio  more  quam  patrio  coUrentur. 

1)  So  die  Beeinträchtigung  der  Iota  saera  (Keller  Civilproeess  $  22)  and 
die  Verletzung  der  Gräber.  Dig.  11,  8,  1;  11 ,  7,  2  $  2;  11,  7,  8  $  2;  47, 
12,  3. 

2)  Capere  flaminem  Liv.  27,  8.  Gell.  1,  12,  15.  Statt  dessen  prodert  Cic 
pro  Mit.  10,  27.  Fortunat,  rhet.  3.  6  p.  124  Halm,  creare  Serv.  ad  Aen.  7,  303; 
capere  virginem  Vestalem  Gell.  1,  12,  9  ff.  Sueton.  Oet.  31  u.  5. 

3)  Bei  der  Mancipation ,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripens  statt  findet, 
erjrreift  der  Erwerber  {qui  maneipio  aeeipit )  die  Sache  oder  Perton  mit  den  Wor- 
ten :  hunc  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.  Von  der  Vestalin  sagt 
Gellius  1, 12, 13:  Capi  autem  virgo  propterea  diel  videtur,  quia  pontificis  maxim 
manu  prensa  ab  eo  parente,  in  euius  potestate  est,   vtluti  beilo  eapta  abducitm. 

5.  Böcking  Pandekten  1  S.  217:  ,Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipation  «n 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deae ,  ebensowenig  eine 
capitis  dimmutio,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anhelm  fallt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecia  persona  sein,  *1*> 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
>tammt,  sut  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30jihrigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  de  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  *si 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich."  (Es  findet  sich  gradezu  im  übertragenen 
Sinne  die  Ausdrucksweise  [FWon[iae]  manefipio]  do  für  eonstcro  C.  I.  L.  IX 
4874.) 

4)  Liv.  27,  &  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  maximi  arbitratu  U- 
guntur,  s.  Gell.  1,  12,  11. 

5)  Tac.  ann.  4,  16.    Ulpian.  fragm.  10,  ö.    Gajns  3,  114. 

6)  Tar.  ann.  4,  16. 

7)  Gell.  1,  12,  9:   Vtroo  autem  Vestaiis  simul  est  capta  atque  in  atrium 
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erben,1)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufällt.2)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  Max.  an  dem  Herde  des  Staates 
als  pater  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die 
Flamines  die  familia  reprüsentiren ,  so  ergiebt  sich  die  Strafge- 
walt, welche  nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max. 
entweder  allein  oder  nach  Anhörung  des  Gollegiums  Uber  diese 
Priester  ausübt ,  als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten 
kommt  es  vor,  dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen, 
welche  er,  wenn  sie  in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässig- 
keit haben  zu  Schulden  kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,3} 
wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzt  haben ,  lebendig  begra- 
ben lässt,4)  in  welchem  letztern  Falle  das  Collegium  regelmäs- 
sig zugezogen  wird.5)    Dass  indessen  das  Collegium  als  solches 
nach  Stimmenmehrheit  richterlich  entschieden6)  und  dabei  auch 
wohl  vorkommenden  Falles  den  Pontifex  Max.  überstimmt  habe, 
wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein  Votum,  also  in  einem 
ganz  disparaten  Falle,  einmal  vorkommt,7)  ist  weder  erweislich 
noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchem  die  Vestalinnen  zum 
Pontifex  Max.  stehen,  erklärbar.8)  Vielmehr  waren  die  Pontifi- 


Vestae  deducta  et  pontifieibus  tradita  est,  eo  $tatim  tempore  »ine  emaneipatione  ac 
•me  eapiti$  minutione  e  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  faciundi  adipiscitur. 
llpian.  fr.  10,  5  and  die  das.  von  Böckiii  k  angeführten  Stellen  Gajus  1,  130. 
145;  Ambrosius  de  virgtn.  1,  4,  15;  epist.  1,  18,  11  p.  880  ed.  Bened. 

1)  Gell.  1,  12,  18. 

2)  So  ist  zu  verstehn  Gelllus  1,  12,  18. 

3)  Plut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106,  2.  Bei  Liv.  28,  11  wird  die  Exe- 
mtion iussu  pontiflcis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senec.  controv.  1,  2,  10. 

4)  Dionys.  2,  67  ;  mehr  in  dem  Abschn.  über  die  Vestalinnen. 

5)  Liv.  4.  44,  12;  8,  15,  8.  Cic.  de  h.  re»p.  7,  13.  Ascon.  p.  40  K.-Scb. 
Plin.  ep.  4,  11,  6.    Symmach.  ep.  9,  147  f. 

6)  Dies  ist  die  Annahme  von  Llpsius  De  Vesta  et  Vestalibus  13 ;  Gutherius 
De  iure  pontif.  2,  2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  Gesch.  d.  Rom.  Criminal- 
T>roce*s*s  S.  77. 

7)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrute  bezieht  sich  anch  die  Regel,  dass,  was 
drei  Pontiflces  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  wahrend 
bei  einem  richterlichen  Spruche  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  de  h.  resp.  6,  12:  De  sacris  publicis,  de  ludis  maximis,  de  deorumPenatium 
Vestaequc  matris  caerimoniis  —  quod  tre»  pontiflces  statuissent,  id  semper  populo 
Romano,  semper  senatui,  Semper  ipsis  diis  immortalibus  satis  sanctum,  satis  au- 
gustum,  satis  religiosum  esse  visum  est. 

8)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  max.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tiflces, man  müsste  denn  Gellins  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestaiis  simul  est  capto 
■ —  et  pontifieibus  tradita  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellins  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  max.  die  Jnng- 
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ces  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden  Pontifex 
Max. ,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.1) 
Auch  Über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  Max.  eine  ähnliche 
Gewalt  ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte,2; 
und  da  erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender 
Mann  gegen  seinen  Willen  gezwungen  worden  sei,  Flamen  Dialis 
zu  werden,  und  sich  als  solcher  gänzlich  gebessert  habe;3)  als 
Strafe  gegen  den  Flamen  kommt  indessen  in  unsern  Quellen 
nur  eine  multa  vor,  die  der  Pontifex  Max.  auflegt,4)  und  für 
Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amtsentsetzung.5) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  hinaus  scheint 
sich  die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  Max.  nicht  zu  erstrecken.6) 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  IU- 
xaais  zugeschrieben  wird,7)  so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte 
Fälle  zu  beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,8) 
wogegen  die  Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeam- 
ten, insofern  diese  nicht  einem  andern  Collegium  besonders  an- 
 1  

frau  suo  arbitrato  capit,  aua  manu  prensam  abdueit  und  zu  ihr  spricht  :  Ha  U, 

Amata,  eapio. 

1)  Dionys.  8,  89;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist;  dagegen  Liv.  22. 
57,  3 :  L.  Cantiliui  —  qui  cum  Feronia  $tuprum  fecerat,  a  pontifice  maximo  to 
usque  virgis  in  eomitio  caesus  erat,  ut  inter  verbera  exspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  Deruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  II*  S.  54.  Voigt  Abhandlungen  der  ph.  hlst.  Cl.  der  Sachs.  Oes.  der 
Wiss.  VI  S.  634. 

2)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15,  17:  sub  tecto  uti  liceret  (flaminl  Disli 
sine  apice  esse)  non  pridem  a  pontificibus  constitutum. 

3)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pontifex  max.  an  Liv.  ep.  19.  Später  fanden  solche  Massregeln  aber  Oppo- 
sition  (Liv.  40,  42). 

4)  Liv.  37,  51.    Val.  Max.  1,  1,  2.    Clc.  Phil.  11,  8,  18. 
o)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

6}  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  56. 

7)  Dionys.  2,  73 :  xdk  "e  dpyd«  ohtcfoa;,  3sat;  öuaia  xt  xat  fteparcla  Ätdr. 
dvdxcrrct,  xai  touc  Upei;  orravta;  ££cTa£ouat.  Zu  den  Krfordernissen ,  die  den 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfung  bilden  konnten,  gehörte  namentlich  körper- 
liche Fehlerlosigkelt ,  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Dionys.  2,  21).  den 
Augures  (Plut.  q.  R.  73)  nnd  den  Vestalinnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nöthig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  466  Anm.  4.  Au<"h 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Be- 
treff der  Curlonen  Dionys.  2,  21  erwähnt. 

8)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  und  dasselbe  Priesterthnm 
(Up*rcla)  —  er  meint  wohl  die  grossen  Collegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Pontifices  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  maghter  eollegii  für  Anf- 
reehterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 
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gehörten,  ihres  Amtes  war.1)  Die  Einführung  der  Priester  in 
den  Dienst  hatten  in  den  Collegien  die  magistri2)  und  dieselbe 
kann  nur  bei  Einzelpriestern  dem  Pontifex  Max.  obgelegen  ha- 
ben ,  wahrend  alles  übrige ,  was  wir  sonst  von  der  Einführung 
der  Priester  in  comitiis  calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und 
die  Flamines  bezieht.  Die  Controle,  welche  die  Pontifices  Uber 
andere  Priester  übten ,  mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  An- 
wesenheit bei  den  heiligen  Handlungen  derselben  bestanden  ha- 
ben; wenigstens  sind  sie  bei  denen  der  Salier  und  Curionen 
zugegen;  der  Augurn  bedienen  sie  sich  bei  der  Inauguration 
des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt  ein  Fall  vor,  dass  der 
Pontifex  Max.  dem  von  ihm  bestellten  Augur,  weil  er  sich  ent- 
schuldigt, eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber  provocirt.3; 

Die  grosse  Bedeutung ,  welche  die  Pontifices  für  die  Ent-  Dfj®eJ^"" 
Wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thatigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  besas- 
sen,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche  Rechtssatzung  bildeten*)  und  dieselbe  nicht  nur  in  den 
engeren  Schranken  des  ius  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wol- 

1)  Dionys.  2,  73:  urrjpfta;  tt  auxtuv  (rd>v  Uptav)  xoi  Xcitoup^oy« ,  ol; 
yp&vrai  r.poi  xa  Upd,  ojtoi  «pjXfltTrouai  p-rfih  ^aftaprovctv  rapd  tou;  lepov; 

2)  Bei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  magister  fratrem  AroaUm  cooptat 
et  ad  sacra  vocat.    (Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  152 ff.) 

3)  Festus  p.  343b  7. 

4)  Festus  p.  180»  29:  Pontifex  maximtu  iudex  atque  arbiUr  habetur 

rerum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,8,3:  T.  Manlius  Torquatu» 
—  iuris  ehilia  et  saerorum  pontificalium  ptritissimus.  8,  8,  2:  (P.  Mucius 
Sc«eTola  P.  M.)  coleulis  interdum  vacasse  dieitur ,  cum  bene  ae  diu  iura  civium 
et  caerimonias  deorum  ordinasset.  Cic.  de  leg.  2,  18,  46;  de  or.  3,  33,  134: 
Haec  fuit  P.  Cratsi  —  haec  Ti.  Coruncanii,  hatc  —  Scipionis  —  sapientia,  qui 
omnes  pontifices  maximi  fuerunt,  ut  ad  eos  de  Omnibus  divinis  atque  humanis 
rebus  referretur.  Tac.  ann.  3,  70:  (Capito)  humani  divinique  iuris  seien*,  was 
Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontificii  iuris  inter  primos  peritus. 
Tac.  ann.  6,  26:  Cocceius  Nerva  omnis  divini  humani que  iuris  seien».  Vgl. 
Up.  Dig.  1,  1,  10  §.  2^  iurisprudentia  est  divinarum  atque  humanarum  rerum 
notitia.  Cod.  Just.  1,  17,  1  jj  1  :  legum  auetoritas,  quae  et  divinas  et  humanas 
res  bene  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonü  Opera  minora  ed.  Trekell.  Logd.  174U 
8.  102  f. 


Digitized  by  Google 


chen  man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  (pnulen- 
tes ,  iuris  periti,  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das 
Recht  selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen 
bekannt  war ,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte 
Falle,  in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflich- 
tung so  zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  un- 
möglich wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das 
Rechtsmittel  zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben. 
Das  erste  nennt  man  cavere,  das  zweite  agei*e,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere) 
und  der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  (scribere). 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.1)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur  (388  =  366)  die  Pontifiees, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowTohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.2]  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere,  —  die  Formel  (certa, 
sollemnia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,3)  das  war  es,  worüber 
man  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.4)   Die  legis  actiones  ge- 

1)  Cic.  de  or.  1.  40,212;  pro  Mur.  9,  19.  Leber  scribere  «.  Grono*.  lk 
sestertiis  (1691)  S.  643  f. 

2)  Pomponius  Dig.  1,  2,  2  §  6:  Deinde  ex  his  legibus  eodem  tempore  fere 
actiones  compositae  sunt,  quibus  inter  se  homints  disceptarent ,  quas  actiones  nt 
populus,  prout  vellet,  institueret,  certas  sollemnesque  esse  voluerunt;  et  appdlatur 
haec  pars  iuris  legis  actiones.  —  Omnium  lütnen  harum  (leguiu)  et  interpretanda 
scientia  et  actiones  apud  collegium  pontificum  erant,  ex  quibus  constituebatur , 
quis  quoquo  anno  praeesset  privatis\  et  fere  populus  annis  prope  centum  (d.h. 
von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur)  hac  consuetudine  usus  UL 
Von  383  =  366  an  besorgte  der  Praetor  die  Abfassung  des  Klagfonnalars.  S.  die 
weitete  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Versuch  einer  Geschichte 
der  Rom.  RechUsysteme.  Rostock  1S50  S.  4—16. 

3)  Gajus  4.11:  Legis  actiones  appellabantur  ideo,  quia  ipsarum  legwn 

verbis  accommodatae  erant  et  ideo  immutabiles  perinde  atque  lege»  observabanlur 
unde  cum  qui  de  vitibus  succisis  ita  egisset,  ut  in  actione  vites  nominaret,  rt~ 
sponsum  est  cum  rem  perdidisse,  quia  debuisset  arbores  nominare ,  eo  quod  lex 
XII  talularum,  ex  qua  de  vitibus  succisis  actio  conpeteret,  generaliter  de  arbori- 
bus  succisis  loqueretur.  Fragm.  lur.  Vat.  318:  Vlp.  Hb.  VIII  ad  edictum  Hon 
tarnen  sie  putat  certis  verbis  cognitorem  dari  debere,  ut  si  quid  fuisset  adiectum 
vel  detrartum  non  valeat  datio,  ut  in  legis  actionibus. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Gajus  4,  12. 
Keller  Der  Rom.  Civilprotess  %  12  ff.)  die  gewöhnlichste  (Gaju*  4 ,  13)  die 
saermnenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  sacro,  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Praetor,  deponirte,  die  sie  eiu- 
büsste ,  wenn  sie  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontifiees  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. (Vgl.  im  allgemeinen  0.  Kariowa  Der  römische  Civilproces*  %ur  Zeit 
der  Lcgisaclionen.    Berlin  1872.) 
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hörten  zu  den  libri  pontificales  l)  und  wurden  zusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  460  =  304  durch  den  aedilis  curulis 
Cd.  Flavius  dem  Publicum  zugänglich.2)  Zweitens  aber  war  in^,^,,. 
den  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  Uber 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmun- 
gen und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsfülle 
enthalten,  eine  Autorität;  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  (ins  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,3)  so  dass  in  dem  um 
554  —  200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  ms  Aelianum  oder  den  tripertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Reehtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interpretatio ,  das  dritte  die 
legis  actione*  darstellte.4)   Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 

1)  Cic.  de  or.  1 ,  43 ,  193:  Accedit  vero ,  quo  faeilius  percipi  cognoacique 
tu»  civile  posait,  —  mira  quaedam  in  cognoscendo  »uavita»  et  delectatio.  Xam 
»ke  quem  haee  aliena  {Aeliana  Madvig)  atudia  deleetant .  plurima  est  in  omni 
iure  civili  et  in  pontificum  libri»  et  in  XII  tabulia  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  iu  erwähnenden  ius  Aelianum,  In  welchem  aher  statt  der  pontificum  libri 
die  legi*  actione»  genannt  sind)  antiquitati»  effigies ,  quod  et  verborum  vetuata» 
prisca  cognoscitur,  et  aetionum  genera  quaedam  maiorum  consuetudinem  ritamque 
dtdaranl.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satt  ableitete,  wird  durch  Madvig's  Verbesserung  noch  evidenter  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch ,  dass  Valerius  Probus  de  noti»  antiqui»  (ed. 
Momm8en  in  Keil's  Grammatiei  latini  IV  p.  267  ff.),  nachdem  er  in  der  Vor- 
rede §  1  dio  Noten  in  vier  Kategorien  getheilt  hat ,  nämlich  1.  die  in  praeno- 
minibu»,  2.  die  in  legibus  publici»,  3.  die  in  pontificum  monumenti» ,  4.  die  in 
iuris  civilia  libri»,  in  dem  Texte  §  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actio- 
nibua  bezeichnet,  so  dass  er,  wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontificum  monu- 
menta  und  legia  actione»  als  Synonyme  braucht. 

2)  Liv.  9,  46,  5 :  Civile  iu»,  repoaitum  in  penetralibu»  pontificum,  evulgavit, 
faatoaque  circa   forum  in  albo  proposuit ,   ut  quando  lege  agi  potset  »ciretur. 

Unter  dem  iu»  civile  sind  die  actione»  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  es 
sei  jetzt  bekannt  geworden,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne'".  Leist 
S.  17.  Val.  Max.  2,  5,  2:  lu»  civile  per  multa  saecula  inter  »acra  caerimo- 
niatque  deorum  immortalium  abditum  »olitque  pontificibus  notum  —  vulgavit  ac 
fa»to»  pnene  toto  foro  exposutt.  Cic.  pro  Mur.  Ii,  25  (nach  Madvig's  Emenda- 
tion) :  Inventua  eat  acriba  quidam ,  Cn.  Flavius,  qui  —  faatoa  populo  propoauerit 
tt  ab  ip$ls  capaia  iureconauUorum  aapientium  compilarit.  Cic.  ad  Att.  6,  1 ,  8 : 
See  vero  pauci  sunt  auetorea ,  Cn.  Flavium  acribam  faatoa  protuliaae  actionesque 
cnmposuisse.  Plin.  n.  /» .  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  Dig.  1 ,  2,  2 
$  7 :  Poatea  cum  Appiu»  Claudiu»  proposuiiset  et  ad  formam  redegisaet  ha» 
actione» ,  Cn.  Flaviu» ,  »criba  eiu»,  —  aurreptum  librum  populo  trodidit.  —  Hic 
Uber,  qui  actione»  continet ,  appellatur  iu»  civile  Flavianum,  »icut  ille ,  [qui]  ius 
chtle,  Payirianum ;  nam  nec  Cn.  Flaviu»  de  auo  quidquam  adiecit  libro. 

3)  Pomp.  Dig.  1,  2,  2  §  5:  Hi*  legibu»  (XII  tab.)  latls  coepit,  ut  natura- 
ler evenire  »olet,  ut  interpretatio  deaideraret  prudentium  auetoritatem  neecssariam- 
que  diaputationem  fori.  Haec  diaputatio  et  hoc  iu»,  quod  aine  acripto  venit,  com- 
potitum  a  prudentibus  —  appellatur  iu»  civile. 

4)  Pomp.  a.  a.  O.  $  38:  5.  Aelium  etiam  Enniu»  laudavil,  et  exatat  illiu» 
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Civilrecht  wie  das  Criininalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht ,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhun- 
dert  der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 
idSEffü-  Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thatigkeit  tiber- 
i>3ca"n senen  haben ,  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig ,  in  wieweit 
Tbätfgkeit  sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra- 
phisch erweitert  hat.  Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  dii  beschrankt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Bodeo 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fungir- 
ten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter ,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Cult 
und  das  Opfer  des  Aeneas  Indigcs;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Städten  aus,1)  weshalb  mittelbar  die  italischen  Cultc  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten.2)  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  würen.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dern Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Kalender5] 
und  Sacralreehte ; 4)  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 


libtr,  qui  inscribitur  Tripertita,  qui  Uber  veluti  cunabula  iuris  conUnet.  Tripertita 
autem  dicitur,  quoniam  lege  XII  tabularum  praeposita  iungitur  interpretatio,  de» 
»ubtexitur  legi»  actio.    S.  Leist  S.  1U. 

1)  Fest us  p.  157»:  Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio  habueriml 
ante  civitatem  Romanam  acceptam ;  quae  observare  eos  voluerunt  pontifices  et  « 
more  faeere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

2)  Tac.  ann.  3,  71 :  cunctasque  eaerimoniat  Jtalicia  in  oppidis  templaqut  (t 
numinum  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  e*$e.  Liv.  29,  20,  10 :  ad  colU- 
gium  pontificum  relatum  e$t  de  cxpiandis,  quae  Locris  in  templo  Proserpinac  tatta 
violata  elataque  indt  essent. 

3)  So  die  Fasti  Tosculani  (Macrob.  1,  12,  17),  Latinl,  Aricini,  Praenerttni 
(ib.  §  30.  Ovid.  fast.  6,  09  ff.  (3,  87  ff.))  and  andere,  in  denen  die  Namen  der 
Monate  wie  deren  Tageszahl  differirten  (Mommsen  Chronol.  S.  217 ff.).  Aue» 
nachdem  als  bürgerlicher  Kalender  der  jnlianiscbe  allgemein  eingeführt  war, 
blieb  der  Festkalender  für  verschiedene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  i-  B. 
das  feriale  Cumanum  (C.  1.  L.  I  p.  310  =  X  8375)  und  das  Calendarium  ('**- 
panum  (C.  /.  L.  X  3792  vgl.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellach.  Ph.  H.  CL 
1850  S.  64  ff.)  erkennen  lassen. 

4)  Es  gab  z.  B.  lege»  municipoles ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (llpian.  I>ig.  47,  12,  3  %  5),  und  iu  Arpinnm  galt  «las 
Oesetz:  Si  qui»  mortuu*  est  Arptnati»  (statt  Arpina»),  eius  heredem  $acra  nem 
»ecuntur.    Priscian.  4,  21  p.  129  Hertz. 
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nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  Sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet. !) 

2.    Der  Bez. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines  angehören.  Der  rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiomm,  sacrificus,  sacrificnlus 
findet2)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen ,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei,3)  wie  auch  in  Athen  der  ßaaiXeo?  und 
in  mehreren  italischen  Stüdten 4)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhaitniss  bei  den  Festmahl- 
zeiten der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
hei  andern  Festlichkeiten  5)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 


1)  Gajus  2,  7 :  sed  in  provinciali  solo  placct  pUritque  solum  religiosum  non 

fieri:  utique  tarnen  eiusmodi  locus  licet  non  sit  rtlig iosus ,  pro  religioso 

habetur,  quia  etiam  quod  in  provincii»  non  ex  auctoritate  populi  Romani  conse- 
eratum  est,  et$i  proprie  sacrum  non  est,  tarnen  pro  sacro  habetur.  Daher  gilt 
für  die  Provinz  nicht  die  lex  dedicationis  (Plin.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die 
translatio  cadaveris  nicht  der  Erlaubnis«  der  Pontifices  sondern  nur  des  Statt- 
halters.  Plin.  ep.  10,  68.  69  (73.  74).    Cod.  Iust.  3,  44,  1. 

2)  S.  die  Beweise  bei  Momrasen  Staatsrecht  II*  S.  14  Anm.  3. 

3)  Liv.  2,2,1:  et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitata 
tränt,  necubi  regum  desiderium  estet,  regem  sacrificulum  creant.    ld  sacerdotium 

»ubiecere,  ne  additus  nomini  bonos  aliquid  Ubertati  officeret.  3,  39,  4. 
Dionys.  4,  74.    Plnt.  q.  B.  63.    Festus  p.  318». 

4)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  Lanuvium  (Wilmanns  1773),  Tusculum 
(Orelli  2279  (=  Wilmanns  1757»,  (Velitrac  (C.  /.  L.  X  8417))  und  Hovillae 
(ß  J.  L.  VI  2125:  L.  Manlio  L.  f.  Pal.  Severo  regi  sacrorum,  firtori  ponti- 
ßcum  p.  B.,  Illhiro  Bovillensi.  So  erklärt  wenigstens  Henzen  Bull.  d.  Inst. 
1868  S.  159  den  Umstand,  dass  dieser  rex  sacrorum  zugleich  fictor  pontificum 
ist.  Andrer  Ansicht  ist  Momrasen  C.  I.  L.  VI  zu  der  Inschrift.)  Die  Mnni- 
clpalinschrift  Orelli  2280,  in  welcher  ein  rex  sacrum  erwähnt  wird,  ist  Unge- 
wissen Fundortes. 

5)  8.  oben  S.  220.  Die  Reinigungsmittel  (februd)  erhielten  im  Februar 
die  Pontifices  von  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis  (Ov.  fast.  2,  21 :  Pontifices 
ab  rege  petunt  et  flamine  lanas,  Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat)  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym :  L.  Postumio  Laevino  rege  sacrorum  post  centesimam  vicesimam  sextam 

Rom.  Allertb.  VI.  2.  Aufl.  21 
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nicht  bekleiden  durfte ')  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  maximus  untergeben  war,2)  blieb  lebensläng- 
lich im  Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden3) 
und  war  immer  patricisch.4)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen 
lässt ,  von  dem  Collegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  max. 
gewühlt,  darauf  in  comitiis  calatis  von  den  Augurn  inaugurirt'; 
und  mit  zu  dem  Collegium  gezahlt.6)  Wie  die  Frauen  der  Fla- 
r'e?orHma'  mines  so  ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  regina  sacrorttm 7)  Theil- 
nchmerin  des  Priesterlhums.  Hatten  wir  eine  vollständige  Nach- 
richt über  die  Functionen  dieses  Priesterpaares ,  so  würde  diese 
über  den  besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  ge- 
währen, nach  welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir 
wissen,  ist  folgendes:  vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem 
Cn.  Flavius  die  Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  deo 
Pontifex  minor  den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn 


olympladtm  —  cor  in  txti»  haruapicta  inapicere  coeperunl.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

1)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  C.  /.  L.  IX 
2847  und  Mur.  329,  1  =  358,  2  sind  nach  Henzen  Rull.  1868  S.  160  Anro.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  enteren  seheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rez 
naerorum  ernannt  zu  sein;  und  auch  In  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  aaerorum  bekleidet  haben. 

2)  Liv.  2,  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontifices  bei  Cic.  de  har.  reap.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
Colleginms  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

3)  Oajus  1,  112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I  S.  73  Anm.  166. 

4)  Cic.  pro  domo  14,  38.    Liv.  6,  41,  9. 

5)  Mercklin  Coopt.  S.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  von  den  Pontiflcei 
und  Angures  gewühlt  worden  ;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztern  s.  Gell. 
15,  27,  1:  Lnbeonem  acribere,  calata  eomitia  esse,  quae  pro  eollegio  pontifievm 
hubentur  aut  regia  out  flaminum  inaugurandorum  eauaa.  Am  lehrreichsten  irt 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  orzahlt,  dass  der  Pont.  Max.  C.  Sexvilius  den  L.  DoU- 
bella  ,  der  Ilvir  navalia  war,  nicht  anders  habe  inaugurlren  lassen  wolleu ,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  indt  fuit 
pontificibui  inaugurandi  Dolobeüne.  P.  Cloelium  Siculum  inaugurarunt ,  ?w 
aeeundo  loro  inauguratua  (lies  mit  Rubino  Unterauch.  S.  243  Anm.  1  und  Mercklin 
S.  80  nominatua)  crut.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifel- 
haft erscheint,  geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich 
von  den  einzelnen  Pontiflces,  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrschein- 
lich nach  Stimmenmehrheit  des  Coli egi ums,  3)  in  comitiia  eolotia  inaugurirt 
wurde.    Die  Inauguration  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

6)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontiflces  hervor  (s.  S.  242  f.),  sowie 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festus  p.  25^. 

7)  C.  /.  L.  VI  2123.  2134.  Festi  tp.  p.  113:  Inarculum  virgubt  erat  ex 
malo  Punieo  meurvata  ,  quam  regina  aacrificana  in  ropiu  geatabat.  Serv.  ad 
Aen.  4,  137.    Macrob.  1,  15,  19. 
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er  ihm  gemeldet  wurde,  d.  h.  an  den  Kaienden  jedes  Monates, 
berief  er  das  Volk  zu  den  comitia  calata  bei  der  Curia  Calabra 
auf  dem  Capitole  und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den 
Kaienden  bis  zu  den  Nonen  waren  ;  an  den  Nonen  versammelte 
sich  das  Volk  auf  der  Burg  (in  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem 
Rex  zu  hören,  welche  Feste  in  den  Monat  fielen.1)  Zugleich 
opferte  an  den  Kaienden  sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  mi- 
nor in  der  Curia  Calabra  als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia 
eine  porca  oder  agna,2)  wobei  Janus  angerufen  wurde.8)  An  den 
Nonen  brachte  der  Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce*)  und  am  9. 
Januar,  dem  Feste  der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen 
Widder  dar.5)  Zwei  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note 
Q.  R.  C.  F.,  d.  h.  quando  rex  comitiavü,  /as,  6)  versehn,  nämlich  0*  R-  c-  F 
der  24.  Marz  und  der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  die  beiden  fllr  die  testamenti  factio  bestimmten  Tage 
(S.  307) ,  an  welchen  der  Rex  in  den  comitia  calata  prüsidirte.7) 
Schon  die  Allen  verwechselten  diese  Comitialtage  mit  dem  fle- 
gifugium,  das  auf  den  24.  Februar  fiel,8)  und  bei  welchem  der 
König  auf  dem  Comitium  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig 


1)  S.  oben  8.  283.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

3)  Macrob.  1,  15,  19  verglichen  mit  1,  9,  15.       4)  Varro  de  l.  I.  6,  28. 

5)  Agonium  heisst  ganz  altgemein  das  Opfer  und  agonia  das  Opferthier 
(Festi  tp.  p.  10:  Agonium  dies  appeUabatur,  quo  rex  hostiam  immolabat;  hostiam 
enim  antiqui  agoniam  voeabant.  Und  weiter  unten  :  Agonia*  ho$tias  putant  ab 
agendo  dietas.  Varro  de  l.  I.  6,  12.  14.  Ovid.  fast,  i,  317).  Es  bedarf  daher 
noch  eines  Znsatzes,  aus  dem  man  ersiebt,  wem  das  Opfer  gilt,  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kalendarien  finden  sich  namlioh  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage:  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid  und  Varro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  Janns  geopfert 
wurde ;  2)  der  17.  Marz,  welcher  nach  Masurius  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 
Martiale  hiess.  Vgl.  Varro  dt  1.  I.  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai. 
Venus,  bezeichnet  ist  Agon(ia)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den 
Fa*ti  Amiternini  (C.  I.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  ,  was  Mommsen 
Agonia  Jnui  erklart. 

6)  Varro  de  l.  t.  6,  31.  Festus  p.  258».  Vgl.  p.  278»  und  die  Restitu- 
tion der  letzteren  Stelle  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  367. 

7)  Gajus  2,  101.  Gell.  15,  27,  3.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  testamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  IV1  8.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  rom.  Jahr  S.  179  bei. 

8)  Im  Cal.  Praenest  heisst  es  zum  24.  März:  [<?.  Ä.J  C.  F.  Nunc  diem 
pierique  perperam  interpretantes  putant  appellai{ i],  quod  eo  die  ex  comitio  fugerit 
[rex;  n]om  neque  Tarquinius  abiit  ex  comitio  [urbis]  et  alio  quoque  mense  eadem 
*unt  [idemque  s]ignifieant.  Qu\are  comitiis  factis  iudici]a  fieri  indica\ri  iis  magis 
putamus.]  Ov.  fast.  6,  727.  Varro  de  l.  I.  6,  31 :  Dies  qui  vocatur  sie :  Quando 
rex  comitiavit  fas,  is  dictus  ab  eo  quod  eo  die  rex  sacrifieulus  Hat  (in  der 
Hdschr.  steht  dicai,  Hirtchfeld  Hermes  VIII  8.  469  und  Jordan  Topogr.  I  1 
8.  509  lesen  sacrifieulus  litat)  ad  comitium,  ad  quod  tempus  est  nefas,  ab  eo  fas. 

21« 
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floh.1)  Man  fand  in  diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht 
des  Tarquinius  Superbus ; 2)  eine  Erklärung ,  welche  in  Erman- 
gelung besseren  Wissens  aus  der  Etymologie  des  Wortes  her- 
genommen ist,  aber  insofern  Werth  hat,  als  man  sieht,  dass 
das  Regifugium  nur  einmal  im  Jahre  gefeiert  wurde  und  von 
den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  bezeichneten  Tagen  verschieden  ist. 
Sie  wird  widerlegt  dadurch ,  dass  die  Salier  dabei  mitwirken,5) 
woraus  sich  ergiebt ,  dass  das  Opfer  eine  alte ,  aus  der  Königs- 
zeit selbst  herstammende  Handlung  war.  Die  Flucht  des  opfern- 
den Priesters  ,  hier  des  Rex ,  welche  den  späteren  Römern  so 
unverstandlich  war,  als  sie  uns  ist,  findet  ihre  Analogien  in 
mehreren  andern  Opferriten  des  Alterthums,  und  namentlich 
galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für  eine  bedenkliche  Hand- 
lung, die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester  zu  vollziehen 
war.4)  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so  deuten ,  dass  das 
Opfer  ein  Sühnopfer  war,  bei  welchem  die  Schuld  auf  das 
Opferthier  Ubertragen  wurde,  und  der  Opfernde  sich  deshalb 
eilig  von  demselben  entfernte.6)  Es  würde  dann  diese  Ceremo- 
nie  zu  den  Reinigungsopfern  gehören ,  von  welchen  der  Februar 
seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Reinigungsmit- 
tel (februa) ,  d.  h.  Wolle ,  Zweige  einer  felix  arbor  und  derglei- 
chen ,  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die  Priester 
popii/vgia.  vertheilt  wurden.6)   Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  am  5. 


fiut.  2,  686.  Warum  die  Stelle  de«  Plutarch  von  der  Flucht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soll  (Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  8.  165) 
ist  mir  unverständlich. 

2)  Ovid.  fast.  2,  686.  Verrius  Flaccus  im  Kai.  Praen.  z.  24.  Marz;  Ausoo. 
ecl.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  verthoidigt  noch  neuerdings  Christ  Sittungt- 
beriehte  der  Münchener  Acad.  Ph.  hist.  Cl.  1876  S.  195  ff. 

3)  Ks  Ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278»  ergiebt  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ranz 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  367.  Huschke 
Das  alte  röm.  Jahr  S.  166.    Christ  o.  a.  O.  8.  200. 

41  Lobeck  Aglaoph.  S.  676.  677.  Schömann  Griechische  Allcrthumer  II 
S.  245.  505  f.  5)  Härtung  Rel.  d.  Römer  II  S.  35. 

6)  Ov.  fast.  2,  19  ff.:  Februa  Romani  dixere  piamina  patres,  Nunc  quoqur 
dant  verbo  plurima  signa  fidem.  Pontifices  ab  rege  petunt  et  flamine  lanas,  Quis 
veterum  Lingua  februa  nomen  erat.  Quaeque  capit  lictor  domibus  purgamina 
versis  Torrida  cum  mica  (sc.  salls)  farra,  vocantur  idem.  Nomen  idem  ramo,  <ju- 
c actus  ab  arbore  pura  Casta  sacerdotwn  tempora  fronde  tegit.  Ipsam  ego  ßamii 
nicam  poscentem  februa  vidi,  Februa  poscenU  pinea  virga  data  est.  Noniu« 
p.  114,  19:  Februare  positum  pro  purgare  —  Varro :  in  eorum  enim  sacri*  Uba 
cum  sunt  facta ,  incendert  (in  den  Hdschr.  incerni)  solent  farris  scmina  oc  di- 
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Juli,1)  fttr  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund  suchte. 
Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine  Niederlage 
der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zerstörung  der 
Sladt  durch  die  Gallier,  die  nonae  Caprotinae  (7.  Juli)  auf  den 
darauf  folgenden  Sieg  der  Römer2)  und  die  vüulatio  (8.  Juli) 
auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontificcs  feiorten.3)  Wahrschein- 
lich ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact ,  wie  er 
nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,4)  son- 
dern sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  [vilulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand.*) 

Dies  sind  die  wenigen  Notizen ,  welche  wir  über  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unlhätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;6)  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 


«ff ,  se  ea  februare,  id  est  pura  facere.  Varro  de  l.  I.  6,  13.  34.  Lydus  de 
mens.  4,  20 :  (peßpoudpe  to  xadäpat  tok  novrnpixdXia  ßtßXla  xaXel.  Macrob.  1, 13,  3. 
Censorin.  22,  14.    Fest!  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calond.  Amit.  bat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  lovi,  und 
«las«  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  Ovid.  fast.  S.  CL1X  bemerkt,  daraus 
hervor,  dasB  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Caesar 
an  diesem  Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III  8.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht 
feierte,  für  tatet  lovi  et  Divo  Julio  erklärte. 

2)  Varro  de  l.  I.  8,  18:  Dies  Poplifugia  videtur  nominatus ,  quod  eo  die 
tumultu  repente  fugerit  populus ;  non  multo  enim  post  hic  dies ,  quam  deeessus 
OaUorum  ex  urbe,  et  qui  tum  sub  urbe  populi,  ut  Ficultates  ac  Fidcnates  et  fini- 
thni  alii,  contra  not  coniurarunt.  Aliquot  huhu  diei  vestigia  fugae  in  sacris 
apparentj  de  quibus  rebus  antiquitatum  libri  plura  referunt.  Maorob.  3,  2,  14: 
Piso  ait  vitulam  vietoriam  nominarL  Cuius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
postridie  nonas  Julias  re  bene  geeta,  cum  pridie  populus  a  Tuscis  in  fug  am  versus 
sit  (unde  Populifugia  vocantur) ,  post  vietoriam  certis  sacrifieiis  ftat  vitulatio. 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Romul.  29;  Camill.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Oalli  (Ovid.  a.  am.  2  ,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Kumulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.   Plnt.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontifteii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 
positum  est,  vitulari,  de  cuius  verbi  significatu  Titius  ita  retulit :  Vitulari  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in 
sacris  quibusdam  vitulari  soleat,  quod  Qraeci  iroiavlCetv  vocant.  Und  das  wird 
$  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.    8.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  680.  5)  Bücheler  ümbrica  8.  114  f. 

6)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  =  210  und  das  folgende  Jahr  (Liv. 
27,  6.  36) ;  im  J.  574  «=  180  weigerte  sich  L.  Dolabella  sein  Amt  als  Ilvir 
navalis  niederzulegen,  als  er  tum  Rex  gewählt  ward  (Li*.  40,  42);  zu  Cicero' s 
Zelt  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  har.  resp.  6,  12),  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  =  45  erlassene  lex  lulia  municipalis  (C.  /.  L.  I  206)  v.  62. 
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haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.1) 

8.    Die  Flamines. 

Name.  Flamines  sind  Opferpriester2)  und  zwar  Einzelpriester  eines 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bil- 
den.3) Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h. 
vom  Anblasen  des  Feuers,  abzuleiten ; 4)  ihr  Amt  heisst  flamina- 
tus  oder  flamonium  5)  und  ist  theils  lebenslänglich ,  theils  jähr- 
lich.6) Sie  fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei 
den  römischen  Curien  (S.  1 96) ,  in  den  Municipien  und  Colo- 
nien  und  bei  dem  Culte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,7)  oder 
sie  sind  den  grossen  Collegien  für  gewisse  regelmässige  Opfer- 
dienste zugewiesen,  wie  den  Pontifices,  den  Arvales  und  den 
z»hi.  Sodalcs  Augustales.  Bei  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprüng- 
£3SE!  üch  fünfzehn,8)  von  welchen  drei,  der  flamen  Dialis ,  Martia- 
lis,  Quirinalis»)  als  flamme»  maioresi0)  ausgezeichnet,  in  dem 

1)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  C.  /.  h.  IX  2847;  Plutarch. 
q.  R.  63  spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Comitium  als  einem  noch  üblichen. 

und  bei  Gajus  1,  112  heisst  es  :  Nam  flamines  maiores  item  rege*  sacrorwn 

nisi  ex  farreatis  non  leguntur.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  Valeriani 
duo  6,  6. 

2)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  quaestionum  pontificalium.  Ind.  schol.  Vratisl. 
1847;  Quaestionum  pont.  caput  I  1848;  caput  II  1850;  cap.  III  1851. 

3)  Varro  de  l. I.  5,  84 :  Horum  (flamiuum)  $inguli  cognomina  habent  ab  eo  d<o. 
quoi  mera  faciunt.    Vgl.  Mommsen  zu  Borghesl  Oeuvres  V  8.  201  Anm.  6. 

4)  Nonius  p.  97,  10:  Difflare  est  flatu  diiturbare.  Ptautus  (Mil.  gl.  17): 
(uius  tu  leyionet  difflavisti  spiritu.  Lueilius  Hb.  XXVI :  Pars  difflatur  vento.  Ovid. 
fast.  4,  341:  furiotaque  tibia  flatur.  Tertull.  de  anima  3:  animam  ex  dei  flatu, 
non  ex  materia  vindicamus.    c.  9 :  cum  deus  fla$$et  in  faciem  hominit  /Uttum 

vitae.  Polybius  12,  13  :  T(fxai6«  ^pTjot,  Atj|ao/optjv  o&x  elvai  Äfciov  t6  Upov 

rüp  «pooäv.  Die  Alten  leiten  flamen  von  ftlum  ab.  Varro  de  LI.  6,  84.  Festi 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10,  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num.  7. 
In  der  (Jetzt  verschollenen)  Inschrift  C«  t,  L.  II  473  beruht  die  früher  (bei 
Gruter  2*27,  6)  aufgenommene  Lesart  fiUtmen  wohl  nur  auf  einem  Irrthum. 

5)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsem  Texten  findet 
sich  auch  (laminium,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommson  Ephem.  epigr. 
I  8.  221  f. 

6)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontifices,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  Ihrer  Exauguration  eintrat 

7)  8.  meine  Abh.  De  provinciarum  Romanarum  coneiliis  et  saeerdotibus  in 
Ephem.  ep.  I  8.  200  ff.  8)  Festus  p.  154*». 

9)  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Cic.  Phil.  2,  43,  HO. 
Liv.  1,  20,  2.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  pont i f.  caput  1  8.  4.  Der  Mar- 
tialis  bei  Varro  de  L  I.  5,  84.  (C.  /.  L.  V  4921.  4922.);  der  Quirinali«  C  I.  L 
IX  3154. 

10)  Fest!  ep.  p.  151.    8ie  heiasen  auch  ausschliesslich  flamines,  während  die 
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Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten,1)  die  Übrigen  12  flamines 
minores  aber  mit  den  Göttern ,  welchen  sie  gewidmet  waren, 
am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind.  Schon  der  Umstand, 
dass  die  maiores  immer  patricisch  blieben,  die  minores  aber, 
man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sümmtlich  plebejisch  waren,2) 
xeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdolien  an ;  es  ist  aber  wahr- 
scheinlich, dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Flamines 
nur  noch  zum  Theil  existirten ,3)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind, 
nämlich  der  flamen  Volcanalis , «)  Volturnalis,*)  Palatualis ,•)  fiSS 
Furrinalis ,  *)    Floralis ,  »)    Carmentalis ,  »)    Portunalis , 1  °)  Fala- 


klcineren  Flamines  immer  minorea  genannt  werden.  Ambrosch  quaeat.  pont.  II 
S.  12  f.  1)  S.  oben  S.  242. 

2)  Festi  ep.  p.  151.  Gajus  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patricisch 
waren,  nimmt  Ennius  bei  Varro  de  L  l.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Numa  zuschreibt.  Die  übrigen  Schriftsteller  reden  nur  von  den 
3  grossen  Flamines  z.  B.  Plut.  Num.  7.  Vgl.  Ambrosch  Quaest.  pont.  II  S.  3  ff. 
Mommsen  Röm.  Forschungen  I  S.  78  Aura.  13. 

3)  Ambrosch  Quaest.  pont.  II  S.  10. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18:  Cinyius  mensem  nominatum 
puiat  a  Maia,  quam  VuUani  dieit  uzorem ,  argumentoque  utitur ,  quod  flamen 
VulcanaliM  kalendia  Maii$  huie  deae  rem  divinam  faeit.    (\  I.  L.  VI  1628. 

51  Voltumu»,  von  volvere,  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiburis  (Mommsen 
C.  J.  L.  I  p.  400).  Die  Volturnalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Kalendarien 
und  Varro  de  l.  I  6,  21.  Den  flamen  Volturnalis  erwähnen  Varro  de  l.  I.  7,  45. 
Fcsti  ep.  p.  379. 

6)  Varro  de  l.  I.  7,  45.  Die  diva  Palatua  ,  deren  Priester  dieser  Flamen 
Ist,  erklärt  Festus  p.  245»  13  für  die  Schutzgöttin  des  Palatium.  Ein  sacri- 
ficium,  dessen  Name  Palaiuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.  Festus  p.  348**  26.  (Mit 
dem  flamen  Palatuali»  identisch  Ist  jedenfalls  der  pontifex  Palatualis  einer  afrika- 
nischen Inschrift  C.  /.  L.  VIII  10500.) 

7)  Varro  de  l.  I.  6,  19  :  Furrinalia  Furrtnae ,  quod  ei  deae  feriae  publicae 
diu  is ;  quoiu»  deae  honor  apud  antiquos.  Nam  ei  saera  instiluta  annua  et  flamen 
aUributua.  Nunc  viz  nomen  notum  paueia.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli 
und  einen  lucua  trana  Tiberim.  Aur.  Vlct.  vir.  Bf.  65.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655  f.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Varro  unklar.  Varro 
de  l.  I.  5,  84;  7,  45. 

8)  Varro  de  L  l.  7,  45.  Er  kommt  noch  in  der  Kaiserzeit  vor.  C.  /.  L. 
IX  705. 

9)  Nur  dreimal  erwähnt:  Cicero  Brut.  14,  56:  AI.  Popilli ,  qui  cum  erm- 
aul  eaaet  eodemque  tempore  aaerificium  publicum  cum  laena  faceret ,  qund  erat 
flamen  Carmentalis,  —  venit  in  contionem ,  und  in  den  Inschriften  C.  I.  L,  VI 
3720  (und  Kphem.  epigr.  IV  759).  Aus  den  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch 
in  der  Kaiserzeit  bestand  und  damals  ritterlichen  Standes  war. 

10)  Die  Portunalia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden ,  heissen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  Tiberinalia ,  woTaus  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  399  auf  dio 
Identität  des  Portnnus  und  Tiberinus  schliesBt.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber, 
wenn  anders  der  Name  Volturnus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in 
dem  flamm  VolturnaUa  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topoor. 
I  1  S.  430  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der 
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cer,t)  Pomonalis,2)  von  ihrem  VerhUltniss  zu  dem  Collegium  der 
Pontifices  aber  nichts  bekannt  ist.3) 
nanun  Dagegen  gewahren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament- 
lich der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römi- 
schen Priesterthums.  Kr  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gottc 
zu  eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichton  des  bürgerlichen  Le- 
bens frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus, 
die  domus  flaminia*)  auf  dem  Palatinus,5)  sind  dem  Gotte  heilig; 
das  Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinaus- 
getragen werden.6)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen 
geschlossenen,  d.  h.  confarreirten,  Ehe;7)  stirbt  seine  Frau,  so 
legt  er  das  Priesterthum  nieder;8)  durch  Scheidung  kann  seine 


Schutzgott  der  Waarenlager  in  Rom  und  Ostia  Ist.  Die  Alten  erklären  ihn  ala 
deu»  portuum  (Cic.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Verg.  Aen.  5,  241)  oder  portarum  (Festi 
ep.  p.  56,  6);  wie  »her  Tiberlnus  ein  Sohn  des  Janus  ist  (Serv.  ad  Aen.  8, 
330.  Preller  I  8.  183),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janas 
in  Verbindung.  Einon  Janus  Portunus  s.  Orelli  1585  (wonn  echt)  uud  Janus 
Quirinus  ist  wohl  gemeint  bei  Kestus  p.  217»:  Persillum  vocant  aaeerdotes  ru- 
duseulum  pieatum ,  ex  quo  unguine  flamen  Poriunali»  arma  Quirini  unguil,  da 
der  Quirinus  seinen  cigonen  Flamen  hat.  Die  Portuualia  wurden  übrigens  an 
zwei  Orten  gefeiert,  in  der  Stadt  ad  pontem  AetnUium  (Cal.  Amit.  (u.  Allif.)) 
und  in  Ostia  (Varro  de  l.  I.  6,  19  :  Portunalia  dicta  o  Portuno ,  quoi  eo  die 
aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae").  Wie  Mommsen  annimmt,  ging 
eine  Procession  von  dem  ersten  Orte  aus  und  die  atria  Tiberina  (Orid  f.  4, 
3*29)  bildeten  für  dieselbe  eiue  Station. 

1)  Varro  de  1.  I.  5,  84 :  Flamen  Falacer  a  divo  patre  Falacre.  Vgl.  7,  45. 
Dio  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafaiaeirix 
(Breal  Revue  Arch.  XXXIV  (1877)  S.  413  fT.  Büoheler  Bull.  d.  Inst.  1877 
S.  236  und  Rhein.  Museum  XXXIII  (1878)  S.  288)  zusammenhängt,  noch  un- 
ermittelt. 

2)  Varro  de  l.  I.  7,  45.  Er  war  der  letzte  in  der  Reihe  dor  Flamines. 
Festus  p.  164b. 

3)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fohti  (Juturnae)  per  Aquaminum  m- 
opum  sacrificari  solet  ist  nicht  mit  Merkel  O.  f.  S.  CXXV  zu  lesen  per  flami- 
nem  minorem  ,  sondern  propter  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  c.  d.  2,  15  kennt 
nur  noch  drei  Flamines:  ut  tres  solo»  flamines  habtrent  tribus  numinibus  inrti- 
tutos. 

4)  Gelllus  10,  15,  7.  Fest!  ep.  p.  89,  10;  106,  4.  Serv.  ad  Aen.  %  57. 

5)  Bockor  Topographie  S.  421. 

6)  Gell.  10,  15,  7.    Festl  ep.  p.  106,  4. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374  u.  ö. 

8)  Gell.  10,  15,  22.  Prisclan.  5,  12p.  149  Hertz:  Trogus  in  XXII  ftmi- 
nmum  a  flamine  protulit  ,Juiec  flaminiea1' :  f  Papicio  flamen  propter  mortem  flami- 
nicae  flaminio  abiit.  Serv.  ad  Aen.  4  ,  29  sagt  dagegen :  Sane  caerimonii»  vtte- 
rum  flaminieam  nisi  unum  vmim  habere  non  licet  —  nec  f amini  aliam  ducert 
licebat  uxorem  nisi  post  mortem  flaminicae  uzoris.  Mit  Gellius ,  der  dem  Fablus 
Pictor  folgt,  stimmt  Atejus  Capito  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hieronymus  epist.  123. 
8:  Flamen  unius  uxoris  ad  sacerdotium  admittitur}  flaminiea  quoque  unius  ma- 
riti  eligitur  uxor ;  adv.  lovin.  1 ,  49 :  nuUam  sacerdotem  bigamam ,  nulluni  fla- 
minem  bimaritum.  Tertull.  de  exhortat.  cattitatis  13 :   Certe  flaminiea  non  nisi 
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Ehe  nicht  getrennt  werden;1)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die 
Gehülfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen;2)  hat  er  keine,  so 
dienen  ihm  als  camilli  und  camillae*)  Kinder  von  lebenden,  in 
alter  Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (pueri  matrimi  et 
patrimi)*)  Wenn  er  von  dem  Pontifex  maximus  capirt5)  und  in 
comitia  calata  inaugurirt  ist,6)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  po- 
testas  seines  Vaters  aus7)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes 
allein  gewidmet.8)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind 
allerdings,  wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeil  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als 
charakteristisch  ftlr  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem 
Flamen  Dialis  die  toga  praetexta ,  die  sella  cuntlis  und  der  Sitz 
im  Senate  nach  altem  Rechte  zustand,9)  so  durfte  er  doch  in 
alter  Zeit  kein  Staatsamt  bekleiden,10)  kein  bewaffnetes  Heer 
sehen,11)  kein  Pferd  besteigen,12)  keinen  Schwur  thun,13)  keine 
Nacht,14)  auch  in  der  Kaiserzeit  nicht  langer  als  zwei  Nachte, 
nicht  öfter  als  zweimal  im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des 
Pontifex  maximus  sich  aus  seinem  Hause  entfernen,15)  wahrschein- 
lich auch  kein  anderes  Priesteramt  Ubernehmen.16)  Jeder  Tag  ist 
für  ihn  ein  Feiertag,17)  weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  sei- 
nes Amtes  erscheint,  d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute,  pileus,  wel- 


unhira  est,  quae  et  flaminis  lex  est.  Wenn  Tertullian  an  dieser  Stelle  and  ad 
uior.  1,7:  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  maximus  behauptet,  so  wi- 
derlegt sich  das  durch  Thatsachen ,  wenigstens  für  die  historisch  bekannte  Zeit. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.  Hell.  10,  15,  23.  Fest!  ep.  p.  89,  13. 

2)  Dionys.  2,  22. 

3)  Fest!  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  6.  Serv.  ad  Aen.  11,  643.  558. 

4)  S.  oben  S.  227  f. 

5)  Gellius  1 ,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  auch  flamm  fit 
(Val.  Max.  6,  9,  3),  creatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Fla- 
men Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontiflces  vorgeschlagen  wurden 
{nominabantur) ,  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  oinen  wählte  (Uycbat). 
Tac.  am».  4,  16,  wo  Tibcrius  sagt:  Patricio»  confarreati»  parentibus  genitos  tres 
$imul  nommari,  ex  quis  unus  Ugeretur  vetusto  more. 

6)  Gell.  15,27,  1.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gajus  1,  130.  Ulpiau.  fr.  10, 
5  and  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  32. 

7)  Gajus  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fr.  10,  5. 

8)  Serv.  ad  Aen.  6,  661.  9)  Liv.  27,  8,  8.  Plut.  q.  R.  113. 

10)  Liv.  4,  64,  7.  Plut.  q.  R.  113. 

11)  Festus  p.  249b  22.    Gell.  10,  15,  4. 

12)  Gell.  10,  15,  3.    Fest!  ep.  p.  81,  17. 

13)  Gell.  10,  15,  5.    Liv.  31,  50.    Festi  ep.  p.  104.    Plut.  q.  R.  44. 

14)  Liv.  5,  52,  13.  Ambrosch  Quaest.  pontif.  II  S.  12. 
151  Tac.  ann.  3,  71.    Gell.  10,  15,  14. 

16)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Am- 
brosch a.  a.  O.  III  8.  5  Anm.  23.  17)  Gell.  10,  15,  16. 
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eher  auch  albogalertts  heisst,1)  und  an  dessen  Spitze  (apex)*) 
ein  Oelzweig  (virga)  und  daran  ein  wollener  Faden  (filum)  be- 
festigt ist,8)  mit  einer  dicken  wollenen  toga  praetextat*j  laena 
genannt,5)  welche  seine  Frau  weben  muss;*)  mit  dem  Opfer- 
messer (secespita)  ,7)  in  der  Hand  eine  virga,  commetaculum  ge- 
nannt ,  um ,  wenn  er  zum  Opfer  geht ,  die  Leute  fern  von  sich 
zu  halten.8)  Zu  demselben  Zwecke  geht  ihm  ein  Lictor  vor- 
aus9) mit  den  praeciae10)  oder  praeciamitatores  ,n)  auf  deren 
Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem  Flamen  Dia- 
Iis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.12)  Kr  darf  nichts 
Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,13)  nicht 
Bohnen,14)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,15)  nicht  die  Ziege, 
weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,18)  nicht  ein  Pferd, 
weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,17)  nicht  einen  Hund,18)  nicht 
gesäuerten  Brodteig,  1ttj  noch  rohes  Fleisch.20)  Kr  darf  keine  Fes- 
sel an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge,21)  sondern  Spangen  {fxbulae) , n)  und  selbst 

1)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronte  ep.  ad  M.  Caaarm 
4 ,  4  p.  67  Naber :  Deinde  in  porta  (Anagniae)  cum  eximus ,  ibi  $criptum  erai 
bifariam  sie:  FLAMEN  8V  ME  8AMENTUM.  Rogavi  aliquem  ex  pvpulariba*. 
quid  illud  verbum  esset ;  ait  Lingua  Hernica  pelliculam  de  hostia,  quam  in  apiem 
tuum  flamen  cum  in  urbem  intro  eai  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad  Aen.  %  683. 
(fr.  168  Reiff.  Leber  die  Denkmäler  der  bildenden  Kunst,  auf  denen  sich  dieser 
eigentümlich  geformte  Spitzhut  de»  Flamen  findet,  vgl.  W.  Helhig  Silstmjn- 
ber.  der  bayr.  Acad.  1880  I  S.  492  ff .  Pas  Vorbild  desselben  waren,  wie  mir 
Heibig  mittheilt,  offenbar  bronzene  Helme  von  ganz  übereinstimmender  Form, 
wie  sie  sich  im  ältesten  Theile  der  Nekropole  von  Corneto  gefunden  hüben 
(\otit.  d.  seavi  1881  T.  V  23  vgl.  S.  359  ff.  Bull.  d.  Inst.  1882  S.  19  ff. 
41,  1).) 

2)  Erwähut  in  der  Sciploneninschrift  C.  /.  L.  I  33:  Quei  dpiee  m$(gne 
Diätis  —  pdminfs  gesfstei  mors  perficit  tun  ut  —  issent  ömnia  brtvta. 

3)  Fcsti  ep.  p.  10,  13 ;  23,  2. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

5)  Cic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  flamm  Carmentalis  die  Hede  ist.  Serv.  ad  Am. 
4,  262:  est  autem  proprie  toga  duplex.  Varro  de  l.  I.  5,  133:  Laena,  quod  it 
lana  multa ,  duarum  etiam  togarum  instar.  Ut  antiquusimum  mulierum  ricinivm, 
.n'c  hoc  duplex  virorum.  Fest!  ep.  p.  117:  Laena  vestimenti  genus  habitu  dupliei$. 
(Suet.  fragm.  167  Reiff.:  laena  .  .  toga  duplex,  qua  inflbulati  (so  Reifferscheid 
für  das  überlieferte  inflabulati)  flainines  sacrifteant.) 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  7)  Serv.  a.  a.  O.  FeatuB  p.  348». 
8)  Fcsti  ep.  p.  64;  (56.)        9)  Festi  ep.  p.  93.       10)  Fest!  ep.  p.  2&. 

11)  Fcstns  p.  249*  20.  12)  Macrob.  1,  16,  9. 

13)  Gell.  10,  15,  24.  14)  Gell.  10,  15,  12.  Plin.  n.  h.  18,  119. 

15)  Festi  ep.  p.  87.  16)  (Gell.  10,  15,  12.)  Plut.  q.  R.  111. 

17)  Hin.  n.  h.  28,  146.        18)  Plut.  q.  R.  111. 

19)  Varina  fermentata.  Serv.  ad  Aen.  1,  179.  Gell.  10,  15,  19.  Plut.  q.  R.  109. 

20)  Gell.  10,  15,  12.  Plut.  q.  R.  HO.       21)  GeU.  10,  16,  9. 
22)  Festi  ep  p   113,  15.    Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  *)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht,2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  propa- 
gines  hat;3)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  Uber  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen ; 4)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden  ;  6)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  abschneiden6)  und  sein  Bart  wird  mit  ei- 
nem kupfernen  Messer  geschoren.7)  Den  ganzen  Tag  Über  darf 
er  den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstattet, 
dies  in  seinem  Hause  zu  thun ; 8)  auch  die  Tunica  darf  er  im 
Freien  nicht  abziehen.9)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheil  an, 
dass  selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strues 
und  fertum)  steht,  und  dass  die  Abfalle  seiner  Haare  und  Nägel 
subter  arboretn  felicem  vergraben  werden.10)  Lässt  er  sich  eine 
Nachlässigkeit  beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt 
ihm  der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  nieder- 
legen.11) 

Ebenso  erschien  die  Flaminica ,  welche  Priesterin  der  Juno  riami*ica 
ist,12)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;   sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  tutulus  genannt;13)  sie  hüllte  das  Haupt 


1)  Gell.  10,  15,  6.  Fest  ep.  p.  82. 

2)  Gell.  10,  15,  12.  Festi  ep.  p.  82.      3)  Gell.  10,  15,  13.  Plut.  q.  R.  112. 

4)  Gell.  10,  15,  8.    Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

5)  Gell.  10,  15,  10.  Serv.  ad  Aen.  3,  607.      6)  Gell.  10,  15,  11. 

7)  Sotv.  ad  Atn,  1,  448.  Maerob.  5,  19,  13.  Lydus  de  mens.  1,  31.  Uige- 
nau Ovid.  f.  6,  230.  (Auch  die«  ist  wieder  ein  auf  dem  sacralen  Gebiete  fest- 
gehaltener Brauch  der  vorhistorischen  Zeit :  halbmond  förmige  bronzene  Rasier- 
messer sind  in  den  ältesten  italischen  wie  etruskischen  Gräbern  sehr  häufig; 
s.  C.ozzadini  Intorno  agli  seavi  areheologiei  faiii  dal  sig.  Arnoaldi  Veli  (1877) 
S.  53  ff.) 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  305.  Appian.  b.  c.  1,  65:  XifeTai 
outo<  6  Upeu;  (toü  Aiö«)  ®kau.bnai  %a\  riXo^popet  Uvdvo«  dU( ,  töjv  iXXoov  kpimv 
i-i  |*ovaic  TtiXotcopouvrojv  tat;  UpoupYtaic 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  ConsimiU  ratione  P.  Vloelius  Siculus,  M.  Corne- 
lius Cethegus ,  C.  Claudius  propter  exta  partim  curiose  admota  deorum  hnmor- 
talhim  ari*  Umporibu*  bellisqu*  diver»is  flamonio  abire  iussi  sunt  coactique  etiam. 
Liv.  26,  23,  8.  Plut.  Afarc.  5. 

12)  Plut.  q.  R.  86:  t?jv  G>Xau.w(xav    lepdv  Tfj;  "Hpac  elvai  ©oxoüaav. 

13)  Festus  p.  355»  29:  Tululum  vocari  aiunt  flaminicarum  capitis  oma- 
mentum ,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  erinibut ,  et  exstruetum  in  altitudinem. 
Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  (Mercklin  Philologus  XII  S.  201  liest  me- 
to«) figuratum ,  quo  flamine*  ae  pontifiees  utantur ,  eodem  nomine  voeari,  Varro 
de  l.  I.  7,  44.  Festl  ep.  p.  354.  Senr.  ad  Aen.  2,  683.  (Ueber  Haartracht  und 
Kopfputz  der  ßammiea  s.  Heibig  Sittungsber.  d.  bayr.  Akad.  1880  1  S.  514  ff.) 
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in  einen  Schleier  ßammeum)  ')   und  ein  Kopftuch  (rica)  2)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes.3) 
Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht4), 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen ;  5)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,   sondern  von  einem  geopferten  oder  gelödteten 
Thiere;6)  auch  sie  trägt  die  secespita;7)  am  Feste  der  Argeer,*) 
dem  der  Anoilia0)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird, 
darf  sie  das  Haar  nicht  kämmen. 
uar'iüüu         Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einem  zwar  ähn- 
"Stri™!™  Iichen  abor  nicht  gIeich  strengen  Ceremoniell  unterworfen.10)  Als 
die  grössle  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
AKHciach£e  stand,  dass  ihro  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thäligkeit 
TÄamines  unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens  insoweit  be- 
Anfonie"  seitigt,  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städti- 
scher Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  199  auch 
dem  Dialis  dasselbe  ZugesUindniss  gemacht  worden  ist.11)  Nichts- 
destoweniger war  am  Endo  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fttnfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  <1 
wieder  besetzte  (S.  65) .  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarroirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
eier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 


1)  Fest!  ep.  p.  89,  13. 

2)  Fcstus  p.  277* ;  288»>.  Varro  de  1.  I.  5,  130.  Nonius  p.  639 ,  17. 

3)  Gell.  10,  15,  28.  Scrv.  ad  Aen.  4,  137:  Areulum  vero  e$t  virga  ex  malo 
Punica  ineurvata ,  quae  fit  quasi  corona  et  ima  summaque  inter  $e  alligatur  cm- 
culo  laneo  albo ,  quam  in  snerifieiis  certis  regina  in  capite  habebat,  flaminiea  m- 
tem  Diali$  omni  saerificatione  uti  debebat.  Vgl.  4,  262. 

4)  Wenn  dio  Worte  des  Gellius  10,  15,  27:  venenato  operitur  sich  auf  d»» 
Kleid  beziehn ,  so  war  dies  purpurn ,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4,  137. 
Vgl.  12,  120.  002.  Festl  ep.  p.  65. 

5)  Gell.  10,  15,  29.  Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

6)  Festus  p.  161».  Scrv.  ad  Aen.  4,  518.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  7,  84. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Festus  p.  348». 

8)  S.  oben  S.  191  f.  9)  Ov.  f.  3,  397. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8  ,  552:  more  enim  veteri  sacrorum  neque  Martialis  ncjvt 
Quirinalis  flamen  Omnibus  caerimoniis  tenebantoir  ,  quibus  flamen  Dialis ,  ntqw 
diurnis  saerificiu  distinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt :  et  abesse  iis  a  finibw 
lialiae  lieebat,  neque  Semper  praetextam  neque  apieem  nisi  tempore  sa orificii  ge- 
stare  soliti  erant :  ergo  si  ire  ei»  in  provinciam  lieebat ,  et  equo  sine  rtlig  iont  vtki 
lieuit,  so  ist  das  für  die  frühere  Zelt  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur  für  die  spätere  gültig. 

11)  S.  oben  S.  65  und  Mommson  Staatsrecht  I*  8.  463  f. 
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keit  einer  Wahl  kaum  mehr  gestaltete,  weshalb  Tiberius  ein 
Gesetz  beantragen  Hess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
üebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.1) 

Von  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt,  Opferdimi. 
da  die  Hauptthätigkeil  der  Flamines  in  dem  taglichen  Opferdienste 
bestand ;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  Idulis  ,2)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet ; 3)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten aber  fungiren  die  Flamines  mit  dem  Collegium  gemein- 
schaftlich ;  im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  febma 
aus;4)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig5)  und  ebenso 
wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im  flteaJte. 
Jahre  gefeiert,  nümlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchen  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;6)  und  die  Vinalia  rustica,  am  49.  August,  an 
welchen  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines  opferte.7) 


1)  Tac.  ann.  4 ,  16 :  sed  lata  lex ,  qua  flaminica  Dialis  taerorum  causa  in 
potestate  viri,  cetera  promisco  feminarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Oajus  1,  136  nach  Krügers  Ergäuzung  bei  Stademund  :  [Praeterea  mulieres,  quae 
in  manum  conveniunt,  in  patris  potestate  e»$e  desinunt.  Sed  in  confarreatis  nup- 
tiii  de  flaminica  Diali  senatusconsulto  ex  relatione]  Maximi  et  Tuberonis  cautum 
tst  |  ut  haec  quod  ad  tacra  tantum  videatur  in  manu  esse ,  quod  vero  ad  cetera» 
causa»  perinde  habeatur ,  atque  si  in  manum  non  convenisset. 

2)  Ovld.  f.  1,  587.  Macrob.  1,  15,  17.  S.  oben  S.  265. 

3)  Macrob.  1,  16,  30.  4)  Ovid.  f,  2,  21. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6)  (Hemerol.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  7 :  Veinlalia)  f.  p.  Veneri.)  Varro 

dt  l.  I.  6,  16 :  Vinalia  a  vino.  Hic  die»  Iovis ,  non  Vencris.  In  Tuscu- 

lanü  sortis  (Mommsen  liest  horti»)  est  scriptum:  vinum  novum  ne  vehatur  in 
urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Fest!  ep.  p.  374 ,  12 :  Vinalia  diem  fcslum 
btbtbanl,  quo  die  vinum  novum  Jovi  libabant.  p.  65,  13:  Calpar  vinum  novum, 
quod  ex  dolio  demitur  sacrifleii  causa,  antequam  gustetur.  Jovi  enim  prius  sua 
vina  libabant,  quae  appellabant  fesla  Vinalia,  Plin.  n.  h  18,  287:  Vinalia  priora, 
quae  ante  hos  dies  sunt  IX  kal.  Mai.  degustandis  vinis  instiluta,  nihil  ad  fruc- 
tus  altinent.  Ovid.  f.  4  ,  863  ff. 

7)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huschke  Das  r'öm.  Jahr  S.  205  Anm. 
64  angeführte  Stelle  des  Plinins  n.  h.  18,  284:  Tria  namque  tempora  fructibus 
metuebant ,  propter  quod  instituerunt  ferias  diesque  feslos ,  Robigalia ,  FloraUa, 
Vinalia.  Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Hustica  vinalia  XIV  kalendas  8ep- 
tembris  celebrabant,  quo  die  primum  vina  in  urbem  deferebant  erklärt  Mommsen 
0.  /.  L.  1  p.  392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er 
jährig  war  (Varro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Fe- 
stos  diese  Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwenh- 
seluna;  mit  den  vinalia  priora. 
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Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig , !)  dem  auch  bei  dem 
Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer  ge- 
bracht wird.2)  Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 
tag zweier  Tempel  der  Venus,3)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valle,*)  der  andre  in  luco  Libitinae  lag,5)  und  den  23.  April  nennt 
Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Erycina, 
deren  Tempel  an  der  porta  Collina  gelegen  war. 6)  Es  scheint 
demnach  in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung 
gehört,  wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  Ober- 
haupt nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbin- 
dung gebracht  worden  zu  sein;7)  in  welcher  Weise  dies  ge- 
schah ,  wusste  weder  Ovid  8)  noch  haben  wir  darüber  eine  an- 
dre Andeutung  als  die  des  Varro ,  nach  welchem  die  Venus  als 
Göttin  des  Gartenbaues  auch  die  Weingarten  in  ihrem  Schutte 
hatte.9)  Andere  Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf 
den  Flamen  Dialis  zu  beziehen,10)  so  wie  auch  Uber  den  Mar- 
tialis  nur  vermuthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des 
gfcrdtt  Ocloberrosses  fungirte.11)  An  den  Idus  des  October12)  nämlich 
ruMCfl.    wurde  in  alter  Zeit,13)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen 


1)  Festua  p.  265»  28:  Rustiea  vinalin  appdlantur  mense  Augu*to  XIV  hol. 
Sept.  lovia  die*  festu*. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  16:  Nam  aliquot  locU  vindemiae  primutn  ab  aaeerdoti- 
bus  publice  fiebant ,  ut  Romat  etiam  nunc ;  nam  flamm  Dialis  auspiratur  vrnde- 
miam ,  et  ut  lusait  vinum  legere ,  ngnn  lovi  faclt ,  inter  quohis  exta  caesa  et  por- 
recta  flamen  prhnus  vinum  Itgit. 

3)  Festus  p.  265»  31.  4)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 
5)  Preller  Rom.  Mythologie  I  S.  440.  6)  Ovid.  fast.  4,  871  ff. 

7)  Das  bezeugen  auch  Varro  dt  l.  I.  ü,  20:  Vinalia  nuUca  dieuntur  anU 
diem  XIV  kaltndas  Septtmbres,  quod  tum  Veneri  dedieata  aedes  et  horti  ei  dtot 
dieantur  ae  tum  flunt  feriati  olitorea;  (ebenso  Plut.  q.  R.  45.)  Festas  p.  289b 
10  and  der  Titel  der  Varronlschen  Satira  Vinalia  repl  d?ppooi3{<Dv. 

8)  Ovid.  fast.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Veneria  ftatmn 
Vinalia  dicant,  Quaeritis,  et  quare  ait  lovi*  iata  die*?,  antwortet  aber  nnr  auf  dir 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zn  sagen. 

9)  Varro  dt  r.  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Mintroam  et  Venertm,  quarum 
uniu*  procuratio  oliveti,  alteriu*  hortorum;  quo  nomine  ruatiea  Vinalia  instibiln. 

10)  Serv.  ad  Arn.  8,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
vtninm  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamlnes  zn  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  La>iniuin  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martlalis:  C.  I.  L.  X  797),  ist  un- 
klar. Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Ceres  das  aaervm  CtreaU  bringt  (SerT. 
ad  Georg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

11)  Ambrosch  8tud.  I  S.  10.  154.  Uauptatellen  sind  Festus  p.  178»».  Festi 
ep.  p.  81,  16;  220,  21. 

12}  Feati  ep.  p.  220, 21.  Plut.  q.  R.  97  sagt  irrthOmllch  Tai«  Aexeu$p(a«<  ettoTc 
13)  In  deu  Kaiendarien  der  ersten  Kaiserzelt  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
PM  Walas  erwähnt  es. 
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mit  Zweigespannen  gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  sieg- 
reichen biga  an  dem  Altar  des  Mars  prope  ciconias  nixas1)  auf 
dem  Campus  geopfert;  der  abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in 
die  Regia  gebracht2)  und  das  Blut  auf  das  Feuer  des  Herdes 
getröpfelt,3)  das  Blut  des  Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und 
im  Penus  der  Vesta  aufbewahrt,  von  wo  es  nebst  der  Asche 
der  an  den  Fordicalien  verbrannten  Kälber  an  den  Palilien  ge- 
holt und  als  Lustrationsmittel  gebraucht  wurde ; 4)  der  Kopf  des 
Pferdes  ward  abgehauen,  und  es  kämpften  darum  die  Bewoh- 
ner der  Sacra  via  und  der  Subura ;  5)  gewannen  ihn  die  erste- 
ren  ,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der  Regia ;  erhielten  ihn 
die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der  lurris  Mnmilia  auf.6) 
Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Caesar  zwei  aufrührerische  Soldaten 
dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre  Köpfe  an  der  Regia 
anheften  Hess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen  Martialis  in  Ge- 
genwart der  Pontifices.7)  Der  Flamen  Quirinalis  endlich  hat 
ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer  am  Grabe 
der  Acca  Larentia  auf  dem  Velabrum8)  am  23 .  December 9)  mit 
den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des  Robigus  10)  am 
25.  April,  ne  robigo  frumentis  noceat;  n)  sodann  mit  den  Ponti- 
fices und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am  7.  Juli  und 
21.  August.12)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar  im  Circus 
lag,13)  das  ganze  Jahr  mit  Kr  de  bedeckt  war  und  nur  bei  den 
Consualien  aufgedeckt  wurde,14)  gehört  zu  den  Erdgöttern  und 

1)  Leber  diese  Localität  s.  Marini  Atti  8.  151.    Preller  Regionen  8.  173. 

2)  Das  Opfer  des  Schwanzstuckes,  offa  penila ,  kommt  auch  sonst  vor. 
Festus  p.  242b  24;  230»»  21.    Arnob.  7,  24;  vgl.  Plant.  MU.  glor.  760. 

3)  Fest.  p.  178b.    Pi„t.  ?.  ß.  97. 
41  Ov.  fast.  4,  733.    Prop.  5,  1,  20. 

5)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustrationsritus,  der  öfters  vorkommt.  Serv. 
ad  Aen.  1,  317:  pontea  contuetudo  aervata  e«t,  ut  ad  tumulum  Virginia  (Ilarpa- 
lyces)  populi  convenirent  et  propter  expiationem  per  imaginem  pugnae  coneurre- 
rtnt.  Beispiele  solcher  Kämpfe  anch  aus  christlicher  Zeit  1,  bei  Lobeck  Aglaoph. 
S.  680  f. 

61  Festus  p.  178b.    Vgl.  Becker  Topogr.  8.  533.       7)  Dio  CasB.  43,  24. 

8)  GellluB  7,  7,  7:  a  flamine  Quirinali.  Varro  de  l.  I.  6,  23:  »acer- 
d*te$  noftri.  Plut.  Rom.  4  fälschlich  6  toü  "Apeo;  lepeuc.  Vgl.  Plut.  q.  R. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  di*  manibu»  eius  per  flaminem  »aerifiearetur.  Di« 
Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  Brut.  1  ,  15,  8.  Das  Fest  Laren talia  erwähnen 
Festi  ep.  p.  119.    Lactant.  Imt.  1,  20,  4. 

JJ  Cal   Praenest.  10)  Orid.  fast.  4,  910.  11)  Cal.  Praen. 

12)  Tertull.  de  »pect.  5 :  Sacrificant  apud  eam  (aram  Consl)  nonif  Iulii»  m- 
ctrdole»  publiei  (die  Pontiflces),  XII  hol.  Sept.  ßamen  Quirinali»  et  virginet. 

13)  Tertull.  de  »pect.  6.  8.    Varro  de  1.  I.  6,  20.    Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

14)  Dionys.  2,  31.    Plut.  Rom.  14. 
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zum  Dienste  der  Pontinces ; !)  in  welcher  Verbindung  mit  ihm 
aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar.2)  Alle  drei  Fla- 
mines versehen  das  Opfer  der  Fides  publica,  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie  mit 
bis  auf  die  Fingerspilzen  verhüllter  Hand  am  4.  October  das 
Opfer  auf  dem  Capilol  darbringen.3) 


4.    Die  Virgines  Vestales. 

N»me.  Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen4)  (vir- 
gines  Vestales ,  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales  ,5)  griechisch 
tipsiat  a£i?rap&evoi,  in  Inschriften  auch  lepal  7rap0evoi)  6)  ist  in 
Latium,7)  namentlich  in  Lavinium,8)  Alba9;  undTibur10)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit;11)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein,12)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oder  Numa. 13)  Nach  der  ge- 
wöhnlichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,14) 
Tarquinius  Priscus15)  oder  Servius  Tullius16)  fjlgtc  noch  zwei 


1)  8.  Sch wegler  R.  O.  I  S.  473.  474. 

2)  Schwegler  R.  Q.  I  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalls  zu  dem  Veiti- 
heiligtbumo  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Ve»U- 
llnnen  nach  Caere  (Liv.  5,  40,  7.  Val.  Max.  1,  1,  10),  bei  seinem  Hau« 
werden  die  Heiligthümer  vergraben  (Liv.  5 ,  40 ,  8).  Auf  die  erste  That*a<*he 
bezieht  sich  auch  die  Inschr.  C.  /.  L.  I  p.  286  n.  XXIV,  über  welche  Mommsen 
zu  vergleichen  ist. 

3)  Liv.  1,  21,  4.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  Ueber  Zeit  und  Ort  Becker  Topo- 
graphie 8.  403  Anm.  799;  (Jordan  Topogr.  I  2  8.  42  f.) 

4)  8.  J.  Lipsii  De  Vesta  et  Vcttalibus  syntagma.  Antwerp,  1003,  auch  in 
den  Opera  (Wesel  1675)  III  8.  1069—1114  und  in  Graevil  The«.  anL  Rom. 
Vol.  V  8.  619  ff.  A.  W.  Cramer  Kleine  Schriften  herausg.  von  Ratjen.  Leipz. 
1837  8.  89—136.  Klausen  Aeneat  und  die  Penaten  8.  624  ff.  R.  Brohm  De  hirt 
virginum  Ve$talium.  Thorn  1835.  Mercklin  Cooptation  8.  71 — 78.  Härtung 
Rtl.  d.  Rom.  II  8.  UOff.  Rein  in  Pauly's  Realeneyei.  VI  8.  2499 ff.  A.  Preuner 
Hestia-Vetta.  Tübingen  1864  8.  269 ff.  Jordan  Ve«ta  und  die  Laren.  Berlin 
1865.  (Reifferscheid  Annali  d.  Imt.  1863  8.  126  ff.  Preller  Rom.  MythoL  I1J 
8.  163  ff.) 

5)  Der  letzte  Titel  scheint  offlciell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  51,  31.  Er  rindet  sich  auch  in  Inschriften :  C.  I.  L.  VI  2128  und  dazu  Borghe*i 
Oeuvre»  III  8.  12 ff.  (Orelli  2241  «  C.  1.  L.  VI  1827*  ist  gefälscht.) 

6)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  S.  108. 

7)  Ambrosch  Studien  I  8.  142.    Preuner  o.  a.  O.  8.  219  f. 

8)  Serv.  ad  Aen.  2,  296  ;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

9)  Juvenal.  4,  61.  Asconius  p.  35  K.-Sch.  C.  /.  L.  VI  2172.  (Orelli  1393 
ist  falsch.)  10)  Orelli  2239.   Marlnl  Atti  8.  22  n.  39. 

11)  Symmach.  ep.  9,  147.  148.  C.  /.  L.  VI  2172.  Orelli  3701  <=  Wilmann» 
1750).  12)  Liv.  1,  20.    Dionys.  2,  66. 

13)  8.  die  Stellen  bei  Schwegler  Ii.  O.  I  8.  544  Anm.  1. 

14)  Dionys.  2,  67.  Plut.  Aum.  10.    15)  Dionys.  3,  67.    16)  Plut.  Num.  10 
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hinzu,  durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die 
Raumes  und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am 
Herde  des  Staates  erhielten.1)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Vesta-  zahu 
linnen  normal  geblieben ,2)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich 
im  J.  382  n.  Chr. ,  als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  ein- 
zog und  dadurch  dem  Institut  ein  Ende  machte,3)  finden  wir 
sieben  Vestalinnen  erwähnt.4) 

Ueber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  Quaiiflea- 
der  Jungfrauen  durch  den  Pontifex  max.  ist  bereits  oben  (S.  314) 
gesprochen  worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Specielle  Über 
den  Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbe- 
stimmter Zeit5)  schlug  der  Pontifex  max.  zwanzig  Jungfrauen 
vor,  welche  dann  in  einer  contio*)  loosten.7)  Daneben  kam  es 
aber  vor,  dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,8)  und 
um  dies  zu  fördern  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden 
Vesta I in  eine  glänzende  Ausstattung.9)  Die  so  durch  das  Loos 
bestimmte  oder  mit  Genehmigung  des  Pontifex  max.  und  des 
Senates 1 ")  angenommene  Jungfrau  capirte  der  Pontifex  max.  mit 
den  Worten :  Sacerdotem  Vestalem ,  quae  Sacra  faciat ,  quae  ius 
siel  sacerdotem  Vestalem  facere  pro  populo  Romano  Quii'itibus ,  uH 


1)  Festus  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  aaf  die  pritni  sccun- 
dique  Titienae»,  Bamnea,  Luceres  bezieht.    S.  Anibrosch  Studien  I  S.  194.  214  f. 

2)  Festus  L  l.    Plut.  Num.  10.    Dionys.  2,  67;  3,  67. 

3)  Beugnot  Hiatoire  de  la  dertruction  du  paganisme  I  S.  328. 

4)  Ambrosii  epist.  1,  18,  11:  Vix  teptem  Vettalet  eaptuntur  puellae.  In 
der  zwischen  350— -363  n.  Chr.  verfassten  vetua  orbit  deacriptio,  her.  v.  J.  Gotho- 
fredus,  Genevae  1628  und  zuletzt  von  C.  Müller  Oeogr.  gr.  nünorc$  Vol.  II 
heisst  es  p.  525  Müller  (=  Kiese  Oeogr.  lotm.  mm.  p.  12U):  Sunt  autem  in 
ipaa  Borna  et  virginea  aeptem  ingenuae  et  elariaaimae,  quae  sacra  deorum  pro  aalute 
civitatis  aecundum  antiquorum  morem  perfieiunt  et  vocantur  virginea  Veatoe. 

5)  Die  unsicheren  Vermuthungen  s.  bei  Cramer  o.  a.  O.  S.  124  ff. 

6)  D.  h.  wohl  in  comitiU  calatia.    Mercklin  Cooptation  S.  75. 

7)  Oellius  1,  12,  10:  De  more  autem  rituque  capiundae  Virginia  litterae 
quidem  antiquiores  non  exatant ,  niai ,  quae  capto,  prima  est ,  a  Numa  rege  esae 
captom.  8ed  Papiam  legem  invenimua ,  qua  cavetur,  ut  pontificia  maxhni  arbi- 
trato virginea  e  populo  viginti  legantur  aortitioque  in  eontione  ex  eo  numero  (int, 
ei,  cuiua  Virginia  duetu  erit,  ut  eam  pontifex  maximua  capiat  eaque  Veatae  fiat. 
Sed  ea  aortitio  ex  lege  Papia  non  neecsaaria  nunc  videri  aolet.  Nam  ei  quia, 
honeato  toco  natua,  adeat  pontifieem  maximum  atque  off  erat  ad  aacerdotium  filiam 
warn,  cuiua  dumtaxat  aalvie  religionwn  obaervationibua  ratio  haberi  poaait,  gratia 
Papiae  illae  legis  per  aenatum  fit.  Die  aortitio  erwähnt  Suet.  Oct.  31.  Dio  Gass. 
55,  22,  wo  sie  im  Senat  geschieht.    Seneca  conlrov.  1,  2,  3. 

8)  Gell.  I.  I.  Tac  ann.  2,  86.    Suetou.  I.  I. 

9)  Tac.  ann.  4,  16 :  Utque  gliaceret  dignatio  aaeerdotum  atque  ipaia  promptior 
anhnua  forei  ad  eapeaaendaa  caerimoniaa,  deeretum  Corneliae  virgini,  quae  in 
locum  8cantiae  capUbatur,  aeatertium  vieiea.  10)  Gell.  1,  12,  12. 

Rom.  Allerth.  VI.  2.  Aufl.  22 
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quae  optima  lege  fuit ,  ilate,  Amata,  capto.1}  Hierauf  wurde  die 
Vestalin  inaugurirt,2)  in  das  atrium  Vestae  geführt3)  und  ein- 
gekleidet, wobei  ihr  Haar  abgeschoren  und  an  einen  Lotus  auf- 
gehängt wurde.4)  Wenn  es  in  der  Formel  heisst  uti  quae  optima 
lege  fuit ,  so  bedeutet  dies :  der  Pontifex  nimmt  die  Vestalin  als 
eine  solche,  in  welcher  alle  Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum 
vorhanden  sind.5)  Von  diesen  Erfordernissen  ist  uns  nur  ein 
Theil  bekannt.  Die  zu  wahlende  Vestalin  mussle  nicht  jünger 
als  6,  nicht  älter  als  40  Jahre,«)  ferner  patrima  und  matrima 
sein,7)  d.h.  beide  Eltern  am  Leben  haben;8)  dass  ursprüng- 
lich patricische  Geburt  erfordert  wurde,  kann  als  wahrschein- 
lich gellen,9)  wahrend  der  Republik  müssen  aber  auch  die 
Töchter  von  Plebejern  Zulritt  zu  dem  Priesterthum  erhalten  ha- 
ben ; 10)  denn  Labeo11)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass  die  Ve- 


1)  QeU.  I.  I.  S  14  ™d  8  19 :  Amata  inter  capiendum  a  pontifice  maximc 
appellatur,  quoniam,  quae  prima  capto  est,  hoc  fuisse  nomen  traditum  ett. 

2)  Rublno  Unters.  I  S.  243  Anm.  1  und  Husehke  in  Richters  Krit.  Jahrb. 
f.  deutsche  Rcchtsteiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  lex  Papia  sei  die 
Inauguration  fortgefallen,  nnd  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe 
entschieden,  wogegen  Mercklin  CoopL  S.  76  mit  Reoht  geltend  macht,  dass,  di 
die  Vestalinnen  exaugurirt  wurden  (Gell.  7,  7,  4.  Cato  bei  Fcstus  p.  241»  34. 
rint.  iVum.  10),  auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  (Doch  stellen  die 
Rechtsquellen  regelmassig  die  captio  der  Vestalinnen  der  inauguratio  andrer 
Priesterthümer  gegenüber,  so  dass  das  Vorhandensein  einer  besonderen  Inaugnra- 
tion  bei  ihnen  zweifelhaft  erscheint;  vgl.  Gajus  1,  130:  praeterea  exeunt  liberi 
virilis  sexus  de  patris  potcÄate,  si  flamines  Diales  inaugurentur,  et  feminiru 
scxu»,  si  virgines  Vestales  eapiantur.    Ulpian.  fr.  10,5.  8.  auch  oben  S.  230.) 

3)  Gell.  1.  12,  9. 

4)  Plin.  n.  h.  16,  236.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  diese* 
eine  Mal,  wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitteu,  denn  die  Vestalinnen  trugen 
keineswegs  immer  abgeschnittenes  Haar.  S.  Prudentius  in  Symmach.  2,  1086. 
(Dasselbe  beweisen  die  im  atrium  Vestae  in  Rom  gefundenen  Vestalinuen-Stv 
tnen,  die  durchweg  langes  Haar  tragen.)  Ueber  die  Bedeutung  de«  Haarab- 
schneidens s.  Jahn  ad  Pers.  p.  138. 

5)  Optima  lege  ist  optima  condicionc.  Cramer  S.  130.  Husehke  a.  a.  O. 
S.  405.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  Ton  Hüllmann  Ju$  pont.  S.  58  f. 
und  Göttling  Rom.  Staatsvcrf.  S.  165  A.  6;  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  CoopL 
S.  75. 

6)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  hUt.  etdes. 
1,  9  ;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oct.  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmach.  % 
1065:  Ac  primum  parvac  teneri»  capiuntur  in  annü. 

7)  Gell.  1,  12,  2.  8)  Siehe  oben  S.  228. 

9)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rüm.  Forschungen  I  S.  79 
nimmt  au ,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
•chen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

10)  Nach  Cramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitschr.  f.  Mterthumswiss.  1838  S.  837. 

11)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  (negaverunt  capi  fas  esse)  quae  ipsa  aut  cuiui  pattr 
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Stalin  aus  einer  freien,  anstandigen  und  »durch  menschliche 
Mancipationen  nicht  verdorbenen«1)  Familieseinsolle,  Augustus 
aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.2)  Ferner 
durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch  sonst 
einen  körperlichen  Fehler  haben ;  *)  selbst  im  Falle  einer  Krank- 
heit wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in  einem 
Privathause  verpflegt.4)    Excusation  von  dem  Priesteramte  haben 
die  Schwester  einer  Vestalin,5)  die  Tochter  eines  Flamen,  Au- 
gur, XVvir,  Vllvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,6)  die  Tochter  jemandes,  der  das  KU  triam  Übe- 
rorum  hat;  nicht  wählbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Italien  ansässigen  Bürgers.7)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens-  Amudauer. 
länglich,  sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  wel- 
cher Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exau- 
gurirt  wrerden,8)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen 
konnte :  *)  gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht ,  sondern  die  Ve- 
stalinnen blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.10)  Die  dreissig- 
jührige  Amtszeit  zerfallt  in  drei  Abschnitte:   in  dem  ersten 
Decennium  lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie 
ihn  aus,  im  dritten  lehrte  sie  ihn.11)  Besonders  scheint  das  Lehr- 
amt der  ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,12)  welche,  be- 


emaneipatus  sit,  etiamsi  vivo  patre  in  avi  poUstate  sit ;  item  cuiuB  parentes  alter 
nmbove  servitutem  »ervierunt  aut  m  negotii»  sordidis  ver$antur. 

n  Bücking  Pandekten  I  S.  218.  2)  Dlo  Caas.  55,  22. 

3)  Gell.  1,  12,  3.  Fronto  ep.  ad  M.  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
Naber:  Neque  balbam  virginem,  quae  Ve$tali»  sit ,  eapi  /Vi«  est,  neque  sirbenam. 
lieber  das  letzte  Wort  b.  A.  Hauck  im  Philologu»  II  S.  164. 

4)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen  einen 
angestellten  Arzt  (archiater)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens  Cod. 
Theod.  13,  3,  9. 

6)  Gell.  1,  12,  6.  Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
sonen derselben  Familie  nicht  in  einem  Collegium  sein  durften  (Dio  Cass.  39, 
17);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Ondatae  sorore*  bei  Suet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  ver- 
nrtheilt  wurden. 

6)  Gell.  1,  12,  G.  Der  Grund  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Mutter  als  Camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümtru  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  7)  GelL  1,  12,  8.  8)  Gell.  7,  7,  4. 

9)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epist.  7,  12.  Gellius  7,  7,  4.  Symmachus  ep. 
9,  108.    Prudoutius  in  Symmnchum  2,  1077  ü*. 

lO^ionys.  2,  67.  Plut.  Num.  10.  Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  ann.  2,  86. 

11)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  otio  »apienti«  29.  Plutarcb.  Auma  10;  an 
*eni  Mit  gerenda  re*p.  24. 

12)  Valer.  Max.  1,  1,  7.  maximae  virginis  Atmiliae  di$eipulam. 

22* 
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zeichnet  durch  den  Titel  virgo  Vestaiis  maximal)  die  Haupt- 
handlung bei  den  Opfern  versah.3) 
Ehrenrechte.  Es  ist  bekannt,  dass ,  wie  auf  der  einen, Seite  die  Heilig- 
keit der  Person  der  Yestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle 
Privilegien3)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 
von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,4)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stirnbande  {infula)*)  von  welchem  Bänder  {vittae)*)  her- 
abhingen, bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  [suffibu- 
lum) 7)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,8)  wenn  sie  aus- 
gingen, von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 


1)  C.  /.  L.  VI  2127.  2129—2146.  8üet.  Caea.  83;  natu  mazima  virgo 
Ovid.  fa$t.  4,  639;  viryinum  Veatalium  vetustissima  Tac.  ann.  11,  32;  tj  rpca- 
ßeuouoa  Dio  Cass.  54,  24;  maxima  virgo  Suet.  Damit.  8;  mazima  Vestalif 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  mazima  virgo  Veatalium  Trebell.  Pollio  Valeriani  duo  6. 
Die  Veatalinnen  waren  überhaupt  »ach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  Buc.  8, 
82  von  virginea  Vestalei  trea  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte 
man  erst  in  sehr  hohem  Alter.  Junta  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  hebst  in  der 
Inschr.  C.  I.  L.  VI  2128  aaeerdoa  Veatolia  annia  LXIJH.  Rechnet  man  hiexu 
6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nöthig  waren,  so  war  sie  wenigstens  70 
Jahre  alt;  später  C.  I.  L.  VI  2127  heisst  sie  «in»  Vest(alia)  mazima.  S. 
Borghesi  Oeuvres  V  S.  185. 

2)  C.  /.  L.  VI  2143  :  in  caerimoniia  antiatiti  deorum  Terentiae  RufiUae  V. 
V.  Max.  Symmach.  ep.  9,  147 :  apud  Atbam  Veatalia  antiatiti».  (8.  oben  8.  214 
Anm.  1.)  3)  Dionys.  2,  67. 

4)  Suidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Das  Kleid  der  Vestalin  war  eine  To?« 
(Festi  ep.  p.  4,  i.  Vergl.  Privatleb.  d.  Römer  S.  42  Anm.  7).  (Doch  ist  die 
Angabe  dos  Festus  nicht  nur  an  sich  bedenklich,  sondern  findet  auch  vor  allem 
keine  Bestätigung  durch  dio  neu  gefundenen  Vestaliuuenstatuen  (s.  Anm.  6), 
welche  die  Priesterinncu  mit  einem  gegürteten  Untergewand  und  einem  mantel- 
artigen Obergewand  bekleidet  zeigen.) 

b)  Prud.  in  8ymmach.  2,  1085 :  torta  vagos  ligat  infula  erhus.  Serv.  ad 
Aen.  10,  538  :  infula,  faseia  in  modum  diadematia,  a  qua  vittae  ab  utraque  partt 
dependent :  quae  pUrumque  lata  est ,  plerumque  tortilia  de  albo  et  coero.  Fest! 
ep.  p.  113,  1;  0-ziu.p.na    Dionys.  8,  89. 

6)  Prudent.  I.  I.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  Ueber  die  noch  vor- 
handenen Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294 17.  (Erst  die  neuen 
Ausgrabungen  im  atrium  Veatae  in  Rom  haben  eine  grössere  Zahl  sicherer  und 
wohl  erhaltener  Vestalinnenstatuen  geliefert,  die  aber  noch  nicht  genügend 
publicirt  sind  (a.  die  Litteratur  oben  S.  159  Anm.  11).) 

7)  Fest!  ep.  p.  349 :  Suffibulum  vestimenlum  album,  praetextum,  quadran- 
gulum,  oblongum,  quod  in  eapite  Veatälea  virgincs  aacrificantea  habebant ,  id<pte 
fibula  comprehendebatur.  Varro  de  l.  t.  6,  21.  (Vgl.  Jordan  in  Aufsätu  . 
E.  Curihts  gewidmet  S.  216  ff.)  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von  Val.  Max.  1. 
1,  7;  Propert.  5,  11,  53;  Dionys.  2,  68  earbasua  genannt  wird.  An  ein  lei- 
nenes Kleidungsstück  (Klausen  Aeneoa  S.  629)  ist  dabei  bei  altrömischeu  Prie- 
sterinnen nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

81  Becker  Topogr.  8.  227  ff.  Preller  Regionen  S.  150.  (Jordan  Topogr.  1 2 
S.  423.) 
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Consul  Platz  machte,1)   zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fah- 
rend, was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,2) 
bei  öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,») 
durch  ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  ent- 
sprachen, so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privi- 
legirte  Stellung  ein,4)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr 
Vermögen  verfügten')  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  übli- 
chen Schwur;6)  ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente7)  und 
Staatsverträge8)  zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Per- 
son stand  der  Tod ; 9)    ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur 
Strafe  geführten  Verbrecher ; 10)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem 
Angriff,11)  ihre  Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe 
dar,12)  ihre  Vermittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach 
in  Anspruch  genommen,13)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der 
Kaiserzeit  besondere  Berücksichtigung, 14)  und  selbst  nach  ihrem 
Tode  genossen  sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt 
(S.  309).  In  diesen  Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für 
das  Glück  des  häuslichen  Lebens,  dem  sie  entsagten,15)  und 
einen  Lohn  für  den  mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst, 
den  sie  übernahmen.  Die  Controle  hatte  der  Pontifex  maximus,  MjJJJj? 
der  im  Namen  der  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte;  "n  "um 

'  Pontifex 

1)  8.  oben  8.  226  Anm.  1. 

2)  (Mommsen  Staatsrecht  1  -  S.  378  Anm.  1.)  Prudent.  in  8ymmach.  2, 
1086.  Tac.  ann.  12,  42.  Der  Wagen  war  ein  currut  areuattu  wie  der  der 
Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildungen  auf  Münzen,  Akerman  Aneient 
foiiw  I  8.  150.    Rascbe  Lex.  Num,  I  S.  397.    (Privatl.  d.  Romer  8.  713  f.) 

3)  Vom  Theater  :  Snet.  Oct.  44.  Tac.  ann.  4.  16.  Amob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pro  Murena  35,  73) 
und  auch  später  (Prudentius  in  Symmach.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athleten- 
kämpfe.   Snet.  Oet.  44;  Nero  12. 

4)  Legibus  non  tenentur  Senr.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  Plut.  Numa  10 ;  namentlich  hatten  sie  das  ius  tcstamenti  faciundi  Gell. 
1,  12,  9;  Sozomenus  hist.  eeel.  1,  9. 

6)  Gellius  7,  7,  6;  10,  15,  31.  Seneca  eontr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
Privilegium  hatten  sie  auch  das  tut  trium  liberorwn.  Plut.  Num.  10.  Dio 
Cass.  56,  10. 

7)  8uet.  Cae$.  83;  Octav.  101.    Tac.  ann.  1,  8.    Plut.  Anton.  58. 

8)  Dio  Cass.  48,  37.    Appian.  b.  c.  5,  73.  9)  Plut.  Num.  10. 

10)  Plut.  Num.  10. 

11)  Als  im  J.  611  es  143  der  Consul  Appius  Claudius  ohne  Erlaubniss 
triumphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  ru  ihm  auf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Cael. 
14,  34.   Snet.  Tib.  2. 

Ispiele  s.  bei  Cic.  pro  FonUio  21,  46.    8uet.  Caet.  1.  Tac. 
13)  Snet.  Vitell.  16.   Tac.  hi*t.  3,  81. 
14)  C.  /.  L.  VI  2131.  2132.  15)  Dionys.  2,  67. 
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er  war  es,  der  sie,  wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  be- 
sonders wenn  sie  das  Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen.1) 
körperlich  züchtigte,  wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzten, 
ihr  Unheil  sprach  (S.  345).  Denn  der  keuschen  Göttin  gleich 
müssen  die  Priesterinnen  jungfräulich  sein;2)  kein  Mann  darf 
ihre  Wohnung  betreten,3)  kein  Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel 
sein.4)  Wurde  eine  Yestalin  des  Incestes  überfuhrt,  so  trug 
man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den  Campus  sceleratus  am  collini- 
schen  Thore ; 5)  hier  wurde  sie  mit  Ruthen  geschlagen 6,  und, 
da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu  tödten  ein  nefas  schien,  leben- 
dig eingemauert.7) 

Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen ,  in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.  Die  erste 
Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers8)  auf  dem 
Herde  des  Staates  ,  in  welcher  die  Vestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4 .  März  wurde  dasselbe  erneuert ; ö)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium,  die  wachha- 
bende Vestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Rei- 
ben trockenen  Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  an- 
gezündet.10) Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfor- 
derniss  des  häuslichen  Lebens,11)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren 
übertrug  Numa  den  Vestalinnen.12)  Mit  Wasser  aus  (Messendem 
Quelle  13)  —  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria 

1)  Liv.  28,  11;  Obsequens  8  (62);  Dionys.  2,  67. 

2)  Plut.  Aum.  9.    Ov.  fast.  6,  287  ff.  3)  Appiau.  6.  c.  1,  54. 

4)  Dionys.  2,  67. 

5)  Dionys.  2,  67.    Liv.  8,  15;  22,  57.    Festus  p.  333b  22. 

6)  Dionys.  9,  40. 

7)  Dionys.  2,  67;  8,  89.  Liv.  8,  15;  22,  57.  Plin.  ep.  4,  11.  Scbol. 
Iuvenil.  4,  10.  Festus  p.  333b  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Numa  10; 
Fab.  Max.  18;  q.  R.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Die  Falle 
von  Verurtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brobm  a.  a.  O.  S.  17— 
26.  In  der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  VesU- 
linnen  vor.    Suet.  Dom.  8.    Seneca  contr.  1,  3. 

8)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:    Virginesque  Vestales  in  urbe  custodiunto 

foci  publiei  sempiternum.  2,  12,  29.  Andre  Stellen  s.  bei  Rein  in  Pauly'i 
Realencycl.  VI  S.  2503.  Ausführlich  handelt  hierüber  Preuner  a.  a.  O.  S.  4651 

9)  Ov.  fast.  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

10)  Fest!  ep.  p.  106,  2.  11)  Klausen  Aeruas  S.  626. 

12)  Suidas  Vol.  2,  1  p.  1010  B.  :  xdi  te  'EoTidoa;  itapdiwuc  toü  Wifwc  *» 
Soitoc  rfjv  ir.iix0.v.(tv  e/etv  ezeTped/cv.    Cedren.  I  p.  259  Bonn. 

13)  Festus  p.  161»  1:    aquam  iugem  vtl  quamlibet  praeterquam ,  quat  ftt 
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oder  der  Camenen^1)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe 
herbeitrugen,2)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius3)  —  bespreng- 
ten sie  täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen 
unter  den  Pontificalinstrumenten  erscheint,4)  den  Tempel,5) 
und  schmückten  mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich 
erneuerte,  das  Haus  der  Göttin.6)  Der  Dienst  am  Herde  des 
Staates  ist  völlig  entsprechend  dem  Gull  des  Familienherdes  in 
seiner  ältesten  heiligsten  Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen, 
sie  das  Speiseopfer  auf  den  Herd,7)  und  die  einfachsten  Nah- 
rungsmittel bereiten  und  verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers 
indem  penus  Vestae?*)  Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze 
in  einem  irdenen  Topfe  gekocht  [muries)  ,9)  gesalzenes  Schrot 
von  gedörrtem  und  gestampftem  Spelt  (mola  Salsa)  , ,0)  wie  es 
auch  den  Penaten  geopfert  wird,11)  halten  sie  für  die  Göttin  be- 
reit; das  Blut  des  am  45.  October  auf  dem  Campus  geopferten 
Pferdes  (S.  335) ,  die  Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten 
Kalbes  (S.  498)  wird  ihnen  zur  Verwahrung  übergeben.12)  Täg- 

{istulas  venit,  adäunt.  Tac.  bist.  4,  63 :  dein  virgines  Vestales  —  aqua  e  fon- 
tibus  ammbusque  haus  tu  perluere  (spatium  omne  Capitolii). 

1)  Plut.  Numa  13.  S.  Becker  Topogr.  S.  613.    Schwegler  Ii.  O.  I  S.  54;. 

2)  Propert.  5,  4,  15.    CWid.  fast.  3,  12  ff.    Dionys,  i,  77. 

3)  öerv.  ad  Arn.  7,  150.  4)  Klausen  Aeneaa  S.  629. 

5)  Plut.  Auma  13.  6)  Macrob.  1,  12,  6.    Ovid.  fast.  3,  141. 

7)  Ovid.  fa$t.  6,  310:  pura  patella,  d.  h.  non  eaelata.  Klausen  Aeneas 
8.  631  f.  Ö)  Ueber  den  Begriff  des  penus  s.  oben  S.  122. 

9)  Festus  p.  158b  28.  Festi  ep.  p.  159:  Muries  dicebatur  $al  in  pila 
furuum  et  in  ollam  (ictiltm  coniectum  ei  in  furno  percoclum,  quo  dehinc  in  aquarn 
misto  Vestales  virgines  utebantur  in  sacrificio.  Varro  bei  Nonius  p.  223,  16. 
Klausen  Aeneas  S.  633.  (Der  Gebrauch  thönerner  Gefasse  war  für  den  Vesta- 
cult  durchaus  Torgeschrieben  und  wurde  bis  in  die  spatere  Zeit  festgehalten. 
Val.  Max.  4,  4,  11  :  atternos  Vestae  focos  fictilibus  etiamnune  vasis  eontentos. 
Acron  ad  Hör.  od.  1 ,  31 ,  11.  Es  zeigt  sich  darin  ebenso  ein  Festhalten  an 
dem  uralten  Ritus,  wie  in  dem  Stampfen  der  Speltkörner  zur  mola  salsa,  einem 
Gebrauche ,  der  aus  der  Urzeit  stammt,  wo  man  noch  keine  Mühlen  kannte; 
i.  Heibig  Italiker  in  der  Poebene  S.  17.  72.  Unter  demselben  Gesichtspunkte 
erklärt  sich  auch  die  primitive  Art  der  Feuergewinnung  (oben  S.  342  Anm.  10) 
und  manche  verwandten  Sitten  (s.  oben  S.  167  Anm.  2;  S.  331  Anm.  7).) 

10)  Serv.  ad  Buc.  8,  82 :  molam,  fax  et  salem.  Hoc  nomen  de  sacris  tractum 
Mt;  far  tnim  pium,  id  est  mola  casta,  salsa  —  utrumque  enim  idem  signißcat 
—  Ha  fit.  Virgines  Vestales  tres  maximae  ex  nonis  Malis  ad  pridie  idus  Maias 
aUernis  diebus  spieas  adoreas  in  corbibus  messvariis  ponunt,  easque  spicas  ipsae 
virgines  torrent,  pinsunt,  molunt,  atque  ita  molitum  condunt.  Ex  eo  farre  vir« 
gines  ter  in  anno  molam  faciunt,  Lupercalibus ,  Vestalibus ,  idibus  Septembribus. 
ad  Udo  sale  eoeto  et  sale  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Casta  mola  genus  sacriflcii, 
quod  Vestales  virgines  faciebant.  p.  3,  10.  Festus  p.  141»  31.  Festi  ep.  p.  110,  5. 
Klausen  Aeneas  S.  633  f. 

11)  Horat.  od.  3,  23,  19.    Klausen  Aeneas  S.  635. 

12)  Ovid.  fast.  4,  732  ff. 
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liches  Gebet  für  das  Wohl  des  Volkes,1)  besondere  Gebete  in 
Zeiten  der  Noth2)  oder  in  Folge  von  Prodigien,3)  und  später 
die  Mitwirkung  bei  Betfesten  für  das  Wohl  der  kaiserlichen 
Familie  am  Herde  des  Staates,4)  die  Theilnahme  an  den  Idus- 
opfern  des  Jupiter5)  gehören  zu  ihren  regelmässigen  Geschäf- 
ten; die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  welchen  sie  fungireo 
SEES- sind  namentlich  folgende.  Am  15.  Februar  liefern  sie  die  molu 
S3fc2t£*aba  zu  dem  Luperealienopfer;«)  am  i.  Marz  schmücken  sie 
den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern  das  Feuer;7) 
am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der  Vesta  ge- 
bracht, weil  an  diesem  Tage  im  J.  42  v.  Chr.  Augustus  Pon- 
tifex  maximus  geworden  war;8)  am  45.  April  begehen  sie  die 
Fordicidia  (S.  498),  an  welchen  trächtige  Kühe  der  Tellus  theils 
auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungeborenen 
Kälber  von  der  Vestaiis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde;9)  am  24.  April,  den 
Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  208) ;  der  28.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  Jahre  742  =  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der 

1)  Cic.  pro  Fonteio  21,  46.  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnibus  efficacia  vota 
nuetpert  Symmach.  ep.  10,  61.  Dem  Gebete  der  Vestalinnen  schrieb  man  eine 
übernatürliche  Kraft  au.  Ueber  die  precatio  Tucciae  Vettalie,  welche  Wasser  in 
einem  Siebe  trag,  und  die  precatio  Veitalium,  welche  flüchtige  Selsten,  wenn 
sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte,  s.  Plin.  n.  h.  28,  12.  13. 
Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

2)  Horat.  od.  1,  2,  26  ff.  In  Fällen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  vir- 
gines  Vestalei  ita  indigitant:  Apollo  mediee,  Apollo  Paean.  Dass  die  Vestalin- 
nen den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten,  zeigt 
eine  spätere  Thataache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirten  Livia 
opfern  mussten.    Dio  Cass.  60,  5. 

3)  Liv.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  ante  Saturni  aedem  (fieus), 
urbis  anno  CCLX  eublata  aaero  a  VestaUbu»  facto,  cum  Silvani  shnuiacrum  tub- 
vertCTCt. 


4)  Schon  von  Csesar  heisst  es  Appian  b.  c  2,  106:  lepeoc  Ii  xai  Irpcfc; 
avd  ircvrazTSC  e<tya«  or(p.oo(ac  ürcsp  auroü  -rtfcsttat.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  Vota  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  267.  In  dem  Feriale  Cumanum 
(CLL.  X  8375)  ist  angesetzt  noni$  Octobr.  Druti  Caetari»  natu  Iis.  Suppli- 
catio  VeMtae,  woraus  man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiser- 
lichen Familie  mit  dem  Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

6)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  od.  3,  30,  8:  Cre$cam  laude  recent,  dum 
CapitolHim  scandet  cum  tacita  vlrgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nur 
Ausloht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.    S.  oben  S.  256  Anm.  (1 
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Vesta1)  begangen.  Die  Bona  Dea,  d.h.  dieselbe  Göttin,  welche  Bon» De», 
als  Ops,  Maja,  Fauna  indigitirt  wird,2)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,8)  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war4)  und  von  Livia  restituirt  wurde,6)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin.6)  Der  Stiftungsing  desselben  war  der 
1.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.7)  Wenn  damit  zusammenhängt ,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn  Gacus ,  der  Sohn  Vulcan's ,  ein  feuerspeiendes 
Wesen ,  und  Gaca  sind  ein  altes  Götterpaar 8)  —  Opfer  brin- 
gen,9) so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen 
werden  können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  be- 
kannte Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Glodius  in  Frauen- 
kleidung einschlich.10)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fun- 
girenden  Gonsuls  oder  des  Praetor  urbanus  im  eigenen  Hause,11) 
aber  in  Gegenwart  der  Vestalinnen 12)  pro  populo ,3)  gehalten, 
und  zwar  im  J.  63  v.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht 
vom  3.  bis  4.  December;14)  im  J.  62  in  Caesar's  Hause,  wel- 
cher damals  Praetor  war,  aber  als  Pontifex  maximus  in  der 


1)  Becker  Topographie  S.  236. 

2)  Klausen  Aeneas  8.  849  ff.  Preller  Rom.  Mythol.  I  8.  398  ff.  Sie  wurde 
in  Rom  (C.  /.  L.  VI  53—76.  (2236— 2240))  wie  in  Italien  (Preller  8.  404)  Ms 
in  die  späte  Kaiserxeit  rerehrt;  über  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir 
■ehr  im  Unklaren.  (Ueber  Bedeutung  und  Cult  der  Bona  Dea  b.  R.  Peter  in 
Rosche  r  >  Ausführt.  Lexikon  der  grieeh.  u.  rom.  Mythol.  I  S.  789  ff.,  der  zugleich 
die  reichste  Materialsammlung  glebt.)  Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in 
der  römischen  Inschrift  C.  1.  Gr.  6206  aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als 
{cpcvc  Bovaofa)c  erwähnt. 

3)  Becker  Topographie  8.  464.  4)  Ovid.  fast.  5,  155. 

5)  Ov.  fast.  5,  157. 

6)  Macrob.  i,  12,  21 :  Auetor  est  Cornelius  Labeo  huic  Maine,  id  est  terrae, 
atdem  kalendis  Maiis  dedieatam  sub  nomine  Bonae  Deae. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  52:  rpairr)  It  eoprfj  toü  Mato'j  rapa  'Pofxafoi;  ol 
repl  cEt-uör,»  Ixeatat.    Merkel  Ov.  fast.  8.  CLXXXI  f. 

8)  Ambrosch  Beligionsbücher  S.  52  Anm.  193.  Schwegler  B.  0.  I  S.  372. 
(Vgl.  Osthoff  Quaestiones  mylhologieae  (Bonn  1869)  8.  7  ff.) 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  190.  Script,  rer.  myth.  2.  153  p.  128,  21;  3,  13 
p.  247,  7  Bode.  10)  Drumann  B.  0.  II  S.  204. 

11)  Plut.  Caes.  9;  Cfe.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic.  de  har.  resp.  17,  37: 
fit  per  virgines  Vestales,  fit  pro  populo  Romano,  fit  in  ea  domo,  quae  est  in  im- 
perio.     Plut  q.  B.  20. 

12)  Plut.  Cie.  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329  Or. 

13)  Cic  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  har.  resp.  17,  37.  Ascon.  p.  47 
K.-Seh.    8eneca  ep.  97,  2.    Dlo  37,  36. 

14)  Plut.  Cic.  19.    Dio  37,  35.   Drumann  B.  O.  V  S.  502. 
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Regia  wohnte,1)  um  dieselbe  Zeit.2)  Es  war  eine  geheime3) 
nächtliche4)  Feier:  ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,5)  noch 
den  Namen  der  Göttin  hören,6)  auch  der  Magistrat  nicht,  in 
dessen  Hause  das  Opfer  statt  fand ; 7)  die  Frauen  führten ,  von 
Saiten-  und  Blasinstrumenten  begleitet,  einen  Tanz  auf.8)  Vom 
7.  bis  14.  Mai,  wo  man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt,*; 
nahmen  die  Vestalinnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die 
mola  zu  bereiten  hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und 
verwahrten  sie.10)  Am  15.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession 
betheiligt  (S.  492).  Auf  den  9.  Juni  füllt  das  Hauptfest  der  Göt- 
tin, die  VestaliaM)  Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  bis  zum 
14.  Juni,12)  wurde  der  penus  Vestae,  der  sonst  verschlossen13) 
und  Männern  unzugänglich  war,14)  den  Hausfrauen  geöffnet, 
welche  mit  entblössten  Füssen  zu  dem  Tempel  zogen  , 15)  um  den 
Segen  der  Göttin  für  den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie 
bei  dem  aquaelicium  barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Pro- 
cession  den  Jupiter  um  Regen  baten  S.  262) ;  man  sendete  Schus- 
seln mit  Essen  in  den  Tempel ; 16)  die  Vestalinnen  brachten  mola 
salsa  dar,17)  die  Müller  und  Bäcker  hielten  Feiertag; 1S)  den  Eseln 


1)  S.  einige  Stelleu  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caetaris 
domo  sagt  auch  Ascon.  p.  43  K.-Sch. ;  dagegen  nennt  die  dornus  pontifieis  Cie. 
de  domo  39,  104;  de  Aar.  resp.  3.  4;  genauer  sagt  Schol.  Bob.  p.  329  Or. 
in  domo  pontifieis  maximi  C.  Caesaris  elusdemque  praetoris.  Diesen  Fall,  in 
welchem  von  dem  Verbrechen  des  Clodius  die  Rede  ist,  haben  im  Auge  Li». 
ep.  103:  P.  Clodius  aecusatus,  quod  in  habitu  muUebri  in  sacrarium,  in  qaod 
virum  intrare  nefas  est,  intrasset  und  der  Schol.  Juven.  6,  314:  templum  vbi 
intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontificis  coneubuit. 

2)  Drumann  R.  G.  II  S.  204  Anm.  72. 

3)  In  operto  Seneca  ep.  97,  2;  Bonae  secreta  deae  Juvenal.  6,  314. 

4)  Plut.  Caes.  9.    Cic.  ad  Att.  2,  i,  5. 

5)  Cic.  epist.  1,  9,  15;  de  domo  40,  105;  de  hat.  resp.  5,  8;  17,  37;  16, 
38.  Schol.  Bob.  p.  329.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut.  Caes.  9. 
Dio  Gass.  37,  45.  Seneca  ep.  97.  Juveual.  6,  340.  Plut.  q.  R.  20.  TibulJ. 
1,  6,  22.  Ovid.  ars  am.  3,  637;  fast.  5,  153.  Lactant.  inst.  1,  22,  Ii; 
3,  20,  4.  6)  Cic.  de  hat.  resp.  17,  37.  7}  Plut.  Cie.  19. 

8)  Plut.  Caes.  9.  Juvenal.  6,  314  und  das.  der  Schol.  Clodius  selbst  er- 
schien als  Fsaltria.    Plut.  Caes.  10;  mehr  bei  Drumann  R.  G.  II  S.  205. 

9}  Marini  Atti  S.  201.  10)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

11)  S.  ausser  den  Kaiendarien  Varro  de  l.  I.  6,  17.  Ovid.  fast.  6,  249— 
468.    Lydus  de  mens.  4,  59. 

12)  Im  Kai.  Philoc.  heisst  es  zum  7.  Juni:  Vesta  aperit,  und  am  15:  Yt*ta 
duditur.  13)  Festus  p.  250»  34. 

14)  Ovid.  fast.  6,  254.    Ucunt.  inst.  3,  20,  4. 

15)  Ovid.  fast.  6,  397.  16)  Ovid.  fast.  6,  309  f. 
17 J  Serv.  ad  Bucol.  8,  82. 

18)  Ovid.  fast.  6,  317.    Lydus  de  mens.  4,  59. 
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hängte  man  Kränze  und  Brode  an1)  und  bekränzte  die  Mühlen.2) 
Am  15.  Juni  wurde  der  Tempel  gereinigt,3)  der  Kehricht  an  einem 
besondern  Orte  deponirt4)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vesta- 
heiligthum  geweihten  Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  re- 
ligiosi  galten,5)  abgeschlossen.  Am  21.  August  fungiren  die 
Vestalinnen  bei  den  Consualien ; 6)  am  25.  August  feiern  sie  mit 
dem  Pontifex  maximus  in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops 
Consivia  (S.  50);  endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13. 
September  die  mola  Salsa. 7)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages 
sowie  Uber  die  Geremonie ,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen 
vollzogen,8)  fehlt  es  an  näherer  Nachricht. 


II.    Das  Collegium  der  Vllviri  epnlones. 

Im  Jahre  558  =  196  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  jfifrff 
C.  Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche 
den  Pontifices  oblagen ,  ein  neues ,  von  Anfang  an  den  Plebe- 
jern zugangliches  und  auch  mit  Staatsämtern  vereinbares9) 
Priesteramt  gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [lllviri  epu- 
lones)  zählte,10)  späterhin  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  —  auf 


n  Ovid.  fast.  6,  311. 

2)  Ovid.  fast.  6,  312.  (Eine  Darstellung  der  Festfeier  der  Vestalia  besitzen 
wir  auf  einem  pompejaniscben  Wandgemälde:  Heibig  Wandgemälde  No.  777, 
»bgeb.  bei  O.  Jahn  Abhandl.  d.  säehs.  OeseUsch.  d.  Wissenseh.  V  Taf.  VI  1*2.) 

3)  Im  Kai.  Marl,  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  I).  F.  Varro 
de  l.  I.  6,  32:  Dies,  qui  vocatur  Quando  stereum  delatum,  fas,  ab  eo  appcllatus, 
qued  eo  die  ex  aede  Vestae  stercus  everritur  et  per  Capitolinum  elivom  in  locum 
defertur  certum. 

4j  Festus  p.  344»>  13;  258*25.  Ovid.  fast.  6,  713  lässt  ihn  In  den  Tiber 
werfen. 

5)  Festus  p.  250»:  [Penus  v]ocatur  locus  intimus  in  aede  Vestae,  tegetibus 
weptus,  qui  certis  diebus  circa  Vestalia  aperitur.    Ii  dies  religiosi  habentur. 

6)  S.  S.  335.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prudent.  <*.  Symmach.  2, 
1106:  Et  quia  subter  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  iugulant  pe- 
eudes  et  murmura  miscent.  7)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

8)  Serv.  ad  Aen.  10  ,  228:  Aam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
taerorum  et  dicebant   Vigilasne  rez?  vigila 

9)  Dio  Cass.  48  ,  32  erzählt,  das»  714  =  40  ludi  votivi  von  den  Consuln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu :  ~d  tc  toic  i-rzä  dv&pdoiv  ojvo|xa3jJL^vot; 
zpooTjxovxa  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  zovrUptxe; ,  ereior,  fiT(0£t; 
txEtvcov  Tcapf}v,  £seT£Xecav '  xat  toQto  xat  a&Xotl  roXXdbtt;  dvdvcro.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri.  welche  Staats- 
imter  bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V  6974.  VI  1511.  1533.  1553.  1675.  Orelli  773 
(«  Wilm.  1148). 

10)  Liv.  33,  42,  1:  Romae  eo  primum  anno  Ilhiri  epulones  facti  C.  Li- 
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sieben ,  endlich  unter  Caesar  auf  renn  Mitglieder  gebracht  wur- 
de,1) aber  auch  dann  den  Namen  septemviri  epulones2)  beibe- 
hielt. Denn  die  Vllviri  sind  bis  «um  Ende  des  vierten  Jahrhun- 
derts nachweisbar.3) 

Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
des  epulum  Iovis  in  Capitolio  ,*)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
sternien  nichts  gemein  hat ,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte ,»)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen.1) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.7)  Man  frisirte,  salbte8)  und  schminkte9 


ciniu$  Lucullus  tribunus  plebii,  qui  legem  de  creandis  iis  tulerat,  et  P.  Marühu 
et  P.  Porcius  Laeea;  iis  lllviris,  item  ut  pontificibus ,  legt  datum  est  togae 
praetextae  habcndae  ius.  Cic.  de  or.  3,  19,  73 :  8ed  ut  pontifices  veteres  propttr 
saerificiorum  multitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt ,  cum  essent  ipii  a 
Numa,  ut  etiam  Wud  ludorum  epulare  sacrificium  faeerent,  instituti. 

1)  Dio  Cass.  43,  51. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plural  Illvtri  epulones.  Lir.  33,  42,  1 ;  Cic.  de  or. 
3,  19,  73 ;  Vllviri  epulones  Festi  ep.  p.  78,  11 ;  im  Singular  VHvh  epulonum. 
C.  1.  L.  {II  2062.  4129.)  III  550.  4013.  V  5812.  6977.  6981.  VI  (501.) 
1349.  1511.  1633.  1553.  1675.  2156.  (VIII  7978.  10023.)  X  1423.  6087. 
Orelli  773.  Plin.  ep.  2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Kai.  Praen.  zum  17.  Januar; 
Pontifices  a[ugurts,  XVviri  s.  f.  Vll)vir(i)  epulonum  victumas  inm[ol]ant;  grie- 
chisch ae7iTe(xo6ipoup.  eno'jXdErvaw  C.  1.  Gr,  3548 ;  [o]e[nTc](&o6tpa  £-oj).<bw» 
Mommseu  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft  Ph.  H.  Cl.  1850  8.  223;  täv 
iura  ävopwv  Uporot&v  Monum.  Ancyr.  graec.  4,  6. 

3)  Um  330  C.  /.  L.  VI  1675;  im  J.  383  C.  1.  L.  VI  501. 

4)  Epulum  Iovis  Tertullian.  apol.  13;  Lamprid.  Alex.  8ever.  37.  Capito- 
linae  dapes  Martial.  12,  48,  12.  Vgl.  Luciliua  bei  Nonius  p.  204,  17  {fr.  XIII 
10  Müller):  Idem  epulo  cibus  atque  epulai  Iovis  omnipotentis?  Die  Epulonen 
selbst  nennt  Augustin.  de  c.  d.  6,  7  parasitos  Iovis ,  und  als  ihre  Hauptfunetion 
erwähnen  das  epulum  Iovis  Cicero  de  or.  3,  19,  73.  Festi  ep.  p.  78,  11. 

5)  Cato  de  agric.  132. 

6)  lupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  C.  1.  L.  VI  3696.  Mercurrus 
Epulo  C.  I.  L.  VI  522. 

7)  Seneca  bei  Augustin.  de  e.  d.  6,  10:  In  Capitolium  perveni,  pudebit 
publicatae  demtntiae,  quod  sibl  vanus  furor  attribuit  officii.  AUus  nomina  deo 
subicit,  alius  horas  lovi  nuntiat;  alius  litor  est ,  alius  unctor,  qui  vano  motu 
bracehiorum  hnitatur  unguentem.  Sunt,  quae  Iunoni  ac  Minervae  capillos  di$- 
ponant  (longe  a  templo ,  non  tantum  a  simulacro  stantes ,  digitos  movent  ornan- 
tium  modo),  sunt,  quae  speculum  teneant:  sunt,  qui  ad  vadimonia  sua  deo*  ad- 
vocent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  illos  causam  suam  doceant. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Anales. 
9j  Plin.  n.  h.  33.  Iii:  Enumerat  auctores  Verrius,  quibus  eredere  necetu 

til,  Iovis  ipsius  simulacri  fadem  diebus  festit  minio  inlini  solitam.  Arnob.  6,  10. 
Vgl.  Plut.  q.  B.  98. 
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die  Götterbilder,  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  la  tus,  der 
Juno  und  Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,  lud  man  sie  zu  der 
Mahlzeit  ein,1)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.2)  Das 
epulum  Jovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  43.  November 
statt,3)  und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii,*)  welche htMpUUM. 
im  Anfange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten. 
Leber  den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;5) 
da  sie  aber  im  CircUs  Flaminius  veranstaltet  wurden  ,6)  welcher 
534  =  220  gebaut  ist,7)  und  zuerst  538  =  246  erwähnt  wer- 
den,«») so  werden  sowohl  sie  als  das  epulum  Iovis  auf  dasselbe 
Jahr  zurückzuführen  sein.9)   So  lange  die  plebejischen  Spiele 
allein  mit  einem  epulum  verbunden  waren ,  erforderte  dies  nur 
einmal  im  Jahre  die  Fürsorge  der  Priester ;  allein  in  der  Kaiser- 
zeit wenigstens  feierte  man  ein  zweites  epulum  Iovis  am  43.  zweit*« 
September  wahrend  der  ludi  Romani,   welche  damals  vom  4. 
bis  49.  September  begangen  wurden.10)  Dazu  kamen  theils  viel-  ^J^f1* 
fache  andere  Opfer,  bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  leftwM. 
ius  publice  epulandi  ausübte,11)  theils  wurde  es  immer  mehr 
Sitte,  alle  Spiele,  sowohl  die  von  Privaten12)  als  die  vom  Staate 


1)  Valer.  Max.  2,  1 ,  2:  nam  Iovi$  cpulo  ipse  in  Uctulum,  luno  et  Mi- 
nerva in  »ella*  ad  cenam  invitabantur. 

2}  Gell.  12,  8,  2.  Liv.  38,  67.  Dio  Gass.  39,  30  ;  48,  52. 

3)  Die  Kaiendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  epul{um)  indict(um)  oder 
epulum  indicitur,  und  dass  eine  Indiction  statt  fand,  erwähnt  anch  Arnobius  7, 
32:  Iovis  epulum  erat  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  407 
und  Huschke  Da»  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken,  nicht  so  zu  verstehen,  als 
»ei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn  an  einem 
die*  pottridianu*  konnte  es  gar  nicht  statt  linden  (S.  295);  dagegen  sind  die  Idus 
für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LiT.  25,  2,  10;  Ludi  pUbeii  per  biduum  instaurnti  et  lovi*  epulum  fuit 
ludorum  causa.  So  auch  27,  36;  29,-38;  30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42. 

5)  Cic  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovi*  schon  in  die  Zeit  des  Nn- 
ma;  Pseudo-Asconius  in  Ven.  p.  143  Or.  die  Entstehung  der  ludi  plebeii  ent- 
weder gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7j  Lir.  ep.  20.  Cassiodor.  Chron.  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Geteh.  1«  S.  808. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Kaiendarien  C.  l.L.  I  p.  401. 
l  eber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  ff. 
(=  Röm.  Forsch.  II  S.  42  ff.) 

11 J  Suet.  Oet.  35.  Dio  Cass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanns  speiste  der  Senat  in 
Capitolio  ante  eellam  lovi*.  Seneca  ep.  95,  72;  98,  13.  Valer.  Max.  7,  5,  1. 
Cic  pro  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv.  39,  46 
erwähnten  ludi  funebres,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt ,  wo  das 
Volk  au. 
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hei  Gelegenheit  der  Dedicalionen ,!)  Triumphe,2)  Geburtstage  der 
kaiserlichen  Familie3)  und  anderer  Festlichkeiten4]  angestellten, 
mit  einer  Bewirthung  des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  wel- 
cher der  Senat  auf  dem  Gapitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besor- 
gung aller  dieser  epulae  publicae,  welche  dem  Collegium  der 
Vllviri  übertragen  wurde,5)  verschaffte  dem  Collegium  einerseits 
einen  umfangreichen  Wirkungskreis  und  andererseits  einen  Platz 
unter  den  grossen  Collegien,6)  welchen  es  seiner  inneren  Be- 
deutung nach  nicht  in  Anspruch  nehmen  konnte,  da  es  immer 
in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  dem  Collegium  der  Ponti- 
fices  blieb7}  und  im  Falle  der  Noth  durch  dieses  vertreten 
wurde.8) 

in.   Das  Collegium  der  XV vi ri  sacris  faciundis.9) 

i.  Die  sibyllinißchen  Bücher.  »•) 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  angedeu- 
tet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bacher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft. 
DieSibyikD.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 


1)  Solche  Dedlcationen ,  bei  welchen  der  Senat  in  Capitolio  speist,  du 
Volk  »uf  dem  Forum,  s.  Dio  Cass.  55,  8;  57,  12;  59,  7. 

2)  Dio  Cass.  43,  21;  43,  42;  55,  2.  Plut.  «/.  R.  SO. 

3)  Dio  Cass.  54,  26;  59,  11.  13.  4)  Dio  Caas.  48,  34. 
5)  Festi  ep.  p.  78.  Dio  Cass.  48,  32.  6)  S.  oben  S.  221. 

7)  Clc  de  har.  retp.  10,  21:  voaque  pontificea,  ad  quoa  epulonea  lovit  0. 
M.  ,  ai  quid  eat  praetermiaaum  out  commiasum,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  (Bouche*-Leclercq  Hiatoire  de  la  divination  datu  VantiquiU  IV  S.  286  it.) 
10)  Heber  die  Sibyllen  s.  Fabrlcins  Bibl.  Gr.  I  S.  22?  ff.  und  namentlich 

Klausen  Aeneaa  und  die  Penaten  S.  203  —  312.  (Vgl.  auch  G.  H.  F.  Heidbreeie 
De  Sibyllis.  Berolini  1835  und  besondere  die  genaue  Untersuchung  der  überlie- 
ferten Sibyllenverzeichnisse  von  K.  Maass  De  SibyUarum  indieibua.  Gryphisvtl- 
diae  1879.)  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Fried- 
lieb  Oraeula  Sibyllina.  Lips.  1852  und  C.  Alexandre  Oracula  Sibyllina.  Paris 
1841—56  ,  2  Bde.  Leber  sie  handeln  Klauaen  a.  a.  O.  S.  227  ff.  F.  Lücke  Vtt- 
»urh  einer  vollständigen  Einleitung  in  die  Offenbarung  de»  Johanne»  2.  Aufl.  & 
66  ff.  248  ff. ;  v.  Gutschmid  in  Sbarpe's  Geachichte  Egyptena  übers,  v.  Jolowi«. 
2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald  Leber  Entatehung,  Inhalt  und  Werth 
der  aibylliaehen  Bücher ,  in  Abhandl.  der  K,  Geaellach.  der  Wtaa.  tu  Göttingen 
Bist.  phil.  Klasse  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewahren  über  den  Inhalt  der 
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land  berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;  Varro  zählte  zehn 
Sibyllen  auf,1)  die  Persica ,  Libyca,  Delphis,  Cimmeria2)  oder 
Italica,  Erythraea,  Samia,  Cumana,  Hellespontica,  Phrygia,  end- 
lich die  von  Tibur,8)  während  Plato  nur  von  einer  spricht,4) 
andre  zwei,5)  drei,6)  vier,7)  (acht)8)  oder  zwölf»)  annehmen, 
oder  auch  unbestimmt  lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gege- 
ben.1«) Die  Alten  selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht 
eine  oder  die  andere  Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Ora- 
keln gewesen,  sondern  dass  man  verschiedene  Orakel  nachge- 
schrieben »)  und  gesammelt  habe.  Da  diese  Sammlungen  zum  JJJjJJSj 
Privatgebrauch  dienten  und  bis  auf  die  von  den  Römern  ange- 
oommene  keine  allgemein  anerkannte  Redaction  erhielten,  so 
mussten  sie  unter  dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Orte  und 
Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestaltungen  erfahren.12)  Man  kann 
nach  der  Untersuchung  von  Klausen  als  wahrscheinlich  anneh- 
men, dass  die  älteste  Sammlung  dieser  Art  zur  Zeit  des  Solon 
und  Cyrus13)  in  Gergis  am  Ida  entstand  und  der  hellesponti- 


Orakel ,  mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse ,  sondern 
sind  jüdischen  und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil 
derselben  um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668 
—  672  nach  Chr.,  verfasst.  • 

1)  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  8  AT.  und  damit  übereinstimmend  Isidor,  oriy. 
ft,  8.  Suldas  vol.  2,2  p.  741  B.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  244  B.  S.  auch 
Photius  Amphiloch.  27.  Cramer  Antcd.  Paris.  I  S.  332  ff.  Pausan.  10,  12,  1—7. 
(Maas«  a.  a.  O.  S.  32 — 50.)  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klau- 
sen Aeneas  S.  203—226  (und  Heidbreede  a.  a.  0.  S.  15  ff.). 

2)  Plin.  n.  h.  3,  61:  Lactu  Lucrinus  et  Avemu» ,  iuxta  quem  Cimmcrhtm 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cumani- 
»chen.  Klausen  S.  209. 

3)  Die  Albunea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet.  Klau- 
sen a.  a.  O.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr.  p.  244  B.  So  auch  der  erste ,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Heraklit  bei  Plut.  de  Pythiat  orac.  6  (Eurip.  fragm.  p.  402  Nauck;  Aristoph. 
Pae.  1095.  1116.  Vgl.  Maass  a.  a.  ü.  S.  1  f.) 

5)  Martianus  Capella  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Auson.  XXVI 
2,  8ö.    (Mehr  bei  Maass  S.  2  f.) 

7)  <Clem.  Alex,  ström.  1,  21  $  108  p.  384  P.)  Aelian.  vor.  hist.  12,  35. 

8)  (Suid.  a.  a.  O.  Clem.  Alex,  ström.  1,  21  $  132  p.  399  P.) 

9)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

10)  Tac.  ann.  b,  12.  Augustin.  contra  Faustum  Manich.  13,  15. 

11)  Schol.  Plat.  t.  I.  Suidas  vol.  2.2  p.  741  B.  Die  Dichter  lassen  die 
Sibylle  auch  selbst  Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen.  3 ,  443 ; 
6,  74.  Juvenal.  8,  126.  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  444  ;  6,  74. 

121  Klausen  S.  226  ff.  Zeugnisse  hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  334. 
13)  Schol.  Plat.  I.  I.  Lactant.  1,  6,  12,   beide  nach  HeTaclides  Ponticus. 
Isidor,  orig.  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aeneas  S.  243.  Cyrillus  contra  Iulian. 
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sehen  Sibylle  zugeschrieben  wurde,  die  in  Marpessos,  einem 
Flecken  bei  Gergis ,  geboren  !)  und  im  Apollotempel  zu  Gergis 
begraben  war.2)  Von  hier  kam  die  Sammlung  nach  Erythrae3} 
und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die  erythräische  Si- 
bylle als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.4)  Tarquinius  erhielt 
nun  zwar  die  sibyllinischen  BUcher  aus  Cumae,*)  allein  in 
Gumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Gumanischen  Sibylle  we- 
nigstens später  nicht ;  •)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte  Samm- 
lung war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird  ,7)  die  ger- 
 _____ — . — _ — _____  — ___ — .  .  . — 

p.  12  C  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  and  die,  welche  auch  Hero- 
phile geheissen  habe,  Olymp.  17. 

1)  Schol.  Plat.  I.  I.  Lactant.  1,  6,  12.  Tibull.  2,  5,  67.  Pausan.  10,  12, 
3.  Suidas  a.  a.  O.  p.  742.  2)  Steph.  Byz.  s.  t.  Vipfiz. 

3)  Ueber  die  Identität  der  gergithiachen  und  erythräiachen  Sammlung  •. 
Pausan.  10,  12,  7  und  Klausen  Aeneas  S.  235  ff.  246.  Schwegler  B.  G.  I  8. 
314.  (Vgl.  jedoch  Maass  a.  a.  O.  S.  68  f.) 

4)  Lactant.  Inst.  1,  6,  11.  14;  de  ira  Dei  22,  6:  Sibyllas  plurimi  et  mari- 
mi  auetores  tradiderunt,  Graecorum  Aristo  Chius  et  Apolhdorus  Erythraeus,  no- 
strorum  Varro  et  Fenestella.  Hi  omnes  praeeipuam  et  nobilem  praeter  cetera» 
Erythraeam  fuüse  commemorant.  Dionys.  4,  62.  Cic.  de  div.  1,  18,  34. 

5)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  Ed.  4,  4. 
Ovid.  fast.  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  1,  Ö64;  5,  183.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ej>.  4,  34.  Lydus  de  mens.  4,  34.  Lactant. 
Inat.  1,  6,  10.  13;  de  ira  Dei  23,  2.  Isidor,  orig,  8,  8,  5.  Tzetzes  in  Lyeophr. 
1278.  Suidas  a.  a.  O.  p.  742. 

6)  Pausan.  10,  12,  8:  ttjv  eVt  touttj  (nach  der  erythräisehen)  vpr^itov; 
xatd  Tautd  efzo.oa  .  ix  Kufi/nc  rrj;  £v  'Ontxoic  elvat,  xaXeiattai  hi  ourr(v  _r(fia» 
ouv_7pad»ev  ' Yzepovo; .  äV.p  Kuu-ato«  *  ypTjajAÖv  hi  ot  Kupatot  tt}c  7 uvatxO;  wi- 
rr]; cu.-va  etyov  £7ttSei£aaoat.  Lactant.  Inat.  1,  6,  13:  Harum  omnium  Sibyi- 
larum  carmma  et  feruntur  et  habentur  praeterquam  Cumaeae ,  cuius  libri  a  Ro- 
manis occuluntur. 

7)  Senr.  ad  Aen.  6,  321  erzahlt,  dass  die  Erythräische  Sibylle  selb«  n»ch 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  inde  nonnulli  hanc  esse  dicunt,  qvae 
Romana  fata  eonseripsit.  Ps.  Aristot.  de  tnirabü.  ausculL  c.  95  p.  838*  8  (welche 
Schrift  um  Olymp.  130  —  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Niebuhr  Ä.  G.  I  S.  139 
Anm.  382):  ouoav  u.£v  'Epuftpalav,  yrcö  Ttvoov  hi  T-fjv  'itoXIov  xarotxoüvrcjv  Kv- 
pziav  —  xaXoujxivTjv.  (Die  Quelle  der  Angabe  ist  Timaeus;  vgl.  M ülleuhoff 
Deutsche  Alterthumskunde  1  S.  468.)  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  ei 
scheint,  aus  dem  chronologischen  Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte 
Cumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis  auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Sen- 
at/ Aen.  6,  72:  Cumanae  Vergilius  di'eü,  Varro  Eryihraeae.  6,  36:  Varro  — 
requirit ,  a  qua  sint  fata  Romana  conscripta :  et  multi  sequentes  VergUium  ab 
hae  Cumana  dicunt,  quae  licet  longa eva  legatur,  tarnen  non  valde  congruit,  eam 
usque  ad  Tarquinii  tempore  durasse,  cui  Sibyllinos  libros  constat  oblatos.  Duci- 
tur  tarnen  Varro ,  ut  Erythraeam  credat  seripsisse ,  quia  post  ineensum  Apoüinit 
tcmplum ,  in  quo  fuerant  apud  Erythram  insulam ,  ipsa  inventa  sunt  camuna. 
Suidas  vol.  1,2p.  894  B.:  'Hpotp&a,  i\  xai  2lßuXXa  'Epu&pala  —  frpad« 
ßipXia  7'  uavrixd  drixe»;"  xat  fjXoev  cic  Pc6u.t;v  ev  tot;  xpovoi«  TÄV  br-*™» 
d/.Xoi  hi  Tapxovlou.  Der  Hauptbeweis  liegt  indessen  darin,  daas,  als  beim 
Brande  des  Capitols  die  sibyllinischen  Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Sano*, 
llium  und  Krythrae  wieder  herbeischaffte.    Uievon  unten. 
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githisch-erythräische ,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem  üoli- 
schen  Gumae  direct,1)  oder  über  Dikaearchia  (Puteoii) ,  eine 
Colonie  von  Samos,2)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die  sa mi- 
sche Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.3) 

Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus*)  zum  Kauf 
angeboten  wurden,5)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb6)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
Hess.7)  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im 
J.  674  =83,  in  welchem  sie  untergingen.8)  Nach  der  Restitu-  „nÄff 
tion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  ==  78)»)  tuaXter' 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;10) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  llium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  undAfrica11)  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 


1)  Dm  campanisrhe  Cumae  ist  eine  Colonie  von  Chalcis  und  dem  aolischen 
Camae.  Strabo  6  p.  243.  In  dem  äolischen  Gamae  wohnten  aber  teukrische 
Gergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  0.  I  S.  314  Anm.  16. 

2)  Steph.  Byz.  s.  v.  rioTfoXot,  tt<5Xi;  Topptpfa;,  xxfofia  2au.(eov,  Tjti«  xal 
\lXudo/Xia. 

3)  Pausan.  10,  12,  5:  au-ra  rj  2(3uXXa  (die  gergithische  aus  Marpessus) 

UJXTjUC  fJL£"V  TO  ICoX'J  TOÜ  BlOU  is  Z,duAa. 

4)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priscus  als  der  Käufer  der  Bücher  genannt 
von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.  Suidas  vol.  2,  2  p.  742  B.  Lydus  de  mens.  4, 
34.   Isidor,  orig.  8,  8,  5. 

5)  Dionys.  4,  62.  Appian.  de  reg.  fr.  9  Mendelss.  Gellius  1,  19.  Serv. 
ad  Ken.  6,  72.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Constantin.  Manass. 
Comp.  Chron.  v.  1667. 

6)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
Suidaa  vol.  1,2  p.  895  B.;  vol.  2,  2  p.  742.  Plln.  n.  h.  13,  88  (vgl.  34,  22, 
wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  rostra  erwähnt  werden).  Lydus  de  mens. 
4,  34.    Zonaras  7,  11  sagt  tob  fj  bnia.    So  auch  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278. 

7)  Dionys.  4,  62. 

8)  Dionys.  4,  62.  Dio  Caas.  fr.  106,  3  Bekk. :  "Ott  xcpouvoü  iid  tö  Ko- 
tutAXiov  £vc/Ä4Vtoc  dXXa  xe  roXXd  xal  ol  tujn  XtßuXXslajv  ^pvjojxoi  iie^Bdprjoav. 

9)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  171. 

10)  Lactant  1,  6,  14:  Fenestella,  diligentissimus  seriptor,  de  XVviris  dieeru 
ail,  restituto  Capitolio  retulisse  ad  senatum  C.  Curionem  Cos.,  ut  legati  Erythras 
mitterentur ,  qui  earmina  Sibyllae  eonquisita  Romam  deportarent ;  itaque  missos 
esse  P.  Qabinium,  M.  Otaeilium,  L.  Valerium,  qui  descriptos  a  privatis  vertu» 
circa  mille  Romam  deportarunt.  ldem  supra  ostendimus  dixisse  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11:  quorum  (librornm)  postea  numerus  sit  auetus,  Capitolio  refecto, 
quod  ex  omnibus  civitatibus  et  ltalicis  et  Oraeeis  et  praeeipue  Eryihraeis  (lies 
Erythris)  eoaeti  adlatique  sint  Romam,  cuiuscunque  Sibyllae  nomine  fuerint. 

11)  Tac.  ann.  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  decrttum  erat  post  exustum 
sociali  bello  Capitolium,  quaenitis  Samo  Ilio  Erytkris,  per  Africam  etiam  ae  Sin- 

R»m.  AUertb.  VI.  2.  Aull.  23 
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dem  neu  erbauten  Tempel.1)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sil »\  Iiinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.  So  gab  es  in  Veji  libri  fatales,*)  und  wir 
wissen ,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe 3)  sowie  die 
sorles  der  Albunea  vonTibur,4)  die  eben  deshalb  von  Varro  zu 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Gapitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Kinfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren ,  prüfen  und  nötigenfalls 
vernichten  Hess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  541  =  21 3 5) 
kamen  die  carmina  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften,6)  in  die  Hände  des  Praetors,  wurden  für  glaub wür- 


liam  et  ItaUea$  eoloniaa  carminibua  Sibyllae,  una  seu  plure$  fuere,  datoque  »acer- 
dotibuB  negotio,  quantum  humana  ope  potuiaaent,  vera  diacernere.  Dionys.  4,  62 
ans  Varro :  ol  ht  vuv  5vrt;  (XP7)*!*^  TtoXXtüv  etci  outA<p 6pt]Tot  tcdv  x<5::aiv  ■ 
ot  uiv  ix  tcüv  lv  'IxaXlqt  TtöXemv  xofitaö^vrec ,  ol  o'  Epuftpöw  t&v  £v  'AsU 
xard  Uf\ii  pVjXijc  dTrooraXIvrrov  irpcoßcuTdn  iiti  rfjv  dvriYpa'f tjv  *  ol  5'  dXX»v 
z6\tmv  xal  irap'  dvopdrv  iStauxöbv  (icxa^pacp^vTe;. 

1)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  6:  Feneatella  vero  etiam  legatoa  Erythro»  a  senatu 
ente  missoa  refert,  ut  huiua  Sibyllae  carmina  Romam  deportarentur,  et  ea  conmle* 
Curio  et  Oetavius  (678  =  76)  in  Capitolio ,  qwxl  tunc  erat  eurante  Q.  Catulo 
reatitutum,  ponenda  curarent. 

2)  Der  bei  der  Belagerung  Ton  "Veji  gefangene  Seher  sagt  bei  Liv.  5,  15, 
11:  aic  tgitur  libri»  fatalibua,  tic  di»eiplina  Etrtuea  traditum  eaae,  quando  aqua 
Albana  abundaeaet .  tum,  ai  enm  Romonua  rite  emiaitaet,  vietoriam  de  Veientibuf 
dari.  Cic  dediv.  1,  44,  100:  Veientem  —  dixiase,  ex  fatis,  quae  Veientea  teripta 
haberenty  Veioa  capi  non  poase,  dum  lacua  ia  redundaret. 

3)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  Ubri  (Sibyllini)  in  templo  ApoUini»  aervaban- 
tur  (nämlich  seit  Augustus;  8.  unten)  nec  ipai  tantum,  aed  et  Moreiorum  et 
Begoe t  nymphae,  quae  artem  acripaerat  fulguritorum  apud  Tuicoa.  Ueber  die 
Begoe  s.  Müller-Deecke  Etruaker  II  S.  30  ff.  165.  299.  312.  (Der  richtige  N»me 
scheint  nicht  Begoe,  sondern  Vegone  zu  sein:  vgl.  Schmeisser  Quoeattonum  dt 
Etruaea  diaeiplina  particula  ( Vratisl.  1872)  S.  12  Ann».  2;  Die  etruakiaehe  DiacipUn 
vom  Bundeagenoasenkriege  bia  tum  Untergang  des  Heidentums  (Liegnitz  1881) 
S.  21  Anm.  100.) 

4)  Lactant.  Inat.  1 ,  6 ,  12 :  deeimam  Tiburtem  nomine  Albuneam ,  qua* 
Tiburi  eolatur  ut  dea ,  iuxta  ripaa  amnia  Anienis,  cuhia  in  gurgite  aimulaervm 
eius  inventum  eaae  dieitur,  tenena  in  manu  librum,  cuius  aortea  aenatua  in  Copi- 
tolium  tranatulerit.    8.  auch  Tibull.  2,  5,  69. 

5)  Liv.  25,  1,  11:  M.  Aemilio  praetori  urbano  negotium  ab  aenatu  dattim 
eat,  ut  eia  religionibua  populum  libernret.    Ia  —  edixit,  utt  quieunque  Ubroa 
ticinoa  preeationeave  aut  artem  aaeriflcandi  conacriptam  habertt,  eo»  libros  omne» 
litteraaque  ad  ae  ante  kalendaa  Aprilea  deferret. 

6)  Dies  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12,  ö.  9  angeführten  beiden  Ora- 
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dig  erklärt1)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung 
übergeben.2)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales*)  zu  bezeichnen  r  von 
welchen  die  Sibyllini*)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden  ;5) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  si  1  \  1 1  iiiischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 
dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyllinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten.6) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  12  nach  dem  Tode  des  Lepidus  8loS*5? 
Pontifex  maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circuliren- 
den  Orakel  wieder  requiriren  und  zweitausend  derselben  ver- 
brennen: auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer 
Kritik,7)  beauftragte  die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit 
eigener  Hand  abzuschreiben,8)  und  deponirte  dieselben  in  dem 
Tempel  des  Apollo  Palatinus.8)  Im  J.  49  n.  Chr.  stellte  Tibe- 
rius,  da  wieder  ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt 
Aufmerksamkeit  erregte ,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  über  die 
im  Publikum  vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für 


kein.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  6,  70:  ex  responso  Marciorum  fratrum,  quorum  exsla- 
bant  ut  Sibyllina  responso.  Auch  Plinius  n.  h.  7,  119  stellt  die  Marcii  mit  den 
Sibyllen  zusammen. 

1)  Liv.  25,  12.  Macrob.  1,  17,  27  ff.  Plin.  n.  A.  7,  119:  Divinitag  et 
quatdam  caditum  societas  nobiliasima  ex  femmis  in  Sibylla  faxt ,  ex  viris  in 
Melampode  apud  Oraecos ,  apud  Romanos  in  March.  Arnob.  1 ,  62.  Cic.  de 
dh.  1,  40,  89.  2)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.    Vgl.  Symraach.  ep.  4,  34. 

3)  Liv.  5,  14,  4;  22,  9,  8:  ut  —  Xviri  libros  Sibyllinos  adire  iuberentur: 
qxd  mspecti«  fatalibus  Libri»  rettulerunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatales  identisch 
mit  den  Sibyllini  sind.  22,  10,  10;  22,  57,  6;  42,  2,  3.  6.  Auch  bloss  libros 
ndire  3,  10,  7;  21,  62,  6;  libros  inspieere  22,  1,  16;  22,  36,  6. 

4)  Liv.  5,  13,  5;  7,  27,  1;  22,  9,  8;  29,  10,  4;  36,  37,  4;  41,  21,  10. 

5)  Niebuhr  II.  O.  I  S.  564.    Muller  Etrusker  II  S.  20 f. 

6)  Cic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  saepe  lapidum,  sanguinis  nonnun- 
yuam,  terrae  interdwn  —  imber  defluxit,  —  norme  et  haruspiees  ea  responderunt, 
quae  evenertmt,  et  in  8ibyllae  libris  eaedem  repertae  praedlctiones  sunt?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  5. 

7)  Suet.  Oet.  31 :  Postquam  vero  pontifieatutn  maximum  —  suscepit,  quid- 
quid  fatidieorum  librorum  Oraeci  Latinique  generis  nullit  vel  parum  idoneis  auc- 
toribus  vulgo  ferebatur ,  supra  duo  mit  in  eontraeta  undique  eremavit  ae  solos 
retinuit  8ibyUinos,  hos  quoque  dilectu  habito;  condiditque  duobus  forulis  auratis 
*ub  Palatini  Apollinis  basi.  Dass  ausser  den  sibyllinischen  Büchern  auch  die 
carmina  Mareiana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

8)  Dlo  Cass.  54,  17:  xal  ra  firr>  ta  EtSuXXeta,  ifclTTjXa  {mö  toü  ypövou 
"rtvov&ra,  to»jc  Up£ac  auTo/eiplqt  ixYpayaalrai  txOxwjts,  Iva  fAT$et€  2«poc  autd 
ävaXiStjTai.  Dio  erzählt  die«  vom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  rich- 
tiger 742  zu  setzen. 

9)  Suet.  U  l.  Verg.  Aen.  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  Tibull.  2,  5, 
15.    Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426. 
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unächt,  andre  nahm  er  in  die  Sammlung  auf,1)  und  im  J.  32 
n.  Chr.  trug  der  XVvir  Ganinius  Gallus  wieder  auf  die  Auf- 
nahme eines  neuen  Buches  sibyllinischer  Orakel  an.2)  Noch  im 
Jahre  363  n.  Chr.  lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Pa- 
latinus,3)  aber  bald  nach  dem  J.  400  n.  Chr.  soll  Stilicho  die- 
selben durch  Feuer  vernichtet  haben.4) 
dtmiben8  ^as  ^eu  Inna|t  der  sibyllinischen  Bücher  betrifft,  so  hat 
man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefährli- 
chen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Falle  dem  Staate  vorbehalten.5)  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkür- 
liche Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  exi- 
slirten,  zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemiss- 
braucht  oder  wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausge- 
beutet wurde.  So  führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Man- 
lius  im  Jahre  867  =  487,  um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu 
berauben ,  an ,  er  habe  den  Taurus  überschreiten  wollen ,  ob- 
gleich doch  ein  sibyllinisches  Orakel  dies  verbiete;  6)  so  ver- 


1)  Dio  Cass.  57,  18.  2)  Tac.  ann.  6,  12.         3)  Ammian.  23,  3. 

4)  Rutil.  N'&m&t  de  reditu  2,  61 :  fiec  tantum  Qetici»  grauatu*  proditcr 
nrmu  Ante  Sibyllinae  fata  crtmavU  opi»,  und  t.  55  f.  S.  über  diese  Stelle  Wers- 
dorf Poet  Lot.  min.  V  1  p.  563  im  Exe  8.  Symmachus ,  der  391  Conial  war. 
erwähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep.  4,  34,  und  Claudian  in  dem  um  402  ge- 
schriebenen Bellum  Üetic.  sagt  230  ff. :  Quid  meditentur  ave$,  quid  cum  morta- 
libu»  aether  Fulmineo  vtlit  ignt  loqui,  quid  carmine  poteat  Fatidieo  cuttot  Ro- 
mani  rarbatus  aevi ,  womit  er  libri  liniei  meint,  die  die  sibyllinischen  Bücher 
enthielten.  Aber  Prudentius,  der  nach  gewöhnlicher  Annahme  zwischen  405  und 
413  schrieb,  sagt  apoth.  439:  Non  tripoda$  eortina  regit,  non  tpumat  anhelw 
Fata  8ibyllinh  fanaticus  edita  libri»;  Mortua  iam  mutae  lugent  oraeula  Cwnat, 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Staatsbücher ,  sondern 
solche,  wie  noch  jetzt  übrig  sind.    S.  Procop.  6.  Ooth.  1,  7;  1,  24. 

5)  Cic.  de  div.  %  54,  112:  Quamobrem  Sibyllam  quidem  teposilam  et  cm- 
ditam  habeamus,  utt  id  quod  proditum  est  a  maioribut,  inhusu  eenatus  ne  legan- 
tur  quidem  libri.  Lactant.  1,  6,  13:  cuius  (Sibyllae)  libri  a  Romanis  occuluntvr 
nee  eos  ab  ullo  nisi  a  XVviri»  inspecto»  kabent.  Der  König  Tarquiniui  Sop. 
bestrafte  den  II  vir  M.  Atilins  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  well  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

6)  Liv.  38,  45,  3  nnd  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakel« 
Klausen  Aeneat  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  ein« 
solchen  Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10,  7:  libri  per 
JJviros  »acrorum  aditi.  pericula  a  eonventu  alienigenarum  praedieta,  nt  qui  in  Iota 
aumma  urbit  impetut  eaedeeque  inde  flerent :  inter  cetera  monitum,  ut  eeditionibut 
abstineretur.  Id  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  criminabantur,  mgmiqv 
aderat  certamen. 
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breitete  man  vor  Caesar's  Ermordung,  es  werde  ein  sibyllinisches 
Orakel  im  Senat  vorgebracht  werden,  um  den  Antrag  auf  die 
Erhebung  Caesar's  zum  Könige  zu  motiviren ; !)  so  leitete  Len- 
tulus,  der  Mitverschworene  Catilina's,  seine  Ansprüche  von 
einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,2)  und  das  im  Jahre 
698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die  Zurückfuhrung 
des  Königs  Ptolemaeus  Auletos 3)  ist  in  der  Form ,  wie  es  uns 
tiberliefert  ist,4)  nicht  ein  Original,  sondern  mindestens  eine 
specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches  und  wird 
von  Cicero  als  apokryphisch 5)  und  geradezu  fingirt6)  bezeich- 
net. Der  Gebrauch ,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen  Bü- 
chern machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse ,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,7)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cul- 


1)  Cic.  de  div.  2,  54,  110:  Quorum  (librorum  Sib.)  interpres  nuper,  falsa 
quadam  hominum  fama,  dicturuit  in  senatu  putabatur,  eum,  quem  re  vera  regem 
habebamus ,  appellandum  quoque  esse  regem,  si  salvi  esse  vellemua.  Hoc  si  est 
in  libris,  in  quem  hominem  et  in  quod  tempus  est?  Vallide  enim,  qui  illa  com- 
posuit,  perfeeit,  ut,  quodeunque  accidisset,  praedictum  viderciur,  hominum  et  tem- 
porum  deftnitione  sublata.  Adhibuit  eiiam  latebram  obscuritalis,  ut  iidem  versus 
alia*  in  aliam  rem  posse  aecommodari  viderentur.  Dio  Cass.  44,  15.  Suet. 
Cats.  79.    Plut.  Vaes.  60.    Appian  6.  c.  2,  110. 

2)  Sallust  tat.  47.    Cic.  Catil.  3,  4,  9;  3,  6,  11.    Plut.  de.  17. 

3)  üeber  die  Sache  s.  Drumanu  B.  6.  II  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aeneas  S.  281. 

4)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Cassv39,  15:  "Av  6  rrje  Alfurcrou  ßaoiXeuc  ßorj- 
ftetac  Ttvö«  &eöf«voc  fXtfiß ,  rrjv  fxev  ^ptMav  ol  pvfj  inopv^oriade ,  u^j  jjivroi  xai 
TrX-r^t  Ttvl  ^irtxouprjOTjTe '  el  hi         xai  növouc  xai  xivouvouc  e^ete.  Lucan. 

5)  Cic  epist  1  ,  7,  4:  ita  fore,  ut  et  per  te  restituatur,  quemadmodum 
senatus  initio  eensuit,  et  sine  multitudine  rcducatur>  quemadmodum  homines  reli- 
giös^ Sibyllae  plaeere  dixerunt. 

6)  Cic  epist.  1,  4,  2:  Haec  tarnen  opinio  est  populi  Bomani  a  tuis  invidi$ 
atque  obtrectatoribus  nomen  induetum  fictae  religionia ,  non  tarn  ut  te  bnpediret, 
quam  ut  ne  quis  propter  exercitus  eupiditatem  Alexandream  vellet  ire.  Drumanu 
II  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein ,  wegen  dessen 
man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexandria 
einzögen.    S.  Bd.  I  -  S.  443  Anm.  3. 

7)  Dionys.  4,  62:  ypövrai  6'  auroi?,  Zrav  -f)  ßouX9)  <Jrr)<plaT)Tai ,  araoew; 
xsTaXaßouoTjC  ttjv  TtöXtv  ?j  ouaruylac  Ttvoc  {ae^cCXt);  auuxeooOa-rj;  xatd  rdXeu,ov  7^ 
TcpaVraw  xai  <pavraa{xdTc»v  ji*"f<Mcov  xal  ouoeupfcrwv  ouroT;  <pav£vTa>v ,  ola  TroXXd 
rjv£^rr  Vopiscua  Aurel.  18:  quare  etiam  libri  Sibyüini  noti  benefieiis  publicis 
inspecti  sunt,  inventumque ,  ut  in  certis  locis  sacrißeia  fitrent.  Varro  de  r.  r. 
1,1,3:  ad  cuius  (Sibyllae)  W6ros  —  publice  solemus  redire,  cum  desideramus  quid 
faeiendum  sit  nobis  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  evicit,  quod  non  ferme  de- 
cemitur,  nisi  cum  taelra  prodigia  nuntiata  sunt,  Xviri  libros  Sibyllinos  adire  iu- 
berentur.    Klausen  a.  a.  O.  S.  252:  „Die  sib.  Bücher  enthielten  Androhungen 
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tushandlungen ,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche,  bekannt  gemacht  zu  haben.1)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.  Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinischen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher  :  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an ; 2)  für  andre  die  Haru- 
spices;3)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen4)  Fällen, 
besonders  aber,  wenn  Pest 5)  und  Erdbeben  6)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch ,  in  welchen  man  ent- 
weder allgemeine  Stihnmittel,  wie  Betfeste  und  expiationes  vor- 
fand ,  ohne  dass  die  Götter ,  an  die  man  sich  speciell  zu  wen- 
den habe,  bezeichnet  waren,7)  oder  auch  auf  neue  und  den 


von  Unglücksfällen,  Vorher  taguny  von  8chreeken9teichen  und  damit  in  Verbin- 
dung Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  to  wie  gute  Yerheissungen 
unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2.  Tibnll.  2,  5,  71). 
Dergleichen  wer  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus  den  heidnischen  Bt- 
standtheilen  des  dritten  Buchs  untrer  Sammlung  und  aus  den  bei  Pausania*  an- 
geführten *ehn." 

1)  Liv.  42,  2,  5 :  Ob  haec  prodigta  libri  fatales  inspecti  editumque  ab  de- 
cemviris  est,  et  quibus  diis  quibusque  hostiis  sacrificaretur.  —  itaque  sacrificatum 
est,  ut  decemviri  scriptum  ediderunt. 

2)  Liv.  25,  7,  9;  27,  4,  15:  haec  prod'igia  —  procurata  decreto  pontifiam 
27,  37,  4;  30,  2,  13;  39,  22,  3;  41,  16,  6.    So  wird  auch  unterschieden  30, 
38,  9 :  id  prodigium  more  patrio  novemdiali  sacro ,  cetera  hostiis  maioribu*  tz- 
piata;  ebenso  34,  4ö,  8;  35,  9,  5;  36,  37,  ö;  38,  36,  4;  39,  22,  3. 

3)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5;  36,  37,  2;  40,  2,  4;  41,  13,  3. 

4)  Liv.  21,  62,  6:  Ob  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  iussi,  quod  autem 
lapidibus  pluvisset  in  Pieeno,  novemdiale  sacrum  edictum.  22,  9,  8 :  per:- int,  ut, 
quod  non  ferme  decernitur ,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt ,  Xviri  Ubrc» 
Sibyllinos  adire  iuberentur.    Vgl.  31,  12,  9. 

5)  Liv.  4,  21,  5;  38,  44,  7;  40,  37,  3;  41,  21,  10.   Obsoquens  22. 

6)  Liv.  3,  10,  6 f.;  10,  31,  8.    Obseq.  35.    Steinregen  Liv.  7,  28,  7  f. 

7)  Liv.  5,  50,  2.  Es  ist  wenigstens  möglich .  dass  fiberall ,  wo  römische 
Götter  die  Söhnmittel  erhalten,  in  den  Büchern  nicht  specielle  Götter  genannt 
waren.  So  Liv.  22,  1 :  decemvirorum  monitu  decretum  est,  lovi  —  fulmen  au- 
reum  fteret,  Junoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch 
Geschenke  und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventino,  Juno  Sospita  in 
Lanuvium,  die  Feronia.  Vgl.  21,  62,  8.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibu$ 
diis,  quorum  pulvinaria  Romae  essent  (Liv.  24,  10,  13),  und  bei  Opfern  (Liv. 
36,  37,  4 :  et  consul  P.  Cornelius,  quibus  diis  quibusque  hostiis  edidissent  decem- 
viri, sacriftearet)  konnten  die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  l'ontiflce.s 
von  denen  es  Liv.  30,  2,  13  heisst:  editi  a  eoUegio  pontificum  dii,  quibus  w- 
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Römern  fremde  Gottheiten  hingewiesen  wurde.1)  Dieser  letztere 
Umstand  ist  aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die 
Bücher  empfahlen ,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h. 
der  Gegend  um  Troja,  an,2)  und  wie  durch  die  sibyllinischen 
Orakel  die  Sage  von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,3)  so 
sind  durch  sie  diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  rö- 
mische Religion  gekommen,  welche  im  Laufe  dor  Zeit  völlig 
prädominirend  geworden  sind.4)  Die  Götter,  welche  durch  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind 
namentlich  folgende. 

Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung;  Apoiio. 
die  gergithische  (hellespontischc)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,5)  die  cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae6)  und  ihr  Grab  in 
dem  Tempel;7)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  ver- 
mähltes Weib,  bald  Tochter  des  Apollo,8)  bald  Geliebte,  bald 
Priesterin  desselben,9)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind 
durch  apollinischen  Cult  bekannt. 10)  Die  Bücher  selbst  sind  eine 
Gabe  Apollo's.11)  Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyl- 
linischen Büchern  Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des 
Numa  nicht  vorkam,12)  in  Rom  bekannt  wurde.13)  Denn  unter 
Tarquinius  Superbus  fand  zum  erstenmal  eine  Befragung  des 
delphischen  Orakels  von  Rom  aus  statt,14)  welche  sich  spater  öf- 


crificaretur,  und  wie  die  Consuln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern,  quibus  diis 
ipsis  videretur.    Li*.  31,  5,  3;  32,  1,  13.    Vgl.  Klausen  Aeneas  S.  257. 

1)  Lir.  37,  3,  5:  Supplicatio  —  fuil,  quibus  diis  deeemviri  ex  libri»  ut 
ficret  ediderunt.    42,  2,  5. 

2)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aeneas  S.  259. 

3)  S.  Schwegler  R.  G.  1  S.  312  ff.  (Vgl.  J.  Mörschbacher  Über  Aufnahme 
griechischer  Gottheiten  in  den  römischen  Kultus.    Jülich  1882.) 

4)  Rteph.  Byz.  s.  t.  Hp-fi;. 

f»)  Lycophron.  1278:  Zojarrjplou  CAtcöXXom;)  tc  xXtr6v,  fvdot  rapftevou 
sruyvov  2iß6).XTjC  iorlv  olxTjTfjpiov,  fpdivfl  ßtpcdpov  ©UYxaTTjpecpe«  9tkfä  Verg. 
Aen.  6,  9 :  arces,  quibus  altus  Apoiio  Pracsidct,  horrendaeque  pro  ml  secreta  8i- 
byllae.  Dazu  Servius :  Cum  ubique  arz  lovi  detur ,  apud  Cumas  in  arce  Apol- 
linis templum  est.  6)  Pausan.  10,  12,  8.    Schol.  Lycophr.  1278. 

7)  Pausan.  10,  12,  2.    Clemens.  Alex,  ström.  1,  21  $  108  p.  384  P. 

8)  Serv.  ad  Aen.  6,  321. 

9j  Verg.  Aen.  6,  35:  Phoebi  Triviaeque  sacerdos.    Senr.  ad  Aen.  3,  332: 
Sibylla  Apollinis  vates.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aeneas  S.  213. 
10}  Klausen  Aeneas  S.  214  ff.  11)  Tlbull.  2,  5,  15. 

12)  Arnobius  2,  73. 

13)  Klausen  Aeneas  S.  258.  (Vgl.  zum  Folgenden  IL  liecker  De  Apollinis 
apud  Romanos  cultu.    Diss.  inaug.   Lipsiae  1879.)  14)  Liv.  1,  56,  5. 
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ters  wiederholte ; !)  sechzig  Jahre  nach  Vertreibung  der  Könige 
gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des  Apollo  auf  der  Flaminischen 
Wiese2)  und  im  J.  321  =  433  wurde  ihm  der  erste  Tempel 
gelobt3)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.4)  Von  ihm  aus  began- 
nen die  Stthnprocessionen ,  welche  die  sibyllinischen  Bücher  an- 
ordneten.5) Bei  den  Lectisternien ,  welche  auf  Befehl  derselben 
Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399  angestellt  wurden, 
nimmt  Apollo,  und  zwar  zusammen  mit  Latona  und  Diana,  6)  die 
erste  Stelle  ein ,  wobei  namentlich  Latona  zum  Beweise  dient, 
dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana  mit  der  Ar- 
temis identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  punischen  Krieges 
nach  der  Schlacht  bei  Cannae  wurde  der  Spruch  der  Marcier 
bekannt,  in  welchem  es  hiess,  dem  Apollo  solle  man  Spiele 
geloben  und  die  Decemvirn  sollten  dabei  nach  griechischem  Ri- 
tus Opfer  bringen ;  denn  dieser  Gott  würde  die  Feinde  der  Rö- 
mer vernichten  ; 7)  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibyllinischen 
Büchern8)  und  richtete  im  J.  542  =  242  die  Apollinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 

Wahrend  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 
Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana 
in  Aventino  identificirt,  welche,  als  die  Bundesgöttin  der  Lati- 


1)  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.  Liv.  22,  57,  5  (rgl.  28,  45,  12) 
(5,  15,  3.) 

2)  Liv.  3,  63,  7:  in  prata  Flaminia,  ubi  nunc  aedc*  Apollini$  est,  —  iam 
tum  Apollinare  appellabant  —  avoeavert  senatum.  Jordan  Topogr.  II  S.  265.  {Ein 
andres  altes  Helllgthnm  des  Apollo  auf  dem  Qnirinal  erwähnt  Varro  de  l.  I. 
5,  52  nach  der  «ehr  wahrscheinlichen  Vennuthung  von  K.  0.  Müller:  adversum 
est  Apollinar  eis  aedem  Salutis  (überliefert  igt  pilonaroia  edem  salutis.)) 

3)  Liv.  4,  25,  3 :  aedis  Apollini  pro  vaUtudine  pnpuli  vota  tat.  mxdta  Ilviri 
ex  libris  plaeandae  deum  irae  • —  causa  fectre.  Dass  auch  das  Votum  auf  Ge- 
heiss  der  Bücher  geschab,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
aber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Colte 
dieses  Tempels  stehn. 

4)  Liv.  4,  29,  7.  Der  Tempol  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Fwti 
Arvalium  (C.  /.  /„.  VI  2295)  zum  23.  Sept.  Becker  Topogr.  S.  605.  (Dm 
Nähere  über  die  Geschichte  dieses  Tempels,  der  bis  auf  Augnstus  der  einzige 
Apollotempel  in  Rom  blieb  (Ascon.  p.  81  K.-Sch.),  s.  bei  Hecker  a.  a.  0. 
S.  4—12.)  5)  Liv.  27,  37. 

6)  Liv.  5,  13,  6.  Auch  später  im  J.  537  =  217  Apollo  und  Diana.  Ut. 
22,  10,  9. 

7)  Liv.  25 ,  12 :  Apollini  vovendos  censeo  ludos  —  deeemviri  Oraeco  ritv 
hostiis  sacra  faeiani  —  nam  i*  divus  exstinguet  perduelles  vestros.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

8)  Liv.  25,  12,  11  f.  Macrob.  1,  17,  25:  ex  vaticinio  Marcii  vaiis  carmi- 
neque  Sibyllino.    $  29:  Ex  hoc  carmlne  cum  procurandi  gratia  dies  unus  rebus 
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ner,  ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Person ification  des 
Janus,  zu  betrachten  ist  (und  an  vielen  Orten  Italiens  als 
alteinheimische  Göttin  Verehrung  genoss.1)  In  Rom  wurde 
Diana  schon)  bei  der  Gründung  des  aventinischen  Tempels 
in  Beiiehung  zu  der  Artemis  gesetzt2)  und  bei  den  Säcularspie- 
len  ganz  als  Artemis  verehrt.3)  Im  Gultus  indessen  erhielt  sich 
ein  erkennbares  Zeichen  des  alten  Unterschiedes  darin,  dass, 
während  der  hellenischen  Artemis  die  Hirschkuh  heilig  ist,4) 
man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und  ihren  Tempel  mit  Rin- 
derhörnern ,  nicht  mit  Hirschgeweihen  schmückte;6)  ihre  ur- 
sprüngliche Beziehung  auf  die  Landwirthschaft  bezeugt  auch  der 
Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des  Aventinischen  Tempels, 
dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag  haben.*) 

Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch ;  «jj 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Krdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lasst,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  16),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cents  giebt  (S.  26  Anm.  4),  eine  Indigitation,  wahr- 
scheinlich der  Tellus.7)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nicht,  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 


divhus  impensus  taut,  postea  SCtum  factum,  uti  decemviri,  quo  magis  instrut- 
rtntur  de  ludis  Apollini  agundis  reque  divina  rtett  facienda,  libros  Sibyllinos 
adirent.  In  quibus  cum  cadtm  reperta  nuntiatum  esset  u.  s.  w.  Festus  p.  326h. 
at  in  hoc  libro  (JVcrrius  Flaccus)  rtftrt  Sinni  Capitonis  verba,  quibus  tos  ludos 
ApoUinarcs  Claudio  tt  Fulvio  Cos.  (212  v.  Chr.)  faclos  dicit  tx  libris  8ibyllinis 
et  vatiemio  M(arcii)  vatis  institutos. 

1)  {Die  Nachweise  bei  Preller  Rom.  Mythol.  I  S.  312  ff.) 

2)  8.  oben  S.  38  Anm.  3.  ^  Preller  Rom.  Mythol.  I  8.  320. 

3)  Ho  rat.  carrn.  satc.  69.  70. 

4)  Preller  Gr.  Myth.  I  S.  241.    Gerhard  Gr.  AfylA.  I  S.  358. 

5)  Liv.  1,  45,  4.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  R.  4:  Aid  t(  toi;  dfcXotc 
ApT£|Ato(otc  iittctxm;  iXdUpcuv  x£p<rra  rpojTtarraXE'Jouot,  tijj  o'  'Aßcvrtvtp  ßoärv ; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Oens  Postumia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mw.  S.  617  n.  254),  welcher  von  Borghesi  Nuovi  Framm,  d.  Fasti  Capit.  II 
8.  43  f.  erläutert  ist  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucranlum  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ;  auf  der 
KS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann 
in  der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

6)  Festus  p.  343»  7.   Plut.  q.  R.  100. 

7}  Ceres  von  c\t)rtart  oder  ertscere,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serv.  ad 
Vtorg-  1,7  .  Ceres  a  ereando  dicta.  Mehr  bei  Mommsen  Unt,  Dial.  S.  133. 
(Buecheler  Vmbrica  S.  80.  99.) 
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lieh  von  der  Plebs  verehrt  wird,  *)  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Gultes  schiiessen  darf.  Hiemil  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres2!  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  258  —  496  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  galobt3)  und  261  =493  geweiht  wurde,*) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Atovooos  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Uber 
und  Libera  (S.  11)  identificirte ,  einer  Trias,  die  wahrschein 
lieh  ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troja  hatte  und  in  den 
gergithischen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden 
konnte.5)  Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von 
griechischen  Künstlern  geschmückt  war.6)  Mit  der  Gründung  des 
Tempels  war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährli- 
cher Spiele  verbunden,7)  d.  h.  der  ludi  Cerem,  welche  in  spä- 
terer Zeit  vom  12.  bis  19.  April  begangen  wurden;8)  denn  die 


1)  Niebuhr  H.  O.  I  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebis ,  welche  in  ihm  seit  305  =  449  die  Senatusconsulu 
bewahrten  (Liv.  3,  55,  13.  Becker  Topogr.  8.  29);  die  Cerealien  waren  ein 
plebejische*  Fest,  und  -wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den 
Cerealien  die  Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mulitare  Gell.  18.  2,  Ii); 
die  Strafgelder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der 
Ceres  zu;  davon  wurden  Weihgeschonke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23,  13;  33. 
25,  3)  geweiht,  und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  p.  44.  i); 
wer  sich  gegen  die  Volkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Haus- 
stand (familia.)  fiel  dem  Tempel  zu  (Liv.  3,  55,  7).  Auch  die  Spiele  der 
Ceres  geben  die  Aediles  plebis.    Dio  Cass.  47,  40.    Cic.  in  Verr.  5,  14,  3*'. 

2)  Becker  Topogr.  S.  471  f. 

3)  Tac.  ann,  2  ,  49 :  (aedem)  dedieavit  Libero  Liberaeque  et  Certri  huta 
circum  maximum,  quam  A.  Postumius  dictator  vortrat.    Dionys.  6,  17:  dr.i 
t&v  Xacpjpaiv  £$eX6|xcvoc  ?d;  Sexdxac  dvtbvdfc       xai  äuoiac  toi;  fteot;  i"t 
TCTrapobtovra  xaXdVrojv  fallt,  xai  vatüv  xataaxeud;  £r:ep.lo8o>ae  Ä^u-Tirpi  xat 
Aiovjoip  xoi  Kdprj  xat'  ri^Tjv.  iozdlvioav  vdp  al  xpoepai  toü  roX^ptou  xot  dpyd;, 
xai  ttoXuv  aorot;  napioyov  <p*5ßov,  d>;  lr.d.ttyojo>xi '  —  otd  toüto  tö  tlo$  äva- 
3x£6ao8at  to  2t3'jXXcta  to*j?  <p6Xaxa;  autcov  xeXeOoa; ,  d>c  {pa&ev  cm  toutoj; 
ifctXaoasftat  touc  deou;  ol  ypvjopLol  xeXe6ouatv  ,  euyd;  aÜTois  ^ot^oorro  uiXKarr 
^ayeiv  töv  aTpaxeW,  las  eumrjpia  vevtreot  xard  ttjv  zöXtv       xffi  Iota«  dpy/,» 
oia  7rp6xepov  t;v,  vaou;  t'  auxote  xaötopuoea&at  xai  Öuslac,  xaTaöxrjoeodai  xa8 
Zxaorov  dviautdv.  4)  Dionys.  6,  94. 

5)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontiscben  Städten 
Pariou,  Lampsakus,  Cyzious  ah  Hanptgottheiten  vor.  Klausen  Aeneas  S.  274  f.. 
welchem  Merkel  Ov.  fast.  S.  CCXLI  beistimmt.  6)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

7)  Dionys.  6,  17.  In  den  Kaiendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Kalenders  gerechnet  zu  werden  (Mommseu  C.  1.  L.  I  p.  376  (391» 
In  diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nicht» 
gemein  gehabt  haben. 

8)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  fast.  4,  392 ff.    Die  ludi  einen***,  welche 
die  Kaiendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann.  15  ,  53.  (74) 
Dio  Cass.  47,  40. 
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Liberalia,  welche  auf  den  17.  Marz  fallen,  stehen  mit  dem  Tem- 
pel der  Ceres  in  keinem  Zusammenhange.1)  Verschieden  von  den 
htdi  Cereris ,  aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs,  ist  das  sa- 
mtm  anniversarium  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im 
August  zur  Feier  der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,2)  und 
welches  schon  vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.3) 
Üass  dieses  Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,4) 


1)  Die  Ansicht  von  Merkel  Ov.  fast.  S.  CLVIII.  CCXXXVIII,  welcher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  libera  erhielten  (Ovid.  fast.  3,  771  IT.), 
opferten  auf  dem  Capitole.  Serv.  ad  Buc.  4,  50:  quia  cum  pueri  togam  virilem 
»umpserinl ,  ad  Capitolium  eunt.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März :  Liber^alia') 
Libero  in  Ca[pitolio].  Das  Opfer  erwähnt  Tertullian.  dt  idololatr.  16.  Vgl. 
Val.  Max.  6 ,  4 ,  4.  Appian.  b.  e.  4 ,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen 
über  die  Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zo  beziehen  sind,  der  bei  den 
Pontiflccs  vielmehr  agonium  Martiale  hies  (Macrob.  1,4,  15.  Varro  de  1.  I. 
6,  14),  ist  sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  c.  d.  7, 
'21  beschreibt,  wurde  in  Italiae  compitis  und  besonders  in  Lavinium  begangen; 
die  ludi  liberales  (Naevius  in  Festi  ep.  p.  116,  6)  aber  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit gar  ni<  ht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  ludi  Liberales  ist  eine  Uebcrsetzung 


batur,  qui  Liberalibus ,  die  feslo ,  Libero  patri  ob  hoc  ipsum  immolabatur ,  quia, 
ut  ait  Varro,  depascit  vitem.  Serv.  ad  (ieorg.  2,  381 :  primi  ludi  theatrales  ex 
Libtralibus  nati  sunt.  Tertull.  de  speet.  5 :  Nam  et  cum  promiscue  ludi  Liberalia 
vocarentur ,  honorem  Liberi  patris  manifeste  sonabant.  c.  10:  nam  et  alios  ludos 
feaenicos  Liberalia  proprie  vocabant,  praeterquam  Libero  devotos,  quod  sunt  Dio- 
nysia penes  Graecos.  Festi  ep.  p.  102:  Honorarios  ludos,  quos  et  Liberalia  di- 
cebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen  sich  aöf  Griechen- 
land ,  nicht  auf  Rom ;  römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen  könnten  nur 
identisch  mit  den  Cerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor  Augustus 
scenisch.  Uitsrhl  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll  Caesar  zu- 
erst in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Ecl.  5,  29:  hoc  aperte  ad  Caesarem 
pertinet,  quem  constat  primum  sacra  Liberi  patris  transtulisse  Romam. 

2)  Liv.  22  ,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevit  luctus,  ut  sacrum  anniver- 
sarium Cereris  intermissum  sit,  quia  nec  lugentibus  id  facere  est  fas  nec  ulla  in 
Uta  tempestate  matrona  expers  luctus  fuerat.  34,  6,  15.  Plut.  Fab.  Max.  18. 
Festi  ep.  p.  97:  Graeca  sacra  festa  Cereris  ex  Graecia  translata ,  quae  ob  in- 
rtntionem  Proserpinae  matronae  coltbant.  Quae  sacra,  dum  non  essent  matronae, 
quae  facerent,  propter  cladem  Cannensem  et  frequentiam  lugentium,  institutum 
est,  ne  nmplius  centum  diebus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur. 
Die  Schlacht  bei  Cannae.  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am 
1  August.    Gell.  5,  17,  5.    Macrob.  1,  16,  26. 

3)  Arnob.  2,  73 :  Sacra  Cereris  matris  non  quod  vobis  incognita  essent,  ad- 
»cita  paulo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit) ,  obtentum  est ,  ut  Graeca  dicantur  novi- 
tatem  ipsum  testificante  eognomine? 

4)  Wie  van  Vaasseu  Animadversiones  ad  fastos  Romanorum  saeros.  Traj. 
ad  Rh.  1785  S.  314  und  Merkel  Ovid.  fast.  S.  Cl/XXX  bemerken.,  beziehen 
sich  auf  dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  mct.  10,  431:  Festa  piae  Cereris 
celtbrabant  awnua  matres  lila,  quibus  nivea  velatae  corpora  veste  Primitias  fru- 
gum  dant  spicea  serta  suarum ,  Perque  novem  noctes  Venerem  iaciusque  viriles 
In  vetilis  numerant.    Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Her- 
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mit  Fasten  und  Enthaltung  verbunden  war,1)  und  bei  welchem 
die  Frauen  in  weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte 
darbrachten ,  ebenfalls  den  siby  llinischen  Büchern  seinen  Ur- 
sprung verdankt,  ist  daraus  zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum 
publicum  war, 2)  dass  der  Staat  die  dabei  beschäftigten  griechi- 
schen sacerdotes  publicae*)  anstellte,4)  die  Art  der  Weihen  selbst 
festsetzte &)  und  die  Aufsicht  über  die  angestellten  Priesterinnen 
den  Vorstehern  der  sibyllinischen  Bücher  übertrug.6)  Auf  An- 
ordnung derselben  Bücher  wurde  im  J.  563  =  191  ein  ieiunium 
Cereris  eingesetzt,  welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden 
sollte,7)  im  J.  621  =133  der  antiquissima  Ceres  von  den  Xviri 
in  Henna  ein  Sühuopfor  dargebracht s) ,  und  noch  nach  dem  nero- 


m»nn  Lehrb.  der  gottcsdienttl.  AUerth.  der  Qr.  $  56  Anm.  16),  in  Sicilicn  zehn- 
tägig (der*.  $  68  Aum.  24).  Die  ve*U*  albae,  die  bei  den  griechischen  Festen 
nicht  erwähnt  Verden,  kommen  bei  den  römischen  Cercalien  auch  vor.  Ot. 
fast.  4,  619.    Liv.  22,  56,  4.    Tortull.  de  paUio  4. 

1)  Ueber  da«  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  (i Hindling  drs 
Cerestempels  in  die  Zeit  vor  Romulns  setzt  Festus  p.  154»»  26.  Ueber  die 
Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgange  ()v.  met.  10,  434.  Tertull.  de  mo- 
nogamia  17:  Cereris  sacerdotes  viventibus  etiam  viri»  et  consentientibus  amka 
aeparatione  viduantur.  Scrv.  ad  Aen.  4,  58:  Alii  dicunt,  ho*  deos  —  nuptiii 
esse  contrariot,  Cereremque,  propter  raptum  fUiae  nuptias  exseeratam.  —  El  Borna* 
cum  Cereris  Sacra  fiunt  observatur ,  ne  quis  patrem  aut  filiam  nomine! ,  qmd 
fruetu*  matrimonii  per  liberos  constet;  vgl.  3,  139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdiensü.  AUerth.  der  Gr.  §  56  Anm.  18. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21:  Nocturna  mulierum  sacrificia  ne  sunto ,  praeter 
oüa  ,  quae  pro  populo  rite  fient ,  neve  quem  initianto ,  nisi ,  ut  adsolet ,  Cereri 

3)  Cic.  dt  leg.  2,  15,  37.  C.  1.  L.  I  1106  =  VI  2182:  Favonia  M.  f. 
sacerdos  Cereris  publica  p.  R.  Q.  VI  2181 :  Catponia  P.  f.  Maxima ,  saeerdot 
Cereri  publica  populi  Romani ,  Sicula.  Auch  in  Pompeji  gibt  es  eine  sacerdos 
Cereris  publica.  C.  I.  L.  X  812.  1074».  (Das  Gleiche  gilt  von  Puteoli  (C.  7.  L. 
X  1812.  1829),  Teanum  Sidicinum  (C.  /.  L.  X  4793.  4794),  und  im  gauzen 
südlichen  Italien  sind  sacerdotes  Cereris  überaus  häufig.  Vgl.  Nisseu  Pompejan. 
Studien  8.  327  f.)    Sonst  sacerdos  XVviralis,  welcher  Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pro  Balbo  24  ,  55  :  8acra  Cereris,  Hsdtces,  summa  maiores  nottn 
rcligione  confiei  caerimoniaque  voluerunt:  quae  cum  essent  assumpta  de  Graeeia, 
et  per  Qraecas  semper  curata  sunt  sacerdotes  et  Graeca  omnia  nominata.  Sed 
cum  iOam,  quae  Graecum  illud  sacrum  monstraret  et  faceret,  ex  Oraecia  deli- 
gerent,  tarnen  sacra  pro  civibus  civem  facere  voluerunt,  ut  deos  immortales  »cientia 
peregritna  et  externa,  mente  domestica  et  civili  precaretur.  Ha*  sacerdotes  video 
fere  aut  Neapolitanat  aut  Velienses  fuisse,  foederatarum  sine  dubio  efritatum. 
Mitto  vetera,  proxima  dico :  ante  civitatem  Veliensibus  datam  de  senatus  sententia 
C.  Valerlum  Flaccum,  praetorem  urbanum,  nominatim  ad  populum  de  CaUiphana 
Veliente,  ut  ea  eivi*  Romana  e**ct,  tuli**e.    Val.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Cic  de  leg.  2,  15,  37 :  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Romae  initiantur. 


7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Kaiend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt,  also  als  jährliches  Fest. 


8)  Cic.  in  Verr.  4,  49,  108.   Val.  Max.  1,  1,  1.    Lactant.  Inst.  %  4,29. 
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nischen  Brande  der  Ceres  und  Proserpina  eine  supplicatio  ge- 
feiert.1) Merkwürdig  ist  es  nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge 
und  ihrem  Ritus  nach  durchaus  griechischen,  aber  von  dem 
Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres  mit  dem  Culte  der  ursprüng- 
lich römischen  Erdgöttinnen ,  deren  Feste  durch  die  natürlichen 
Bedingungen  der  Jahreszeit  und  durch  eine  übereinstimmende 
Opfersymbolik2)  mit  denen  der  fremden  Göttin  im  Ganzen  zu- 
sammenfielen ,  auch  in  äusserliche  Verbindung  gebracht  hat.  Die 
ludi  Cereris  (12.—  <9.  April)  fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die 
Pordicidia  (15.  April)  durch  das  vom  Rex  sacrorum  und  den 
Pontifices  der  Tellus  dargebrachte  Opfer  einer  trächtigen  Kuh 
ifordä]  gefeiert  werden  (S.  198) ;  an  den  feriae  sementivae  wurde 
zugleich  der  Tellus  und  Ceres  geopfert,3)  und  zwar,  wenn  eine 
Stelle  des  Servius  darauf  mit  Recht  bezogen  wird,  von  einem 
der  Flamines;4)  und  am  10.  Aug.  7  n.  Chr.  wurden  der  Ceres 
Mater  und  der  Ops  Augusta  zugleich  Altäre  dedicirt.5) 

Der  Unterweltsgott  Dis  pater,  welcher  mit  Proserpina  zu-  Mspaur. 
sa iimien  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte,6)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern,  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  dio  terenti nischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,7)  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 
wird  auch  später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.8)  Dis  pater 
ist  hernach  mit  Saturnus  in  Verbindung  gesetzt,  da  er  neben 


1)  Tac.  ann.  15,  44. 

2)  I>as  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  igt  ein  Schwein,  poreus  femina  oder 
porca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Cato  de  agric.  134.  Gell.  4,  6,  8. 
Maring  Victorlnus  25  Keil.  Ovid.  fast.  1,  349;  4,414.  Festus  p.  238»>.  Serv. 
ad  Aen.  3,  118-,  ad  Georg.  2,  380.  Mehr  bei  Muret.  Vor.  Leet.  3,  7.  2)  der 
Göttin,  welche  Maja,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fanna  indigitirt  wird.  Macrob. 
1.  12,  20.  23.  Juvenal.  2,  86 :  Atque  Bonam  tenerae  placani  abdomine  porcae. 
3)  der  Tellus,  und  zwar  eine  trachtige  Sau.  Ovid.  fast.  1,  671;  4  ,  634. 
Arnob.  7,  22. 

3)  Ovid.  fast.  1,  671:  Placentur  frugum  matre*  Telltuque  Ceresque  Farre  suo 
gravidae  visceribusque  suis.    Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  21 :  Fabius  Pictor  hos  deos  enumerat,  quos  invocat 
flamen,  sacrum  Cereale  faciens  Telluri  et  Ctreri.  Möglich  indes«,  daas  hier  eine 
Ongenautgkeit  vorliegt,  nnd  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 
wie  auch  Arnob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

5)  Galend.  Amitern.  zum  10.  Aug.:  feriae,  quod  eo  die  arae  Cereri  matri 
et  Opi  Augustac  ex  voto  suseepto  constitutae  sunt  Crttico  et  Ixmg{o)  C[os],  Vgl. 
Becker  Topogr,  S.  487.  6)  S.  Becker  Topogr.  S.  628  f. 

7)  S.  unten  den  Abschn.  über  die  Säcnlarspiele. 

8)  Phlegon  mir  ab.  10  und  dazu  Klausen  Aeneas  S.  267. 
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der  ara  Saturni  am  Clivus  Gapitolinus  ein  Sacellum  hatte.1! 
Die  Festtage,  an  welchen  der  mundus2)  offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November,3)  sollen  nach 
Macrobius4)  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig  sein;  die 
Devotion  gilt  nach  Livius  den  dii  Manes  und  der  Tellus  ,&J  nach 
Plutarch  dem  Saturnus,6)  nach  Macrobius  dem  Dis  pater,  dem 
Vejovis  und  den  Manes,7)  und  vielleicht  gehören  dem  Dis  pater 
auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an,  welche 
ausdrücklich  von  den  sibyllinischen  Orakeln  hergeleitet  werden, 
nämlich  das  Opfer  des  Curtius 8)  und  das  berüchtigte  Menschen- 
opfer eines  Galliers ,  einer  Gallierin ,  eines  Griechen  und  einer 
Griechin,  welche  im  Jahre  538  =  246  auf  dem  Forum  Boarium 
lebendig  vergraben  wurden,9)  was  auch  sowohl  früher  schon 
geschehen  war,10)  als  noch  später  geschah.11)  Ob  die  libri  fata- 
les ,  welche  diesen  Gebrauch  einführten,  etruskische  waren,11; 


1)  Macrob.  i,  Ii,  48.  2)  S.  Becker  Topogr.  S.  107 f. 

3)  Festus  p.  154b:  Mundus,  ut  ait  Capito  AUitu  in  l.  VII  pontifieali,  ttr 
in  anno  paUre  solet ,  diebus  his :  postridie  Volcanalia  [et  a.  d.  III  non.  Oei.]  tt 
ante  diem  VI  id.  Nov. ,  qui  quid  ita  dicatur  sie  refert  Cato  in  commentariis  iu- 
ris civilis :  Mundo  nomen  impotitum  est  ab  eo  mundo ,  qui  tupra  nos  est.  —  eiui 
inferiorem  partem  veluti  eonsecratam  dis  Manibus  clausam  omni  tempore  niii  aii 
diebus,  qui  supra  scripti  sunt,  maiores  e[ensuerunt  habendam],  quos  die»  tiiam 
religiosos  iudieaverunt.  Plut.  Horn.  10.  Serv.  ad.  Aen.  3,  134. 

A)  Macrob.  1,  16,  17.  (Fest.  p.  142»,  der  von  Cereris  mundus  spricht) 

5)  Liv.  8,  9,  8 :  legiones  auxUiaque  hostium  mecum  dis  Manibus  TeUuriqtu 
devoveo. 

6)  Plutarch.  An  vitiositas  ad  infelicitatem  sufficiat  3 :  (A£xto;)  Ttp  Kf>4v» 

7)  Macrob.  3,  9,  10. 

8)  Dionys.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  Bücher  aussagen,  Sti  -4  rM- 
otou  6&ia  Tqj 'Paojxalojv  0"rjti<p  XoBoOoa  i]  yr}  auvcXrioeToii ;  ebenso  Dio  Cas».  fr- 
30,  1  Bekk.  Suid.  vol.  2,  1  p.  572  f.  B  Vgl.  Klansen  Aeneas  S.  271.  Llf,  7,6 
erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht;  (Varro  de  l.  I.  5,  148  nennt  die  Hirusplres-] 
Das»  dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.  Oet.  57:  Omnc 
ordines  in  laeum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaeiebant.  (Jor- 
dan Topogr.  I  2  S.  400.) 

9)  Liv.  22,  57,  6:  Interim  ex  fatalibus  libris  sacrificia  aliquot  extraordi- 
naria  facta ,  inttr  quae  Gallus  et  Galla ,  Qraecus  et  Graeea  in  foro  boario  »üb 
terram  vivi  demissi  sunt  in  locum  saxo  consaeptum,  iam  ante  hostiis  humani^ 
minime  Romano  sacro,  imbutum.  Plnt.  q.  R.  83.  Vgl.  Minuc.  Fei.  Octar.  30,  4. 
(Becker  Topogr.  S.  484  f.) 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  ■=  226.  Orosins  4. 
13.  Plut.  Afare.  3.  Zonar.  8,  19.  Dio  Caas.  fr.  47  Bekk. 

11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Graecum  Graeeamque  defout» 
out  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidit.  Pln- 
tarch.  Maretll.  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmäasiges  zu  betrachten: 
Itt  xai  vüv  h  tu»  NoEfAfiptu»  jxvjvi  opöiotN  "EXXrjOt  xai  raXcbat«  dbtopfrtjwJ«  *»• 
ddcrfTO'JC  lepoupYta;. 

12)  Dies  iat  Niebuhrs  Ansicht  R.  G.  I  S.  564. 
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oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllinischen ,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herruleiten ,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung 
eines  Feindes  oder  Barbaren ,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Grie- 
chen, gelautet  haben  würde,1)  wie  Übrigens  Plinius  ausdrück- 
lich sagt,2)  ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber 
fremden  Göttern8)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  col- 
legii  XVvirum.*) 

In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern  Mercuriu*. 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Kornhan- 
ilels  mit  Gumae  und  Sicilien  ist,5)  mit  der  Ceres  und  den  sibyl- 
linischen Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  259  =  495  dedicirt6),  ein  Jahr,  nachdem  der  Ce- 
restcmpel  vovirt  war ;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die  si- 
byllinischen Bücher  anordneten  (355  =  399)  ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,7) 
und  bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  .1.  537  =  247 
sind  Mercur  und  Ceres  verbunden.8) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
die  Uülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.9)  In  Mater  Mag*». 
Folge  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter  g^SSS 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Victoriae  in  Palalio  deponirt,10)  der  Göttin 


1)  Klausen  Aeneas  S.  269.  2)  Plln.  n.  h.  28,  12. 

3)  Plut.  q.R.  83 :  ßofcv  dv£p£o»at  xd  XtSuXXeia  tou;  Upeic  F/Jpe&rjvai  U 
ypTjOfi.06;  raOrd  ts  TrpoOTjXoyvra;  ü>c  iiii  xw:>  Trcv^aöfi^a ,  xai  itpoitaT- 
rovro;  dXXoxÖTOt;  Tiol  oatposi  xai  ££voi;,  dTTOTporrrjc  Ivexa  toü  ir.iivzoz,  rcpo£- 
3*ai  h-jo  |*ev  "EXXrjva; ,  Mo  hi  laXora;  Cänto;  aüt<5&i  xaTopUfivTac 

■i)  Plin.  n.  h.  28,  12.      5)  Liv.  2,  34,  3.  Preller  Rüm.  Myth.  II  S.  229. 

6)  Liv.  2,  21,  7;  2,  27,  5.       7)  Liv.  5,  13,  6.       8)  Liv.  22,  10,  9. 

9)  Liv.  29 ,  10 ,  4.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn 
der  Name  lullen  konute  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  In- 
terpretation hineingebracht  werden) :  Quandoque  hostis  alienigena  terrae  Italiae 
bellum  intulisset ,  cum  pelli  ltalia  vincique  posse ,  si  maier  Idaea  a  Pessinunte 
Römern  adveeta  forei.  Ganz  andere  giebt  dasselbe  Ovid.  f.  4,  259  an. 

10)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedtm  Victoriae,  quae  est  in  Palalio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  420 f.),  pertulere  deam  prid.  non.  Apr.;  isque  dies  festus  fuit.  Popu- 
lus  frequens  dona  deae  tulit ,  leeUsterniumque  et  ludi  fuere ,  Megalesia  appeüata. 
Die  Handschriften  haben  au  dieser  Stelle  pridie  idus  ApriUs  fl2.  Apr.)  Daas 
»her  PighiuB  richtig  verbessert  hat  non.  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr., 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  N innen 
Megalesia  erhielt1)  und  später  vom  4.  bis  10.  April  dauerte, 
angeordnet,2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.3) 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
0H^iunge  Aschen  Cultus  alle  gebotene  Vorsicht.4)  Der  Dienst  der  Göttin 
de«ieiben.  se)Dst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attis6)  wurde  von 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priesterin6)  und 

wo  es  heUst:  NobUium  mutitationes  cenarum  »olitae  sunt  /im,  quod  Maier 
Magna  ex  libris  8ibullinis  arcessita  loeum  mutavit  ex  Phrygia  Rotnam ,  ferner 
der  Beginn  der  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April 
die  Cerealia  ihren  Anfang  nehmen.  Vgl.  Mommsen  C  1.  L.  I  p.  390. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megalesia  vocantur,  quod  ea  dea  MegaU  apptl- 
latur.  Varro  de  l.  I.  6,  15.  Cic  de  har.  resp.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  iuu 
ludis  loquar ,  quos  in  Palatio  nostri  maiores  ante  templum  in  ipso  Matris  Magnat 
conspectu  Megalesibus  fieri  celebrarique  voluerunt ,  und  weiter :  ludos  cos  ,  qxto- 
rum  religio  ianta  est,  ut  ex  ultimii  Urris  arcessita  in  hac  urbe  eonsederit,  qui 
uni  ludi  ne  verbo  quidem  appellantur  Latina ,  ut  vocabulo  ipso  ei  appetita  religio 
externa  et  Matris  Magnae  nomine  suscepta  declaretur. 

2)  Liv.  29,  14,  13.  Cic.  de  hanup.  retp.  13,  27.  28.  Varro  de  L  l.  6, 15. 
Ovid.  f.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vict.  de  vir.  Ol. 
48.  Lactaut.  Inst.  2,  7,  12.  Arnob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  ö.  In  allen  diesen 
Stellen  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschiebt  der  sibyllinischen  Bücher  Erwäh- 
nung, wogegen  Julian,  or.  5  p.  159  irrthümlich  das  delphische  Orakel  als 
Veranlassung  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Liv.  36 ,  36.  Cal.  Praen.  ad  10 .  Apr. :  M{atri)  d(cum)  miagnae)  in  Pa- 
latio y  quod  eo  die  aedis  ei  dedicata  esL  Becker  Topographie  S.  421  f. 

4)  Dionys.  2,  19:  xal  ö  Trdvrtuv  fxdXtara  t-tm-ft  reftaOfiarxa ,  xalrep  pujptart 
Barov  s(c  TTjV  tc6Xiv  £fa]k\>$6-mv  2&vä>v,  ot;  noXA-rj  dvdfXTj  o£3civ  tou;  rarpfo'j; 
Äcou?  tote  otxofttv  vofxljjioi; ,  ouoevo;  eU  CrjXov  eX-fjXudc  t&v  ;evt*äiv  Ixirrficj- 
pdtaiv  i\  itöXu  57jjAo-<a ,  8  roXXatc  Tj&Tj  ouv£8t)  iravtlv,  dXXd  xal  el  ttva  xa-rd 
^ptjojiouc  i^ttrrnd-rtro  lepd,  toTc  iaurfjc  atrea  Ttaqt  voutpot;,  5;taaav  ixSdXXojaa 
xepirpelav  ptuBtx^v ,  AaKtp  tA  rfjc  'ISala;  Upd.  Buala;  u.b  ydp  at/qj  xal  drrärtii 
dtfOUQt*  dvd  irdv  Itoc  ol  orpaTTflfol  xatd  tot»;  'PmpvaJeov  vötxouc'  lepärai  5i  aurr]; 
dv-rjp  <Dpu£  xal  pvfj  Opu^fla  *  xal  reptdfyouaw  dvd  tVjv  «öXtv  outoi  fx7jTpapproi>v- 
tcc  Aorep  atirou  lifo;,  -riTrouc  «  irepixdpievoi  toTc  orrjfteot,  xal  xaTauXoyp^ot 
roo;  täv  ^ropivarv  td  fA-rjrpcpa  piXt)  xal  T6p.irava  xpoToOvxe;.  'Pcuaaloov  Je  retr» 
ayfttYCvdjv  o(>tc  p.Tfcpa7upTtt>v  rt;  o&ts  xaTauXo6pxvoc  Ttopricrat  &td  rf);  itiSXeoK 
itotxiATjv  fvoe&uxd»;  aroX^v  o&te  6o^id^ar*  rrjv  8eov  toi«  vpi^ou  6p«riaop.otc 
vöp.ov  xal  d/Tj<piop.a  ßouX-r];.  Outio;  eiXaßäi«  V)  zöXi«  I^ct  rpo;  rd  oux  iyrtjfebpta 
?8t]  Ttcpt  it:ü;v ,  xal  Trdvra  ÖTre6rrat  ru?pov,  ip  pt-rj  rptaeaTt  tö  c6npe7c£$. 

5)  Varro  sat.  Men.  fragm.  150  Buecheler:  cum  illo  veni,  video  Oallorwn 
frequentiam  in  templo ,  qui  dum  messtm  hornam  adlalam  imponunt  Attidis  signo. 
synodiam  gallantes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einführung  de«  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  =  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  Bull.  d.  ln$t.  1844  S.  22 f.  Mommsen  O.  d. 
R.  Mw.  S.  540  n.  136. 

6)  Dionys,  a.  a.  O.  Plutarch.  Marius  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelan? 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Rom 
(C.  7.  L.  VI  2183:  C.  Cameriut  Cretcens  archigallus  Matris  deum  Magnae  Jdaeat 
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eioer  Anzahl  Galli  versehen ,  welchen  man  gestattete  ,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchem  sie  in  bunten  Kleidern,1)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend,2)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken  3)  griechische  Hymnen  singend 4)  einher- 
zogen  und  dabei  Geld  einsammelten ;  5)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,6)  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia7)  oder  Ops,8)  die 
Frau  des  Saturnus)  ,9)  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Praetor  auf  dem  Palatium  10)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 


Tertullian.  apol.  25);  in  Ostia  (Inschr.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  S.  391 
n.  4:  Q.  CaeeiUu»  Fuscus,  archigallu«  coloniac  0»tien»i»;  Inschr.  bei  Visconti 
Annali  1669  S.  244:  M.  Modius  Maximus  archigallu»  eoloniat  Ostiensi»");  in  Por- 
tas (Fragm.  Vatic.  $  148:  I»,  qui  in  portu  pro  salute  imperatori«  »actum  facit 
ex  vaUeinatione  archigalli,  a  tutelis  excusatur);  in  Capodistria  (C.  /.  L.  V  488)  ; 
in  Lyon  (Inschr.  bei  Boissieu  S.  28:  ex  vatieinatione  Pusoni  Juliani  archigalli, 
und  nochmals  8.  31  (=  Wllmanns  119».  120)).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen 
Insignien  auf  dem  capitoliniseben  Marmorrelief  Mus.  Capit.  IV  16,  auch  bei 
Müller- Wieselet  Denkmäler  der  alten  Kunst  II  817.  Diese  Insignien  sind  die 
Mi  tri  (vgl.  Propert.  5,  7,  61:  quaque  aera  rotunda  Cybebes  Mitratisque  sonanl 
Lydia  plectra  choris),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in  Form 
von  elipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (occabus),  das  vor  der  Brust  hän- 
gende Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedicula,  drei  Banmzweige,  die  er  in  der 
rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Kruchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
rwel  tibiae  und  eine  ci$ta.  Die  Oberpriestcrin  heisst  sacerdos  maxima  Matri* 
deorum  magnae  Idaeae  (C.  /.  L.  VI  502);  in  Benevent  kommt  ein  »acerdos  und 
eine  consacerdo»  (C.  /.  L.  X  1540),  aber  anch  eine  »aeerdo»  prima  und  eine 
sacerdot  secundo  loeo  (C.  /.  L.  X  1542.  1541)  ,  in  Verona  eine  »aeerdo»  matri» 
deum  ( C.  /.  L.  V  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  496 :  Oneshnus,  Olympia», 
Livia  Britei»  Aug.  lib.  »ac(erdotes)  M(atrui)  1).  M.  I.  ist  von  unsicherer  Erklä- 
rung:. (Vgl.  auch  die  Inschrift  Bull.  d.  In»t.  1884  S.  155:  hymnolngo  prhno 
M.  D.  I.  e[i]  Atti[n]i».) 

1)  Dionys,  a.  a.  O.  Nach  Ovid.  fast.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys,  <i.  a.  O.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  tat.  Men.  fr.  131;  132;  149  Buech.  Catull. 
63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Georg.  2,  394:  Hymni  vero  matri»  deum  ubique  propriam  i.  t. 
Oraeeam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  I.  I.  Ovid.  fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter  Idaeae 
matri»  famulo»,  eosque  iustis  diebu»,  ne  qui»  stipem  eogito.  2,  16,  40:  »tipein 
sustulimus  ni»i  eam,  quam  ad  paueos  dies  propriam  Idaeae  matri»  excepimu». 

6)  Dionys.  I.  I.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  Strvilii  Caepionis 
Matri  Idaeae  se  praecidit  et  trans  mare  exportatus ,  ne  unquam  Romam  rever- 
teretur. 

M  aerob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  mater  magna  in  »acris  vocatur. 
Macrob.  ib.  21. 

9)  Aruob.  3.  32:  Mater  deum,  quam  Xigidius  autumat  matrimonium  tenu- 
iase  SaturnL  10)  Clo.  de  har.  resp.  12,  24. 

Rom.  AlUrth.  VI.  X  Aufl.  <J4 


Digitized  by  Google 


—    370  — 


seitige  Bewirthungen ')  feierten.  In  der  Assimilation  der  fremden 
Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür  zu  suchen ,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium ,  wie  sonst  fremde  Gottheiten ,  sondern  auf  dem 
Palatium  erhielt  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciern 
verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
rangdeMei-  Mater  magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest, 
ben  in  der  Jas,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges 
bezüglich  ,2)  neben  den  unzahligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte3)  und  gerade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
gann den  *5.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophoren,4)  welche 
in  Collegien  von  Mannern  und  Frauen  organisirt  waren.5)  Hier- 

1)  Gell.  18,  2,  11  sagt,  die  Patricler  oder,  wie  er  sich  2,  24,  2  ausdrückt, 
die  principe«  civitatis,  hätten  sich  an  den  MegaleBien  bewirthet,  die  Plebejer  an 
den  Cerealien,  und  da»  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilium  mutitaticntf. 
Ueber  die  Sache  s.  auch  Ov.  fast.  4,  354. 

2)  Macrob.  1,  21,  7  ff.,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgöttin 
ist.  In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  u.T)vor6pawo;,  Herr  der  Monate.  C.  I.  L. 
VI  499.  500.  501.  (508.)  511.  S.  Saxii  Lapidum  vetustorum  epigrammata.  Lips. 
1746  S.  53.  Reinesii  Inscr.  8.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoe?» 
Bastirilicvi  1  S.  45  ff. 

3)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festoyclus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Punkt  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16 :  verum  quo  atme 
Mater  deum  advecta  Bomam  est,  maiorem  ea  aestate  messem  quam  antecedentibv* 
annis  dccem  factam  esse  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Aura,  i:  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodunum  (Antun)  berichtet 
Gregorius  Turonensis  In  gloriam  confesaorum  c.  77  :  Fenint  etiam  in  hae  vrb< 
simulacrum  fuiste  Berecyntiae.  —  Hone  cum  m  carpento  pro  salvatione  agrorum 
ae  vinearum  suarum  misero  gentüitatis  more  deferrent,  adfuit  supra  dictus  Shn- 
plicius  epiacopus  haud  procul  adspieiens  cantantes  atque  psaltentes  anU  hoc 
simulacrum . 

4)  In  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intr<u. 

was  von  Lydus  de  mens.  4,  36  erklärt  wird :  etooi;  Maprtatc  UpaTCtw» 

oe  xai  xaüpov  i$hr\  itr.ip  töjv  bt  toi«  6pcoiv  dvpäiv,  ^vouptivou  xoü  dpyupio; 
xal  töjv  xavTjtp6po»v  rffi  (j.T)Tp6/ou.    Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  "sein. 

5)  Bekannt  war  das  collegium  eannofororum  in  Locri  (C.  /.  L.  X  24),  da* 
collegium  eanno forum  in  Mediolanum  (C,  1.  L.  V  5850) ,  das  collegium  eano- 
forarum  in  Saepinum  (C.  I.  L.  IX  2480);  dass  aber  diese  Collegien  in  den 
Dienst  der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388  vex- 
inuthete ,  hat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  iu  Ostia  (Visconti 
Annali  1868  S.  362  ff.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  cannopho- 
rum  Ostiensium  bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  S.  390  f.)  gefunden  worden 
sind.  In  diesen  heisst  es  N.  4 :  Q.  Caecilius  Fuscus  archigallus  coloniae  Ostien- 
tis  imaginem  Matris  deum  argenteam  kannoph\o\ris  Ostiensibus  d.d.  N.  5: 
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auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,1) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,2)  in  den  Arbonmrat. 
palatinischen  Tempel  getragen.3)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  Ia,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Attis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.4)  Die  Cere- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phororum  Matris  maynae*)  ob,   das  unter  Aufsicht  der  XVviri 


Q.  Caeeilius  Fuscus  archigallus  c.  O.  hnaginem  Attis  argentiam  cannophoris 

Osliensibus  donum  dedit.  N.  6:  Q.  Domitiu»  Aterianus  pat(er)  et  Domitia  Ci- 
ritas  mat(er)  Signum  Attis  ctmn.  Ost.  d.  d.y  nach  welcher  Inschrift  es  scheint, 
Aus  die  Vorsteher  des  Collegiums  den  Titel  patcr  und  maier  führten.  Einen 
panz  neuen  Aufschluss  üher  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von 
Visconti  Monum.  d.  Inst.  IX  8»,  1»  und  Atmult  1869  S.  242  herausgegebene 
und  besprochene  Kelief,  aus  welchem  man  ersieht,  dass  Attis  nach  seiner  Ent- 
mannung sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und  von  der  Cybele  dort  gefun- 
den wurde.    Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand  des  CannophorenfesteB. 

1)  Ovid.  met.  10,  103:  pinus  Grata  deum  matri,  siquidem  tybeleius  Attis 
Exuit  hac  hominem  truncoque  induruit  Mo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  5,  7.  16  f.  Intt.  ad  Claudlan.  de  rapt.  Pros,  1,  '203; 
»d  Verg.  Act».  9,  86.  Münter  ad  Finnic.  Matern.  28.  Creuzer  Symbolik  II  S.  38  ff. 
Zoega  AbhandL  S.  179;  Bassirilievi  I  S.  102.  104. 

1)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  9  ff.  Ovid.  fast.  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.    S.  auch  Klausen  Aeneas  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian,  or.  5 
p.  16o  C  Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41 :  Tfl  7tpö  ;.  /  xaXavoaiv  'A-piMrov 
'i£vopov  rcltus  rapd  tä>v  oevopotpiipwv  itp^pexo  t»ü  raXatttp.  tt^v  5e  iopTT^v 
rO.auouK  o  pVxotXeu;  x-rreor^aaTO. 

4)  Arnob.  5,  16 :  Quid  enim  sibi  vult  üla  pinus,  quam  Semper  statutis  diebus 
in  deum  Matris  intromittitis  sanetuario?  Nonne  illius  similiiudo  est  arboris,  sub 
qua  sibi  füren*  manus  et  infelix  adulescentulus  intulit  et  quam  genetrix  divum 
in  solatium  sui  vulneris  consecravit?  Quid  lanarum  veüera,  quibus  arboris  eolli- 
gatis  et  circumvolvitis  stipitem?  Nonne  illarum  repetitio  Lanarum  est,  quibus  Ia 
dtfieientem  contexU'i  —  Quid  compti  violaeeis  eoronis  et  redimiti  arboris  ramuli? 
.Venne  illud  indicant,  uti  maier  primigeniis  floribus  adornaverit  pinum?  Vgl.  c.  7. 
(Die  Fichte  mit  den  Symbolen  des  phrygischen  Cultus  behängt  ündet  sich  wieder- 
holt auf  Reliefs:  Zoega  Bassirilievi  I  T.  13.  14.   Archaeol.  Zeitung  1863  T.  176.) 

5)  Lydus  l.  I.  Zwei  dtndrophori  Matris  deum  magnae  C.  I.  L.  VI  641;  ein 
immunis  dendrophorut  Suessulanus  et  saeerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vico  No- 
tanensi  C.  I.  L.  X  3764.  Inschr.  von  Pola  C.  1.  L.  V  81  :  Dendrophoris  Polenslum 
C.  Laetanius  Theodorus  saeerdos  M.  I).  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der 
arthidendrophorus,  der  einmal  in  Moesiou  vorkommt  (C.  1.  L.  III  763).  dem  Colle- 
giom  überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert 
'len  Aufzug  das  im  J.  394  n.  Chr.  geschriebene,  in  dem  Pariser  Codex  des  Pruden- 
tios  enthaltene,  am  besten  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  350  ff.  her- 
ausgegebene Gedicht  (s.  oben  S.  117  Anm.  3)  v.  103:  Vidimus  argento  facto  iuga 
ferre  leones,  lignea  cum  traherent  iuneti  stridentia  plaustra,  dextra  laevaque  istum 
argentea  frena  tenere,  egregios  proceres  currum  servare  Cybebae,  quem  traheret  con- 
dueta  manus  Megalensibus  actis,  arboris  excisae  truneum  portare  per  urbem,  Attin 
castratum  subito  praedieere  Solem.  Wenn  die  unverständliche  Stelle  den  Sinn  hat, 
dass  der  Umzug  in  der  Stadt  Megalesibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand, 
so  kann  am  22.  März  nur  der  Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.  In- 

24* 
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du»     stand.1)  Ks  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest, 
an  welchem  der  archigallus  seinen  Arm  ritzte  und  Blut  daraus 
vergoss,2)  und  an  welchem  man  fastete; 3]  dann  am  25.  März  das 
ihiaria.  Freudenfest,  Hüaria  *)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  Al- 


dessen  sind  nicht  alle  dendrophori ,  welche  vorkommen,  auf  dies  Collegium  zu 
beziebn,  sondern  es  gab  einmal  oeMOpowoplou  auch  andrer  Götter,  namentlich 
des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10  p.  468.  Artemidor.  Oneirocr.  2,  42: 
yopcuctv  Ii  xüp  8eü>(dem  Bacchus)  rj  ftupoo^opclv  ^  £evopo<fop£iv  tj  £XXo  Tttsn 
xeyapiouivcov  xtf>  mm  7tpdrc£tv ,  räot  novtjpov  rXi4v  oouXcdv.  Vgl.  Burmann  ad 
Anth.  Lat.  Vol.  I  p.'  33.  VUcontl  Mus.  Pio-Clement.  V  S.  51  der  Mailind« 
Ausg.),  zweitens  aber  liandwerkercollegia  der  dtndrophori  und  fabri,  welche  ohne 
sacrale  Bedeutung  sind.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theodo».  14,  8,  1.  C.  /.  L.  IX 
1459.  3830.  X  451  u.  a.  m.  <0.  Uirsohfeld  Gallische  Studien  III  S.  12  f.  = 
SiU.-Ber.  d.  Wien.  Akad.  CV1I  (1884)  S.  248  f.) 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschlüge  die  Insebr.  von  Cum** 
C.  /.  L.  X  3699,  welche  nach  Borghesi  251  n.  Chr.  gesetzt  ist :  Ex  s.  e.  den- 
drophori  creati,  qui  sunt  sub  etwa  X  V  vir(prum)  s.  [/.J  cc.  vv.  patron.  L  Am- 
piua  Stephanus  »ae.  m.[d.]  qq.  dend.  dedicationi  huius  panem  vinum  ei  sportulat 
dedit.    Es  folgen  87  Namen  der  Mitglieder  des  Collegiums. 

2)  Treb.  Pollio  v.  Divi  Claudii  4 :  Nam  cum  esset  nuntiatum,  Villi  kal. 
Apr.  ipso  in  sacrario  Matris  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factum,  ntque 
cogi  senat wi  saerorum  ceUbrandorum  causa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  Ist  der 
Tag  bezeichnet  ßanguem.  Tertullian.  apolog.  26:  Archigallus  ille  sanetissbnut 
die  IX  kal.  eirundem,  quo  sanguinem  hnpurum  lacertos  quoque  casirando  Ubabat. 
Minuoius  Felix  Octav.  24,  4:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  «w 
supplicat,  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religiosus?  Prüden  tius  peristeplt. 
10,  1061:  Cultrum  in  lacertos  exserit  fanaticus,  Sectisque  Matrem  braccku< 
placat  deam.  Apulejus  met.  8,  27 ;  Diuque  eapite  demisso,  cervices  lubricis  n - 
torquentes  motibus  —  ad  postremum  anciplti  ferro,  quod .gerebant ,  sua  qui*l*e 
bracchia  dissecant.  Commodian.  instruet.  1 ,  17,  8:  Aul  cum  dorsa  sua  alU- 
dunt  spurca  bipenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3:  Alba  mm* 
saevis  lacerantur  bracchia  cultris,  Cum  furit  ad  Phrygios  enthea  turba  modi*. 
Statius  Theb.  10,  170.  Desselben  Tages  gedenkt  das  fälschlich  dem  Tertul- 
lian zugeschriebene  Gedicht  Ad  senatorem  ex  christiana  rtligione  ad  idola  con- 
versum  19 :  Sed  quia  coguntur  »altem  semel  esse  pudiei,  Mente  fremunt,  lactranl 
corpus  funduntque  cruorem.  Quäle  sacrum  est,  vero  quod  fertur  nomine  Sangvü  '■' 
S.  auch  Zoega  Bassirüievi  I  S.  102  n.  118.  Ueber  die  Trauer  s.  Arnob.  5,  16: 
Quid  (sibi  volunt)  peetoribus  adplodentes  palmas  passis  cum  crinibus  Galli?  Sons/ 
illos  referunt  in  memoriam  luclus ,  qutbus  mater  turrita  cum  Agdesti  lacrimabili 
puerum  prosecuta  est  Uiulatu?  Flrmic.  Matern,  deerr.  pro  f.  relig.  3,  weloher  die 
annuii  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet  Seneca  Agamemn.  687 :  -Von  « 
molles  mitata  viros  Tristis  laceret  bracchia  tecum,  Quae  turritae  turba  parenti 
Pectora  raueo  concita  buxo  Ferit,  ut  Phrygium  lugeat  Attin. 

3)  Arnob.  5,  16  :  Quid  temperatus  ab  alimonio  panis,  cui  rei  dedistis  nomtn 
castus?  Nonne  illius  ttmporis  imitatio  est,  quo  se  numen  (Cybele)  ab  Cereris  fntgt 
violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den  Einge- 
weihten vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Keinesius  lnscr.  S.74.76.  Julian,  or.o 
p.  174  ff.  Petav.  ad  IuUan.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  S.  189  ff.  Boissonadt 
ad  Marin,  t.  Prodi  p.  105.    Hildebrand  ad  Arnob.  5,  16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7  :  Similiter  Phryges  fabulis  et  saerorum  administrativ**)*' 
immutatis  circa  Matrem  deum  et  Attinem  eadem  intcllegi  praestant.  Quis  mm 
nmbigat  Matrem  deum  terram  haberi?  —  So  Lern  vero  sub  nomine  Attinis  omaü 
(istula  et  virga.  —  Praecipuam  autem  solis  in  his  caerimonU»  verti  rationem  kinf 
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mo,1)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  der  XVviri2)  auf  einem  Lmatto. 
Wagen,3)  begleitet  von  einer  Procession,4)  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.5)  Hier  legte  die  Göttin 

ttiam  potest  colligi,  quod  ritu  eorum  catabasi  finita  simulationeque  luctus  peraeta 
celtbratur  laetiUae  exordium  a.  d.  VIII  kal.  Aprilis:  quem  diem  Hilaria  appeUant, 
quo  primum  tempore  sol  diem  longiorem  nocte  protendiL  Julian,  orat.  5  p.  1Ö8C: 
Tcxu/fjpta  he  Sarai  [xot  toutou  6  yp<5voc  £v  va  vlvverat.  Teu.vee8ai  fäp  <^aai  to 
Upöv  ölvipov  xaJT  f4v  riuipav  6  tjXio;  izl  to  dxpov  tt}«  lorj|A€ptvtj;  d^too;  lp- 
yrrar  cid'  tfcfi«  7rcpioaAirtO(xo;  napaXap.3dvETar  t^j  rplrn  he  Teu,vtTat  tö  Upov 
xsl  drdppvjrov  d£po;  toü  Oeoü  FdXXo'j.  StcI  toutoic  IXdpta  <paet  xal  iopral.  In 
dieser  dankein  Stelle  ist  der  mit  tt]  xpirrj  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eine«  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  verstehen ;  a.  Petavius  zu  der  Stelle. 
Dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinis,  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  Ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Feiten.  Lampiid.  Alex.  Sev.  37,  6.  Vopisc.  Aurel.  1.  Vgl.  Damaaciua  Vita 
hidori  bei  Photius  p.  346»  Bekk :  t6tc  tq  'leparöXei  dvxa&cyOTjaa;  iodxouv  6vap 
4  *Atttjc  veveaöai  xai  u.oi  iTttTcXeieOai  napd  -rr^c  fATjTpo;  töjv  Ocäv  tt^v  t&v 
l/.iMmv  xa/.o'jui-.w«  eoprfjv  S-ncp  £?/f|Xou  tt^v  45  vcvovutav  tjjaöjv  eanviplav. 
Eine  Feier  der  Hilaria  In  Creta  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epiat.  8  p.  790  ed.  1640 : 
in  t&v  iXaptaiv  tjuep&v  aüxiL  flies  aÜToO)  TtXoj[jiva>v;  und  dazu  Maximi  scholla 

{>.  319 :  vjodv  xtvc;  fjuipat  toi«  eiocnXoXdTpaic,  Äc  IXaptac  ixdXouv,  xal  ai  piv  -Jjoav 
iioi  xai  IXdpioi,  <b«  orav  tu  2vt)u,ev  ul6v  märo  '  al  hi  xotvai  xai  ot)u,«5aiai  IXdpta 
txiXoüvro,  d>;  orav  ßaaiXci»;  dvavopeyöjuvo«  to«  GT)u.oala5  IXapla«  izapclyre.  xal  oötc 
-ivötfia  cv  Ta6ratc  fopelv  ifcfjv,  dXXa  xai  %iai  xai  tbaiat  xaft*  txrfoTTjv  Vjpipav 
oirrtXoüvro  fitjpiöotat  xai  ol  revdoüvrec  drauovro  xal  e&cajpouv  xai  iv  euamat; 
a;:a6aTOt«  ottjvox  Tac  cuptapiva«  fjuipac  Tat;  TOtauTaic  IXaplai;.  *Hv  hi  xal 'lXd- 
pta  coprrj  litxt^  'Popatav  cU  TtpvfjV  ty};  u>T)Tpo;  töiv  öeuiv  ajxaiv,  (xöaXov  6s 
oatp^vtnv,  uj;  «prjai  ATjp.d<*iXoc  ev  tüi  rrepl  t»v  Tcop'  dpyatou  tbatäiv  xal  iopT&v. 

1)  Ovid.  fast.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  tepidoque  fovent  Almone  Cybeben. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  de 
hello  GÜdon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventwn  est  ad  CaUinieum. 
munimentum  robustum  —  ,  ubi  a.  d.  VI  kal.,  quo  Romae  Matri  deorum  pompae 
etlebrantur  annale«  et  carpentum,  quo  vehitur  shnulacrum ,  Almonis  undis  ablui 
perhibetur.  Ambrosius  epist.  1,  18,  30:  L'nde  igitur  exemplum,  quod  eurrus  suos 
«imulato  Almonis  in  flumine  lavat  Cybele?  Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329: 
Almon  Romae.  ubi  Mater  deum  VI  kal.  April,  lavatur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc. 
C.  /.  L.  I  p.  390:  Lavatio.  Das  Bad  der  Mater  magna  kommt  auch  in  dem 
ursprünglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in  Cyzicus.  C.  /.  Gr.  3657  und  meine 
Schrift  Oyxicus  und  sein  Gebiet  S.  100.  Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götter- 
badea  in  Ancyra,  das  der  Diana  and  Minerva  zugeschrieben  wird,  s.  iu  den 
Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1731  p.  301  (=  Bolland  Acta  Sanctorum ,  Mai  IV 
S.  155).  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecyntia,  die  mit  dem  Attis  zu- 
sammen verehrte  Göttermutter.  S.  C.  I.  L.  IX  1538.  Augustin  de  e.  d.  2,  4. 
l  ebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S.  Spanheini 
ad  Callimachi  lavaerum  Paüadis  Vol.  II  S.  597  ff. 

2)  Lucan.  1,  599 :  Tum  qui  fata  deum  secretaque  carmina  servant  Et  lotam 
parvo  revocant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  /.  I.  Ambros.  epist.  3,  48:  Currus  suos  simulato  Almonis  in 
(ivanine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Georg.  1,  163,  an  dessen  Nachricht  Merkel  Ov. 
fast.  S.  CLXXIX  ohne  Grund  zweifelt.  4)  Pompa  Ammian.  I.  I. 

5)  Prudentiua  peristeph.  10,  153:  Quid  esse  vobis  aestimem  proiectius? 
Sudare  plantas  ante  carpentum  scio  Proceres  togatos  matris  Idaeae  sacris.  Lapis 
nigellus  evehendus  essedo  Muliebris  oris  clausus  argento  sedet;  Quem  dum  ad  la- 
vaerum praeeundo  ducitis .  Pedes  remotis  attcrentes  calceis  Almonis  usque  perve- 


Digitized  by  Google 


374  — 


selbst  ihre  Trauer  ab,1)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer 
ausgelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.2) 

Vfnu«.  Venus  war  keine  altrömische  Göttin ;  ihr  Name  kam  in  den 

saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
spater  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen ,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den, d.  h.  wachsenden,  Gartengewächse  verehrt  wird.4)  Dieser 
Venus,  welche  die  Alten  mit  der  dea  Murcia  identificiren  und 


niti$  rivulum.  S.  auch  Arnob.  7,  49  und  dazu  die  Erklärer.  Ausführlich  bandelt 
hievon  Zoega  Bassirilievi  antichi  I  S.  89. 

1)  Statins  $ilv.  5,  1,  223:  Italo  gemitus  Almone  Cybebe  Ponit.  Valet. 
Flacc.  Argon.  8,239:  Mygdonio»  planctus  sacer  abluit  Alme.  Arrian.  Taet.  33. 
4  p.  280  Müller:  xal  vdp  -r)  'Pea  owtou  (von  den  Römern)  rj  «Dpu-yta  tiu«t. 
ix  IleaaiNovvTo;  tXftoüoa ,  xal  to  ttIvÄoc  tö  d\i<f\  Ttp  "Atttq  Op6viov  iv  PAu^ 
zEvdcttat,  xal  tö  Xouxpöv  Ik  i\  Pia,  etp'  ou  toü  rtv&ou;  X^jf*1 »  TS»  Gpu?»» 
V<5|Mp  Xoürot. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  2.  1  Berecyntiae  matri ,  ante  cuius  Ucticam  dk  sol- 
Umni  lavationis  eixu  talia  per  publicum  cantitabantur  a  nequissimis  scaenicis,  qudii 

non  dico  matrem  deorum  ted  mattem  qualiumcunque  senatorum.  fmmo  §00 

qualia  nee  matrem  ipxorum  scaenicorum  deeeret  audire.  Wahrscheinlich  geht 
hierauf  Herodian.  1,  10,  5:  *Hpoc  iy/r,  exdorou  trou;  ,  cbpiopvivrj;  rifxr>a; 
MrjTpt  fteöYv  iroputTjV  TcXoOot  'Ptouatoi'  xal  itavta  ooa  Kap*  exaorot;  TtXouw 
oipißoXa,  xetpLTjXid  tc  ßaotXewv,  5Xtj«  ts  tj  t^vtjc  ftaupiaTa,  t?J«  fteoü  rpow>|i- 
reuet,  dvero;  tc  r.d."A  ',i'f,rs-'i\  e^ouata  JiavrooaJiTjS  -atotd;,  exaaröc  tc  8  ßovXrrv 
s^-rjpta  {moxplverai.  Vgl.  Vopisc.  Aurelian.  1 :  Hilaribus,  quibus  omnia  festa  t! 
fieri  debere  seimus  et  dici  u.  8.  w.,  nun  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  da« 
Fest  auf  dem  Palati  um  gefeiert  wurde.  Die  Hllaria  sind,  wie  es  scheint,  ent 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  die 
sibyllinischen  Bucher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  «= 
38  v.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

8)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cincius  in  eo  libro ,  quem  de  fastis  reliquit,  cuf 
imperite  quosdam  opinari  April  an  mensem  antiquos  a  Venere  dixisae,  cum  nullit' 
die»  festus  nuüumque  sacrifieium  insigne  Veneri  ftr  hunc  mensem  a  meioribu? 
inttitutum  sit,  »ed  ne  in  carminibu»  quidem  saliorum  Veneria  ulla%  ut  ceterorm 
c-teUstium,  laus  celebretur.  Cincio  etiam  Varro  consentit  affirmans  nomen  Vt- 
neris  ne  tub  regibus  quidem  apud  Romanos,  vel  Latinum  vel  Graecum  fuiat 
Varro  de  l.  I.  6,  33 :  Secundus  ( mensis)  a  Venere,  quod  ea  sit  Aphrodite,  quohf 
nomen  ego  antiquis  litteris  quod  nusquam  inveni,  magis  puto  dictum,  quod  vtr 
omnia  aptrit,  Aprilem.  (Vgl.  zum  Folgenden  G.  Wissowa  De  Veneris  smulacri* 
Romanis.    Vratislavlae  1882  S.  2—15.) 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio,  und  ihr  werden  in  dieser  Beziehaor 
auch  die  rustica  Vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r  r.  1 ,  1  ,  6 ;  de  l.  I.  6. 
'20:  Vinalia  rustica  dicuntur  a.  d.  XIV  kal.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedicata 
tedes  et  horti  ei  dtae  dieantur  ac  tum  ftunt  feriati  holitores.  Merkel  Ov.  fast. 
S.  XLIX.  Festi  ep.  p.  58,  14 :  Xaevius  „Cocus"  inquit  „edit  Keptunum,  Vencrm- 
t.  ererem''.  Significat  per  Cererem  panem,  per  Xeptunum  pisces,  per  Vtnertm  holerc. 
Festns  p.  289»>  s.  v.  Rustica  Vimilia.    Vgl.  Prellcr  R.  Myth.  I  S.  434  ff. 
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als  Venus  Myrtea,  Göttin  der  Myrtenstauden ,  erklaren,1)  galt 
der  älteste  uns  bekannte  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  295  am  Gircus  gebaut  wurde.2)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich ,  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging ,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten3),  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Galt  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  247 
□ach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,5)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.6; 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  lncestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiums7)  im 
Jahre  64  4=140  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicitiam  converteretur.*) 


1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.    Vgl.  Mommsen  Cnt.  Dial.  S.  311. 

2)  Liv.  10,  31,  9.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Stiabo  5  p.  232:  Aaoumov  £vov  xotvov  täv  Aatlvcov  Upov  'A^pool-nnc' 
«riucXo&vTat  auxoü  Stet  7tpo7t6Xaiv  "ApSeäTot.  S.  Schwegler  R.  O.  I  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  hat  Venus  einen  Cult.  Klausen  Aenea»  S.  729. 
(Vgl,  Wissowa  a.  a.  0.  S.  8  Anm.  1.) 

4)  Lir.  22,  9,  10.    Oy.  fast.  4,  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  VenuB  Erycina  vor 
der  porta  Collina  (Becker  a.  a.  O.  S.  581)  ist  573  =  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.    Beide  confundirt  Ovid.    S.  Merkel  S.  CXXXVI.    (Wisaowa  S.  8  ff.) 

6;  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aeneas  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  ep.  63.    Plut.  q.  R.  83. 

8)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Plin.  n.  A.  7,  120.  Ov.  fast.  4,  157.  Solin.  1, 
12b'.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  (Doch  beziehen 
sich  diese  Zeugnisse  auf  zwei  um  100  Jahre  auseinander  liegende  Ereignisse, 
einmal  die  Weihung  eines  Bildes  der  Venus  Verticordia  durch  die  Matrone 
Sulplcia  gegen  Ende  des  3.  Jhs.  v.  Chr.  (Plin.  Solin.  Val.  Max.),  sodann  die 
aof  Grund  eines  Prodigiums  erfolgte  Gründung  eines  Tempels  derselben  Göt- 
tin im  J.  114  v.  Chr.  (Ovid.  Gros.  Obseq.).  S.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  12.)  Ueber 
die  angebliche  Darstellung  der  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  (Cave- 
doni  8aggio  d'osservazioni  mlle  medaglie  di  famiglie  Romane  S.  141  und)  O. 
Jahn  Berichte  der  »ächi.  Oe$.  der  Wm.  Phil.  Hist.  Cl.  III  (1851)  S.  166,  (deren 
Ansicht  aber  längst  widerlegt  ist  von  Reifferscheid  Annali  d.  Jnst.  1863  S.  365. 
Vgl.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  13.)  Die  verschiedenen  andern  Ileiligthümer  der  Venus 
in  Rom,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind,  führt  an 
S^hwenck  Myth.  der  Römer  S.  150  ff. 
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Ac*cni»piu8.  Aesculapius  ('Aox&iprioe)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  464  =293  zu  Hülfe 
gerufen.  Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatto  gehalten  war,1} 
wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt2),  und  ihm  im 
.!.  463  =  291  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.3)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum ,  welches  er  in  Rom 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Götter,  ausserhalb  des  Pomerium. 4)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heilig- 
thum nochmals  einzuführen.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der 
Tiberinsel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort.  in  wel- 
chem Kranke  die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisun- 
gen des  Gottes  zu  empfangen,5)  und  Geneseue  als  Zeichen  ihres 
8*lu'-  Dankes  Votivtafeln  aufstellten.«)  lieber  die  'YfUi*  oder  Salus. 
welche  wie  in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zu- 
sammen verehrt  wird,7)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass 
im  J.  574  =  180  bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bücher 
befahlen,  dem  Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke 
zu  weihen;  8)  aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten 
römischen  Cult  bemerkenswert!).  Jupiter  Salularis  ist  es,9)  des- 
sen hülfreit  he  Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt 
wird,  nicht  in  Beziehung  auf  Gesundheit ,  sondern  auf  das  Wohl 
des  Staates;  10)  denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina,")  und  die 


1)  Liv.  10,  47,  7. 

2)  Liv.  10,  47,  7;  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  ^  Strabo  12  p.  567.  Ovid. 
fast.  1,  291;  met.  15,  622  ff.  Plnt.  q.  R.  94.  Oroa.  3,  22.  Lactant.  Inst.  2, 
7,  13.  Arnob.  7,  44.  Augnstin.  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  iU.  25. 
Julianus  bei  Cyrill,  contra  Julian,  p.200  Spanh.  Böttiger  Kl.  Schriften  I  S .  1 12 ff. 

31  Dionys.  5,  13.    S.  Bc  ker  Topographie  S.  651. 

4j  Plin.  n.  h.  29,  16:  JVon  rem  (das  Curiren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
bant,  sed  arltm ,  mazume  vero  quaestum  esse  manipretio  vitae  recusabant.  Ideo 
templum  Aesculapi,  etiam  cum  reeiperetur  is  deus,  extra  urbem  fecisse  iterumqut 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  in  honor.  Mommseni  S.  357  f. 

5)  Preller  Rom.  Myth.  II  S.  242  ff. 

6)  C.  1.  /,.  VI  7  ff.    C.  I.  Gr.  n.  5974—6980. 

7)  Z.  B.  C.  I.  L.  VI  17.  18.  19.  20.  Müller-Wieseler  Denkmäler  der  alten 
Kunst  II  779  ff. 

8)  Liv.  40,  37,  2.  9)  Trebell.  Poll.  Gallien.  5. 

10)  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gothan  (Liv.  9,  43,  25;  10,  1,  9. 
Klausen  Aeneas  S.  260)  und  am  5.  August  Jährliche  sacrificia  publica  darge- 
bracht.   (Ueber  Tempel  und  Cult  dieser  italischen  Salus  vgl.  Preller  Röm.  Mythcl 
II  S.  235  ff.   Jordan  a.  a.  O.  S.  356  f.)  11)  Festl  ep.  p.  123. 
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Bedeutung  der  römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augii-  "JgJJJj"' 
rium  Salutis,  welches  die  Augurn in  Zeiten  des  Friedens  jähr- 
lich für  das  Wohl  des  Staates  anstellten,2)  einer  Feierlichkeit, 
von  welcher  namentlich  im  .1.  694  =  63  nach  Beendigung  des 
mithridatischen  Krieges,  im  Jahre  725  =  29  nach  der  Schlacht 
bei  Actium5)  und  später  noch  einmal  unter  Claudius4)  beson- 
ders berichtet  wird. 

Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  für  einen  griechischen  iiercuw*. 
Gott.5)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer  ver- 
einbar, dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb,  da 
die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniern  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien6)  als  Gott  des  Hauses  (Hercules  domesticus) 7)  verehrt 
wurde ,  »der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte.«8) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Fidius  oder 
Sancus ; ö)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ;  u>) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars,n)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat, 
da  er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks12)  und 


1)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

2)  Dio  Caaa.  37,  24.    6.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 

3)  Dio  Caas.  51,  20.    Suet.  Od.  31.  4)  Tac  ann.  12,  23. 

5)  Liv.  1,  7,  15:  haec  tum  »acta  Romulus  una  ex  Omnibus  peregrina  sus- 
eepit.   Strabo  5  p.  230.    Plut.  q.  JB.  28.    (Vgl.  Jordau  Krit.  Beitrage  S.  15  ff.) 

6)  Dionys.  1 ,  40 :  xott  cravta;  av  eupoi  ?t«  TcaXtac  yä>pov,  fvda  rof- 
/avet  Tt(jLd»(x<vo;  6  Äe<5;. 

7)  Orelli  1538.    Vgl.  0.  Jahn  Archaol.  Beitr.  S.  62. 

8)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Ueber  die  Decuma  des  Hercules,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häufig,  seit  Augustns  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
Torkommt,  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  IX  3569. 
(4071».  6153).  X  3956.  Varro  de  l.  f.  6,  54.  Macrob.  3,  6,  11.  Vergl. 
Schwegler  R.  Q.  I  S.  367  Anm.  19  (und  oben  S.  149  f.). 

9)  Schwegler  R.  G.  I  S.  364  ff. 

10)  Preller  Rüm.  Mytkol.  I  S.  284.  Dionys.  1,  40:  Spxoi  xe  ir>'  aitö, 
xat  ouvfrfjxai  Tote  ßouXojA^otc  ße^a(»c  xt  oiaTzparreodai  xal  oexotTe6«t;  '/pr^uä- 
toov  "ylvoNTat  ou)rvot  xax'  s'V/a;.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  mazima  s.  Danz 
T>er  sacrale  Schutt  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den 
Hercules  an  und  Vanro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules 
tu a fix  fi'ifjii. 

11)  Macrob.  3,  12,  5:  is  deus  et  apud  pontifice*  idem  qui  et  Mars  habetur. 
Serv.  ad  Aen.  8,  275:  Secundum  pontificalem  ritum  idem  est  HercuUs  qui  et 
Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen  sehr 
fraglieh  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

12)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  276. 
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Gott  des  Landbaus l)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an 
der  ara  maxima2)  Graeco  ritu  geopfert  wird,3)  wissen  wir 
nicht;  doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den 
sibyllinischen  Buchern  im  J.  355  =  399  das  erste  Lectisternium 
gehalten  wurde ; 4)  sein  Tempel  am  Circus  5{  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;0)  im  J.  566  =  188  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht  ,7)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

invenu».  Dasselbe  gilt  von  der  luventas,  der  griechischen  "rißi),15) 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter 
Tarquinius  Superbus  erwähnt  wird,9)  im  J.  536  =  218  auf  Ver- 
anlassung der  sibyllinischen  Bucher  ein  Lectisternium  erhielt  ,üj 
und  seit  563  =  194  einen  eigenen  Tempel  hatte,11)  in  welchem 

Fior».  jahrliche  Opfer  begangen  wurden; ,2)  ferner  von  der  Flora,  deren 
altrömischer  Charakter ,3)  sich  erst  veränderte ,  seitdem  im  Jahre 
516  =  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floralia") 


1)  Schwegler  R.  G.  I  S.  228,  der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

2)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Rossi  Annali  1854 
S.  28  ff. 

3)  Serv.  ad  Aen.  8,  276.    Nach  Liv.  1,  7,  3  that  dies  schon  Romulus. 

4)  Liv.  5,  13,  6.       5)  Becker  Topo9r.  S.  618.       6)  Ovid.  fast.  6,  210. 

7)  Liv.  38,  36. 

8)  Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.    Ovid.  fast.  6,  66  ff .    Preller  1  S.  262. 

9)  Liv.  o,  54,  7.  Dionys.  3,  69.  Becker  Topogr.  S.  397.  (Jordan  Topogr. 
I  2  S.  12.  91.) 

10)  Liv.  21,  62,  6:  ob  cetera  prodigia  libros  adire  decemviri  iussi.  

Homae  quoque  et  lectisternium  Juventati  et  supplicatio  ad  aedem  Herculit  nomi- 
natim,  deinde  universo  populo  circa  omnia  pulvinaria  indicta.  Es  wird  der  lti- 
ventas  ein  lectisternium,  dem  Hercules  eine  supplicatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine supplicatio  beschlossen.  Madvlg  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  universo 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventali  iuventuti  geschrieben  und  macht  dies  abhängig 
von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv,  ed.  alt.  S.  282  f.  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nüthig  ist. 
Die  supplicatio  ad  aedem  Herculis  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  üO);  das  lectisternium  aber 
bezieht  sich  bloss  auf  Juventas  und  nicht  auf  Uercules,  dem  überhaupt  kein 
lectisttrnium  gebracht  wird.    Serv.  ad  Aen.  8,  176.    Macrob.  3,  6,  16. 

11)  Liv.  36,  36,  ö.    Becker  Topographie  S.  473. 

12)  Cic.  ad  AU.  1,  18,  3.    Kesti  ep.  p.  104. 

13)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  Floralis  hiess  (Mommsen  Vnt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Alta- 
ren des  TatiuB  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  l.  I.  6,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Vano  de  l.  I.  7,  4ö.  Schol.  Pers.  6,  177:  Hoc  enim  in  ludu 
Florulibus  intcr  cetera  munera  iactabatur  (sc  piper),  quando  Terrae  ludos  cole- 
bant  et  omnia  semina  super  populum  spargebant,  ut  teUus  veluti  visceralibus  sui* 
pUicaretur. 

14)  Plin.  n.  h.  18,  286:   itaque  idem  Floralia  IUI  hol.  easdem  (Maias)  in- 
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eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  alt- 
römischen Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind;  l)  endlich  x«PtttBu» 
von  dem  Neptunus,  d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  wel- 
chen im  J.  355  =  399  in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen 
Bücher  ein  Lectisternium  statt  fand.2)  Andre  Gottheiten,  welche 
in  Rom  nach  griechischem  Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor 
und  Pollux*)  und  Saturnus,*)  Ubergehe  ich  absichtlich,  insofern 
ihre  Einfahrung  durch  die  sibyllinischen  Bücher ,  um  welche  es 
sich  hier  handelt,  nicht  erweisbar  ist. 

3.    Das  Collogium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
33  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Gülte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen 
Ursachen  der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die 
wichtigste ,  weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des 
neuen  Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  wahrend 
die  meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt, 


üituerunt  urbis  anno  DXV1  ex  oraeulis  Slbyllac,  ut  omnia  bene  deflorescerent. 
Vellej.  1,  14,  8,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  ■=  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florae  ad  circum  maximxtm  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  and  M.  Publicias  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
49.  Vwto  de  l.  I.  5,  158.  Ovid.  fast.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  =  173  (Ovid.  fast.  5,  328)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gern  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RALU PRIMVS  bei  Mommsen  O.  d.  R.  Mu>.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  be- 
sinn mit  dem  natalit  Horae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1,  20, 
10)  und  dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  rireenses  schloss.  An 
den  Torhergehenden  Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben. 
Amob.  3,  23;  7,  33. 

1)  Lactant.  Inst.  1,  20,  6:  Flora  —  certam  pecuniam  reliquit,  euius  ex 
annuo  fenore  suu*  natalis  dies  eeUbraretur  editione  ludorum,  quo*  appellant  Flo- 
ralia. —  Celebrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  lascivia  eonvenitnter  memoriae  me- 
retrieis.  Nam  praeter  verborum  licentiam,  quibu*  obscenitas  omnis  effunditur, 
exuuntur  etiam  ve«tibus  populo  flagitante  meretrices,  quae  tune  mimarum  fungun- 
tur  officio.  Val.  Max.  2 ,  10,  8.  Senec.  ep.  97,  7.  Martial.  1  praef.  Ovid. 
fast.  4,  946;  5,  183.  Tertullian.  de  speet.  17.  Minucius  Felix  25,  8.  Au- 
gustin. dt  e.  d.  2,  27.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Mytk.  II  S.  300  ff.  Mercklin  in  Jahn  s  Jahrbüchern  Bd. 
LXXV  S.  626  f.  (Vgl.  M.  Albert  Le  culte  de  Castor  et  PoUux  en  Italie  mm  Biblioth. 
de,  IcoUs  front.  d'Athenes  et  de  Rome  fasc.  XXXI.    Paris  1883.) 

4)  Macrob.  1,  10,  22. 
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nicht  aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibylii- 
nischen  Bucher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  rö- 
mischen Götter,  dii  patrii*)  oder  proprii ,2)  ein  neuer  Kreis  von 
dii  peregrini ,3)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben 
dem  Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus  ,4)  endlich  neben  den  Pon- 
tifices  als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls 
hochstehendes  Priestercollegium,  dem  die  Oberaufsicht  über  die 
fremden  Culte,  Feste  und  Priesterthümer  in  derselben  Weise 
Ubertragen  war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen.5) 
Die  der  Ueberlieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus 

fAW  eingesetzten6)  Orakelbewahrer  sind  die  llviri  sacris  faciundis,1 
aus  deren  Titel  schon  hervorgeht ,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besor- 
gung eines  neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebens- 
länglich im  Amte ,  waren  vom  Kriegsdienste  frei 8)  und  dauerten 
fort  in  der  Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im 
J.  387  =  367  durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst 
von  allen  Priesterthümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  näm- 

xriri.  lieh  so  |  (jass  gtatt  der  Ilviri  sacris  faciundis  von  nun  an  Xvtn, 
und  zwar  fünf  patricische,  fünf  plebejische,  gewählt  wurden.*) 
Die  Theilnahme  der  Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade 
darum  möglich,  weil  der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums 


1)  Serv.  ad  Qtotg.  1,  498:  patrii  dii  sunt,  qui  praesunt  singulis  civitatibut. 
ut  Minerva  Athenis.    Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  277. 

2)  Tertull.  ad  nat.  2,  9:  Nos  vero  bifariam  Romanorum  deos  reeognosci- 
mus  ,  commune«  et  proprio* ,  id  est ,  quo»  cum  Omnibus  habent  et  quos  ipsi  sunt 
commenti.  Lactant.  Inst .  1 ,  20 ,  1 :  Venio  nunc  ad  proprias  Romanorum  reli- 
giones,  quoniam  de  communibus  dixi.  Augustin.  de  e.  d.  2,  14 :  Romanl  numma 
partim  pertgrina  receperunt,  partim  sua  propria  sacraverunt.  Dii  vernaculi  bei 
Cyprian,  de  idol.  van.  4.    Jndigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  c.  d.  3,  12. 

3")  Tertull.  apol.  25.    Festug  p.  237»  s.  v.  peregrina  sacra. 

4)  S.  oben  S.  186. 

5)  Varro  de  l.  I.  7,  88:  et  nos  dichnus  XVviros  Oraeeo  ritu  sacra  non  Ro- 
mano facere  (dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VI  S.  143.  (Grotb  De  M.  Terenti  Varronis  de  lingua  latina 
librorum  codice  Florentino  S.  44  =  Diss.  philoL  Argentor.  IV  S.  122.»  Jahn 
ad  Ccnsorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  Alterum  SCtum  factum  est,  ut  deeem- 
viri  sacrum  Graeco  ritu  facerent.  Dass  die  Orakelbewahrer  den  Pontifices  unter- 
geordnet gewosen  seien,  wie  Krabner  im  Philologus  Bd.  XXVII  (1868)  S.  59 
annimmt,  ist  schwerlich  zu  beweisen. 

6)  Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  i,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

7)  Lir.  6,  13,  6.  8)  Dionys.  4,  62. 

9)  Liv.  6,  37,  12:  novam  rogationem  promulgant ,  ut  pro  Jlviris  säen* 
faciundis  decemviri  creentur  ita,  ut  pars  ex  plebe  pars  ex  patribus  fiant.  Die 
erste  Wahl  geachah  387  =  367.    Liv.  6,  42,  2. 
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mit  den  altpalricischen  Sacra  ausser  allem  Connex  war.1)  Die 
Xviri,  welche  noch  640  =  H42)  und  656  =  98 3)  erwähnt  wer- 
den, wurden,  wie  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von 
Sulla,4)  der  auch  die  übrigen  grossen  Priesterthümer  vermehrte5), 
auf  fünfzehn  gebracht,  und  die  XVviri  sacris  faciundis,  die  zuerst  a vwn. 
Cicero  im  J.  703  =  51  nennt, 6j  dauerten  von  da  an  fort  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert.7]  Sie  sind  meistens  consulares  oder 
praetorii,  selten  und  erst  in  späterer  Zeit  indessen  auch  junge 
Männer.*)  Den  Vorstand  des  Collegiums  bildeten,  so  lange  es 
aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei  magistri,  von  denen  einer 
ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier  war;«)  als  das  Collegium 
fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fünf  magistri  ,i0)  unter  denen  mmgutn. 


1)  Niebubr  R.  O.  III  S.  33.  Ambrosch  Studien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3: 
Stc  tum  patriciis  ulla  iniuria  facta  est,  cum  Ilviris  sacris  faciundi»  adiectus 
ett  propter  plebeios  numerus.  2)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

3)  Obsequens  47  (107). 

4)  DTumaun  R.  G.  II  S.  493.  Klausen  Aeneas  S.  254  and  besonder» 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Röm.  S.  102. 

5)  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  75:  numerum  sacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Augurn  und  Pontiflces.  6)  Cic  epist.  8,  4,  1. 

7)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  C.  /.  L.  VI  1690  f.,  (350  ib.  VI  498,)  370  VI  509,  (374  VI  499, 
377  VI  1698,)  383  VI  501,  387  VI  1778  f.  Wahrscheinlich  dauerten  sie  bis 
405,  um  welche  Zeit  Stilicho  die  Bibylllnischen  Bücher  verbrannt  haben  soll. 
Kutilius  Namatianus  2,  41  ff.    Beugnot  Hist.  de  la  destruction  du  paganisme  II 

5.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Vermehrung  des  Colle- 
giums (Göttling  Gesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne  Grund.  Was  Dio 
Cass.  42,  51  von  Caesar  sagt:  toi«  xe  vdp  zovxt^i  xai  toi;  oiamjrai;,  arv  xai 
a&ros  r,v,  rote  Te  zcvtcxatocxa  xaXo'Juivot;  ?va  ixdoxoic  Trpoodveifxe,  ist  als  der 
Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den  Kaisern  freistand  (Dio 
Cass.  51,  20),  Priester  aller  Collegien  supra  numerum  zu  ernennen,  oder  adi- 
cere  ad  numerum  (Marini  Atti  S.  XXI.  153),  wodurch  die  Grundzahl  des  Col- 
legiums nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen  Ausdruck  braucht  auch  Dio 
Cass.  43,  51:  roXXol;  euepveota;  o^etXmv  lia  te  t&v  toioutoiv  ai/rd;  xai  cid 
töjv  lepoouv&v  dTteofoou,  c;  te  tou;  revrtxaioexa  Iva,  xai  £;  tou;  tnrd  au  xa- 
).o»jjj-i  - o  j;  Tpci;  iTtpo'j;  irpoaaTto&etfca?.  In  der  Stelle  des  Serv.  ad  Arn.  6,  73 : 
Sciendum  sane,  primo  duos  Ubrorum  fuisse  custodes ,  inde  decem,  inde  quinde- 
chn  usque  ad  tempora  Sullana;  postea  crevit  numerus:  nam  et  sexaginla  fuerunt; 
sed  remansii  in  his  quindecimvirorum  rocabulum  ist  entweder  statt  LA'  zu  schrei- 
ben XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den  Haruspices  vor.  Der  ersteren 
Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn  s  Jahrbüchern  Bd.  LXXV  S.  634. 

8)  S.  hierüber  Hcnzen  Annali  d.  Inst.  1863  S.  278.  Der  Sohn  des  Pupie- 
nus  Augustus  (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindecimvirat  schon  ehe  er  Quae- 
stor  wurde,  Uenzen  6512  (=  Wilmanns  1219»). 

9)  Mommsen  Res  gesiae  divi  Aug.-  S.  93.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  mm  236  waren  die  maaistri  Mf  AemUius  (patricisob)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).  Fasti  Capltollni  C.  /.  L.  I  p.  442. 

10)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  =  17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasten  a.  a.  O.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac  ann. 

6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:  Gallo  exprobrabat,   quod  scientiae  caeri- 
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bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737  =  47  der  Kaiser  Au- 
gustus  die  erste  Stelle  einnahm :  später  aber  erscheint  der  Kai- 
ser als  alleiniger  Magister1)  und  lässt,  wie  er  dies  auch  als 
Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte  des  Amtes  durch 
pnmavuur.  einen  promagister*)  verwalten. 

Geschäft«-        Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollstän- 

lentis  cl&s 

coiiegium».  dig  Liv.  10,  8,2,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis, 
carminum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  anti Stiles 
eosdem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung       1.  Die  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher.  Die  XV- 

und  Inter-  •  «  « 

preutionder viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  Bücher,3)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten,4)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,5) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  ab- 
zugeben,6) im  Auftrage  des  Senates7)  die  Bücher  einzusehen 
(adire,  inspicere  libros)*)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deu- 
ten.9) Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das 
Orakel  selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und 
diese  ist  zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und 
sogar  Personen  bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verken- 
nen kann,  mit  welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Ora- 
kelsprüche auf  den  besondern  Fall  angewendet  wurden.10)  Wie 
man  überhaupt  bei  der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging, 
ist  ganz  unbekannt.  Die.  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  ge 


moniarumqut  vetus ,  incerto  auetore ,  ante  senUntiam  collegii,  non  ut  assolet  leck 
per  magistros  aestbnatoque  carmine ,  ajmd  infrequentem  §enatvm  egisset. 

1)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  /.  L.  I 
p.  442  nnd  dazu  Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  59  f. 

2")  C.  I.  L.  X  3698.  6422.  Borghesi  Oeuvres  VII  S.  381. 

3)  t9)v  tö»v  ßtßXuuv  cpvXaxftv.  Dionys.  4,  62. 

4J  Lactant.  Inst.  1,  6,  13.  Tarquintns  selbst  soll  einen  der  Decemrim 
wegen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vster- 
mordes  belegt  haben.  Dionys.  4,  62.  Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonaräs  7,  11. 

5)  Dies  geschah  unter  Augustus.  Dio  Cass.  54,  17. 

6)  Tac.  ann.  6,  12.  7)  Dionys.  4,  62. 

8)  Gell,  i,  19,  11 :  Ad  eos  (libros)  quasi  ad  oraculum  XVviri  adeunt,  cum 
di  immortales  consulendi  sunt. 

91  Daher  heissen  sie  interpretes.  Cic.  de  div.  1,  2,  4  und  sonst. 
10)  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel :  quandoque  hostis  alienigena  terrae  Ita- 
liae  bellum  intulhset ,  eum  pelli  Jtalia  vincique  posse ,  si  mater  Idaea  a  Ptssi- 
nunte  Romam  advecta  foret ,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Grauius  Licinianus  p.  23  Bonn. :  constobot  notari  earmint, 
Cinna  sexque  tribunis  patria  pulsis  tranquiUum  otium  et  securitatem  fuluram. 
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schrieben  gewesen  sein;1)  später  standen  sie  in  librt  lintei;2\ 
sie  waren  griechisch,3)  weshalb  dem  Collegiura  von  Anfang  an 
iwei  Griechen  als  Dolmetscher  beigegeben  waren  ,«)  und  in  Ver- 
sen,*) nämlich  Hexametern,  wie  theils  ausdrücklich  berichtet 
wird,6)  theils  aus  den  erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden 
kann,  die,  welcher  Zeit  sie  auch  angehören,  doch  die  Form 
der  alten  Orakel  immer  nachahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass 
man  durch  willkürliches  Aufschlagen  ein  Orakel  gefunden 
habe,7)  Klausen  »)  dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die 
aber  weder  bezeugt  ist,9)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Ar- 
gument beruht.10) 

1)  Serv.  ad  Arn.  3,  444 :  in  foliis  autem  palmarum  Sibyllam  scribere  solert 
U statur  Varro.  Vgl.  6,  74.  Klausen  Aeneas  S.  211.  Niebuhr  R.  G.  I  S.  560. 

2)  Claudian.  6.  232:  quid  carmine  poscat  Fatidico  custos  Romani  car- 
ba$us  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Mareiorum  vatum  divinatio  caducis  corticibus 
mculcata  est,  monitus  Cumanos  linita  texta  sumpserunt. 

3)  Die«  lässt  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aenea»  S.  250. 

4)  Zonaras  7,  11:  tu;  V  od  Ttdvu  täv  ve-f  pifJtuivtDv  oWeoav ,  et;  rf(v  EX- 
tähi  orctXavrec  66o  dvöpa;  exeifttv  U.1080D  Tjavov  tou;  dvarvcosojAevoj;  xaüxa 
xv.  epfxTjVt'joovra;.  Dionys.  4,  62 .  ö-r(u.ootou;  aytotc  S6o  ftcpdrrovra;  7tapaCeü5a;. 

5)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54,  HOf.  Schol.  Plat.  Phaedr.  p.  244 B. :  £u- 
uxrpa  ioM-tb'Q.  Suida*  rol  2,  2  p.  742  B.  Lactant.  Inst.  1,  6,  13.  15. 

6)  Tibull.  2,  5,  16:  Sibylla,  Abdita  quae  senis  fata  eanit  pedibus. 

7)  Niebuhr  R.  ii.  I  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  dass 
die  Sibylleuorakel  »orte*  hebsen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  das« 
die  Orakel  per  »orte»  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind.       8)  Aenea»  S.  255. 

9)  Cicero  de  div.  2,  54,  111  sagt,  die  sibyilinischcn  Orakel  seien  akrosti- 
'  Lisch  gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel ,  nach  welchem  zur  Besiegung  der 
Parther  ein  König  erfordert  wurde.  Non  esse  autem  illud  carmen  furentis,  cum 
rpmm  poema  declarat  (est  enim  magis  arlis  et  ddiyentiae,  quam  incitationis  et 
mrAus)  tum  vero  ca.  quae  dxpoo-r/l;  dieitur ,  cum  deinceps  ex  primis  primi  ru- 
iusque  versus  litteris  aliquid  conectitur,  ut  in  quibusdam  Ennianis  Q.  ENNJVS 
FECIT.  —  Atque  in  Sibyllinis  ex  primo  versu  cuiusque  sententiae  primis  litteris 
tUhu  sententiae  carmen  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4, 
62:  tv  ot;  (in  den  nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  tbpi- 
rn<yvTai  Ttve;  ip.rErotT^p.evot  toi;  Xtß'jXXetoi; ,  äX^ryovTat  Ii  Tai;  xaXoupivai; 
dxpoGTtytot  erklärt  man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  mi- 
lchten daran ,  dass  sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf 
ankommt ,  das  Orakel  über  den  Küuig  zu  verdächtigen ,  so  würde  er  sich  dies 
Argument,  wenn  es  ein  anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach 
einem  bekannten  Sprachgebrauch  kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der 
l'nächtheit  überführt  durch  das  Kriterium  der  axpomyt; ,  welches  ihnen  ab- 
geht. So  versteht  die  Stelle  auch  Fabricius  Bibl.  Qr.  Vol.  I  S.  239  f.  Allein 
auch  mir  scheint  es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glanblich ,  dass  die 
ganze  Sammlung  akrostichisch  gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Be- 
merkung Cicero's  sich  zunächst  auf  da«  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl. 
Alexandre  II  1  p.  200.  In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein 
Akrostichon  auf  den  Namen  Mtjooü;  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon 
mirab.  10  bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so 
rözov  —  £Xd'  —  irwu  —  dvdXXofievo;  —  r:dXtv ,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist. 
3.  Cobet  Novae  lectiones  S.  274  f. 

10)  Klausen  Aenea*  S.  2T>5:  „Ks  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
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Aufsicht         2.  Was  zweitens  die  Culte  anbetrifft,  deren  Aufsicht  die 

über  i«.. 

die  fremden  XVviri  hatten,  so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Culte. 

Apollo,1)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  Apollinis  heissen5) 
und  die  lnsignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
Aaoiio  nernenmen- 3)  Dem  Cott  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge- 
DieApomnar widmet,  die  Apoliinarspiele  und  die  Säcularfeier.  Die  ersten 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  212  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  F.  Cornelius  Rufus  als  ludi  votivi  gefeiert:4 

gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabenconiplex  eine  Keine  von  Ver- 
sen akrostichisch  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  ursprunglich  Nichts  mit 
einander  zu  thun  hatten ,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener 
Complex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel 
befragte  :  Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero» 
(a.  a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten 
nun  in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  zu- 
sammen, die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen/'  Diese  Erklärung  der  cicerooh- 
nischen  Stelle  ist  entschieden  falsch ,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der 
Kunst  deT  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviri. 

1)  Vgl.  Obseq.  47  (107).  npud  atdem  Apollinis  dtctmviris  immolantibut. 

2)  Plut.  Cat.  min.  4:  £-etS9)  tt,n  leptuo-jv^v  £Xa3e  tou  'AröXXwvo; ,  d.  h 
das  XVrirat.    Siehe  über  die  Stelle  Gronov  De  pecunia  vtter.  4,  11.    In  der 
stadtrömischen  Inschr.  C.  1.  Gr.  6012*  kommt  vor:  'Ex  oexdTrev-'  dvop&N  fetß«o 
OTe^avr/fö'po;  Ipey;  Kp^oxTjv«. 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  332:  Hinc  ergo  et  delphinum  aiunt  inttr  sacrata  Apcl- 
Uni»  reeeptum,  cuius  rei  vestigium  est,  quod  hodieque  quindeeimvirorum  cortau> 
delphinus  in  $ummo  honore  ponitur,  et  pridie  quam  sacrificium  faciunt  velut  sym- 
bolum  delphinus  circumfertur,  ob  hoc  seilicet,  quia  XVviri  librorum  Sibyllmorum 
nint  antistites.  Der  Dreifuss  {eortina  Sibylla*  Proport.  5,  1,  49)  und  der  Del- 
phin sind  die  Symbole  der  XVviri.  Münze  des  Vitellius  bei  Eckhel  D.  S.  VI 
S.  316:  XVV1R  SACK.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  a.  a.  0.  S.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
.i.  a.  O.  Norisius  Cenot.  Pis.  2,  5.  Klausen  Aenean  S.  303.  Borghesi  Oeuvru 
I  S.  345  ff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  Denar  der  Oens  Manila,  den  Borghesi 
a.  a.  O.  S.  359  so  beschreibt:  Porta  egli  nel  dritto  una  testa  femminile  benpet- 
tinata  coli'  epigrapht  SIBVLLA,  e  mostra  nel  rovescio  un  tripode ,  su  eui  *  pc~ 
sato  un  orciuolo  da  saerißej  fra  mezzo  due  stellt,  coüa  Itgenda  L.  TORQVA7 
III.  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Typus  s.  das  Nähere  bei  Borghesi.  (Vgl. 
Mommsen  Rom.  Münzte.  S.  641  n.  289.) 

4)  Liv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es  §  9 :  Apollini  vovendo»  etnu 
ludos,  qui  quotannis  comiter  Apollini  ftanl:  cum  populus  dedtrit  ex  publico  par- 
tem ,  partem  privati  uti  conferant  pro  st  atqut  suis;  his  ludig  faciendi»  praeerit 
praetor  is,  qui  iu*  populo  plebtiqut  dabit  summum.  Decemviri  (Sraeco  ritu  hottii* 
sacra  faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  $  27:  Reüo  enim  Punieo  hi 
ludi  ex  libris  Sibyllinis  primum  sunt  instituii,  suadente  Cornelio  Rufo  dteemvirc. 
qui  propterea  Sibylla  cognominatus  est  et  postea  corrupto  nomine  pritnus  coeftt 
Sulla  vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch 
(harisius  p.  110,  3  K.  hat:  Sibyllam  Epicadus  dt  cognominibus  ait  appellatwn. 
qui  ex  Sibyllinis  libris  primo  »acrum  fecit,  dtindt  SyUam,  von  der  Familie  der 
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der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere, l)  der  praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele, 2)  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
(stips).z)  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  voviren4)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 
einem  festen  Tage,  nämlich  am  43.  Juli  begangen,5)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6.  bis  43.  Juli  in  Anspruch  nahmen.6)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele, 7)  neben  welchen  indessen  eine 
venatio 8)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses  und 
an  einem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt. 9)  Wann  die  Saecular-  "JJ^JJJ1" 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 


Syllae  selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA.  mit'  welchem  an  der  prora 
navi$  der  Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  162  f. 

1)  Liv.  25,  12,  12. 

2)  Llv.  25,  12,  14.  Cic.  ad  AU.  15,  26.  28;  epist.  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  Sulla  661  =  93  (Vell.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13,  5);  Murena 
689  =  65  (Cic.  pro  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Ma*.  2,  4,  6); 
Oabinius  695  —  59  (Drumann  IV  S.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil.  1, 
15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  =  40  (Dlo  Cass. 
48,  20).  3)  Liv.  25,  12,  10.  14. 

4)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Praetors  C.  Calpurnlus  Piso, 
und  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
D.  X.  V  S.  158  f.  Mommsen  Rom.  Müntw.  S.  580  n.  209;  8.  624  n.  264. 

5)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  ApoUmares  Q.  Fulvio  Ap.  Claudio  eonsulibus  a 
P.  Cornelio  Sulla  praeiore  urbano  primum  facti  erant ;  inde  omnes  deincepn  prae- 
tores  urbani  feeerant ;  sed  in  unum  annutn  vovebant  diequt  inccrto  faciebant.  Eo 

anno  pestiltntia  gravis  incidit  in  urbem  agrosque  .    Eius  pestilentiae 

musa  P.  Lieinius  Varus  praetor  urbanus  legem  fem  ad  populum 

iussus ,  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  statam  diem  voverentur.  Js  primus  ita  vovit 
feeitque  ante  diem  tertium  nonas  Quintiles.  Is  dies  deinde  sollemnis  setvatus. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  non.  Quint. 
falsch  und  III  id.  Quint,  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  Ovid.  fast.  S.  XXVIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt 
De  dictatoris  Caesaris  die  et  anno  natali  commentatio.  Berol.  1874  S.  6  ff. 
(Hecker  De  Apoll,  apud  Rom.  cultu  S.  43  ff.} 

6)  8.  die  Calendarlen  C.  I.  L.  I  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  ■»  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  =  44  schon  der  7.  Juli. 
Cic.  ad  AU.  16,  1,  1 ;  16,  4.  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

7)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326; 
vgl.  Ritsehl  Parerga  S.  XXII  f.  An  den  Apollinarspielen  wurde  der  Thyestes  des 
Eunius  aufgeführt  (Cic.  Brut.  20,  78.  Ritsr.hl  a.  a.  O.  S.  292).  Später  werden 
sie  mehrfach  erwähnt,  z.  B.  im  J.  689  — .  65  die  des  Murena  (Cic.  pro  A/ur. 
19,  40.  Plin.  n.  h.  33,  53);  des  Lentulus  im  J.  694  -=  60  (Plin.  n.  h.  19,  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6);  des  Oabinius  im  J.  695  =  59  (Drumann  IV  S.  502);  des 
Brutus  (Cic.  Phil.  1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.    Plut.  Brut.  21> 

8)  Plin.  n.  /«.  8,  53.  Senec.  de  brev.  vit.  13,  5.  Cic.  ad  AU.  16,  4,  1. 
Dlo  Cass.  48,  33.  9)  Dio  Cass.  48,  20. 

Born.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  25 
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derholten ,  war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.  >)  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters2)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  ein  juristisches  saeculum  (s.  naturale  und 
Ctwfe);9)  das  letztere  wird  auf  100  Jahre  festgesetzt4)  und  fand 
seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nagels  in  der  Cella 
der  Minerva  auf  dem  Gapitol;5}  es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Galpurnius  Fiso,  Gos.  621  =  133,  indem  er  in  seiner 
Chronik  den  Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;6) 
allein  auf  die  Saecularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Ein- 
fluss  gehabt,  bis  endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf 
kam,  im  J.  800  =  47  durch  Saecularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt 
zu  begehen.7)  Das  saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst 
unbekannt,  8j  findet  sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus, 
einem  etruskischen  und  einem  griechischen,  dem  die  Saecular- 
spiele ihre  Entstehung  und  spatere  Ansetzung  verdanken.  Ur- 
sprünglich hatten  auch  diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem 


1)  lieber  die  Saecularspiele  handeln  Petrus  Tafflnus  De  veterum  Romanorum 
anno  leculari  eiusque  potissimum  per  ludos  seculares  ceUbritate.  Torntei  1641. 
auch  In  Graevil  Thesaurus  Vol.  VIII  S.  466  ff.  On.  Panvinius  De  ludis  tae- 
cularibus  in  Graevii  Thea.  Vol.  IX  S.  1061  ff.  Andre  ältere  Schriften  führt 
an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Horatius  Vol.  II  S.  643  ff.  S.  Ideler  Handb. 
d.  Chronol.  II  S.  82  ff.  Klausen  Aenea$  S.  262 ff.  K.  L.  Roth  Ueber  die  Rom. 
Saecularspiele  im  Rhein  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  365—376.  Schöaunn 
De  Romanorum  anno  saeculari  in  Opuscula  academica  I  S.  50  ff.  A.  Mommsen 
Die  Saeeula  der  Etrusker  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  539  ff. 
Th.  Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  172  ff.  (Hecker  o.  a.  O.  S.  49  ff.  O.  Hirsch- 
feld  Wiener  Studien  III  (1881)  S.  99  ff.) 

2)  Censorin.  17,  2.  3)  Censorin.  17,  13. 

4)  VarTO  de  l.  I  6,  11  :  Saeculum  spalium  annorum  centum  vocarunt.  Varro 
bei  Censorin.  17,  8:  utique  ludi  centesimo  quoque  anno  fierent.  Oalus  Dig.  7, 
1,  56.  Festi  ep.  p.  328:  Saeculare»  ludi  apud  Romanos  post  centum  anno»  fit- 
bant,  quia  saeculum  centum  annos  extendi  existimabant.  Festus  p.  329.  Censorin 
17,  13 :  8ed  nostri  maiores,  quod  natura  saeculum  quantum  esset  exploralum  ncff 
habebant,  civile  ad  certum  modulum  annorum  centum  statuerunt.  17,  15:  eiriU 
Romanorum  saeculum  centum  annis  transigitur.  Livius  bei  Censorin.  17.  9: 
Ködern  anno  ludos  saeculares  Caesar  ingenti  adparatu  fecit,  quo»  centesimo  quoqw 
anno  (is  enim  terminus  saeculi)  fieri  mos.  Claudian.  de  VI  cons.  Uonor.  390  ff. 
rechnet  das  Saeculum  zu  100  Jahren  oder  '■!-■  dena  Uutra  und  so  auch  Augustin. 
de  c.  d.  3,  18.  5)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  9.  175  ff. 

6}  Censorin.  17,  13. 

7)  (Dass  diese  auf  Anr.  Vict.  Caes.  4,  12  gestützte  Auffassung  falsch  ist 
und  die  Saecularfeier  des  Claudius  im  J.  800  vielmehr  auf  einem  andern  An- 
fangspunkte in  der  Zählung  der  saeeula  beruht,  zeigt  Uirachfeld  a.a.O.  S.  101  f.} 

8)  Censorin.  17,  13. 
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Jahrhundert,  sondern  sie  hiessen  ludi  Terentini  und  waren  sa- 
cralen  Ursprungs.  Es  ging  die  Sage,  schon  in  der  Königszeit  MiHl're*' 
habe  sieh  auf  dem  Terentum,  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle 
des  Campus  Martius,  *)  ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der 
Proserpina  befunden ,  an  den  sich  ein  Gentilcult  der  gens 
Valeria  knüpfte;  denn  ein  Privatmann,  Valesius,  habe  ihn  ent- 
deckt und  an  ihm  Hülfe  gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodi- 
gien  gefunden;  2)  der  erste  Consul,  P.  Valerius  Publicola,  aber 
habe,  indem  er  an  dem  Altar  dem  Dis  pater  schwarze  Stiere 
und  der  Proserpina  schwarze  Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat 
von  der  Pest  befreit,  «)  und  dies  sei  der  Anfang  der  ludi  Teren- 
tini, die  sonach  als  feriae  privatae  bezeichnet  werden.  Es  beruht 
auf  keiner  historischen  Ueberlieferung ,  wenn  man  die  erste 
öffentliche  Feier  derselben  in  das  Jahr  305  =  449,  die  zweite 
in  das  Jahr  406=348  setzte;4)  vielmehr  fand  die  erste  wirk- 
lich bezeugte  Feier  der  terentinischen  Spiele  im  J.  505  =  249 
statt,8)  und  es  wurde  damals  gelobt,  dieselben  alle  hundert 
Jahre  zu  wiederholen.  6)  Es  scheint  indessen,  dass  diese  Wie- 
derholung nicht  605=149,  sondern  608  =  146  vorgenommen 

1)  Becker  Topographie  S.  628  f..  Ueber  die  Schreibart  Tarentum  und  Teren- 
tum  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  S.  193.  Das  Wort  kommt  von  tettre  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.    Jordan  Topogr.  1  1  S.  181. 

2)  Valer.  Max.  2,  4,  5.    Zosimus  2,  1. 

3)  Valer.  Max.  i.  I.  Zosimns  2,  3. 

4)  Mommsen  Chrono!.  S.  181  f.  Die  Zahl  305  fideler  Chron.  II  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellua  p.  470,  1 1 :  'Ev  Pt6|X7j*xXop(a»v  (anstatt  orpO.aplwv)  dvdiv  £xaTOv?aerrV; 
fjftrj  rpwroc,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron.  II  p.  105  Schone)  zum 
Jahr  Abrahams  156G  =  Olymp.  82,  2  =  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt:  Romae 
elario  agon  eentenariun  primum  actus.  Nähme  man  au ,  dass  hiermit  das  var- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
plicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerius  Max.  2,  4,  5;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  Poplicola  Im 
.T.  245,  nach  Plutarch.  Popl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Ctnsorin.  p.  47.  Roth  a.  a.  O.  S.  371.  Mommsen  Chron. 
8.  182  Anm.  354. 

5)  Valerius  Antias  und  Livlus  bei  Censorin.  17,  10.  Livins  selbst  tpit. 
49,  welcher  602  d.  St.  angiebt,  rechnet  nach  einer  anderen  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verriu»  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  $.  1 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  eos.  an ,  womit  der  Cos.  505  P.  Claudius 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist    Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18:  Iam  vero  Puni- 

ci$  belli*  inataurati  sunt  ex  auetoritate  librorum  Sibyllinorum  ludi  saecu- 

laret,  quorum  celebritaa  inter  centum  onno$  fuerat  instituta,  felieioribu$que  tem- 
poribtu  memoria  negltgente  perierat. 

6)  Cenaorin.  17,  8. 

25* 
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wurde;  !)  im  J.  705  =  49  konnten  die  Spiele  wegen  des  Bürger- 
krieges Überhaupt  nicht  begangen  werden,2)  und  waren  ganz- 
lieh in  Vergessenheit  gerathen,3)  wenn  nicht  Augustus  sie  im 
J.  737=17  erneuert  hatte.4}  lieber  die  Motive,  welche  zur 
Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Saecularspielen  in  keinerlei 
chronologischem  Zusammenhange  stehenden  Jahres  führten,  er- 
fahren wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits  in  einem  grie- 
chischen Mythus  von  den  vier  Weltaltern,  nach  deren  Voll- 
endung in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem  goldenen 
Zeitalter  beginnen  sollte,  5)  andererseits  in  der  damals  von  den 
Quindecimvirn  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten  Doctrin, 
dass  das  saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  410  Jahren  zu  setzen 
sei,6)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen  Orakel 

1)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  an,  dem  Varro  and  Livius 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Casslus 
He  min  a  bezeugt.    Ceusorin.  17,  11.    Liv.  ep.  49. 

2)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Saeculams  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  =  44  Octavian  die  von  Cae- 
sar der  Venus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (». 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  Q,  I  S.  127),  der  Haruspex.  Yulcatius  erklärt« 
aber  in  einer  Contio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Saeculum  (Serv. 
ad  Bucol.  9,  47). 

3)  Snet.  Oet.  31  :  Nonnulla  etiam  ex  antiquia  eaerimoniia,  paullatim  aboUta, 
reatituit,  ut  —  ludoa  aaeculares. 

4)  Dlo  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Ceusorin.  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  /.  L.  I 
p.  441    Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.    Tac.  arm.  11,  11. 

51  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  174  ff.  und  den  Orphi- 
kern  (Lobeok  Aglaoph.  S.  791  ff.)  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  annu$  ma~ 
</nus,  nach  welchem  die  Gestirne  in  Ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren. 
Auson.  Idyll,  IS.  15:  Donee  consumpto ,  magnua  qui  dicitur,  anno  Eurms  in 
aniiquum  veniant  vaga  aidera  cursum ,  Qualia  dispoaiti  ateterant  ab  origine  mundi. 
Diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel.  Verg.  Eel.  4,  4: 
Ultima  Cymaei  venit  iam  carminis  aetas;  magnut  ab  integro  saeclorum  naaeitur 
ordo.  Dazu  Probus:  Sibylia  —  Cumana  ■ —  poat  quattuor  aaecula  TroXrprcvtOKr» 
futuram  cecinit.  Und  Servius :  Sibylia  Cumana  aaecula  per  metalla  diviait ;  diiit 
etiam,  quis  quo  aaeculo  imperaret  et  aolia  ultimum  —  eaae  voluit.  Sovimua  autem 
eundem  eaae  Apollinem.  Dixit  etiam  finitis  Omnibus  aaeculia  ruraua  eadem  renc- 
vari ,  quam  rem  etiam  philoaophi  hac  diaputatione  colligunt ,  dicentca  compltto 
magno  anno  omnia  aidera  in  ortua  auoa  redire.  Schon  Varro  bei  Augustin.  dt 
e.  d.  22,  28  redet  von  dem  annua  magnua,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren 
rechnet,  aber  anders  erklärt,  und  Horat.  c.  a.  57  deutet  den  Eintritt  des  gol- 
denen Zeitalters  mit  den  Worten  an:  Iam  Fides  et  Pax  et  Honoa  Pudorqut 
Priaeua  et  negleeta  redire  Virtua  Audet  apparetque  beata  pleno  Copia  cornu. 

6)  Ccnsorin.  17,  9:  ut  —  deeimo  cenUiimoque  anno  repetantur,  tarn  com- 
ment.tr ii  XVcirorum  quam  D.  Auguati  edicta  teatari  videntur ,  adeo  ut  Horatiut 
Flaccus  in  carmine,  quod  aaeeularibua  ludia  cantcitum  est ,  id  tempua  hoc  modo 
deaignaverit :  Certua  undenoa  deciea  per  annoa  Orbis  ut  cantus  referatque  ludos 
Ter  die  clara  totienaque  grata  Noete  frequentea. 
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beruhte,1)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir  Uber 
den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimvirn  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt2)  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408  =  346,  für  die  dritte  548  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,  3) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  J.  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,  «) 
ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  Im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier6)  vorlag.9)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen7)  noch  bei  seinen 
Nachfolgern  allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging 
Claudius  im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, 8) 
die  siebente  Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische, ü)  ob- 

1)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  macrob.  4  und  Zo- 
simus  2,  6  erhalten  ist.  scheint  nicht  identisch  zn  sein  mit  dem  von  Vergil. 
Eel.  4,  4  ff.  gemeinten.  Von  der  Palingenegie  ist  darin  nicht  die  Rede,  sondern 
es  helsst  nur:  'AXX'  orörav  pvfpuoroc  Ttj  ypdvo;  dvftpdbrotstv  Ccdt};,  et«  eremv 
bcaTON  hi%i  xjxXov  65e6aac  [i£|xvr)af)ott  rcofiaie. 

2)  (Sehr  wahrscheinlich  vermuthet  Bergk  Augusti  rerum  a  »t  geatar.  index 
S.  75,  dem  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  100  beistimmt,  dass  diese  Saecularreihe 
erst  bei  Gelegenheit  der  Saecularspiele  des  Septimins  Severus  957  ans  den  Sae- 
cularapielen  August' s  abstrahirt  worden  sei.) 

3)  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Censorin.  17,  10. 

4)  Roth  a.  n.  O.  S.  367  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  arrnua  con- 
fusioni*  708  =s  46,  der  445  Tage  hatte,  für  2  Jahre  in  Anschlag  brachten ,  da 
ohne  diesen  die  Feier  738  gefallen  sein  würde;  Mommsen  Chronol.  S.  185 
Anm.  364  glaubt  dagegen,  man  habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier 
im  letzten  Jahre  des  alten  oder  im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

5)  Scaliger  hat  die  Vermuthung  aufgestellt ,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lnstra,  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem 
Jahre  188  d.  St. ,  in  welches  Jahr  die  scrvianiscbe  Einrichtung  der  Census- 
lustra  zu  setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II  S.  91  hat  Nle- 
buhr  R.  O.  I  S.  304  ff.  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

6)  (Aus  diesem  Grunde  haben  Bergk  a.  a.  O.  S.  77  und  Hirschfeld  a.  a.  O. 
S.  102  ff.,  gestützt  auf  den  Termin  der  domitianischen  Saecularfeier  841 ,  an- 
genommen, dass  nach  AugustuV  Rechnung  das  Saeculum  vielmehr  731  zu  Ende 
ging,  wonach  der  Anfang  der  Saecularreihe  vielmehr  in  das  Pestjahr  291  fallt, 
in  dem  auch  die  Ceremonie  der  Nageleinschlagung  beginnt  (Mommsen  Chronol. 
S.  175  ff.).  Die  Feier  der  augusteischen  Saecularspiele  ist  nach  dieser  sehr 
wahrscheinlichen  Ansicht  in  Folge  des  Todes  des  Marcellus  um  einige  Jahre 
aufgeschoben  worden.) 

•  7)  Livius  bei  Censor.  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVvlri  nirgends.  Ebenso  nrtheilte  Verrins  Flaccus. 
S.  Festns  p.  329»>. 

8)  Tac.  arm.  11,  11.  Suet.  Claud.  21.    PHn.  n.  h.  7,  159. 

9)  Sueton.  Domit.  4.  Statlus  silv.  4,  1,  38.  Martial.  4,  1,  8;  10,  63,  3. 
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wohl  nicht,  wie  er  hatte  sollen,  nach  MO  Jahren,  sondern  schon 
841=88,!)  und  wahrend  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900 
der  Stadt  feierte  (=4  47  n.  Chr.),2)  erneuerte  Severus  die  Feier 
des  Augustus  nach  genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204;  s)  zuletzt 
wurde  nochmals  der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im 
J.  1004=248  unter  den  beiden  Philippi  durch  Saecularspiele 
verherrlicht. 4)  Ausserdem  lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gal- 
lienus,  vielleicht  veranlasst  durch  die  Galamitäten  des  Jahres 
1045  =  262,  die  Spiele  beging5)  und  Maxiinianus  sie  im  Jahre 
1057  =  304  vorbereitete.  Wahrscheinlich  fand  man,  dass  sie, 
entsprechend  der  Feier  des  Severus,  erst  zehn  Jahre  spater 
gegeben  werden  musslen.  Aber  auch  damals  sind  sie  zur  Aus- 
führung nicht  gekommen.6) 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 
sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,7)  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  ha- 
ben,8) dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und 
dass  auch  die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeich- 
neten. Wie  man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lu- 
strum Sühnopfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine 
grössere  Periode,  welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration 
umfasst,  auf  gleiche  Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem 
längsten  Menschenleben  der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode 


1)  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  11  und  die  Münzen  bei  Eckhel  D.  K. 
VI  S.  383.  2)  Aurel.  Vict.  Cat$.  15,  4. 

3")  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen  bei 
Eckhel  D.  N.  VII  S.  185. 

4)  Eutrop.  9,  3.  Capitolin.  (Jord.  33.  Aurel.  Vict.  Cat$.  28,  1.  Die  Mün- 
zen s.  bei  Eckhel  D.  JV.  VII  S.  323.  Hieronymus  Chron.  mm  J.  247:  millt- 
timtu  annus  Romanae  urbis  ezpletu»  t$t,  ob  quam  »olUmnitatem  ,  .  .  lud,  in 
campo  Martio  theatraU*  tribug  dltbus  ae  noctibu$  poputo  pervigilante  celebraU. 
Vgl.  die  Inschrift  O.  /.  L.  VI  488. 

5)  Trebell.  Pollio  Gallien.  6. 

6)  Eckhel  7).  JV.  VIII  S.  20  ff.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem 
unter  Severus  begonnenen  Saeculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert 
wurde,  und  dass  auch  10  Jahre  spater  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdrück- 
lich Zosimus  2,  7.  Vgl.  Aur.  Vict.  Catt.  28,  2. 

7)  Zosimus  2,  4.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Hör.  e.  «.  5. 

8)  Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  c.  g.  70.  Augu- 
stus  gab  seine  Spiele  als  XVvir  (Monum.  AncyT.  4,  36.  37.  Fasti  Capit.  C.  i. 
L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  VI  S.  102)  und  nach  denselben  wurde 
das  commentarium  der  XVviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  waren,  inschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  1.  L.  VI  877. 
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vorhandenen  Generation.1)  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser 
Generation  in  die  Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz 
neues  Geschlecht  seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unter- 
irdischen Göttern  ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht. 
Da  es  aber  für  den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende 
einer  solchen  Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte 
man,  die  Götter  verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt 
dieser  Periode,  2)  und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese 
Zeichen  angemerkt  und  zugleich  in  etruskischen  Geschichts- 
büchern verzeichnet,  dass  die  vier  ersten  Saecula  der  Etrusker 
je  hundert  Jahre,  das  fünfte  123,  das  sechste  und  siebente  je  119 
Jahre  gehabt  habe.3)  In  diesem  Sinne  sind  die  ludi  Terentini 
von  Anfang  an  Saecularspiele  gewesen,  d.  h.  Sühnfesto,  welche 
man  anstellte,  wenu  aussergewöhnliche  Prodigien  das  Ende 
eines  solchen  saeculum  naturale,  d.  h.  einer  Menschengeneration,, 
zu  verkündigen  schienen.  Allein  auf  das  bürgerliche  Jahrhun- 
dert hatten  sie  ursprünglich  keinen  Bezug,  wie  auch  die  Ueber- 
Iieferung  bestätigt,  welche  sie  245  d.  St.  beginnen  und  bis 
505  nur  zweimal  feiern  lässt ;  als  hundertjährige  Spiele  wurden 
sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =  249  gelobt,  und  dies  Jahr 
betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des  regelmassigen  Saecular- 
festes. •)     In  der  Geremonie  änderte  auch  die  Anordnung  des 

1)  Censorin.  17,  5:  Sed  licet  veritaa  in  obicuro  lattat,  tarnen  inunaquaqut 
civitate  quat  »int  naturalia  aatcula  ritualts  Etruteorum  libri  videntur  doccre,  in 
quia  scriptum  tut  fertur,  initia  »ic  poni  aatculorum.  Quo  dit  urbes  atqut  civi- 
tate» conatitutrentur ,  dt  hia ,  qui  to  dit  nati  easent ,  tum ,  qui  diutiasimt  vixiaaet, 
dit  mortit  »uae  primi  satculi  modulum  ftnirt ,  eoque  dit  qui  ttatnt  rtliqui  in  civi- 
tatt ,  dt  hia  turtum  tiu»  mortem ,  qui  longissimam  attattm  tgiaatt ,  finem  tut  sat- 
culi »ccundl.  Sic  dtinctp»  temput  rtliquorum  ttrminari. 

2)  Censorln.  17,  5:  Std  ta  quod  ignorarent  homint»,  portenta  mitti  divini- 
tut,  quibua  admontrtntur  unum  quodqut  saeculum  etat  finitum. 

3}  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 

4)  Lir.  ep.  49 :  Ludi  potri  Diti  ad  Tartntum  tx  pratetpto  librorum  facti, 
qui  antt  annum  centtsimum  primo  Punico  btllo  (im  Jahre  505  varr.)  facti  tränt. 
Deutlicher  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  ca.  1  :  Vtrriua  auttm  Flaecua  rtftrt ,  Car- 
men aatculart  et  sacrificium  in -ti  tu  tum  intra  annos  CX  (lies  C)  Diti  tt  Pro- 
serpinat  primo  bello  Punico  ex  Xvirorum  rtsponao,  cum  iuaai  eaatnt  libros  8ibyl- 
linoa  inapietrt  ob  prodigium,  quod  eo  bello  accidit;  nam  para  murorum  ietn 
fulmint  eteidit.  Atqut  ita  rtaponderunt ,  btllum  adveraua  Carthaginitnata  proapere 
gtri  posat,  ai  Diti  tt  Proaerpinot  triduo,  id  tat  tribua  ditbua  tt  tribua  noctibua 
rontinuia,  ludi  fuisatnt  celebraü.  —  Hoc  auttm  accidit  Appio  Claudio  Pulchro 
tos.  (505  d.  St.).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Censorin.  17,  8: 
Cum  multa  portenta  fitrtnt  tt  murua  ac  turris,  quat  sunt  inttr  portam  Collinam 
tt  Eaquilinam,  de  caelo  lacta  eaaent  et  ideo  libros  Sibyllinoa  Xviri  adiaaent,  re- 
nuntiarunt,  uti  Diti  patri  et  Prostrpinat  ludi  Tarentini  in  campo  Marth  fierent 
tribua  noctibua  tt  hoatinc  furvnc  immolnrentur  utique  ludi  etnttaimo  quoqut  anno 
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Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dein  Apollo  und  der  Diana  als 
den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine  besondere  Bethei- 
ligung an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaupteten  die  ludi 
Terentini  sieh  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und  zwar  war  dies 
folgender :  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen  Herolde  das  Volk 
zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe ,  noch  jemals 
wieder  sehen  werde,  *)  und  die  XVviri  t heilten  auf  dem  Gapitole 
und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den  sämmtlichen 
Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die  Sühnmittel 
{suffimenla) , 2)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech,  aus,  wahrend 
zugleich  im  Tempel  des  capitol in i sehen  Jupiter,  des  Apollo 
Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und  Boh- 
nen verabreicht  wurden,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte. 3)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nachte  dauert4)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  Moipai  und  EiXeidoIat,6)  Demeter  (Tellus},6) 

fierent.  Bei  Augustin.  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandteile  unter- 
schieden, die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden,  nämlich  die 
den  dii»  inferi»  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeeulare» ,  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  Iam  vero  Punieis  belli»  inslaurati  tunt  ei 

auetoritate  librorum  Sibyüinorum  ludi  saeeulare»  — .  Renovarunt  et  iam  pontifiee* 
ludo»  »aero»  inferi»,  et  ip»o»  abolito»  annis  retrorsum  melioribu».  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  a.  a.  O.  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329»»  mit  vielem 
Scharfsinn  so  ergänzt :  [Saeeulare»  ludo»]  Tarquini  Superbi  regit  [in  agro ,  quem 
populu»  Rotnanu»}  Marti  eonueravit,  [primum  fecit  P.  Claudius  Pulcher]  cot., 
quod  populu»  R,  in  C{oeo  eo  olim  »acra  feeerat  ei]  nram  quoque  Diti  ae  [Prof et' 
pinae  occultaverat  in]  extremo  Mart\io  eampo ,  quod  Tarentum  ap]pellatur,  de- 
mi»»am  [mfra  terram  pede»  ciretter]  viginti ,  in  qua  [Tarentini»  ludi»  antiquitw 
populu*'  R.  faeert  »acra  [consueverat.  Et  quemadmodum  nono]  et  nonagenti'mc 
anno  ante  M.  Valtrio  Corvino  et  M.]  Popilio  Laenate  [IUI  consulibu»  factum 
erat,  ho}»ti»  furvi»  e»t  [operalu»  tribu»  diebus  totidem]que  noetibtt»,  ae  de[indt 
institulum  est ,  deinrep»  cen]tum  po»t  anno»  ut  [iidem  ludi  relebrarentur  et  tat- 
eulare»  appella[rentur ,  quod  centum  annorum  »patlum)  »aeeuli  habetur. 

1)  Zosimus  2,  5.  Herodian.  3,  8,  10.  Claudian.  de  VI  eon».  Honorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Saecularsptele  des  Augustus  C.  I.  L.  VI  877 
heissen  sie  [ludi  ante  reliquo»  omne»  eon]»tituti  neque  ultra  quam  »emel  ulli 
mor\talium  apectandi], 

2)  Zosimus  2,  5.  Auf  einer  Münte  des  Domitian  bei  Eckhel  D.  N.  VI  8. 
387  sitzt  der  Kai  ser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  »ufffimentai 
p(opulo)  d(ata),  und  vertbeilt  die  Mittel  selbst. 

3)  Zosimus  2,  5.  Auch  dies  thut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  de* 
Domitian  mit  der  Inschrift  a  popfulo)  frug(es)  ac(ceptae).  Eokhel  D.  i\.  VI  S.  387. 

4)  Zosimus  2,  ö.  Horat.  c.  ».  23.  24.  Varro  bei  CenBorin.  17,  8.  VaL  Max. 
2,  4,  5. 

5)  Zosimus  2,5.  Es  sind  wohl  die  römischen  Carmente».  Horat.  e.  s.  25 
nennt  sie  Pareae. 

6)  Demeter  nennt  sie  Zosim.  2,  5 ;  Tati  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim. 
2,  6 ;  Cere»  Hör.  c.  ».  30. 
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Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.  *)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer2)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird. 3)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen ; 4) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel  *)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht.6) Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Gapitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Ku  h , 7)  worauf  im 
Theater  ludi  scaenici  zu  Ehren  Apollo's  statt  fanden;  am  zweiten 
Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Gapitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  saecu- 
lare  von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in 
griechischer  und  lateinischer  Sprache  gesungen, *)  und  auch  dort 
fand  ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  •) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind  /■*  Taurii. 
die  ludi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  qx  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,10)  und  welche  568  =  186  wiederum 
religionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.11)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert; 12)  ihre  Erklärung  war  aber 

1}  ZoBim.  2,  5. 

2)  'Ev  refcltp  r.npi  &vp3pt£oc  irXcTOv  ufcoop  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Varro 
bei  Censorin.  17,  8.  M ii uze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte : 
Eckhel  D.  N.  VI  S.  386.  3)  Zosim.  2,  5. 

4)  Orakel  bei  Zosim.  2,6:  £vfta  QU  ^i^tis  'lepd  ravTOTfövotc  Motpaic  Äpvac 
re  xal  aT^a«.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes : 
Eckhel  D.  N.  VI  S.  386. 

5)  Zosim  us  2 ,  6.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der 
Tellu» ,  die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  Ist ,  ein  Schwein ,  neben  ihm  steht  ein 
Citharoedos  und  ein  Ttbieen.  Eckhel  D.  N.  VI  8.  385. 

6)  Varro  bei  Cenaorin.  17,  8.   Festus  p.  329*>.  Zosim.  2,  3 :  jjiXava  8oüv 


8)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  c.  s.  Münte  des  Domitian  bei  Eckhel  D.  A\  VI  S.386. 

9)  Orakel  bei  Zos.  2,  6.  Hör.  c.  *.  49. 

10)  Serr.  ad  Aen.  2,  140.  11)  Llv.  39,  22,  1. 

12)  Varro  de  1.  I.  5 ,  154 :  ibl  quoquc  (in  eireo  FUtminio)  UuHb  Taurii»  equi 
eireum  meto»  cummt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appellabantur  ludi  in  honorem 
deorum  inferorum  facti.  Jnstituti  autem  videntur  hac  de  cauta.  Regnante  8uperbo 
Tarquinio  cum  magna  incidtiaet  pestilentia  in  muliere»  gravidat ,  quae  fuerat  facta 
ex  earne  divendita  populo  taurorum ,  ob  hoc  dm  inferi»  instituti  et  Taurii  vocati 
sunt.  Festns  p.  351b 
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schon  den  Alten  dunkel ,  die  sie  bald  von  taurus, »)  bald  von 
taurea2}  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Saecularspielen  identisch  waren, 3)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden.4) 

Der  zweite  fremde  Cult ,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
later dn»-  decimviri  zugewiesen  war,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
denselben  von  Anfang  an  Ubernahmen,  ist  allerdings  insofern 
zweifelhaft ,  als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gott- 
heiten aufgenommen  wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
der  Stadt,  sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  [8.  368).  In  der 
Kaiserzeit  aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cere- 
monien  der  Göttermutter,  6)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestä- 
tigung und  Einkleidung  der  sacerdotes  Matris  deum  in  ganz 
Italien, 6j  in  Folge  dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mildem 

1)  Festus  p.  351b. 

2)  Setv.  ad  Atru  2,  140. 

3)  Klausen  Aeneat  S.  264. 

4)  Liv.  39,  22.  Festus  p.  360»:  Taurium  aes  dicunt,  quod  in  ludo$  Tau- 
rioa  consumitur. 

5)  Statlus  ailv.  1,2,  176  sagt,  Stella  werde  bald  Consul  werden,  deuu 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus:  certe  iam  nunc  Cybe- 
leia  novit  Limina  et  Euboicae  Carmen  legit  ille  SibyUae.  Dass  die  XVviri  die 
lavatio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  600.  Vgl.  oben  S.  373.  In  späte- 
rer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  1.  L.  VI  497.  488.  499. 
501.  508.  5U9.  Visconti  Mon.  Gabini.  Milano  1835  S.  134 :  Matri  deum  mag- 
nae  Ideae.  Pompeius  Rutonianua  eoa.  XVvir  $aeri$  faciundia  Taurobolium  mocit. 

Dass  bei  Lydus  de  mena.  4,  36:  etoot«  Maprlatc  Upd-reuov  Ii  xai  taüpov 

ilirri  itr.kp  tüjv  t>  toi«  £peatv  dfptbv,  VjYOupie\ou  toj  dpyup£ra;  xai  ttov  xavrr 
cpöpojv  TT?  pnjrpöyou  unter  dem  dp/upeu;  der  pontifex  maximua  zu  verstehen 
sei ,  wie  Mommsen*  C.  I.  L.  I  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydus  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  aacerdo*  Matrit  deum  oder  er  meint 
den  archigallua. 

6)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde 
aus  dem  Jahre  289  n.  Chr  ,  nämlich  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestätigungs- 
acte  eines  aacerdoa  Magnat  Matria  in  Cumae,  C.  I.  L.  X  3698 :  Af.  Magrio  Baue 
L.  Eagonio  Quintiano  coa.  k.  lunia  Cumia  in  templo  divi  Veapasiani  in  ordme 
decurionum ,  quem  M.  Mallonlua  Undanua  et  Q.  Claudius  Acilianua  praet.  coege- 
rant,  acribundo  aorte  dueti  adfuerunt  Caeliua  Ponnychua,  <  urtiua  Volivoa,  Con- 
aidiua  Felicianua.  Referentibua  pr.  de  aacerdote  faciendo  Matria  deae  Daianae  in 
locum  Reatituti  aaeerdotia  defuneti  plocuit  univeraia  Licinium  Secundum 
tem  fierl.  Hierauf  folgt  die  Itestätigungsacte.  XV  aae.  fac.  pr.  et 
Cuman.  aal.  Cum  ex  epiatula  veatra  eognoverimua ,  creotae  voa  aacerdotem 
deum  Licinium  8ecundum  in  locum  Claudi  Reatituti  defunc.  cui  (lies  defuneti) 
aecundum  voluntatem  veatra(m)  permiaimus  ei  oeeavo  et  Corona  dum  taxat  intra 
ftnea  coloniae  veatrae  uti.  Optamua  voa  bene  valere,  Pontiua  Ooviua  Maximua  pro 
mogiatro  auacripai  XVI  hol.  Septembrta  Af.  Vmbrio  Primo  T.  Fl.  Coeliono  ec*. 
Die  Göttin  heisst  hier  Mater  dea  und  auch  Mater  deum.  Der  erste  Name  kommt 
auch  vor  bei  Prudentius  periateph.  10,  1062. 
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occabus*}  und  der  Corona2)  ausgestalteten3)  Priester  der  Mater 
magna  sich  sacerdotes  quindecimvirales  nennen.4) 

In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori.  *) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres.  Calt  d*T  Ce- 

res. 

Im  J.  621  =  433  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag,  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen, 6)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
decimviralis  führten.7) 


1)  C.  /.  L.  X  3698.  In  der  Inscbr.  von  Lngdanum  Orelli  2322  (=  Wil- 
manns 119)  aus  dem  J.  160  n.  Chr.  beisst  der  sacerdos  Matris  deum  magnae 
Idatat  Q.  Sammius  8teundus  ub  XVviris  oceabo  tt  Corona  exornatus.  Hesychius 
erklärt  oxxoßoc  td  ircpi  tgv  8pay(ova  tyOXi* ;  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  magna  und  des  Attls  (S.  369  Anm.)  lässt  eine  Halskette  deutlich  erken- 
nen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  dt  idolclatr.  18:  Igitur  purpura  illa  et 
aurum  cervicis  ornamtntum  todem  more  apud  Aegyptios  tt  Babylonios  insigniae 
tränt  dignitatis  quo  more  nunc  pratttztae  vtl  trabeat  vel  palmata  tt  coronae 
aureae  sacerdotum  provinclalium. 

2)  C.  /.  L.  X  3698.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und  mit  drei 
Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So  präsi- 
•iirte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  graecanica ,  ca- 
pitt  gtstans  coronam  aurtam  cum  effigie  lovis  ac  lunonls  Minervaeque  (Suet. 
Damit.  4),  und  der  S.  369  Anm.  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat 
eine  Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der 
Krone  trägt  er  einen  Sehleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei 
lange  Bänder  (taeniae;  vgl.  Isidor,  orig.  19,  31,  6:  Tatnia  autem  est  vittarum 
txtremitas  dtptnden»  diver sorum  colorum). 

3)  Den  Titel  sacerdos  ornatus  (Orelli  2156  {=  C.  /.  L.  XII  408)1  er- 
klärt Hagenbuch  mit  Recht  ornatus  oceabo  et  corona.  (Es  ist  vielmehr  in  der 
erstgenannten  Inschrift  mit  Wilmanns  2104  zu  lesen  Laurent[ino)  sacerdotio  or- 
natus und  entsprechend  die  zweite  (Wilmanns  125£>)  zu  ergänzen  pontif[icatu) 
Laurentinorum  orn[ato) ,  so  dass  der  Titel  sacerdos  ornatus  ganz  in  Wegfall 
kommt.)  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati.  S.  Mommsen  in  den  Berichten  der 
Sachs.  Oes.  Hist.  Phil.  Cl.  1850  S.  65.  (Vgl.  Ephem.  epigr.  IV  142.) 

4)  Beispiele  sind:  Ein  sacerdos  XVviralis  Matris  deum  in  Compsa  (Luca- 
mt n)  C.  1.  L.  IX  981;  zwei  weibliche  sacerdotes  XVvirales  in  Beneventum  (C. 
1.  L.  IX  1538;  vgl.  IX  1541  :  f acerdos  secundo  loco  XVviralis  und  sacerdos  prima), 
eine  sacerdos  XVviralis  in  Forum  Popilii  C.  /.  L.  X  4726,  eine  sacerdos  XVvi- 
ralis in  Brixia  C.  1.  L.  V  4400.  S.  ferner  C.  /.  L.  X  3764 :  immuni  dendr  (ophoro) 
Sutssul{ano)  tt  sacerd[oU)  AT.  D.  XVvir{tdi)  in  vico  Novanensi.  Orelli  2332  (=  C. 
/.  L.  XII  1557)  aus  Dea  Vocontiorum:  praeeuntibus  sacerdotibus  Iuni[o)  Tito 
XVvir  ali)  Arautens(ium)  tt  Castricio  Zosimiont. 

5)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  Cumae  C.  7.  L.  X  3699, 
welches  beginnt:  Ex  s.  c.  dendrophori  creati,  qui  sunt  sub  cura  XVvir{orum) 
$.  [f.]  cc.  vv.  Es  folgt  das  Verzeiohniss  der  Dendrophori. 

6)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  in  Verr.  4,  49,  108.  Die  Beauftragten  wa- 
ren damals  noch  Xviri. 

7)  C.  1.  L.  X  129:  Cereri  Vert{umno)  sac.  Bovin  Maxima  sacerdos  XVvi- 
ra/(i*},  (wo  aber  die  Zugehörigkeit  der  Priesterin  zum  Ceresculte  keineswegs 
sieher  steht). 
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Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  76),  Aesculapius l)  und  viele  andere;  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,2)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veji  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.  8)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  vejentische  Juno  in  Aventino,4)  die 
Juno  Sospita  von  Lanuvium, 5)  die  Feronia,  •)  die  Aphrodite  von 
Ardea, 7)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido  *)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen0)  oder  in  Person  darbringen10)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthümern  Sorge  tragen,  »)  so  darf  man 


1)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cultuque  anguis  a  peritis  exetpto. 

2)  Als  die  Carthager  der  K<5pr;  und  A^p-^-nnp  einen  Colt  einrichteten,  nah- 
men sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  8.  274. 

3)  Liv.  5,  22,  Ö:  quod  id  signum  more  Etrusco  nisi  certae  gentis  sacerdC'i 
adtrectare  non  esset  solitus. 

4)  Liv.  27 ,  37 :  Confestim  ad  aliud  saerificium  eidem  divae  (der  Iuno  in 
Aventino)  u6  Xviri»  edieta  die»,  cuiu»  ordo  talis  fuit:  Ab  aede  Apoüinis  bovtt 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  duetae.  post  tas  duo  signa  eupre$- 
sea  Iunonis  Keginae  portabantur.  tum  $eptem  et  viginti  virgine$,  lonyam  indutat 
vestem ,  c armen  in  Iunonem  reginam  canentes  ibant.  —  Virgmum  ordinem  sequt- 
bantur  decemviri  coronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im  Tem- 
pel der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31 ,  11 
Obsequens  34  (94),  36(96),  43(103),  46(106),  48(108),  53(113),  und  eine 
ähnliche  Ceremonio,  obwohl  ohne  Erwähnung  der  Juno  und  des  Apollo,  er- 
wähnt Liv.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  8.  Ambroscb 
Studien  I  S.  212. 

5)  Liv.  22,  1,  17:  Decemvirorum  monitu  deeretum  est,  Iovi  primum  donum 
—  fleret,  Funoni  Mmerracque  ex  argento  dona  darentur,  et  Iunoni  Regime  in 
Aventino  lunonique  So»pitae  Lanuvii  maioribus  hostiU  aacrificaretur. 

6)  Liv.  22,  1,  18. 

7)  Liv.  22,  1,  19:  decemviri  Ardeae  in  foro  maioribus  hostiis  sacrifiea- 
runt.  Die  Göttin  von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Straboö  p.  232),  wie  Ambrowh 
Studien  1  S.  186  annimmt ,  identisch  mit  der  Natio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47 : 
Natio  quoque  dea  putanda  est,  cui  cum  fana  eircumimus  in  agro  Ardeati,  rem 
divinam  facere  solemus ;  quae  quia  partua  matronorum  tueatur ,  a  nascentäm» 
Natio  nominata  est.  8)  Liv.  21,  62,  8. 

9)  Obseq.  40  (100) :  ex  SibyUinis  in  insula  Cimolia  sacrificatum  per  triginto 
ingenuos  patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  such 
das  Opfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumse  brachten.  Obseq.  28  (87). 

10)  Wie  in  Ardea  und  Enna;  s.  oben  Anm.  7  und  S.  39ö  Anm.  6. 

11)  In  Circeji  gab  es  einen  Cnlt  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  O* 
cen  quoque  coloni  nostri  Circeienses  religiöse  colunt\  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.  8.  die  Inschr.  C.  I.  L.  X  6422  (vgl.  Borghesi  Oeuvres  VI  8.  483):  & 
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wohl  die  Vermuthung  aufstellen ,  dass  alle  nicht  ursprünglich 
in  Rom  üblichen  oder  dem  Romanus  ritus  nahe  verwandten 
Gülte  als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  Uber- 
tragen wurden.  *) 


IV.  Das  Collegium  der  Augures. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthttmlichen  Divination,  bei  welcher 
nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Hand- 
lung zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten 
derselben,  den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspi- 
cien anzustellen  das  Recht  haben,  und  den  Fallen,  in  welchen 
dies  Recht  zur  Anwendung  kommt,  ist  von  Mommsen2)  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  ich  kann  in  Verweisung 
auf  diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf 
wenige  ergänzende  Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Ver- 
fassung des  Gollegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen 
werden.  8) 


auctoritate  imp.  Cae».  M.  Aurtlii  Antonini  Pii  Ftlic.  (es  ist  Caracalla)  et 

decreto  coli.  XV.  sac.  fac.  Servius  Calpurniu»  Domithu  Dexter  promagist.  aram 
Cireea  sanctUsimae  restituit.  Dtdie.  X  VII.  k.  lul.  imp.  Antonino  Aug.  IUI  Bal- 
bino  II  cos. 

1)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilieh  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmeu  ans  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub ,  durch  römische  Behörden  au  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cogni- 
tion der  Pontinces  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hiervon  haben  wir  drei  Beispiele :  die  Beraubung  des  Proserplna- 
temp'els  in  Locri  durch  Pleminius  (Liv.  29,  8.  18  IT.),  die  Wiederholung  des- 
selben Sacrilegiums  (Liv.  31,  12)  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  (Liv.  38,  43  f.).  In  allen  drei  Fallen  entscheiden  die  Pontiflces. 

2}  Staatsrecht  I*  S.  73—114. 

3)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  Thesaurus 
Vol.  V  S.  324  fT.,  die  Abhandlung  von  Manutlus  De  anspielt»  in  Sallengre  The- 
»aurus  I  S.  806  ff.  zu  finden.  Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  auspicii  apud 
Romanot.  Llpsiae  1721.  Ferratli  epistolae  (Venetiis  1738)  S.  139  ff.  Worther 
De  auguribus  Romanis  commentationis  P.  I.  Lemgo  1835.  Rubino  De  augurum 
et  pontifleum  apud  vetcres  Romano»  numero.  Marburg  1852.  De  Kittlitz  De 
auguribus  potentiae  patriciorum  quondam  eustodibu».  Vratislav.  1853  und  De 
rerum  auguralium  post  Ugtm  Ogulniam  facta  mutatione.  Liegnitz  1858.  Maronski 
De  auguribu»  Romanis  p.  I.    Neustadt  In  Westpreussen  1859.    Nissen  Das  Tem- 
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jJJoÜS  Die  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ur- 
sprungs ist, !)  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre 
Heimat  hat, 2)  ist  alter  als  die  Stadt  Rom  selbst ;  9)  aber  Uber 
die  Bedeutung  des  Namens4)  und  den  Ursprung  der  augures 
oder,  wie  sie  officiell  heissen,  der  augures  publict  populi  Ro- 
tnani  Quiritium*)  herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir 
uns  in  Beziehung  auf  die  Ponlifices  befinden.  Romulus  war 
selbst  augur,  6)  ebenso  Remus 7)  und  nach  Livius  gab  es  damals 
keine  andern  Augurn. 8)  Lassen  wir  aber  die  Frage  jauf  sich 
beruhen,  ob,  wie  Cicero  berichtet,  Romulus9)  oder,  wie  Livius 
sagt,  Numa  10)  als  der  Stifter  des  Gollegiums  zu  betrachten  ist, 
so  können  wir  als  sicher  annehmen,  dass  dasselbe  ursprünglich 
aus  drei  Mitgliedern  bestand,  von  denen  eines  der  König  selbst 
war.  Ii)  Spater  ist  diese  Zahl,  ebenso  wie  die  der  Vestalinnen, 
verdoppelt,  sodann  aber  im  J.  454=300  durch  die  lew  Ogulnia 
auf  neun  gebracht  worden ,  unter  welchen  vier  Patricier  und 
fünf  Plebejer  waren. t2)  Unter  Sulla  kam  das  Collegium  auf 
15  Mitglieder,13)  und  diesen  fügte  Caesar  noch  eine  sechzehnte 
Stelle  hinzu.14)    In  dieser  Anzahl  bestanden  die  Augurn  wäh- 

plum.  BeTÜn  1869.  Hardt  Die  Prie$ter  der  vier  grosaen  Collegien.  Berlin  1871 
S.  17  ff.  Galetachky  Fragmente  auguralia.  Ratibor  1875.  Brause  Librorum  dt 
diaeiplina  augurali  ante  Augusti  mortem  aeriptorum  reliquiae.  P.  I.  Lipa.  1875. 
Lango  Rom.  Alterthümer  I3  S.  330  ff.  (P.  Regell  Dt  augurum  publieorum  librit 
part.  I.  Vratblaviae  1878  und  Fragmenta  auguralia.  Hirechberg  1882.  BoucW- 
Leclercq  Hiatoire  de  la  divination  IV  S.  180  ff.) 

1)  S.  hierüber  Brause  8.7  ff.  (und  Kegell  De  aug.  libris  S.  3  ff.).  Vgl.  be- 
sonders Gic.  d<  d.  n.  2 ,  4,  11 ,  wo  Tl.  Gracchus  Cos.  591  =  103  sagt:  /fem? 
vero?  ego  not»  iuatua,  qui  et  eonsul  rogavi  et  augur  et  auspicato?  An  vos  Tutei 
ae  barbari  auapiciorum  populi  Bomani  ius  tenetia  et  interprete*  esse  eomitiorm 
poteatia  ?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  36,  75 :  Quid  enim  aeire  Etruaci  haruapices  aut  de 
tabemaculo  rede  capto  aut  de  pomerii  iure  potuerunt? 

2)  Die  Picentea,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Auguralwissenschafi 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliche* 
Verfahren  wie  die  Romer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguvinische  Tafel.  S. 
Bücheler  ümbriea  S.  42  ff.    Breai  Lea  tabUa  Eugubinea  S.  21  ff. 

3)  Autpieiia  hone  urbem  eonditam  eaae.  Liv.  6,  41,  4.  Vgl.  Cic.  de  dir. 
1,  2,  3. 

4)  Mommsen  8taatareeht  I*  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I*  S.  331 
noch  anders  Nissen  Daa  Templum  S.  5  Anm.  1. 

5)  C.  /.  L.  VI  503.  504.  511.  X  (211.  1695  f.)  1700.  4752. 

6)  Cic.  de  div.  1,  2,  3;  i,  17,  30;  1,  40,  89. 

7)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  48,  107.  8)  Liv.  4,  4,  2. 
9)  Cio.  de  rep.  2,  9,  16. 

10)  Liv.  4,  4,  2;  vgl.  1,  18,  6. 

und  das  Folgende  s.  oben  S.  241. 

Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  21  f 
14)  Dio  Ca«.  42,  51. 


»wj    »J".    »|  »,  *| 

11)  Ueber  dies  um 

12)  Liv.  10,  9,  2. 

13)  Liv.  ep.  89. 
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rend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt  sich  bis  zum  Ende  des 
vierten  Jahrhunderts  nachweisen.1) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthtlmer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Gehurt 
erlangt ;  es  war  um  so  begehrter ,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsämtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen2)  gestattete. 
Ueber  den  Vorstand  des  Collegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht : 
man  darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  ran- 
girten,3)  als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  aiteste  unter 
ihnen  diese  Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augttr 
maximus  führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die 
Augarn  regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae,  um  ihre 
commentarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen. 4) 
Das  Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen 
zu  sein,  &)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit 
eingerichtetes  templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inaugura- 
tion auszuziehen  pflegten.6)    Dass  hier  ein  Gebäude  für  den 


1)  Arnobius  4,  35  erwähnt,  dass  ste  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
»erden  sie  erwähnt  Im  J.  296  C.  /.  L.  VI  505;  nm  300  C.  1.  L.  VI  1418  ; 
im  J.  315  C.  /.  L.  X  5061  (vgl.  Ephem.  tpigr.  IV  829;  im  J.  340  C.  /.  L. 
VI  1690  f.;  im  J.  343  C.  /.  L.  X  1700;  im  J.  355  C.  1.  L.  X  1695  f.);  Lm 
J.  376  C.  /.  L.  VI  504;  im  J.  377  C.  1.  L.  VI  511  ;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI 
1778  f. ;  Im  J.  390  C.  /.  L.  VI  503. 

2)  So  ist  ein  Angnr  zugleich  pontifex  (f.  /.  L.  I  p.  288  elog.  XXIX. 
(C.  /.  L.  II  2422.  VI  1476.  X  5398  und  ganz  geläufig  in  der  späteren  Zeit)), 
pontifex  maximus  (wie  z.  B.  Caesar.  Cic.  epist.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51. 
C.  /.  L.  I  620.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  7.  17),  XVvir  (C.  /.  L.  X  1700),  (curio 
(C.  /.  L.  VI  1578.  X  6439),  curio  maximu»  (C.  /.  L.  X  409.  3853)),  todali» 
Tttiu*  (C.  /.  L.  VI  1343.  (III  2975)),  salin»  Palatino  (C.  /.  L.  X  5061.  (IX 
4856)),  (fratcr  Arvalis  (C.  /.  L.  VIII  7030),  fttialis  (Ephem  tpigr.  IV  830)), 
todnlit  Augustali*  (C.  1.  L.  X  3853  und  häutig  sonst). 

3)  Cicero  Cot.  mai.  18,  64 :  Multa  in  vestro  colUgio  praeclara,  sed  hoc,  dt 
qui  agimus,  inprimis,  quod,  ut  quisque  aetate  anttcedit,  ita  sententiae  prmeipatum 
tenet ,  ntque  solum  honore  antecedentibus ,  sed  iis  etiam ,  qui  cum  imperio  sunt, 
maiorts  natu  augures  anUponuntur. 

4)  Bei  Cic.  de  div.  1 ,  41 ,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus : 
in  Persis  augurantur  et  divinant  magi,  qui  congregantur  in  fano  tommenlandi 
causa  atque  intet  se  colloquendi,  quod  etiam  idem  vos  quondam  faeere  nonis  so- 
lebaüs. 

5)  Die  an  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolinisohen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  (Jordan  Topogr.  12  S.  102  ff.)  Li*.  1,  18,  6:  (Numa)  inde 
ab  augure  deductus  in  arcem  in  lapide  ad  meridiem  versus  consedit.  Kesti  ep. 
p.  18:  Auguraculum  appellabant  antiqui,  quam  nos  arcem  dicimus,  quod  ibi  au- 
gures publice  auspicarentur. 

6)  Varro  de  l.  I.  5,  47 :  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  saccllo. 
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Gebrauch  der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift, 
nach  welcher  Hadrian  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden 
war,  wieder  herstellte.  *)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen 
diente,  so  wird  es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten 
haben,  Uber  dessen  Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens 
einige  Nachrichten  vorliegen. 
d£*Äj£ra  Die  Au8urn  sind,  wie  die  Pontifices,  ein  Collegium  von 
Sachverstandigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft 
beruht  auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  nieder- 
gelegt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Colle- 
giums, welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präze- 
denzfälle bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie 
bewahren  daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Colle- 
gien  gemeinsam  sind,  nümlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder 
(fasti) 2)  und  den  Hrotocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (acta) s), 
ebenso  wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Do- 
cumenten,  auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern 
Amtstätigkeit  zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  Ubri 
augurum  *)  oder  augurules.  5)  2.  die  commentarii  auguntm*)  oder 
augurales, 7)  3.  die  Ubri  reconditi. 8)  Von  den  letzten  hatte  Cicero 
selbst  niemals  Kenntniss  genommen9}  und  ist  auch  uns  gar 


quae  pertinet  in  areem,  et  per  quam  augurcs  ex  arce  profecti  soUnt  in- 

augurare. 

1)  C.  I.  L.  VI  976.  (Die  Beziehung  dieser  Inschrift  auf  das  auguratorwn 
der  arx  ist  unberechtigt ,  da  dieselbe  vielmehr  aus  der  Gegend  des  Caeliu* 
stammt.  Preller  Regionen  S.  185  dachte  an  das  auguratorium  auf  dem  Palatin.) 

2)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  1976,  wogegen  d« 
von  Borghesi  Oeuvre*  1  S.  349  f.  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragmtct 
C.  /.  L.  VI  1984  den  aodale»  Augustale*  angehört.  S.  Dessau  Ephem.  epif 
III  S.  74  ff. 

3)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  acrmonis  signifieatio  trahitur  $ive  ab  arte,  qvct 
tutiaaima  pars  est  urbis ,  aive  a  genere  sacrificil,  quod  in  arce  fit  ab  auguribut, 
ndeo  remotum  a  notitia  vulgari,  ut  ne  litleria  quidem  mandelur,  $ed  per  memoria* 
successorum  celebretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Augnres  ebensolchf 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.    Von  ihnen  ist  indessen  nichts  vorhanden. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  21 ;  5,  58;  7,  51.    Serv.  ad  Arn.  3,  537;  4,  45;  8.  95. 

5)  Festus  p.  253»  2.    Cic  de  rep.  2,  31,  54. 

6)  Cic.  de  div.  2,  18,  42. 

7)  Festus  p.  317b  32.    Serv.  ad  Aen.  1,  398. 
8}  Cic.  de  domo  15,  39.    Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

9)  Kr  sagt  a.  a.  O. :  Venio  ad  augurea,  quorum  ego  libroa,  $i  qui  aunt  recon- 
diti, non  acrutor:  non  aum  in  exquirendo  iure  augurum  cur io aus :  Aaec,  quae  um 
cum  populo  didici,  quae  mepe  in  contionibua  reaponaa  sunt,  novi.    (Wie  Reg*'1 
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nichts  bekannt;  die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gut- 
achten {decreta1)  oder  responsa) , 2)  welche  das  Collegium  auf 
Anfrage  des  Senates  in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte, 3) 
namentlich  wenn  bei  einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Hand- 
lung ein  Fehler  gegen  das  Recht  der  Auspicien  (vithtm)  vorge- 
kommen war;4)  sie  bilden  eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes 
im  Gegensatze  zu  den  libri  augurales,  in  welchen  die  ursprüng- 
liche und  älteste  Instruction  für  die  technische  Ausübung  der 
Auguralwissenschaft  enthalten  war. 5) 

Uns  sind  die  Grundsätze ,  auf  welchen  diese  Wissenschaft  Dic 

ralwlMen- 

beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  *ch*ft- 
unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templum.  in  welchem  D" 

templtm. 

dieselbe  SUttt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung, 
welche  noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte, 
so  erhob  sich  der  Magistrat  um  Mitternacht, tt)  um  mit  Hülfe 


de  aug.  publ.  UbrU  8.  34  ff.  nachweist ,  sind  diese  libri  reconditi  aus  der  Au- 
furallitteratur  ganz  zu  streichen.  Denn  die  von  Serv.  ad  Aen.  1,  398  erwähn- 
ten libri  reconditi  gehören,  wie  der  Vergleich  mit  Serv.  ad  Aen.  2,  694  zeigt, 
vielmehr  zur  diaeiplina  Etruaca  und  bei  Cicero  ist  die  Bezeichnung  libri  recon- 
diti gar  nicht  Titel.) 

1 )  Cic.  de  div.  2 ,  35,  73  :  decrctum  collegii  vetua  habemua  omnem  avem 
tripudium  facere  poaae.  Festus  p.  161*  20 :  pro  eollegio  quidem  augurum  decre- 
tum  e$t,  quod  in  Salutis  augurio  praetoret  maiores  et  minores  appellantur,  non  ad 
uetatem  aed  ad  vim  imperii  pertinere. 

2)  Cic  de  domo  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

3)  Ueber  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  300. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  111. 

5)  (Von  den  libri  und  commentarii  augurum  gilt  dasselbe,  was  oben  zu 
8.  300  Anm.  4  über  die  libri  und  commentarii  pontificum  bemerkt  wurde.  Die 
Inhaltbarkeit  der  noch  im  Texte  befolgten  Scheidung  von  libri  und  commen- 
tarii augurum  geht  deutlich  daraus  hervor,  dass  mehrfach  Dinge,  die  nach  den 
üben  ausgesprochnen  Grundsätzen  als  uralte  Instructionen  unbedingt  den  libri 
augurum  angehören  müssten ,  aus  den  commentarii  citirt  werden ,  wie  z.  B.  die 
Kegel  Jove  tonante  fulguruntc  comitia  populi  habere  nefaa  (Cic.  de  divin.  2, 
18,  42)  oder  die  Lehre  von  den  avea  augurate»  (Serv.  ad  Aen.  1,  398.  Fest, 
p.  317b  31).    S.  Kegell  a.  a.  O.  S.  30—41.) 

6)  Gellius  3,  2,  10:  nam  magiatralua,  quando  uno  die  eis  auspicandum  eat 
tt  id ,  auper  quo  auapieaverunt ,  agendum ,  poat  medium  noetem  auapicantur  et 
post  meridiem  aole  magno  (Mommsen  liest  poat  ezortum  aolem,  wie  Macrobius 
hat;  aguni  auapicatique  ease  et  egiaae  eodem  die  dicuniur.  Macrob.  1,  3,  7.  Cen- 
sorin.  23,  4 :  lnditio  aunt  aacra  publica  et  auapicia  etiam  magixtratuum,  quorum 
•J  quid  ante  medium  noctia  eat  actum,  diei  qui  praeteriit  adacribitur;  si  quid 

Böm.  Alterth.  VI.  2.  Au6.  26 
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des  Augurs  an  den  geeigneten  Orten  *)  das  templum  zu  be- 
stimmen. Mit  dem  lituus ,  einem  oben  gebogenen  Stabe.5 
macht  der  Augur  zuerst  die  descriptio  regionum,  indem  er,  selbst 
nach  Süden  schauend,  durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden 
{cardo)  und  eine  andere  von  Osten  nach  Westen  {decumanus} 
sowohl  den  ihm  sichtbaren  Theil  des  Himmels,  als  auch  den 
Platz,  auf  welchem  er  sich  befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt. 
Sein  Standpunkt  ist  der  Schnittpunkt  der  beiden  sich  schnei- 
denden Linien  (der  decussis).  Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen 
zweier  Parallelen  zu  jeder  der  beiden  Linien  ein  Quadrat  ab, 
welches  templum  heisst.  Dieser  Name  gilt  sowohl  von  dem  abge- 
grenzten Theile.  des  Himmels,  als  von  dem  Platze,  der  durch 
concepta  verba  geweiht  wird  {locus  effatus) . 3)  In  dem  Mittel- 
puncte  dieses  Platzes  wird  nunmehr  das  tabernaculwn A)  errichtet, 
welches  ebenfalls  ein  Quadrat  bildet  und  mit  der  Vorderseite 
{pars  antica)  nach  Süden,  mit  der  Rückseite  (pars  postica]  nach 
Norden  liegt. 5)  Dass  auch  eine  andere  Orientirung  des  Beob- 
achtungsortes, und  zwar  nach  Osten,  vorkommt,6)  scheint  in 

auiem  post  [mediam  noctem  et  ante  lucem  factum  est ,  eo  die  gestum  dicitvr  qvi 
eam  $equitur  noctem.  1)  Ueber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  99. 

2}  Cic.  de  div.  1,  17,  30.    My.  1,  18,  7.    Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

3)  (Ueber  den  Unterschied  der  templa  in  eaelo  (Schautempla)  und  templa 
in  terra  nnd  über  die  geaammte  Auguraltechnik  bei  der  Abgrenzung  beider  Arten 
handelt  ausführlich  und  lehrreich  P.  Regell  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Paedag.  CXXUI 
(1881)  S.  593-637.) 

4)  Die  Stellen  über  das  tabernaculum,  welches  auch  templum  minus  heisst, 
5.  bei  Mommen  Staatsrecht  12  S.  101  f. 

5)  Niaaen  S.  4  ff.  Liv.  1,  18,  7.  Varro  de  l.  1.7,7:  quaqua  intuilus  erat 
oculi,  a  tuendo  primum  templum  dictum  (vielmehr  ist  templum,  mit  xlu-wi  und 
Tl|ievo;  zusammengehörig,  ein  begrenzter  Platz.  Nissen  S.  1).  Quotirca  cas- 
lum ,  qua  attuimur ,  dictum  templum.  —  —  Eius  templi  partes  quattuor  dinm- 
tur,  smistru  ab  Oriente,  dextra  ab  occasu,  antica  ad  meridiem,  postica  ad  septen- 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicil  causa  quibusdam 
coneeptis  verbis  finitus.  Concipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.  In  arce  sk: 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuneupavero.  Olla  veter 
arbos,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito  in  nnistrvm. 
Olla  veter  arbos,  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito 
in  dextra ni.  Inter  ea  conregione ,  conspicione,  cortumione,  utque  ea  reetissimt 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  II*  8.  137  f.  Nissen  S.  21  f.)  Fesroi 
p.  339»:  Sinistrae  aves  sinistrumque  -fest  sinistimum  auspicium ,  id  quod  sinnt 
fieri.  Varro  libro  V  epistulicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  sede  cum  in  meri- 
diem spectes,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  occidenks; 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspicia  quam  dextera  esse  existimentur.  Idem 
fere  sentiunt  Sinnius  Capito  et  Cincius.  Fest!  ep.  p.  220,  3  :  8ie  etiam  ea  eaeU 
pars,  quae  sole  iüustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  septentrionem, 
postica,  rursumque  dhiduntur  in  duas  partes,  orientem  et  occidentem.  Cic.  de  dir 
1,  17,  31. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blltr.zeichen,  allgemein  aber  f*f< 
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dem  jedesmaligen  besondern  Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund 
zu  haben. *)  Sie  findet  sich  namentlich  bei  der  Inauguration 
von  Personen,  bei  welcher  der  Augur  nach  Osten  schaut,  2)  und 
bei  der  Inauguration  von  Gotteshäusern ,  deren  Front  nicht 
nach  Süden,  sondern  immer  nach  Osten  oder  Westen  liegt 
(S.  456).  Ausserdem  konnte  auch  der  Ritus  der  Gottheit  von 
Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur  die  Zeichen  erbittet. 
Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien  Jupiter  ist, 3)  so  ruft 
doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fallen  auch  andere,  selbst 
unterirdische  Götter4)  oder  eine  ganze  Reihe  von  Gottheiten 
an,6)  und  es  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so  für  die  Art 
der  Beobachtung  in  verschiedenen  Füllen  eine  verschiedene  Vor- 
schrift gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs  nach  Süden 
die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch,  nach  wel- 
chem die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Aufgange 
kommen,8)  sinistrae  aves  oder  sinistra  fulmina,  die  ungün- 
stigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen, 7)   wahrend  bei   den  Griechen  8e&io; 

Isidor,  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a  contemplatione  tem- 
plum  dicebatur.  Cuius  partes  quattuor  erant,  antica  ad  ortum,  postiea  ad  oecasum, 
sinistra  ad  septentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  Vnde  tt  quando  templum 
construebant ,  orientem  spectabant  aequinoctiaUm ,  ita  ut  lineae  ab  orlu  ad  occi- 
dentem  missae  fierent  partes  eaeli  dextra  atqut  sinistra  aequales,  ut  qul  eonsuleret 
ae  deprecaretur  rectum  aspiceret  orientem. 

1)  Nissen  S.  4.  171  IT.  (Nach  den  überzeugenden  Ausführungen  von  Regell 
Jahrbb.  a.  a.  O.  S.  607  ff.  waren  vielmehr  die  für  die  Blitzschau  bestimmten 
templa  m  caelo  regelmässig  nach  Süden,  die  für  die  Beobachtung  des  Vogel- 
flages bestimmten  templa  in  terra  nach  Osten  orientirt.  Anf  diese  Weise  er- 
ledigen sich  die  im  Texte  versuchten  Erklärungen  der  abweichenden  Orienti- 
rung  von  selbst.) 

2)  So  bei  dem  Augurium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inaugaration 
des  Numa  (Liv.  1,  18.  Flut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabcrnaculum 
nicht  erwähnt,  sondern  der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
Süden ;  der  Augur  sitzt  neben  ihm ,  nach  Osten  gewendet.  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  jedem  Gebete  (S.  178). 

3)  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  aves,  internuntiae  Jovis.  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  (auspiciis).  J)e  leg.  2,  8,  20:  Jnterpretes  autem  Jovis  optumi  maxumi, 
publici  augures,  signis  et  autpiciis  fpostea  vidento. 

4)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  (Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
ßerv.  ad  Atn.  8,  96)  und  die  Manes  (Festus  p.  157»  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5: 
DU  laevi,  deae  laevae  sinistrarum  tantum  regionum  sunt  praesides  et  inimici  par- 
tium dexterarum. 

5)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  speciem  augurii,  quae  precatio  maxima 
appellatur ,  dicit.  preeatio  autem  maxima  est ,  cum  plures  deos  quam  in  ceteris 
partibus  auguriorum  precantur  eventusque  rei  bonae  poseitur. 

6)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Laeva  prospera  existimantur,  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

7)  Varro  bei  Fest.  p.  339».   Varro  de  l.  I.  7,  97.   Festus  p.  351»  19.  Cic. 

26* 
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opvtc  der  glück  verkündende,  opiorepo?  der  Unglück  bedeu- 
tende ist.  i) 

EüJte  In  den  Eingang  des  tabernaculum,  der  somit  auf  der  Sud- 
v»fel-  seile  desselben  liegt,  setzt  sich  der  Augur,  um  zu  beobachten, 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt 
und  von  ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten 
hat, 2)  erwartet  er  diese. 8)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthic. 
dass  die  Natur  vollkommen  ruhig,  der  Himmel  heiter4)  und  die 
Luft  windstill  sei,  und  die  erste  Frage  des  Magistrats  an  den 
Augur  ist:  dicito,  si  silentium  esse  videbitur,  worauf  dieser  ant- 
wortet :  silentium  esse  videtur ;  die  zweite :  dicito  si  addicunt, 
worauf  der  Augur  antwortet:  aves  addicunt,*)  oder,  wenn  die 

de  div.  1,  22,  45;  2  ,  35  ,  74.  Verg.  Aen.  2,  693;  9,  631.  Dionys.  2,  5.6. 
Plut.  q.  R.  78. 

1)  Die»  bemerkt  auch  Clc.  de  div.  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  contut- 
tudinem  dixii  Ennius:  Tum  tonuit  laevum  bene  tempestate  serena.  At  Homcricus 
Aiax  apud  Ackillem  queren»  de  feroeitate  Troianorum  nescio  quid  hoc  modo  nuntiat: 
Prospera  Iupiter  hi»  dexlria  fülgoribua  edit.  Ita  nobia  sinistra  videntur.  Gram 
et  barbaris  dextra  meltora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tern der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Litteratur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.  Ecl.  9,  15.    Suet.  Vitell.  9.    Festi  ep.  p.  74,  4. 

2)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (Ugum  dictio;  s.  die  Stellen  bei  Momm- 
sen  Staatsr,  1 2  S.  74  Anm.  4)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  er- 
betenen Auspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de 
div.  1,  16,  28;  2,  15,  35),  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblaUva  (Mommwn 
a.  a.  O.}.  Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  awpicium  und  zwar  nach  rö- 
mischem Ritus  giebt  Statius  Theb.  3,  466  ff.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenauf- 
gang auf  einen  Berg:  vaeuoque  »edet  petere  omina  caelo.  Erst  betet  er  am 
günstige  Zeichen,  dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sidera),  dann  be- 
obachtet er.  l'.s  zeigt  sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern  Monstra  volunt, 
dirae  $trident  in  nube  volucres  Noclurnaeque  gemunt  striges  et  ferulia  bubo  Damtki 
canens.  Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18,  9.  Symmach.  ep. 
3,  44 :  In  verba  prisca  redcamus,  quibu*  ialii  canunt  et  augurea  avem  consulunt. 
Senr.  ad  Aen.  12,  176. 

3)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  aedere.  Stat.  Theb.  3,  459.  Serr.  ad 
Aen.  1,  56;  9,  4.  Schol.  Veron.  ad  Aen.  10,  241.  Eestus  p.  348»  s.  t.  ailentio. 
Plut.  Marc.  5:  äy/vn  in'  fyvtai  xaöeC'Su.Evo;. 

4)  Senr.  ad  Aen.  7,  141 :  In  serenitate,  quod  est  augurii,  nam  in  nubibut 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  627,  wo  Vergil's 
Worte  de  parte  screna  erklärt  werden  :  ut  non  causae  sit,  aed  augurii.  Vgl.  Cir. 
de  div.  2,  18,  42 f.:  Itaque  in  noatria  (augurum)  commentariis  scriptum  habemvt: 
Jove  tonante  fulgurante  comitia  populi  habere  nefas.  Hoc  fortaase  reipublkot 
causa  constitutum  est.  Comitiorum  enim  non  habendorum  cuusaa  esse  voluerunt. 
Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindernis?  der  Comitien,  auch  wenn  sie  erst  wäh- 
rend der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  35,  74;  in  Vattn.  8,  '20; 
Phil.  5,  3,  8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hier- 
auf beobachtet.  Verg.  Georg.  1,  388:  Tum  cornix  plena  pluviam  vocat  im- 
prooa  voce. 

5)  Dies  geht  aiiB  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Cir.  dt 
div.  2,  34,  71  f.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
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Zeichen  ungünstig  ausfallen ,  alio  die. x)  Bei  dem  Beginn  der 
Handlung  in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne 
ohne  Deckel;2)  bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch, 
das  Knarren  des  Sessels,  3)  das  Nagen  einer  Maus, 4)  jeder  un- 
bekannte Ton,  das  Fallen  irgend  eines  Gegenstandes,5)  das  An- 
stossen  des  Fusses, 6)  als  eine  Störung,  abgesehn  von  Schreckens- 
zeichea  (dtra«),  welche  eintreten  können,  indessen  nur  dann 
gelten,  wenn  sie  der  Beobachtende  merkt  oder  merken  will.7) 
Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
decctrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  alites,  «JJg 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges8),  und  oscines,  welche  durch 
ihre  Stimmen  Zeichen  gaben,9)  ferner  Vögel,  welche  als  be- 
stimmten Göttern  heilig10}  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück 

stehenden  Verfahrens  rügt :  Petitum  autem  esse  neeesse  est  cum ,  qui  silentium 
quid  sit  intellegat.  Id  enim  silentium  dichnus  in  auspiciis,  quod  omni  vitio  earet. 
Hoc  inteüegere  perfecti  auguris  est.  Uli  autem,  qui  in  auspicium  adhibetur,  cum 
ita  imperavit  is,  qui  auspicatur:  dicito ,  si  silentium  esse  videbitur,  nee  suspicit 
nec  eircumspicit ;  slatim  respondet,  silentium  esse  videri.  Tum  ilU:  dicito,  si 
pascuntur.  —  Pascuntur.  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus- 
drücke aves  addicunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

1)  Cic.  de  leg.  2,  12,  31;  Phil.  %  33,  83. 

2)  Plut.  q.  B.  72:  Atd  Tt  tö»v  irt"  oitovoi;  lepituv  (oO;  AüaTrixa;  rtporepov, 
Aü^oupa«  Ii  vuv  xaXovaiv)  «jJovco  &eiv  öUi  tou«  XafATrrfipas  dsupiu,ho'JZ  elvai,  xai 
t6  räifAa  u.^)  £rtxetoöai ; 

3)  Es  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  sella  solida  (aus  einem  Stück 
gearbeitet)  gebraucht.    Festus  p.  3471». 

4)  PI  in.  n.  h.  8,  223 :  Nam  soricum  occentu  dirimi  auspicia  annales  refertos 
habemus.  Val.  Max.  1,  1,  5.  Plut.  Marc.  5.  (Vgl.  Mar.  Victorin.  p.  26  K. 
und  dazu  Regell  Comment.  in  honor.  Reiff  er  scheidii  S.  61.) 

5)  Festi  ep.  p.  64:  Caduca  auspicia  dicunt,  cum  aliquid  in  templo  excidit, 
veluti  virga  e  manu.  6)  Val.  Max.  1,  4,  2. 

T)  Vgl.  Cic.  de  div.  1 ,  16 ,  29.    Serv.  ad  Aen.  5,  7.    Ueber  die  dirae  s. 
Mommsen  Staatsr.  I2  S.  82  ff. 

8)  Festi  ep.  p.  3:  Alites  volatu  auspicia  facientes  islac  putabantur:  buteo, 
sanqualis,  immusulus,  aquila,  vulturius.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.    LIt.  41,  13,  1.    Festus  p.  197»  11. 

9)  Varro  de  l.  I.  6,  76:  oscines  dicuntur  apud  augures.  quae  ore  fachmt 
auspicium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,  361;  4,  462.  Festi  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197»  3.  8.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160 :  aves  quasdam  et  alites  et  oscines, 
ui  nostri  augures  appellant,  rerum  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  Cic. 
de  div.  1,  53,  120;  epist.  6,  6,  7.  Plin.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  trist.  1,  9,  50. 
Als  oscines  erwähnt  Festus  p.  197»  5  corvus,  cornix,  noctua,  parra,  picus. 
Der  Hahn  ist  griechisch  (Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74)  und  dem  Vitellius 
bei  Suet  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  picus  Martius 
und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den  oscines. 
Festus  p.  197». 

10)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 :  Nulla  enim  avis  caret  consecratione,  quin  singulae 
aves  numinibus  sunt  consecratae.    Hyginus  bei  Nonius  p.  518,  27:  est  parra 
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oder  Unglück  bedeuten,  x\  endlich  solche ,  welche  nur  für  be- 
stimmte Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspi- 
cium  gewähren. 2)  Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  oscines 
auf  den  Ton  der  Stimme,3]  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen4}, 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,  &)  als  bei  den  alites 
auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens, 6)  die  Art 
des  Fluges,7)  das  Verhalten  des  Vogels8)  und  die  Himmelsgegend 
an  ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.  •)  Der  Vögel,  welche  man  in  Rom 
beobachtete  [consulere, ,0)  servare) , 1 ')  waren  im  Vergleich  mit 
denen,  welche  anderswo  gedeutet  wurden,  nur  wenige ; 12)  waren 
sie  günstig  (addicunt,  admittunt),  1S)  so  hiessen  sie  admissivae, ») 


Vestac,  pieu»  Martii.  Gewöhnlich  heisot  der  letztere  pieus  Mariius.  S.  Schwegler 
R.  0.  1  S.  415  f.  Die  »anqualia  avia  ist  dem  Sanous  (Festus  p.  317*»  31), 
die  corniseac  sind  der  Juno  heilig  (Festi  tp.  p.  64,  7),  der  Adler  dem  Jupiter. 
Yerg.  Am.  1,  394.    Ennius  bei  Clc.  de  div.  1,  47,  106. 

1)  Unglücksvögel  sind  inemdiaria  avi$,  bubo,  elivia  at>ü,  spintumiz,  welche 
indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen.  Plin. 
n.  h.  10,  34—37.  Am  häufigsten  kommt  der  bubo  vor,  der  zu  den  dirae  ge- 
hört.   Plin.  I.  I.    Ovid.  met.  5,  550.    Verg.  Am.  4,  462. 

2)  Der  aegithua,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung  (Plin.  n.  h.  10,  21),  der  Schwan  für  Schiffer  (Serv.  ad  Aen.  1, 
393),  die  Taube  für  Könige  (Serv.  ad  Am.  6,  190)  und  ebenso  der  rcgaliolui. 
Suet.  Caes.  81.    Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

3)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen  (Plin.  n.  k.  10,  39). 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück ,  cum  gluthmt  vocem  velut  $tnn- 
gulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

4)  Festi  tp.  p.  304:  Supervaganea  dicebatur  ab  auguribua  avli,  quae  ei 
aummo  cacumine  vocem  emiaiaaet,  dicla  ita,  quia  auper  omnia  vagatur  aut  canit. 

5)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  div.  1,  7,  12;  1,  39,  85.    Plautus  A$mar.  260. 

6)  Man  unterschied  aves  praepetes  und  inferae ,  hochfliegende  und  tief- 
fliegende ;  auch  loci  praepetea  hatte  man ;  über  die  Bedeutung  stritt  man  «her. 
Nigidius  bei  Gellius  7,  6,  10.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  48,  108.  Serv.  ad 
Am.  3,  361.    Festus  p.  205 ;  245*>. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  alridentibua  alis:  Signum  augurii  est. 

8)  Festus  p.  3711» :  Vohgram  avem  (das  Wort  ist  corrupt  (S.  Bugge  Jahrb. 
f.  Philol.  CV  (1872)  S.  107  schreibt  VoUcram),  quae  se  veUit.  Augures  hm 
eandem  fnciUontcm  appcUant.  Die  Sache  erklart  Soph.  Ant.  1003.  Stat.  Thtb. 
3,  513:  aimul  ora  rtcurvo  Ungue  ateant  rabidae,  planctumque  imitanlibtu  alit 
Exagitant  tephyros  et  plumea  pectora  caedunt. 

9)  So  sah  zuerst  RemuB  sechs,  später  Romulus  zwölf  vulturea.  Liv.  1,  1%  1« 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  cm- 
smaio.    Serv.  ad  Aen.  3,  60. 

10)  Liv.  2,  42,  10.    Ovid.  fast.  1,  180. 

11)  Serv.  ad  Am.  6,  198.  Ovid.  trist.  1,  9,  50.  Ennius  bei  Cic  de  dn.  1, 
48.  107.  12)  Cic  de  div.  2,  36,  76. 

13)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  PUu- 
tus  Arn».  259.  14)  Festi  ep.  p.  21. 
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sinistrae;  waren  sie  ungünstig  {abdicunt,*}  monent,2)  occinunt),*) 
so  nannte  man  sie  adversae,*)  arculae,5)  cliviae,6)  inebrae,1) 
remores,*)  funebres,9)  lugubres,10)  euphemistisch  auch  alterae.u) 

Neben  den  auspicia  ex  avibus,  welche  ursprünglich  den  A£jj2j2^ 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschafl  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Cicero's  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren, ,2) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  anderen  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
caehy  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio,  d.  h.  den 
Hühnerfrass,  und  die  diroe,13)  sodann  aber  die  Inauguration,  l,lera1l5JJ,a" 
bei  welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben 
werden.  Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen 
Handlungen  anzuwendenden  Gebete  {precaliones)  M)  und  endlich 
eine  Anweisung  für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den 
Auguru  zugeschrieben  werden , ,5)  aber  offenbar  auch  in  dem 

1)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  2)  Cic.  dt  div.  2,  36,  78. 

3|  Liv.  6,  41,  8.    Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung.  Liv. 
10,  40,  14.    (8.  Regell  Comm.  in  hon.  Reiffersch.  8.  63  f.) 

4)  Enniua  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  ö)  Festl  ep.  p.  IC. 

6)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

7)  Festi  ep.  p.  109.  8)  Festl  ep.  p.  276. 

9)  Plin.  n.  h.  10,  34:  bubo  funebri».  10)  Horat.  od.  3,  3,  61. 

111  Festl  ep.  p.  7,  1.  12)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  76  Anm.  1. 

13)  Mommsen  a.  a.  O.  8.  75 — 84. 

14)  Cic  de  d.  n.  3,  20  ,  62:  et  in  augurum  precatione  Tibcrtnum,  8pmo- 
nem  ,  ALmonem  ,  Nodinum,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  videmus.  Festus 
p.  161*  27:  Marspedis  tive  sine  r  littera  maspedis  in  precatione  solitaurilium 
quid  significet,  ne  Messala  quidem  augur  in  explicationc  auguriorum  reperire  se 
potuisse  ait.  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Precatio  autem  maxima  est,  cum  plures 
deos  quam  in  ceteris  partibus  auguriorum  precantur ,  eventusque  rei  bonae  posci- 
tur.  (Dies  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  Salutis.  8.  S.  377.  Dio 
Caas.  37,2t;  51,20.  Cic.  de  div.  1.  47,  105.  Festus  p.  161"  20.  Tac.  ann. 
12  23).  Festus  p.  351»  10:  Btne  sponsis  beneque  voli»  in  precatione  auguraii 
Messala  augur  ait  significare  spoponderis,  volueris.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1,  18,  9:  Iupiter  pater ,  si  est  fas,  hunc  Numam  Pompilium, 
cuius  ego  caput  teneo ,  regem  Romae  esse,  uti  tu  signa  nobis  certa  adelarassis 
inter  eos  fincs ,  quos  feci. 

15)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  sermonis  signifteatio  trahitur  sive  ab  arce  

sive  a  genere  sacrificii,  quod  in  arce  fit  ab  auguribus.  Serv.  ad  Aen.  3,  265: 
Invocatio  autem  est  precatio,  uti  avertantur  mala,  cuius  rti  causa  id  sacrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  hei  demselben  nicht  eine  auguralo 
Beobachtung,  sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin. 
n.  h.  18,  14:  Jta  enim  est  in  commentariis  pontificum:  Augurio  canario  agendo 
dies  conslituantur,  jmusquam  frumcnla  vaginis  exeant  nec  antequam  in  vaginas 
perveniant.  Festl  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Romae  dicta  est,  quia  non  longe  ab 
ea  ad  placandum  caniculae  sidus  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur. 
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Auguralritus  vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser 
dem  lüuus  auch  die  Opferkanne  [urceus)  gehört.1)  Ueber  die 
Inaugurationen  von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester, 
haben  wir  einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.S.  230  f.], 
über  die  Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangel- 
haft unterrichtet,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  fUr  die 
Zwecke  des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige 
Berufsthätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein 
Theil  der  Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der 
Consecration  bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher 
Staatshandlungen  vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe 
durch  Auspicien  (s.  S.  155),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren 
heiligen  Umkreis  in  dem  pomerium,*)  welches  die  Grenze  der 
auspicia  urbana  bildete3)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn 
stand.4)  Die  ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städte- 
anlagen5) sowie  die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch 
die  Agrimensoren  der  Kaiserzeit  Uberliefert  ist,  beruht  auf  dein 
temphtm  und  war  in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissen- 
schaft.6) Die  Inauguration  der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den 
Zweck,  die  Arten  der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen 
Territorien  angestellt  werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Ter- 
ritorien unterschieden  wurden,  das  innerhalb  des  Pomerium 
für  die  auspicia  urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomerium  für 
die  Auspicien  beim  Auszuge  des  Heeres  und,  was  dasselbe  ist, 
bei  Berufung  der  Centuriatcomitien,  so  unterschieden  die  Augurn 
in  Betreff  der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten 

Atei us  Capito  bei  1  estus  p.  285»  32  nennt  dies  canarhtm  sacrifieium  und  die 
Coiisultatlon  der  exta  erwähnen  Ovid.  f.  4,  936  und  Columella  10,  343. 

1)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Mid.  cons.  pl.  XII  13.  14. 15; 
XV  17.23.  26;  XIX  1;  XX  17.  18.  20;  XXI  33;  XXXIV  8;  XXXVII  Sepul- 
lia  11.  2)  Jordan  Topographie  IIS.  285  ff. 

3)  Varro  dt  l.  I.  5,  143 :  postmotrium  quo  auspicia  urbana  finiuntur. 

Die»  ist  das  ftfl  pomerii ,  von  welchem  Cic.  dt  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  dt  l.  I.  6,  53.  Qell.  13,  14,  1:  Pomerium  tst  locus  intra  agrum  effatum 
per  totius  urbi$  cireuitum  pont  muro$  regionibus  ctrttis  determinatus ,  qui  faeit 
fintm  urbani  auspieii.  Serv.  ad  Aen.  6,  197.  (S.  Mommsen  Rom.  Forschungen  II 
S.  23  ff.  Vgl.  auch  Nissen  Pompej.  Studien  S.  466  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  1233  :    Colltgium  augurum  auctor[t}  Hadriano  

terminos  pomerii  rtstitutndos  curavit. 

5}  S.  Bd.  1 2  S.  127  ff.  Nissen  Da»  Ttmplum  S.  54  ff. 

6)  Varro  schrieb  die  Erfindung  der  Limitation  den  Etruskern  zn.  Fronttn. 
dt  limit.  p.  27 :  Limitum  prima  origo,  sicut  Varro  descripsit ,  a  diseiplina  Etruw. 
Vgl.  Rudorff  Dit  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230.  (Nissen  Ttmplum  S. 
9  ff.  Heibig  Dit  Italiker  in  der  Potbent  S.  62.) 
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Land,  Römisches,  Gabinisches,  fremdes,  feindliches  und  unbe- 
stimmtes;1) um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern, 
inaugurirte  man  ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus;2) 
ebenso  in  der  Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.8)  Aber  wie  alle 
Handlungen  nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch 
des  Privatlebens  in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden, 
so  drang  das  Princip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein  . 
nach  ihr  wurde  das  Lager  abgesteckt*)  und  waren  wie  in 
Etrurien  die  Graber*)  so  im  römischen  Gebiete  die  Felder  an- 
gelegt. Wenn  Cicero6)  die  Aufgabe  der  Augures  durch  die 
Worte  bezeichnet:  urbemque  et  agros  et  templa  liberata  et  effata 
habento,  und  vorher  sacerdotesque  vineta  virgetaque  et  salutem 
populi  auguranto,  so  bezieht  sich  das  habento  auf  die  Erhaltung 
der  Beobachtungsorte,  denen  weder  die  Grenze  verrückt  noch 
die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.7)  Die  vineae  aber  waren 
limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus ; 8)  Attius  Navius  auspi- 
cirte  in  einer  vinea ; 9)  man  hat  also  vielleicht  geradezu  an  die 
Einrichtung  der  vineae  zu  templa  für  den  Zweck  der  Auspicien 
zu  denken,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten  Aussicht  be- 
sonders geeignet  waren,10)  und  die  vineae  zu  dem  ager  post 
pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.  ll) 


1)  Varro  de  l.  I.  5,  33:  Lt  nostri  augures  publici  disserunt,  agrorum  sunt 
genera  quinque,  Romanus,  Oabinus,  peregrinu»,  hosticu»,  inetrtus.  Romanus 
dietus ,  unde  Roma  ,  ab  Romulo ;  Oabinus  ab  oppido  Oabis ;  peregrinu»  ager  paca- 
tus ,  qui  extra  Romanum  et  Oabinum ,  quod  uno  modo  in  his  secuntur  auspieia. 
—  Quocirca  Oabinus  quoque  peregrinus,  sed  quod  auspicia  habet  singularia,  ab 
reliqu  diteretus.  —  hostieus  dictus  ab  hostibus;  ineertus  is  ager,  qui  de  his  quat- 
tuor  qui  sit  ignoratur. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  178.  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  97. 

3)  Die  Pompejaner  errichteten  in  Thess&lonike  ein  Auguratorium  yaiptov 
iz  ?a  oltnvtcfiato  ov;u.oota»oavTS;  (Dio  Cass.  41,  43). 

4)  S.  Bd.  II  S.  392  ff.  5)  Müller  Etrusker  II*  S.  163. 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  8,  21.       7)  Cic.  de  off.  3,  16,  66.  Festus  p.  344»>  17. 

8)  Plin.  n.  h.  17,  169. 

9)  Cic.  de  div.  1,  17,  31;  de  d.  n.  2,  3,  9.  Dionys.  3,  70. 

10)  Anders  Rublno  Unters.  I  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  nnd  virgeta,  bei  welcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  gunstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvairs  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Elgenthümer. 

11)  Serv.  ad  Aen.  6,  197  und  mehr  bei  Becker  Topographie  S.  97. 
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Anhang. 

Die  Haruspices. 

Hanf-  ^en  haruspices, l)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den 
«pice».  römischen  Priesterthüinern  gerechnet  werden 2)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie, 
wie  die  Apparitores ,  ein  Gehalt  bezogen , 3)  weisen  wir  ihren 
Platz  unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an, 
weil  ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  der- 
selben bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  ver- 
stehen :  die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die 
Deutung  und  Procuration  der  Blitze, 4)  alles  Gegenstände,  welche 
auch  von  den  römischen  Priesterthümern  besorgt  wurden.  Denn 
die  Besichtigung  der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem 

1)  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolint  1823.  Raven  Haruspices  utrum  Etrusei 
an  liomani  fucrint.  Gotting.  1832.  Müller  Etrusker  II*  S.  1  ff.  (Ciairin  De  hani- 
spicibus  apud  Romano».  Paris  1880.  Bouchtf-Leclercq  Histoire  de  la  divinum 
tians  VantiquiU  IV  S.  1  — 115.  G.  Schmeisser  Quaeslionum  de  Etrusca  ditci- 
plina  particula.  Vratislaviae  1872.  Die  Etruskische  Disciplin  vom  Bundcsgcno*- 
senkriege  bis  tum  Untergang  des  Heidenthums.  Liegnitz  1881.  Beiträge  zur  Kennt- 
nis» der  Technik  der  etruskischen  Haruspices.  Schwerin  a.  d.  Warthe  1884.) 

2)  Ti.  Gracchus  bei  Cic  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Harnsptces  Tusei  a» 
barbari. 

3)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  haruspex  Augg.  ducenarw 
(C.  1.  L.  VI  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  Uvir  und  jeder  aedilU 
unter  seinen  apparitores  einen  haruspex.  Von  diesen  heisst  es  in  der  lex  cot. 
Oenetivae  c  62:    Eisque  merces  in  cos  singulos,  qui  Ilviris  apparebunt,  t  :nt  i 

esto:  in  haruspices  singulos  HS  D  ,  qui  aedilibus  apparebunt  

in  haruspices  singulos  HS  C.  Dagegen  bilden  in  der  Colonie  die  pontifiecs  und 
augures  Collegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in  Gomitien  gewählt  fc.  68),  tragen 
die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen  unter  den  Decurionen  (o.  66). 

4)  Cic.  de  div.  2,  18,  42  theilt  die  Gegenstände  der  Haruspicin  ein  in 
extispicium ,  fulgura ,  ostenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspiett. 
fulguratores ,  interpretes  ostentorum.  Das  Wort  haruspex  leitet  Dornt  ad  Te- 
relit. Phorm.  4,  4,  29  von  haruga  ab ,  das  er  hostia  erklärt.  Vgl.  Fest!  ep.  100, 
6  :  harviga  dicebatur  hostia ,  cuius  adhacrentia  inspiciebantur  exta.  Varro  de  l.  ■'■ 
5,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Etrurien  besonder*  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  tuskisch  zu  sein,  sondern  von  Ätra,  Demlnut.  hilla,  dal 
Gedärm  (exta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  III 
S.  194  ff.  Deecke  in  Müller's  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39.  Geschrieben  wird  ei 
nicht  nur  aruspex  (C.  1.  L.  X  3680),  sondern  auch  arispex  (C.  /.  L.  V  5704. 
Orelli  2302.  Bullet,  d.  Inst.  1873  S.  91),  arupex  (C.  /.  L.  VI  2166),  arroptx 
(Orelli  2297),  harispex  (Orelli  2298  {=  C.  /,  L.  XII  3264;  auch  C.  /.  L.  V  5^4. 
VI  2164.  IX  225.  822.  3963.  4622)),  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festu»  p. 
229»  29},  fulgurator  (Nouius  p.  63,  21),  fulguriator  (Orelli  2301 ;  vgl.  Marini 
Atti  S.  693)  und  extispicus  (Orelli  2302) ,  ■fJna?o<rxöY.oc  (Cyrillus  c.  hUian.  p. 
198  Sp.). 
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Opfer  statt;  l)  die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Ponti- 
fices2)  und  in  besonderen  Fällen  die  XVviri  s.  f. ; 3)  das  Deuten 
der  Blitze  liegt  den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pon- 
tifices4)  ob.  Nicht  also  dem  Gegenstande  der  Thatigkeit  nach, 
sondern  der  Kunst  nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von 
den  bisher  behandelten  drei  grossen  Gollegien.  Aber  diese 
Kunst,  in  Etrurien ,  dem  Vaterlande  der  Superstition,5)  seit 
ältester  Zeit  geübt, 6)  anfänglich  durch  eine  in  den  herrschenden 
Geschlechtern  forterbende  Tradition, 7)  hernach  in  einer  umfang- 
reichen Litteratur  tiberliefert, 8)  erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahms- 

1)  Das  günstige  Opfern,  litare,  hängt  von  der  Inspection  der  extaab;  die 
litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspcx 
erwähnt  wird,  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8,  5:  diu  non  perlitatum.  9,  14,  4; 
27,  23,  1.  Der  vietimarixu  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15,  2)  und  es  ist  nicht  an- 
zunehmen, dass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind. 

2)  S.  oben  S.  259.      3)  S.  oben  S.  358.      4)  S.  oben  S.  262.  407. 

5)  Gcnetriz  et  mater  supcrstitionis  Etruria  Arnob.  7,  26. 

6)  Lir.  5,  1,  6.  Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr .  II  S.  3  ff.  Cic  epUt.  6,6,3  sagt  von  seinem  Zeitgenos- 
sen Caecina,  der  aus  Volaterrae  war:  Si  te  ratio  quaedam  Etrutcae  disciplinae, 
quam  a  patre  —  accepera» ,  non  fefellit ,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  ann. 
11,  15:  primortsque  Etruriae  «ponte  aut  patrum  Romanorum  impultu  retinuhte 
mtntiam  et  in  familitu  propagatse.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,92:  Quocirca  bene  apud  maiort$ 
nostroB  senatu*  tum ,  cum  florebat  imperium,  dccrevit,  ut  de  principum  filiis  X  ex 
fingulit  Etruriae  populi»  in  disciplinam  traderentur,  ne  art  tanta  propler  tenui- 
taiem  hominum  a  relighnin  auctoritaU  abduceretur  ad  mercedcm  atque  quatstum. 
Vgl.  de  leg.  2,9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etiusker, 
wie  Müller  Etr.  II  S.  4  mit  Hecht  gegen  Niebuhr  R.  O.  I  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  des  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit ,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackorsmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern 
Theilen  der  Divination ,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten ,  Tages  aber  wie- 
der verschwand.  Festus  p.  359*  14.  Censorin.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50. 
Isidor,  orig.  8,  9,  34.  Ovid.  met.  15  ,  558  f.  Lydus  de  ostent.  3;  mehr  bei 
Müller  Etr.  U  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der  etruskischen 
Disciplin  (ekartae  Etruscae  Cic.  de  div.  1,  12,  20;  Etruscorum  scripta  Cic.  de 
har.  resp.  12,  25;  Etrutci  libri  ib.  17,  37")  drei  Arten:  libri  haruspicini ,  libri 
fulguraUs  und  libri  rituales  (Cic.  de  div.  1,  33,  72).  Von  den  letzten  sagt  Fe- 
stus p.  285*  25:  Rituale»  nominantur  Etrutcorum  libri,  in  quibus  praescriptum 
**t,  quo  ritu  condantur  urbes ,  arae ,  aedes  $acrentur ,  qua  tanclilalc  muri ,  quo 
iure  portae ,  quomodo  tribus,  curiae,  centuriae  distribuantur.  In  diesen  Büchern 
war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehro  von  der  Bedeutung  der  Vor- 
zeichen enthalten.  Müller  £tr.  U  S.  29  f.  Die  libri  fulgurale«  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf  ) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
h.n.  %  138)  und  der  Sühnuug  der  Blitze  (Müller  Etr.  II  S.  31.  86);  die  libri 
harwpicini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Möller  a.  a.  0. 
S.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere oiUntaria,  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  (Maerob.  3,  7,  2); 
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weise,  spater  immer  häufiger  Anerkennung,  und  in  dem  Grade, 
wie  im  Verlaufe  der  Republik  die  ächtrömischen  Priesterthümer 
an  Geltung  verloren,  bürgerte  sie  sich  in  dem  Leben  der  Fami- 
lien und  des  Staates  ein.  Wenn  Dionysius  schon  unter  Romu- 
lus  römische  Haruspices  annimmt,  so  ist  dies  ein  offenbarer 
Irrthum ,  indem  er  die  Haruspices  mit  den  Augures  verwech- 
selt. *)  Es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse  Überliefert,  dass  der 
Grundsatz,  über  solche  portenta  und  ostenta,  deren  Stthnung 
weder  in  den  Pontificalbüchern  vorgesehen,  noch  in  den  sibyl- 
linischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  Senates 
wdlÄ'  etruskische  Haruspices  zu  befragen, 2)  von  der  Königszeit  an  bis 
fr*f^ndcr  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.8) 
Neben  den  haruspices  ex  Etruria  acciti*)  kommen  allerdings 
schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherren  vor,5) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vo- 
cafi*;6)  zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius 
Siculus,  ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war;7; 
man  darf  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia 

über  die  andere  hierhergehörte  römische  Litteratur  vgl.  Müller  a.  a.  O.  S.  34  ff. 
(und  über  das  ganze  Gebiet  besonders  Scbmeisser  in  den  oben  8.  410  Anm.  t 
angeführten  Monographien). 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  bandelt  über  diese  Stelle  Frandaen  a.  a.  0. 
S.  15.  Ambrosch  De  »aeerd.  atrial.  S.  19.  Mercklin  Cooptation  S.  96,  nach  de- 
ren Erörterungen  es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer 
Gelehrten  (s.  Guther.  de  iur.  pont.  1,3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices 
unter  die  grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Ha- 
ruspices lächerlich;  er  sagte,  mirari  je,  quod  non  rideret  haru*pext  harwpicem 
cum  vidinel.  Cie.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina 
»uperstitio  sagen. 


2)  Cic.  de  har.  re*p.  9,  18:  (maiore»  nostri)  porttntorum  expiatione»  Etms- 
rorum  di$ciplina  contineri  putarunt.  Cir.  de  div.  1,2.  3;  de  leg.  2,  9,  21.  Liv. 

1,  66,  5.  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Lucan.  1,  584.  Diodor.  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capito- 
linischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vate»  aus  Etrurien  her- 
beigeholt i  Liv.  1,  55,  6;  vgl.  1,  56,  5),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  16  sagt, 
Gesandte  an  den  vate»  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii 
heisst  es  Liv.  5,  15,  1:  Prodigia  interim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraqut 
et  quin  »inguli  auetore»  erant  parum  eredita  spretaque  et  quia  ho$tibu*  Etruseh, 
per  quo»  ea  procurarent,  haruspice»  non  erant. 

4)  Liv.  27,  37,  6  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian.  b.  e. 
4,  4.  Vgl.  Cic.  de  har.  reip.  12,  25 :  Si  examen  apium  ludis  in  scaenam  eaveamvt 
veni»»ety  haruspice»  acciendos  ex  Etruria  putaremu».  Cic.  Catil.  3,8,  19;  de  dir. 

2,  4,  11.  Vgl.  Obsequens  3  (58);  18  (77);  22  (81) ;  25  (84);  29  (89);  43  (103); 
44  (104);  46  (106). 

5)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9,  1 ;  im  zweiten  punischen  Kriege  Liv.  25, 
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publica  forwährend  elruskische  Haruspices  requirirt  wurdeD,  rrocuraiion 
während  zur  Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  Prod^ien, 
etwa  seit  den  punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedien- 
ten. l)  Die  etruskischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat 
coUegiay  Schulen,  gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl 
erwähnt  werden  und  einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben;2) 
auf  die  Frage  des  Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber, 
was  das  portenlum  bedeute , 3)  welche  Götter  dadurch  eine  Be- 
schwerde äusserten4)  und  die  Forderung  eines  Sühnopfers 
{postulio  oder  postilio)  &)  stellten ,  und  wie  dies  zu  bringen  sei, 
während  die  Ausführung  desselben  den  Priestern  des  Staates 
oblag.6)  Was  die  Blitzlehre7)  betrifft,  so  machte  man  von  der  von  Blitzen, 
etruskischen  Theorie  derselben  in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik 
ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung  von  Blitzen  Anwendung;  erst 
in  der  Kaiserzeit  gewann  die  eigentlich  elruskische  Blitzkunde 
allgemeinere  Verbreitung,8)  welche  sich  nicht  allein  mit  der 
Sühnung,  sondern  auch  mit  dem  Befragen,  dem  Abhalten  und 
Herabziehen  der  Blitze  beschäftigte.  Die  Befragung  der  Blitze 
geschah  in  Etrurien  nach  den  16  Regionen  des  Himmelstempels, 
man  beobachtete  dabei,  von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er 
ging ; 9)  wenn  er  einschlug ,  war  auch  der  getroffene  Ort  von 


1)  Cic.  de  div.  1,  18,  36.  Möller  Etr.  II  S.  14. 

2)  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lucan.  1,  586.  Cic.  de  div.  2,  24.  02:  Quid?  ipse 
Caesar,  cum  a  summo  haruspice  monerctur,  ne  in  Africnm  ante  brumam  trans- 
nutteret,  norme  transmisil? 

3)  Liv.  27,  37,  &  Cic.  de  har.  resp.  9,  18;  de  div.  1,  41,  92.  Appian. 
b.  c.  4,  4.  4  )  Cic.  de  leg.  2,  9,  21  ;  2,  12,  29. 

5)  Varro  de  l.  I.  5,  148:  A  Procilio  relatum,  in  eo  loco  dehisse  terram  et 
id  ex  SCto  ad  haruspices  relatum  esse:  responsum.  deum  Manium  postilionem  po- 
ntulare  id,  clvem  fortissimum  eo  demitii.  Cic.  de  har.  rtsp.  10,  20  aua  dem  Decret 
selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  —  postiliones 
esse  Iovi ,  Saturno,  Neptuno,  Ttlluri ,  Dis  caelestibus.  ib.  14,  31:  eodem  ostento 
Telluri  postilio  dcberi  dicitur.  Arnob.  4,  31:  Si  in  caerimoniis  veslris  rebusquc 
divinis  poatilionibus  locus  est  et  piaeuli  dicitur  contracta  esse  eommissio.  Festus 
p.  24ö*:  Postularia  fulgura ,  quae  votorum  aut  sacrifieiorum  spretam  religionem 
deslderant. 

6)  Varro  de  l.  I.  7,  88:  haruspex  praecipit,  ut  suo  quisque  ritu  sacriftchtm 
faeiat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
römischen  Ritus  accommodirten ,  lasst  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthcn.  S.  Müller  Etr.  II  S.  10  f. 

7)  Ueber  diese  speciflsch  etruskische  Üiscipliu  findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II  S.  16ö  ff. ,  auf  welchen  ich  verweise. 

8)  Diodor.  5,  40.  Sueton.  Domit.  16;  mehr  bei  Müller  Etrusker  11  S.  17  f. 

9)  Cic.  de  die  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  143,  die  liauptstelle  über  die 
etruskische  Bliuthcorie.  Müller  Etr.  II  S.  128  IT.  166  ff.  (Nissen  Ttmplum  S. 
181  ff.) 
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Bedeutung;1)  man  erkannte  ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung, 
der  Jahreszeit  und  der  Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen, 
von  denen  man  drei  dem  Jupiter,  acht  den  anderen  blitzwer- 
fenden Göttern  zuschrieb,  wahrend  die  römische  Theorie  nur 
zwei  Arien  von  Blitzen  kennt,  von  welchen  die  am  Tage  erschei- 
nenden dem  Jupiter,  die  nächtlichen  dem  Summanus  ange- 
hören.2) Nach  diesen  Kategorien  suchte  man  die  Deutung  der 
Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben  nach  dem  zu  erwartenden  Er- 
folge zu  classificiren.  3)  Von  der  Kunst  der  Abwendung  der  Blitze 
haben  wir  nur  eine  allgemeine  Andeutung;4)  das  Herabziehen 
der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit  Porsena  übte,  y<  in  Horn  Numa 
betrieb8)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,7)  glaubten  die  Harn- 
spices  noch  zu  Alarich's  Zeit  zu  verstehen.  8)  Der  dritte  Zweig 
Einfl***„ide  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die  überall  im  Alter- 
thum üblich ,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen  Theorien  aus- 
gebildet war.9)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer  ein10)  in 
hostiae  animales,  bei  welchen  man  einfach  das  Leben  des  Thieres 
zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae ,  bei  welchen 
man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divination  zu 
erforschen.  Die  Divination  geschah  aus  den  exta.  Was  indessen 
bei  derselben  als  eigenthümlich  etruskisch  zu  betrachten  ist, 
lilsst  sich  schwerlich  mehr  ermitteln, 
verhau«*  E|n  Collegium  römischer  Haruspices  wird  zuerst  erwähnt 
^n'ter'den*  unler  ^em  Kjuser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Entstehung. !1)  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 

1)  Ein  Blitz,  der  in  da«  comilium  oder  die  anderen  prineipalia  urbis  Iota, 
einschlägt,  heisst  fulmen  regale  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Gefahr 
für  den  Staat  (Seneca  g.  n.  2,  49.  Lydus  de  ostent.  47),  ein  Blitz,  der  in  dai 
Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben  (Dionys.  9,  6);  anderes 
bei  Müller  o.  a.  O.  S.  167. 

2)  MülleT  a.  a.  O.  S.  168  ff.  (8.  oben  S.  263  Anm.  1.) 

3)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fulmina  auxiliaria, 
pestifera,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  170 — 173. 

4)  Colnmella  10,  339  ff. :  usuique  magister  Trndidit  agrtcoli»  —  temputatem 
Txuels  avertere  nacrit —  l'tque  Jovi$  magni  prohiberet  fulmina  Tarchon,  Saepe 
mas  sedet  praecinxit  vitibus  albU.  Müller  II  S.  176. 

5)  Plinius  n.  h.  2,  140. 

6)  Pluu  A'um.  15.  (Md.  f.  3 ,  285  ff.  Arnob.  5,  1. 

7)  Piso  bei  Plin.  n.  A.  2 ,  140. 

8)  Zosimus  5.  41.  Müller  Etr.  II  S.  18.  177. 

9)  Clemeus  Alex.  Strom.  1, 16  $  74  p.  361  P. :  fturtx^v  f(xpi3a»aav  To&stmi. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  66.  Maerob.  3,  5,  1.  Müller  Etr.  II  S.  181. 

11)  Tac.  ann.  11,  16:  Retulit  deindt  ad  senatum  super  eollegio  haruipicum, 
ne  vetustittima  Italiae  diteiplina  per  de$idiam  exolesetret;  $aepe  adver$is  rei  pu- 
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ordo  haruspicum  Augustorttm ,  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand1) und  zum  Vorsieher  einen  haruspex  maximusy2)  auch 
primus  haruspex  de  Z,A'3)  oder  magister  publicus  haruspicum4) 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  iwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen, 6)  sondern  von 
Ritterrang, 6)  und  auch  in  den  Municipalstüdten  scheint  es  we- 
nigstens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch 
collegia  haruspicum  gegeben  zu  haben.7} 

V.  Das  Collegium  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.  Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 
und  Gelübden8)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit1»)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gotlgefalligkeit  derselben. 10)  Gott- 

blieae  t empor ibus  accitos,  quorum  monitu  redintcgrata*  caerimonias  et  in  posterum 
rectius  habitas ;  primoresqtu  Etruriae  Spante  aut  patrum  Romanorum  impulsu  rt- 
tmttis&e  tcientiam  et  in  familias  propagasse :  quod  nunc  segnius  fieri  publica  circa 
bona»  arU$  socordia  et  quia  externae  super stitiones  valescant:  —  factum  ex  eo 
SCtum ,  viderent  pontifice* ,  quac  retrnendae  firmandaeque  haruspicinae. 

■  1)  C.  /.  L.  VI  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  8oapitiani  ex  ordine  karu$pic(um) 
LX.  C.  1.  L.  VI  2163:  Aar.  de  LX.  C.  I.  L.  2166:  arespici  ordinato.  (Eph.  epigr. 
IV  853:  haruspici  de  LX.  Inschrift  aus  Tarqninii  im  Bullet,  d.  Inst.  1873 
S.  9i  :  ex  ordine  arhpieum  LX.) 

2)  C.  /.  L.  VI  2164.  2165. 

3)  Orelli  2292.  Böigsten  Jnscr.  de  Lyon  S.  80  n.  2. 

4)  C.  1.  L.  VI  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Ilaruspicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  epist.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum,  cum,  qui 
hodie  haruspicinam  facerent ,  in  senatum  Romae  legerentur ,  cos,  qui  aliquando 
praeconium  fecissent ,  in  municipiis  decuriones  esse  non  licere,  so  muss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn ,  in  welchem  ein  Harnspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde ,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

6)  Unter  den  Harusplces  findet  sich  ein  tribunus  militum  (C.  /.  L.  VI  2164. 
2166),  ein  ex  equo  publico  (ib.  2168). 

7)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  publicus  primarius  (C.  /. 
L.  IX  1540)  scbliessen. 

8)  LI*.  "31,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 

9)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.  Vgl.  oben  S.  54  Anm.  3. 

10)  Bei  Llv.  6,  27,  6  aagt  Camillus:  sunt  et  beUi  sicut  pacis  iura;  iustcquc 
ea  non  minus  quam  fortiier  didieimus  gerere;  30,  16,  9  Scipio :  omnes  gente* 
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gefallig1)  ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h. 
wenn  er  nach  vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekün- 
digt wird;2)  heilig  ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen 
wird.  Alle  drei  Handlungen :  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder 
die  Leistung  derselben,  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie 
nicht  geleistet  wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren 
mit  genau  vorgeschriebenen  Geremonien  verbunden,  deren  Aus- 
übung einem  eigenen  Priestercollegium,  den  fetiales3)  oder  sacer- 
n»»  coiie-  d0i€S  fetiales, 4)  übertragen   war  und  deren  Ritual  eine  eigene 

jilum  der  '  1   '  °  ° 

Fetiales.  Disciplin,  das  ius  fetiale,  5)  bildete.  Die  fetiales  —  denn  so  ist 
das  Wort  zu  schreiben6)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vor- 
kommendes7) Institut,   über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine 


sciant,  populum  Bomanum  et  suscipere  iuste  bella  et  finire ,  und  45,  22,  5  die 
Rhodier:  Certe  eidem  vos  estis  Romani,  qui  Ideo  felicia  bella  vestra  e»ie,  fdt 
iustu  sint,  prae  vobit  fertis  ;  nee  tarn  exitu  eorum,  quod  vincatis,  quam  printi- 
piis  ,  quod  non  $ine  causa  suseipiatis ,  gloriamini. 

1)  Iuitum  ae  pium  bellum  Liv.  8,  25,  3 ;  9,  8 ,  6  and  sonst. 

2)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ae  belli  quidem  aequitas  sanetissime  fetiali  po- 
puli  Homani  iure  perseripta  est.  Ex  quo  inteüegi  potest,  nulluni  bellum  esse  iuitum, 
niii  quod  aut  rebus  repetitis  gtratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indietum.  An- 
deres bei  Conrad!  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  c  4  §  2 — 4.  Suidas 
vol.  i  ,  2  p.  197  B.  s.  v.  £u3atvetv  (vielleicht  ans  Polybius):  ol  vdp  rP«fMÜM 
zpivotav  iTtotoyvro  toü  p-Tjofc-ore  rpoTcpot -rd;  yetpa;  £r:t3dAXetv  toi;  z£Xa;,  urfi 
dpyovrec  tpatveoöat  yetpäv  dotxiov,  dXX '  öUi  Soxciv  dpuvlpcvot  ipBatvctv  ci;  tw; 
T.Qkiu,vjz.  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Bede  ist; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Bömern  geführten  Krieite 
steht  es  fast  immer  übel.  Vgl.  Niebuhr  R.  O.  III  S.  211. 

3)  Hauptachrift  lat  F.  C.  Conrad!  De  feeialibus  et  iure  feeiali  populi  Ro- 
mani. HelmsUdii  1734,  jetzt  in  Conrad!  Scripta  minor a  ed.  Pernlce  I  (1823) 
8.  259  —  384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  Hudet.  Die  Besultate, 
zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Berichtigung.  8. 
auch  J.  Chr.  Stuss  ad  unken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms.  Göttingen  und 
Leipzig  1757.  Osenbrüfgen  De  iure  belli  et  paeis  Rom.  Lips.  1836  S.  18—34; 
91—97.  Seil  Die  Recupcratio  der  Römer.  Braunschweig  1837  S.  23  fl*.  138  ff. 
Laws  De  fetialibus  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842.  Brandes  De  fetialAui 
(cap.  I  de  (et.  origine)  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  Supplem.-Bd.  (1849)  S.  62911. 
Bein  In  Pauly's  Realenc.  III  S.  466  IT.  M.  Voigt  De  fetialibus  populi  Romani 
quaestionis  speeimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetialibus.  Groningae  1854.  (0. 
Fusinato  Dsi  Fetiali  e  del  diritto  fetiale,  contributo  alla  storia  del  dkitto  pub- 
blieo  esterno  in  Roma.  Borna  1884.  (Aus  den  Atti  d.  R.  Acad.  dei  iJncei  ser. 
3  vol.  XIII.)) 

4)  C.  1.  L.  VI  1460.    VIII  7058.   Wilmanns  1166. 
51  Cic  de  off.  1,  11,  36.    Dionys.  2,  72. 

6)  S.  Marin!  Atti  8.  708.  714.  Hagenbuch  bei  Orelli  Inscr.  I  S.  392  ff. 
Auch  griechisch  «pTjTtaXet;  Plut.  Camill.  18;  tftTtdXtot  Plut.  Num.  12;  q.  B.  62; 
«CTtaXei;  Dionys.  2,  72;  «fTjTiaXeü  Suidas  s.  v.  («prjTtaXtc  "Monum.  Aneyr.  grate. 

t)  Ein  pater  palratu*  populi  Albani  Llv.  1,  24,  4;  ein  pater  patratus  po- 
puli Laurentis  foederis  ex  libris  Sibullinis  percutiendi  cum  pop.  Rom.  C.  1.  L. 
X  797.  Latinische  Fetialen:  Liv.  1,  32,  5;  Samnitisehe  Fetialen:  Liv.  8,  39. 
14;  9,  I,  3.    Appian.  b.  Samn.  fr.  4,  i.    Fetialen  in  Ardea  und  andern 
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sichere  Nachricht  nicht  vorhanden  war.  Man  schrieb  ihre  Ein- 
setzung dem  Numa,  ij  (in  lins  Hostilius)2)  oder  Ancus  Marcius 
zu  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  NM  fetiale  von  den 
Aequicolern  hergenommen  habe,3)  indem  man  etymologisch  den 
Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der  aequitas 
—  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt4)  —  zurückführte,  so 
wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fidesb)  oder  foedus,  6) 
wofür  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,7)  oder  ferire 
[foedus)*)  ableitete.9)  Das  Collegium10)  bestand  aus  zwanzig 
Mitgliedern,  u)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,  ,J) 
ursprünglich  Patricier  sein  mussten,13)   immer  Leute  höchsten 


Städten:  Dionys.  1,  21 ;  2,  72. Göttin)  -  s  Vermnthnng,  die  Sabiner  hätten  keine 
gehabt,  ist  unbegründet.    S.  Schwegler  R.  G.  I  S.  555. 

1)  Dionys.  2,  72.    Plnt.  Num.  12;  Camill.  18. 

2)  (Clc.  de  rep.  2,  17,  31.) 

3)  Liv.  1,  32,  5:  (Aneus  Martius)  ius  ab  antiqua  gente  Aequieulis ,  quod 
nunc  fetiale»  habent ,  descripsit ,  quo  res  repetuntur.  Auetor  de  praenominibu» 
(iin  Val.  Max.  ed.  Halni  p.  484)  §  1 :  ab  Aequieulis  8eptimum  Modium  primum 
regem  eorum  et  Fertorem  Resium,  qui  ius  fetiale  constituit.  Aurelius  Victor  de 
viris  ill.  5,  4 :  ( .1  neu  s  Martius)  ius  fetiale,  quo  legaii  ad  res  repetendas  uterentur, 
ab  Aequieulis  transtulit,  quod  primus  fertur  Rhesus  exeogitavisse,  wo  wahrschein- 
lich mit  Renler  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Resius  exeogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  /.  L.  I  p.  564  =  VI  1302:  Fert.  Erresius 
(lies  mit  Mommsen  Fertor  Resius)  rex  Aequeicolus.  Js  preimus  ius  fetiale  paravit. 
Jnde  p.  R.  discipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14. 
Schwegler  R.  G.  J  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  da« 
Fetialenrecht  von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisci 
heissen. 

4)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequiculus  oder  Aequulus  nur  eine  Neben- 
form von  Aequus  ist.    Nlebuhr  R.  G.  1  S.  81.    Vgl.  Schwegler  1  S.  603. 

5)  Varro  de  l.  I.  5,  86. 

6)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242  ;  8,  641;  10,  14. 

7)  Varro  a.  a.  O.:  fbedus,  quod  fidus  Ennius  scribit  dictum. 
H)  Fest!  ep.  p.  91. 

9)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  Rom.  Alterth. 
I3  S.  323  bringt  das  Wort  mit  fateri,  fori,  fas  und  dem  osklschen  Verbum 
fatium  (sagen;  s.  Corssen  Ephem.  epigr.  II  S.  158)  in  Verbindung  und  über- 
setzt fetiales  Spruchmänner. 

10)  Das  collegium  fetialium  erwähnt  LW.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Clc. 
de  leg.  2,  9,  21.    Tac.  ann.  3,  64.    Bei  Dionysius  2,  72  heisat  es  ay<rrr,[jLi. 

11)  Varro  bei  Nouius  p.  529,  29:  Si  cuius  Ugati  violati  essent  qui  id  fe- 
cissent ,  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  civitati  statuerunt,  fetialesque  vi- 
ginti,  qui  de  his  rebus  cognoscerent,  iudiearent  et  statuerent  constituerunt.  lieber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223  Anm.  252.  (Volquardsen  im  Rhein. 
Mus.  XXXJII  (1878)  S.  549 f.)  12)  Dionys,  a.  a.  O. 

13)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  Ttbv  dptrrtov  otxcov.  Conrad!  §  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24.  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fusius,  nicht  Fnflus,  die  Fusii  =  Furii  aber  sind  Patricier. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  115. 

Rom.  AlUrtb.  VI.  2.  Aufl.  27 
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Ranges  waren1)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.2)  Der 
Vorstand  des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  fetialium 
gehabt  haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen,3)  dessen  Function  eine  spe- 
cielle  und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung 
mit  dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegiüm ,  son- 
dern eine  Deputation  von  zwei4)  oder  vier5)  Mitgliedern  aus, 
Der  pattr  von  welchen  eines  durch  eine  bestimmte  Ceremonie  zum  pater 

patratus.  1 

patratus  gemacht  wurde6)   und  als  solcher  die  Eidesleistung 


1)  Der  Fetialis  A.  Cornelius  Arvlna,  der  im  J.  434  =  320  den  Consul 
Postumius  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dic- 
tator  gewesen  (Liv.  8,  38).  Auch  in  der  Kaiserzeit ,  in  welcher  sich  die  Fetia- 
len bis  zum  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  diesel- 
ben hochgestellte  Staatsmänner,  wie  C.  /.  L.  IX  2845  P.  Paqulus  Scaeva  um 
727  —  27;  (Q.  Marcius  Barea  Cos.  18  n.  Chr.,  C.  I.  L.  VIII  6987);  P.  Cornelia« 
Lentulus  Scipio  unter  Tiberius ,  C.  I.  L.  V  4329 ;  Nero,  Sohn  des  Germanicus, 
C.  J.  L.  VI  913  ;  Cn.  Domitius  Tullus  Cos.  unter  Vespasian ,  Wilmanns  1149; 
M.  PonUus  Laelianns  Cos.  163,  C.  1.  L.  VI  1497;  Q.  Licinius  Labeo  Cos., 
Uenzen  6019;  T.  Marcius,  Henzen  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos.,  C.  /.  L. 
X  6658;  M.  Mettios  Rufus,  C.  /.  L.  VI  1462;  M.  Servilius  Fabianus  Maximus 
Cos.,  C.  /.  L.  VI  1517;  P.  Pactumcius  Clemens  C.  I.  L.  VIII  7059;  endlich 
der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marius  Maximus,  C.  /.  L.  X  6567. 
6764;  Wilmanns  1203»».  (Weitere  Beispiele  C.  7.  L.  III  291.  VIII  6706.  Ephm. 
epigr.  IV  830.  Vgl.  auch  die  Zusammenstellung  bei  Fusinato  a.  a.  O.  8.  140 f.) 

2)  Mommsen  Stttatsrecht  üß  S.  670. 

3)  Dies  thun  Conradi  S  7,  Walter  O.  d.  R.  R.  S  153  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewloht  sind.  Das  eine  ist  Plut 
q.  R.  62:  Atd  t{  tö>v  Xe-youiveov  <p  maXlcov ,  'EXXtjviotI  ht  olov  clpTJvorcoicb-» 
azovoo^poiv,  o  xaXoyu^voc  rdxep  itoTpatoc  fvoulCexo  uiviaxo;;  "Eort  ti  o'jto;, 
q>  Tzvritp  Cfj  xal  7ToT5l;  eioiv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er-patrimus 
und  patratus  zu  verwechseln  scheint  (s.  oben  S.  228  A.  5),  als  das,  was  er 
welter  hinzufügt,  lässt  erkennen,  dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  In  die- 
sem Punkte  fehlt.  Das  andre  Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgege- 
benen Incertus  auetor  de  magistr.  c.  3 :  Pater  patratus  sacerdotibus  fetialibut 
praepositus  erat.  Diese  Schrift  iBt  aber,  wie  Mommsen  {Rhein.  Mus.  X  (1855)  S. 
136  ff.)  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Verona. 

4)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4.  (Doch  steht  nichts  entgegen,  mit  Fusinato  a.  a. 
O.  S.  51  auch  an  diesen  beiden  Stellen  die  gewöhnliche  Zahl  von  vier  Fetia- 
len anzunehmen ,  von  denen  nur  zwei  namhaft  gemacht  sind.  Anders  Momm- 
sen Staatsrecht  II3  S.  665  Anm.  2.) 

5)  Diese  Zahl  globt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nouius  p.  529,  27: 
fetiaUs  legatos  res  repetitum  mitlebant  quattuor ,  quos  oratorts  vocabant. 

6)  Liv.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  M.  Valerius;  is  patrem  patratum  8p.  Fu- 
sium  fecit,  verbena  Caput  capillosque  tangens.  Pater  patratus  ad  iusiurandum 
patrandum ,  vi  est  sanciendum  fit  foedus.  Bei  Serv.  ad  Aen.  9,  52:  pater  pa- 
tratus  hoc  est  prineeps  fetialium  ist  nicht  zu  ersehen  ,  ob  er  den  magister  ed- 
legii  oder,  da  er  diesen  Ausdruok  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  für  die  letztere  Ansicht  ist  Dionys. 
2,  72:  cic  uiv  ix  xwv  elpTjvo&txöJv ,  8v  ol  Xotrol  irpo/Etpbaivxo ,  xcxoajxTjU^o; 
iaötjxt  xai  <pop-f,fi.aatv  Upot? ,  Iva  StdßTjXo;  tq  rapi  xou;  öö.Xouc ,  cl;  xt,v  tw* 
d^txoyvraiv  TTapeY^eTO  wSXiv.  In  der  Stelle  des  Livius  Ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 
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beim  Bündnisse  oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich 
gegen  das  ius  fetiale  vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Man- 
cinus  den  Numantinern  von  dem  pater  patratus  ausgeliefert 
wurde.  *)  Hiernach  scheint  der  pater  patratus  den  zum  Vater 
Geweihten  zu  bedeuten  und  darin  seine  Erklärung  zu  finden, 
dass  die  zur  Dedition  an  die  Feinde  bestimmte  Person  der  patria 
potestas  entnommen  und  dem  Fetialen  in  die  potestas  gegeben 
wird,  damit  derselbe  über  den  Schuldigen  wie  ein  Vater  über 
seinen  Sohn  verfüge.2) 

Die  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte:3)  theils £ ffflflfc 
ein  sachkundiges  Gutachten  über  die  nöthigen  Formalitäten  bei 
Abschliessung  und  Aufhebung  eines  foedus*)  sowie  bei  Erklä- 
rung eines  Krieges  zu  geben, 5)  theils  in  Person  Genuglhuung 
zu  fordern  und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu 
schliessen.  Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die 
Fetialen  am  häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  be- 
stehendes foedus  von  dem  anderen  Theile  verletzt,  so  haben  sie 
als  Genugthuung  zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  be- 
seitigt und  das  Subject ,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens 
ausgegangen  ist,  ausgeliefert  wird;6)  ist  das  Unrecht  von  den 


1)  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137. 

2)  Cicero  pro  Caec.  34,  98:  Quid,  quem  pater  patratu$  dedidit  aut  suus 
pater  populu$ve  vendidit,  quo  is  iure  amittit  civitatem?  —  —  8i  pater  vendidit 
cum,  quem  in  suam  potestatem  suseeperat ,  ex  potestate  dimittit  u.  a.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Auslieferung  durch  den  pater  patratus  aufgestellt  wird.  Cic,  de  or.  1,  40,  181: 
yuia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater  suus  aut  populus  vendidisset  aut 
pater  patratus  dedidisset,  ei  nullum  esse  postiiminium. 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 :  Foederum,  pacis, 
belli,  indotiarum  oratorum  fetiales  iudices  non  sunto:  bella  diseeptanto.  (So  die 
mehrfach  verdorbene  Lesart  der  lldss.  Keifferscheid  Ithein.  Mus.  XVII  (1862) 
S.  291  f.  schreibt:  foederum,  pacis.  indutiarum  oratores  fetiales  sunto,  iudices 
non  sunto:  bella  diseeptanto.  C.  F.  W.  Mueller  hat  in  den  Text  aufgenommen: 
foederum  pacis,  btlli,  indotiarum  ratorum  fetiales  iudices,  nontii  sunto :  bella  dis- 
eeptanto.) VarTO  de  l.  I.  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.         4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  consultique  fe- 
tiales ab  consule  Sulpicio,  bellum,  quod  indieeretur  regi  Philippo,  utrum  ipsi  uti- 
que  nuntiari  iuberent,  an  satis  esset  in  finibus  regni,  quod  proximum  praesi- 
dium  esset .  eo  nuntiari  ?  Fetiales  decreverunt ,  utrum  eorum  fecisset ,  recte  factu- 
rum.  36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antlochus :  Consul  deinde  AT.  Arilin*  ex 
SCto  ad  eollegium  fetialium  retulit ,  ipsme  utiqut  regi  Antiocho  indieeretur  bel- 
lum ,  an  satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nuntiari ; '  et  num  Aetolis  quoque 
separathn  indici  iuberent  bellum ,  et  num  prius  societas  eis  et  amicitia  renun- 
tianda  esset,  quam  bellum  indicendum. 

6)  Varro  bei  Noniua  p.  629,  30:  qui  id  fecisttnt,  quamvis  nobiles  essent, 
ut  dedertntur  statuerunt. 

27* 
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Römern  ausgegangen,  so  haben  sie  den  Schuldigen  auszulie- 
fern; i)  werden  Gesandte  verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren 
Auftrag,  so  haben  sie  SUhno  zu  fordern  oder  zu  geben ; 2)  end- 
lich sind  sie  es,  die  dem  Frieden  und  dem  Kriege  die  religiöse 
Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen  Geschäften  zogen  sie  aus  in 
priesterlichem  Kleide, 3)  mit  dem  Insigne  ihres  Amtes,  den  hei- 
ligen Kräutern4)  [sagmina)*)  ausgerüstet,  welche  sie  jedesmal 
von  dem  sie  beauftragenden  Praetor  oder  Gonsul  forderten,  6j  auf 
dem  Gapitole  pflückten  und  durch  einen  aus  ihrem  Gollegium. 
den  verbenarius ,  sich  vortragen  Hessen. 7)  Das  erste  Geschäft, 
nämlich  die  Forderung  der  Genugthuung  (res  repetere),  hat  den 
eiaHgatio.  technischen  Namen  clarigatio,*)  sie  geschah  gewöhnlich  durch 


Ii  Plut.  CamiU.  18. 

2)  Varro  l.  I.  Mehr  bei  Osenbrüggen  u.  a.  O.  S.  39  ff.  Eine  Ceberschrei- 
tung  des  Rechtes  von  Seiten  romischer  Ugati  war  es ,  dass  die  drei  an  die  Gal- 
lier geschickten  Gesandten  die  Waffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  Theil  nah- 
men. Sie  hätten  nach  dem  tai  fttiaU  den  Galliern  aasgeliefert  werden  sollen. 
Dass  dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  die  Römer.  Plnt.  CamiU.  17.  18; 
Num.  12.  Dionys.  13,  18.  Liv.  5,  36. 

31  Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

4)  Das  Kraut  heisst  vtrbtnaca  oder  Upd  ßoTavr).  Plin.  n.  h.  25,  105. 

0)  Marcianus  Dig.  1,  8,  8  $  1:  Sanetum  autein  dictum  est  a  sagminibus. 
Sunt  autem  sagmina  quaedam  herbat,  quas  Ugati  populi  Bomani  ferrt  foleni,  tu 
quis  tos  violaret ,  $ieut  Ugati  Gratcorum  ftruni  ta  quae  voeantur  cerycia.  Festui 
p.  321a:  Sagmina  voeantur  vtrbenae ,  id  est  herbat  purae ,  quin  ex  loco  »anclo 
arcebantur  (carpcbantur  liest  Mercklin  Ind.  UeU  Dorpat.  1860  S.  13;  andre  ar- 
ctsstbantur)  a  consult  prattortvt  Ugatis  proficiscentibus  ad  fotdu»  faeiendum  bel- 
lumqut  indieendum.  Plin.  n.  h.  22,  ö :  Certt  utroqut  nomint  (sagmina  und  vtr- 
btnat)  idem  tignificatur,  hoc  tat  gramtn  ex  arce  cum  sua  terra  cvolsum,  ae  Hm- 
per  t  Ugatis,  cum  ad  hostts  clarigatumqut  mittet entur ,  id  est  rts  raptas  dort 
rtpttitum,  unus  utiqut  vtrbtnarius  vocabatur.  Serv.  ad  Aen.  12,  120. 

6)  Liv.  1,  24,  4:  fttialis  rtgtm  Tullum  ita  rogavit:  iubesne  mt,  rtx,  cum 
patrt  patrato  populi  Albani  fotdus  ftrirt?  iubenlt  rtgt  Sagmina,  mquit,  U  rtx 
posco.  Rtx  ait :  puram  tollito.  fetialis  ex  arce  graminis  htrbam  puram  attulit. 
30,  43,  9:  fttialts  cum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  irt  tuberentur,  <p*ü 
postulantibun  SCtum  factum  tst  in  hatc  verba :  Ut  privos  lapidts  silices  priva$- 
que  vtrbenas  »tcum  ftrrtnt:  uti  praetor  Romanus  iis  imptrartt,  ut  fotdus  ftri- 
rent,  Uli  prattorem  sagmina  poseertnt.  Herbat  id  gtnus  ex  arce  sumptum  fttia- 
libus  dari  soUt. 

7)  Plin.  n.  h  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius) fertbat  verbtnam ,  id  trat  caduceus ,  pacis  Signum :  nam  Mercuri  virgam 
possumu»  atstimart. 

8)  Diesen  juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintiii  m.  Inst.  7,  3,  13  zu  den  obteuriora  and  igne- 
tiora  verba  gerechnet  wird ,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patratus.  Serv.  ad  Aen.  9,  52 :  eiara  voce  dietbat  st  bellum  mdicere  propter  etr- 
tns  causas.  10 ,  14 :  Nam  si  quando  homints  vtl  animalia  ab  aliqua  gente  rapta 
tssent  populo  Romano ,  cum  fetialibus ,  id  tst  sacerdotibus  qui  faciendis  prattunt 
fotderibus ,  profieiscebatur  etiam  pater  patratus  tt  antt  fines  stans  cUirn  voce  di- 
etbat beUi  causam.  Erwihnt  wird  die  clarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  (Feü- 
ttrni)  trans  Tiberim  habitart,  ut  tius ,  qui  ci*  Tibtrim  deprthensus  esset,  usjve 
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zwei  oder  vier  (S.  4i8  Anm.  4.  5),  doch  auch  von  drei  Fetia- 
len,  »)  zuweilen  in  Begleitung  anderer  legati,2)  wobei  der  pater 
pt ttn.it us   das  Wort  führte.3)     Den    Ritus    selbst  beschreibt 
Livius  1,  32,  6:  legatus  tibi  ad  fines  eorum  venit,  unde  res  repe- 
tunlur,   capite  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — :  Audi,  hh 
piler,  inquit,  audite  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunt,  nominal  — 
audiat  fas:  ego  sum  publicus  nuntius  populi  Romani:  iuste  pie- 
que  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sit.   Peragit  deinde  postu- 
lata.  Inde  Iovem  testem  facit :  Si  ego  iniuste  impieque  illos  homi- 
nes  illasque  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  compotem  me 
nunquam  siris  esse.    Haec,  cum  finis  suprascandit ,  haec,  qui- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuit,  haec  portam  ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.  4)    Wurde  Genugtuung  gewahrt ,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden  ;  verlangte  man  sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,5)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht 
gewöhnlich  ist.  6)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage7) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest , 8)  indem  er 


ad  mille  pondo  clnrigatio  esset.  Arnob.  2,  67:  aut  fctialia  iura  tractatis?  per 
clarigatkmcm  repetitis  res  raptas?  Plin.  n.  h.  22,  6. 

1)  Drei  nennt  Liv.  3 ,  25 ,  6 ;  31 ,  18 ,  1 ;  42,  25,  1 ;  aber  er  bezeichnet 
sie  nicht  als  fetinles ,  sondern  als  legati ,  und  allerdings  haben  die  völkerrecht- 
lichen Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

2)  Liv.  4,  58,  1  :  per  legatos  fetialesquc  res  repeti  eoeptae.  Dionys.  15,  7. 
8.  Ueber  das  Verhältnis«  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  669. 

3)  Serv.  ad  Aen.  9,  52;  10,  14.  Uv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

4)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  sTaatd«  8e 
toic  opioic  t6v  tc  Alct  xai  touc  dDAo'JC  exrxaXetTo  ttsouc ,  u.aprupo6u.evoc  6ti  51- 
xac  oltörv  fj%Et  Tztpl  rrjc  'Paifjtalaiv  rcöXcwc '  frcita  öu.6oac  8ti  itpöc  dtöixousav 
IpycTai  nSktt ,  xai  dpd;  tos  pc-rfoTa;  el  d^üooito  ircapaodfuvoc  eauTtp  te  xal  tiq 
r.6hei  t6t€  ivcö;  Tjet  tö»v  Spcuv,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  30,  14  sagt: 
cum  more  patrum  iurati  repeterent  res.  5)  Dionys,  a.  a.  O. 

6)  Mommsen  Chronologie  S.  252.  Huschke  Das  alte  rbm.  Jahr  S.  22. 

7)  Liv.  1,  32,  9.  Serv.  ad  Aen.  9,  52.  (Ueber  Bedeutung  und  Zweck  die- 
ser dreitägigen  Zwischenzeit  vgl.  Fusinato  a.  a.  O.  S.  54  ff.  Wahrscheinlich 
ist  die  Darstellung  des  Livius  insofern  ungenau,  als  die  Protesterhebung  (testa- 
tio)  schon  am  30.  Tage,  am  33.  aber  die  gleich  zu  berührende  feierliche  Kriegs- 
erklärung (indictio  heüi)  stattfand,  während  Inzwischen  die  Fetialen  an  den 
Senat  berichtet  hatten  und  in  Rom  der  Krieg  beschlossen  worden  war.) 

8)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Iupiter  et  tu  Jane  Quirine 
diique  omnes  eaelestes  vosque  terrestres  vosque  inferni  audite:  ego  vos  testor,  po~ 
pulum  illum  —  qvicunque  est,  nominat  —  iniustum  efse  neque  ius  persolvere.  Sed 
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hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Gonsul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel *)  :  Quarum  rt- 
rum  litium  causarum  condixit2)  pater  patralus  populi  Romani 
Quiritium  patri  patrato  Priscorum  Latinorum  hominibusque  Priscis 
Lntinis ,  quas  res  nec  dederunt  nec  solverunt  nec  fecewnl,  quas 
res  dari  solvi  ßeri  oportuit,  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf 
der  Krieg  beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater 
patratus,  eine  blutige  Lanze  tragend,3)  an  die  feindliche  Grenze, 
und  in  Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die 
Kriegserklärung4)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.5] 
Als  der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr 
von  Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Ceremonie 
Schwierigkeit  und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus 


de  ittit  rebus  in  palria  maiores  natu  consuUmu* ,  quo  paeto  ius  nottrum  adipit- 
camur.  Vgl.  Dionys.  16,  9  (13).  1)  LI?.  1,  32,  Ii. 

2)  Condieere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellius  10, 
24,  9:  Saeerdote»  quoque  populi  Romani  cum  condicunt  in  diem  tertium,  indiem 
perendini  dicunt.  Festi  ep.  p.  64 :  Condieere  ett  dicendo  denuntiare.  p.  66 :  Con- 
dictio in  diem  certum  cius  rei,  quae  agitur,  denuntiatio.  Huschke  in  Richter» 
Jahrb.  II  (1837)  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der 
im  Civilprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am 
30s 1 1 ■  ii  Tage  ad  iudicem  capiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  Rudorff  xu 
Pochta's  Institutionen  $  162  (I»  S.  475). 

3)  Llv.  1 ,  32,  12 :  fleri  solitum,  ut  fetialis  hattam  ferratam  out  inguineam 
praeustam  (Madvig  Em.  Dv.  S.  66  f.  liest  ferratam  aut  praeustam  sanguineam) 
ad  fine$  eorum  ferret.  Gellius  16,  4,  1.  Servius  ad  Arn.  10,  14.  Ammian. 
Marc.  19,  2,  6:  Vixque  ubi  (irumbates  hattam  infectam  »anguine  ritu  patrio  no- 
ttrique  more  coniecerat  fetialit ,  armia  exereitut  concrepont  tnrolat  murot.  Auch 
Dio  Cass.  71,  33  erwähnt  noch  to  Mpu  tö  alfiaT&oe;.  Uebrigens  vgl.  Treu« 
Chil.  ö,  15:  To  rptaepov  tö  y£voc  |*iv  'Poopvztaiv  täv  Aarlvwv  oyyl  au^rK 
roSXejAOv  dxTjpyxrel  7rpoc  £8vo;,  dXXA  tt)  y«6p?  rtporepov  fÖvouc  toü  TroXefifoj  Ww 
OTjfAEtov  £pptTTTEv  £yj)p?e  4py?jv  OTj(xalvov.  exetrat  oe  xarfjpycTo  -','i.i<y,j  ~oo;  to 
fftvoc"  to^to*  <prjai  Aiöoopo;  Tzäz  tc  Aaxiva  fpaepcov.  xal  toüto  firv  itv  raXat'/» 
to  £8o;  toü  7ioXeu,ou "  vuv  o '  d>c  aoxel  |xoi  niiza^xn '  dXexTOpa  oe  p,©vov  ptr- 
Touotv,  ola:rcp  pifcXXouoi  :r<5Xe|AOv  ouvxpoTrjaat.  Die  Sitte,  ein  Thier,  t.  B.  ein 
Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zu  werfen ,  ist  griechisch.  Diogenian.  pror. 
2,  96.  Apostol.  3,  94. 

4)  Die  Formel  giebt  Cincius  bei  Gellius  16,  4,  1 :  Quod  populut  Hermundif 
lus  hominetque  populi  Hermunduli  advertut  populum  Romanum  bellum  fteert 
deliqueruntque ,  quodque  populut  Romanut  cum  populo  HermunduLo  hominibutqu* 
Hermunduli»  bellum  iussit,  ob  eam  rem  ego  populutque  Romanut  populo  Rtf 
mundulo  hominibutque  Hermundulis  bellum  dico  facioque.  Und  Im  Ganzen  über- 
einstimmend Liv.  1,  32,  13.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmalt  tat- 
mina.  Llv.  1,  24,  6;  1  ,  26,  6  n.  a.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  in 
denken.  S.  Osenbr.  a.  a.  O.  S.  30.  (Jedoch  s.  0.  Ribbeck  in  Jahns  Jahrb.  f. 
Philol.  LXXV11  (1858)  S.  206 ,  gegen  dessen  Annahme  von  Saturniem  Jedoch 
Peter  Comment.  in  honor.  Reiff  er  tcheidii  S.  67  ff.  zu  vergleichen  ist.) 

5)  Liv.  I,  32,  14. 


Digitized  by  Google 


—    423  — 


an  ihre  Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,1)  welche 
später  dahin  fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten 
columna  bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein 
Ritus,  der  bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,2]  wah- 
rend die  Ueberbringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  An- 
weisung des  ius  fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn 
geschah,3)  und  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in 
veränderter  Weise,  als  die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes 
allein  übrig  blieb. «) 

Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fe-  fcJ^JJjJJ 
tialen  sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich 
schlössen  sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des 
Senates5)  einen  Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foe- 
dus  {indutiae) , 6)  auf  bestimmte  Zeit  z.  B.  20,  30,  400  Jahre 
ab, 7)  nach  deren  Ablauf  der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen 
konnte,  aber  dennoch  von  den  Fetialen  nochmals  verkündet 
wurde ; 8)  —  ein  Bruch  dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  cla- 
rigatio  und  die  Auslieferung  der  Schuldigen  zur  Folge;9)  — 
theils  beendeten  sie  den  Krieg,  insofern  nicht  eine  deditio  der 


1)  Serv.  ad  Aen.  9,  52:  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus  adversum  trans- 
marinum  hostem  bellum  Komani  gesturi  essent ,  nec  invenirent  locwn ,  ubi  hatte 
•cllemnitatem  per  fetiale»  indieendi  belli  celebrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de 
Pyrrhi  militibui  caperttur ,  quem  fecerunt  in  circo  Flaminio  locum  emere ,  ut 
quasi  in  hoitili  loeo  ius  belli  indieendi  implerent.  Denique  in  eo  loco  ante  aedem 
Bellonae  contecrata  est  columna. 

2)  lieber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8.  607,  der  auch  die  Beweisstel- 
len anführt.  Ov.  f.  6,  205 :  Prospicit  a  tergo  tummum  brevis  area  circum  ;  Est 
ibi  non  parvae  parva  columna  notae.  Hinc  solet  hasta  manu  belli  praenuntia  miMi, 
In  regem  et  gentes  cum  placet  arma  capi.  Fori  ep.  p.  33:  Bellona  dicebatur  dea 
bellorum ,  ante  cuhis  templum  erat  columella,  quae  bellica  vocabatur,  super  quam 
hastam  iaciebant,  cum  bellum  indicebatur.  Placid.  p.  14,  2  Deuerl. :  Bellica  co- 
lumna ante  aedem  Bellonae,  quae  Pyrrhi  temporibus  constituta  dicitur,  ut  exeun- 
tes  ad  bellum  superiacerent  eam  hasta ,  veluti  conspecto  hoste  issent.  Der  Gebranch 
wird  noch  unter  Augustus  (Dio  Gass.  50,  4)  urul  unter  Marc  Aurel  erwähnt 
tDio  Caas.  71,  33).  3)  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

4)  Polyb.  13,  3:  far/v  Ii  ti  r.apa  'Pwfialot;  (yvoc  £ti  tt);  dp- 
yala;  alffotOK  rapi  Ta  itoXepixa*  xal  "(dp  rpoX£v oyot  tou;  -o).£fxo'j;. 

5)  Liv.  7,  20,  8;  7,  22,  6. 

6)  Gewöhnliche  indutiae  auf  einige  Tage  schliesst  der  Feldherr  allein  ab  • 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  Aber  die  Sanction  von  Staatsverträgen  von  dauern- 
der Wirkung.  Ueber  dieso  beiden  Bedeutungen  von  indutiae  s.  Conradi  S.  333; 
Oseubrüggen  8.  71. 

7)  Solche  indutiae  z.  B.  Liv.  1,  15,  5;  7,  20,  8;  9,  37,  12. 

8)  Liv.  4,  30,  14. 

9)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  13,  wo  die  Samniter  den  ruptor  indutiarum 
durch  ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 
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Feinde  stattfand,  durch  ein  feierliches  foedus.1)  Denn  der 
Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde  Friedensbedingungen  stellte, 
that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio,  d.  h.  er  verbürgte  sich  mit 
seiner  Person,  dass  das  Volk  unter  diesen  Bedingungen  Frieden 
schliessen  werde;2)  bindend  war  diese  sponsio  für  das  Volk 
nicht ;  8)  sondern  wenn  es  nicht  auf  das  verheissene  foedus  ein- 
ging und  die  Verbtirgung  des  Feldherrn  verwarf,  lieferte  es 
diesen  und  die  anderen  Personen,  die  die  sponsio  unterzeichnet 
hatten,4)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde  aus,  indem  es  die 
Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Verpflichtung,  die  es  selbst 
zu  Ubernehmen  nicht  Willens  war,  auf  den  Sponsor  übertrug. 
So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller  Verpflichtung  Uber- 
hoben (exsolvi  religione  populum).6)  Die  Fetialen  Hessen  den 
Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände  binden  und  über- 
gaben sie  mit  der  Formel  quandoque  hisce  hominis  iniussu 
populi  Romani  Quiritium  foedus  ictum  tri  spoponderunt  atque  ob 
eam  rem  noxam  nocuerunt,  ob  eam  rem,  quo  populus  Romanus 
scelere  impio  sit  solutus,  hosce  nomine s  vobis  dedo.  6)  Kam  aber 
das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Abschluss  desselben  zwi- 
schen dem  römischen  pater  patratus  und  —  da  die  italischen 
Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater  patratus  des 
andern  Theiles.    Mindestens  zwei  Fetiales, 7)  der  verbenaritts 


1)  Liv.  9,  5,  1  :  Consules  profecti  ad  Pontium  in  colloquium,  cum  de  foe- 
dere  victor  agitaret,  negarunt  iniu$$u  populi  foedus  fieri  posse ,  nee  sine  fetialibut 
caerimoniaque  alia  soUemni. 

2)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  spoponderunt.  Aehnlich  9,  20,  7:  /n- 
clinatis  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apuli  ad  novo»  consules  —  foedu$ 
petitum  venerunt ,  paeis  per  omnem  Apuliam  praestandae  populo  Romano  aucto~ 
res.  ld  audaeter  spondendo  impetravere ,  ut  foedus  darelur.  Gajus  3,  93.  94 
at  illa  verborum  obligatio  DARI  SPONDES?  SPONDEO  adto  proprio  cMum 
Romanorum  est ,  ut  ne  quidem  in  Graecum  sermonem  per  interpretationem  proprie 
traniferri  possit.  —  Lnde  dicitur ,  uno  casu  hoc  verbo  peregrinum  quoque  obligari 
poste,  vclut  si  imperator  noster  principem  alicuius  peregrini  populi  de  pace  ita 
interroget:  pacem  futurum  spondes?  vel  ipse  eodem  modo  interrogelur. 

3)  Liv.  9,  9,  4:  iniussu  populi  nego  quiequam  sanciri  posse,  quod  poputwn 
teneat.  Deshalb  Hessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Consuln,  sondern  auch 
die  legati,  quaestores  and  tribuni  militum  die  sponsio  elngehn  (Liv.  9,  9,  8) 
und  sich  Geiseln  geben.  S.  Osenbrüggen  S.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  l1 
8.  239  Anro.  1.  4)  Liv.  9,  5,  4.  5)  Liv.  9,  8,  6. 

6)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Postnmius,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  C.  Hostilius  Maneinus,  der  an 
die  Numautiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137;  de  off . 
3,  30,  109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Iber.  83.  Vellej.  2,  1.  Plut.  Ti.  Gracch.  7. 
Oros.  5,  4,  ö.  Eutrop.  4,  17. 

7)  Liv.  9,  5,  4:  nominaque  omnium ,  qui  spoponderunt,  eztant,  ubi .  si  ei 
foedere  acta  res  esset ,  praeterquam  duorum  felialium  non  exstarent.  1 ,  24 ,  5.6 
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(S.  420)  und  der  pater  patratus,  schritten,  ausgerüstet  mit  den 
nöthigen  Geräthen  (wwa).1)  d.h.  den  sagmina  und  den  zum 
Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Ferelius  auf- 
bewahrten siliees, 2)  am  Vormittage 3)  zu  der  feierlichen  Hand- 
lung, und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen  waren, 
sprach  der  Pater  patratus :  *)  Audi,  Iupiter,  audi,  pater  patrate 
populi  Albani,  audi  tu,  populus  Albanus.  Ut  illa  palam  prima 
postretna  ex  Ulis  tabulis  cerave  recüata  sunt  sine  dolo  malo,  utique 
ea  hic  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus  Roma- 
nus prior  non  deßciet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo  malo, 
tum  ille  dies,  Jupiter,  populum  Romanum  sie  ferilo,  ut  ego  hunc 
porcum  hic  hodie  feriam ;  tantoque  magis  ferito  quanto  magis  ]>otes 
pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen  immer  vor- 
kommende Opferthier,   ein  Schwein   (porcus), 5)    durch  einen 


werden  zwei  Fetialen  erwähnt ,  der  pater  patratus  und  der  trbenarius ,  die 
übrigen  heissen  comites. 

1)  Liv.  1 ,  24 ,  5 :  Postca  regem  Ha  rogavit  (fetialis) :  Rex ,  facisne  me  tu 
reg  tum  nun  i  mm  populi  Komani  Quirithim ,  vasa  comitesque  meos  ?  Rex  respondit  : 
Qu&d  tinc  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  fiat,  faeio.  30 ,  43,  9 :  Fe- 
ti<ües  cum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipsis  postulanlibu* 
S&lum  factum  est  in  haee  verba ,  ut  privos  lapides  siliees  privasque  verbenas  se- 
cum  ferrent;  uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magi- 
strate) iis  imperaret,  ut  foedus  ferirent,  illi  praetorem  sagmina  poscerent.  Fe- 
nns p.  321»  21.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud.  26  sagt:  Cum 
regibus  foedus  in  foro  ieit  porea  caesa  ac  vetere  fetialium  praefatione  adhibita. 

2)  Festi  ep.  p.  92:  Feretrius  Jupiter  dietus  a  ferendo,  quod  pneem  ferre 
puiaretur ;  ex  euius  templo  sumebant  seeptrum,  per  quod  iurarent,  et  lapidem  si- 
Ucem,  quo  foedus  ferirent.  Lapis  Capitolinus  heisst  er  bei  Augustin.  de  C.  d. 
2,  29.  Dass  sii-  mehrere  siliees  mitnahmen ,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Lirius  herror,  ut  privos  fd.  h.  singulos)  lapides  siliees  —  seewn  ferrent.  lie- 
ber den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Peterseu  8puren  des  Steinalters, 
welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben,  Progr.  des 
academischen  Gymnasiums.  Hamburg  1868.  (Heibig  Italiker  in  der  Poebene 
S.  92  f.)  3)  Plut.  q.  R.  84.  4)  Liv.  1,  24,  7. 

ö)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  pacis  foedus  cum  feritur,  porcus  occiditur. 
Verg.  Arn.  8,  641;  12,  170.  Cic  de  invent.  2,  30,  91.  Sneton.  Claud.  2.x 
Festus  p.  234*  31.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündnissschwures  fludet  man 
auf  den  oskisehen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den  Münzen  des  Bundesge- 
nossenkrieges. Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von  jeder  Seite  entweder 
einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem  jungen,  knieenden  Men- 
schen zwischen  beiden  Partelen  gehaltenes  Schwein.  S.  J.  Friedländer  Die  os- 
kisehen Münzen.  Leipz.  1850  S.  81  ff.  n.  9.  10.  11.  12;  86 f.  n.  18.  19;  auf 
den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei  schwörende  Krieger  selbst  das 
Schwein:  S.  11  n.  9;  16  n.  2.  (Dieselbe  Danteilung  zeigt  auch  die  römische 
Münze  des  Ti.  Veturius  (Cohen  Mid.  consul.  pl.  XLI  Veturia);  vgl.  Mommsen 
Röm.  Müntui.  S.  555  n.  169:  'Zwei  Gepanzerte,  der  eine  bartlos,  der  andre 
bärtig,  mit  Speeren  und  blossen  Schwertern  in  den  Händen,  berühren  mit  den 
Schwertspitzen  ein  Schwein ,  das  ein  knieender  Knabe  hält/  S.  auch  Jordan  zu 
Preller  Rom.  Myth.  II 3  S.  325  Aura.  3.) 
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JJ*JJ  Schlag  mit  dem  Steine , *)  wovon  der  Ausdruck  foedus  ferire 
herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis  noch 
der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus1) 
und  der  König  Tarquinius  Superbus, 3)  und  in  späterer  Zeit  war 
dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der  Consul  Cn.  Man- 
lius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung  von  Fetialen 
beschwört.4)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des  Königs  oder 
Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex  auch  ein  Scepter 
aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitgenommen  wird,  das 
die  Statue  des  Gottes  selbst  reprHsentirt,  5)  sowie  auch  der  Stein 
ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist;  denn  dem  Jupiter  Lapis  wird 
der  Schwur  geleistet,  6)  bei  welchem  ausserdem  Mars  und  Qui- 
rinus7)  namentlich  angerufen  und  wie  bei  allen  Schwüren,^ 
auf  den  wissentlich  und  absichtlich  Täuschenden  die  Strafe  der 
genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbeschworen  wird. 
Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden  Fetialen,  welche  die 
Geremonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde  des  Bündnisses,9)  und 
das  Collegium  Ubernahm  die  Verpflichtung  Uber  die  Aufrecht- 
haltung desselben  zu  wachen  ,0)  und  über  die  Falle,  wo  dasselbe 
verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Verträge  mit  aussorit, Mi- 
schen Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung  der  Fetialen  ge- 


1)  Serv.  ad.  Aen.  8,  641.  Liv.  1 ,  24,  8;  9,  5,  3. 

2)  Liv.  1 ,  24,  8. 

3)  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.        4)  Liv.  38,  39,  I. 

5)  Fest!  ep.  p.  92,  1.  Serv.  ad  Atn.  12,  206 :  Ut  aulem  seeptrum  adhWec- 
tur  ad  foedera ,  haee  ratio  est ,  quia  maiores  semper  aimulacrum  lovit  adhibtbant 
quod  cum  taediosum  tsstt ,  —  Inventum  est ,  ut  seeptrum  tenentes  quasi  imagmem 
simulacri  Teddtrtnt  lovis.  Seeptrum  enitn  ipsius  est  proprium. 

6)  S.  oben  S.  23  Anm.  1.  Jupiter  als  Gott  dea  Schwures  (2pxto«)  kommt 
auch  sonst  häufig  vor,  z.  B.  Verg.  Aen.  12,  200:  audiat  hae*  genitor,  qui  fet- 
dera  fulmine  sancit.  Mehr  bei  Conradi  S.  368.  Apulej.  de  deo  Socr.  5:  Kmtt 
iushtrandum  lovis  iurandum  dieitur ,  ut  ait  Ennius.  Quid  igitur  censes?  luwl 
per  Iovtm  Lapidem,  Romano  vetustissimo  rituf  Cic.  epist.  7,  12,  2:  Iovan  Lop*- 
dem  iurare. 

7)  Polyblus  3,  25  von  den  Bändnissen  mit  Carthago:  tov  fte  opxov  opjer* 
llti  toioütov,  ir\  (Aiv  Ttov  -pebtaw  ouvörpcäVv  Kapyrjoovlo'j;  jxcv  tou;  8cot>;wi; 
wiTptpou;,  'Pauiatou;  Ii  Ata  Xtöov  xaTa  Tt  TaXaiov  £»o«,  Ik\  U  tovwv  w» 
"Apr^  xat  tov  'EvjdtXtov.  £oti  ht  to  Ata  XtÖov  toioOtov.  Xaßdtv  et;  rfjv  Y«tpa  Xllh* 
6  Ttotoujjicvo;  rd  Spxta  r.tpl  t&v  ouvdrjx&v ,  iretoav  4|x4ri)  Sr^osta  rlirrct,  Up'- 
TaoV  „euopxouvTi  jicv  7ioteiv  TdvaÖd*  et  ö  dEXX«>;  StovoTjdttr^  ti  tj  rpdfcat*', 
rotvTmv  xä)v  a>  /  a>v  aa>£ouiva>v  ev  Tat;  lotai;  Traxptatv ,  ev  Tot;  lotot;  v6u.ot;,  W 
t&v  lätwv  8(a>v  Upd»v  xatpojv  ,  evd»  (jkJvo;  ixTteootjxt  outu>;  d>;  Iht  Xtfro;  w** 
xat  tayr'  ctftdiv  girret  tov  Xltiov  ix  rffi  yetpöc. 

8)  Cic.  Aead.  pr.  2,  47,  146:  Quam  rationem  maiorum  etiam  comprcM 
diligentia:  qui  primum  iurart  ex  sui  animi  sententia  qutmque  vcluerunt;  deindt 
ita  teneri ,  »i  sciens  falltret.  9)  Liv.  9,  ö,  4.  10)  Dionys.  1,  «2. 
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schlössen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den  drei  römisch- 
carthagischen  Bündnissen ;  *)  allein  auch  nach  Beendigung  des 
zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede  von  Scipio 
selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  festgestellt,  das 
foedus  aber  von  römischen  Felialen,  welche  sich  zu  diesem  Zwecke 
nach  .Urica  begaben,  mit  allen  Formalitäten  vollzogen.2)  Von 
da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  selten  und 
ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des  Con- 
suls  G.  Hostilius  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  436 
(S.  424  Anm.  6)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius3)  und 
M.  Aurel  (S.  423  Anm.  2)  ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetia- 
len als  einen  damals  noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359. 4) 


VI.  Die  Salii. 

Die  Salier,5)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb, 6)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechen- 
land herleitete , 7)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes 
Priesterthum ,  welches  in  Alba, 8)  Lavinium, 9)  Tibur, 10)  Tuscu- 


1)  Polyb.  3,  25.  S.  426  Anm.  7.  2)  Liv.  30,  43,  4.  9. 

3)  Suet.  Claud.  25 :  Cum  regibu»  foedus  in  foro  ieit  porca  caeaa  ae  vetere 
fttialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  aus  der  Zeit  dieses  Kaisers  stammende 
Inschrift  C.  /.  L.  X  797,  worin  vorkommt  ein  pater  patratus  populi  Laurentis 
foederis  ex  Ubris  Sibullinis  pereutiendi  cum  p.  R. ;  tur  Erklärung  s.  Liv.  8,  11, 
15:  Cum  Laurentius  renovari  foedus  iussum  renovaturque  ex  eo  quotannis  post 
diem  deeimum  Latinarum. 

4)  Ammian.  19,  2,  4  (s.  S.  422  Anm.  3). 

5)  S.  Tob.  Gutberleth  De  saliis  Mortis  saeerdotibus.  Franekerae  1704,  auch 
in  Poleni  Thesaurus  antiqu.  Vol.  V  S.  793  ff.  Vgl.  Preller  Rom.  Mythol.  1  S. 
S46  ff. 

6)  Dionys.  2,  70.  Clc.  de  rep.  2,  14,  26.  Liv.  1,  20,  4.  Ovid.  fast.  3, 
387  ff.  Plotarch.  Numa  13.  Fest!  ep.  p.  131,  7.  Serv.  ad  Aen.  8,  285.  Lactant. 
Inst.  1,  22,  4.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Suidas  toI.  2,1.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict. 
de  vir.  Ol.  3,  1. 

7)  Von  einem  Arcader  Saliui  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.  Plut.  JVum.  13.  Serv.  ad  Aen.  2,  325  ;  8,  285. 

8)  Ein  salius  Albanus,  (t)dem  maxister)  saliorum  C.  I.  L.  VI  2170.  2171  ; 
(dagegen  steht  in  einer  unechten  Iuschrift  der  salius  arcis  Albanae  Orelli 
2248  =  CLL.  IX  499»,  1.)  9)  C  1.  L.  X  797. 

10)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Her- 
cule*.  Macrob.  3,  12,  7 :  Est  praeterea  Octavii  Hersennii  Uber  qui  inscribitur  De 
saeris  saliaribus  Tiburtium ,  in  quo  salios  Herculi  institutos  operari  diebus  certis 
et  auspicato  docet.  Serv.  ad  Aen.  8,  286  :  8alii  sunt  qui  tripudiantes  aras  cir- 
eumibant.   Saltabant  autem  rüu  veterl  armati,  post  victoriam  Tiburtinorum  de 

VoUeis.  Sunt  autem  salii  Marlis  et  Herculis  .  Et  Tiburtes  salios  etiam  dica- 

verant.  Ein  salius  in  Tibur  Orelli  2249.  2761.  Murat.  p.  173,  5;  ein  cur[ator) 
fani  Hlerculis)  V(ietoris),  salius,  Henzen  6499  ;  ein  salius,  curator  fani  Herculis 
V[Moris)  Benzen  7149.  Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150. 
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lum,  *)  (Anagnia)*)  seit  alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer 
Zeit  in  Verona,3)  SagunH)  und  anderen  Municipalstädten 5) 
nachweisbar  ist.    In  Rom  waren  ihrer  zuerst  zwölf,   die  ihre 

Sat<L™a'  Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  hatten«)  und  später  salii  fla/o- 
tini  heissen, 7)  im  Gegensatze  zu  einem  zweiten  Collegium  von 

s*M*9o»a-  ZWölf  salii  Agonales, 8)  Agonenses 9)  oder  Collini,  ,0)  dessen  Stifter 
Tullus  1  lost il ins  gewesen  sein  soll.11)  Die  Salier  wurden  aus 
Patriciern 12)  und  zwar  aus  jungen  Männern13)  ergänzt,  welche 
patrimi  und  matrimi  sein  mussten, 14  blieben  aber  lebenslänglich 
in  ihrem  Collegium,15)  so  dass  dies  in  zwei  Abtheilungen,  die 
iuniores  und  die  seniores,  zerfiel. 1Ä)  Nur  wenn  sie  ein  anderes, 
mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum,  z.  B.  das  des 
Flamen,   Ubernahmen  oder  zur  Praetur  oder  zum  Consulat  ge- 


1)  Serv.  ad  Aen.  8,  286. 

2)  (C.  /.  L.  X  6925.  5926.  Vgl.  das  unten  zu  besprechende  Relief.) 

3)  C.  /.  L.  V  4492:  C.  Viracio  Longino,  Vlvbr[o)  Veron.  et  salio. 

4)  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  »alil  (C.  1.  L.  II  3853.  3854.  3859)  »on- 
dern  auch  ein  mag  ister  taliorum  (II  3864.  3865)  und  conlusores,  d.  h.  Mitglie- 
der de*  Collegiuras  (3853),  ror. 

5)  (So  In  Opltergium  (C.  I.  L.  V  1978),  Patavium  (C.  /.  L.  V  2851),  Tl- 
cinum  (C.  /.  L.  V  6431.  In  dieser  Inschrift  ist  mit  Maxini  AM  8.  386.  419  za 
lesen  »aliu»  graUuHus)  d[ecreto)  dlecurionum) ,  nicht,  wie  man  früher  ergänzte, 
$aliu»  grat(uitus)  d[ivorum).)  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Faati  dieses  Collegiums  aus  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten  (C.  /.  L.  VI  1977  —  1983).  Inschriften  von  nlii 
Palatini  $.  C.  I.  L.  II  1406.  (III  6074.)  V  1812.  4347.  VI  1339.  1553.  215b. 
IX  1687.  2456.  3154.  4855.  X  5061.  Orelll  5435. 

8)  A-rajvaXet;  Dionys.  2,  70.  Ueber  die  Zahl  s.  Livius  1 ,  27 ,  7.  Dionys. 
3,  32.  9)  Varro  de  l.  I.  6,  14. 

10)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s.  C.  1.  L.  VI  1383.  1422.  1439.  1515.  1559.  1573. 
(VIII  1182.)  IX  1123.  X  <3724.)  5058.  6322.  {Ephem.  epigr.  V  458.)  . 

11)  L1t.  i,  27,  7.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  Ser*. 
ad  Aen.  8  ,  285.  Auf  diese  Nachricht  seihst  dürfte  wenig  zu  geben  sein:  et 
scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinUch,  die  Collini  sabinisch  sind.  Am- 
hrosch  8tud.  S.  193.  194. 

12)  Lucan.  Phars.  9,  477:  »ic  illa  profecto  (arma)  ßaerifieo  eecidere  Numat. 
quae  lecta  iuventus  Patricia  eerviee  movet.  Cic.  de  domo  14,  38.  Jnvenal.  6,  603. 
Dionys.  2,  70.  C.  I.  L.  IX  1123. 

13)  Dionys.  2,  70 :  £7rtXe£d|ACvoc  veou;.  Ein  salhis  Palatinus  von  20  Janren 
t\  I.  L.  VI  1439  ;  von  24  Jahren  C.  /.  L.  IX  4855.  M.  Aurel  wurde  im  3. 
Jahre  Salier.  Capitolin.  Af.  Ant.  philo».  4,  2. 

14)  dfA<pt&aXct;  Dionys.  2,  71. 

15)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1. 
1,  9. 

16)  Diomedes  p.  476,  15  Kell.:  Numam  Pompilium  divina  re  praeditum 
hunc  pedem  (spondeum)  pontificium  appellasse  memorant,  cum  salio»  iuniores  at- 
quis  gressibua  cireulantei  indueeret  et  spondeo  melo  patrio»  plaearet  indigtttt. 
VerR.  Aen.  8,  285:  Tum  »alii  ad  eantu»,  ineenta  altaria  circum,  PopuUi*  ad- 
»unt  evineti  tempora  rami».  Hie  iuvenum  chorut,  ille  senum. 
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langten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium  frei,  wel- 
cher durch  Exauguration  erfolgte.1)  Beamte  des  Collegiums 
waren  ein  magister,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  be-  mtfUtsr. 


lungsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  saliorum 
in  Palatio,  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt 
wurde,  3)  den  collinischen  dagegen  ein  sacrarium  auf  dem  Qui- 
rinalis.4)  Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten 
sich  eigener  Ritualbücher;  &)  der  Gult  der  palatinischen  Salier 
galt  dem  Mars,  der  der  collinischen  dem  Quirinus,  6)  beide  aber 
knüpfen  sich  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.  Die  ancMa 
Sage  Uber  diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklä- 
rung des  Ritus  und  so  unvollkommen  erfunden .   dass  darauf 

1)  In  den  Fasti  der  »alii  Palatini  (C.  7.  L.  VI  1977—1983)  kommen  drei 
Fille  der  Erledigung  einer  Stelle  vor .  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens,  wenn  jemand  Consul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  hei  Uebernahme 
der  Praetur  wie  des  Consnlates  nicht  durchaus  nöthlg  war,  sieht  man  aus  zwei 

Fällen.  Valer.  Max.  1,  1,  9:  L.  Furius  liibaculus  ,  qui  praetor,  a  patre 

tuo  collegii  saliorum  magistro  iussus,  sex  lictoribus  praecedentibus  arma  ancilia 
tulit,  quamvis  vacationem  huius  offleii  honoris  benefieio  haberet.  Macroh.  3,  14, 
14 :  Sed  quid  loquor  de  histrionibus ,  cum  Appius  Claudius ,  vir  Iriumphalis ,  qui 
salius  ad  usque  stnectutem  fuit,  pro  gloria  obtinuerit  quod  inter  collegas  optime 
saltitabat. 

2)  Capitolin.  M .  Ant.  ph.  4.  4  :  Fuit  in  eo  sacerdotio  (saliorum)  et  praeaul  et 
vates  et  magiiter  et  mullos  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeunte,  quod 
ipte  carmina  cuneta  didicisset.  Ein  magister  saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vict.  de  vir.  HI,  3,  1  :  Salios,  Marth  sacerdotes,  quorum  primus  praesul  vocatur. 
Festus  p.  '270'' :  Redantruare  dicitur  in  saliorum  exultationibus,  quod,  cum  prae- 
aul amptruavit.  quod  est  motus  edidit,  ei  referuntur  invieem  idem  motus.  Luci- 
lius  (fr.  IX  37  Müller):  praesul  ut  amptruet  hincey  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  30;  xaXtd;  tou  "Apeo;  helsst  sie  Plut.  Camill.  32. 
Dionys.  14,  5;  sacrarium  saliorum  Val.  Max.  1,  8,  11. 

4)  Dionys.  2,  70 :    KoXXtvoi  sdXtot ,   ebv  tö  Upo<pj).ahiiov  £<jtiv  ItX  toü 


5}  Varro  de  l.  I.  6,  14.  Ambrosch  Studien  S.  146  Anra.  62. 
6)  Liv.  5,  52,  7 :  Quid  (loquar)  de  ancilibus  vestris,  Mars  Oradive  tuque 
Quirine  pater?  1,  20,  4:  ( Numa)  salios  duodeeim  Marti  Gradivo  leglt.  Serv.  ad 
Arn.  8,  285.  Statins  silv.  5,  1,  129  von  dem  Salier  Crlspinus:  Quirinus. 
Qui  tibi  iam  tenero  permisit  plaudere  coUo  Nubigenas  clipeos  inlactaque  caedibus 
aera.  Die  Inschrift  bei  Malvasia  Marm.  Felsin.  S.  372,  über  welche  Ambrosch 
Studien  S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  und  worin  ein  salius  Martialis  vor- 
kommt, ist  identisch  mit  der  ligorianischen ,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  an- 
führt, und  ohne  Glaubwürdigkeit  (s.  C.  I.  L.  X  891*).  Sehr  verwirrt  ist  die 
Notiz  bei  Serv.  ad  Aen.  8,  285:  duo  sunt  genern  saliorum,  sicut  in  saliaribus 
carminibus  invenitur,  Collini  et  Quirinnies  a  Numa  instituti,  ab  Hostilio  vero 
Pavorii  et  Pallorii  instituti;  denn  von  den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die 
Kede,  und  von  Tullus  Flostilins  sagt  zwar  Livius  1.  27,  7:  duodeeim  vovil 
salios  fanaque  Pallori  ac  Pavori ,  aber  dass  die  Salier  selbst  Pavorii  heissen, 
kommt  sonst  nicht  vor. 
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Schlüsse  nicht  wohl  zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein 
ancile  vom  Himmel  gefallen1)  oder  in  der  regia  Numae  gefun- 
den sein.2)  Damit  es  nicht  von  Feinden  entwendet  werde,  soll 
Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia  haben  machen  lassen  und 
zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius,  dessen  Namen  zum  Dank 
in  das  caimen  saliare  aufgenommen  wurde.3)  Die  Bewachung 
dieser  Schilde  soll  den  palatinischen  Saliern  anvertraut  worden 
sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand  anders,  als  der  Gott 
Mamers  oder  Mars  selbst;4)  die  Bewachung  der  Schilde  aber 
konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des  Gollegiums  sein, 
da  die  collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild  nicht  hatten, 
dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr  steht  es  so, 
dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung  des 
Collegiums  zu  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch,  dass 
sie  sich  in  Füllen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen , 5)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der 
llegia  thaten, 6)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als 
auch  der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  gehörten. 7)  Um  so  weniger  möchte  ich  daran 
zweifeln,  dass  die  Ancilia  in  den  Curien  der  Salier  selbst  be- 
wahrt wurden8)  und  dort  ihre  Wunder  Übten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ; 9)  nach  den  auf  Münzen 
vorkommenden  Darstellungen  scheint  es  aus  drei  Theilen  so 


1)  Plut.  Num.  13.  (Md.  fast.  3,  373.  2)  Dionys.  2,  71. 

3)  Dionys.  I.  I.  Plut.  I.  I.  Ovid.  I.  I.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  men». 
3,  29;  4,  36.  Serv.  ad  Aen.  7,  188. 

4)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist, 
zeigen  zwei  andere  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l.  I.  6,  46 :  Itaqut  mUI 
quod  cantanl  Mamuri  Vcturi,  $ignifieant  vetertm  memoriam  und  daraus  Plutarch. 
Num.  13.  Anders  Serv.  ad  Aen.  8,  285:  Quidam  etiam  dicunt,  salios  a  Mortic 
(etwa  Mamorrio?),  rege  Veientanorum,  institutos.  (Ueber  den  Mythus  Tgl.  H.  U»e- 
ner  Rhein.  Mus.  XXX  (1875)  S.  209  ff.) 

5)  Liv.  ep.  68:  Ancilia  cum  ttrepitu  mota  esse  antequam  Cimbricum  bellum 
consummaretur  refertur.  Obsequeus  44  (104) :  ancilia  cum  crepiUt  *ua  sponte  mota. 

6)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36  (96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dio 
Cass.  44,  17.  Jordan  Topographie  II  S.  271  IT. 

7)  Bei  Serv.  ad  Aen.  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnante  Smm 
caelo  huiusmodi  scutum  lapsum  est,  et  data  responsa  sunt,  illic  fore  tummam 
imperii,  ubi  illud  esset. 

81  Vgl.  Becker  Tcyogr.  S.  230.  Jordan  Topogr.  II  S.  271  ff. 
9)  Varro  de  l.  I.  7,  43:  Ancilia  dicta  ab  ambecisu,  quod  ea  arma  ab  utra- 
que  parte,  ut  Thracum ,  incisa.    Festi  ep.  p.  131,  7  :  Numa  Pompilio  regnantt 
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bestehen,  nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen 
und  untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches 
auf  beiden  liegt  und  beide  verbindet.  *)  Indessen  findet  sich 
auf  einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier 
vorstellende  Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  tragt, 2)  und 
runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  fuhren  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia, s)  die  andre  nach  Tibur4)  gehören  dürfte.  Die 
Hauptthatigkeit  der  Salier  fallt  in  den  März,  mit  welchem  die  derF^( 
Kriegszeit  beginnt,5)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das 
sacrarium  Marlis,*)   d.  h.  die  curia  saliomm,1)  trat  und  den 

t  cati  cecidisse  fertur  ancile,  id  est  scutum  breve,  quod  ideo  sie  est  appcllatum, 
quia  ex  uAroque  latere  trat  recisum,  ut  summum  infimumque  eius  latius  medlo 
potent.  Dionys.  2,  70 :  Ii  eucuvjpLtp  (fxaoro;)  tnxtytt  r.l\rrp  Bpaxtav  * 
•  irn  popv^oeifct  ttvpeu)  otcvojtIo'x;  f-/ovrt  Xavova;  dpi^epf.;.  Plutarch.  iVum. 
13:  autdc  oe  xd;  Tztixn  dvxoXta  xaXoDai  oid  tö  ayijfj-a.  K6xXo;  -/dp  o  jx  £stiv 
o  jie  dno&towaiv ,  ob;  it£Xtt),  rf,v  zepi^ipctav,  dXX  "  £xto|at^  iyu  vpau.fAfj;  eXt- 
xoctSoü;,  t;;  al  xcpatat  nd«  fyoyaat  xai  o^vcTTiorp^oyoat  T^j  Truxv^TTjn  rpo; 
dX).f,Xa;  d^xuXov  To  oyfjpa  roioOat.  Ancile  ist  zusammengesetzt  aus  omb  (dpi'f  i, 
utnmfu«)  und  caedo,  in  welchem  d  in  l  übergegangen  ist,  wie  in  incllia  (fossac; 
s.  Festi  ep.  p.  107).  Vgl.  Preller  I  S.  355  Anm.  3. 

1)  Diese  Form  findet  sich  auf  Denaren  der  Licinii  (Cohen  M6d.  cons.  pl. 
XXIV  9.  10)  und  des  Antoninus  Pius.  Eckhel  D.  N.  VII  S.  13.  Cohen  Mid. 
hnp.  II  S.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Florentiner  Museums  (Gori  Mus. 
Flor.  II  23,  3;  auch  bei  Gubl  and  Kohner  Leben  d.  (Jriech.  u  Römer  8.  730) 
ist  nnröraisrh,  wie  die  etruskische  Inschrift  zeigt,  und  nach  Benndorfs  Ansicht 
(Annali  1869  S.  73)  überhaupt  nicht  antik. 

2)  Cohen  Mtd.  impir.  I  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  collinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Am-ilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.  Auch  Orid.  fast.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde: 
Aique  anritt-  vocat,  quod  ab  omni  parte  recisum  est,  Quoque  notes  oculis,  angu- 
lus  omni»  abest. 

3)  Herausg.  von  Benndorf  Annali  d.  Inst.  1869  S.  70  IT.,  tav.  d'  agg.  E. 
Es  stellt  drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur 
fragmentarisch  vorhanden  ist. 

4)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalil  De  profanls  et  sacris  veteribus  ritibus  opus. 
Rom  1644  S.  149.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch  11  Figuren 
umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung  alter  Hand- 
zeiebnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad.  1871 
8.  445  fl*.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  Alte  Hand- 
teidnung  eines  Reliefs  mit  Darstellung  eines  Salierumxuges.  Petersb.  1873.  Dass 
das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des  Heraus- 
gebers. 5)  S.  Tb.  II  8.91.   Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

6)  Serv.  ad  Aen.  7,  603 :  nam  moris  fuerat  indicto  bello  in  Mortis  sacrario 
ancilia  commovere .  8,  3 :  A'am  /*,  qui  belli  suseeperat  curam,  sacrarium  Marlis 
mgressus  primo  ancilia  commovebat ,  post  hastam  simulacri  ipsius  dicens:  Mars, 
vigila.  7)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 
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Mars  anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die 
regelmässige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs 
die  heiligen  Schilde  hervorzuholen  {ancilia  movere)  und  bei  dem 
Beginne  des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere).  Die 
erste  Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  An- 
spruch. *)  Sie  beginnt  am  i.  Marz,2)  an  welchem  nach  der  Sage 
das  ancile  vom  Himmel  gefallen  war,  8)  mit  einem  Umzüge.  Bei 
demselben  erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picla,  4j  einem 
Brustpanzer5)  und  einem  eigenthtlmlich  gestalteten  Helme,  um- 
gürtet mit  einem  Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in 
der  rechten  Hand  einen  Stab  tragend  ,  mit  dem  sie  bei  dem 
Tanze  auf  den  Schild  schlagen.6)  Der  Zug  wird  von  Trompetern 
{tubicines)  eröffnet 7)  und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt 
Halt,  wo  dann  die  Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  An- 
führung ihres  Vortänzers  [praesul)  und  ihres  Vorsängers  [vates] 
den  Waffentanz  tanzen, 8)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben.*] 
Jeden  Tag  endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an 

1)  Dionys.  2,  70:  ioptVj  auTcbv  £art  —  —  ev  zty  xaXojfxfw«  M«pT(<p 
jitjvI  MjjxoTeX^;  lizl  roXXdc  r}uipac  dvouiw;,  h  at;  &id  t*]«  i^Xea>«  avowt  wi; 
yopoy;  et;  re  rrp  djopdv  xal  tö  Kairtxd>Xtov  xa\  itoXXou;  dXXou;  t&iou;  xt  xat 
^pLOotou;  tötco'jc.  Polyblus21,  10,  12  rechnet  die  Festteit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  O.  S.  362. 

2)  Lydus  de  mens.  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  tt^v  xoü  Maprlou  rp*TT,-» 
f(pipav  —  — ,  xaft'  f4v  xal  to  SirXa  £8o;  aöroTc  xiveiv ,  and  4 ,  29  sagt  er 

wieder :  xard  Sc  rfjV  rpa»T7j>  to5  Mctprlou  ut(vg<,  extvouv  —  xa  ZrXa.  Vgl. 

Minuc.  Felix.  Oct.  24.   Photiua  /ImpAiL  134:  Motprto;  Src  xal  IrJ*» 

xIvt^Ic  xc  xal  T.apaoxvj+i  ireoclxvjro  Profiifot;. 

3)  Ovid.  fos*.  3,  259.  373. 

4)  Llv.  1,  20,  4.   Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  traben. 

5)  (Zur  Veransohaulichung  dieses  aeneum  peetori  ttgumen  (Liv.  1,  20,  4) 
verweist  Helbig  auf  BruBtschilde  aus  Bronzeblech,  welche  sich  in  italischeu 
Gräbern  in  vorhellenischen  Schichten  finden.  S.  Annali  d.  Inst.  1874  S.  256  f. 
Iiull.  d.  In$t.  1884  S.  16.  Vgl.  (iozzadini  Intorno  agli  aeavi  faiti  dal  «p- 
Arnoaldi  Veli  S.  69  fl\) 

6)  Dionys.  2,  70.  Ltv.  1,  20,  4.  J'lut,  A'um.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagnu 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  7)  S.  das  Relief  von  Tibur. 

8)  Ueber  den  Tan*  der  Salier  s.  Möller  Etr.  11^  s.  217  ff.;  Cai.  Seidel  Hl 
»altationibus  sacris  vetervm  Rom.  Rerol.  1826  und  besonders  Festus  p.  "2J>b32; 
Senec  ep.  15,  4.  Plut.  Aum.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lud«,  dt 
salt.  20:  lizl  to!/toi;  olxatov,  piTjöi  rffi  'Pa>u.a(aiv  opy^aeac  dpiwjfiovetv,  ft>  « 
ctivevtaratoi  auTräv  xtj»  7roXeu.ixordT<>i  tä-v  ttecbv,  "Apit,  ol  odXtot  xaXoyfUvw  — 
op/oüvTai  ac|xvotdTTjv  rt  &\ia  xal  IcpmTdrrriv.  (Vgl.  auch  K.  Möllenhoff  Leber  dtn 
Schverttanz  in  Festgaben  für  Homeyer  (Berlin  1871)  S.  111  ff.) 

9)  a  aaliendo  oder  salitando.   Varro  de  l.  I.  5,  85.    Festus  p.  326*  2H. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  fast.  3,  387.  Plut.  A'um.  13.   Serv.  ad  Aen.  8,  285. 663 
Dicti  salii  ideo,  quod  circa  aras  saliunt  ei  tripudiant. 
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welchen  Stationshäuser  (mansiones)  *)  erbaut  waren ,  in  denen 
die  ancüia  die  Nacht  Uber  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst 
aber  ein  Mahl  einnahmen , 2)  das  wegen  seiner  Pracht  sprüch- 
wörtlich geworden  ist.3) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,*)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des 
Rex  sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten, 
so  wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich 
knüpften,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den 
Orten  gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den 
Saliern  ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  für 
diesen  Tag  gebildeter  .Jungfrauenchor  (saliae  virgines)  in  Gegen-  Satj£etrir' 
wart  des  Pontifex  maximus  mitwirkte,6)  das  Comitium,6)  das 
Capitol 7)  und  der  pons  sublicius ;  8)  die  Festtage  aber ,  an  wel- 


1)  C.  I.  L.  VI  2158:  Manslones  saliorum  Palalinorum  a  veteribua  ob  or- 
morum  magnalium  custodiam  constitutas  longa  nimi»  aetate  neglectas  pecunia  sua 
reparaverunt  pontifices  Vestae  vv.  cc.  pro  magislerio  Plotii  Aeilii  Lucilli  Vitrasii 
Praetextati  vv.  ec.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  nach  382  gesetzt,  in  welchem 
Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also  bestanden 
die  Salier  noch. 

2)  Festus  p.  329»  7 :  Salios,  quibtu  per  omni»  dies,  ubicumque  manent,  quin 
amplat  ponuntur  cenae,  si  quae  aliae  magnae  sunt,  saliares  appellnntur.  Marinl 
Alti  S.  243  !  Non  b  necessario  iL  darsi  a  credere  che  in  que"  luoghi,  ne  quali  si 
fermavano  cogli  Ancilj,  pernottassero ;  e  pub  anch*  essere  che  per  cenare  si  ripa- 
rassero  non  solo  nelle  Mansioni,  che  avevano,  ma  etiandio  nelle  case  de'  lor 
Maestri;  la  maniera  di  esprimersi  di  Festo  sembra  indicar  luoghi  incerti,  e  perb 
non  le  fisse  ed  ordinarie  Mansioni.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33:  Cognoscens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii,  quod  in  proxima  Marlis  aede  saliis 
apparabatur,  deserlo  tribunali  adscendit  ad  sacerdoles  unaque  decubuit. 

3)  llorat.  od.  1,  37,  2  und  dazu  die  Erklärer.  Cic.  ad  Att.  5,  9,  1 :  epulati 
essemus  saliarem  in  modum.   Mehr  8.  oben  S.  231  Aum.  7. 

4)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festua  p.  141»  28: 
Aelius  in  explanatione  carminum  saliarium  eodem  nomine  (molucrum)  appellari 
oft,  quod  sub  mola  supponatur.  Varro  de  l.  I.  5,  110:  Insicia  ab  eo,  quod  in- 
steta  caro,  ut  in  carmine  saliorum  est,  quod  in  extis  dicitur  nunc  prosectum. 

5)  Festus  p.  329»:  Salios  virgines  Cincius  ait  esse  condueticias ,  quae  ad 
salios  adhibeantur,  cum  apieibus  paludatas,  quas  Aelius  Stilo  scripsit  sacrificium 
fasere  in  regia  cum  pontifice  paludatas  cum  apieibus  in  modum  saliorum.  Vgl. 
Ambroach  Studien  S.  8  Anm.  32,  S.  Ii,  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  Casali 
herauagegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicines,  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  «sind,  um  sie  als  jugendlich  zu  bezeich- 
nen, darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

6)  Varro  de  l.  I.  5,  85:  Salii  a  salitando,  quod  facere  in  comitio  in  sacris 
quotannis  et  soUnt  et  debent.  7)  Dionys.  2,  70. 

8)  Dies  vermuthet  Klausen  Aentas  S.  947  ans  Serv.  ad  Aen.  2,  165:  ex 
qua  etinm  causa  pontifices  nuneupatos  volunt:  quamvis  quldam  pontifices  a  ponte 
sublicio ,  qui  primus  Tyftri  impositus  est ,  appcllatos  tradunt ,  sicut  saliorum  car- 
mina  loquuntur.    Und  darauf  geht  auch  Catull.  17,  5 :  O  Colonia  —  Sic  tibi 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  28 
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chen  noch  nach  dorn  1 .  Mürz  die  Salier  betheiligl  waren,  sind 
folgende : 

awniia  mo-        j)er  9   Marz,  welcher  in  dem  Calendarium  des  Philocalus 

teuf. 

die  Bezeichnung  hat :  Arma  ancilia  movent. 
Equirrta.        Der  14.  März,  an  welchem  die  Equirria*)  oder  Ecurria,*) 
d.  h.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.   In  späterer  Zelt  heisst  dies  Fest  Mamuralia*) 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell  geschlagen,  um  das  Hämmern  des  Schmie- 
des nachzuahmen.4) 
Agoma.        Der  i7.  Marz,  die  Agonia,  von  welchen  die  salii  Agonenses 
ihren  Namen  haben.8) 
ouinquairut.       Der  19.  März,  Qtiinquatrus,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Idus.6) 


bonua  ex  tua  pona  libidint  ftat,  In  quo  vel  Saliaubaili  (i.  e.  Martis)  Hiera  mtei- 
piantur.  \)  Cal.  Maff.  Vat. 

2)  Varro  de  Li,  o,  13:  Ecvrria  ab  equorum  curtu:  eo  die  enhn  currunl  in 
Martio  campo.   Fest!  ep.  p.  81.  131.  Ov.  F.  3,  517  ff. 

3)  Calend.  Philocali.  • 

4)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  aacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Aen.  7,  188:  Quod  (acutum)  ne  aliquando  hoatü  agno»- 
reret  per  Mamurium  fabrum  multa  aimilia  fecerunt;  eui  et  diem  eon*eerarum\ 
quo  pellem  virgia  feriunt  ad  artia  aimilitudinem.  Die  letzten  Worte  erklärt 
Mercklln  Neue  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  Bd.  LXXV  8.  636  richtig  von  der  an 
fahrt.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber  auf 
oiu  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  pellem 
peltam,  so  würde  das  ancile  gemeint  sein,  das  Plut.  Aum.  13  TteX-rrj  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  bezlehn.  Allordings  erzählt  Lydus  de  mcnt. 
4,  36,  mau  hätte  am  15.  März ,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien ,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen ,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Qrund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  aneiiia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Naeb- 
richt  widerspricht  geradezu  der  offiziellen  Notiz  der  Calendarlen,  nach  welcher 
dem  Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht 
vielleicht  überhaupt  auf  einem  Missverständnisse ,  zumal  da  auch  in  ihr  die 
langen  weissen  Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern.  (Die  Unhaltbarkeit  der 
im  Vorstehenden  vorgetragenen  Ansicht  geht  daraus  hervor,  dass  noch  ein  dritte« 
unabhängiges  Zeugniss  für  das  Schlagen  der  Felle  existirt.  Minne  Fei.  Oel. 
c.  24,  3 :  midi  cruda  hieme  diawrrunt ,  alii  incedunt  pitleati ,  acuta  vetera  eir- 
cumferunt,  petita  coedunt.    Vgl.  ausserdem  Usener  a.  a.  O.  S.  209  f.  212.) 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  14.   Macrob.  1,  4,  15.   (S.  oben  S.  363  Anm.  1.) 

6)  Varro  de  l.  I.  6,  14 :  Quinquatrua.  Hlc  diea  unu$  ab  nominia  errote 
observatur,  proinde  ut  sint  quinque,  dictua,  ut  ab  Tuaculania  pott  diem  VI  idu* 
aimiliter  vocatur  sexatrua  et  poat  diem  VII  aeptimatnu,  $h  hic  quod  erat  }■  •' 
diem  V  idua  quinquatrua.  Festus  p.  254»»  31 :  Quinquatrua  appellari  quidam 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  his  celebranlur ;  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
was  die  lldschr.  hat)  acilicet  errant  tarn  hercule ,  quam  qui  triduo  Saturnalia  et 
totidem  diebua  Compitalia.  JVam  omnibua  hia  aingulia  diebua  fluni  aacra.  Forma 
autem  vocabuli  eiua  exemplo  multorum  populorum  Halicorum  enunliata  ett,  quod 
pott  diem  V  iduum  eat  ia  die*  featua,  ut  apud  Tuaeulanoa  triatrua  et  aexotrut  et 
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Eine  falsche  Erklärung  des  Namens1)  führte  spater2)  dazu,  das 
Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprünglich  ein  ein- 
tägiges und  zwar  die  lustratio  der  aima  ancilia*)  beim  Auszuge, 
entsprechend  dem  armilustrium  am  i9.  October,  nach  welchem 
die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wurden.  Den  Mittel- 
punkt der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf  dem  Gomitium 
in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.4)  Durch  die 
Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aventinus,  welche 
auf  den  49.  März  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt  ist,8)  erhielt 
der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest  der  arti- 
ficesj  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der  Walker,  Far- 
ber, Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte,  Schul- 
lehrer, Dichter,6)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.7)  Von 
den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stiftungs- 
fest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier  an- 
dern fanden  Gladialorenspiele8)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.») 

Am  23.  Marz,  das  tubüustrium, 10)  welches  nicht,  wie  Ovid  MUmMm*. 
will,  der  griechischen  Athena,11)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerio  gefeiert  ward12)  und   mit  den  palatinischen  Saliern  in 


»eptimatrus  et  Falisco«  deeimatru«.  Gelllus  2,  21,  7.  (Vgl.  O.  Gruppe  im 
Herme«  XV  S.  624.) 

1)  Ovid.  fast.  3,  809:  Ina  die«  media  e«t,  et  fluni  sacra  Mintrvat,  Nomina 
quae  iuneti«  quinque  diebu»  habent.  Ovid.  tritt.  4,  10,  13.  Varro  und  Festus 
a.  a.  O.  Porphyr,  ad  Horat.  ej>i«t.  2,  2,  197. 

2)  Schon  im  J.  586  =  168  redet  Liviua  44,  20,  1  von  quinquatribus  Ulti- 
mi», d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrus. 

3)  CharisiuB  p.  81,  20  Kell:    quinquatru»  a  quinquando,  id  e*t  lu- 

»trando,  quod  eo  die  arma  ancilia  luttrari  «int  solita. 

4)  Calend.  Praen.  z.  19.  März :  [Sali]  faciunt  in  comitio  «altu  jeutn  pojnii- 
ficlbu«  et  trib{unit)  ceUr\um)  oder,  wie  lluschke  Daarom.  Jahr.  S.  356  ergänzt: 
Sali  V  faciunt  in  comitio  »altu[s  sacrificantibu«  po]ntificibu«  et  trib{unis)  eeler{um) . 
Vgl.  Varro  de  l.  I.  5,  85. 

5)  Becker  Topogr.  8.  454.    (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237  f.) 

6)  S.  Ovid.  fa«t.  3,  809—834  und  O.  Jahn  Bericht*  der  «ach«,  (ieteütch. 
d.  Wi««.  PhU.  Hist  Ol.  1856  S.  295  ff. 

7)  Das  Fest  heiaat  feriat  puerorum.  Symmach.  ep.  5,  85.  Horat.  epist. 
2,  2,  197.  8)  Ovid.  fatt.  3,  811  ff. 

9)  Suet.  Oct.  71;   iVero  34.    Tac.  onn.  14,  4.  (Dio  Caas.  54,  28  ;  67,  1.) 

10)  Paa  Datum  in  den  Calendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  6,  14:  Die«  tubu- 
lu»trium  appellatur,  quod  eo  die  in  atrio  «utorio  sacrorum  tubae  luttrantur. 

11)  Ov.  Fatt.  3,  849.  S.  Merkel  S.  CCXL1V.  (Usener  Rhein.  Mus.  XXX 
8.  223.) 

12)  Lydus  de  mens.  4,  42:  rn  rcpö  hixa  xaXavocov  'AnpiXtaw  xaftapjio; 
oaXrt"flfOC  %a\  xlvtjai;  x&v  orXwv  xit  Ttjxal  "Apeo;  x*\  Ncplvrjc,  dca;  o&tcd  tt) 
XaßJvtnv  vXrioarj  TTpocaYopeuopivr,;.   Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,2,209:  Maio 

28* 
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Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört1)  und  dabei 
der  in  der  curia  saliorum  Palatinorum  aufbewahrte2)  lituus  des 
Romulus  vorkam.3)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Romani,*) 
denen  das  tubilustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  226)  erwähnten  symphoniaci,  tibicines  und  fidi- 
cines.  qui  sacris  publicis  praesto  sunt,  sondern  Priester  und  viri 
speciosi,b)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;8)  sie  stehen  na- 
mentlich mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem  Tubi- 
lustrium ihren  dritten  Aufzug  halten.7) 

q.  ä.  c  Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
miliavit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.8) 
Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 
zu  ziehen,9)  eine  Schlacht  zu  liefern,10)  eine  Ehe  zu  sch  Ii  essen,11) 
und  kämmte  die  flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht.13)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 

ÜSü,    armilustrium  auf  dem  Aventin  statt  findet,18)  nach  welchem  sie 


mente  religio  est  nubere  et  item  Marth,  in  quo  de  nuptii$  habito  certamine  a 
Minerva  Mars  victus  est:  obtenta  virginitate  Minerva  Neriene  est  apptünta. 

1)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  352»  21 :  [Tubiluitria,] 
quibus  diebus  adseriptum  in  [fastis  est,  in  atr\io  sutorio  agna  tubae  [lustrantur, 
quo»]  tubos  appellant,  quod  genu»  [lustrationis  ex]  Areadia  PaUanteo  tran»[lctum 


3)  Fast.  Praen.  z.  23.  Mira:  [feriae]  Marti.  Hie  die»  appeUatur  ita,  quod 
in  atrio  sutorio  tubi  lustrantur,  quibus  in  sacris  utuntur.  Lutatius  quidem  ehvton 
eam  ait  esse  in  ruinis  Pala[ti  i]neensi  a  OaUis  reptrtam,  qua  Romulus  urbem  in- 
auguraverit. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  117:  Tubae  a  tubi» ,  quos  etiam  nunc  ita  appellant 
tubieines  saerorum.  Ein  tubieen  sacrorum  publicorum  populi  Romani  C.  1.  L. 
IX  3609.  X  5393.  5394.  6101.  Oellius  1,  12,  7.  Calpurn.  Eclog.  1,  65: 
Altera  regna  Numae,  qui  primus  —  Paeis  opus  doeuit  iussitque  silentibu»  armii 
Inter  saera  tubas,  non  intet  bella,  sonore. 

5)  Festus  p.  352»»  24 :  Tubieines  etiam  hi  appellantur ,  qui  sacerdotes  viri 
»periosi  publice  Sacra  faciunt,  tubarum  lustrandarum  gratia. 

6)  C.  I.  L.  IX  3609.  X  6101.  Beide  Personen  bekleiden  Offixierstellen 
und  die  höchsten  Municipalümter  in  ihrer  Heimath.  Vgl.  Mommsen  in  ZeiUeir. 
f.  geseh.  Rechtswiss.  XV  S.  354  f.  Hierdurch  erledigen  »ich  die  Bemerkungen 
von  Cramer  Kl.  Sehr,  herausg.  von  Ratjen  S.  116. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  42.  8)  Festus  p.  278».  Vgl.  oben  S.  323. 
91  Sueton.  Otho  8.    Tac  hist.  1,  89. 

10)  Diese  Tage  gehören  zu  den  feriae,  von  welchen  es  in  Fest!  ep.  p.  226 
heisst :  Praeliares  dies  appellantur,  quibus  fas  est  hostem  bello  lacessert.  £*"nl 
enim  quaedam  feriae  publicae,  quibus  nefas  fuit  id  facere. 


13)  lieber  das  Datum  s.  die  Calendarien.  Varro  de  l.  I.  6,  22:  arrnilustrium 
ab  eo,  quod  in  armiluslrio  armati  sacra  faciunt  ab  ludendo  out  ludro,  ^ 


dicunt.] 
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fUr  den  Winter  reponirt  werden.    Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben.1) 

Das  alte  Lied  des  Collegiums  (saliomm  camüna  oder  axa-  Sa,J£fie<1 
mento),2)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,3)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  zurückführte.4)  Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janus,5)  Jupiter, 
der  darin  Lucetius  hiess,6)  Juno,  Minerva ; 7)  der  Herculcscult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;»)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 


est,  quod  cireumibant  ludentct  ancilibtu  armati.  Festi  ep.  p.  19  :  Armilustrium 
fr  "tum  erat  apud  Romanos,  quo  res  dhinas  armati  faciebant  ac,  dum  sacrifica- 
rent,  tubis  eanebant.   Vgl.  Varro  dt  l.  f.  6,  153.   Bocker  Topogr.  S.  450. 

1)  Als  P.  Cornelias  Scipio,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  =  190  gegen  den 
Antiochus  zog,  musste  er  vor  dem  U ebergange  über  den  Helleepont  Halt  machen, 
fuia  dies  forte,  quibus  ancilia  moventur,  religiosi  ad  Her  inciderant.  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  atttov  h"  r>  xai  tou  uivetv  to  orpaTÖTccoov  ir.i 
rf<  Tcp^TTjc  Kapcu-ßoXfj;  xat  toO  xe^coploöat  töv  IlönXiov  aitb  xtöv  6'jvdp.etov  tö 

aaXiov  elvat  tov  TtpoeipTjp^vov  dv&pa.  oupßatvet  TptaxovoTjjupov  jii4  p.eta- 

jüatvctv  xaxa  tov  xatpöv  rrj;  öuola;,  dv  tq  av  X^f"?  xaxaX^cpdäjoiv  ot  odXioi.  Nun 
bemerkt  Huschke  Das  tum.  Jahr  S.  363,  dass  Scipio  erst  nach  dem  15.  Juli  ans 
Brundusium  auszog  (Liv.  37,  4,  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei  dem 
Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  dio  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfoier  der  Salier. 

2)  Fest!  ep.  p.  3 :  Axamenta  dicebantur  earmina  saliaria ,  quae  a  saliis 
saeerdotibus  canebantur,  in  univetsos  kommet  (Muller  will  deos)  eomposUa.  Nam 
in  deos  singulos  versus  facti  a  nominibus  eorum  apptUabuntur,  ut  lanuli  (lanii, 
lovii  liest  Preller) ,  lunonii ,  Minervii.  Ueber  die  saliarlschon  Lieder  s.  die 
Nachweisuugen  bei  Teuffei  Rom.  Litt.  Gesch.  *  §  64.  Bergk  De  carminum  sulia- 
rium  reliquiis.  Marburg  1847  (=  Kl.  philol.  Schriften  I  S.  477  ff.).  J.  Wordsworth 
Fragments  and  Specimens  of  early  Latin.  Oxford  1874  S.  564 — 666.  (Jordan  Kri- 
tische Beiträge  zur  Gesch.  d.  latein.  Sprache  S.  211  ff.) 

3)  Quintil.  1,  6,  40:  Saliorum  earmina,  vix  saeerdotibus  suis  satis  intellecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sldon.  Apoll,  ep.  8,  16. 

41  Horat.  ep.  2,  1  86.  Varro  de  l.  I.  7,  3.  Cic.  de  ot.  3,  51,  197. 

5)  Macrob.  1,  9,  14  :  Saliorum  quoque  antiquissimis  carmmibus  deorum  deus 
canitur  (Janus).  Varro  de  l.  I.  7,  26  f.,  wo  er  duonus  cerus,  d.  h.  bonus  Crea- 
tor, helsst.  S.  Festi  ep.  p.  122,  ö.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133;  vgl.  oben 
S.  26  Anni.  4.  Ich  glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Reli- 
gionsunterschied  der  Putrider  und  Plcbejtr  1842  S.  52  f.  mit  Recht  für  den 
Oott  der  agonischen  Salier  den  Janus  Quirinus  hält.  In  der  lex  über  die  spolia 
ophna  (Fest.  p.  186b.  189a ;  vgi.  Th.  II  S.  561  Anm.  3)  kommen  die  drei 
Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter,  Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus 
de  mens.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier  eingesetzt  Oy.voyvra?  tov  Mav6v ;  end- 
Uch  gelten  die  Agonalia  am  9.  Januar,  bei  denen  dio  agonischen  Salier  doch 
wahrscheinlich  thätig  waren,  dem  Janus.    Ovid.  fast.  1,  318. 

6)  Macrob.  1,  15,  14.  7)  Fest!  ep.  p.  3. 
8)  Verg.  Aen.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12,  7  f. 
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Mumurius  erzählt  wird,1)  so  geschah  es  mit  Augustus,2)  Germa- 
nicus,3)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,4)  Veras,  dem  Sohne  desM. 
Antoninus,5)  und  Garacalla  ;  fi)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.7)  Die  meisten  Priesterthlimer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,8)  die  Verehrung  dos  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben.9) 

TU.  Die  Lnperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthttmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.16) 

1)  Oben  8.  430  Anm.  3.  Aach  Varro  de  I«  /.  9,  61 :  TAtciam  Votaminiam 
aaUorum  carminibua  apptUari  scheint  doch  nur  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  tu 
meinen. 

2)  Monum,  Ancyr.  2,  21 :  [nomenque  meum  senatus  eonaulto  incl)usum  til 
in  saliare  Carmen,  nach  der  von  Mommsen  aufgenommenen  Ergänzung  von  Marini 
Atti  8.  596  f.  Dio  Cass.  51,  20:  i;  tc  to&c  5u.vouc  a-ir&v  1$  faou  toT;  (rtoic 
eetYpoteeoftai  —  Ttpowrreorfioavro.    Auf  diesen  Beschluss  geht  auch  Horat  cd. 

4,  S,  31  ff. 

3)  Tac.  unn.  2,  83 :  honores  —  decreti :  ut  nomen  etwa  aaliari  carmhe 
eaneretur.   Vgl.  das  Senatnsconsult  über  die  Ehren  des  Germanlcua  C.  1.  L.  VI 

911  und  dazu  Niebuhr  Kleine  hist  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung.  i?M3 

5.  270. 

4)  Tac  ann.  4,  9:  memoriae  Druai  eadem  quae  in  Gcrmanicum  decernunlur. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  Ober  die  Ehren  des  Drusus  C.  1.  L.  VI 

912  ergänzte  daher  Borghesl  Oeuvres  VI  S.  448:  utique  omnibus  [aaeria  carmi- 
nibua] Caeaaria  nomina  r[ecitentur].  Indessen  hat  Uenzen  (und  ebenso  Mommien 
Res  geatae  divi  Auguati*  S.  44  Anm.)  diese  Ergänzung  verworfen. 

5)  Capltolin.  M.  Anton,  ph.  21,  5:  huaitque  — ,  ut  saliari  carmini  nomen 
eiua  inscrcTclur. 

6)  Marini  Atti  S.  597:  quondo  Spitrciano  scriase  (Spartian.  Caroe.  11,  6) 
habet  templum,  habet  aalioa,  habet  aodalea  Antoninianoa\  volle  dlre,  que  gli 
dato  luogo  ne'  lor  carmi:  concioaiache  non  trovo  ehe  ad  alcun  Imperalort  de- 
funto  e  divinixxato  ai  aian  mai  dati  i  Salj. 

7)  Daas  die  früher  angenommene  Ergänzung  der  Inschrift  C.  I.  L.  V  6431 
aaliua  grat{uitua)  d[ivorum)  falsch  Ist,  wurde  oben  S.  428  Anm.  6  bemerkt. 

8)  Marini  Atti  S.  XXXIII. 

9)  Gloss.  Cyr. :  8aliua  Upeu;  6  xä  Siorerrj  CrcX»  OcpaTreumv,  Upcu;  Kate*?«- 
Die  Vermuthung  von  Borgtest  Oeuvres  III  8.  22  f.,  daas  die  aalii  Palatmi  später 
identisch  geworden  seien  mit  dem  C.  /.  L.  VI  2010  vorkommenden  ordo  toter- 
dotum  domua  Aug[uatae)  Palat{inae)t  ist  nach  den  Ausfuhrungen  von  Benier  und 
de  Kossi  zu  Borghesi'B  Abhandlung  unbegründet. 

10)  Ueber  die  Luperci  wurde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitsoherllch  Lupercolinm  origo  et  ritua.  Gottingae  1843  iit 
ganz  unzureichend.  (Eine  ausführliche  Untersuchung  des  Gegenstandes  riebt 
G.  F.  Unger  Die  Luperealien  im  Rhein.  Mua.  XXXVI  (1881)  8.  50—86,  dessen 
Ausführungen  aber  in  keinem  Uauptpunkto  überzeugend  sind.) 
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Leider  haben  wir  auch  Uber  dieses  statt  einer  historischen  Nach-  .  lT"Pru«R 

dor  iuperct. 

rieht  nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  Uber 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lyküischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,1)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jahrlich  am  i5.  Februar  begangen  wurde.2)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft ; 3)  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,4)  ist  doch  seiner  my- 
thologischen Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,5)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.6)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  eine  Stiftung  des 

1)  Bocker  Topogr.  S.  418.   Sehwegler  B.  G.  I  S.  391. 

2)  Dionys,  i,  32.  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plut.  Born.  21.  Ovld.  fast.  2,  279; 
5,  99.  Probus  »d  Verg.  Georg.  1,  16.  Serv.  ad  Georg.  1,  10.  Justin.  43,  1,  7. 
Mehr  bei  Sehwegler  B.  G.  I  S.  351  f. 

31  S.  Sehwegler  a.  a.  O.  8.  354  ff. 

4)  Die  Ableitung  Sehwegler's  8.  361  f.  von  lupus  und  hircus  „Wolf- Bock- 
ist schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten ,  ist  die 
beste  dio  von  lupus  und  arcere  „der  wolfabwehrende"  (Serv.  ad  Aen.  8,  343); 
ein  blosse«  Spiel  Ist  die  von  luere  und  eaper  (Serv.  a.  a.  O.)  oder  die  von 
Varro  herrührende  der  Luperca  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  3).  Von  arcere 
leitet  das  Wort  auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Museum  VI  (1839)  S.  481 
und  MythoL  der  Rom.  S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht 
recht,  da,  wie  Sehwegler  S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grado  das  hellige  Thier 
des  Mars  und  das  Symbol  seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3 
aber  folgert  Sehwegler  mit  Unrecht,  dass  luperca  gradezu  lupa  heisse;  es  wird 
nur  gesagt,  die  Göttin,  welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone, 
sei  Luperca  genannt  worden.  Mommsen  R.  G.  I  S.  51  übersetzt  luperci  Wölfe. 
(In  Ueberclnstimmung  damit  fasst  Jordan  Krit.  Beiträge  S.  164  iup-ereu«  'Wölf- 
ling'  als  eine  Verstärkung  von  lupus,  gebildet  wie  nov-erea.  Ganz  unmöglich 
ist  l'nger's  Ableitung  (a.  a.  O.  S.  64  f.)  von  lues  und  parcere,  wo  für  das 
letztere  Wort  die  Grundbedeutung 'zurückhalten  angenommen  wird.) 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus  (Ov.  fast.  5,  101)  oder  Inuus  (Liv.  1,  5,  2), 
und  das  Costüm  der  Luperci  war  das  des  Faunua.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
simulacrum  nudum  caprina  pelle  amictum  est ,  quo  habilu  nunc  Bomae  Luper- 
calibus  decurritur.  Vgl.  Gerhanl  Archäol.  Nachlas*  aus  Born.  Berl.  1852  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  lupercus  (von  arcere)  Wehrwolf  übersetzt.  (Reiffer- 
scheid Annali  d.  Inst.  1866  S.  225  f.) 

6)  Sehwegler  B.  G.  I  8.  357.  Faunus  von  favere,  der  Wohlwollende. 
(Unger  a.  a.  O.  8.  65  ff.  bestreitet  nicht  nur  die  Gleichung  Faunus  =  Eüavopo;, 
sondern  auch  die  Identität  von  Faunus  und  Inuus,  indem  er  den  letzteren  für 
eine  nnrömlsche,  wahrscheinlich  etruskischo  Gottheit  erklärt.  Auf  eine  Wider- 
legung dieser  mehr  als  bedenklichen  Ansichten  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden.) 
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Roiuulus1)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localitäl, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli;*) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben,3)  weshalb  hei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  süugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.4)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  *der 
Luporcalien  Uberliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus  noch  eine  Bestätigung  für  Schweglcr's  Annahme,5)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  llumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.6) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  lu- 
rSSü  Perci  Fabiani  un(1  die  luperci  Quintiliani.'1]    Die  ersteren  haben 


1)  Valer.  Max.  2,  2,  9.  (Md.  fast.  2,  429  ff.  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418  f.  Schwegler  I  S.  390  ff.  Jordan  Topo- 
graphie II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  o.  a.  O.  S.  393. 

4)  Becker  Topographie  S.  293.  Urlichs  De  lupa  aenea  Capitolina  im  Rheini- 
schen Museum.  N.  F.  IV  (1846)  8.  519 ff. .  Müller- Wiescler  Denkm.  der  alten 
Kunst  I  58,  288.  (Die  Identität  der  erhaltenen  Bronzestatue ,  welche  Braun, 
Uelbig  u.  a.  aus  stilistischen  Gründen  sogar  für  ein  Werk  des  früheren  Mittel- 
alters halten,  mit  dem  Im  J.  4Ö8  d.  St.  geweihten  Standbilde  (vgl.  Detlefren 
De  arte  Roman,  antiquissima  III  S.  5  ff.)  ist  höchst  unsicher.  Wir  wissen  uur 
soviel,  dass  sie  bereits  im  10.  Jahrh.  in  der  Gegend  des  Lateran  gesunden  hat; 
▼gl.  Stevenson  Annali  d.  Inst.  1877  S.  375  ff.)  5)  Schwegler  I  S.  424. 

6)  Cic.  pro  Cael.  11,  26:  Neque  vero  illud  me  commovet,  quod  sibi  in  lu- 
pereis  sodalem  esse  Caelium  dixit.  Vera  quaedam  sodalitat  et  plane  pastorieia  at- 
que  agrettis  germanorum  lupereorum ,  quorum  eoitio  illa  silveslris  ante  est  irnti- 
iuta ,  qwim  humanitas  atque  leges.  Plut.  Caes.  61 :  t(v  jaev  fap  i\  xäv  Awrsp- 
xaXlorv  eoprrj,  rcepi  rj«  ttgXXoI  fp<£<poüaiv,  d>«  ROififoorv  to  raXaiöv  clt)  xat  n 
xat  itpco^xet  toi?  'Apxaotxotc  Auxatotc.  Serv.  ad  Aen.  8  ,  343. 

7}  Festi  ep.  p.  87:  Faviani  et  Quintiliani  appellabantur  luperci  a  Favio  et 
Quintilio  praepositis  suis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  267b  s. 
v.  Quinctiliani.  Ovid.  f.  2,  375  ff.  Propert.  5,  1,  26.  (Unger  a.  a.  O.  S.  54  ff. 
bestreitet  das  Hervorgehen  des  Dienstes  der  luperci  aus  Gentilculten  und  nimmt 
vielmehr  an,  dass  die  Fabii  und  QuintUU  (an  denen  er  gegen  Mommsen  fest- 
hält) die  Vorstandschaft  in  den  beiden  Collegien  der  luperci  wegun  der  Bezie- 
hung ihrer  Namen  zu  der  Festfeier  gehabt  hätten,  indem  er  das  Anklingen  der 
Namen  an  februare  und  quinquare  (oben  S.  435  Anm.  3)  betont.  Dieser  Meinunr 
hat  sich  O.  Crusius  HU, in.  Mus.  XXXIX  (1884)  S.  164  ff.  mit  der  Modification 
angeschlossen  ,  dass  die  Fabier  diese  ihre  Stellung  im  Cultc  der  luperci  viel- 
mehr der  Ableitung  ihres  Namens  von  faba  verdankten,  da  die  Bohne  im  Sühn- 
und  Ueinigungsgottesdienste  eine  hervorragende  Rolle  spiele.  Aber  um  eine  so 
künstliche  Hypothese,  wie  die  Unger's  ist,  glaublich  zu  machen ,  bedürfte  ei 
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ihren  Namen  von  der  gens  Fabia,1)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.2)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quintilia,  welche  aus  Alba  stammte, 3)  und  eine 
gens  Quinctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigentümlich  ist,4)  scheint  in  dem 
Lupercalienfestc  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 
geschlagen  wurden  (caedebanlur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  don  beiden  Collegien  den  zweiten  Hang  einnehmen  5)  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirins]  haben,6)  den  Quintiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechslung  der  Quinctii  und  Quintilii 
vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Collegiums  officioll  viel- 
mehr Quincliales  biessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  gjjjgj 
luperais  Quinclial(is)  vetus  genannt  wird.7)  Das  dritte  Gollegiura 
war  das  der  luperci  Iulii,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar' s  im  J.  LfP'rci 
/I0  ==  44, s)  in  welchem  der  Gonsul  M.  Antonius  als  magister  fun- 
girte.9)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Gollegien  die  gentile  Zusammenge- 
hörigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
fecti  equitum,  auch  scribae  und  viatores  ,10)  selten  senatorischen 


ganz  andrer  Beweise,  als  es  die  von  ihm  beigebrachten  soheinbarun  Analogien 
sind  ,  welche  durchaus  verschiedener  Natur  sind.) 

1)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  O.  Ein  lupercu»  Fabianus  Orelli  2254. 

2)  S.  Mommsen  R.  O.  I  S.  51  Anm.  Rom.  For$eh.  I  S.  117.  (Dagegen 
Ungcr  a.  a.  O.  S.  Öl  ff.) 

3)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livius  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  f.  2, 
378  erwähnt  die  Quintilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer 
sicheren  Tradition. 

4)  Mommsen  Rom.  For$chungcn  I  S.  17.  " 

5)  Dies  Ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quintilii  (oder 
Quinctii)  die  Begleiter  des  Romulus ,  dio  Fabier  die  Begleiter  des  Reinus  sind. 
(Md.  f.  2,  375  ff.  Aur.  Victor  de  orig.  g.  R.  22. 

6)  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  7)  C.  /.  L.  VI  1933. 

8)  Dio  Cass.  44,  6.  Suot.  Cau.  76. 

9)  Dio  Cass.  45  ,  30:  xd  vdp  Auxcua  xal  eVi  toü  frcaipixo-i  toO  'IouMou 
Wtoxto. 

10)  C.  1.  L.  VI  1851.  2160.  VIII  9405.  9406;  mehr  bei  Uenzen  Annaii 
1863  S.  279. 
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Ranges,1)  zuweilen  Freigelassene sie  sind  verschieden  an  Na- 
men und  Aller,  vielleicht,  wie  die  Salii,  gelhcilt  in  hmiores  und 
seniores*),  und  wahrscheinlich  lebenslänglich,4)  wodurch  nicht 
ausgeschlossen  war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 
Denn  der  Cult  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  iu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische  anzusehn,5)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  funeti,6)  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collogien  waren7)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  luperci  Iulii  ihren 
eigenen  Magister  hatten8,)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  lupercorum ,  ohne  Erwähnung  des 
Collegiums.9) 

Das  Hauptfest  der  Luperci,  die  Lupercalia,  welches  am 


1)  Ea  giebt  hierfür  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabius  Magnus  V&le- 
rianus  (Wilmanns  1193),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Collegium  der  FaMani 
angehörte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  zu  setzen  ist,  und 
L.  Crepereius  Rogatus,  pontifex  dti  Soli»,  also  unter  oder  nach  Aureliaa,  wel- 
cher den  Titel  insignis  lupercus  führt,  C.  /.  JL  VI  1397. 

2)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  C.  I.  L.  I  805 :  a«ipui  Ge- 
ganius,  mag.  Capi[tol.\  mag[i$Ur)  luperc{orum) .  Ein  späteres  Beispiel  CLL 
VI  1933. 

3)  Nicol.  Dainasc.  vila  Caesaris  21 :  AovnepxdlXia  xaXctxai  (doprr^),  £v  ij  ffl- 
paiol  xe  6(jlo0  Ttoarcjouat  xai  v£oi.  Plut.  Cats.  61  :  zms  h'  cuyev&v  vcavlnmv 
xat  dpxövw<  zoXXol  6ta9£ouotv  dvd  tt4v  *6Xiv  Tpp-vof.  Dionys.  1,  80:  tybn 
*XPV  T0"C  T0  naX(xVrtov  ofxo-mac  töjv  v£ojv  —  rrepteXOctv  opopp  t*,v  xa- 
u,rp  rjp-voj;. 

4)  Der  lupercu9  iter[um)  ,  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen 
konnte,  steht  in  einer  unächten  Inschrift  (C.  /.  L.  VI  2610*),  und  der  Caeei- 
lius  TER  lupercus  C.  1.  L.  VI  495  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 

5)  Uenzen  Armali  1863  S.  279. 

6)  C.  /.  L.  VIII  9405  (ebenso  9406):  L.  Licinio  L.  fil.  Quir[ind  Secun- 
dmo,  decurioni  Caesariensium ,  tquo  publico  exornato  saerisqut  lupercalibus  fwelo. 
(Vgl.  Ephcm.  tpigr.  V  1011.) 

7J  Eine  bestimmte  Mitglicderzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  hahen.  Fe«tu» 
p.  25  <b:  quorum  num  crum  postea  auetum  esse  quia  ho]noris  gratia  [mulu  m 
lupercis  adscribebantur].  (Zwölf  nimmt  Preller  Horn.  Myth.  I  S.  388  Anm.  3 
auf  Grund  von  Arnob.  5,  1  an,  indem  er  die  zwölf  caiti  iuvenes%  welche  Picus 
und  Faunus  an  der  Quelle  greifen ,  mit  den  htperci  identifleirt.) 

8)  Dio  Caas.  45,  30. 

9)  C.  1.  L.  I  805  (=  X  6488).  Ein  mag[ister)  colUg[ii)  luper  cor  [um,  Hen- 
zen  6010  (=  Wilmanns  1603). 
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15.  Februar  begangen  wurde,1)  ist  eine  feierliche  Lustration2 
der  ältesten  palatinischen  Stadt,3)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
allerthümliche  Charakter  der  Sühngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,4)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,  8)  bei  welchem  Böcke 6)  und  ein 
Hund7)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,8)  in  Rom  aber  bei  dem 
ländlichen  Feste  der  Robigo  üblich  war.9)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stirne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welcbe  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.10)  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklüren,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,11)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  12)  lykäischen 
Zeus  vorkam,13)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 


1)  S.  die  Calcndarlcn  C.  I.  L.  I  p.  386. 

2)  Ein  Sähn fest  (xaÖapp^;)  werden  die  Lapercalien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.  Vgl.  Plut.  Rom.  21;  q.  R.  68.  Varro  de  l.  I.  6,  13.  Ovid.  f.  2,  31  : 
Men$la  ab  hi$  dietu$ ,  seeta  quia  pelle  luperei  Omne  $olum  lustrant  idque  piamen 
habent. 

3)  Jordan  Topogt.  I  1  S.  162  ff.  II  S.  269,  und  mehr  weiter  unten. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  85.  Serv.  ad  Arn.  8,  343. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6)  Plut.  Rom.  21  nennt  alva;,  Ovid.  f.  2,  361  eine  eapella,  Scrv.  ad  Aen. 
8,  343  einen  eaper. 

71  Plnt.  q.  R.  111:  A'jtoI  oe  'F»p.alot  toi«  A'jxatoic  (Ä  AouTrcpxcD.ir*  xa- 

XoÖSlVj  dv  Ttf>  Xlftapotfp  JATjfVl  XUV«  d6o'J3tV. 

8)  Plut.  Rom.  21 :  l&tov  oi  ttjc  ioprf};  t6  xai  xyvo  fluew  touc  Xo'JTr&pxov;. 

 tov  hk  x6va,  «patTj  tu  iv^  el  |i,ev     (toata  xa&appoc         Mea&ai,  xa8ap- 

ofrp  ypm\iban  afotp"  xat  -jap  EXXt(vs;  h  tc  toi;  xaöotpofot;  ox'jXctxo;  ^%ri^~ 
poust'xal  TtoXXaxoü  xpövxat  toi;  Xrp|Uvotc  rcptoxuXoxtOfiotc.  Plut.  q.  R.  68. 
(Vgl.  Schoemann"  Qriech.  Allerth.  II  S.  232.) 

9 )  Am  25.  April  wird  der  Robigo  ein  Schaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 
f.  4  ,  907.  10)  Plut.  Rom.  21. 

11)  Böttiger  KL  8rhr.  I  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  O.  Jahn 
in  den  Berichten  der  mchs.  Oes.  der  Wim.  1846 — 47  S.  427.  Zinzow  De  Pela*g. 
Rom.  $acru  S.  18.  Srhwegler  R.  O.  I  S.  363  f.  Mercklin  Die  Talos»age  S.  47  f. 

12)  Dionys.  1,  32  und  mehr  bei  Schweglcr  I  S.  356. 

13)  Schwegler  I  S.  363.  (P.  Welrel  De  Jove  et  Pane  du  Arcadicis.  Vra- 
tislaviae  1879  S.  4  ff..) 
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schlingender  Wolf  syuibolisirt  und  durch  ein  stell  vertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  >)  schnitt  man  aus  den 
Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie  Geissein 
in  die  Hand  nahm,2)  und  darauf  begannen  die  Luperci,  um- 
gürtet mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,3)  von  dem  Lupercal  aus4)  ihren  Lauf5)  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus' 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war8)  und  an 
dessen  Nordseite  die  Sacra  via  sich  hinzog,7)  wobei  sie  die  ihnen 
begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  febnta 
hiessen,8)  auf  den  Rücken  schlugen,9)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.10)    Von  diesen  februa  heisst  der 

1}  V«L  Max.  2,  2,  9.  Ovid.  f.  %  362.  373. 

2)  Plut.  Rom.  21.  Prudent.  contra  8ymmach.  2,  861  f.:  Jamque  lupcrcakt 
ferulae  nudique  petuntur  Ducursus  iuvenum. 

3)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  f.  2,  267.  Cie.  WA 
2,  34,  86.  Lac  taut.  Jrut.  1,  21,  45:  nudi ,  uneti,  coronati ,  personati  aut  iut 
obliti  currunt.  4)  Diony*.  1,  80.  Plut.  Rom.  21. 

5)  C.  1.  L.  VI  2160:  M.  Vlpius  Maximu*  eques  Romanus,  qui  et  luperew 
cueurrit.  Nicolaus  Damascenus  vita  Caesaris  21 :  (Uta  6c  Taüta  ioprit  ti  Tj 
'P<6(xtq  ejevero  yetfirävo«,  AourepxoXta  xaXetTat,  ev  ^  ^patot  ~t  6|xo0  roji- 
Tre6ouat  xat  veot,  pu.vol,  (xXr^XtfAuivot  xe  xat  6ieC(«0|xevot ,  toO«  tc  uravrmrra; 
xaTaxepTouoOvrec  xat  tütttoytcc  aifdat;  oopat;.  Töte  oe  dvardor^;  ■fjfefxdiv  Tßify 
Mdpxo;  'Avrobvtos*  xat  rpo^et  otd  rrk  070 pd; ,  vt-r.ir.  £9oc  t(v  ,  cuvelrtTO  Ii 
autqixat  ottXoc  o»;.  Appian.  b.  c.  2,  109.  Plut.  Caes.  61;  Anton.  12.  Wo 
Cass.  44,  11.  Suet.  Caes.  79.  Cic.  Phil.  3,  5,  12. 

6)  Tae.  ann.  12,  24.  Jordan  Topographie  I  1  S.  163  ff. 

1)  Augustin.  de  c.  d.  18,  12:  Nam  et  luptreorum  per  sacram  viam  aseen- 
sum  atque  deseensum  sie  interpretantur ,  ut  ab  eis  significari  dicant  homines,  qui 
propter  aquae  inundationem  summa  montium  petivtrunt  et  rursus  eadem  residetüt 
ad  ima  redierunt.  Ueber  da«  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalionischen  Fluth  in  den  Cult  der  Luperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  üc- 
seUsch.  der  Wiss.  1846  —  47  S.  427. 

8}  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

9)  Schol.  Juvcnal.  2,  142  sagt  von  den  Franen:  catomis  caedebantur.  Tö 
xdfanpov  oder  xd  xotTtopia  iBt  der  Rücken  zwischen  den  Schultern  und  catomit 
caedi  wird  gesagt  wie  tergo  vapulare,  auf  den  Hucken  geschlagen  werden,  wo- 
für man  auch  catomidiari  (Petron.  132.  Spartian.  Hadr.  18)  sagt.  S.  Salmasiuf 
zu  der  Stelle  des  Spartian  S.  48  ed.  Paris.  1620.  Scaligcr  ad  Manil.  ed.  Boeder 
1655  p.  400. 

10)  Plut.  Rom.  21;  Caes.  61;  q.  R.  68.  Ovid.  f.  2,  425  ff.  Festi  ep.  p.  57: 
CreppOB ,  id  est  lupercos,  dlcebant  a  crepitu  pcllicularum ,  quem  faciunt  vtrberan- 
tes.  Mos  enim  erat  Romanis  in  Lupercalibus  nudos  discurrere  et  pellibus  obriat 
(juasque  feminas  ferire.  Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  L1t.  fragm.  12 
Madv.  (14  Weissenborn- H.  J.  Müller):  Lupercalia  autem  propter  quid  in$th 

tuta  «int,  Livius  teeunda  decade  loquitur;  nec  propter  morbos  inhibendot 

instituta  commemorat,  sed  propter  sterilitatem ,  ut  et  videtur,  mulierum,  qua* 
tunc  acciderat,  cxsclvendam.  Servius  ad  Aen.  8,  343:  Nonnuüi  propter  sterili- 
tatem hoc  sacrum  dicunt  a  Romulo  constitutum,  idcoque  et  pueUae  de  lern  capri 
caeduntur ,  ut  careant  sterilitate  et  fecundae  sint.  (Unger  a.  a.  O.  S.  56  ff.  b*H 
die  Geisselung  für  einen  jüngeren  Bestandtheil  der  Feier,  welche  nach  ihm 
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Tag  des  Festes  dies  februatus,  der  Monat  desselben  Februarius*) 
denn  febware  bedeutet  reinigen.2) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.3) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Re- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 
Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  lunonis  amiculum.*) 


im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  eine  Umgestaltung  erfahr  and  aus  einem  Bezirksfeste  zum 
Staatscultus  erhoben  wurde.) 

1)  Plut.  Rom.  21 :  tä  hk  AoyzepxdXia  x<ü  \ih  */P(W  elvat  xa- 
däpaia  •  ipdroi  vdp  £v  r^patc  d7ioqppdai  tgü  «Deßpouaptoy  utjvo«  f  8v  xa&otpaiov 
&**  Tic  lo\t,T{4t\>atit ,  xal  rfv  -J)u£pav  exetvrjv  to  iraXaiöv  £xdD.ov»v  <t>c3p4TTjv.  Plut. 
q.  R.  68.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  J?*x  quom  ferias  menstruas  nonis  Februariis 
edicit ,  hunc  diem  februatum  appellat.  6,  34  :  Ego  magi»  arbitror  Februarium  a 
die  februato ,  quod  tum  februatur  populus ,  id  est  lupercis  nudis  lustratur  anti- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibus  humanis  einetum.  Menschenheerden  helssen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.  S.  Jordan  Topographie  II 
8.  269. 

2)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacris  liba,  cum  sunt  facta, 
incerni  solent  farris  semine  ae  dieere ,  st  ea  ftbruare ,  id  est  pura  facert.  Plut. 
q.  R.  68:  toü  pWj|i.<xTo;  ('fcßpo'jape)  to  xaDafpew  arj{j,a(vovro;.  Varro  de  l.  I.  6, 
13 :  Februum  Sabini  purgamentum ,  et  id  in  sacris  nostris  verbum ;  nam  et  Lu- 
perealia  februatio ,  ut  in  AnUquilaium  libris  demonstravi.  Lydus  de  mens.  4,  20  : 
se3poyäpe  tö  xaÖäpai  T<i  irovTt?ix<£Xia  ßi3Ma  xaXet. 

3)  Val.  Max.  2,  2,  9:  Equestris  vero  ordinis  iuventus  omnibus  annis  bis 
urbem  spectaculo  sui  sub  magnis  auetoribus  celebrabaL  Diese  Notiz  bestätigt  der 
Senatsbeschluss  zu  Ehren  des  Drusus ,  Sohnes  des  Tiberius ,  C.  I.  L.Y1  912, 
in  welchem  Ton  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equester  dem  Drusus  er- 
wiesen hat,  und  zwar  in  Lupercalib[us)  und  idibus  Iuliis  bei  der  transvectio 
equitum ,  so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhange  erscheinen.  (Doch 
ist  statt  in  LupercaUb(us)  nach  C.  1.  L.  VI  p.  841  vielmehr  wahrscheinlich  zu 
lesen  [stafoa]  Caesaris  in  Lupercali  p[osita].) 

4)  Bei  (Md.  fast.  2,  429  ff.  tritt  unter  Romulus  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein ;  die  Juno  sub  Esquilio  glebt  das  Orakel :  Italidas  matres ,  inquit, 
sacer  hircus  ini'to,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  fin- 
det. Festi  ep.  p.  85:  Februarius  mentis  dictus ,  quod  tum,  id  est  eztremo  mense 
nnni ,  populua  februaretur ,  id  est  lustraretur  ac  purgaretur,  vel  a  lunone  Fe- 
bruata ,  quam  alii  Februalem .  Romani  Februlim  vocant ,  quod  ipsi  to  mense  sacra 
fiebant ,  eiusque  feriae  erant  Lupercalia  ,  quo  die  mulier  es  februabantur  a  luper- 
cis amiculo  lunonis,  id  est  pelle  eaprina ;  quam  ob  causam  is  quoque  dies  februa- 
tus appeUabatur.  Die  Juno  Sospita  tou  Lanuvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell. 
Clc.  de  d.  n.  1 ,  29,  82.  (Unger  Philologus  XL  (1881)  8.  187  ff.  Rhein.  Mus. 
XXXVI  8.  72  verändert  willkührlich  amiculo  lunonis  in  amiculo  Jnui  und  will 
auf  diese  Weise  Juno  aus  diesem  Zusammenhange  gänzlich  verdrängen.)  Uebri- 
gens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20  und  über  Juno  Februalis  oder  Februa  Martian. 
Capeila  2,  149.  Februtis  nennt  sie  Arnob.  3,  30.  Den  Beinamen  Februus  hatte 
auch  Faunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  identifleirte,  hat  seinen  Grnud 
in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen.   Lydus  de  mens.  4,  20: 
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Zu  Augustus'  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Caesar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt ,  und  den  luperci  Julii  die  ihnen  von 
Caesar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.1)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest2)  und  baute  das  Lupercal  wieder;  3)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  I.  in  das  Fest  Mariä 
Reinigung  umgewandelt  wurde.4) 


VIII.  Die  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  sodales  Titii  von  dem  König  Titus  Ta- 
tius  selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Culles 
in  Rom,5)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte, 
alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.6)  Am 
Endo  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthnm  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;7)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodalitas, 


'Aviotoc  Ii  £v  Tiprepl  {xtjvmv  <DeßpoOov  t6v  xiTotyftöviov  elvot  Boyoxary  <p«v^ 
/  eyet  xai  dcparccuca&at  rcpö;  t&v  XouTtepxmv  uitep  £m&6oca>c  töv  xapiräY*. 

1)  Clo.  Phil.  13,  15,  31:  Veetigalia  Juliana  lupercis  ademUti».  Cic.  bei 
Nonius  p.  273,  5:  cum  constat ,  Caetarem  luperei»  id  veeligal  deditte:  qui  au- 
tem  poterat  id  constare? 

2)  Suet.  Oet.  31. 

3)  Mon.  Aneyr.  4,  2.  Cavedoni  Bull.  deW  Jiut.  1856  S.  80. 

4)  Gelasii  epist.  ad  Andromaehum  in  Itaron  il  Annal.  eeeletiast.  (Lucae  1741) 
VIII  8.  602  ff.  LiBaulx  Untergang  de»  Helleniamu»  S.  141  f. 

ö)  Tac  ann.  1,  54:  Idem  annu»  novo»  eaerimonia»  aeeepit  addito  todalium 
Augustalium  »acerdotio,  ut  quondam  T.  Tatiu»  retinendi»  ßabinorum  »acri$  •"- 
dale»  Titio»  inttituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  5,  85:  Sodale»  Tüii  dieti  ab  W» 
avibu»,  qua»  in  augurii»  eerti»  obtervare  »olent. 

6)  Tac.  hitt.  2,95:  Augustale»  ,  quod  »acerdotium ,  ut  Rontulu»  Tatio 

regi,  ita  Caetar  Tiberiu»  luliae  genti  »aeravit.  Da  Tacitus  hier  dem  widerspricht, 
wag  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  so  hält  N'ipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  Interpolirt;  allein  Dionysius  2,  52  berichtet  ebenfalls:  irefarrct 
hi  (Tatlus)  ci;  "Ptupunx  /.oixiaöeU  *vt{|mu  xatpn  xal  yoac  out^i  xaft'  txctaw 
ivtaur6v  intTCAct  &q|*ooiac,  und  die  Aebnlichkeit  der  Augustales  ond 

Titii  besteht  gerade  darin ,  dass  die  einen  dem  Colt  des  Augustus ,  die  andern 
dem  des  Tatius  gewidmet  sind. 

7)  Sueton.  Oet,  31 :  Nonnulla  etiam  er  antUfui»  caerimonii»  pnthitm  abdilA 
rettituit. 
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in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst,1)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  German icus,2)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius 3)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.4)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen  Ran- 
ges;5) im  üebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thatigkeit  des  Col- 
legiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.6) 

IX.  Die  Fratres  Arvales. 

Die  litterarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist?1*?'* 

den  der  . 

nicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden  va,en- 
haben,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  aus  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum }  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthatigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 
Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  go- 
meisselt  —  wurden  1570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Commentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebole  standen.7)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  niimlich  im  J.  1867,  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  llaines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  1868  bekannt  machte;  »)  in  den  Jahren  1868—1869 

1)  Monnm.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  itatpo«  Tino;. 

2)  C.  I.  L.  VI  913.  3)  C.  /.  L.  III  381.  V  24. 

4)  C.  /.  L.  VI  934:  (Jmp.  Caesari  Vespasiano),  conservalori  caerimoniarum 
publiettrum  et  restitulori  atdium  »acrarum  sociales  Titi. 

5)  C  I.  L.  III  1741.  2974.  2975.  3419.  VI  1343.  VIII  7050. 

6)  Einmal  wird  ein  publicus  sodalium  Titium  erwähnt  C.  1.  L.  VI  3882. 
71  G.  Marini  Oll  atti  t  monummti  dt"  frattlli  Arvali.  Koma  1795. 

8)  Seavl  nä  bosco  sacro  del  frattlli  Arvali ,  per  larghezta  delle  LL.  MM. 
Quglielmo  ed  Auausta  re  e  regina  di  Prussia  operati  dai  signori  Ceeearelli.  Rela- 
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wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahrcsprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  .1.  14  n.  Chr.,  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,1)  ein  reicher 
Schatz  ofticieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.2) 

lrtdJsUng  ^en  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen 
coiiegium».  Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden3)  Namen  fratres  führte 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jahrlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Coiiegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
'"Satin erneuerle-  Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.4) In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 
nur  einmal  erwähnt;5)  wir  wissen  weder,  ob  das  Coiiegium 

tione  a  nome  dell'  Instituto  di  corrispondenta  archeologica  pubblicata  da  0.  Ben- 
zen. Roma  1868. 

1)  Sie  sind  herausgegeben  In  Acta  fratrum  Arvalium  qwic  supersunt.  resli- 
tuit  et  illuttravit  Guil.  Henzen.  Berolini  1874  und  nochmals  C.  1.  L.  VI  2023 
— 2119.  (Wir  cltiren  im  Folgenden  nach  der  Sammlung  im  C.  /.  L.  unter 
Beifügung  der  Jahre  in  Klammern.  Ein  paar  später  gefundene  Fragmente  lind 
publicirt  im  Bull,  d.  Inst.  1882  S.  72  f.  201  ff.  1883  S.  110  f.) 

2)  Eine  vollständige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen's  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Ürenzboten  1870  I  9. 
166  ff.  (O.  Hirschfeld  in  den  Gotting,  gelehrt.  Anuig.  1869  S.  1495  ff.  H.  01- 
deuberg  De  »actis  fratrum  Arvalium  quaestiones.  Berolini  1875.) 

3)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  I  not.  6. 

4j  Gellius  7,  7,  8 :  Sabinus  Masurius  in  primo  memorialium ,  secuta»  quc*- 
dam  historiae  scriptores ,  Accam  Larentiam  Romuli  nutricem  fuisse  diät.  Ea, 
inquit ,  mulier  ex  duodecim  filiis  maribus  unum  morte  amisit.  Jn  illius  locum 
Romulus  Accae  sese  filium  dedit  seque  et  ceteros  eius  filios  fratres  Arvales  avptl- 
lavit.  Ex  eo  tempore  coiiegium  mansit  fratrum  Arvalium  numero  duodecim,  cuhu 
sacerdotii  insigne  est  spicea  Corona  et  albae  infulae.  Plinius  n.  h.  18,  6:  Ana- 
tum  sacerdotes  Romulus  in  primis  instituit  seque  duodecimum  fratrem  apptüavit 
inter  Mos  Acca  Larentia,  nutrice  sua ,  genitos,  spicea  corona,  quae  vilta  alba 
colligaretur ,  sacerdotio  ei  pro  religiosissimo  insigni  data  ;  —  honosque  his  no* 
nisi  vita  finitur  et  exules  etiam  captosque  comitatur.  Damit  übereinstimmeud 
der  Fälscher  Fulgentius  de  abstrus,  sermon  9  p.  X  Lersch ,  angeblich  aus  Rnti- 
lius  Geminus  in  libris  pontißealibus.  Vgl.  Mommsen  Rom.  Forsch.  11  S.  18  f. 
Die  coronae  spiceae  vittatae  oder  coronae  et  vittae  werden  als  insigne  der  Ana- 
len auch  in  den  Protocollen  oft  erwähnt.  C.  7.  L.  VI  2065b  24  fJ.  87).  2067. 
52  fj.  901  2075b  12  fJ.  105].  2078»  64  [J.  1181.  2079,  7  [J.  119].  2080,  38 
[J.  120J.  2086,  35  [J.  156].  2099b  25  fj.  183]. 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  85:  Fratres  ArvaUs  dicti  sunt,  qui  Sacra  publica  fa- 
ciunt  propterea ,  ut  fruges  ferani  arvaf  a  ferenda  et  arvis  fratres  Arvales  dicti. 
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palricisch  war,1)  noch  welche  Verfassung  es  Uberhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint,2) 
heginnt  eine  neue  Wirksanikeil  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
glieder betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
lich nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,3)  acht,4)  sieben,5) 
sechs, 8)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ; 7)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.*)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Collegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;9)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooplation  des  Collegiums 10)  auf  den  Antrag  des  Magister,11)  in 
älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Iovis  Statoris,  in  aede 
divi  lulii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.12)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  (precatio)n)  stimmten  die  Anwesenden  Uber 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  {per  tabellas)  ab, 14) 
worauf  der  Magister  den  Cooplirten  einführte  (ad  sacra  vocat) . 15) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  slatt 

Sunt,  qui  a  fratria  dixerunt;  fratria  est  graecum  vocabulum  partis  hominum,  ut 
Seapoli  etiamnunc.  Ob  der  Aehreukranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
MussidiuB  Longus  (Cohen  Mid.  conttul.  pl.  XXXV  Postum!»  10;  XXIX  Mussi- 
ilia  2)  als  iruignc  der  Anraten  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesl  Oeuvre*  I  S.  370 
annimmt,  ist  sehr  zweifelhaft. 

1)  Dies  behauptet  Marini  Atti  8.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen 
Röm.  Forschungen  1  8.  79.  Unter  den  Kaisem  sind  plebejische  Arvales  nach- 
weisbar. S.  z.  B.  C.  /.  L.  V  1874.  IX  4965.  5539  und  mehr  bei  Dessau  Kphem. 
eplgr.  III  S.  218  not.  6.  2)  (Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  *  S.  33  f.) 

3)  C.  I.  L.  VI  2059,  4  (J.  80].  207 D>  Ü  [unter  Domitian]. 

4)  C.  I.  L.  VI  2032,  11  [J.  43].  2104,  9  [J.  218]. 

5)  C.  I.  L.  VI  2043»  1  [J.  63],  Ü)  C.  /.  L.  VI  2030,  15  [.1.40]. 

7)  C.  I.  L.  VI  2028*-  3.  13.  20  [  J.  38]. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war.  C.  /.  L.  VI  2039,  1. 

'■*)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Uenzen  Acta  8.  III. 

10)  8.  Mercklin  Die  Cooplalion  der  Römer.  1848  8.  131  ff.  Boighesi  Oeuvres 
III  8.  409  ff.  428  ff.  A.  Gemoll  De  cooptatione  sacerdotum  Romanorum.  Bcrolini 
1870.  Mommsen  Staatsrecht  II  -  8.  23  ff .  und  über  die  Cooptation  der  Analen 
insbesondere  Henzen  Acta  S.  154. 

11)  C.  I.  L.  VI  2023b  19  [J.  21].  12)  Uenzen  Acta  S.  115. 

13)  C.  I.  L.  VI  2078»  20;  »«35  [J.  118).  2080  ,  22  [J.  120J.  Henzen  8.  153  f. 

14)  C.  I.  L.  VI  2023,  iö.*24  |J.  14|.  Vgl.  Uenzen  8.  150. 

15)  S.  die  8telleu  bei  Henzen  8.  152. 

K«»m.  Alterth.   VI.  2.  Aul).  «29 
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findet, l)  während  die  Kaiser  selbst  hei  ihrem  Regierungsaniritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  Collegium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Senalnsconsull  zu  Arvalen  ernannt  werden.2)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.3) 

Vorstand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  Collegien,  ist  ein 
mahnet.  magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,4)  am  zweiten  Tag  des 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird  und  am  47.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  Üecember  des  folgenden 
Jahres  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satunialibus  primis 
in  Saturnalia  secunda  verwaltet.5)    Kr  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht.*)    Wird  er  verhindert  zu  fun- 
pronwitter.  giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  nimm 
agms  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums  zu  betrachten  ist.7)     Neben  dem  Magister  und  als 
ßamen.  Gehulfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  thätig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalicn  gewählt  wird,*)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete.9)    Er  hat  einen  Vertreter  in 
pro/iam**.  einem  proßamen  ,10)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 


1 )  Die  Formet  igt :  ex  litteris  imperatori»  fratrem  Arvalrm  cooptarunt,  C.  I. 
L,  VI  2078«  28;  K17  (J.  118J.  2080,  23  [J.  120].  2)  Henzen  S.  154. 

3)  C.  I.  L.  VI  2031,  2  [J.  43]. 

4)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet :  Sex.  Papinio  Q.  Plautio  consulibus  l.  ti*> 
ninio  Gallo  magistro  fratrum  Arvalium  (r.  1.  L.  VI  2025,  11  [J.  30]);  oder  ltdm 
conmüifru»  magisterio  C.  Juli  StUmi  (c.  1.  L.  VI  2005*  70  [J.  87]). 

5)  C.  I.  L.  VI  2065b  30  [J.  87] :  Q.  Tillium  Sani  um  ex  Saturnalibu*  pri- 
mis ad  Saturnalia  secunda  annuum  magistrum  feeer[unt).    C.  1.  L.  VI  2099'' 

\ J.  183J :  Petronium  Priscum  ex  Saturnalifbus)  primis  in  Saturnalt  i  secundu  m<i- 
g  istrum)  fecerunt.  C.  I.  L.  VI  2095,  6  hinter  Marc  Aurel]:  C.  Catelium  Mo- 
destinum  ex  Sat\urnalibus  primis  in  Saturnalia  sejeunda  mag[istrum)  armuw« 
fecerunt. 

6)  Magistri  Herum  waren  die  Kaiser  Nero  ( f.  /.  VI  2044  |  J.  00])  und 
Otho  (C.  /.  L.  VI  2051»  41  [J.  G9]);  Ti.  Julius  Candidus  Marius  Celsu»  w»r 
magister  75,  magitter  Herum  89;  P.  Sallnstius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90;  I* 
Veratius  (Juadratus  wurde  magister  90,  und  magister  Herum  91;  Ti.  Jnliu* 
Candidus  Caerilius  Simplex  magister  105,  Herum  118,  lertium  139. 

7)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  S.  IV. 

8)  C.  /.       VI  2065»'  32  f  J.  87].  2066,  68  f  J.  89].  2067,  51  fJ.  90]. 

9)  Flamm  Arvalium  war  Antoninus  Pius.  V.  I.  L.  VI  2086,  40  [J.  \f&\. 
10 1  V.  I.  L.  VI  2080.  39  [J.  120).  2086.  37.  45.  52  [J.  155].  2099«'  <4 

[J.  183]. 
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flamm  bezeichnet  wird.1)     Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
ferner  vier  pueri  ingenui  pairimi  et  matrimi ,  setiatarum  filii,*)  putri. 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.3) 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen.4)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend, 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae.*) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 
von  servi  ptiblici,  welche  der  Kaiser  dem  Collegium  luweist,  pubu*. 
ohne  dass  sie  aus  der  famüia  publica  austreten,6)  und  der  Ma- 
gister aufnimmt  (allegit)  ,7)  zweitens  der  aedituus,  wie  es  scheint,  uedihns. 
ein  servus  collegii ,»)  und  endlich  die  kalatores.    Die  letzleren  teteim 
sind  Freigelassene  und  zwar,  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.    Jedes  Mitglied  wühlt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalntor,*)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss10)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.11) 

Das  Hauptfest,  welches  die  Arvalen  begehen,  ist  das  Opfer  Fe»*  *w  Ar 

•  •«  «i  valcn. 

zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  niimlich 
der  dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,12) 
—  denn  dies  ist  keine  altrümische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 


1)  C.  I.  L.  VI  206f)b  27  [J.  87|  .  per  —  (J.  Tillium  Saaaium,  qui  vice  fla- 
minis  fungebalur. 

2)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protokollen  der  Jahre  118\  120,  183,  186 
auch  namentlich,  erwähnt. 

3)  Dieselben  Knaben  Huden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
119  und  120,  183  und  186. 

4)  C.  I.  L.  VI  2086  B  9  [J.  2131.  2101«'  10  [J.  218]. 
f»)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  Acta  S.  12  f.  45. 

6)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (C.  I.  L.  VI  2086, 
64  f  J.  15.r>]  :  [in  locum  fofrpi  publiei  Corneliani  promoti  ad  Uibulaa  quaeatoriaa 
tranaacribendaa  subatitu[tua]  tat  Epictetua  Cuapianw  publicua)  oder  versehen  gleich- 
zeitig andere  Dienste,  wie  einmal  ein  tabulariu»)  rat{ianis)  k[aairenaia)  bei  dem 
Opfer  der  Arvalen  vorkommt  (T.  /.  L.  VI  2104»>  40  (J.  218] ). 

7)  Die  Formel  ist  adUctut  ad  fratrea  Arvalts  ex  UUeri$  imperatori».  Uen- 
zen Acta  8.  158  f. 

8)  C  1.  L.  VI  2068»'  27  [J.  91].  9)  Henzen  Acta  S.  Till. 
10)  C  /.  L.  VI  2080,  45  [J.  120] :  ibique  cum  aditi  casent  fratre»  Arvale« 

a  Bittio  Calli$tralo  nomine  Bitti  Thalli,  ealaioris  Bitti  Proculi,  \petente),  ut  ei 
ob  introilum  redderetur,  quaerereturque  an  legitimi  calatori»  loco  habendua  castt, 
qui  [in  numero  calaior)um  »ine  introitu  fuerat ,  pUieuit ,  tum  calator  aceeaaio  ait 
meerdotia ,  aemel  ob  introitum  inferri  [debere ,  licet  olius  cn]lator  ab  eodem  aacer- 
dole  aubatilueretur.  11)  C.  J.  L.  VI  2080,  58  [J.  121]. 

12)  Die*  ist  die  Ansicht  von  Marin!  S.  10. 

29« 
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Cult  des  Saturnus,  an  dessen  Feste  sio  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten  ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  coneeptivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Dalum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  12. j1)  feier- 
lich angesetzt,  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
k.ind£anB  den  17.,  19.  und  20.  Mai.2)  Die  Ankündigung  geschah  im 
iMMftm.  j  59  jn  dem  pantheon  f  später  aber  regelmässig  in  der  aedes 

Coneordiae,*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen  Abwesenheit  der 
Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen  ,  das  Haupt  be- 
deckt und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst  das  Gebet 
abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aussprach:  Sacri- 
ficium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  kalendas  lunias 
domo,  ante  diem  XJJI1  kmletidas  lunias  in  luco  et  domo,  ante  diem 
Bnt«r  Tkf. XIII  kalendas  lunias  domo.*)  Das  Opfer  des  ersten  Tages  fand 
nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  des  Magister,  aber 
auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.*)  Hier  versammelten  sich  die 
Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga  praetexta  um  der  Dea 
Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie  opferten  Weihrauch 
und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten,  die  trockenen,  vorjährigen 

1)  Uenzen  Acta  S.  6. 

2)  Hiervon  machen  nur  die  Jahro  811.  812.  810.  819.822.  843  eine  Auf- 
nahme, (was  «ei|eu  Grund  in  einer  von  Nero  getroffenen  Abänderung  zu  haben 
scheint,  welcher  gegenüber  dann  Vespaaian  die  alte  Ordnung  wiederherstellte.) 
Uenzen  8.  4.  l'eber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom.  Chronologit 
S.  70  ff.  Husehke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  03. 

3)  Uenzen  Acta  S.  6.  Vgl.  Becker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topogr. 
I  2  S.  332  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  2008»  27  [J.  91]  :  in  pronao  aedi»  Concordiae  L.  Veratiw 
{Jttadratua  magister  fratrum  Arvalium  manibu»  lauft«  vclato  capite  nuh  divo,  eo- 
lumine  contra  orientem ,  deae  JHae  cum  eoUegi*  aacrificium  indixerunt :  (Jttod  bc- 
num  fauftum  felix  fortunatum  tuüutareque  Bit  hnpleralori)  Caesar i  Domitiane»  — 
—  et  Domitiae  Augutlae  coniugi  ehu  totique  domui  eorum,  populo  Romano  Qui- 
ritibus  fratribunque  ArvaWnu  mihique  —  hier  folgt  die  Indizien  und  dann  Ja* 
Vcrzeivhniss  der  Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  An- 
kündigung sind  zusammengestellt  hei  Uenzen  S.  0.  7. 

6)  Ci  /.  L.  VI  2104»  0  [J.  218]  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Uenzen: 
\isdem  comulibus  VI  kal.  lunin»  in  Pabttio  in]  divor{um)  per  Alfenium  Arilin- 
num  promagiislrum)  fratr{e«)  .  Arv[ale»)  prima  [luce  ture  et  vino  fecerunt  tt 
frug{es)  arid(tu)  et  virid(e«)  contiger'vnt)  et  panea  laureato* ,  rt  deam  Dkm  [««- 
guentaverunt  et  fratre*  Arv\at(e»)  cathedri*  eon»fder(unt)  fraetextati  ei  ibi  prat- 
texta*  depotnteruni.  Ob  die  pane«  laureati  mit  Lorbuer  umwundene  llrode  oder 
eine  eigene  Art  von  Gebäck  waren ,  zu  welchem  Cato  de  agric.  121  nV  Recept 
giebt ,  wissen  wir  nicht. 
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und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte,1)  salbten  die  Statue  der 
Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vorkommt,2)  und  Hessen  sich 
dann  auf  Stühlen  (cathedrae) 3)  nieder.  Hierauf  legten  sie  die 
praetexta  ah  und  begaben  sich  in  ein  Bad.  Zu  Mittag4)  kleide- 
ten sie  sich  in  eine  synthesis,*)  d.  h.  ein  weisses  Feierkleid  (ce- 
natorium  album) ,  und  nachdem  sie  die  Hände  gewaschen,  lager- 
ten sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in  Gesellschaft  der 
vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen  sassen ,  das  Mahl 
einzunehmen.  In  der  Milte  des  Mahles,  zwischen  der  mensa 
prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von  den  Tischen, 
lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten,  opferten  zum 
zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen  durch  die  vier 
Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte,  nachdem  sie 
selbst  davon  genossen  Ifruyes  libatas),  auf  Schüsseln  der  Göttin 
auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda  mensa,  das 
Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosenkränze  ver- 
abreicht und  jedem  Arvalen  seine  sportula  eingehändigt,  worauf 
die  Giistc  mit  dem  Gruss  feliciler  sich  nach  Hause  begaben.  Die 
sportula6)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher  das  Couvert  bezahlt 
wurde,  und  betrug  100  Denare7)  oder  etwa  87  M.,  bis  sie  in  $port*io. 
der  spateren  Kaiserzeit  auf  25  Denare  oder  21  M.  herabgesetzt 


1)  (Es  sind  dies  wahrscheinlich  die  nämlichen  f rüg  es,  weiche  in  den  Ccre- 
monien  des  zweiten  Tages  eine  Rolle  spielen  (S.  456  Anm.  3),  wie  überhaupt 
die  heiligen  Handlungen  des  ersten  Tages  mehr  \orbereitender  Art  sind  im  Ver- 
hältnis zu  dem  II  au  nt  feste  des  zweiten  Tages.  S.  Ohlenberg  a.  a.  O.  S.  9  ff.) 

2)  S.  Marini  S,  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  7.  Clc  in  Verr.  4,  35, 
77.  Minne.  Felix  Octav.  3,  1.  f.  /.  L.  VI  9797. 

3)  Ucber  die  cathedrae  s.  J'rivatl.  d.  Rom.  S.  705. 

4)  (\  I.  L.  VI  2104»  10  [J.  218]  :  item  po$t  merid(iem)  a  balneo  cathedris 
consederunt ;  deinde  [manibus  lautis  c\tnaloria  alba  sumseriunt  et  in  triclinia- 
rib^ua)  discubuer{unt  et  epulati  sunt.  Hern  pueri  [praetextati  pat)rimi  et  matrimi 
$en<itor(um)  fili  n[umero)  IUI  in  cathedri*  consederunt  et  epulati  sunt.  [Fratres 
Ar\vales  post  epulas  super  toralibus  segmentatia  (s.  Privatl.  d.  Kinn.  S.  532) 
discubuer'unt)  et  t[ure)  v\ino)  f[ecerunt)  et  per  pueros  praetext[atos)  [senat}orum 
filioa  et  public'os]  ad  aram  pertulicrunt  et  unguent'.a)  et  Coronas  aeeeperunt  et 
in  mantelis  [pulm]enUi  rursus  conligerunt  (s.  hierüber  Henzen  S.  16).  Item  mensa 
secunda  bellariorium)  [Privatl.  d.  Rinn.  S.  318)  divisa  est,  et  sportulas  aeeepe- 
rlunt)  aacerdotes  hup[eratoris)  Aug{usti)  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  aolutam 
diviaer'unt)  ibique  felic[ia)  dixer[unt).  Das  Protokoll  ist  aus  der  Zeit  des  Ela- 
gabal  und  die  aacerdotes  Augusti ,  welche  früher  in  dem  Arvalencellegium  nie- 
mals vorkommen,  müssen  eine  neue  Einrichtung,  vielleicht  des  Elagabal 
selbst,  sein. 

5)  S.  Privatleben  d.  Röm.  S.  312  f. 

6)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privatleben  d.  Röm.  S.  203  ff. 

7)  C.  1.  L.  VI  2075»  50  f  J.  105].  2078*>  20  [J.  118].  2080,  55  [J.  120].  2099- 
14  [J.  183].  2105,  1  [J.  220]. 


Digitized  by  Google 


—    454  — 


wurde. *)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die  Hände  des  Magister, 
welcher  die  Mahlzeit  besorgte ;  denn  auch  wenn  die  Arvalen  im 
Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass  sie  bei  dem  Magister 
das  Mahl  einnehmen ,  d.  h.  dass  der  Magister  die  Veranstaltung 
der  cena  hat.2) 

zwciterT»«.  Der  zweite  Fosttag3)  wurde  begangen  in  luco  deae  Diae, 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadl,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln ,  Zelten  und  einem  Circus  verschen  war  und ,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  Hier  begann  am  49.  bezw.  29.  Mai  die  Feierlichkeit  mit  einem 
vom  Magister  dargebrachten 4)  Rcinigungsopfer  von  zwei  Ferkeln 
[porciliae  piaculares) ,  welches  bestimmt  war,  den  Hain  zu  ent- 
sühnen. Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das  Beschneiden 
oder  Fallen  der  Baume  (coinquire  silvam),  das  Hineintragen  eines 
Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein  Sühnopfer  nöthig.  *) 
Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Eingang  des  htcus  ge- 


il C.l.  L.  VI  2114,  22  [J.  241]. 

2)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  S.  16.  45. 

3)  Am  ausführlichsten  handelt  über  diesen  Tag  C.  /.  VI  2104»  16  [J. 
218]:  Item  Uli  kal{enda$)  luniaa  in  luco  deae  Diae  Alfenhu  Avitianu«  prvma- 
g(iater)  ad  aram  immol(avit)  porcil{iaa)  piacul(ares)  II  lud  coinq{uicndi)  et  operit 
faciund(i)  ;  ibi  vacr  am)  honor[ariam)  imm[olar>it}  ,  et  indc  in  tetraatylo  revert\Ui 
aubaellia  conted{it).  deinde  revetnu  ad  aram  extaa  reddidit  porciliar{ea) .  Item  m 
Circo  in  foculo  arg[enteo)  cespiti  ornato  extam  vacc{inam)  redd{idit),  et  in  tetra- 
stylo  revertus  est,  et  in  codice  cavit ,  et  praeleztam  depoauit,  et  in  papilione  tuo 
revertu».  Promeridie  autem  fratres  Arvales  praetextaa  acctper{unt)  et  in  tetrastylo 
convenerunt  et  aubaellia  conaederunt  et  caverunt  se  adfuiste  et,aacrum  fechte  ä 
porcilias  piaculares  epulati  aunt  et  aanguem  postea.  inde  praetextati  capite  relnto 
vittia  apieeia  coronati  lueum  adacenderunt  et  per  Alfenium  Avitianum  ptvma- 
y[i»irum)  agnam  opimam  imm{olarunt)  et  hoatiae  litationem  inapexer{unt).  Per- 
fecta aacrificio  omnea  ture  et  vino  fecerunt.  Deinde  reverai  in  aedem  in  menta 
aacrium)  feeer[unt)  ollia  et  ante  aedem  in  cespite  promagiater  et  flom(en)  snerum 
fecerunt.  Item  foroa  ad  aram  reverai  theaauros  dederunt ;  item  flam(en)  et  proma- 
y(iater)  acyfoa  arg{enteoa)  cum  ntmpuia  vino  repletia  ante  oateum  [et]  acerrat  [ftren- 
tea]  ture  et  vino  feceriunt)  et  ante  oateum  rettiterlunt)  et  duo  ad  f rüget  petendat 
cum  publicia  deaciderunt  (Marini  diacederunt  statt  diaceaaerunt,  ohne  Grand;  denn 
das  gleich  wiederkehrende  Wort  muss  eine  technische  Bezeichnung  für  die 
rechts  und  links  Abtretenden  sein)  et  reverai  dextra  dederunt ,  laeva  reeeperunt , 
deinde  ad  alttrutrum  aibi  redd  iderunl) ,  et  public[ia)  frug{ea)  trodider{uht).  Deinde 
in  aedem  intraver{unt)  et  ollaa  precati  aunt  et  oateia  apertia  per  clhmm  iactaverunt; 
deinde  subsellia  marmoreia  conaed[erunt)  et  panea  Utureat{oa)  per  public{oa)  partin 
aunt;  ibi  omn{ea)  lumemulia  cum  rapinia  aeeeperunt  et  deaa  unguentaverunt ,  et 
aedea  cluaa  e(at)  ;  omnea  foroa  exierunt.  Ibi  aacerdotea  cluai ,  auccineti,  libellii 
oeeeptia  Carmen  deacindente*  tripodaverunt  in  verba  haec. 

4)  (Die  Oesammtheit  der  Arvalen  war,  wie  es  scheint,  dabei  nicht  zuge- 
gen.  sondern  trat  erst  vor  dem  Opfer  der  agna  opima  ein.  S.  Benzen  Acta 
8.  23.  Oidenberg  a.  a.  O.  12  f.) 

5)  C.  1.  L.  VI  2005b  19  [J.  87].  3066,  55  [J.  89]. 
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legencn  am  dem  Diae »)  dargebracht  wurde,  opfert«  der  Magister 
zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silbernen  tragbaren  foculus 
(s.  S.  164),  der  neben  dem  Altar  aufgestellt  war,  eine  weisse 
Kuh  [vacca  honoraha) ;  begab  sich  dann  in  das  Tetraslylum,  Hess 
hier  die  exta  der  drei  Opferlhiere  untersuchen  und  legte,  wenn 
dieselben  befriedigend  befunden  waren  ,2)  die  exta  der  Ferkel 
auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh  aber  auf  den  foculus,  der  in- 
zwischen mit  Rasen  belegt  (s.S.  161)  und  in  den  Circus  ge- 
bracht war,  fasstc  dann  in  dem  Tetraslylum  ein  Protocoll.  über 
diu  liandlung  ab,  legte  die  praetexta  ah  und  begab  sich  in  ein 
Zelt,  welches  auch  dio  andern  Arvalen  gehabt  haben  werden, 
um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen.  Um  die  Mittagszeil 
kamen  alle  Arvalen  im  Tetrastvlum  zusammen .  verfassten  noch 
ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten  die  Praetexta 
ah  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel.  Darauf 
die  Praetexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und  deu 
Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte  tra- 
gend, schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kal.itores 3)  zu  dem  Tempel 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer4) 
ein  fetles  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  warnend 
die  sämmtlichen  Arvalen,  wie  es  scheint,  vor  dem  Tempel  Wein 
und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  in  den  Tempel  voll- 
zogen die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen5) 
auf  heilige  Tische  (mensae)  niedergelegt  wurde,6)  der  Magister 

1)  (Cato  de  agric  139  f.). 

2)  Die  Untersuchung  der  exta  oder,  wie  es  gewöhnlich  heisst,  extae  wird 
in  den  Protocollen  nicht  erwähut,  ist  aber  selbstverständlich. 

3")  Die  Formel  lucum  deae  Diae  mmmoto  ascenderunt  (C  1.  L.  VI  2075b 
13  [J.  105].  2078»  65  J.  118 1.  2079.  7  rj.  119]  und  öfter)  oder  ad  sutnmotum 
tscenderunt  (C.  /.  L.  VI  2065^  25  [J.  87].  2066,  62  [J.  89J.  2067,  52  | J.  90] ) 
bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die  Motoren;  man 
sagt  von  den  Magistraten  summoto  inceiserunt  (Liv.  28,  27,  15  und  mehr  bei 
Weissenborn  zu  Liv.  25,  3 ,  18.  Mommscn  Staattrecht  V1  S.  360  Aum.  3). 
Pa  dio  Arvalen  Lktoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich  zur  Kntferuung  des 
l'ublicums,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kalatores  bedient  haben. 

4)  Pingues  ayni  waren  auch  für  die  Ceres  das  llauptopfcr.  Verg.  (ieory. 
1 ,  339  ff.  Vgl.  Mommscn  Grenzboten  1870  I  8.  166. 

5)  Die  irdenen  Gefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  8.  343  Anm.  9.  Dionys.  2,  23.  Plinius 
n.  h.  35,  158.  Val.  Max  4,  4,  11.  luven*].  6  ,  344. 

6)  Worin  das  Opfer  bestand  ,  wird  nicht  berichtet.  Uenzen  S.  31  glaubt, 
es  ael  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88:  Romuluw 
lacte  ,  non  vino  libasse  indieio  sunt  tacra  ab  eo  instituUt ,  quae  hodie  cuttodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht,  und  vielleicht  sind  diesel- 
ben ollae  zu  verstehn ,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 
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aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Käsen  vor  dem  Tem- 
pel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altäre  vor  dem  Haine,1) 
an  welchem  zu  Anfang  dio  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
(stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,2)  stellten  sich,  in  den  Hän- 
den das  simpuvium,  d.  h.  ein  Gcfäss  mit  Wein,  und  die  acerra, 
das  Gefüss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchle,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,3)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Ceremonie :  die  Priester  be- 
gaben sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt ; 4)  die  geweihten  Brode  (jtanes  laureati)  wur- 

1)  (Andere  Ohlenberg  a.  a.  O.  S.  15.) 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  182:  Stips  ab  oroißf,  fortasse,  graeco  verbo.  Id  appa- 
rtt ,  quod ,  ut  tum  institutum,  etiam  nunc  diis  cum  thesauri»  asses  dant,  tlipem 
dicunt.  Seneca  cp.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  corporibus  cwt- 
trucidatis ,  ntc  auro  argentoque  suspenso,  nec  in  thesauros  stipe  infusa,  stA  pia 
et  recla  voluntate.  Martni  S.  589.  In  dem  lus  Papirianum  hiess  es  nach  Macrob. 
3,  Ii,  6:  quarum  rerum  prineipem  locum  obtinet  mensa ,  in  qua  epuUu  Ubaüo- 
nesque  et  stipes  reponuntur. 

3)  Diea  ist  Marini's  Ansioht  S.  592.  Uenzen  S.  32  nimmt  au ,  das*  dio 
Priester  selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Dar- 
stellung. (Oldenberg  a,  a.  O.  S.  19  f.  ist  der  Ansicht,  es  seien  dieselben  fnt- 
yes,  die  am  ersten  Tage  durch  Berührung  geweiht,  nun  am  zweiten  durch  die 
Reihe  der  Brüder  von  lland  zu  Hand  gegeben  uud  endlich  am  dritten  Tage 
(Uenzen  Acta  S.  42  f.)  libirt  würden.)  Dor  Ausdruck  des  Protocolis  :  Duo  ad 
fruges  petendas  cum  publicis  desciderunt  wird  von  Benzen  S.  32  und  Momnuen 
durch  desrenderunt  erklärt.  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Karlsburg  / ;  ' 
epigr.  II  397:  Aurclius  Martinus  Basus  et  Aurclius)  Castor  po[ntem)  Lydien' 
cuntftantes  viderunt  numen  aquilae  descidise  monte  supra  draconts  tres.  Valtda 
v[i\pe[ra\  supstrinxit  aquilaim ),  Hi  s[upra)  slcripti]  aquila[m)  de  periculo  libera- 
verunt. 

4)  Ueber  diesen  Ritus  lässt  sich  nur  eine  Vermuthung  aufstellen.  Ich 
ulaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  183). 
Von  den  exta  der  agna  opima  helsst  es  in  den  Protocollen  nur:  hostiae  litatio- 
nem  insptxerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  uud 
davon  wird  mau  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen :  Demde  reversi  in  aedem 
in  mensa  sacrum  fecerunt  Ollis.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandluogen 
vasa  pura  (S.  175);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen ;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lungeu  die  gebrauchten  Corpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol. 
Aesch.  Choeph.  91).  Da  aber  die  ollae ,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden  In- 
ventar des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden ,  rasa  sacra  sind  ,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
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den  verlheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  (He  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  r opinis salbton  nochmals  die 
Göllin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thüren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen  . 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  saturnischen  Versen,  wurde  noch  im  JJjJjJj 
dritten  Jahrhunderl  in  seiner  allcrlhümlichen  und  damals  ohne 
Zweifel  schon  unverständlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.2)    Es  hiess : 

Enos  Loses  iuväle, 

enos  Loses  iuvale, 

enos  Loses  iuvate. 

ne  vä  verve*)  Murmd  sins*)  —  ineürrere  rfl  pleores, 
ne  vel  verve  Marmor  sins  —  ineurrere  in  plcoris, 
ne  vel  verve  Marmor  sers  —  ineurrere  in  pkoris. 
satür  fu,  fereh)  Mars,  —  Urnen  sali}  sta*)  berber, 
satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berber, 
satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berber.1) 
semunis  alternei  —  ädvocdpil 8)  conetos, 
semunis  alternei  —  advocapit  conetos, 
semunis  alternei  —  advocapit  conetos. 
enos  Marmor  iuvälo, 

Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden  ,  sondern  die  Prleßtor  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  vou  der  Göttin,  und  ollas  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari,   nicht  aber  wie  deos  precari. 

1)  Heide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Uenzen  S.  32  versteht  zwei  Arten  von 
habae. 

2)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218  C.  /.  L.  VI  2104»  32  ff.  und 
ist  vielfach  behandelt  worden.  (Vgl.  Teuffei  Born.  Litt,  Gesch.  *  $  65.)  Beson- 
ders s.  Mommsen  C,  I.  L.  I  p.  9.  Buecheler  Anlholoyiac  epiyraphieae  latinac 
Wimen  tertium.  Bonnac  1876  S.  3  f.  (Jordan  Krit.  Beiträge  8.  189  ff.  G.  Edon 
Restitution  et  nouvelle  Interpretation  du  ehant  dit  des  freres  ArvaUs.  Paris  1882. 
C  Pauli  Altitalische  Studien.  IV.  Hannover  1885  S.  3—92.)  Oben  ist  der  Text 
nach  Buecheler  gegeben.  Der  Quadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und 
überdem  nachlässig  in  Marmor  gemoisselt. 

3)  Die  Inschrift  hat  zweimal  NEVK  L VERVE,  das  erste  Mal  NEVE 
LVAEKVE.  Bücheler  hält  nevel  für  identisch  mit  neve,  verve  (oder  fehlerhaft 
vaerve  und  berber)  für  Identisch  mit  verber. 

4)  sins  ist  sinas. 

5)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE,  hernach  zweimal  FV  FERE; 
fu  ist  Imperativ  von  fuo ,  wie  oelxvj. 

6)  »ta  transitiv  statt  siste,  wie  in  »lata  sacra. 

7)  (Jordan  a.  a.  O.  liest  diese  beiden  Zeilen 

neve  luirvem ,  Märmar ,  —  sefrs  ineürrere  in  plöeris 
satür  fü  fere,  M&nnar ,  —  nive  insali ,  sta  birber.) 

8)  statt  advocabitis. 
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mos  Marmor  mvoio, 
mos  Marmor  iuvalo. 
Iriümpe  triumpe, 
triumpe  triumpe, 
triumpe ; !) 

was  zu  Ubersetzen  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet,  und  lass 
nielit,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
wilder  Mars ;  springe  auf  die  Schwelle  :  stelle  das  Schlagen  ein ! 
Alle  Semonon  rufet  an  einer  um  den  andern:  uns,  Mars,  hilf! 
Tanze,  tanze! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thür  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altare,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 
Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.'*) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  destiltorcs  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricinhm, 
in  griechischen  Sandalen  [soleae)  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pactilis  rosacea ,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwosenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze. a)    Hierauf  kehren 

1)  Nach  Mommson  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünfmalige  Wiederho- 
lung de»  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschrift.  Es  sollte  sechsmal  stehu. 

'2)  C.  I.  /..  VI  2007  B  2  J.  219]:  Dlinde  signo  dato  pubHici}  introurwt 
et  libell[Of]  Ttctplerunl)  et  ante  ianuam  dcae  Diae  adtteterunt  et  corona*  derteUu 
per  eomm(entariensem)  —  [calatoribus]  —  inferentibtti  aras  conteyerunt ;  et  deat 
earonatae  sunt ;  et  de  Saturnalibus  primis  Flavium  Archrsilawn  mag[istrum^  erea- 
verunt ,  ibique  felieia  diier[unt)  et  desciderunt  lucum.  Depositis  praetextis  eena- 
toria  alba  acc{eperunt\  et  in  tetrastylo  epulali  tunt.  More  pompae  in  tetratlulw 
fercula  cum  eampanis  et  urnalibus  mul$i  singulorum  transierunt.  (Die  eampaiuu 
sind ,  wio  die  anderwärts  vorkommenden  tuseanicae ,  thöneruc ,  cauipiniKhc 
Schüsseln.  S.  Hcn/.en  Acta  8.  35).  Post  epulas  sportula»  accep\erunt)  tingd  i 
praes  tntes)  denarivs  citntenos)  et  rosam  solutiam  aeeieperunt)  et  felieia  dixeriimt  - 
In  andern  Acten  z.  B^  C.  /.  L.  VI  2075b  18  [J.  105]  heisst  es:  epulati  *».' 
apud  magistrum. 

3)  V.  1.  L.  VI  2075»>  19  (J.  105]:  post  epulas  riciniatus  soliatus]  eonna 
paetile  rosacia  M.  Valerius  Trebieius  Decinnus  summoto]  supra  eartares  ad*ctv- 
dit  et  Signum  quodrigis  desultoribu»  misit.  Praesidentibus  (es  folgen  arht  Namen  I 
victores  palmis  et  coronis  argenteis  honorarunt.  Iligae  werden  erwähnt  C.  I.  L 
VI  208Ü,  41  [J.  155].  Die  Erklärung  des  Einzelnen  s.  bei  Uenzen  Acta  S. 
38  uud  über  das  ricinium  mein  Privatl.  d.  Hörn.  8.  558  f. 
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sämmtlichc  Mitglieder  des  Collogiums  nach  Rom  zurück  und 
nehmen  dort  die  cena  im  Uuuse  des  Magisters  ein.1) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  nruierT**. 
des  Magister2)  und  zwar  in  ahnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  {lampades)  angezündet,  bellariu,  coronae  und  sportulae 
ausgelheilt  und  von  den  Prieslern  auch  tuscanischc  Geschirre 
mit  nach  Hause  genommen.3) 

War  nun  gleich  das  sacrificium  deae  Diae  die  Hauptaufgabe 
der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
ptlichten,  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Gollegium,  wie  allen  übrigen,  der 
Gull  der  Kaiser  auferlegte.4)  In  dem  Haine  konnte  man  keine p'™l*tim 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.8)  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach,6)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden,  Uberhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  um! 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferla  dargebracht  wur- 

1}  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.  S.  Uenzen  Acta  S.  39. 

2)  Einmal  ist  der  Versammlungsort  das  templum  Divorum  in  Palatio.  C. 
I.  L.  VI  2087,  4  [unter  Antoninns  Pius]. 

3)  C.  I.  L.  VI  2086  B  11  [J.  '213]:  XIII  kal(endas)  lun[ias)  in  domum 
Aeli  Cotrani  fratres  ArvaUs  ad  contummandum  sacrum  deae  Diae  eonvenerunt 

ibique  inter  cenam  discumbentes  toralibus  seymentatis  Iure  et  vino  fece- 

runt ,  ministrantibus  ptttri$  patrimi»  et  matrimis  Senator' um)  (Ms  praetextati*  qiui', 
niupra)  (riciniati  heissen  sie  C.  1.  /,.  VI  2080,  53  [J.  1201.  208«,  55  [J.  155]. 
2090°  12  (J.  183]).  Frage»  libanles  cum  calatoribus  et  public'.is)  ad  aram  retule- 
runt.  Deinde  lampadibus  incenaia  pariter  tuscanicas  conteyerunt ,  quaa  per  kala- 
tores  dornt«  $ua»  mi$erunt. 

4")  Schon  dem  Augustus  zu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  (Dio 
Cass.  51.  19)  toO«  te  Up£a;  xat  Tti;  Upcla;  tv  tat;  ur.lp  xe  xoü  hfoo'j  xai  vffi 
ßouXf ;  vr/ali  xal  br.ip  £xeivov>  iaolto;  cüyeadat. 

5)  (Uenzen  Acta  S.  132  IT.  139.) 

6)  C.  /.  L.  VI  20*23»  1  fJ.  14].    [Cn.  Corneliu}$  Cn.  f.  Lentulus  auyur 

magiistcr,  [ad]  fratre»  Arvale*  rettulit,  arborim   in  lueo  deae)  Diae  vetu- 

»tate  cecidiue;  q  uid)  d[e)  t{a)  r'e)  f  ieri  pilaeeret),  die)  ein)  r[e)  Uta)  c[en$ueruntj : 
[Cum  arbo)r  vetu*tate  in  luco  deae  Diae  cecidiuet,  ut  [in  luc)o  ad  sacrificium 
fonsumeretur  ,  neve  quid  [ligni )  exportartlur.  Aehnllche  piacula  oo  ramum  vetu- 
state  delapsum,  ob  arbores,  quae  a  tempestate  nivis  deciderunt,  erpiandas,  ob 
arbores  laurus  caedendas,  quod  tempestatibus  perustae  tränt  werden  oft  erwähnt. 
S.  Uenzen  .Ida  S.  138. 
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dco,  wie  es  heisst,  06  fcrrxtm  illatum  scriplurae  oder  scalpturae 
marmcris  causa,  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arbeil  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  fernim  elatum.1)  In  Person 
opferteu  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Ilaine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia*)  oder  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welches  das  Setzen  neuer  Baume  erforderte.3)  In 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  causa 
suovelaurilia  maiora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier;*)  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  mannliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia ,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  I83&)  heisst :  boves  feminas  II,  lano  patri  arieles  II,  Iovi  ver- 
beces  II  altilaneos,  Marli  arieles  altilaneos  II,  lunoni  deae  Diae*] 
oves  II,  sive  deo  sivc  deae  oves  II,  Virginibus  divis  oves  II,  Fa- 
mulis divis  verbeces  II,  Laribus  verbeces  II,  Malri  Lamm  otrs  II, 
sive  deo  sive  deae,  in  cuius  tutela  hic  luais  locusve  est ,  oves  II, 
Fonti  verbeces  II,  Florae  oves  II,   Veslae  oves  II,   Vestae  matn 


1)  C.  I.  L.  VI  2059,  20  fJ.  80):  L.  Vettio  Paullo,  T.  lunio  Montanoco, 
k(alendis)  Mais  in  lueo  deae  Diae  piaculum  factum  per  calatorem  et  publica 
eins  saeerdoti  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  scriptur[ae)  causa  porcam  et  ngnam 
opimam.  Isdem  cos.  III  idus  Maias  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per 
calatorem  et  publicos  eius  saeerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  porcam  et  ajwwm 
opimam. 

2)  G  /.  VI  2099»  20  [J.  183] :  L.  Tutilio  Pontiano  (ientiano  00t.  VI 
id[u$)  Februarlias)  in  luco  deae  Diae  Q.  Licinius  Xepos  mag(ister)  ojuris  incktumii 
causa,  quod  in  fastigio  aedis  deae  Diae  (icus  innata  esset,  eruendam  et  atdtm 
reficiendam  immolavit  suovetaurilibus  maioribus. 

3)  C.  I.  L.  VI  2107,  3  [.I.  224]:  fratres  Arval'cs)  in  luc{o)  d(eae  Dm 

 convlencrunt)  per  C.  Porc{ium)  Priscum  maghtrum) ,  et  ibi  imm[olareru*t , 

quod  vi  tempestat  js)  ictu  fulminiis}  arbores)  sacr\i\  l  uci^  d{eae)  D  iae]  attactae 
arduer'int) ,  ear{um)q[ue)  arborum)  eruendar(um)  ,  ferr{o)  fendendar{um),  adolen- 
darlum),  commolendar(um) ,  item  aliar(um^  rcstituendarlum)  causa  operisq  ue  m- 
choandi,  aras  temporal  es'  sacrias)  d(eae)  D{iae)  reficiend{i)  ,  eius  rei  causa  lu- 
str{um)  mm  um   8Uovetaurilib{us\  maior  ibus). 

4)  (Nach  Oldcnbcrg  a.  a.  O,  8.  42  ff.  hätten  diese  Suovctaurilia  dem  Mar« 
gegolten.    Doch  sind  seiuo  Gründe  nicht  recht  schlagend.) 

5)  V.  1.  L.  VI  2099b  8. 

6)  Sowie  jeder  Mann  seinen  Schntzgott  (Genius")  und  jede  Frau  ihre 
Schntzgöttin  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  Genii  deorum  und  lunones  dearum 
vor,  eine  neue  Personifleation  der  Kraft  oder,  wie  Klausen  De  earmine  fratr. 
Arval.  S.  54  f.  will,  der  maiestas  des  Gottes.  8.  Marini  8  .  368.  369.  Müller 
Etrusktr  II  8.  90.    Uenzen  AcUt  8.  144.  (Preller  Rom.  Mythol.  I  8.  85  ff.) 
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oues  //,  item  Adolendae,  Commolendae,  Defentndae  oves  7/.1)  Da- 
rauf vor  dem  Gacsarcum,  d.  h.  der  Capelle  der  apolheosirten 
Kaiser,  jedem  einen  vervejc.2)  Nach  diesen  Opfern  begann  die 
zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nölhige  Arbeit,  nach 
deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti  causa  wieder- 
holt wurden.  3) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,4)  bald  im  Tempel  der  Ops,8)  bald 
vor  der  cella  lunonisf)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,7)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,*)  der  ara  Paris  in  campo,»)  dem  templum  Divorwn  in  Pala- 
/w,10)  vor  der  domus  Domiiiana  in  Sacra  viali)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optalion  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmassiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 
liche Familie.  Zu  den  letzleren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,12)  die  Erlheilung  Kaisercuit. 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
tvibunicia  potestas,  des  Titels  paler  patriae,  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus;  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heirathung  des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secralion  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses  ;13)  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  juliflehen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers14) 


1)  Debet  diese  zum  Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Uenzen  Acta 
S.  1 13  ff.  (Jordan  Ar«.  Beiträge  S.  277  ff.) 

2)  C.  /.  L.  VI  '2099»»  14  [J.  183]:  item  ante  Caesarewn  Divi»  nlumero)  XVI 
verbece*  immolavit  XVI.  C.  I.  L.  VI  2107,  13  [J.  2241:  item  divi«  niumero) 
XX  verb€e[e»)  XX.  3)  C.  /.  L.  VI  2099''  7  [J.  183J. 

4)  Uenzen  AeUi  S.  55  f.  71.  82.  90  f.  118. 

5)  C.  I.  L.  VI  2059,  11  [J.  801 

61  C.  L  L.  VI  2080  B  20  [J.  2t3J.  2113,  3  [J.  238]. 
7)  Uenzen  Acta  S.  5.  165.  8)  Uenzen  Acta  8.  75  f. 

9)  C.  1.  L  VI  2028»'  10  [J.  38].   Vgl.  Uenzen  S.  75. 
10)  Henzen  S.  V.  41.  11)  Uenzen  8.  61.  82. 

12)  Tiberius  «Urb  nach  (Tac.  ann.  6,  50  und)  Sueton.  l'ib.  73  am  16.  März  37, 
nach  Dio  Gass.  58,  28  am  '26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen 
den  Tag  des  Regierungsantrittes  Caligula  s  am  18.  März  (C.  /.  L.  VI  2028  c  8), 
woraus  »ich  ergiebt,  dass  die  erstere  Angabe  die  richtige  ist. 

13)  Ueber  alle  diese  Fälle  s.  Uenzen  Acta  8.  63  ff. 

14)  Gefeiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Augustua  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberius  d. 
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und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.266f.) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  Gollegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres  und  concipirte  darauf  das  Volum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  pttblica 
populi  Homani  Quiritium  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen, 
den  weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.1) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 
£ep  uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Conslans  (vom  J.  346?),  in  welcher  die 
Erhaltung  der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern ,  weil  darin 
Spiele  gefeiert  wurden,  gestattet  wird,2)  war  das  sacrificium  deae 
Diae  in  luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  hei- 
ligen Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen.3) 


16.  November;  Antonia  August»  d.  31.  Januar;  Germanicus  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Germanici  (Datum  unbekannt);  C.  Caesar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusts  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  üecember.  Die  leUten 
Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  natalis  nicht  sicher  bekannt  ist,  und  seiner 
Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nnr  aus  den  Acten  der 
Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Uenzen  S.  51  ff. 

1)  C.  I.  L.  VI  2059,  37  [J.  81] :  ///  nonas  Ian{uarias)  magintet  C.  lvniv 
Tnditu  Mefitanus  colUgi  fratrum  Arvalium  nomine  vota  nuneupavit  pro  talvit 

imp(eraiori$)  Titi  Caesaris  et  Caesaris  divi  f(ili)  Domitian*  ei  I*U>k 

Aug{ustae)  liberorumque  eorum ,  viethnis  immolatis  in  Capitolio,  quae  supemri» 
anni  magister  voverat,  persolvit  Jovi  O.  Af.  boves  matt*  II,  lunoni  regmae  rae- 
eas  duas,  Minervae  vaccas  II,  Saluti  publicae  vaeeas  II  et  in  proximum  annum 
nuneupavit,  praeeunte  L.  Pompeio  Vopiseo  C.  Arruntio  CateUio  Celere  in  m 
verba  quae  infra  scripta  sunt:  Iuppiler  O.  Af.  si  imp{erator)  Titus  Caesar  Yttpi- 

sianus  Aug[ustus)  et  Caesar  divi  f[ilhts)  Domitianus ,  quos  nos  sentimn 

dieere,  vhent  domusque  eorum  ineolumis  erit  a.  d.  III  nonas)  Ian(uarias),  quet 
proximae  p{opulo)  R[omano)  Q{uiritium)  rei  p(ublicae)  ptopuli)  Rlomani)  Qviri- 
tium)  [erunt ,  fuer\int ,  et  eum  diem  eosque  salvos  servaveris  ex  periculis,  ti 
sunt  [erunlve  ante\  eum  diem,  eventumque  bonum  ita  uti  nos  sentimus  dietn 
[dederis  eosque  in  eo  st]atu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaveris,  ast  tu  [« 
ita  faxsis,  tunc  tibi  nom]ine  eollegi  fratrum  Arvalium  bubus  au{ratis  II  vevemit 
esse  futuru]m.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter.  Das  toü- 
ständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Benzen  S.  89  ff.  (Vgl.  ausserdem 
über  die  Wahl  der  Opferthiere  Oldenberg  a.  a.  O.  S.  35  ff.  und  zur  Formel 
des  votum  Jordan  Krit.  Heitr.  S.  290.  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  S.  225  f.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

3)  Aggenus  Urbicus  in  Gromat.  ed.  Laehmann  p.  23:  in  Italia  autem  multt 
ereseente  religione  sacratissimn  Christiana  lueos  profanos  sive  templorwn  1<vm 
occujmverunt  et  sentnt. 
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X.  Die  Sodales  Angustales 

und  d  i  e  U  h  r  i  g  c  n  a  u  f  d  e  n  C  u  1 1  d  o  r  K  n  i  s  e  r  b  c  z  Ü  g  I  i  c  h  e  n 

Priesterthttmer. 

Es  ist  oben  S.  91  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der ?«taW>«»fi 

'  °  der,  Kaiser- 

Kaiser  als  Gölter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen 

Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mHchtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.1)  In 
Rom  beschränkte'  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augusti  (S.  206) ,  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;2)  die  Heilighaltung  der  imago  prineipis,3) 
welche  sowohl  im  Lager4)  als  in  der  Stadt5)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,6)  Privat- 
personen 7)  und  namentlich  Dichtern ;  8)  in  den  Provinzen  dagegen 

1)  Leber  den  Kaisercult  handeln  ausführlich  Preller  Rom.  Mythologie  II 
S.  4*25  ff.  und  BoUsier  La  religion  Romaine  1  8.  121—208.  (E.  Dcsjardins  U  eulte 
den  Divi  et  le  eulte  de  Rome  et  d' Auguste  in  Revue  de  phil.  III  (1879)  8.  33  ff.) 

2)  Tac.  ann.  1,  73  :  Rubrio  crimini  dabatur  vioUitum  periurio  numen  Augusti, 
und  dazu  Lipsius.  Inschr.  v.  Aritium  vetna  in  Lnsitania,  C.  I.  L.  II  172:  si 
wien»  fallo  fefellerove ,  tum  me  liberosque  meos  Juppiter  optimus  maximus  ar 
divu*  Augustus  eeterique  omnes  di  immortales  expertem  patria  ineolumilate  for- 
tunisque  ornnibu*  faxint,  Inschr.  v.  Coreyra  C.  I.  Gr.  1933:  ivopafCop.al  oot  tov 
aeßdortov  opxov.  Sneton.  Cal.  27.  Plin.  paneg.  52.  Joseph,  ant.  10,  10,  8: 
rt{s  trryv  tuytjv  drrofA<5aavTo;.  Apnlcjus  met,  9,  41:  adiurantes  atnium  prinripin. 
DIo  Cas*.  57,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tertnll.  apol.  28.  Wl.  35.  Minuc.  Felix 
Ott.  29,  5.   Llplan.  Mg.  12,  2,  13  J>  6.   Cod.  Iust.  4,  1,  2. 

3)  Uebcr  den  Cult  der  imayines  Augusti  oder  Auyustorum  8.  C.  I.  L.  VI 
471.  Marini  her.  Alban.  8.  8.  Salmasius  ad  Vosplsc  v.  Probi  23  S.  440  ff. 
ed.  Pari«  1020.  Müller  De  aevo  Theodo»iano  II  S.  52.  Oothofr.  ad  Cod.  Theod. 
8,  11,  5.  (Friedländer  Darsteü.  aus  der  Sittengeseh.  Roms'-  III  8.  209  ff.) 

4)  Tac.  ann.  12,  17. 

5)  Tac.  ann.  3,  36.  63;  4,  67.  Sneton.  T/6.  53.  Philosrr.  v.  Apollon. 
1,  15.    Lipsius  Exe.  F  zu  Tac.  ann.  3,  36. 

6)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  saeerdotum  daraus  Augustae,  von  dessen 
fasti  ein  Fragment  (C.  1.  L.  VI  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Uenzen 
zu  dieser  Inschrift. 

7)  Wie  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause  einen 
Cult  des  Divus  Angustus,  der  noch  lebenden  Livia  und  des  Tiberiiis  zu  ha- 
ben, so  sind  tiie  eultores  Augusti,  oder  cultores  Latum  et  imaginis  Augusti 

z.  B.  C.  /.  L.  VI  307;  (Fphem.  epigr.  V  813)),  imaginum  domus  Aug.  adtorts 
C.  I.  L.  VI  471),  cultores  domus  divinae  et  fortunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl 
schon  bei  Lebzeiten  des  Angustus  vorhanden  gewesen,  <ia  Tac.  ann.  1,  73 
gleich  nach  seinem  Tode  redet  von  cultores  Augusti ,  qui  per  omnes  domos  in 
modum  cöüegiorum  habelmntur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Cult  der 
Kaiser  fort.   Capitolln.  M.  Ant.  ph.  7. 

8)  lieber  <lie  Dichter,  wolche  den  Augnstus  als  Hott  ehren  s.  Bentley  zu 
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wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Gull 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,1)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  aeeeptirt,2)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirats  8)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Gommunen  im  Einzelnen4)  erkenn- 

Hor.  ep.  2,  1,  16:  iurandasque  (uum  per  numen  ponimus  arae.  Norfs.  Cenot. 
Pi$.  i,  4.   Passow  Leben  des  Horaz  S.  CXV. 

1)  Letronne  Recueil  I  S.  302  ff. 

2)  Philo  Leg.  ad  Qaium  Vol.  II  p.  567  Mang.  :  Kit  jxtjv  ti  xm  xatvä; 
xal  e^aipexo'jc  loet  <J/r/f ueodai  xtjAac,  exelvtp  (Augusto)  i:po;Tixov  r4v,  ou  fiovov 
2xi  xoü  ocßotSTtov»  ^evo-j;  ap/Tj  Tt;  Ifhzto  xal  rrrffh  —  dXV  ort  xal  rasa  t4 
olxouuivTj  rat;  (aoXuaTrlou;  aux<ji  xtjjud;  £<{rr)ttloaxo.  Kai  p.apxupoüot  xal  vom. 
rpoTTjXata,  -pöXEfiEviapvaxa,  axoai  x.  t.  X.  Und  weiterhin  p.  568:  oiycxai  xä; 
Tifxa;  oOx  in\  xaAatpiaet  x&v  rap'  iviotc  vouijxuov,  xvcpXo7iXaoxäiv  eauxov,  d/Xa 
xal  x«p  p.£"r£c£i  ttJc  toiaixTj;  TjEjiovta;  £;:6{i£vo« ,  t}  fcid  xinv  xoto'jxaiv  tte^jxc 
aepLvo^otEtadat.  Toü  Ik  u,i\  xaic  yTCEp<5ptotc  xtfiat;  OEÄiWai  xal  <puoT){rfjva&  zote 
Titartc  e^EpvcaxdxT) ,  xö  fi/f,  oca^rr(v  u,Trxe  ftcöv  ea-jxov  £8eXf(aai  rpo;ct7r«v  dXXd 
xal  <£v,  c{  Xdvotxö  xt;,  ouayepaivctv. 

3)  Vom  Jahr  36  t.  Chr.  Appian.  b.  c.  5,  132:  xal  auxov  (den  Octavian) 
al  riXet;  toi;  o^ex^pot;  Öeoic  owlopyov. 

4)  Tac.  arm.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribu* 
relietum,  cum  se  templi»  et  efftgie  numinum  per  flamines  et  tacerdotet  coli  vetUt. 
Suet.  Oet.  52 :  Templa  quamvis  Beiret  etiam  proconsulibu*  d cremt  »olere  (s.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1,  26;  ad  Att.  5,  21,  7),  in  nulla  tarnen  provincia  nui  communi 
auo  Romaeque  nomine  reeepit.  Nam  in  urbe  quidem  pertinacisshne  abttinuit  hoc 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Cass.  52,  35.  Andere  Aurel.  Vict.  Co«*. 
1,  6.  Ferner  Suet.  Oet.  59:  Provineiarum  pleraeque  super  templa  et  arat  luden 
quoque  quinquennales  paene  oppidatim  contUtuerunt.  Uebcr  die  Organisation  de« 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I2  S.  504  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebil- 
detsten war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen ,  wo  sowohl  die  Göttin 
Koma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56:  Zmymaei  (dixt- 
runt)  »e  primos  templum  urbis  Romae  statui»$e  V  Porcio  consule,  d.  h.  559  = 
195),  als  auch  Julius  Caesar  (Inschr.  von  Kphesus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augu- 
stus  bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden  (Spanheim  De  praestanlia  et 
um  num.  1  S.  141.  Letronne  Recueil  I  S.  81.  91.  II  S.  144  ff.).  Im  J.  29 
v.  Chr.  gestattete  Augustus  den  römischen  Hörgern  in  Kphesus  und  Nicaea 
ein  templum  Romae  et  divi  Julii,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in 
Pergamum.  denen  der  Provinz  Hithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen 
Tempel  zu  bauen  (Dio  Cass.  51,  20).  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  et 
Auguxto  geweihten  ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Okhel 
1).  A\  VI  S.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  so  m»b 
bei  seinen  Lobzeiten  in  Mylasa  (C.  /.  Gr.  2696),  Nysa  (C.  1.  Gr.  2943),  Cyna« 
(C.  /.  Gr.  3524),  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57,  24),  Assus  (C.  1. 
Gr.  3569)  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  ebenfalls  schon  lebend 
als  Gott  verehrt  worden,  so  in  Athen  (C.  /.  A.  III  63);  später  finden  sich  in 
den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  desselben 
und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Kataapeia  oder  AfrfOtlfftSs'« 
(s.  besonders  die  Inschr.  von  Kumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902k),  auch 
£cßct9teta  und  t'aenarea.  Marin!  Atti  S.  3.^3  ff.  Das  merkwürdigste  unter  ihnen 
ist  für  uns  dasjenige,    welches   die  Provinz  Galatia  no^h  zu  Lebzeiten  de* 
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bar,  welche  auch  in  deu  italischen  Städten  frühzeitig l)  und  ganz 

unabhängig  von  der  officiellen  Gonsecralion  der  Kaiser  stattfand.2)  c«'n*ecra- 

.  .  lion  Cae- 

In  Rom  wurde  nämlich,   nachdem  Caesar  bereits  bei  seinem  »ar'*- 

Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,3)  nach 

seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 

Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war4)  und  durch  Octa- 

vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte,5)  auch  fernerhin  die 

Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  einen 

Senatsbeschluss  zu  consecriren.6)     Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit-  ^"«J'*- 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden,  Kai*«. 

Augustus  in  Ancyra  errichtete  [C.  1.  Gr.  4039,  in  welcher  In  sehr,  v.  21  es 
£eß<joTfjov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  verfasste  und  vor 
seinem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  rerum  a  se  gestarum  (Suet.  Aug. 
101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aussenseite  der  cella 
angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossentheils 
erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt  ist. 
S.  C.  I.  L.  III  p.  769  ff.  Mommsen  Res  gestae  divi  Augusti*  Berlin  1883.  (Vgl. 
E.  Bonnann  Bemerkungen  zum  schriftlichen  Nachlasse  des  Augustus.  Marburg 
1S84.)  Ein  berühmtes  ocßaoTCtov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad  (Jaium 
Vol.  II  p.  f>67  Mang.:  OOoev  vdp  toioütov  Ioti  t^jaevo;,  ofov  t6  Xey^vov 
Xeßdtortov,  iztßaTTjplou  Kaloapo;  veu>c  *•  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  und  ein  Augusteum  im  J.  4 
n.  Chr.  vor  (Orelli  042.  643  (=  C.  /.  L.  XI  1420.  1121)),  In  Praeneste  ein  flamen 
Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Aujrustus  (Orelli  3874) ;  in  Pompeii  ein  fla- 
men oder  sacerdos  Augusti  ebenfalls  zu  Lebzelten  des  Kaisers  (C  /.  L.  X  837. 
840.  94f));  in  Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (/'.  /.  L.  IX  1556). 
Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Munic.ipalstädten  durch  flamines  und 
AugustaUs  vertreten,  Aber  welche  letzteren  Th.  ls  »S.  197  ff.  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  TL  Caesaris  Aug.  flndet  sich  in  Surrentnm  (C.  /.  L.  X  688) 
und  in  Venusia  {CLL.  IX  652),  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Caes.  76 :  sed  et  ampliora  etiam  humano  fastigio  deeemi  sihi  passus 
t$t,  —  tensam  et  ferculum  circensi  pompa,  templa,  ara»,  simularra  iuzta  deos, 
pulvinar,  flamintm,  lupercos.  Dio  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91.  Appian. 
b.  c.  2,  106.  Heber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum ,  der  statt  der 
zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde,  8.  Becker  Topographie 
S.  336.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  406  ff.)  4)  Plut.  Caes.  67. 

5)  Der  designirte  flamen  des  Caesar,  nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6, 
Cic.  Phil.  2,  43,  110.  Suet.  Caes.  76),  Hess  sich  anfänglich  nicht  inauguriren. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cic.  Phil.  13,  19,  41),  bis  Octavian  ihn 
740  =  14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutareh.  Anton.  33.  Drumann  R.  G.  1. 
S.  425.  Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Caesar  durch 
den  Comcten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  von  Caesar  der  Venus  Genetrix 
gelobten  Spiele  gab  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus 
vita  Caesaris  28),  daas  Caesar  unter  die  Götter  vorsetzt  sei.  Plin.  n.  h.  2,  94. 
Sueton.  Caes.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plutarnh  Caes.  69.  Durch  Augustus  oder 
vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung  der  sodales  Augustale* 
wird  die  ara  gentis  luliae  in  Capitolio  dedlcirt  sein,  welche  öfters  in  Militär- 
diplomen erwähnt  wird.  S.  Mommsen  Bull.  d.  Inst.  1845.  S.  120.  122. 
(Jordan  Topogr.  M  S.  58.) 

6)  Tao.  ann.  15,  74:    Nam  deum  honor  prineipi  non  ante  habetur,  </u<mi 
agere  intet  homines  desierit. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  30 
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sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  Überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht1)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates2)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts:3)  1.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Liviaj; 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Dornililla,  die  Tochter 
des  Vespasian;4)  10.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  H.  Do- 
mitian^ bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn ;  5)  12.  Nerva; 
13.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian;  17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina,  Frau  des  Hadrian;  19.  Matidia,  Mutler 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
21.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 
verus, betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  officielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,6)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. 7) 


1)  Plin.  Paneg.  11:  Dicavit  caelo  Tiberius  Augustum,  sed  ut  maitMaüt 
crimen  inducerct ,  Claudium  Nero,  »cd  ut  irrideret,  Vespasianum  Titus,  Dom- 
tionut  Titum,  sed  ille,  ut  dei  fdius,  hic  ut  frater  videretur. 

2)  Tcrtullian.  apol.  6:  Vetus  erat  mos,  nt  qui  deus  ab  imperatore  cot»*- 
craretur,  niti  a  »enatu  probatus.  Oros.  7,  4.  Prudentius  C.  Symmaeh.  1,  223  ff. 
249.  Athanas.  or.  adv.  gente»  p.  11  cd.  1686.  Mehr  bei  Eckhel.  D.  N.  VIII 
S.  464.  Schöpflin  de  apotheoti  imperatorum  Romanorum.  ArgentoTati  1730 
S.  7.  Vgl.  die  Inschrift  vou  Aesernia  C.  I.  L.  IX  2628:  Qenio  deivi  lulii, 
quem  senatus  populusquc  Romanorum  in  deorum  numerum  rettuliL 

3)  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  148.   Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  791.  ÖÜ5 
41  Eckhel  D.  N.  VI  8.  345.   Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  805  Anm.  8. 
51  Eckhel  J>.  N.  VI  S.  400. 

6)  Wir  ersehen  dies  aus  dem  Protocoll  der  Arvalen  zu  diesem  Jahre,  C.  I. 
L   VI  2107,  13. 

7)  Aua  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Kphem.  epift. 
III  S.  77  ff.  herausgegebenen  album  ordmis  Thamugadensis  (C.  /.  L.  VIII  24CÖ) 
ergiebt  sich ,  dass  die  Colonie  Tbamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit 
37  flamines  perpetui  hatte.  Wenn  Mommsen's  Vermuthung  (a.  a.  O.  S.  $1) 
richtig  ist,  dass  jeder  dieser  flamines  für  eine  consecrirte  kaiserliche  Person 
bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi  und  Divac  gab.  so  müssen  xn  den 
20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch  17  hinzugekommen  sein,  und  von 
diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft:  1.  Julia  Donina,  Frau  de.«  Sepü- 
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Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  Wri ]  imP<- 

r  <  ratoref. 

(jötlern  des  Himmels  emporgehoben ;  ')  von  nun  an  heissl  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
(ioltlichkeit,  dargestellt;2)  seine  imago  folgt  nicht  mehr  unler  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,3)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  fensa;4)  er  erhalt  end- 
lich eine  regelmassige,  öffentliche  Verehrung,  auf  welche  wir 
naher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  19.  August  des  J.  14  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt ; &)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 


mius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander  Severus;  4.  Gordianua  III;  5.  De- 
ciu»;  6.  Saloninas;  7.  Gallienus ;  8.  Claudius  Gothicua ;  9.  Aurelianus;  10.  Pro- 
bus; ll.Carus;  12.  Nnmerianus ;  13.  Constantiua  I ;  14.  Galerius ;  15.  Constan- 
tinus  I.  Die  Consecrationen  des  dritten  Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den 
Erörterungen  von  Kckhel  D.  N.  VIII  S.  463  noch  einer  neuen  Untersuchung, 
indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft,  dass  ihre  Zahl  über  17  hin- 
ausging und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den  öffentlichen  Gult  normal 
wurde  ,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil  der  consecrirten  Per- 
sonen eingetreten  sein  muss.  (Vgl.  Desjardins  a.  a.  O.  S.  45  ff.) 

1)  Leber  den  Ritus  der  Conaecration  ß.  oben  s.  275.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  viel  faltig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
*ecrirte  Persou  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemid.  Oneirocr.  2,  2U: 
Ü-/£la»)ai  Ii  dtCTtp  ßiaiXe-iai  |xev  %v.  dvopobi  TcXo-j^tot;  xat  {aeyiotöoi  AXeftpov 
(iivrejCTai '  £Öo;  vdp  te  TtaXaiöv  wj«  dTToNavovTa«  to6;  ft  toioutou;  vpd<p€tv  te 
xii  TtXdbaeiv  in  otttüv  g/gj|j.evo,j;),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller -Wieseler  iJenkm.  d.  allen  Kunst  I  65,  345»>)  Antoninus  Plus 
auf  einer  Consecrationsmünzc  (Miliin  Galerie  mythologique  pl.  CLXX1X  n.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaisor  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXV1I  n.  677*)  und  einem  andern  bei  Miliin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrösse  zum  Himmel  (Müller-Wieselcr  I  69,  378);  auf  dem  Fussgcstell  der 
Antoninussäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina  von  einem  ge- 
flügelten Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Mu»eo  Pio  -  Clementino  V  29. 
Müller-Wieseler  I  71,  394)  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines  Triumph- 
bogens (Museo  Capitol.  IV  12)  Faustina  von  einem  geflügelten  Genius,  der  eine 
Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf  einer  Consecrationsmünze 
(Miliin  pl.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend  zum  Himmel  aufsteigt. 
(Vgl.  K.  Sittl  Der  Adler  und  die  WeUkugel  als  Attribute  de»  Zeus  in  Jahrb.  f. 
Philol.  Suppl.  Bd.  XIV  (1884)  S.  38.) 

2)  Eckhel  X>.  N.  VI  S.  125  ff.  (L.  Stephanl  ATim6ua  und  Strahlenkrant  [aus 
Mim.  de  Vacad.  de  St.  Petersbourg  stfr.  6  t.  IX  1859]  S.  114  ff.  131  ff.) 

3)  Dio  Cass.  56,  34.  46. 

4)  S.  Bd.  II  S.  566  Anm.  8.  Borghesl  Oeuvre»  II  S.  100.  Vgl.  das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.  Palat.  IX  285. 

5)  Cal.  Amlt.  zum  17.  September:  Feriae  ex  8Cto,  tjuod  eo  die  divo  Au- 
gtuto honores  caelestes  a  »enatu  decreti  Sex.  Apuleio  Sex.  Pompcio  cos.  (a.  14). 

30* 
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P"3Zm"^  Der  Tempel,  welcher  von  Livia J)  und  Tiberius  gebaut  und 
von  Caligula  dedieirt  wurde,2)  lag  in  Palatio*)  in  der  Eheue 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Hasilica  Julia4)  nahe  dem  Mi- 
nervatempcl  des  Domitian,5)  weshalb  es  in  den  MiliUirdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmassig  heisst:  descriptum  el  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  posl 
templum  divi  Auynsti  ad  Minervam.*)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Gapelle7)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genanut.8) 

spiele.        Die  Spiele  zu  Khren  des  Kaisers  waren  dreifach.9)  Erstens 
wurden  am  Geburlstag  des  Augustus,  dem  23.  September,10) 
welcher  seit  der  Schlacht  bei  Actium  als  Feiertag  begangen 
/uJ« nr<vw- wurde  ,n)  vom  Jahre  741=13  an  ludi  circenses  von  einem  der 


PraetoreD  freiwillig  veranstaltet.12)  Dieselben  sind  vom  J.  746  =  H 
au  regelmassig  gegeben,13)  14  n.  Chr.  den  Consuln  übertragen14) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.15)   Das  zweite 


Au,jv*taiia.  Fest  sind  die  August  alia ,  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oe- 
tober  fielen  und  im  J.  735  =  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus 
von  der  Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte.16)  Spiele 
scheinen  an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  1 1  von  dem  Senat  ein- 


1]  Plin.  n.  A.  12,  94. 

2)  Suet.  Cal.  21.  Dio  CasB.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Marin!  AM  S.  83  und  Becker  Topographie  S.  430  annehmen.  S.  Mommsen  Bull. 
«/.  Inst.  1K45  S.  125  ff.  und  jetzt  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  56. 

3)  C.  /.  L.  VI  2035,  13.  Plin.  n.  h.  12,  94.  Snet.  Aug.  5:  Natu*  est  Au- 
yuttu*  reyione  Palati ,  ad  Capita  bubula ,  tibi  nunc  »acrarium  habet. 

4)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  126.  Vgl.  den  Plan  bei  Mommsen  Annali  d.  Inü. 
1H44  Tav.  d'agg.  O. 

5)  Becker  Topographie  8.  356. 

61  Mommsen  Bull.  1845  S.  119—127.  C.  I.  L.  III  p.  916. 

7)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  Claud.  11),  dfya).^ 
~t  ti  airrj;  h  T<j>  A'JTOurreuu  lopuaac  (Dio  Cass.  60 ,  5).  Hieraus  erkürt  «ifh 
die  Inschrift  C.  1.  L.  VI  4222:  Bathyllu»  aeditus  templi  divi  Aug.  et  dir* 
Augu»tae,  quod  ett  in  Palatium.  In  dem  in»  J.  153  n.  Chr.  verfaasteu  Decrct* 
des  collegium  Aesculapii  et  flygiae  (C.  /.  /,.  VI  10234)  heisst  es:  quod  yt$ivm 
e»t  in  templo  Divorum  in  aede  Divi  Tili. 

8)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum.  S.  Hen*»n 
Acta  fr.  Arv.  S.  11.  Verschieden  aber  von  diesem  Tempel  ist  das  templum  /'»- 
vorum,  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Vopiscus  Tac.  9,  5.  Preller  Rtfio- 
nen  S.  178.  9)  Dio  Cass.  56,  46. 

10  )  Dm  mann  IV  S.  245.  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  402. 


Bind  die  ludi  eiirtnst*  verzeichnet  16)  Dio  Cass.  54,  10. 
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geführt  worden  zu  sein,1)  jahrlich  wurden  sie  aber  erst  14  n.  Chr.2) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lang.3)  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini,  ein  Privatfest  lHtti(i£Ua 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Auguslus,  dem  mimen  August i 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dcdicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,4)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.5)  In  den  älteren  Kalendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  «nicht  erwähnt,  in  den  Kalendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19., 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  14  n.Chr.  gegründet  Werter. 
wurde,6)  war  ein  für  den  Cult  der  gens  Iulia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Titii  organisirtes  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.7)    Die  gens  Iulia  stammle  aus  A^taut. 

1)  Dio  Cass.  54,  34.  2)  Dio  Cass.  56,  46.  Tao.  ann.  1,  15. 

3)  S.  die  Calendarieu  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  403.  404. 

4)  Calend.  Praen.  zum  17.  Janaar:  Pontifices  a[ugures  XVviri  sacris  fa- 
eiundis  VJI}viri  epulonum  victumas  inm[ol)ant  n[utnini  Augusti  ad  aram  q]uam 
dedieavit  Ti.  Caesar.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  385. 

5)  Dio  Caas.  56 ,  46  zum  J.  14 :  ycopi;  oe  toOtcdv  xai  ^]  Atouta  tofav  St) 
:wo  aÜTtj)  ^avfjpptv  im  xpetc  ^juipac  is  x«L  IlaXaxlip  Ezolrjoev  ,  ?j  xai  SeOpo  du 
ut:'  aux&v  töjv  dei  auxoxpaxöpaiv  xeXeixat.  Joseph,  ant.  lud.  19,  1,  11:  a-jovxai 
(fteaipiat  ix  IlaXaxl«y)  im  xi|A^  toü  r.pthxo'j  fjLexaaxrjaafj^vou  rfjv  tytff*  toj  o+(|aou 
Kaioapo;  el;  auxov ,  u.txp»5v  xe  repö  xoü  ßaatXelcrj  xaX6ßt);  TtrjxToy  jevou-evTi;  xai 
'Pcopuxlinv  xe  ot  einaxpioai  ftecopoüaiv  6poü  raiai  xai  pvaifci  xai  6  katoap.  Suet. 
Ca/.  56.  58.  Tac.  ann.  i,  73. 

6)  Ueber  die  Priester  der  divi  imperatores  s.  Borghesi  Oeuvres  III  S.  391  ff. 
H.  Dessau  De  sodulibu»  et  ßaminibus  Augustalibus  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
S.  205  —  229.    (Desjardins  a.  a.  O.  S.  40  ff.) 

7)  Tac.  hist.  2,  95  :  Augustales  ,  quod  sacerdotium,  ut  Romulus  Tatio  regi, 
ita  Caesar  Tiberius  Juliae  genti  sacravit.  Tac.  ann.  1 ,  54 :  Idem  annus  novas 
caerimonias  aeeepit  addito  sodalium  Augustalium  sacerdotio ,  ut  quondam  T.  Ta- 
tius  retinendis  ßabinorum  sacris  sodales  Titios  instituerat.  sortc  dueti  e  primori- 
bus  civitatis  unus  et  viginti :  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Gennanicus  adi- 
ciuntur.  Sueton.  Claud.  6:  Senat us  quoque,  ut  {Claudius')  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  sorte  duetorum  extra  ordinem  adiceretur ,  censuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Oermanicus  gehörte  zur  gens  Iulia  wie  Tiberius  (C.  /.  Gr.  2657  und 
da*  Calendarium  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann.  2,  83); 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  C.  I.  L.  V  6416.  Uebcr 
Claudius,  der,  ohne  oflkiell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  Bein, 
doch  dazu  gerechnet  wird,  s.  Mommsen  Her.  d.  sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
1850  S.  319. 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  tibergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchen»  die  gentiles  luln 
opferten;  ')  hier  wurde  auch  im  J.  46  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrarium ,  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.2)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  offizielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte,3)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  au«h  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
B  Zu  dem  Collegium  gehörten  anfangs  24  ordentliche  Mitglieder, 
welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S. 232),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  mm 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  54 — 497  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 
den zu  haben  scheint.4)  Die  Mitglieder  waren  senatorischeo 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  [decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.5)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden ,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 

1)  C.  /.  L.  I  807  und  dazu  Monuusen. 

2)  Tac.  ann.  2,  41:  $aerarium  genti  Iuliae  effigie$que  divo  Augutlc  apud 

Bovilla»  dicantur.  15,  23:  uique  ludicrum  circente,  ut  lttliae  genti  apud 

Bovillas ,  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Anthtm  tderttur, 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  /.  L.  VI  1985 
—  2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  VI  1964  stammefl 
Dass  dieses ,  welches  Borghcai  Oeuvres  I  8.  349  f.  don  augures  zuschrieb,  den 
sodales  Augustalea  angehört,  tat  von  H.  Dessau  Ephem  epigr.  III  8.  74  ff,  er- 
wiesen worden. 

4)  8.  H.  Dessau  Ephem.  epigr.  III  8.  207.  Henzeu  zu  C.  /.  L.  VI  ifcU. 
5  )  Dessau  a.  a.  O   8.  207  f. 
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anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.1)  Dass  das  Coliegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Prieslerthtimern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte,2)  ist  bereits  S. 224  f.  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.'1) 

Der  nüchsle  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.  Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Prieslerthum,  sondern  den  bestehenden  sociales  Auqustales 

Augu$tale» 

übertragen,4)  welche  von  nun  an  den  ofliciellen  Titel  sodales  citmduuu. 
Augustalu  Clautliales 5)  führen,  häufig  aber  denselben  abkürzen 
und  sich  in  alter  Weise  sodales  Augustales  nennen.6)    Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren  erhielt,  war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Flavia }  zu  gründen,  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales ,7)  welche  ohne  Zweifel  Ahm«. 
den  sodales  Augustales  analog  constituirt  wurden,  Uber  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.    Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  81  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
Ubergeben  und  der  Name  sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt,8)  572?" 
den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.»)  Für 
Nervo  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Prieslerthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;  von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.  138 
aber  dalirt  die  dritte  SodalilUt  der  sodales  lladrianales,*0)  und  von 

1)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  1055  Anm.  i.  Dessau  a.  a.  O.  S.  208. 

2)  Eckhel  D.  N.  VII  S.  200.  Borghesl  Oeuvres  1  S.  351. 

3)  In  der  Inschrift  von  Bovillae  C.  1.  L.  VI  1987  haben  dio  Augustales 
CLaudiales,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Augustales, 
drei  magistri.  S.  Uenzen  zu  der  Inschrift  und  Mommsen  Zeitschrift,  für  Alter- 
thumswissenschaft, 1845  S.  513  ff. 

4)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustalts  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae ,  nach  welcher  das  Coliegium 
der  sodales  Augustalts  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  n.  Chr.  gegründet  war.  8.  Borghesi  Oeuvres  IV  S.  174. 
Dessau  a.  a.  O.  B.  210. 

5)  C.  7.  L.  V  6977  —  6981.  VI  332.  1357.  1509.  1987.   Uenzen  6048. 

6)  Dessau  a.  a.  O.  S.  211. 

7^  C.  /.  L.  VI  1333.  Orelli  364  =  Mommsen  Jnscr.  Helv.  175.  Sncton. 
Domit.  4. 

8)  Die  Titel  sind:  sactrdos  Tilialis  Flaviali»  C.  7.  L.  VI  1523;  saeerdos 
Flavialis  Tititdis  C.  I.  L.  VIII  597.  7062;  sacerdotium  Titialium  Flavialium 
C.  I.  L.  VI  2189. 

9}  Ein  sodalis  TitiaUs  Henzen  6050. 

10)  Spartian  v.  Hadr.  27,  3:  templum  denique  ei  {Antoninut)  constituit  et 
qxiinquennalc  certamen  et  flamines  et  sodales.  Capitolin.  v.  Antonini  fti  5,  2: 
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der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  <61  die  vierte  und 
AHtoniniani,  letzte  der  sodales  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,1)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen2)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  Uber  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden ; 8)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,4)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  flu,5)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde.6)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirton  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 
füIbdf*fT-  l)ei,)enalten  worden,  wie  für  Verus,7)  Marcus/)  Pertinax,»)  Cara- 

genden  — — — ^— — — — — — — — — ^— — — — ——— — ■  

Kaiser.     cllpcum  Hadriane  magnificentissimum  posuit  et  sacerdotes  inatituit.   Die  »odalu 

HadrianaUs  kommen  häufig  vor.  S.  C.  I.  L.  III  1071.  1072.  6154.  V  1%9. 

2112.  7783.  VI  1332  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577. 

X  408.  1123.  (3724.)  Orelli  2021.  2761.  3174.  6051.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 

Murat.  192,  i. 

1)  Borgheai  (Oeuvres  III  S.  402)  nimmt  nur  drei  aodalitatea  der  divi  im- 
peratores  an ,  dio  Augustale» ,  FlaviaUs  und  Hadrianale» ,  und  glaubt ,  dass, 
wie  dio  Claudiaita  zu  den  AuguataUa,  die  TitiaUa  zu  den  Flavialea,  so  auch 
die  Antoniniani  zu  den  HadrianaUs  zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargumeut, 
dem  auch  Uenzen  beistimmt,  ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI  1577  ein 
sodalis  HadrianaUs  zugleich  flamen  Commodianus  ist ,  und  dass ,  da  nach  seiner 
Ansicht  die  flaminea  der  Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  io- 
dales  HadrianaUs  auch  den  Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall, 
bo  würde  man  ihnen  ohne  Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zu- 
schreiben dürfen.  Unerwiesen  ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die 
flamines  aus  den  sodales  genommen  wurden,  und  hierauf  komme  ich  weittr 
unten  zurück.  2)  Dessau  a.  a.  O.  S.  217  f. 

3)  (Capitolln.  v.  Anton.  Pii  13,  4:  meruit  et  flaminem  et  cireenses  et  tem- 
plum  et  sodales  Antoninianoa.)  v.  M.  Ant.  phil.  7,  11:  et  laudavere  uUrque 
(Marcus  et  Verus)  pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  affinibu*  et  sodale»  ex 
amieissimis  Aurelianos  creavere.  4)  Capitolln.  v.  Antonini  Pii  b,  2. 

5)  C.  I.  L.  VI  2001.  Dass  dies  Fastenfragmeut  sich  auf  die  »odalet  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  S.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

6)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  An- 
toninianus Verianus,  Orelli  2761  (und  C.  I.  L.  X  3724);  L.  Fulvius  BruUhu 
Praesens,  sodalis  Hadrianalis,  sodalia  Antonin[ianua  Verianus]  Marcianus,  C.  1. 
L  X  408;  L.  Dasumius,  sodalia  Hodrianalia,  aodalia  Antoninianua ,  Heu/en 
6051. 

7)  Capitolln.  v.  M.  Ant.  phil.  15,4:  flaminem  et  Antoninianos  sodales  et 
omnea  honorea ,  qui  divia  hobentur  ,  dedicovit. 

8)  Capitolln.  a.  a.  O.  18,  8:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  dati  m- 
cerdotes  Antoniniani  et  sodales  et  flamines. 

9)  Spartian.  v.  Severi  7,8:  Funus  deinde  censorium  Pertinaeia  imagini  duxii 
tumque  inter  divoa  aacravit ,  addito  flamine  et  sodalibua  Helvianis ,  qui  Marciam 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin.  15,  4:  Mareiani  aodalea,  qui  divi  Moni  »am 
curabant,  Helviani  sunt  dicti  propter  Helvium  Pertinacem. 
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calla  !)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite- 
rungen des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  dos  einfachen  Namens  sodalis  Anloni- 
nianus2)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Anloni- 
n hui us  Verianus;*)  sodalis  Marcianus  Antoninianus;*)  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcianus ; 5)  sodalis  Aurelianus  Antoni- 
nianus;6) sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus 
Severianus, 7)  und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aure- 
lianum  Antoninianum  Verianum*) 

Während  auf  diese  Weise  für  säinmtliche  consecrirle  Kaiser 
vier  sodalitatcs  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriesler  (//amen),9)  dessen  amtliches  Verhältnisse;^ 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi 10)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  ßamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,11) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  ,12)  und  Drusus,  Sohn  des  Tibc- 
rius,13)  beides,  ßamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Wo- 
gegen ist  indessen  zu  bemerken  ,4)  erstens,  dass  die  /lamines  der 
Kaiser  von  den  gewählten  ßamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  450),  die  ersteren 
lebenslänglich  sind; ,5)  zweitens,  dass  Caesar  einen  flamen  erhielt 


lj  Spartun.  Carac.  11,  6:  habet  templum,  habet  sodales  Antoninianos. 
21  C.  1.  L.  VI  1401.  1540.  1546.  X  4750.  Hauten  6051. 

3)  C.  I.  L.  VI  1497  und  mehr  bei  Dessau  S.  220. 

4)  C.  1.  L.  VI  II  7030.  5)  C.  I.  L.  X  408. 
6)  C.  /.  /,.  V  3223.  VIII  1222. 


9)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  \erva,  Traja- 
nus,  lladrianus,  Antoninus  Pius,  Vorn»,  Marcus,  Commodus,  l'ertinax,  Severus 
(s.  die  Beweisstellen  bei  Dussau  S.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein,  dass 
ein  flamen  des  Vespasian ,  Titus ,  Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vor- 
kommt. 

10)  Borghesi  Oeuvres  III  S.  402;  V  S.  202. 

11)  Sodalis  war  er  nach  Tao.  ann.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften:  C  /.  L.  II  1517.  (2039).  VI  909.  X  1415.  Orclli 
600.  661. 

12)  Flamen  Augustalis  heisst  er  C  /.  L.  III  '2808.  VI  887;  flamen  Augu- 
stalis, sodalis  Augustalis  Orelli  663.  2368.  C.  I.  L.  VI  913. 

13)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Orelli  211  (=  C.  I.  L.  XII  147). 

14)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meinu  Zwei- 
fel an  der  Ansicht  Borghesf s  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  S.  221  ff.  die 
Frage  einer  eingehenden  Untersnchune  unterzogen  und,  wie  ich  glaubo,  für 
jetzt  erledigt. 

15)  Germanicus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  Beinern  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.  Tac.  ann.  2,  83. 
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(S.465  Anm.5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  für  Nervs*) 
und  Trainn'2)  ein  flamcn  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitus  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consccrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalitas ,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung,  die  Rede  ist.1) 
Erwttgt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patrioier  sein 
mussten,4)  wahrend  für  die  sodales  dies  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Üi- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  dio  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^serfichin1*  Die  consecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 
sodales  nicht,5)  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
IhUmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,6)  Faustina  die  lillere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,7)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvalen  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.**)  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Gull  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,1*)  regelmässig  geopfert; ,0)  der 
Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von   20  Priestern   und  Priesterinnen  gestiftet,11)    der  Claudia 


Krauen. 


1]  PHn.  Paneg.  11.  2)  Ein  flamen  Ulplalis  C.  I.  L.  VI 

3)  S.  die  vorher  angeführten  Stollen  Spartian.  v.  Hadr.  27,  3.  Capitolin. 
v.  Ant.  Pii  13,  4;  v.  Marci  7,  11.  4)  S.  Dessau  &  223  ff. 

5)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  In  welcher  ein  sodaUs  Faustinianus  vorkommt, 
ist  falsch.  S.  Borghesl  Oeuvre»  V  S.  428. 

6)  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  templum  dM  Augusti  ti  di- 
vae Augustae.  C.  I.  L.  VI  4222. 

7)  Uebcr  den  Tempel  des  divus  Antoninu»  und  der  diva  Faustina  s.  Beck« 
Topographie  S.  357. 

8)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divat 
(Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divus  Augustus  und 
der  diva  Augusta  (Uenzen  S.  59);  an  den  Augustalien  dem  divus  Augustus, 
«ler  diva  Augusta  und  später  auch  dem  divus  Claudius ,  der  diva  Claudia  virgo, 
der  diva  Poppaea  Augusta  (  Uenzen  S.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  a.  bei  Uen- 
zen im  Index  S.  207  s.  v.  Diva  Auttusta. 

9)  Tac.  ann.  4,  IG.  10)  Dio  Gass.  60,  5. 

11)  Dio  Cassini  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheler  Rhein.  Museum 
XV  fl860)  S.  296  f.:  xai  oi  (Äpouat).)^)  xd  xe  d"XXo,  Zoa  xf  Atoutf  ÜÜM», 

£<jT|<plaftT] ,  xal  iva  döctvctxtodiQ  ,  gtjxo;  xe  T5to;  otxooofJLTjftrc  xai  Upctc  lt- 

xootv  (die  Hdschr.  haben  Upat;  eixoatv ,  was  ohne  Sinn  ist)  oüy  öxi  ivope;  oJJ.i 
xal  vuvaixc;  vevcovxai. 
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August. i,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  ge 
widmet,1)  der  alleren  Faustina  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes 
ein  Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,2)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  conseerirlen  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prie- 
sterinnen, sacehlotes  oder  flaminicae,  vorfinden.3) 

XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Municipalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.S.  34),  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhaltniss  so,  dass  der 
Silz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  conslituirt  w  urde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Gultes  der  Mater  magna,  die 
zw  ar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte ,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigeno  sodalitates  constituirten.4)  Die  Collegia ,  von 
welchen  wir  hier  redeu ,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben,  da  sie  ungeachtet 
der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben ,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.5) 

1}  Tac.  am».  15,  23. 

2)  Capitolin.  v.  Ant.  Pii  6,7:  tertio  anno  imperii  sui  Faustinam  uxorem 
perdidit,  quae  a  »cnalu  consecrata  est  delatis  clrcensibus  atque  templo  et  flami- 
nici$. 

3)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  sacerdo»  Divanim  z.  B. 
In  Tergoste  C.  I.  L.  V  520.  (in  Casinum  CS,  /.  L.  X  5201  u.  a.);  über  die  $actr- 
dotea  und  flaminicae  der  einzelnen  Divae  s.  die  Nachweisungen  im  Index  zu 
den  einzelnen  Bänden  de*  C.  1.  L. 

4)  Cic.  Calo  mai.  13,  45.  Vgl.  oben  S.  369. 

5)  S.  G.  Wilmann«  De  $aeerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868. 


Digitized  by  Google 


—    47(>  — 


1.  Sacordotcs  Lanuvini. 

Lanuvium  erhielt  dns  römische  Bürgerrecht  416  =  ."i38 
(Th.  I2  S.  29) ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,1)  auch  nachdem  ihr  spater 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;2)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen,  welchen  der  Diclator  von  Lanuvium  ernannte,5; 
und  der  Dictator  selbst,4)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem 
römischen  Staate  an ;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt, 5)  und 
ein  Collegium  von  sacerdotes  iMnuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,6) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 


2.  Sacerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollux,7) 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  371  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  lJ  S.  28.  33)  ,  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 
deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,8)  ein  aedilis  lustralis,9]  Mo- 
nitor sacrorum,™)  augur,11)  praefectus  sacrorum,*2)  sodalis  itemqut 
aedilis)  et  citratipr)  sodal[üatis\ls)  ein  Mädchen  von  sechs  Jahren, 


1)  Liv.  8,  14,  2:  lanuvini»  civitas  data  sacraque  sua  reddita  cum  eo,  m 
aedes  lucusque  Sospitae  lunonis  communis  Lanuvini»  munieipibus  cum  populo  Ro- 
mano ms  et. 

2)  Im  J.  557  «=  197.  Liv.  32,  30,  10.  Becker  Topographie  S.  602. 

3)  Cio.  pro  Mit.  10,  27 ;  17,  46.  Kr  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinUrhen 
Inschrift  Uenzen  5998 ,  wo  er  flamen  maxhnus  heisst ,  was  auf  mehrere  flami- 
nea  schlieasen  lässt. 

41  Cic.  pro  Mit.  17,  45.  Asconius  p.  27  K.-Sch. 

5)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17  (wo  auf  Anordnung  der  Docemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird);  23,  31,  15;  24, 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andere  Prodigien,  die  in  U- 
uuvium  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
46,  16,  6. 

6)  C.  1.  L.  V  6992.  7814.  IX  4206.  4207.  4208.  4399.  (X  4590.) 

7)  Cic.  de  dir.  1,  43,  98.  Festus  p.  313»  21. 

8)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1854)  f. 
455  ft*.  91  Orelli  3142.  6997. 

10)  Orelli  3142.  5670.  (S.  oben  S.  177  f.)  11)  Uenzen  5670. 

12)  Uenzen  5670.  13)  Uenzen  6996. 
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welches  praesul  sacerdot(um\  Tusculanorum  genannt  wird;1)  diese 
scheinen  also  den  siehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie  ge- 
hören aber  einein  grösseren  Collegium  an,  dessen  Mitglieder  den 
Titel  sodalis  sacrorwn  Tusculanorum,2)  sacerdos  Tusculanus  fani- 
talis*)  sacerdos  Tusculanus4)  führen.5) 

3.  Laurentos  Lavinatos. 

Lavinium  nahm  unter  den  Sttidten  des  latinischen  Bundes7) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,8)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom u) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lavinium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,10)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 
barten Stadt  Laurcnlum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  sacra  publica  populi  Bomani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurenlum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,11)  bei  wel- 

I)  C.  /.  L.  VI  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Uenzen  5670,  tuaculanisch  sein.  2)  C.  /.  L.  V  5030. 

3)  C.  7.  L.  IX  2565.  4)  C.  /.  L.  V  27. 

5)  Dssb  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Colleginm  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M. 
Pontins  Felix  (Uenzen  G99G),  der  in  Tusculum  aedili$ ,  d.  h.  atdüii  Imtralis, 
zngloich  aber  sodali»  und  curatar  aodalitatis  war.  Die  XVI  aeäitui ,  welche  in 
Tasculum  vorkommen  (C.  7.  L.  VJ  220*2.  vgl.  Orelli  (2241.)  6099.  6100)  beziehen 
sich  nach  meiner  Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kai- 
serlichen Hauses.  S.  214  Anm.  8. 

6)  S.  Wilmanns  a.  a.  O.  8.  1  ft".   A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Lauren- 
tibun  Lavinatibus  eommentntio  epigraphica.  Borol.  18f)4.  Bruzza  lncritioni  Vercel- 
esi.  Roma  1874  S.  68  ff.  71  Dionys,  ö,  61. 

I  8)  Dionys.  1,  67.  Vano  de  l.  I.  O,  144:  Oppiduin,  quod  primum  condi- 
tum  in  Latio  ntirpis  Romanne,  Lavinium;  natn  ibi  dii  penate»  nostri.  Plutarch. 
Coriol.  29.  Lactu.  7,  394. 

9)  Llv.  8,  11,3.  Nach  den  Triumphalfasten  (C.  7.  L.  I  p.  465)  trium- 
phirt  im  J.  416  =  338  der  Consul  C.  Maenius  de  Antiatibu»,  Lavinieis,  Veli- 
ternei». 

10)  Strabo  5  p.  232:  dvd  uisov  hk  to-jtcdv  tüiv  rcdXemv  lori  tö  Aao-jiviov, 
fyov  xotv6v  tcjv  Aatfvouv  Upov  A<ppootrrj<  •  irtu^Xoüvrai  o'  auroO  Sid  7ipozo/.aiv 

II)  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  Laurente»  Campanonim- 
que  equites ,  quia  non  deteiverunt :  cum  Laurentibu»  renovari  foedus  iu**um  reno- 
vaturque  ex  eo  quoUmni*  po*t  diem  deeimum  Latinarum. 
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eher  Feierlichkeit  ein  paler  patratus  populi  Laurentis  foederis  er 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  pnpuln  Romano  fungirtc ;  *]  Con- 
suln,  Dictatorcn  und  Praetorcn  opferten  bei  ihren»  Amtsantritte  in 
Lavinium,2)  und  noch  tu  den  ersten  Jahrhunderlen  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priesterrollegium,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas,*)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas,4)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium,*)  Laurens  Lavi- 
natium ,fi)  Laurentino  sacerdolio  ornatus7)  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  ßamen  Laurentinus,H)  flamen  Dialis  sacrorum  prineipiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur*\ 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium  ,10)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium  ,n)  pontificatu  Laurentinorum  ornatus12)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsilz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 
Dacien  und  Africa,  hatten;13)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Horn  vorhanden  sein ;  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler ,4)  und 
hat  eine  gemeinsame  Casse.15) 

1)  Der  Titel  Ündet  sich  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, C.  7.  L.  X  797,  und  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Erneuerung  de« 
alten  Ritus  zuzuschreiben. 

2)  Macrob.  3,4.  11:  ut  et  con$ulc»  et  praetore$  »eu  dictaiore» ,  cum  adeurä 
mayistratum ,  Lavinii  rem  divinum  faciant  Penatibus  pariUr  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminius  consul  in  Hi$paniam  iturus)  Lavinii  tacrificium 
faeere  vellet ,  pulli  cavea  emissi  in  prozimam  silvam  fugerttnt.  Ascon.  p.  18  K.- 
Seh. :  (t'n.  Domitius)  eritnini  dabat  (Scauro)  Sacra  publica  populi  Romani  devm 
Penatium ,  quae  Lavini  fierent ,  opera  eiu»  minus  reete  casteque  fieri.  Serv.  ad 
Aen.  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Vcrg.  Aen.  1,  239:  (Ascaniui) 
Acncoe  indiyeti  templum  dieavit,  ad  quod  pontifices  quotannis  cum  conmlibus  ttt 
solent  sacrificaturi].  Noch  M.  Aurel  ging  nach  seinem  Triumph  über  die  Mir- 
comannen  ebenfalls  nach  Lavinium.  Capitolin.  AI.  Anl.  phil.  27,  4. 

3)  C  L  L  III  1456.  4829.  V  2044.  2071.  3417.  6494.  6991.  778i  7825. 
8300.  8667.  VI  1650.  1847.  1851.  1883.  IX  70.).  5438.  (1165.  5806.)  X  4*3. 
(4721.)  Orelli  3100.  3921  (=  C.  /.  L.  XIV  318).  6008.  6747.  7108  (=  O.  /.  L. 
XIV  295.  Ein  adlectus  in  numerum  Laurentium  Lavinatium  C.  1.  L.  VIII 
10501.)    Die  Inschrift  Henzen  5113  ist  gefälscht.  8.  C.  /.  L.  V  424». 

4)  C.  1.  L.  IX  4686. 

5)  C.  7.  L.  III  1180.  6270.  V  6357.  VI  2176.  VIII  (1439.)  7978.  Lm- 
rentium  Lavinatium  allein  C.  1.  L.  X  7680. 

6)  C.  /.  L.  VI  1624.  IX  3022. 

7)  Orelli  2172  (=  Wilmanns  2104).  8)  C.  /.       III  1198. 
9)  C.  /.  L.  X  797.              10)  Ilenzen  6747  {=  Wilmanns  1599). 

11)  C,  /.  L.  VI  1635.  VIII  9368.  Orelli  2178.  6709  (=  C.  I.  L.  XIV  354. 171.) 

12)  Orelli  2156  (=  C.  1.  L.  XII  408). 

13)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Bruzza  a.  a.  O.  S.  69  f. 

14)  C.  /.  L.  VI  1047.  1066. 

15)  Der  arearm*  L«timrtit«n  Lavinatium  C.  1.  L.  VI  2197  ist,  wie  »uch 
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4.  Sacerdotes  Cabenses. 

Sie  hohen  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Canum  oder 
Caba  in  monte  Albnno fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
jum  Latinantm  montis  Albani.11)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  aueh  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis  Al- 
bani,*) erhielten  sieh  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts n.  Chr.4) 

5.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hostilius  und  wurden  naeh  Rom  Ubergesiedelt;5] 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muui- 
cipes  daher  Albani  Longani  Boville?ises  heissen.6)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  Ubernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae,7)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
litas  wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 
das  alte  Priesterthum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  Uberhaupt  ernannt  wurden.»)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  pontifices  ,9)  salii  unter  einem  magister  saliorwn,10) 


Henzen  annimmt,  wahrscheinlich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesterechaft. 

1)  S.  Mommsen  JluU.  ddV  Inst.  1861  S.205  ff.  [Uermes  XVII  S.  50.)  Pliniua 
n.  ä.  3,  64  führt  nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an, 
darunter  Cingulani,  Gabiensea  in  Monte  Albane ,  Foropopulienscs.  Man  hat 
emendirt  Fabiensea,  das  auch  Detlefsen  beibehält,  offenbar  ist  aber  mit  Momm- 
sen Cablenses  oder  Cabenses  zu  lesen.  Auch  in  dem  Verzeichniss  der  lati Mi- 
schen Bundesstädte  bei  Dionys.  5,  61  sind  die  Kaßavol  nach  Mommsen  mit  den 
Cabenses  identisch,  (lieber  die  Lago  dos  Ortes  s.  O.  B.  de  Rossi  Annali  d. 
huL  1873  S.  168  ff.) 

2)  C.  1.  L.  VI  2173  =  2021.  3)  C.  I.  L.  VI  2174.  2175. 

4)  Die  angeführte  Inschr.  C.  /.  L.  VI  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacltus  (276.  276).  De  Uossi  Ephem.  tp.  II  S.  99  vermuthet  In  der 
Inschrift  C.  I.  L.  VI  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

5)  Llv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31. 

61  C.  /.  L.  VI  1851.    OrelU  119.  6019. 

7)  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  In  welcher  die  Decu- 
rionen  die  Aufstellung  eine«  Hildes  einer  Vestalin  gestatten. 

8)  C.  /.  L.  VI  2161  findet  sich  L.  Fonttiu»  Flaviantu  pontifex  Albmus.  Die 
Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  sondern  aus  Tusculum. 

9)  C.  /.  L.  VI  1460.  2161.  2168.  IX  1595. 
10)  C.  I.  L.  VI  2170.  2171. 
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virgines  Vestalesx)  und  ein  rex  sacrorum,2)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeil.3) 

6.  Saccrdotcs  Caeninenses.4) 

Gaenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stiirt  worden;5)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
Uber  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  Sacra  publica  poptüi  Ro- 
mani,  und  eine  sodalitas  der  sacerdotes  Caeninenses ,6)  , Jeron 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift7)  oirato«;  KaivstvTjvst; 
i£pu>v  Srjaoo  'PwfjLafaiv  genannt  wird,  also  summus*)  Caeninensis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 


7.  Sacerdotes  Suciniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 
konnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.9) 

Der  Dignilät  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priesterthümer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Randes 


1)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  Juvenal.  4,  61;  (die  Inschrift  Orelli  1393  Ut 
gefälscht).  Ueber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  35  K.-Sch.  r  Virgines  quoqw  Albamu 
dixerunt  mulierem  ignotam  xienisse  ad  se ,  quae  Milonis  mandato  votüm  mlrmU 
quod  Clodius  occisus  esset.  C.  I.  L.  VI  2172:  V{irgini)  \\tstali)  nmximat  ar\nt 
A\lbanae.  Orelli  3701 :  Scverinae  virginis  Albanae  inax^mae]. 

2)  C.  /.  L.  VI  2215. 

3)  Syniniachus  ep.  9,  147:  ineestum  Primigeniae,  dudum  apud  Albam  Yt- 
stalis  antistitis,  colUgii  nostri  disquUitio  deprehendit.  9,  148:  Praefeeto  urbi  in- 
cestatac  Primigeniae  virginis ,  quae  aacra  Albana  eurabat ,  a  colUgio  nostro  rin- 
diciti  delata  est.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vwt»- 
linnen  ebenso  wie  die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

4)  Denzen  Annali  d.  Inst.  1857  8.  90  f. 

5)  Plntarch.  Rom.  16.  Liv.  1 ,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Eloglum  de*  Ro- 
mulus C.  /.      I  p.  283  tlog.  XXÜ.  Henzen  Ephem.  epigr.  I  S.  157. 

6)  C.  I.  L.  V  4059.  5128.  VI  1598.  IX  4885.  4886.  X  3704.  Orelli  %• 
Buü.  d.  Inst.  1864  S.  111. 

71  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  epigr.  1  S.  203. 

8)  So  giebt  es  einen  summus  haruspex  (Cic.  de  div.  2,  24,  52),  summus  m- 
cerdos,  summus  pontifex.  summus  magister.    S.  Marini  Atti  8.  55. 

9)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor  (C.  /.  L.  VI  217*. 
2179.  2180)  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Denzen  zu  C,  I.  L.  VI  '21791 
in  welcher  der  Titel  Upcuc  So-jxtviav&v,  also  »acerdos  Sucinianorum,  Untat 
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waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterliehen 
Standes,  selten  Freigelassene.1)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  sogar  ein  Consular2)  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;3)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices4)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser.5) 


1)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Wilmanus  a.  a.  O.  S.  46  ff. 
2) 


2)  OrelH  3100.  C.  1.  L.  VIII  7978:  Claudiae  P.  f.  Quir.  Oallittae  

aorori  Ti.  Claudi  Claudiani  leg.  Augg.  pr.  pr.  e.  v.  consul(ar()  provine.  et  exer- 

e(t(tu)  Pann[oniae)  inferior{ia)  et  auperior{tä)  praetori  tuUlari[o  taeerdojti 

aeptcm[viro]  epulonum  [aaeer^doti  Laurent(ium)  Lavinat(ium). 

3)  C.  /.  L.  X  3704  .  Veratio  A.  f.  Pal.  Severiano,  equiti  Rom.  qui,  cum 

privUegio  $acerdoti  Caeninemis  munitua  potuiaaet  ab  honorib(ua)  et  munerib(u*) 
facUe  exeuaari  —  honorem  acdilitat(i»)  laudabiliter  administravit.  Genaueres  5. 
bei  Wilmanns  S.  57  f. 

4)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.  Bull.  d.  lnat.  1864 
welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen:  [aacerdoa]  Caeni- 

nienaia  n  po[niificibus  rrentua].  (Vgl.  Mommsen  Staatarecht  II2  S.  25.) 

5)  <?,  /.  L.  VI  1598. 


4) 

S.  Iii, 


Reim.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  31 
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Die  Spiele 


von 


Ludwig  Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

Aeitcate      Ludi*)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 

spiele 

religiöse  Rilualculte,  und  zwar  im  Gultus  der  Schutzgotlheiten  der 
Pferde  und  Maulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.1)  Nur  die  jenem  auf 
dem  ältesten  Spielplatz  (dem  campus  Martins)2)  am  27.  Februar'} 
und  13.  Milrz  gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch 
Mamuralia  genannt,  das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)4) 
und  die  Consualia  (im  Circus)  am  21.  August5)  und  15.  Decem- 
her6)  sind  im  ältesten  römischen  Galender  verzeichnet. 


*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Borns,  die  im  2.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten  (5.  Auflage  1881), 
sind  im  Folgenden  mit  SU.  bezeichnet. 

1)  Mommscn  Die  ludi  magni  und  Roman i  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  (1859) 
8.  79.  2)  Jordan  Topogr.  I  1,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14.  März:  Varro  l.  I.  6,  13:  Eamia 
(so  cod.  Flor.)  ab  cquorum  cursu:  eo  die  enim  currunt  in  Marth  campo.  Festni 
ep.  p.  80:  Equiria  ludi  quos  Romulus  Marti  instituil  etc.;  vgl.  Id.  v.  Martüda 
campus  p.  131.  Ovid.  fast.  2,  865  f.;  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  CircuB;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelins  in  dem  sogenannten  campus  Martiaiis.  Ovid.  fast.  3,  521  f.  Festus  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).   Vgl.  oben  S.  434. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  I  400.    Varro  l.  I.  6,  20:  Consualia  dieta  a  Conso, 
quod  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  circo  ad  aram  ejus  ludi  Uli.  quibus  virymu 
Sabinae  raptae.   Dionys.  2,  31 :  t^v  oe  tote  (beim  Raube  der  Sabinerinnen) 
'PtufiuXou  xaÖiepco&eioav  euprrjv  hi  xal  ei;  iu.i  d-yovccc  '  Paiu/xiot  otrriXojv  hwv- 
oouaXta  xaXoüvrec  —  xat  opojxo;  Tttjtwv  £cuxtö»v  ^  %a\  d^euxTaiv  irttcXetTit. 

G)  Mommsen  ib.  p.  408.   Dionys.  1,  33  und  Plutarch.  qu.  Rom.  48  f.  geben 
(beide  nach  Varro)  die  ttekräuzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am  15.  Deccm- 
ber  au.    Fest.  p.  148:  mulis  celebrantur  ludi  in  circo  majcimo  Consualibut, 
id  genus  quadrupedwn  primum  putatur  coeptum  currui  vehictUoque  adiungi. 
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Seit  altestor  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  ******** 

1  der  nrdent- 

Veranlassungen ,  hauptsachlich  beim  Beginn  von  Kriegen  und  Hchen  wle 
wahrend  derselben ,  gelobt,  und  zur  Lösung  der  Gelübde  als  gj«*- 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  spiel«  »u» 

*        1         »  Oelübden. 

erwiesene  Gnade  veranstaltet  [ludi  mayni,  maaimi,  volivi).  Aus 
der  öftern  Wiederholung  solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,  indem  dieselben 
zuerst  factisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.1) 

Solche  Jahresfeste  sind  während  der  Republik,  im  Laufe  w*J.lmfi 

t  '  '  ii:: um  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden  : 2)  die  ludi  Romani,  plebeii,  Ceriales,  Mt  Jjf,** 
Apollinares,  Megalenses,  Florales,  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  (epulum) ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  »heiligen  Spiele«  im  engern  Sinne  erforderlich  war,3)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  (Romani  und  plebeii)  statt;4}  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
(equorum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war.  Märkte 
wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apollinares  ver- 
bunden.8) Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der  (ebenso 
wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschafften  ludi 
victoriae  Sullanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die  späteste 
Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.8) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  v1cr,,oL.rune 

r  der  Spiele. 

je  länger  je  mehr  zu.7)  Im  J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet;  vielleicht 
im  J.  734  =20  v.  Chr.  eintägige  Circusspiele  für  Mars  am  12.  Mai; 
unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes)  Circusfest 


1)  Mommsen  N.  Rh.  Mu».  XIV,  80.  Born.  Chronol.  «  S.  167.  324.  Llv.  1, 
35:  «ollemnct,  deinde  annui  mansere  ludi,  Romani  magniqut  varie  appellati. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  51,  1 :  dvöiva  Up6v  (oüxoj  vdp  otTTjaiv  f^ovrot;  ovou,dCo'jot). 
Vgl.  Merkel  Protl.  ad  Ovid.  Fast.  p.  IX  und  oben  S.  349. 

4)  Deshalb  acheinen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idu» 
gelugt  worden  zu  »ein.    Mommsen  l.  I. 

5)  Mtrkatu*  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15. — 19.  Juli  im  An- 
schlug« an  dio  ludi  Apollinares  (6. — 13.);  20.— 23.  September  im  Anschluss  an 
die  pUbeii  (4.— 19.);  18.— 20.  November  an  die  Romani  (4— 17.) 

6)  Terttillian.  de  sp.  6  neunt  (ausst-r  den  Latitires)  Mcgalei\*e*  Apollinares 
Ceriales  Florales,  von  den  spätem  nur  Meptunales.  Im  Calender  des  Philocalus 
sind  die  0  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
plebeii  und  FloraUs  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  377  f.  und  in  den  Commentarii  diurni  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.    Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 

31* 
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desselben  Gottes  am  1 .  August  [ludi  Martiales) ; *)  nach  August's 
Tode  (14  p.Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jahrlich  ge- 
feierten) ludi  Aurju&tales ;  unter  Hadrian  die  (spater  wieder  ein- 
gegangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajan's  Parthersiege, 
ferner  Circusspieie  am  21.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,2)  Severs)  und  Macrinus4)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
135  betragen.5) 

Im  Calender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (10  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  101  theatralische),6)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztern  (ludi  Adiabenici  Ala- 
mannici  Francid  Gothici  u.  s.  w.)  gehören  grösstentheils,  wo  nicht 
sUmmllich,  der  Constantinischen,  den  heidnischen  Cultus  bereits 
möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regierenden 
Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Consuln)  mit 
Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), 7)  die  der  verstorbenen  nur  bei 
erfolgter  Gonsecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft  aufge- 
hoben.8) Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (nalalis 
imperii) <J)  erstreckte  sich,  wenn  sie  Uberhaupt  stattfand,  wohl  so 
gut  wie  nie  Uber  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jahrliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.10) 
veriioce-         Schon  während  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 

rung  der  * 

einzelnen  der  Zeit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romani  aus 


5)  Vit.  M.  Antonini  c.  10:  fastis  dies  iudiciario»  addidit  ila  ut  ducentoi  tri- 
ginta  die»  annuo»  rebus  agendis  litibuaque  dheeptandis  constitueret.  Die  übrigen 
wären  also  Spieltage  gewesen  :  ^quamquam  in  utramque  parttm  dubiUxri  potef, 
ludosne  hnbuerint  die»  non  iudieiarii  omnes,  non  hnbuerint  omnes  die»  iudiciarii' 

6)  Ein  Verzeichnis»  derselben  gibt  Mommsen  C.  /.  L.  I,  378. 

7)  Dio  55,  16.  Mommsen  ib.  p.  380. 

8)  Im  Cal.  Phil,  stebn  als  ciroensische  Tage  noch  die  Geburtstage  AugtHU 
('23.  September).  Trajan's  (18.  September),  des  Antoninus  Pias  (19.  SeptemUr), 
des  Verus  (15.  December),  sämmtlich  mit  24  mi»»u»  gefeiert. 

9)  Mommsen  »6.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  112,  786  (öffentliche  Kaisertete). 
799  (Feste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

10)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejan's  im  J.  31  jihrlichr 
Circusspieie  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12;  desgleichen  jährliche  Spich- 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22;  im  J.  59 :  ut  Qumquatrut  jmt- 
bu»  apertae  imidiae  (Agrippina's  gegen  Nero)  ts»ent,  ludis  annui»  celebrartntur 
u.  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  zu  einem  15tägigcn,  wozu  nach 
Caesar's  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam;  die  ludi  plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  Ulägiges,  die  Ceriales  ein  8tägiges 
Fest  u.  s.  \v. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  Im**»"»«* 

ncn. 

die  instauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  für  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
rede,  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen, entweder  der  Tag  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letzlern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die  Zahl 
der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati  sunt 
oder  per  triduum,  in  triduum.*)  Bei  der  Strenge  des  römischen 
Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veranlassung 
zur  Instauralion  geben,2)  und  diese  von  Personen,  die  daran  ein 
Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  werden.  Kaiser 
Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.3) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten  durch  das  Ritual  vorge-  D££5pI!el 
schriebenen  Spiele  besorgte  das  Pontihcalcollegium ,  falls  nicht 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden  Culte  eingesetzt  wurden,  Printer, 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.  Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.4) 

1)  Leber  die  instauratio   ausführlich  Kitsehl  Parerga  S.  309  ff.,  wo  man 
alles  oben  Gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonder«  die  Geschichte  bei  Liv.  2,  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
dir.  1,  26;  de  harusp.  responsis  cap.  11.  Ueber  diese  nnd  die  übrigen  Er- 
zählungen desselben  Ereignisses  s.  Ritschl  a.  a.  O.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI :  Plutarch.  Coriolan.  c.  25.   Dionys.  60,  6.  Arnob.  adv.  yent. 


tieuit  aui  puer  ille  patrimus  et  matrimus  »i  thensam  non  tenuit  aut  lorum  omisil 
aut  »i  aedili$  verbo  aut  simpulo  aberravit ,  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentes  deorum  immortalium  ludorum  instauratione  placantur. 

3)  Dio  Cass.  60.  6 :  eiftiafiivou  xe ,  ei  xat  6xtoüv  rapl  xd<  Trovrjiupcic  l^m 
toj  •vcvo|ai3|a£vo,j  Trpayftebj,  auftu  a'jxds,  xaddrep  elprjxat  f*ot  -yt-rveattai ,  xal 
roXXaxi;  xouxovi  xat  xlxapxov  t^jatttov  xe,  xal  Sixaxov  £gxiv  2ixe,  xö  fiiv  ti  xaxa 
t6"/t(v,  t&  oe  hi,  7rXeioxov  ix  Trapaoxeyfj;  xä>v  ditpeXoitpivcnv  dV  auxou ,  oupßal- 
vovTOi '  v6}auj  fxev  exafce  u-iav  -/juipav  xouc  d-riva;  xarv  Ircraiv  oeyxepov  xlYveoftat, 
£p7«»  hi  xal  xoOxo  <b;  rcX^&ei  tr.iT/C4  •  oOoev  fäp  e*xi  £ao(w;  ,  axe  urfitv  pe-ya 
dTroxcplaivovxec,  ol  xeyNcbftcvot  a-ixo  d-XT]}j.fi£Xo,jv. 

4)  Mommsen  StaaUr.  II2  2,  126.  Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  circon- 
sischen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitolini ;  vgl.  Momiusen  Rh.  Mus.  XIV,  87 ; 
zu  C.  J.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  1*29;  oben  8.  135,  3.  Sueton  Domitian, 
t.  14:   Celebrabat  et  in  Alhano  quotannis  Quinqualria  Minervae,  cui  eUlegium 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  Imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet ,  also  in  der  Regel  von  den 

conauin.  Gonsuln ;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Roman i ,  desgleichen  alle  ausser- 
ordentlichen Feste.1) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  spater  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten.2) 

Aediien.  Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amis 
388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  demStadtpraetor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
Übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem,3)  seit  710  =  44  ver- 
mutlich von  den  durch  Caesar  eingesetzten  Cerialaedilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedileo. 
obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben.4)    Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludonim 

instituerat,  ex  quo  »orte  ducti  magisterio  fungerentur  edcrentque  ludos.  Ucber  die 
726  gestifteten  von  den  Consuln  und  den  4  höchsten  Priestcrcollcgicn  während 
August'*  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  salutc  oder  pro  vaUtudmt 
Augusli  b.  Mommsen  RGDA^  p.  40—43.  Der  Senat  beschloss  jährlich  Spiele 
am  Todestage  Sojan's,  die  darch  die  4  grossen  Priestercollegien  und  die  sodaU> 
Augu$talca  gefeiert  werden  sollten.  8  oüofcwre  £r£-o(rjTo.  Dlo  58,  12.  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  0.  ebenfalls  von  den  pontiftee*,  augvru, 
XVviri,  Vllviri  und  aodalca  Augustale«  gefeiert.  Tac.  cmn.  2,  64. 
1")  Mommsen  Staattr.  II*  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Bele«  für  diese  Spiele  ist  bei  Eplctet.  disi.  4,  10, 
21:  %a\  t(  t6  veviJfAcvöv  iort;  Acd&exa  5ecp.d  pctBocuv  xai  xpi;  tj  TCTpdbu;  Ui 
8fj«j.a  xaftfoat  xai  xtpxTjata  ßoOvai  xat  orcuptot  5etrv(oit.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zur  Feier  «lex 
narmatlachen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt  :  Quid  numerem  currtis  ta 
denaque  praemia  palmae,  Quat  dare  non  «emper  conrul  uterque  »olet  ?  Vgl.  über- 
haupt Mommsen  Staattr.  II2  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  üicero's  Verr.  5,  14,  36.  Sloromtfn 
ebenda*.  U*  1,  507— 509.  4)  Mommsen  Staattr.  II«  1,  505—10. 
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den  Praetoren,  seitdem  kommen  aedilicische  Spiele  nur  noch  als  Praetoren. 
freiwillige  vor.1) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von Quaestoren. 
Gladiatorenspielen  (munera)  auferlegt,2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen,3) bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  (2.  4.-6.  8.  19.  20.  21.  23. 
24.)  .4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  qttaestores  candidati  prineipis,  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb  ar- 
carii  hiessen.5) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kakcr. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häulig 
freiwillig  ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus 
glänzend  waren.6)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  (curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  (curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.7) 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  K^°lcd" 
Ilaine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.8)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  (jweunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,9)  und  zwar  in  der  Bogel  wohl  200000  As;10) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 


1)  Mommsen  Staatsr.  II*  i  8  510,  3.  2)  iHrs.  das.  8.  522. 

3)  So  Ton  Lucin,  der  etwa  im  J.  64  Quacstor  war:  Vita  Lucani  (Reiffer- 
scheid Bell.  Sueton.  p.  77):  quaesturam  in  yu<i  cum  collegi»  more  tum  usitato 
munu*  gladUttorhtm  edidit. 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  I2  585  (t*.  /.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren 
ihr  Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Moranden  Staatsr.  II2  1,  522  vgl.  I2  539.  Daher  in  den  Fasti  Philocal. 
munu»  arcae  und  munus  candidae  unterschieden  ist  (<*.  /.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaestore»  candidati  in  nachconstanttnisoher  Zeit  Staatsr.  \\- 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  112  2,  910  f.  Hirschfeld  Verwaltung  »geschickte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  RODA*  p.  90.  55. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  O.  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1  u.  2  hält  nur  das  Amt 
des  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatore»  munerum  für  Special- 
rommissare. 8)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  I2  280  f.    LW.  31,  9,  7. 
10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87. 


Digitized  by  Google 


I 


—    488  — 

Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  (de  pecitnia  incerta). 
Auch  seit  die  luäi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  Sesterzen  bestritten,  und  die- 
selbe bis  zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht.1)  Im  J.  537  =  217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333333 1/3  Sest.  betragen 
zu  haben.2) 

Für  die  Apollinarspicle  wurden  542  =  212  12000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760000 ,  die  plebeii  auf  600000 ,  die  Apollinares  auf 
380000  Sesterzen  gestiegen. 3)  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmassig früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedilüatum  ab  optimis 
viris  postularetur,*)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  b)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.6)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,7)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
v.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.*) 
Schon  726  =  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 


1)  Dionys.  7,  71.  Marquardt  Staats  verw.  112  S.  85,  7.  2)  Liv.  22,  10,  7. 
3)  Marquardt  a.  a.  O.  S.  86.  4)  Cic.  de  offic.  2,  16. 

5)  Etn  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senec.  de 
btneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  ■=  179):  De  pecitnia  finitur,  ne  maior  causa  ludorum 
consumerttur,  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  post  Aetolicum  bellum  ludo$  facienti 
deertta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  tos  ludos  arcesseret  cogeret  aeeiperet  faecret 
adversus  id  senatus  consultum,  quod  L.  Aemilio  Cn.  Baebio  (572)  consulibus  de 
ludis  factum  esset.  Dccrcverat  id  senatus  propter  effusos  »umtut  facto*  in  luda» 
Ti.  Sempronii  aedilis,  qui  yraves  non  modo  Italiae  ac  soeiis  Latinl  nominis,  ttd 
etiam  provineiit  ezterni»  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11,  2: 
8,  9,  3.   ad  Qu.  fr.  i,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilität  vor  dem  Tribunat  663.  Aurel.  Virtor  de 
viris  ill.  c.  66.  Eino  Pfcnnigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  R.  O.  V  809.  Zwei 
Fälle,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilität  beisteuerte,  eriablt 
Dio  48,  53  von  M.  Oppins  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C.  Egiutiuj 
Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.).  8)  Marquardt  Staatsverur.  IP  86. 
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toren  keiner,  der  die  AediliUit  Ubernehmen  wollte.1)  Auch  die 
Praetoren,  denen  732  die  Spiele  übertragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusl's,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Prival- 
mitleln  hinzuthun  solle,2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  17  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ; 3)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielon  bewilligte  Geld  wieder  zurück  gezogen.4) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.5)  Beschrankende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.6)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Allerthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.7) 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  [ludi  public?)  gab  es  auch 
Privatspiele,  die  von  einem  Thcil  des  Volks, *)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  [ludi  pri- 
vati)  :  wozu  namentlich  die  Spiolo  bei  feierlichen  Bestattungen 
[ludi  fitnebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Li c toren  9) 
um!  der  toga  praetextaxo)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils  zur  Feier  freudiger  Ereignisse ,   wie  es  scheint  häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  Augustallschen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene.  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  sed  decreta  pecunia  ex  aerario  Tac.  ann. 
i,  t5.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian,  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerien  (yit.  Aureliani  0.  12) 
ist  unächt.  Kommen  Staatsrecht  V2  396,  4.  112  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse,  die  die  editores  zurückerstatten  mussten  ,  Fronto  epp. 
ad  Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  F.  E.  Müller  Gen.  aev.  Theod. 
II  p.  56. 

6)  Tiberius  (Sueton.  cap.  34):  ludorum  ac  munerum  impen$a»  corripuit. 
Ueber  Nerva's  Massregclu  vgl.  Dio  68,  2.  Antoniuus  Pius  (vita  12):  sumtum 
muneribus  gladiatoriit  instituit. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  112  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  112  87.  Meine  SO. 
Ii*  270. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  In  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Pri- 
vatspiele gewesen.  Mommsen  Staatsrecht  l2  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  I*  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  12  407.  Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexta  pulla. 
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veranstaltet.  *)  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  401)  die  glück- 
liche Beendigung  des  Sarmalischon  Krieges  durch  Domitian  im 
J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.2)  Die  pro  salute  prineipis  gege- 
benen Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkämpfe,3)  doch  nicht 
ausschliesslich.4)  NichtSenatoren  bedurften  zur  Veranstaltung 
von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.6) 
hche'kabeJ-  ®x0  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  Iheilweise  aus- 
übe Spiele,  geschlossener  Oeflenllichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  Ehren  August's  eingeführten  Thealerspielen  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatiuni  (ludi  Palatini)  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.6)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Circusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula,7; 
Nero*»)  (beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegenen 
Gaianum),  Commodus,9)  Caracalla,10)  Elagabal  n)  sehen  Hessen. 


1)  Namentlich  Spiele,  von  Rühncnmitg Uedem  gegeben,  werden  mehrmals 
erwähnt.  Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55,  10;  von  Panto- 
mimen und  domhü  faclionum  im  J.  12  (xal  7ravT)Y'.»pi;  ££eo  tcüv  vevou-tauEvojv 
Uk6  Xt  TÄV  '}p-/T)3TfiN  Xl\  VJTO  TÖ>V  IrTTOTp^OJV  dTCOlTjüTj)   56,  27;    59,  24  (im 

J.  40) :  xai  Tivä  xal  ot  ix  ttjc  ipjfjfjorpa;  rav-fj-ppiv  tc  ^TrrriXeaav  xa\  Mm  r.vA- 
a/ovxo  x.  t.  X.  60,  23  (xal  £XXtjv  hi  Tiva  7tavTjpptv,  izi  Tfl  vlxfl  [Besiegunjt 
Britanniens  44  n.  Chr.]  xal  aÜTTjV,  ol  rrepi  ttjv  oxr,vf4v  TEYVfTOl,  cyyyajpr^ev 
a^pioiv  uttö  Tfjc  ßo'jXfj; ,  ^TTOiTjoav.  Vielleicht  waren  auch  dio  13  Freigelassenen, 
die  Im  J.  25  n.  Chr.  vom  24.  Februar  bis  1.  März  ludos  Latmos  et  Graeco* 

fecer.  et  populo  crustulum  et  tnulsum  dederunt  (Ürclli  2546  =  Guasco  M. 

Capitol.  1  142,  71)  Bühnemnitgllcder.  Sneton  CUiud.  c  28 :  libertorum  praeci- 
jme  $uspexit  —  Harpocram,  cui  —  »pectacula  —  publice  edendi  ins  tribuil.  v^L 
jYero  c.  22:  aliquo  liberto  mitteilte  mappam  unde  magistratus  t  lent.  In  diesem  hier 
von  Claudius  allgemein  erthcllten  Recht  waren  wohl  der  Gebrauch  de*  Uanzpur- 
purgewandea  (Mommsen  Sttuttsreeht  P  398)  und  der  Lictoren  (!'-'  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48:  Di»  igitur  genloque  duci$  centum  paria  06 
res  Kgregie  gestas  indueo.       3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  w/«fc 
Claudi  circense»  et  venationem.  Sueton  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Aum.  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren ,  zeigt  auch 
Juvenal  6,67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  H 
den  Megaleusischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divl  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautiauus  wtmh> 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  h  toi;  Oemptai;  tot;  t,  tto 
raXaxttp  f^ptnoi  z£7tot7]uivat;,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17.— 22. 
Januar  verzeichnet. 

7)  Sueton.  Calig.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vatikanischen  Gebiet  (Tac  onn. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Cirew 
privatus)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati :  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  38*2. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  univewortjm  *e  wnu> 
in  circo  maxiin  "  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  und  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).  Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Circus  maximu»  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17.  Vita  Commodi  e.  2  und  8.  Herodian  1,  13. 

10)  Sein  Auftreten  in  Circusspielen  ausserhalb  Rom:  Dio  79,  9  und  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.  Vita  Eingab,  c.  23.  Herodian.  5.  1 


Digitized  by  Google 


491  — 


Auch  die  von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten 
Theater  gefeierten  Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als 
Citharöde  auftrat,1)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen ,»J£ttt2ei 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.2)  Dasselbe  muss 
wohl  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gasten  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.3)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  factisch  nicht  verwehrt  worden,4) 
ebenso  wenig  den  Fremden.5) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  "gjgy* 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Platze  hervorge- 
gangen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Gollegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften, ß)  ja  selbst  den  Apparitoren7)  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  ann.  14,  15;  15,  33.  Pilo.  n.  h.  37,  19.  Suetoit.  Nero  c.  lt.  Be- 
schreibung bei  Dlo  Ol,  19  f. ,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  Juvenalia  als 
das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Hartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Sueton.  Calig.  c.  17:  aditeit  dient  Saturnalibus  appcllavitque  luvenalem.  luve- 
nalia  Domitians  auf  dem  Albanum  Dio  07,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vie- 
len Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludos  scenicos  et  luvenalia.  Vita 
(iordiani  c.  4.) 

2)  Cic.  de  harusp.  resp.  12,  20:  Uli  (die  Vorfahren)  mm  ludos  facerenl, 
servos  de  cavea  exire  iubebant  (vgl.  Mommsen  Staatsrecht  I2  350,  2).  Ritsehl 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.  Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  LI.  5,  165.  Justin.  43,  5,  10.  Sueton.  Äug.  44.  Huebner 
Iscritioni  esistenti  sui  sedili  di  teatri  ed  anßteatri  antiehi  in  Ann.  d.  Inst.  1850 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Colosscums  das.  p.  08  f. 
ergänzt  Mommsen:  {hos)pitib{u$  publicis)  Huebner  .Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 
Lanciani  Iscritioni  deW  Anfiteatro  Flavio  (Bull,  munic.  d.  Roma  1880)  p.  277, 
231. 

4)  Der  vilicus  des  Horaz  epp.  1,  14,  15  (A'unc  urbem  et  ludos  et  balnea 
vilicus  optas)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  (genus  id  man- 
eipiorum  —  theatris  —  consuetum\.  Venulejus  Digg.  21,  1  ,  06  (veluti  si  [servus] 
ludos  assidue  velit  spertare).  l'lpian.  ib.  11,  3,  195  ([Kröte]  in  spectaculis  ni- 
mius).  Als  Begleiter  der  Herrschaft  Jnv.  0,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Jo- 
seph ant.  J.  19,  1,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus 
Epictet.  diss.  3,  4,  4  ist  nichts  für  Korn  zu  schliesseu;  noch  weniger  aus  Id. 
ib.  1,  29,  59:  eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Trei- 
ben der  Fartionen  bethciligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludi 
saeculares  lib.  2  init. :  SoüXoi  6e  to6tcov  oü  fieT^ouatv ,  ÖXX'  iXeuöepot  jxdvoi 
setzt  den  Besuch  anderer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für 
die  späteste  Zeit  ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  Gen.  aev.  Theodos.  II 
p.  59».  5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.  1 ,  173.  Martial.  Sp.  3. 

01  Mommsen  Staatsrecht  fl  390. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  l'2  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
In  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Colleglen  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.    Huebner  Iscrizioni  p.  08.  Fostilte  Ann.  d.  Inst.  1859 
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den.1)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,5) 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.3)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  Hilterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.4) 

|te        Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 
bloss  andern  abtreten,5)  sondern  auch  vermiethen.6) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.7)  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 


p.  126;  Laneiani  a.  a.  O.  p.  238;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den 
Provinzen ,  wie  die  64  Völkerschaften  in  Lugdunum ,  die  nautae  Rhodanici  tt 
Arnrici  in  Neinausus  Unebner  Jacrizioni  p.  72. 

1)  Ob  den  gewesenen  curuUscben  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prat- 
ttxta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curulischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zwei- 
felhaft (Mommsen  a.  a.  O,  S.  4*21  f.).  Heber  das  Kocht  (namentlich  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zn  tragen  vgl.  422,  über  das  Trinmphalgewami 
423,  die  aelUt  aurta  423  f. 

2)  So  dem  Dictator  (260  =  494 )  M".  Valerius  Maximus.  Mommsen  Staats- 
recht P  438,  3.  Valer.  Max.  4,  4,  8 :  Sedecim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt,  <jui- 
bus  una  domuneula  erat  —  in  circo  maximo  et  Flaminio  apectaculi  locus ,  <juae 
quidtm  loca  ob  virtutem  publice  doruHa  poasidebant.  Cic.  Phil.  9,  7,  16:  Servi- 
tut placere ,  Ser.  Sulpicio  atatuam  —  in  rottria  —  atatui  circumque  eam  atatuam 
locum  ludia  gladiatoribuaque  libero$  poateroaque  eiu$  quoquoveraua  pede$  qvinqiu 
habere.  Statt  ludia  gladiatoribuaque  (Klotz)  ist  wohl  gladiatoribtu  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  ().  S.  43Sf  Auf  den  Sitzstufen  des  Fiavtschen  Am- 
phitheaters erscheinen  etwa  seit  dem  4.  Jahrhundert  zuerst  Namen  senatori»cbei 
Familien,  erst  später  und  ebenso  in  den  folgenden  Jahrhunderten  Namen  ein- 
zelner Senatoren.  Da  die  ältesten  dieser  Inschriften  etwa  aus  der  Zeit  des 
Dioclctian  und  Constautln  stammen,  wird  vermuthlicb  zugleich  mit  der  neuen 
Ordnung  der  Reamtcnhierarchic  eine  Vertheilung  der  Plätze  unter  die  Familien 
des  ersten  Standes  erfolgt  sein.  Laneiani  Iscr.  d.  Anf.  Fla»,  p.  239  und  p.  244  ff. 

4)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  391.  Das  Nähere  in  den  Abschnitten  über  die  ein- 
zelnen Gattungen  der  Schauspiele. 

ü)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  4:  (Clodius)  quaerit  ex  me,  nwn  consucisem  8icuU$ 
locum  gladiatoribua  dare?  Negavi.  ,At  ego"  inquit  ,novua  patronua  institwm, 
aed  aoror  qune  tantum  habet  conaularia  loci,  unum  mihi  aolum  pedem  dat.1  Cic 
pro  Mur.  36,  73 :  virgo  Vestalia ,  huiua  (L.  Nattae)  propinqua  et  necesxarvi  locum 
suum  gladiatorium  conceaait  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Gracch.  12,  3:  IjacXXcv  6  Sfifio;  ftcöoÖat  fiovou^-oj;  :m 
dfopi,  xal  t&v  dpy<5vTwv  ol  rXctoxoi  ttempijT^pia  xüxXtp  xaTaoxrjdoavrfc  (doch 
wohl  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  ^cfiioÖoyv.  TaÜTa  6  Tdio;  ixthvcv 
oOtoü;  xallatpeiv ,  o^oa;  ot  T^vrjec  ix  t&v  tottcov  äxeivmv  d.utoM  ftcdaioöcti  Ij- 
vtnvTat. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidcnae  oin  Gladiatorenspiel  veranstal- 
tet, not»  abtindantia  pecuniae  nec  municipali  ambitione ,  aed  in  aordidam  meret- 
dem.  Tac.  unn.  4,  62. 
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ein  Theil  der  Platze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Speculation  gegebenen  Spielen.1) 

Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Platze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.2) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  jJ^JJJJg 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  spater  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  5U  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden.3)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  bis  zum  Jahre  649  =  405  die  Staatsschauspiele.4) 


1)  Renier  lnscr.  de  VAgirie  1826  =  C.  1.  L.  VIII  6995  (Cirta):  Divo  Pcrti- 
naci  —  statuam  quam  promiiit  ex  reditibus  locorum  amphitheatri  die  muneris 
quem  dt  Uberalitate  sua  ob  honorem  Illviratus  edidit,  dedit.  Andere  Inschriften 
hat  Hühner  Postitle  p.  127  angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  636.  637 
=  C,  I.  L.  IX  326.  327  (Canusium ) ;  aher  Murat  1029,  6  und  1102,  3  =  C. 
1.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editls  circensibus ,  sondern  et  editis  circien- 
8ib{us)  dedieavit;  auch  editis  circensibus  Grut.  169,  4  =  C.  1.  L.  II  3221  (Ore- 
tum)  gehört  nicht  hierher.  Mommsen  in  Gerhard's  Archäol.  Anzeiger  1857,  60* 
—  61*  vermuthet,  dass  hei  allen  derartigen  Aufführungen  die  Plätze  in  3  ('las- 
sen zerfielen:  1)  solche,  die  der  Edent  resenrirte,  um  sie  nach  gesetzUcher 
Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzuräumen; 
2)  solche,  die  er  reservlrte,  um  sie  zu  vermiethen;  3)  solche,  die  unentgelt- 
lich zu  occupiren  jedem  Bürger  freistand. 

2)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  in- 
quietatur  fremitu  gratuita  in  circo  loca  de  media  nocte  oceupantium.  Dio  59,  13 
(Callgula  an  Drusilla's  Geburtstage  39  p.  C.) :  b4av  t<ü  ofjfMp  zpofxa  dTreveifxc 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula 
auch  die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  TOD  Candidaten 
und  Patronen  in  circo  et  in  foro  Tribulen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze 
werden  von  jenen  gekauft  gewesen  sein  ;  wenn  manche  totas  tabernas  in  circo 
tribulium  causa  compararunt,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen 
der  Spiele  geschehen  zu  sein  (Cic.  A/ur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbis 
p.  19b.  Locarii  (Martial.  5,  24,  9 :  Hermes  divitiae  locariorum)  waren  vermuth- 
lich  Speculanten ,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Dio 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu 
Pola  und  Syracus  (C.  /.  L.  X  7130;  Ilübner  Iscr.  73.  Postille  p.  130  ff.)  mit 
Initialen  von  Namen  und  Abthoi  hingen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zwei- 
fel, dass  Plätze  auch  für  die  Dauer  gekauft  werden  konnten.        3)  Liv.  7,  2. 

4)  Cic.  Ugg.  2,  15,  38:  Jam  Ludi  publici  quoniam  sunt  cavea  circoque  di- 
visi ,  sint  corporum  certatione  cursu  pugilatione  luctatione  curriculisque  equorum 
usque  ad  certam  victoriam  circo  constiluti:  caveae  cantus,  voce  nc  fidibus  et  tibiis . 
dummodo  ea  moderata  sint,  ut  lege  praescribitur.  Daher  in  Decreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden ,  wie 
Vellej.  2,  40.    Dio  37,  21.   Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  =  42  an  den 
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Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.1) 

Gladialorenkämpfc  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etru- 
rien  eingeführt,  aber  sie  blieben  auf  nicht  amtliche  Schauspiele, 
besonders  ludi  funebres,  beschrankt,2)  bis  die  Consuln  des  Jahres 
649  =  405  sie  zuerst  von  Amiswegen  gaben.3)  Doch  von  den 
mit  ludi  gefeierten  Festen  blieben  sie  nach  wie  vor  ausgeschlos- 
sen4) und  fanden  vor  Domitian  nicht  an  ständig  wiederkehren- 
den Tagen  statt.5)  Auch  in  der  Kaiserzeit  sind  diese  Schauspiele, 
denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  von  den  ludi  im  eigent- 
lichen Sinne  stets  als  munera  unterschieden  worden.6) 

Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  568  =  486), ^  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
.  (agones)  gestiftet  wurden.»)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Equilibristen  u.  s.  w.9) 
Hauer  der       jn  älterer  Zeit  füllten  die  Schaupiele  nur  einen  Theil  des 

Spiele.  r 

Tages.10)  Aber  allmälig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer  ganzer 
Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am  frühen  Mor- 
gen. n)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künstlicher  Beleuchtung 


Ccrialien  statt  der  ludi  circensts  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliche» Vorfahren.  Hirschfeld  Rom.  Verwaltung sgeschichte  175. 

1)  Merkel  l.  I.  p.  XLV.  2)  Vgl.  N.  Rhein.  Mut.  N.  F.  X  S.  546  ff. 

3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  Vgl.  dag.  5)  Vgl.  das. 

6)  Uebcr  den  Sprachgebrauch  Kitsehl  Die  Tesserae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
und  Meine  SO.  II&  373,  2.  Munus  Ist  »pflichtmässlgo  Leistung«.  Mommsen 
Römische  Forschungen  S.  345.  Tertulllan  spect.  c.  12.  munus  dictum  est  ob 
officio,  quoniam  officium  etiam  muneris  nomen  est:  officium  autem  mortui»  boe 
spectaculo  fncere  se  veteres  arbitrantur  etc. 

7)  Liv.  39,  22.  8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agones. 

9)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carns  Carinus  und  Nu- 
raerianus)  gegebeneu  ludi,  die  not?M  ornati  spectaculis  waren,  und  Meine  SO. 
□»  274. 

10)  Leber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  In  der  älteren  Zelt  vgl.  Li». 
44,  9  (586  =  169),  Über  die  der  Theatersplelc  Mominaen  R.  U.  V  886  Ann. 
und  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig.  c.  18:  F.didit  et  eireenu* 
plurhno»  a  mane  ad  vesperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zur  Re- 
gel scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  cireenses  gemacht  m 
haben.  Sueton.  A'ero  c.  22. 

11)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  bezlehn  sich  fi- 
cero  s  Verse  de  d.  n.  1,  28:    Constiteram  exorientem  auroram  forte 
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fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel  erst  verhältnissmassig  spat, 
zuerst  vermuthlich  beim  Florafest  aufgekommen. ')  Doch  die  Be- 
leuchtung des  Forums  (am  Tage)  wahrend  der  Feste  hat  schon 
in  alter  Zeit  stattgefunden.2)  In  der  Kaiserzeit  scheinen  Nacht- 
feste nicht  selten  gewesen  zu  sein.  Auch  die  von  August  im 
J.  M  v.  Chr.  wieder  eingeführten  Saecularspiele  dauerten  nach 
altem  Brauch  die  Nachte  hindurch.3)  Die  in  Inschriften  nicht 
selten  vorkommende  Angabe,  dass  Municipalbeamte  statt  der 
von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Beleuchtungen  (pro  ludis 
luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre  Städte  übernommen  haben, 
zeigt,  dass  auch  in  den  Städten  Italiens  die  Verbindung  von 
Spielen  und  Illuminationen  keine  ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  b*- 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  ?  ****** 

künden  bei 

geltlicher  Benutzung  nebst  Austheilung  von  Oel  zum  Salben.4)  i»w» 
Nach  Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gla- 
diatorenspielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden, 
während  welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben  ;  diese 
Hinrichtung  bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seinerzeit.5) 
Aehnliche  Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen 


Cum  subito  a  laeva  Roseius  ezoritur.  Clc.  ad  familiäres  7,  1  :  Neque  tarnen  du- 
bito ,  quin  tu  —  per  tos  dies  matutina  tempora  leetiunculis  eonsumseris:  quum 
Uli  interea  —  spectarent  commune*  mimos  semltomni.  —  Claudius  (Sueton.  c.  34) 
besüttril*  adeo  delectabatur ,  ut  etiam  prima  luee  ad  spectaculum  descenderet.  Da- 
her strömt  das  Volk  schon  de  media  nocte  zum  Circus  Suet.  Calig.  c.  26.  Cf. 
Vit.  Elagab.  e.  23:  ante  lucem  ut  solet  populu»  ad  ludos  eelebres  convenire. 
Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor  den  Spielen  im  Ilause  eines  nahe  woh- 
nenden Freigelassenen  zu,  um  die  Salutatoren  nicht  zu  versäumen.  Dio  f>7,  11. 

1)  Ovid.  fast.  6,  361—368;  vgl.  Dio  68,  19. 

2)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 

3)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind.  C.  1.  L.  IX.    Meine  SO.  II&  275  f. 

4)  Diese  Bewirthnngen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmäuscn,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  stptemviri  epulonet  ausgerichtet  wurden.   Vgl.  Dio 

37,  61  :  Oaüoxo;  6  xoü  26XXou  rcalc  dvä>vd  xe  p.ovop.ay(ac  Irl  xip  zaxpi  iTtotTjoe 
mal  xöv  ofjpov  Xapxpa»;  eiaxiaae  xai  xo  £Xoiov  rpoixa  aüxoü  iiapta^ev.  49,  43: 
b  'AvplTtra;  —  tc£  xe  ßaXavtia  rrpoixa  8t'  £xot>c  xai  xoU  dvopaat  xai  xalc  p- 
vaifci  A.o'jca8at  rcap£a^e  xai  xoü?  xoyp£a;  iv  xai;  ^avr^'jpeaiv.  cf.  Sueton.  Caes. 

38.  Vertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipallnschriften  erwähnt,  z.  B. 
Orelli  748.  3738.  vgl.  Jahn  zu  Per»,  sät.  6,  60. 

5)  Dio  37,  46 :  6  ö /,;.«.',;  dzauaxi  piypt  xoxe  xd;  ÄrcXopia/tac  öec&fievo;  e£a- 
viaxTj  xc  (texa^'j  xoO  Ipxou  xai  ipiaxov  eiXexo.  Kai  xoOx1  exeiftcv  <£p&apLevov  xai 
vüv,  6odxi;  av  6  xö  xpdxoc  t"yojv  dveovobexrj ,  vivvexai.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der"  meridiani  ausgefüllt.  Senec  epp.  7,  3.  Sueton. 
Clttud.  cap.  34:  besliuris  meridianisque  adeo  dtlecUibatur ,  ut  etiam  —  meridie 
dimisso  ad  prandium  populo  persederrt. 
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stattgefunden.1)  Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zu- 
schauer bewirthete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann;  und  sehr 
häufig  fand  die  Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Cir- 
cus  selbst  statt;2)  obwohl  zu  grösseren  Mahlzeilen  auch  ganze 
Tage  erforderlich  waren.3)  Mitunter  wurden  Geschenke,  beson- 
ders Früchte  und  andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  ge- 
worfen; 4)  bei  den  Gerealien  (an  welchen  die  Plebejer  sich  gegen- 
seitig bewirtheten,  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier)  ist  das 
Auswerfen  von  Früchten  und  wohl  auch  anderen  Esswaaren  viel- 
leicht von  Anfang  an  Sitte  gewesen.5)  Häufiger  aber  war  das 
Auswerfen  von  Marken  (tesserae) ,  welche  wie  Lotterieloose  die 
Empfänger  auf  die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.6) 
Mehrere  solche  tesserae  sind  noch  erhalten.7)  Einigemal  wurden 
die  sämmtlichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zu- 

1)  Ueber  die  Pausen  der  Circusspielc  nach  je  sechs  missus  s.  den  betref- 
fenden Abschnitt. 

2)  Stat.  silv.  1,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Feite« 
am  1.  Dccember  [wohl  88])  v.  28  ff.  —  Martial  6,  49,  8.  Nach  i,  26  (cf.  1, 
11)  wurdon  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getrinke 
Marken  (nomismata)  ausgetheilt.  Nemesian.  de  aueupio  16  (Wernsdorff  Poti. 
min.  1  p.  130) :  8aepe  ego  nutantem  sub  itiiquo  pondere  vidi  Mazonomi  puerum, 
portat  cum  prandia  cireo  Qttae  consul  praetorve  novus  construxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  diss.  4,  10,  '21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xtpxr^aii 
ooüv«  xal  orupioi  6e  trrv  loa  i ;  vgl.  oben  S.  486,  2. 

3)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  intcr  spectacu'm  muneris  largissimum  epu- 
lum.  Cap.  13:  acclamari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  libenter  aüdivit :  dotnhto 
ae  dominae  feliciter !  Bei  Caesar  s  TriumphaJspielen  dauerte  das  epulwn  mehrere 
Tage  VelleJ.  2,  66. 

4)  Caligula  |  Sucton.  18) :  sparsit  et  missilia  variarum  rerum  et  panaria  cum 
obsonio  viritim  divisit.  Joseph.  19,  1,  13:  rcoXXfjt  oe  ö-ebpa;  i:ri-/Eojii>T};  toi; 
#et6poic  xal  TcoXXtuv  6pv£aw,  6rc6oa  Tiji  srcavltp  -rlpua  tot;  XTmuiWtc  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderung  Stat.  silv.  i,  6,  9  ff. -Daher  Martial  Ii,  31,  10:  nota* 
caryotidas  theatris. 

5)  Fest.  p.  177 :  Nuces  mitti  in  Ccrialibus.  Preller  R.  M.  W  42. 

6)  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilltät  Dio  49,  43. 
Caligula  49,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26),  Nero  (Suet.  c.  11.  Dio.  61,  81. 
Titus  (Dio  66,  25),  Domitian  (Suet,  c.  4 £),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  sortes  (Vita  c.  22  Herodian  5,  6).  —  Orelli  3394  = 
C.  I.  L.  IX  1665  (Benevent.):  ob  honorem  ceriallitatis]  tesserU  sparsit  in  quibu» 
aurum  aryentum  ae»  vestem  lentiam  (i.  e.  linteam)  ceteraque.  Besonders  tuutlj 
scheint  dies  bei  den  Spielen  in  afrikanischen  Städten  gewesen  zu  sein  C.  I.  L 
VIII  895  (Villa  Magna:  ob  honorem  aedilitatis  in  compensatione  missüiorum  a. 
239  p.  OA  ib.  6947.  6948  Uudos  scaenicos  cum  missilibus).  6996.  7094  —  7098. 
7122.  7123.  7137  (Cirta).  7960.  7963.  7984.  (Rusicade).  Vgl.  SO.  U&  277  f. 

7)  Uenzen  Ann.  d.  Instit.  archeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  L 
Vol.  IV  tav.  LH.  LI  II.  Eine  dieser  Tesscren  trägt  die  Aufschrift  prandium. 
Andere  Ilelbig  Bull.  d.  Inst.  1882  p.  7.  Benndorf  Beitr.  z.  Kenntnis*  des  alt. 
Theat.  in  Zeitschr.  f.  Oester.  Gymsuis.  XXVI  (1875  S.  592).  Aus  dem  Material  der 
römischen  Ble iteaseren  (vgl.  die  Littcratur  derselben  das.  S.  682  ff.)  lassen  sich 
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schauern  zur  Plünderung  Uberlassen.1)  Die  bei  den  Spielen  der 
beiden  vornehmsten  (städtischen?)2)  Praetoren  üblich  gewesenen 
Vertheilungen  hörten  im  J.  217  auf,  mit  Ausnahme  des  Flora- 
festes.3) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 

Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 
(ludi  votivi)  sind  zu  allen  Zeiten  häufig  geblieben.4)  Die  bei 
der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regel  massiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  \o.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romani,  wahrend 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.6)  Für  die  ausser- 
ordentlichen wurde  auch  spater  das  Schema  der  ordentlichen 


bedeutende  Serien  von  Typen  zusammenstellen,  welche  theils  auf  Feste  und 
Spiele,  theils  auf  öffentliche  Spenden  hindeuten. 

1)  Bist.  Aug.  Gordiani  tres  cap.  3.       2)  Mommsen  Staattr.  II2  1,  227,  6. 

3)  Dio  78,  22.  —  Bewirtbungen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei :  Per*,  5,  180  j  vgl.  Horat.  sat.  2,  3,  182. 

4)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  ö,  31);  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45);  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  8.  265,  5.  —  Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall ,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21.  6.  cf.  22,  9  und  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2  (Wiederholung  die- 
ser Spiele  30,  27);  42,  28  (si  respublica  decem  annos  in  eodem  statu  fuisset). 
(Aus  solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennales  der  Kaiserzeit.  Dio  53, 
16;  57,  24  ;  58,  24  (unter  Tiber);  76,  1  (Sever),  s.  oben  S.  268,  hervorgegan- 
gen.) Im  Cimbrischen  und  .Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  si  respu- 
blica in  melioreni  stotum  vertisset ,  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der 
Varusschlacht  wiederholte.  Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaris  Divi  f.  Augusti 
aus  den  Jahren  741  =  13,  747  =  7  v.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gruter  p.  11, 
1  und  2  =  Orelli  ?)99;  von  August  7  n.  Chr.  während  des  Pannonisch-Dalma- 
tischen  Krieges  gelobt  55 ,  31 ,  von  Claudius  nach  dem  Britannischen  Kriege 
gefeiert  Dio  Cass.  60,  26.  Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  szenischen 
Spielen  gefeiert  worden  sind,  nimmt  gegen  Ritsehl  Parerg.  1  288  richtig  an 
De  Boltenstern  De  rebus  scaenicis  Pomanis  (Greifsw.  Doctordissertation  1875) 
p.  1 — 17,  wegen  der  von  Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  568  =  186  erwähn- 
ten artifices  graeci  und  des  bei  den  vor  208,  also  noch  als  votivi  gefeierten 
Apollinares  erwähnten  mimus  (Fest.  326b  BfA  —  Mimen  im  J.  762  «  9  n.  Chr. 
ludis  pro  salute  Augusti  votivis :  Plin.  n.  h.  7,  158.  Mommsen  RODA*  p.  40  ss. 

5)  Liv.  1.  35:  mansere  ludi  Romani  mugnique  varie  apptllati ;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritsehl  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rhein.  Mus.  XIV,  85. 

R6m.  Alterth.  VI.  2.  Aof).  32 
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beibehalten,  namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regel- 
mässig dieselbe.1) 

Die  ludi  Romani  waren  ursprünglich  eintägig,2)  ein  zweiter 
Tag  soll  noch  der  Vertreibung  der  Könige  245  =  509, 3)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  =  494, 4)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt  wor- 
den sein.5)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  in  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.6)  In  der  Zeit  von  563  =  i$i 
bis  583  =  M\  waren  sie  zehntägig;7)  unmittelbar  vor  Caesars 
Tod  funfzchntägig.8)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechzehnter  Tag  hinzugefügte)  In  den  Calendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  16tägig  vom  4.  bis  19.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4  (12.  bis  15.  S.)  übrig  sind.") 
d«  Fci£?  Seine  sPätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.11)  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende; 
pompa.n)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  l3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart) 14)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 


1)  Die  von  Pompeius  gefeierten  ludi  votivi  waren  lötägig  (Cic.  Verr.  act. 
i,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  O.  S.  86  f.  Dass  auch 
auf  beide  .Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben  S.  487  f. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  401. 

3)  Dionys.  6,  95.    Mommsen  R.  G.  V  264. 

4)  Dionys.  6,  95.  üeber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mut. 
XIV,  83,  9.  5)  Mommsen  R.  G.  V  456. 

6)  Mommsen  Rh.  Mut.  XIV,  86.  7)  Mommsen  dat.  87,  19. 

8)  Cic.  Verr.  a.  1,  10,  31. 

9)  Cic  Phil.  2.  43,  110;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  /.  L.  I,  401. 

10)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.  Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  349. 
10),  das  drei  Calender  mit  Iovi  epulum,  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervae  be- 
zeichnen, galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten  vor- 
zugweise.   Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equorum  probatio. 

11)  Mommsen  22.  G.  V  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tutcit  accitos  histrionet, 
a  Thuriit  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugiletqut  ex  Etruria 
maxime  acciti;  oben  S.  29,  7).  12)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

13)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpurnlanus  Orelli  2593  «*  C.  /.  L.  VI,  10047 :  pe- 
dibus  ad  quadrigam  (M.  8G.  II*  458)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht 
kam  sie  eben  uur  noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

14)  "Festi  epit.  p.221 :  Paribut  equis,  i.  e.  duobut  Romani  utebantur  in  proelio, 
ul  suddnte  altero  transirent  in  tieeum.    Gran.  Licinian.  fr.  I.  26  (ed.  2  p.  5) : 
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stritten.1)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde;2)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.3)  Auch  BekrUnzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.4)  Die  Kürze  der  Rennen  liess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  (Ituius  Troiae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.5)  Mit  Bühnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.6) Im  J.  540  =  244  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.7) 

Die  Stiftung  der  ludi  plebeü  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220,  Ludipitt*«. 
da  sie  in  dem  damals  erbauten 8)  circus  Flaminius  gefeiert  wur- 
den,9) und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden.10)  Der  Tag  der 
ludi  plebeü  war  ursprünglich  wohl  der  45.  November.11)  Schon 
547  =  207  waren  sie  mehr  als  eintägig.12)  In  den  ältern  Ca- 
lendern  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von  wel- 
chen Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (12.  —  4  6.)  übrig  sind. 
Das  wohl  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  544  =  243  er- 
wähnte Jovis  epulum™)  am  13.  November 14)  wurde  noch  unter 


de  equitibus  non  omittam,  quos  Tarquinius  duplicavit,  ita  ut  priores  equite$  binos 
equos  in  praelium  ducertnt  .  .  .  Castoris  et  Polluci»  simulacra. 

1)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  semel  quadrigis,  semel  desultore 
misso  vix  unius  horae  tempus  utrumque  curriculum  complebat. 

2)  Mommsen  Staat»r.  I*  411,  2. 

3)  Liv.  10,  47:  tramlato  e  Graecia  more.  Hehn  Kulturpfl.  u.  Hausthiere* 
239.  4)  Dionys.  7,  73.  1. 

5)  Vgl.  Mommsen  Ii.  G.  V  45?  und  den  Ahschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  /.'.  G.  V  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (Sardi  re- 
nales) von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

6)  Nach  Mommsen  Ii.  G.  V  457  wird  diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

7)  Liv.  24,  43.  Im  J.  593  =  161  wurde  an  den  Ludi  Romani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

8)  Liv.  epit.  20.    Cassiodor.  chron.  Jordan  Topogr.  1  1,  499.   Oben  S.  349. 

9)  Val.  Mar.  1,  7,  4:  cum  plebeis  quidam  ludia  pater  familias  per  circum 
Flaminium,  priusquam  pompa  induceretur,  servum  suum  verberibus  mulcatum  aub 
furca  ad  supplicium  egisset  etc. 

10)  Liv.  23 ,  30.  Mommsen  R.  G.  V  810  f.  Gesch.  d.  röm.  Müntw.  620. 
C.  1.  L.  I,  406. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401 :  der  dem  epulum  (13.  Novbr.)  nächste 
Circustag ;  am  14.  war  die  equorum  probulio. 

12)  Liv.  28,  10 :  ludi  plebeü  semel  toli  instaurati  ab  aedilibus  plebis.  Vgl. 
Ritsehl  Parerga  312.  13)  Liv  25,  2. 

14)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Epulum 
indictum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 

32* 
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Alexander  Severus  festlich  begangen1)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.2)    Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch  sce- 
nische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des  an 
denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.3) 
ctrtaL  Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald 

nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Geres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  19.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.4) 
Im  J.  552  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.5! 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (19.  April) 
an ;  6)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.7)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit.8)  Die  Dauer  vom  12.  bis  19.  April 
ist  nicht  bloss  in  den  altern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.9) 

Die  ludi  Apollinares  wurden  auf  Grund  der  Marcischen 
Sprüche  zuerst  542  =  212  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben,10)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,11)  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  13.  Juli,  festgesetzt.12)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,  1S)  in  den  altern  Calendern  ist  sie  vom 


Ludi 
Apoilinare* 


unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklieber  Einladung. 
C.  /.  L.  I,  406  f.    Oben  S.  349.  1)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

2)  Cal.  Philoc.  13.  November:  Jovi$  e  pul  um  c(ircenset)  m(issus)  XXX. 

3)  Diese  von  Ritsehl  Parerga  261  ff.  (besonders  268)  aufgestellte,  von  Gep- 
pert  Veber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vermutbung  hat  durch 
Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Sticbus  auf  demselben  Blatt  derHdschr. 
zur  GewlBshcit  erhoben  Studemund  De  actae  Stichi  Plautini  tempore  (Comment, 
philolog.  in  honor.  TA.  Mommseni  1877"). 

4)  Mommscn  R.  G.  V  811  (vgl.  274  A),  C.  1.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münsw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252:  MEMM1VS.  AED.  CERIAL1A. 
PREIMVS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Puniscbeu  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  362. 

5)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dictator  übertragen).  6)  Erwähnt  auch  Tac.  ann.  15,  53  u.  74. 

7)  Ovid.  fasti  4,  681  ff.   Freiler  R.  Af.  113  42  f. 

8)  Tac.  hist.  %  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  Cereris  licet  et  Cy- 
beles  aulaea  relinquas. 

9)  Das  Cal.  Philoc.  hat  am  12.  u.  19.  April:  Cerealici  c(ircenses)  m(isswi) 
XXIV;  Folemus  Silvius  (448  49)  ludi  am  12.  14.— 16.  18.;  am  19.  ;  Circenses 
Consulis  tertiae  mappae.    Mommsen  C.  L  L.  I,  391. 

10)  Liv.  25,  12.    Vgl.  oben  8.  384,  4.    Mommsen  G.  d.  R.  Müntvr.  606. 

11)  Liv.  26,  IX    Vgl.  oben  S.  385,  4. 

12)  Liv.  27,  23 ,  wo  ante  diem  tertium  idus  Quintiles  statt  a.  d.  III  \  n  - 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  fast.  p.  XXVIII.  Mommsen  CLL.  I  396. 
Oben  S.  385,  5. 

13)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  =  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4  i, 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.    Oben  S.  385,  6. 
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6. — 13.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthümlich)  vom 
5. — 13.  angegeben,1)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.2) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.s) 

Die  ludi  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankunft  j^jjjJJ 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.4) Am  10.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht5) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)6)  scenische 
Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,7)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische.8)  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.9) 


1)  Cal.  Phil,  am  13.  Juli:  Apollinarcs,  c.  m.  XXJV.  Polem.  am  6.  10.— 
12.  Juli  ludi. 

2)  Die  Denare  der  Marder  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  dcsultores  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  Ii.  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  =  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circussplele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll.  Catal. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

3)  Ritsehl  a.  a.  O.  praefat.  p.  XXII  aq.  Oben  8.  385,  7.  Fest  p.  326  Müller 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  Sulpieio  Cn.  Fulvio  Cos.  (643),  AT.  Calpurnio  Pisont 
pr.  u.  faciente  ludos  aubito  od  arma  exierint  nuntiato  adventu  hostium,  victoresque 
in  theatrum  rc  Her int  —  inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  libcrtinum  mimum  magno 
natu,  qui  ad  tibicinem  »altaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Sinni  Capitonis  verba. 
quibus  tos  ludos  Apollinarcs  Claudio  et  Fulvio  cos.  (542)  factos  dicit.  etc.  Lieber 
das  theatrum  und  proscenium  ad  Apollinis,  das  im  Jahr  575  =  179  gebaut  wurde 
(Uv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  fastos  p.  CCXXXIV)  s.  Ritsehl  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fest  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  parasiti  Apollinis  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  =  169 
wurde  an  den  ludi  Apollinarcs  der  Thyestes  des  Enulus  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20. 
78.  Ritsehl  S.  292.  lieber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Clc.  Philipp.  1,  16;  er.  2,  13;  10,  3. 

4)  Mommsen  C.  1.  L.  1,  390.  Oben  S.  368,  1  u.  2. 
Öl  Becker  Topogr.  421.    Cal.  Verr.  (C.  /.  L.  I,  316). 

6)  Llv.  34,  54:  Mcgalesia  ludos  scenicos  A.  Atilius  Serranus,  L.  Scribonius 
Libo  aediles  curules  primi  fecerunt. 

7)  Liv.  36,  36:  ludi  —  quos  primos  scenicos  fuissc,  Valerius  Antias  est 
auetor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Kitschl's  Vermuthung  Parerga  294 — 296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt 
an  den  Megalesien  des  Jahrs  588  =  166,  Hecyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Kunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  l.  I.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fast.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (m/ra,  std  et  »cena  testificata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  Tranquillior,  lenior  magna  mater  efßcitur,  si  AtUdis  con- 
sptxerlt  priscam  ab  histrionibus  refricari  fabulam?    Ct.  4,  34;  5,  42.  . 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  391. 

9)  Philoc.  10.  April:  MegaUsiaci  c.  m.  XXJV.  Polem.  Silv.;  4  ludi  10  cir- 
censes.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  Af.  Voltti(u$)  M.  f.)  aus  dem  J.  673 
bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen  Volks- 
feste an :  l.  Romani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel) ;  /.  plebeii  (Hercules- 
köpf:  Herculestempel  im  üamiu.  Circus.    Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
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rv**Ls  Fl°rilsP*ele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 

dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Gircus 
maximus1)  514  =  240 2)  oder  516  =  238 3)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April,4}  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  584  =  173.*) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.6)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.7) 

Bei  den  scenischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend8)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  Statt,9) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,10) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.11) 
riüfi  Die  ludi  victoriae  (Sullanae\n)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Suiiana*).  semen  Sieg  bei  porta  Collina  (1.  November  672  =  82]  gestiftet,1') 


riales  (Kopf  de«  Liber  uud  Ceres  auf  dem  Drachenwagen:  Clc.  Vrrr.  5,  14.  36); 
die  l.  Apollinares  (Apollokopf  u.  Preifuss);  l.  MegaUnses  (d.  grosse  Matter  auf 
dem  Löwenwagen).  Die  jungem  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.    Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  619—621. 

1)  Becker  Topofrr.  472.  2)  Vellei.  1,  14. 

31  Plin.  n,  h.  18,  286.    Mommsen  C.  7.  L.  I,  392.    Oben  S.  378,  14. 

4)  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedis  Florae  dedicata  est. 

5)  Ovld.  f.  5 ,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  8erveil(ius)  C.  f.  Rv.  : 
Florakopf,  Ftoral(ia)  primus.    Mommsen  G.  d,  R.  Affinst*.  645. 

6)  Ovld.  f.  5,  371.    Martial  8,  67,  4:    Cum  modo  dislulerint  raueae  vadi- 
quartae,  Et  Floralicias  lasset  harena  feras.    Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet, 

dass  Rennen  gar  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie  erwähnt  werden. 

7)  Philoc.  3.  Mai  Floralici;  e.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venns.  3.  Mai :  LVD  IN  C1R  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  eireus  Florae  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist,  dass  ausser 
den  Circusspielcu  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.  C.  /.£,.!,  393. 

8)  Oben  S.  379,  1.  Die  bekannte  von  Vaier.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Cato's  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Florallen  fällt  erst 
ins  Jahr  699  —  55. 

9)  8.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XJI  (1854) 
8.  276. 

10)  Wie  zu  den  Juvenallen  Nero  s.   Ebenda*.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXI1. 

11)  Valer.  Max.  I.  I.  Sen.  epp.  97,  8.  Schol.  Juv.  6,  250.  Martial.  1,  35. 
Lactant.  inst.  div.  1,  20.  Nach  der  von  Merkel  p.  CLXIII  angeführten  Stelle 
ans  Augustin.  cfo.  d.  2,  26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

12)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  l.  v.  Catsaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

13)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzte.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers :  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt :  Sex.  Xoni(us)  praetor)  l(udos)  \\ictoriae)  p(rimut) 
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dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

Die  ludi  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der  Jfä$mt 
Dedication  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep- ( F2j£JrtJ<_ 
tember)  gefeiert.1)    Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem  nttrirU)- 
Beamtencollegium  übernommen.2)   Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendern,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einfuhrung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühem  Zeitrechnung  entspricht.3)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris,4)  bald  ludi  Veneris  genetricis6) 
heissen,6)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Von  den  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die  JJ^JjJ  JjjJ 
zu  Ehren  des  Mars  am  12.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr-  ■gJJJJJ" 
hundert  bestanden,  circensisch ; 7)  desgleichen  das  Fest  desselben 
Gottes  am  1.  August,  das  bald  wieder  einging.8)  Der  Geburts- 
tag August's  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Praetoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.9)  Die  ludi  Augustales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  August's  aus  dem  Orient 
(12.  October  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wohl  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  —  Ii  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  12.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.10) 

f\ecit).    S.  Nonius  (Sulla'»  Schwestersohn  Drumann  II ,  513)  wird  673  Praetor 
gewesen  sein.  1)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

2)  Dio  43,  22;  45,  6.    Im  J.  720  -»  34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  3)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  397. 

4)  Z.  B.  Matins  bei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

5)  Z.  B.  Plin.  n.  h.  2,  93.   Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

6)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend 
gebraucht  wurden ;  Mommsen  a.  a.  O. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  393  vermuthet,  daas  sie  bei  der  Einweihung  einer 
vorläufigen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Capitol  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  f.  ö,  597.  Dio  55,  10.  Philoc.:  Martialiei  c.  m.  XXIV. 

8)  Nach  Mommsen's  Vermuthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwähnt  frrjotoi  dväivcc  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amlt.  Ant.  Vall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft.  Vgl.  auch  Mommsen  R.  G.  D.  A.*- 
p.  126.  Jordan  Top.  1  2,  443,  13. 

9)  Mommsen  C.  i.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc:  n(ataZis)  divi  Augiustt)  c  m.  XXIV.  Polem. 
Silv.:  ludi. 

10)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.    Dio  54,  34;  58,  29  ;  56, 
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Wann  die  Circusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.1)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Caesar's  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wie- 
der aufgehoben  worden  waren),2)  stiftete  Hadrian  (im  J.  4  24/4  22,. 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  Urbis),3)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
tiefeiert  wurden.4) 


2.  Die  ciroensiBohen  Spiele.5) 

Dercircti»  Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatin6] 
(circus,  »Ring«)7)  war  eine  Anlage  der  spatern  Königszeit; *j 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.9)  Aus  allmählich 


46.  Tae.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  et  Fort(unae) 
reduci  commttt(untur).  Philoc.  12.  October:  Augustales  c.  m.  XXIV.  Vgl.  Momm- 
sen R.  O.  D.  A.2  p.  46  8. 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  400  vermuthet  (wogen  dei  Münzen  mit  Yolcanu* 
ultor.  Eckhel  VI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  ultor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendern.  Im  J.  217  von  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78,  2ö.  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc: 
Vulcanalici;  c.  m.  XXI V.  Polem.  811t.:  circenses. 

2)  Dio  43,  42;  45,  6. 

3)  Mommsen  C.  J.  L.  I,  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI  502: 
anno  DCCCLXXXJ1II  [? DCCCLXXIJIJ)  nat[ali)  urb'fr)  cirteenses)  conlstituti. 

4)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  fiel. 

5)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrius  Panvinins  De  ludi»  Circensi' 
bus  und  J.  C.  Bulengerua  De  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  The»,  aniiq.  Rom 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  in  seiner  Descriziont  di  cerehi  particolarmente  di  queUo  di  Caracaüa  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italic« 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Mu»aico  di  Barcelona  rafflgurante  giuochi  circensi  in  Ann.  d. 
Jn»t.  1863,  135  Tat?,  d'agg.  D.  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentantt 
giuochi  circensi  a.  a.  O.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  A\  Daremberg  et  Saglio 
Dictionnaire  des  antiquiUs  s.  v.  Cirque  p.  1187 — 1201  mit  flg.  1515  — 1539. 
1  Vidiflce  p.  1187—1192  von  J.  L.  Pascal.  II  les  jeux  p.  1192—1201  von 
Bussemaker  und  E.  Saglio.  Vgl.  Meine  SO.  II5  283  ff.  und  453  ff.  (3  Inschrif- 
ten von  Wagenlenkern). 

6)  Nach  Serv.  Verg.  Aen.  8,  636  hiess  das  Thal  ursprünglich  vallu  Mur- 
cia nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mur- 
ciae  deae  sacellum  erat  sub  monte  Aventino,  qui  antea  Murcus  vocabatur.  Du 
sacellum  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traians 
und  Caracalla's  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metac,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedlaender  Leber  einige  röm.  Medaillons.  .46- 
handl.  d.  Berl.  Akad.  1873,  69.  Der  intimus  Circus  ad  Murciae  Varro  I.  I.  5, 
154  Sp. ;  vgl.  Jordan  Topogr.  12,  194,  70.  Orelli  535  (locus  —  ad  Murciae  spec- 
tandi  causa).     7)  Jordan  Topogr.  I  2,  499.     8)  Llv.  1,  35.  Becker  Topogr.  665. 

9)  Vgl.  oben  S.  482,  1.  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  79. 
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fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Platze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximus.1) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  Circus  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt.2)  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Caesar 
ausgebaut  war.3)  Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 
Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  gefuhrt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogenwoihungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Lüden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,4)  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn ; b)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 


1)  Becker  Tomographie  a.  a.  O.  Für  die  Kcnntniss  des  Circus  in  der  Kai- 
gerzeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaico  di  Bareellona  (Ann.  d.  Irut.  1863,  137  — 140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister RilUvo  di  Foligno.  (Das.  1870,  236).  J.  Frieiilaender  a.  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Traian's  und  Caracalla's).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Urbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17  —  21.  Ueber  den  circus  Flaminiu# 
oben  S.  349.  7  und  Jordan  Forma  Irbis  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueber- 
reste  des  Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  und  Arausio  ver- 
glichen. 2)  Oben  S.  349,  7.  Jordan  Topogr.  1  2,  499. 

3 )  Dionys.  Ualicarn.  3,  68 :  fif,xo;  uiv  fdp  toj  l-Troopöfxou  Tptuiv  xai  tjfii- 
aou;  ecri  OTaoteov  •  eOoo;  oe  Terrdpoiv  r).eöprov  r:£pt£  oe  auToü  xatri  ~t  rd;  \ui- 
Coy;  nXeypd;  xai  xaTa  u.tav  täv  £Xarco\mv  eüptro;  et;  »r.oW/ip  Göato;  öpÄpux- 
toi,  ßdfto;  te  xat  rXdTo;  oexdTrov;.  (xera  Ii  tov  eüpiTrov  ujxoo6|AT)VTai  OToat 
TploTE-yot.  to6tojn  hi  al  fi€N  irAztloi  Xiölvou;  £you3tv  fisreep  £v  toi;  tteovrpoic 
gmyov  ynEpavEor^xuta;  xaÖeopa;,  al  V  U7tep«|y)i  guXfaaC.  syvdTfOVTat  V  eU  To 
av»To  xat  Tj^arTOuctv  dXAT]).au  al  {xctCovic .  br.o  tt(;  d/.drrovo; ,  [iTpotiliz  i'/oO- 
3T,;  to  o/f4jxa  cj^Xei^^evat  •  u>3te  {Atav  ix  töjv  tdiöjv  ^e^Sat  arodv  djAspiösa- 
Tpov,  öxtu»  sraotwv,  IxavrV*  u::oo£;a38at  Trevrsxaioexa  [A-jptdoa;  dvttpctamv.  r( 
8i  XotWj  tÖ) v  e/.aTTO'vaiv  -/ :  jp&v  atöpto;  dvciptivtj  '^a).toa>Td;  fatnasesfit;  £y£t. 
oid  (itä;  j3t:).t^o;  ä\i*  ~dsa;  dvot^OfAeva;.  £irrt  oe  xai  rapi  tov  l::zoopo(j.ov 
e*?roftev  i-iyx  3Toa  {AOviaTEfo;  ipjasrrjpta  £yovaa  ev  aÜTij  xat  olxTjset;  urcep  a'itd  • 
ot'  t4;  eisiv  Etsooot  te  xai  d*rfajid3ei;  toi;  izl  rf,v  ü-a^  dtptxvo'Jfxevot;  zap'  Ixa- 
3tov  ep-rarr-r^tov,  äste  p.TjO£v  ivoy).£i5&ai  to;  TOtd;oe  piyptdoa;  eUtoiaa;  te  xai 
droX-jotxEva;. 

4)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeu- 
tet; es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischungs-  und  Verkaufslocale ,  die 
dritte  als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  poriieus  (die  den  Cir- 
cus nur  auf  der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann,  F.  U.  p.  18)  nach 
August  als  Unterbau  zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Sund  be- 
nutzt worden  sei  p.  20». 

5")  Das  letztere  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21. 
6,  3,  wo  es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  ein- 
brach und  diese  In  den  Circus  stürzten.  Ephem.  eplgr.  IV  p.  6  (spanisch) : 
podium  circi  pedts  C.  sua  impensa. 
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Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Caesar  die  ganze  Bahn  (ausge- 
nommen auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen 
und  breiten  Ganal  (euripus),  den  Nero  wieder  zuschüttete.1)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),2)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traian's  und  Caracalla's)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.3) 
piiueder        D,e  Zahl  der  Plätze  im  Circus  gibt  Dionys  auf  150000, 

Zuschauer  c  " 

und  deren  PHtiius  nach  der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.4) 

Anordnung.  °  ' 

Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Plätze 
hinzufügte,5)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser,6)  wahrscheinlich  auch  durch  konstant  in.7)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  8)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
i.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird  durch 
die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von  hölzernen 
Gerüsten  (partecta)  Uber  den  steinernen  Sitzreihen  die  Plätze 
nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.9) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 


n  Dionys.  Halle.  I.  I.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21. 

2)  Varro  l.  L  5,  163  Sp. :  in  eireo  primum,  unde  emittwitur  equi ,  nunc 
dicuntur  carceres ,  Naevius  oppidum  appellat.  —  quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
busque  carceres  olim  fuerunt,  scripsit  poeta  Dictator  ubi  currum  iruidit,  pervehi- 
tur  usque  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dicilur  et  locus  in  circo  unde 
quadrigae  emittuntur.  Vgl.  Zangemeister  p.  235.  Jordan  F.  V.  p.  17*. 

3)  Auf  den  Münzen  des  Tralau  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Belief  scheinen  die  tres  victoriolae  more  solito  loeatae 
cum  palmis  (yita  Severi  c,  22)  zu  sein. 

4)  Dionys.  Halle.  I.  I.  Plin.  n.  h.  8,  21. 

5)  Plin.  paneg.  c.  61.  Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.  Orelli  3065. 

6)  Bei  den  Herstellungen  des  Circus :  Becker  Topogr.  666  f.  auch  vita 
Alex.  8.  c  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  Im  wesentlichen  über- 
eiu.  J.  Frlediacnder  S.  68.  Jordan  p.  17».  7)  Jordan  F.  V.  p.  19». 

8)  Die  guten  Codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.  Jordan  ib. 

9)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4M.):  circensibus  Apollinaribus  par- 
tectorum  columna  ruit  et  oppressit  homines  oo  CXII.  Unter  Diocletian  und 
Maliminus  (648,  25):  partectontm  podius  mit  et  oppressit  homines  XIII  (?). 
Eine  Verglelchung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dlony». 
und  Plinius  und  der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jor- 
dan p.  21,  der  die  Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den 
Umfang  auf  1365,  die  Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den 
carceres  auf  640  (660)  annimmt. 
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der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreiben 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Stünden  getrennt,1)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.2)  Bestimmte  Platze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  41  an, 3)  den  letztern  Nero  im  J.  63.*)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen]  waren  anfangs  nach  Curien 5)  dann 
nach  Tribus  abgetheilt ; 6)  die  Platze  der  Frauen  und  Manner 
nicht  getrennt;7)  für  die  einzelnen  Sitzreihen  durch  eingeritzte 
Linien  eine  gesetzliche  Kopfzahl  angegeben.8) 

Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circtim,9)  das 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,10) 
befand,  ist  ungewiss.11)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Circus  eingehn.12) 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  =  509  geweih- 
ten}13)  Dreigöttertempels  auf  dem  Capitol  fand  ein  feierlicher  Zug 


1)  Mommsen  Lex  toi.  (ienetivue  Ephem.  epigr.  II  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nlu«  Priscus,  Dio  56,  22  dem  August  bei. 

2)  Dio  55  ,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplätzen  sitzen;  so  Tacitus. 
Plin.  epp.  9,  23,  2.  3)  Dio  60,  7.  Sueton.  Claud.  c.  21. 

4)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton.  A'ero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  (Nero 
equiti  loea  addens). 

5)  Dionys.  Halic.  3,  68:  xiTtoxeOace  ie  xal  tov  {xivtorov  t&v  Izroopo^cuv 
Tapxuvio;  —  xai  SicXcnv  toic  t<5ttou;  et;  Tpiaxovca  <ppdrpas  ixrfa-rrj  <ff>dbpa  uot- 
pav  dr£ooox€  p.(av,  Aare  £v  tq  zpoTrjxoyaiß  y<üpa  xadfC^Hievov  ?**9Tov  oempetv. 

6)  Mommsen  Die  röm.  Tribus  206.  Hübner  luritioni  p.  65».  Ii»  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribus 
XXXV  quod  liberalitate  opthni  principis  eommoda  eorum  etiam  loeorum  adiectione 
(oben  S.  506,  5)  ampliata  sint. 

7}  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  Iuvenal.  9,  199. 

8)  Orid.  a.  a.  1 ,  139 :  proximus  a  domina  nullo  prohibente  sedeto  i  iunge 
tuum  lateri,  qua  potes  usque ,  latus.  Et  bene  quod  cogit ,  st  nolia,  lirua  iungi, 
juod  tibi  tangenda  est  lege  puella  loci.  Vgl.  am.  3,  2,  19.  Quint.  11,  3,  133. 
Benndorf  Beitr.  tur  Kenntniss  d.  att.  Theat.  (Zeitschr.  für  6st.  Gymn.  1875 
S.  10).  —  Ovid  erwähnt  auch  cancelli  v.  63  (wohl  Über  den  praecinetiones,  die 
grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen  trennten). 

9)  Mommsen  R.  G.  D.  A.*  p.  80,  5.  Becker  Topogr.  666. 

10  J  Sueton.  Aug.  c.  45.  Claud.  c.  4  (in  fronte  prima  spectaeulorum). 

11)  J.  Friedlaender  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  be- 
findlichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaisers  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu 
erkennen.  Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  iudicum  (Inscr.  de 
VAlgirie  3575  =  C.  I.  L.  VIII  9065  (Auzia];  vgl.  9067)  halten,  welche  ad  cre- 
tam  praesidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  37  f.). 

12)  Plin.  paneg.  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  V.  p.  20* 
(vgl.  Liv.  33,  27);  von  der  spina  wird  unten  die  Rede  sein. 

13)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88.  Jordan  Topogr.  I  2,  10. 
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des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.1) 
Der  letztere  Zug  (pompa)  blieb  ein  Hauptstüek  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romani*)  und  scheint  von 
diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Gircusspiele  übertragen  wor- 
den zu  sein.3) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphaltracht,4) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga  vorausfahrenden  Stadtpraetor  ausdrücklich  bezeugt  ist.5) 
Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum ,  den  vicus  Tuscus ,  das 
velabrum  und  forum  Boarium6)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Lange.7) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
Halicarnass,  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt.6) 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kampfer,  Schaaren 
der  Waffenlünzer  (Manner,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tanzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 

1)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  81.  Jordan  Topogr.  I  2,  275;  294;  der  an- 
ninimt,  dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrau- 
ten Tarquinier  nach  Horn  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tem- 
pels in  dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag 
legt  die  Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hiitzufügung  der  pompa 
veranlasst  war.  2)  Oben  S.  497  u.  S.  498,  12. 

3)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Liv.  2,  36;  vgl.  Merkel  Prol.  ad  Ovid.  fast.  p.  GXIX  und  Jan  ad 
Macrob.  1,  11,  3.  Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Halle.  5,  57)  auch  für 
die  Apollinaris  (Mommsen  Staatsr.  P  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Au- 
gustales (Tac._  ann.  1 ,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0.). 

4)  Liv.  5,  41,  2:  quae  augustissima  veslis  est  tensas  ducentibus  triumphan- 
tibusve.  Tertull.  de  cor.  13:  (coronas)  gemmir  et  foliis  ex  auro  quereeis  ab  lovt 
insignes  ad  dedueendas  tensas  cum  palmatis  togis  sumunt. 

5)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  Corona  Martial.  8,  33,  1. 
Mommsen  Staatsr.  1*  377,  7;  397,  2.  üeber  die  übrigen  Spielgeber  vgl.  das. 
397  —  99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit  dem 
Wagen.  Den  Tribunen  ,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes ,  aber 
nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  t,  16.  Dio  66,  46.  Mommsen  a.  a.  O.  377, 
7;  298,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa  voraus 
Dio  59,  7.  Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Eine  Münze 
Gordian  s  (Eckhel  D.  .V.  VII,  314  abgebildet  Ann.  d.  I.  XI  (1839),  t*v.  dagg.,  B) 
zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  6spännigen  Wagen,  eine  Victoria  hält 
hiuter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

6)  Becker  Topographie  491. 

71  Vano  l.  I.  5,  153  :  Et  quod  ibi  circum  metas  fertur  pompa. 

8)  Dionys.  Halle  7,  72  (kVivco»  <P*3uo  SeäatoiT^  /pebfuvos  7,  71). 
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Ueberwtlrfen,  theils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tanzer 
mit  Chören  von  Flötenbläsern  und  Saitenspielern l)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  ferculä)2)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,3)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  (uedes  then- 
sarum)  auf  dem  Gapitol  aufbewahrte,4)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  (pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 
grösster  Sorgfalt  geleitet.8)  Ausser  den  Bildern  der  Götter6)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens7)  wurden  seit  Julius  Caesar. 


1)  Ueber  den  Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der  Homer  Motnmsen  It.  G. 
P  226.  Vgl.  oben  S.  187,  2. 

2 )  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  CXX,  1  =  Ann. 
d.  Imt.  1839  N.  1. 

3)  Die  Schreibart  thensae  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  1.  L.  III 
2  Nr.  2).  Denzen  5407;  sonst  tensae,  wie  in  der  Insehr.  v.  Formiae  (tensae 
Minerva*  I.  S.  4093  =  C.  1.  L.  X,  6102).  Fest.  p.  364:  Tensam  ait  vocari  Sin- 
nius  Capito  vehiculum,  quo  exuviae  deorum  ludicris  Cireensibus  in  cireum  ad 
pulvinar  (oben  S.  507,  9)  vehuntur.  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  liarbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  13  222  f.  Auf  den  Denaren  der  gen»  Rubriu  (Eck- 
hel  V,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spännige 
2rädrige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form ,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Ad- 
ler vertiert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (üorghesi  bezieht  darauf  arca 
pilenti  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  1  Vivatl.  2  713), 
ragen  bei  Jupiter  und  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Oss.  Num.  Dec.  16,  6  =  Oeuvres  II,  258 — 262. 
(SagHo  Cirque  flg.  1524 — 1526.)  Eine  thensa  (darüber  auf  einem  giebelför- 
mlgen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger  Mütze,  rechts  und  links  Palm- 
zweige, von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg. 
0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Clrcusrellef  M.  Piocl.  VI  43.  Einen 
Wagen ,  dessen  Kasten  mit  Bronce  beschlagen  war ,  welche  mythologische  Dar- 
stellungen in  Relief  enthielten  (vgl.  S.  510  Anm.  4;  vielleicht  aus  der  Zeit 
der  Antoninen) ,  hält  für  eine  thensa  Aug.  Castellani  Di  un  earro  sncro  ovvero 
di  una  tensa  eon  rive*timenti  di  bronzi  e  de1  suoi  rilievi.  {Bull,  munieip.  di 
Roma  1877  P.  119—134  Tav.  11  —  15). 

4)  Mommsen  Annali  delV  Inst.  1858  p.  203. 

5)  Cic.  de  harusp.  resp.  11,  23  :  si  ludius  constitit  aut  tibieen  repente  con- 
tieuit  aut  puer  ille  patrimus  et  matrimus  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terratn)  non 
tenuit  aut  lorum  omisit  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Juno  s 
Zorn,  weil  er  als  Aedil  bei  den  Circusspielen  in  Joris  O.  M.  tensa  eximia  fade 
puerum  histrionem  ad  exuvias  tenendas  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein 
nomenelator  tensar.  iugaris  p.  C.  184.   Gruter  35,  12  =  Uenzen  6137  not.  2. 

6)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.   Ovid.  «m.  3,  2,  45 :  Prima  loco  fertur  passis  Victoria  pennis. 

7)  Glossae  Placidi  (Mai  cl.  Awt.  III,  481):  Manducum,  laneam  hominis  figu- 
ram  ingentem,  quae  solet  cireensibus  mala»  movere,  quasi  manducandum  (mandu- 
cantem?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  apptUabatur  effigics  quaedam  arguta  et  loquax 
ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sit.  Cato  in  M.  Caecilium :  quid  ego 
cum  illo  dissertem  ampliu»,  quem  ego  credo  dtnique  in  pompa  veclitatum  in  ludis 
pro  citeria  atque  cum  spectatoribus  sermocinaturum?  (Jordan  Caton.  fr.  oratt. 
rell.  40,  6  p.  58.) 
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der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,1)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.2)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  {carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,*) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden ; 4)  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  Male., 
dass  sie  getragen  wurden.8)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben,6)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn,  Klatschen  und 


1)  Sueton.  Catt.  76:  deeerni  sibi  passus  est  —  Unsam  et  feraüum  circcrui 
pompa.    Dio  43,  45;   44,  6;   47,  18.    Appian.  b.  e.  3,  54.    Cic  ad  AU. 
13,  44,  1. 

2)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  Livia  (Sueton.  (laud.  11.  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Germanien*  (Tac.  arm. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  19.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drusilla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Britanniens  f Sueton.  Tit.  2),  Vespaslan  (E.  VI,  338  ff.),  Domitüla,  Titus 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  TitI  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (VII,  28), 
Faustina  I  (v.  Anton  P.  6.  E.  VII,  39),  M.Antonin.  (VII,  67),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Veras  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Veras  (E.  VII,  95).  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Iland,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenbaupt. 

3)  Nach  Marquardt  Privl.2  714  eine  Erinnerung  an  das  Ehrenrecht,  sich 
des  carpentum  zu  bedieuen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausgezeichneten 
Frauen  in  der  pompa  eircensis  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends  be- 
zeugt. 

4)  Sueton.  Claud.  11:  Liviae  currum  elephantorum  Augustino  similcm.  Eine 
Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  gezogenen 
Wagen  August's  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephantcnwagen  erhiel- 
ten auch  Drusilla  Dio  59,  13;  Julia  Titi  E.  366;  Faustina  I,  E.  VII,  39; 
Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der  Frauen  von 
Maulthieren  gezogen ,  z.  B.  Agrippina  E.  VI,  213,  Domitilla  (Titus'  Schwester) 
346.    Saglio  Cirque  Üg.  1527. 

5)  Sueton.  Tit.  2 :  atatuam  —  ex  ebore  equestrem  quae  circensi  pompa  hodU- 

rpraefertur.  —  Vit.  M.  Anton.  21 :   Veri  —  imago  ferenda.    Vgl.  Tac.  ann. 
.  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

6)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipsi  videre  potuimus  in  apparatu  pompae 
circensiwn  ludorum  Judaeae  gentU  hominem  proceriorem  celsissimo  Germano  (SG. 
V>  39).  TertuUian.  de  »p.  7 :  pompa  praecedens ,  quorum  tit  in  semet  ipsa  pro- 
bans de  simulacrorum  serie,  de  imaffinum  agmine,  de  curribus,  de  tentis,  de  ar- 

mamaxis,  de  sedibus ,  de  coronit,  de  exuviis  Quanta  praeterea  Sacra,  quanta 

sacrifieia  praeeedant,  intercedant,  quot  sacerdotia ,  quot  officio  moveantur,  teiuni 
homines  Ulhis  urbis,  in  qua  daemoniorum  conventus  consedit.  Eine  rohe  Dar- 
stellung der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ant.  BUdvt.  Tat  120,  1 
=  Ann.  d.  I.  1839  Uv.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephsutenquadriga  und 
das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 


Digitized  by  Google 


—    511  — 


Beifallrufen  empfangen ;  >)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.2) 

Von  diesen  war  das  hauptsächlichste  \.  das  Wagenren-D^^en' 
nen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pornpa. 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  beschlösse- 
nen  Thore  (für  die  rennenden  Wagen) ,  deren  Zahl  schon  in  der 
frühem  Kaiserzeit  zwölf  betrug.3)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  (metae)*)  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war,5)  und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.    Politische  Demonstrationen  SG.  1P  265. 

2)  Seneca   controv.  I  prooem.   in   f. :    scio   quam   sit  odiosa  circensibu» 
pompn. 

3)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles  vorkommenden  certamina  ternarum  {jquadrigarum).    SO.  II5  465. 

4)  Vgl.  über  die  metae  ZangemciBter  p.  247. 

5)  Das»  die  Mauer  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker' s 
Ansicht  lopogr.  665.  Visconti  (Afua.  PCI.  V  tav.  38 — 43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Llv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthllch  ein  Mast  (Xiv.  39,  7 :  malus  in  Circo  instabilis  m  Mf- 
num  Pollentiae  procidit  atqut  id  deiecii),  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Coustantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
cell.  17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Olrd  von  Arelate  [Stark  Städte  in  S. 
Frankreich  S.  77]  und  von  Antiochia  [Marcellin.  eom.  ehren.  Ind.  IV  Olybrio 
$olo  ro«.]).  Von  den  Göttern,  dereu  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der 
Mauer  waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  16,  4  u.  5. 
Tertullian  de  »pect.  cap.  8 :  columnae  Sestias  a  «ementationibus,  Messias  a  messi- 
bu$,  Tutulinas  a  tutelis  fruetuum  »ustinent.  (Vgl.  S.  16,  16.)  Ante  has  tres  arae 
trinis  deis  parent  Magnis  Potentibus  VaUntibus,  und  nachdem  er  noch  den  Obe- 
lisken erwähnt  hat :  frigebat  daemonum  concilium  »ine  sua  matre  magna,  ea  itaque 
illic  praesidet  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer 
auf  Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend;  ausserdem  fast  regel- 
mässig Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  «pina  im  Circus 
des  Maxentius  Beschr.  JtonulII,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der 
»pina  befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B.  p.  154 — 165;  Zange- 
meister 246— 255.  Auf  Contomiaten  erscheiueu  ausser  dem  Obelisken  nur  die 
metae,  auf  einem  Diptychon  (Gori  Thesaur.  diptych.  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder 
Seite  des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3,51  scheint 
diesen  Schmuck  der  »pina  zu  erwähnen,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte :  spina  infeUeium  capti- 
vorum  sortem  dtsignat ,  ubi  duce»  Romanorum  »upra  dor»a  hostium  ambulantes 
laborum  suorum  gaudia  pereeperunt. 
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slellera  die  Namen  spina  und  euripus  führt.1)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
curceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[mappa]  in  die  Bahn  warf.2)  Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 
Wagen  um  die  Wetle,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 


1)  Der  Name  spina,  der  ein  volkstümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  5S8  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen von  spina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  spect.  cap.  8  euripus,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Jon.  Chrysostomus ,  vgl.  Salmas.  Excrcitatt.  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud  De*cr. 
d'une  mosaique  repres.  des  jeux  du  cirque,  dScouv.  ä  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Kaum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speieu.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  Int.  ed.  Riese  1  197,  13 :  Jamquc  Ais  Euripus  quasi  magnum  intcr- 
jacet  aequor  et  medius  eentri  summus  obliscus  adest.  Vgl.  Texter  über  die  phiale 
ou  fontaine  de  Vhippodrome  de  Constantinople ,  Revue  archiologique  II  p.  142. 
Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphines  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat  einen 
Circus,  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor.  (i.  i.)  denkt  an  eine  solche 
Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddit  imaginem,  unde  illuc  delphini  aequorei 
aquam  influunt  (so  die  Codd.:  W.  Meyer  infundunt;  Zangemeister  p.  24*2).  — 
Die  spma  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen  Sinne) 
837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den  vordem 
metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6"'  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637)  —  »nimmt 
eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  Anfange  recht«, 
wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als  an  ihrem  Ende, 
wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Kaum  sich  nach  und  nach 
vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  verjüngte«.  (S.  630.)  So  war  den  beim 
Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mögliehst  viel  Kaum 
gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl.  über  die  Form 
und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jordan  F.  U.  p.  20». 
Erhalten  ist  auch  die  spina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch  existirende  Theil 
1000  Fuss  lang) :  Falbe  Sur  l'emplacement  de  Carthago  p.  40,  und  die  des  Cir- 
cus zu  Vienne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  36  f. :  —  —  magister  mmmoto  supra  car- 
eeres  escendit  et  Signum  quadrigis  et  desultoribus  misit.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
earm.  23,  317.  Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  Mosaiquc  d" Italien  pl.  9.  Nach 
dem  späten  und  schlechten  Kelief  Jf.  PCI.  V  tav.  42  scheint  von  hier  aus  auch 
die  Preisverthellung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salntirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  fcucina  gegeben  sei .  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschauspiele  l.  t. 
Doch  auf  einer  Gemme  (lmpronle  gemmarie  deW  Inst.  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben [Bullet.  1838  p.  110):  Circo  eon  corsa  di  bighe.  In  alto  veggonsi  i  ma- 
gistrati  addetti  al  regolnmento  de'  giuochi  cioe  il  banditore  eon  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  t  (de  Gordio 
martyre) :   Izii  ht  ota  täv  v.t(o6xcdv  oitozt,  tip  WjfUfl  £7ce<JTju.<rvttTj ,  ixotuT^oav 
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blau)  bezeichnet  war:  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.    Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,   liefen  diese  aus  den  vier  der  Spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,1)  durchmassen  die 


1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (De  Romac  vet.  muris  atque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  na'h 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  in  schriftlichen  Zeugnisse  für  die  eertamina  binarum 
und  ternarum  (oben  510,  3)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
Ugno ,  das»  ohne  Zweifel  den  Circus  maxlmus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpnrniauus,  Diocles  und  Crescens  SCi.  1 1-"*  453,  460  und  472. 

Die  Eingangsseite,  welche  die  eareeres  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  eareeres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermnthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenaulgkelt  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  Tertnllian  de  spect.  16:  tar- 
dus  est  Uli  (populo)  praetor:  semptr  oculi  in  urna  eiu$  cum  serlibus  volutantar. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  haben, 
s.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm.  23,  16  (et  jam  te  urna 
petit  cielque  raucae  Acclamatio  sibilans  eoronae)  muss  man  sich  wohl  eine  Ver- 
loosung der  Plätze  denken.  Dieselbe  Ist  auf  einem  Contorniaten  abgebildet 
Saglio  Cirque  flg.  1531. 

Am  Circus  des  Maxentiiis  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann nnd  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Blanconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielon  Monumenten  sieht.  Dass  diese  Reiter  bei  dem  Rennen  keine  ganz  un- 
wesentliche Rolle  spielten,  zeigt  das  Helief  bei  Panvin.  (TAm.  Graev.  IX  p.  183,  2 
damals  im  Garten  des  Paläste«  Colonna),  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagen- 
lenker auch  die  der  drei  Kelter  angegeben  sind.  Wie  Saglio  (p.  1194,  30)  be- 
merkt, sind  die  letzteren  dort  als  iubilatores  bezeichnet;  in  einem  an  der  via 
Flaminin  gefundenen  Mosaik  (Saglio  flg.  1530)  sprengt  der  Reiter  mit  Kranz  und 
Palrae  auf  den  Wagenlenker  zu;  dabei  die  Inschrift:  L1REU  NICA.  Auf  einem 
Terracottcnrclief  (Terracotlas  of  the  British  Mu».  pl.  31,  56)  ist  der  dem  Vier- 
gespann voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet  wie  der  Wagenlenker,  von 
der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine;  man  sollte  ihn  für  einen  Ersatz- 
mann halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine  Spur  eines  solchen 
Gebrauchs.  Jedenfalls  war  es  ein  Irrthum,  wenn  man  in  diesen  Reitern  die 
räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339,  3  und  5  =  C.  I.  L.  VI,  10046;  vgl. 
Viuconti  M.  PCI.  V,  3  tav.  38 — i3)  erkennen  wollte. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Circus  gelegene  Seite  der  carcerta 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 

Röm.  Altcrüi.  VI.  2.  Aufl.  33 


Digitized  by  Google 


—    514  — 


Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.1'  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten ,  war  der  Sieger,  der  beim 
siebenten  Rücklauf  zuerst  Über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.2    Jedes  aus  solchen  sieben 


ziert,  wie  Zoega  Iia»$iril.  II  tav.  114,  das  Borgianisehe  Relief  (bei  ßiaucoui  Pr<- 
fazione.  Saglio  flg.  1519t.  da»  Mosaik  von  ltalica,  die  Ketiafa  bei  Panviu.  (Tht- 
saur.  Uraev.  Vol.  IV  p.  U2  und  1^3).  Cassiodor.  rar.  3.  51  :  haec  (W/u)  ab  litr- 
mulia  funibu$  demusis  subito  aequubilitatt  panduntur.  Sehol.  Juv.  8,  53:  efftgie* 
aeneae  aut  marmoreae  »ine  manibus,  quäle*  videmu*  in  circo.  Auf  dem  1'.  pani- 
schen Relief  werden  die  Thore  nach  dem  Ablauf  der  Wagen  von  Menschen  wie- 
der geschlossen. 

1)  üass  die  WaRcn  auf  der  rechtet»  Seite  der  meine  hinauf  und  auf  der 
linken  hernnterluhren,  kauu  man  für  alle  römischen  Circi  anbedingt  annehmen. 
Die»  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  tou 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  3G0  sqq. 
Ovid.  amore*  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal.  8,  199  sqq.)  ,  noch  mehr  aber  die 
Uebcreiustimmiing  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Oegentheil  zeigt  (wie  Gatt.  Uiuttiniani  11,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  de*  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metnt  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämnitlichen  Zeugnissen  aus  alterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  24ü).  Dagcgeu  sagt  Cassio- 
dor  var.  3,  31 :  alba  linta  non  longe  ab  ottii»  in  utrumque  podium  quasi  regula 
directa  producilur :  uti  quadrigis  progredientibu»  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  Ist  unbekannt  (SO.  II*  315,  7).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrennen  vorstellen,  sieht  mau  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefätse  am  Boden  liegen,  oder  iu  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  CM.  PCI.  V  tav.  38  —  43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  »partore»  (d.  1.  tpartort».  ürut.  339,  5.  Ulplan  Digg.  3. 
2,  4:  qui  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Poen.  5,  5,  12:  qui  cortinam  ludi$  per 
circum  ferunt)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  Villa  Masslmt  (jetzt  in  Madrid  Hübner  AtUiken  von  M.  Nr.  4021). 
(nach  Bellori  Animadv.  ad  Append.  vett.  musiv.  et  picturarum  tab.  IX.  p.  92. 
abgebildet  Ann.  d.  J.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
liefass  dem  Wagen  eines  siegreichen  aurigu.  Manchmal  sieht  man  auch  auf 
diesen  Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  o  ler  neben  den  Pferden.  Diese  sollen 
dazu  bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen I  Wenn  sie  über- 
haupt etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Vermuthung;  man  niQsste 
denn  Lust  haben  au  Brieftauben  zn  denken  nach  Plln.  nat.  hUt.  10,  24,  34. 

2)  Pliu.  n.  h.  35,  58:  est  et  vilisjtima  (creta),  qua  circum  praeduetre  ad 
victoriae  notam  —  inttituerunt  maiore«.  Seneca  epp.  108,  82:  hone  quam  nunc 
in  circo  cretam  vocamua,  calcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emondirte  Glosse  Acuxtj  terofipou.?«; 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praeiidere  ad  cretam  in  den 
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Umläufen  {curricula,  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missus.x 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein.2]  Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  Unter- 
aha fratr.  Arval.  218 — Ii).  Ilonzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  iudicum 
Inscr.  de  VAlgirie  3575  (Auzia)  =  C.  /.  L.  VIII,  9065  (oben  S.  507,  Ii). 

1)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Hell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  (yar.  3,  51 J  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

2)  lieber  die  kurze  Dauer  der  Renneu  noch  im  J.  161)  vgl.  Liv.  44,  9; 
oben  8.  494,  10.  Nun  sollen  schon  in  Varro's  Zelt  24  oder  25  mittut  an  einem 
Tage  stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  3,  18:  centum  quadrüugos 
agitabo  ad  (lumina  currus  l  i.  e.  unius  diei  exhibebo  circentet ,  quia ,  ut  Varro 
dicit  in  libris  de  rebus  populi  Romani,  olim  XXV  missus  ficbant,  std  victsimus 
quintus  dicebatur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibebalur.  Qui  detiit 
esse,  postquam  eonferendae  pecuniae  est  contuetudo  sublata:  unde  hodieque  per- 
mansit,  ut  ultimus  missus  appelletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaub- 
lich. Erstens  spricht  dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dios,  der  hier  durchaus 
mit  sich  selbst  im  Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr. 
37  bei  der  Dedicatiou  von  August's  Tempel  circentet.  bei  denen  am  ersten  Tage 
20,  am  zweiten  24  Mal  gerannt  wurde:  xai  toOto  fiiv  xal  hl  aXXtov  -oXA&v, 
a>;  t.o'j  xai  £6o;ev  ayTtjj,  Itcoitjoev.  rpöxepov  fap  o-j  ttXeIoj  tü>v  otuoExa  dWXtuv 
etMeto.  Wenn  diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von 
12  mittut  an  einem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss 
man  10  missus  für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen 
beschloss  der  Senat  nach  .Seiairs  Tode  Tiber's  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12). 
Jene  Neuerung  Caligula's  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18 :  edidit  et  cireenses  plurimos 
a  mane  usque  ad  vetperam)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch; 
denn  im  Jahr  41  linden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausser- 
ordentlichen Zugabe  eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  frei- 
lich nach  einer  andern  Nachricht  Dio's  (60,  2?)  24  missus  unter  Claudian  schon 
sehr  häullg  (-Erpoxt;  *rdp  *a'  sixoseixt;  tü;  7t/.rjÖ£i  r(u.tX).ÄvTo).  Stehender  Ge- 
brauch wurde  es  rieHt-icht  unter  Nero,  dem  Sueton.  Aero  cap.  22  eine  solche 
Vermehrung  der  missus  betlegt,  das«  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War 
es  aber  eine  Neuerung ,  dass  das  Kenneu  den  ganzen  Tag  dauerte ,  so  ist  dies 
ein  zweiter  Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  an- 
nehmen kann;  denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im 
eircus  maximus  600  M.  lang  (oben  S.  506,  9),  so  mnssten  bei  jedem  missus 
8,4  Kilometer  zurückgelegt  werden,  was  wohl  fast  eine  Viertelstunde  erforderte 
(«S'G.  IP316,  1);  mit  den  unvermeidlichen  Verzögerungen  muss  man  die  Dauer 
von  24  missus  auf  etwa  7 — 8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt 
noch  eine  andere  Augabc  Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur 
Feier  seiner  Triumphalspiele  so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es 
wurden  aber  nur  10  gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe,  athletische 
Spiele  und  eine  Pyrxhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Von 
Claudius  und  Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese 
Zahl  war  die  gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert ,  wie  da«  CaU  Phüoe.  zeigt, 
wo  nur  an  wenigen  Festen  30  und  36 ,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  ange- 
geben sind  (£(/'.  IF»  313);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor.  L  l.  ; 
Im  Catal.  Jmp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  X11II  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spiclen  häufig  an ;  oben  S.  486,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Cassiodor.  ehron. 
ad  ann.  248:  qwidraginta  etiam  missus  natali  urbis  Romae  cueurrerunt)  reichte 

33» 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  halte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.1) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 
quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae,  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  Aermel,2)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 

ein  Tag  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  nnd  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen mistui  abgekürzt.  Wenn  Coinmodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missus  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian,  c.  4 :  in  iis  ,  lu .'«'«  saceularibus) 
circensium  die,  quo  facilius  eentum  missus  peragerentur ,  singulos  a  septcnis  spat  tu 
ad  quin    corripuit  —  inuss  wohl  gelesen  werden  circensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  mutu«  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein ; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielcu  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien,  um  Clean- 
der's  Tod  zu  fordern:  lizszohpou.la  Tt;  t(v,  u.e)./.övTa)v  oe  to  £ßoou.ov  :6v  Ittttojv 
i^oovieisÖat,  r).f,üö;  xi  itai&iaiv  tgv  btTtdopou-ov  d;£&pa|AC.  Dio  72,  13.  Ebenso 
die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Alblnus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  wvf^.öov  piv  ouairep  etrov  djrj  ftr/rot, 
xai  -cd  apfiaTa  e;a/ü);  d{xi).).ajfAeva  ^ttedaavro,  or.sp  xai  iiii  toj  K).edvopoj 
kftofVtn  (dieaer  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  cltirt  zu  Panvin.  I 
cap.  XIV  (Thea.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron.  301 
a  Chr.:  cum  Maximian  u<  Herculeu»  Romae  esset  et  XV  Kai.  in  cireo  spcctartt 
chcentes  ludos,  aexto  missu,  Vencto  vincente,  acclamaium  est  in  circo :  Christiani 
tollanlur!  Dictum  est  duodecies,  iteratumque:  Auguste,  Christiani  non  sint!  etc. 
Julian  sagt  von  sich  {Misopog.  p.  340  A):  M  to-j;  "dvra;  öeaifxeNo;  SpoWj; 
d~i»XXdrcou.at.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  liel  die  Pause  nach 
dem  fünften.  Sueton.  Claud.  21.  Augustin.  confess.  Ö,  6  spricht  von  einem 
pomeridianum  spectaculum ;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je  10  oder  1*2 
missus  eine  Mittagspause  statt.    SO'.  II5  475. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hühner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  Messen 
Ovaria  nach  Int  er.  de  VAlgiric  3575  «=»  C.  I.  L.  VIII,  9066  (Auzia):  perfectis 
melis  et  ovaris  et  tribunali  iudicum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und 
delphincs  gewöhnlich  über  Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn; 
zum  Herabuchmen  der  Zeichen  sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der 
ova  erwähnt  Livius  (41,  27)  als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.; 
Dio  49,  43  redet  so ,  als  wenn  ova  und  delphincs  eine  neue  Einrichtung  von 
Agrippa  gewesen  wären.  Dass  nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  her- 
untergenommen und  nicht  aufgesetzt  wurde ,  zeigt  Varro  r.  r.  1 ,  2.  1 1 :  owm 
illud  sublatum  est,  quod  ludis  circensibus  novissimi  finem  facit.  Bei  Cassiodor. 
vor.  3,  51  steht  zwar  in  den  Texten :  nec  illud  putetur  irritum,  quod  metarum 
cireuitus  ovorum  erectionibus  exprimatur ,  aber  in  den  Codd.  ereptionibus  (Z*nge- 
raeistcr  p.  242). 

2)  Die  Schnüruug  der  tunica  (Galen,  de  faseiis  cap.  ICH»)  /eigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Guattani  .Won.  ined.  17SS  Decembre.  Zoega  Hassiril. 
Vol.  1  tav.  34 ,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Iliaa.    Audre  Eigentümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 
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in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zllgel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  am  Gürtel  befestigt  zu  haben 
pflegten.1)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen  und  Ge- 
schirre waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die  Haupt- 
schwierigkeit und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wenden  um 
die  hintern  metae,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel  und  über- 
einander geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  grenzende  Leiden- 
schaft, mit  welcher  das  Volk  wahrend  der  Kaiserzeit  für  das 
Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  besonders  von 
christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.2) 

Dies  sprichwörtlich  gewordene   leidenschaftliche  Interesse  p»^«1«"  de» 

■  0  Circus. 

beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [factiones] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen ,  weiss  und  roth  (albata  und  ntssata) ;  3)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.4)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 
Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  gibt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.5)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.6)    Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wäreu 

ten  Gürtel  Bellori  Luctmae  pl.XV,  4.  Buonarotti  Vetri  antkhi  p.179  (vgl.  p.  68): 
die  Beschnürung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Galt.  Giustin.  II,  94.  — 
Vgl.  auch  .V.  PCI.  V,  42  sq. 

1)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Kegel. 
Visconti  zu  AI.  PCI.  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asclepiad.  Spot  lib.  I  an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede) :  xaddrep  Yjvlo/o;  dvot&o;  tö  toO  x^ajxoj 
opjjta  ä3<5'//.i3du.ENo;  xai  dvaoTjOi;  ei;  eojxov.  Stat.  Theb.  6,  497  Bqq.  (vgl.  den 
Schol.)  und  Ovid.  mcUim.  10,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die  He- 
roenzeit. 

2)  Lactant.  inst.  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  lib.  de  vita  Mosis.  Cae- 
sar, dial.  1.  Bei  Tertull.  apol.  38.  tptet.  20  und  sonst  ist  insania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitia  theatri ,  atroeitas  arenac,  vanitas 
zysti  (insoUntia  stadii),  Ilieronym.  epp.  43,  3:  haben t  sibi  Roma  suos  tumultus ; 
■jrtna  saeviat,  circus  insaniat,  theatra  luxurient.    Vgl.  SG.  Uß  317. 

3)  Tertull.  de  »pect.  cap.  9  nach  Sueton.  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 

4)  W.  A.  Becker  De  liomat  veL  muri*  atque  portis  p.  85. 

5)  Plin.  mit.  hisl.  7,  186.  Hübucr  De  >.  p.  q.  R.  act.  p.  42. 

6)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adversis  sludiis  hei  dem  Begräbniss,  was 
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zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  fprasina),  zuletzt  die  blaue 
[veneta]  gefügt  worden. l)  Die  früheste  Erwähnung  der  Grünen 
ist  aus  Galigula's  Zeit,2)  die  früheste  der  Blauen  aus  der  des 
Vitellius. 3)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  Gold 
und  Purpur),  sind  offenbar  sehr  bald,  spätestens  nach  seinem 
Tode  wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie 
wieder  genannt.  •)  In  der  spätem  Kaiserzeit  —  wann,  ist  un- 
ermittelt,  aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
—  verbanden  sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den 
beiden  bedeutendem,5)  die  albata  mit  der  prasittu,  die  russaia 


eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Kothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (l.  f.)  angeführte  Stelle  Cic.  Brut.  cap.  4? :  neque 
enim  in  quadrigit  eum  seeundum  numeraverim  aut  tertium ,  qui  rix  e  carceribus 
exierit ,  eum  palmam  tum  primus  ueeeperit  —  zeigt  nur ,  das«  damals  mehr  als 
zwei  "Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein) ,  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab ;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.  Sueton.  Tib.  26  gehört  gar  nicht  hierher. 

1)  Joh.  Lydus  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.) :  tosüjv  äc.- 
uatwv  xa!  oCi  Terrdpaiv  du.t).Xojuivaiv  irX  tt};  trTtoop&fita;  *.  X.  —  jartpov 
oe  xai  to  fJive-rov  x.  t.  )..  2)  Sueton.  Culig.  55.  Dio  59,  14. 

3)  Sueton  Viteil.  c.  7.  Dio  65,  5.  Die  bucht.  Grutcr  340,  2  und  3  s= 
/.  jV.  6906  und  6907  sind  ligorianisch ;  vgl.  zu  C.  I.  L.  VI  10046.  Nach  /.  A". 
6907,  in  der  ein  .V.  Vipsunius  Rußnus  medicus  fact.  Venetae  vorkommt,  hatte 
ich  früher  die  Erwähnung  der  Blauen  bereits  in  der  Augusteischen  Zeit  ange- 
nommen. Ovid.  amor.  3,  2,  78  (evolat  admissis  discolor  agmen  epiii)  nennt 
keine  einzelne  Farbe.  Vgl.  SG.  II5  302. 

4)  Sueton.  Domit.  7.  Dio  67,  4.  C.  I.  L.  VI  10062 :  D.  m.  Epaphroditus  agi- 
tator  fiactionis)  r\ussalae) ;  vieit  CLXXVIJI  et  ad  purpureum  Uber  (f.  e.  manu- 
missus)  vle.  VIII.  Prelle r  [Rtgionen  Horns  S.  167)  meint,  dass  die  beiden  neuen 
Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt  hätten.  Da  Martial  in 
seinen  spätem  Büchern  die  Blauen  und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  möchte 
man  glauben,  dass  Domitian  die  neue  Einrichtung  bald  wieder  aufhob.  Er 
nennt  nur  den  grex  purpureu»  14,  55 ,  also  in  einem  seiner  frühesten  Bücher. 
Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Btilenger  (I  c.  49)  und  Argol. 
(zu  Panvin.  1,  10  ann.  50)  haben  fälschlich  ans  der  oben  angeführten  Stelle 
Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  missus  die  Hede  ist,  geschlossen,  dass  es  damals 
noch  sechs  Factionen  gab ,  und  der  Irrhum  ist  von  allen  Spätem  wiederholt 
worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer  Purpur- 
faction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Pnrpurkleidern ,  die  alle  Par- 
teien trugen.  Henzen  liest  in  der  Inschrift  C.  7.  L.  VI,  10046  wm  Gruter  339,  5. 
familiae  quadrigariae  T.  Atteii  Capitonis  panni  chelidnni ,  und  hält  pannu*  che- 
lidonius  für  eine  Bezeichnung  der  Purpurpartei.  Trotz  der  bestechenden  Analo- 
gie von  10045:  decurionibus  tt  familiae  panni  russei  C.  Ceioni  Maxim,  etc. 
scheint  mir  dies  nifht  glaublich  ,  sondern  ich  bin  nach  wie  vor  der  Ansicht, 
dass  10046  zu  lesen  ist:  P.  Anni  Chelidoni.  —  Eine  in  einer  gefälschten  In- 
schrift C.  I.  L.  VI,  1005  =  Henzen  6080  vorkommende  faetio  Garamantinia 
hat  nie  existirt.  SG.  II*  298,  3  und  5. 

5)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (Der  Aufstand  in  Ccnstan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet ,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zwei- 
ten Jahrhundert  erfolgt  sei ,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aure- 
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mit  der  veneta.  >)  Daher  ist  iu  den  spatrömischen  und  byzan- 
tinischen Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen 
die  Rede.  Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst,  die  Weissen  und 
Rothen  hätten  ganz  aufgehört  zu  existiren,2)  wahrend  sie  doch 
mehrfach  ausdrücklich  erwähnt  werden.3)  Yermuthlich  wurden 
ihre  Siege  dann  denen  der  grossem  Partei  beigezählt,  der  sie 
sich  angeschlossen  hatten.4)  Noch  im  neunten  Jahrhundert  exis- 


lian  geschehen  «ein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338, 
3  =  ('./.  L.  VI,  10060) :  Ct.  Auretio  Polyphemo  domino  et  ayitatori  factionis 
Russatae  Togeni  (?)  Caesareus  sui  temporis  primo  et  solo  factionario.  Glos«. 
Labb. :  factionarius  6  Td-jfxaTo;  ^oijxevo;. 

1)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angahe ,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten  ,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri 
und  FabriciuB  (s.  Visconti  M.  PCL.  V  Uv.  38—43).  Sie  steht  noch  in  man- 
chen neueren  Schriften,  sogar  in  Wilkens  Aufsatz:  Leber  die  Parteien  in  der 
Hennbahn  im  byzantinischen  Kaiserthum  ( Raumer's  Taschenbuch  I  S.  300") ,  der 
sonst  die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  gibt,  obwohl  Wilken 
die  Stellen  aus  Cedren  p.  147  C  und  Chron.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das 
Gegentheil  hervorgeht,  selbst  anführt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romu- 
lus  zugeschrieben.  Cedren:  xai  T.pwtxQXrßt  ttq  vi)  (auf  die  sich  das  Grün 
beziehen  soll)  tö  Xeyxöv  (Symbol  der  Luft)  —  6jAOt«K  xai  xo  £o6otov  (de9  Feuers) 
?<p  xuavijt  (des  Wassers)  (iirtagf.  Die  Allegorienschmiede ,  die  überall  Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszei- 
ten. Tertull.  «pect.  c.  9.  Coripp.  laud.  lustin.  Minor.  1,  314  sqq.  (338  albico- 
lor  viridi  sociu»  coniunyilur  una).  Cassiodor.  var.  3,  42.  Joh.  Lydus  de  mens. 
4,  25.  Isidor,  oriy.  18,  28.  Der  Circus  auf  dem  Mosaik  von  ltalica  ist  von 
mehreren  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser 
verschiedenen  Thieren,  Musenküpfen ,  einem  Ceutaur,  auch  Genien  der  Jahres- 
zeiten befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstel- 
lungen jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  Frühling  (mit  einem  Was- 
servogel) ist  in  Grün  fCorripp.  320 —  Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit 
•  inem  Korb  voll  Feigen)  in  Roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Frag- 
ment eines  Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl. 
XIII)  ist  noch  vorhanden;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das 
Mosaik  ins  dritte  Jahrhundert. 

2)  Z.  B.  P.  E.  Müller  Gen.  aev.  Theod.  2,  09:  dein  postquam  sequiore 
aetate  factio  prasina  albam ,  veneta  russatam  absorpserat. 

3)  Namentlich  im  fünften  Buche  der  Anth.  Plannd. ,  Jacobs  Anthol.  gr. 
Vol.  III  p.  250,  22  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der 
gleich  anzuführenden  Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

4)  Bei  Sidon.  Apollinar.  rarm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien  ge- 
gen zwei:  curvas  inyrederis  premens  habenas.  Jd  collega  tuus ,  simulque  vobis 
Pars  adversa  facit.  Mieant  colores  Albus  vel  venetus  virens  rubensque.  Daher 
ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die  Rede : 
Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem  Wa- 
genlenker der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es,  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costüms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Dias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  Willi 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel  ,  die  Rothen  blaue,  aber  die 
Blauen  weissr.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus 
sehr  später  Zeit  (Ben.  arch/ol.  VII  pl.  143)  sind  ansser  Thierkämpfen  auch  vier 
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tirten  in  Conslantinopel  die  vier  Farben  ; l)  ein  Schriftsteller  des 
zwölften  spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. J) 
Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sclavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.3)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magni, 
Roman i  und  Apollinares  gestattet,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  3fars  Ultor  ausdehnte.4)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factiones,  geschlossene  Compagnien  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  (domini  factionum) , 5)  ein  Rang,  zu 
dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.  6)  Die  Ver- 

Wagenlenker  vorgestellt,  wovon  zwei  (Cviriacus  und  Ciprianus)  gut  erhalten: 
eine  Abbildung  in  Farben  wäre  wünschenswert)!.  —  Pa  in  Constantinopel  die 
beiden  grossen  Parteien  in  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (ot  7repaTtxo(  und  ol 
roXmxol) ,  so  vermuthet  Wilken  a.  a.  O.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss 
und  roth  seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  dei 
bedeutendem  vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedronus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michael'*  III  (842—  857),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544) :  iXXore 
refXtv  —  äpaa-ro;  aütoy  i?T2|jivo'j  xai  Tfj;  'jarXrjvo;  ue).Xou3T;  alpeadat  — 
£veo£5yTO  os  tö  (Üvetov  xal  -pdtat'vo;  6  Xoyo&Ittj;  -ou  oo<5u,ou  KtuvoravTivo;. 
Xeux&c  Ii  h  XeiXö;  xat  pVjsto;  6  Kpasä;  —  d-rveXta  TrecoiTT(xev  x.  ~.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  O.  8.  327.  —  üeber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG. 
Iis  301  ff. 

3)  Plin.  naf.  hist.  10,  34:  Caecina  Volaterranus  equeitris  ordinis  quadri- 
garum  dominus  comprehensas  (hirundlnes")  in  urbem  tecum  auferens  victoriae  nun- 
tiat amicis  miUebat  in  eundem  nidum  remeantis  inlito  victoriae  colore. 

4)  Dlo  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  zrt\ 
-apdoyeatv  töjv  Zr.r.mv  täv  lz  tt^v  lir;roSpou.(av  d-rumo'juivwv  —  xat  So'jXevrat; 
spYoXa^elv  £;eivai,  xa8dzep  i~i  xt  tou  'An^XXmvo;  xat  ini  to5  Atöc  toü  Kar.x- 
tüjmo'j  iNeNOu.oÖ£rrjTO. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Praetur  von  Nero's  Va- 
ter Domitlus  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c.  5).  Gruter  338,  2  =  C.  /.  L.  VI,  10058 
und  10060.  Ganz  verschieden  von  dominus  ist  eonditor ,  denn  der  conditor  Chre- 
$tu$  Grut.  339,  5  =  C.  1.  L.  VI,  10046  ist  ein  Sclav  (vgl.  ibid.  auch  suecon- 
ditor;  Gloss.  Labb.  conditor  dXctTZTTj;  TxTtoov).  Er  war  vermuthlich  der  Beschlles- 
ser  der  Vorräthe,  Geschirre  n.  dgl.  (vgl.  conditoriutn ,  promus  condus).  Das  Mo- 
nument eines  conditor  gregis  russatac  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Capi- 
tol.  (Grut.  338,  5  m>  C.  1.  L.  VI,  10069)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden. 
Futter  streuend.  Rocht  wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohl- 
habenden Mann  besorgt  werdeu  (wie  Grut.  338.  4  =  C.  I.  L.  VI,  10073  und 
Murat.  622,  3  =  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das  Vorsteheramt  von  einem  Sclaven. 
Vgl.  auch  Marlni  AUi  p.  256«>  p.  257«,  wo  noch  angeführt  wird  Doni  cl.  IV 
n.  62.  Gud.  p.  100  n.  5. 

6)  Gruter  338.  2  =  C.  /.  L.  VI,  10058 :  M.  Aurelio  Libero  palri  et  mayi- 
stro  et  socio  domino  et  ugitatori  factionis  prasinae.  Gruter  338,  3  =  C.  I.  L.  VI, 
10060.  Oben  S.  519  Anm. 
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anstalter  der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren.1)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergibt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  400  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.2}  Im 
übrigen  ist  das  Yerhültniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.  3, 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sclaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen. 4j  In  mehreren  Inschriften 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnien  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten 
und  Verwalter.5)    Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem 


1)  luter  Nero  wollten  die  domini  faclionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagireu  i  S  u  t.  Sero  0.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  IG :  circenses  multos  addi- 
dit  ex  libidine  potius  quam  religione,  et  ut  domino»  factionum  ditaret. 

2)  Gordian*  tres  cap.  4.  Symmachus  [epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestori- 
»chen  Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  stabula  urbia  aeternae 
schenken. 

3)  Die  «tabula  IV  factionum  VI  [Curiosum)  oder  VIII  (Sotitia;  Jordan 
Topogr.  I  2.  554)  in  der  9.  Region  im  Circus  Flaminlus  (vermuthlioh  gleich  un- 
ter dem  Capitul,  doch  auch  bei  der  Canoellaria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in 
Damaso,  früher  in  Prasiiio,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg. 
Roms  16?)  scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein. 
Joseph,  ant.  J.  19,  4,  4:  Ii  Kjtj/o;  ojto;  rjvtoyo;  toj  xaXo-jjjivoy  Ilpaat- 
vov»  zeotSTV/jO'aaTo;  Tattp  xai  -ep't  täc  otxo0o|xa;  twv  oroaeaiv  toü  zepi  äxeivov 
Imxou  tö  OTpaTiooTixov  irptöeTO,  ärtjjioi;  dp^aoiai;  £::ixet|Ae'vov.  Vgl.  Sueton. 
Calig.  c.  55.  Tac.  h.  2,  94:  ipse  ( Vi  teil  tut)  sola  perdendi  eura  stabula  aurigis 
exttruere.  Vgl.  auch  die  kaiserlichen  Reskripte  aus  dem  J.  371  und  381.  Cod. 
Theodos.  15,  10.  1  und  2  mit  Gothofrcdus'  Commentar. 

4)  Von  der  oben  S.  517  Anm.  4  genannten  familia  quadrigaria  des  T. 
Ateius  Capito  Oruter  339,  5  =  C.  1.  L.  VI,  10046  werden  24  oder  25  Decurio- 
nen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 250  Leuten.  Ein 
L.  Avilius  Galata  fact.  russ.  lib.  bei  Marini  Atti  p.  215  =  C.  I.  L.  VI,  10077. 

5)  In  der  familia  quadrigaria  C.  I.  L.  VI,  10046  werden  aufgeführt :  vilieus, 
conditor ,  sellarius ,  agitator,  sueconditor,  medicus,  sutor,  tentor,  auriya,  spartor, 
morator,  viator.  Ib.  10057:  doctor.  10074  —  76:  hortator  (zum  Antreiben  der 
Pferde  SO.  11*295,  10).  Von  spartor  und  morator  ist  S.  513,  1  u.  514,  1  gespro- 
chen worden.  Tentor  erklärt  Oloss.  Labb.  tentores  d'ihni.  Liban.  de  vita  sua 
ed.  Reiske  I  p.  106,  17 :  iv  piaq)  noXXtbv  jxev  tjvio/ow ,  zoXX&v  oe  Irr.oxijxiB* 
of;  ~t  £pYov  ovarrravvi^at  Tot;  apfA^oi  t?;v  Öupav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2 
(mit  procurator  dromi)  ist  unächt  (Hirschfeld  Verwaltungsgeich.  177,  3;;  des- 
gleichen Gruter  340,  2  und  3  (oben  S.  518  Anm.  3). 
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Dienst  einer  Partei  in  den  einer  andern  über,  *)  besonders  war 
dies  bei  den  Wagenlenkern  der  Fall,  die  sich  in  Ruf  ge- 
bracht hatten  und  von  allen  Parteien  gesucht  wurden.2) 

Die  Wagenlenker  waren  fda  Bürger  sich  an  den  Spielen 
in  der  Regel  nicht  betheiliglen) 3)  meistens  Sclaven 4)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet. *)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  einander  steigernden 
Parteien  oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigeu  und 
Kränzen6)  oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  spater  in 
werthvollen  Kleidungsstücken.  Schon  Martial7)  und  Juvenal*) 
beneideten  sie  um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hatten 
sie  sich  nicht  an  der  Direcüon  der  Parteien  betheiligen  können. 
Ein  Schriftsteller  des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze 
Besitztümer  als  Prämien  erhielten.9)  Auch  erregten  sie  das 
Interesse  des  Publicums  in  allen  Standen  in  eben  so  hohem 
Grade  als  die  Gladiatoren, 10)  wozu  besonders  die  in  der  Kaiser- 
zeit in  den  höhern  Standen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst 
des  Kutschirens  beitrug.  n)  So  wurden  die  Wagenlenker  Per- 
sonen von  einer  gewissen  Bedeutung,  n)  denen  manche  Zügel- 


1)  Fabretti  143,  160  =  C.  1.  L,  VI,  10057:  agitatori  faclioni»  Yeiulat  et 
doetori  factioni*  s.  s.  et  prasinae. 

2)  Vgl.  SG.  IP  288  ff.  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  und  Dio- 
-les  S.  453  ff.  3  )  Oben  S.  213,  1. 

4)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publicums  um  Freilassung  (vgl.  />»>.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

5)  Tertull.  tpeetac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2  (Gothofr.  V  p.  426)  wer- 
den sie  inhonestae  pertonae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utilt  videtur.  u« 
—  neque  ngitatorea  —  qui  certnminibus  aacris  deterviunt ,  ignominiofi  h<ibtan- 
tur  etc. 

6)  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magister  —  victore»  palmis  et  cerorut 
argenteis  honoravit.  7)  10,  74. 

8)  7,  113.  Cf.  Sueton.  Calig.  c.  55. 

9)  Vita  Aurelian»  c.  15.  SO.  11»  289.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kai- 
serliches i:  script  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  (Cod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmarhus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20);  aber  ea  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralit  et  holr.it- 
ricarum  ventium  impetratio ,  etiam  aliit  ante  me  plerumque  delata  <*f). 

10)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15.  11)  SG.  II*  292  f. 

12)  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker  (der  782 
p?  vgl.  SG.  II*  468]  Siege  davon  getragen  hatte)  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  id.  59,  14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaven- 
stande  zu  ronsularischem  Kange.  Vita  Elagab.  c.  6.  Dio  79,  15. 
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losigkeit  ungestraft  hinging.1]    Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezüg- 
liche Monumente  haben  sich  erhalten.2) 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- Dic  csrcm- 

.  ,  pferde. 

sonders  Hirpiner, 3)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien,  Africa,  in  den  spätem  Jahrhunderten  Gappadocien 
u.  a.).4)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste)5)  fanden 
beim  Publicum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie6)  aus- 


1)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  Ttdv»'  oaa  dvOpcoTtot 
xotoyrot  0'jvrj8evre;  ti  TcXn^oeiav ,  iit  Toyota;  i-r>Wn.  Nero,  der  im  Anfange 
seiner  Hegierung  ihrem  Unfug  steuerte  (eefifi  quadrigariorum  lusus ,  quibus  in- 
veterata  lieentia  passim  vagantibus  fallere  ac  furari  per  iocum  ius  erat.  Sueton. 
iVero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammian's 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25:  aurigam —  audentem  om- 
nia  praelieenter.  SG.  II*  293. 

2)  SG.  II»  289  f.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12 
beschrankt  für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang 
zum  Circus. 

3)  Martial  3,  64,  12.  Juv.  8,  63  (SchoL).  Gruter  338,  5  =  C.  /.  L.  VI, 
10069.  Vgl.  über  Roseani,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat.  hist.31, 
13,  77  standen  die  italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern 
nach. 

4)  Veget.  veterin.  4,  6:  Cappadocum  gloriosa  nobilitas,  Hispanorum  par 
vel  proxima  in  rtrco  ereditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sicilia  exhibet  cireo, 
quamvis  Africa  Hispani  sanguinis  veloeissimos  praestare  consuevtrit.  Uebcr  die 
genannten  und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  sicilischen  werden  erwähnt  Gordiani  tres  cap.  4.  Horat. 
carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische  Kirche 
ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Kr  wollte  alle  Pferde  ver- 
kaufen, nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten!  Leo  Gesch.  v. 
Italien  I,  143.  Vgl.  SG.  II5  294. 

b)  Vgl.  Mein  Programm  .-icad.  Alb.  Regim.  1875  III:  De  nominibus  equo- 
rum  circcnsium. 

6j  Sueton.  Calig.  c.  56  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Juveu.  8,  62  (mit  der  Anmer- 
kung von  Mayor).  Lucian.  Nigrin.  29.  Cyprian,  de  spectac. :  quam  vana  sunt  ista 
certamina  —  anno«  pecoris  computare  ,  consules  nosse,  aetatem  discere ,  prosapiam 
designare,  avos  ipsos  atavosque  commcmorarc.  Chrysostom.  ed.  Kd.  V  p.  315  (ho- 


ä|i.i).Xr(c  irroTjjiivot  xai  »ivc^ora  xat  dfihrp  xal  ?ovo;  xai  iraTotöa  xat  ävaTpo- 
tpr,**  tärv  tn'nmv  £yoyaiv  elretv  jictä  dxptjieta;  ar.dcrfi  xai  £tt)  Ccuf};  xat  ivep- 
Yelac  6p"5fJt»v,  xai  ttc  t(vi  ouvTarr6tjL6vo;  r?jv  vixtjv  dpraaetai,  xai  ;toio;  TrTto; 
tx  ^ota;  d?f£Öei;  SaXßtöo;  xai  Ttva  £/tuv  fyioyov  zcpteoTat  toO  op<5p.O'j  xat  tov 
dvrtTeyvov  rapaopafAEitat.  Die  Pferdehändler  "betrogen  bei  Angabe  von  Vater- 
land und  Abkunft  (Veget.  veterin.  4,  6).  Darauf  bezieht  Gothofred.  V  p.  442 
die  Verordnung,  ne  Graecorum  equorum  nomina  —  commuttntur.  Anekdoten 
von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circu6pferden  s.  bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und 
Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von  Tzctz.  Chiliad.  8  v.  23, 
170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen  centenarii.  SG.  I1Ä  295.  Es 
war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga ,  das  die  Aufmerksamkeit  der 
Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B.  Martial.  7,  7:  Adeoque  men- 
tes  omnium  tene*  unus  ,  Eft  ipso,  magni  turba  nesciat  circi ,  L  trumne  currat  Pas- 


mil.  1  in  illud  Salutate  PriscilLim) 
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artete,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt. !) 

wagen.  Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qua- 
drigae,2)  zuweilen  auch  trigae,*)  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden. 4)  Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 
war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  wahrend  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
dtsuitorts.  sprangen  (desultores).*) 


serinus  an  Tigris.  (Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  •welche 
die  Wagenlenker  erlangt  haben ,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  ange- 
geben (z.  B.  Grnter  341  =  C.  1.  L.  VI,  10056).  Schon  Salmasius  in  Solin. 
p.  807  ff.  und  Gori  Thea,  diptyeh.  Vol.  II  p.  83)  haben  richtig  bemerkt .  dass 
dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf  dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es 
bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die  hintern  metae  hauptsächlich  ankam, 
üies  ergibt  sich  aus  der  Schilderung  des  Wagenrennens  bei  Silin»  Ital.  Punie. 
lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines  Gespannes,  Pelorus  (v.  360  sqq.),  als 
dasjenige  hervorgehoben  wird ,  das  den  Sieg  davon  trägt.  —  Das  Epigramm 
des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphoms  (epitaph.  35  Toll.  32  Schenkl)  bedarf 
am  Schlüsse  einer  Kmcndation. 

1)  Gruter  338,  5  =  C.  1.  L.  VI,  10069.  Mehrere  Monumente,  anf  denen 
Pferde  nebst  ihreu  Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  B.  bei  Fabretti  In- 
seript.  antiq.  p.  273.  276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem 
dieser  Monumente  (C.  I.  L.  VI,  10052)  ist  der  von  Martial  (10,  50  und  53)  be- 
sungene (vgl.  SU.  115  280.  470);  auch  das  von  Martial  10,  9  genannte  Pferd 
Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti  277,  169  =  C.  /.  L.  VI,  10052 : 
Vicit.  Scorpus.  equis.  his.  Pegasus.  Elater.  Andraemo.  Cotynus.  Ein  Grabdenk- 
mal eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2  =  C.  1.  L.  VI,  10082. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  zpüVro;  6  t&v  TeHpCrrrcov  tc  xal  awwptWv 
xai  tüjv  düeOxToov  ?r7:a>v  e^lvexo  opon-oc  Sueton.  Caes.  c.  39:  chreensibu$  — 
quadrigas  bigasque  et  equos  desultorios  agitaverunt  nobilis$imi  iuvenes.  Dio  51, 
22 :  £~(  ~i  xeXf(xa>v  xai  Irl  ouvojpiSmv  xä>v  tc  xedplrToav.  Suet.  Tib.  26 :  Tibt- 
rius  natalem  suum  plebeiis  ineurrentem  circensibus  vix  unius  bigae  adiectione  ho~ 
norari  passus  est.  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  Circo,  ubi  praeter  solemne*  bigarum 
quadrigarumque  cursus  etc.  Cf.  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Col.  2. 
9  und  Marini  p.  2S4.  Henzen  p.  37:  quadrigis ,  bigis,  desultoribus. 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  73 :  £v  oe  tote  InTttxoT;  du.(XXatc  ir:tTv;&E  jfMtxrj  S'jo 
tcöv  zaXaiwv  zdVj,  tu;  e;  dpyfj;  dNOfioOerrj^rri,  tpu).aTTO(Uva  uirö 'PcnfiatcDV  iteypt 
tüjv  xax"  £(xe  Stdxetxai  ypovoov,  xo"  xe  ~egi  xa  xplrtoXa  x&v  dopdriuv  —  erepov 
fce  —  o  Tür*  7tcip£|j.,!!E3T(xÖTtuv  xot;  opjxotoi  Sxav  vdp  xsXo;  al  xaiv  trrrtov 
apuXXai  Xdßamai,  d-orrrjOtuvre;  dr.o  töjv  äpjxdxcuv  ol  7tapoyo6fx£vot  xot;  r,vi<Sy_oi; 

—  x&v  sxaSiatov  dji.tXXüivxai  opö^ov  auxoi  Ttpö;  dXXr^Xoy;.  Vgl.  Isidor,  orig. 
18 ,  39  und  Pedibus  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593  =  C.  I.  L.  VI, 
10047;  SU.  II 5  458.  Equi  trigarii  erwähnt  Pilo.  n.  h.  37.  77.  Siege  mit  trigac 
in  der  Inschrift  Orelli  2593  =  C.  /.  L.  VI,  10047. 

4)  Wilmauns  Ex.  Inscr.  3599—2603.  C.  1.  L.  VI,  10047;  10048' 1.  21 
(SGr.        462) :  una  die  seiuges  ad  Hs.  XL  missus  bis ,  utrasque  victor  eminuit 

—  suisque  Septem  equis  in  se  iunetis ,  nunquam  ante  hoc  numero  equorum  spec- 
tato ,  certamine  ad  HS.  L  eminuit  etc..  Isidor,  orig.  18,  36. 

5)  Vgl.  oben  Anm.  2.  Liv.  23,  29:  Nec  omnes  Numidae  in  dextro 
locati  cornu,  $ed  quibus  demltorum  in  modum  binot  trahentibus  equos  —  in  re- 
centem  equum  ex  fesso  transsultare  mos  erat.  Propert.  6.  2,  35.  Hygin.  fab.  80 : 
Etiam  Iiomani  servant  institutum ,  cum  desultorem  mittunt.  Units  duos  equos  ha- 
bet ,  pileum  in  capite,  de  equo  in  equum  transilit.  Isidor,  orig.  18,  39.  Sie  sind 
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2.  Gymnastische  Spiele  :  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf,1) ■Jffjff^ 
die  seit  der  Kaiserzeit  wohl  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.2) 

3.  Luit us  Troiae,*)  ein  altes  Spiel,4)  das  ohne  Zweifel  an  *■*•■ 


häufig  auf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obcm  Streifen  von  Sarkophagplat- 
ten, wo  auf  dem  untem  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Mün- 
zen (Eckhcl  VI,  '■').  Mommsen  Gesch.  d.  Rom.  Mümxr.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der: Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend  ,  und  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigae 
s.  die  S.  524,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  laL  I,  197,  17:  Lünne 
biga  datur  stmper  solique  quadriga,  Castoribus  timpli  rite  dicantur  equi.  Die  auf 
Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  desultores  zu 
halten  (Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich  ,  da  diese  immer 
nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desultores  verbanden  sich  noch 
andere  Kelterküuste  (Manil.  attron.  5,  Hoff.),  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Punie.  10,  464  H.  :  militc  non  Mo  quisquam  felicius  acri  insultamt  equo, 
vel  si  re*upina  citato  proiectus  dorso  ferretur  membra ,  vel  idem  si  nudo  staret 
tergo ,  dum  rapta  volucris  tramigeret  cursu  sonipes  eertamina  campt.  Cf.  Firmic. 
Matern.  8,6:  ast  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qui  saltu  quadrigas 
transeat,  vel  qui  in  dorso  statu  equorum  mirifica  se  moderatione  sustentet .  atque 
apprime  vectus  equo  militarea  armaturas  exerceat.  Eustath.  ad  lliad.  15,  679  — 
84,  p.  1037,  56:  £v  Ii  raXaiot;  HYoXbtC  (cod.  Victor.)  fifprnrzai  8m  At^t;- 
-V,;  (o  vovu-eoi;  cod.  V.)  «pTjoi  TEOempirjxevat  Tivd  fi£Ta3a(vovra  A;  6  "oitjtt,; 
Xctci,  xaTt/ovra  tou;  yaXtvo&C  xal  dvEfiTtoMorcoc  TrjpOJVTct  töv  op<5fj.ov  Tarv  Ir.r.ms. 
xai  vOn  (?)  tv  rPdbfj.Tß  toüto  TftvcTat.  So  weit  fast  mit  denselben  Worten  der 
Cod.  V. ,  Kustath.  fügt  hinzu :  xai  e<p'  f.a&v  Ii  ti«  iÖeädifj  Sid  060  Tttttcov  xe).Tr 
tICcuv,  tu;  oyayepe;  ov  tö  hiä  Tsoadpiuv. 

1)  Dionys."  7,  73:  TeXsoözvrcov  Ii  twv  Itt^ixSiv  Sp^piajv  ot  tot*  esyT&v 
sebpaatv  d^oivi^fAtvoi  tot  eisT-eoav ,  opojxct;  te  xai  TiiixTai  xai  TraXatSTat. 
Cic.  de  legg.  2 ,  15 ,  38 :  ludi  publici  —  sint  corporum  certatione  cursu 
pugilatione  luctatione  curriculisque  equorum  usque  ad  certam  victorinm  circo  con- 
stituti.  Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum 
fuit  equi  pugiUsque  ex  Elruria  aeeiii.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampf- 
art, pugiles  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Qraeci  unterschieden 
Suet.  August,  c.  45.  Afri  Campanique  pugiles  Suet.  Calig.  18.  (Vgl.  in  der  pompe- 
janischen  Inschrift  Mommsen  7.  V.  2378  =  C.  /.  L.  X,  1074d:  pugiles  catervarios 
et  pyetas.}  Auch  werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt 
(s.  z.  B.  Horat.  ep.  2.  1,  185.  Martial.  7,  57;  Ii,  84,  14),  seltenLäufer  (  Suet.  Au- 
gust.  43  :  in  circo  aurigas  cursoresque  —  ex  nobilissima  iuventute  produxit.  Plin.  n. 
h.  7 ,  84 :  nunc  quidem  in  circo  quosdam  CLX  M  passuum  tolerare  non  ignorn- 
mut ,  nuperque  Fonteio  et  Vipsanio  cos»,  annos  VIII  gentium  a  meridie  ad  vu- 
peram  LXXV  M  passuum  cueurrisse.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  cur- 
rere  nisi  in  sacro  certamine  non  debere,  vgl.  Arnob.  2,  38;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am  25.  April:  FFRIAE  ROBIGO  VIA  CLAVDIA  AD  MILL1ARIVM  V  — 
SACR1F1C1VM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIUR1BVS  MLNORIBVSQLE  FIVNT) 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

2)  Doch  fanden  aurh  in  der  Kaiserzeit  Athletetikämpfe  im  Cin-us  Statt, 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

3)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schritt  von  Anton  Goebel  De  Troiae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Anteil  5  ,  545  ff.  beschriebenen  ludus  Troiae  veranschaulicht),  worin  der  Ge- 
genstand erschöpfend  behandelt  ist. 

4)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare  : 
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den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbtlrgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte1)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sulla's,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.  2)  Caesar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  yens  hdia  von  Troia  ;sj  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Sueton' s  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicka  verwechselt  werden  konnte.  *)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben5)  zu  Pferde'5]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 
Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  [niaiores  et  minores) ,  *) 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren. h)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen9)  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil  ,  dann  in  Tur- 


truant  moventur)  hergeleitet,  wovon  vermuthlich  tro'ia  Tummelplatz,  und  erst 
später,  als  man  den  ludui  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die 
erste  Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23 :  vtp  T£  IrrasiiN  zip 
Tpotav  xa/ojuivY,-,  oi  r.il'jti  oi  ejniTptoai  xard  tö  dpyaiov  irotr^ovro.  Suet. 
August,  c  43:  sed  et  Troiae  ludum  edidit  frequentissime  '—  prisci  decorique  mo- 
ris  ejcittimim* ,  elarae  stirpis  indoUm  sie  notescere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es 
in  die  vorr.imische ,  Seite«»  Troad.  781  In  die  troianiscbe  Zeit.  Der  letztere 
spielt  auf  die  Theilnahme  Nero  s  an  einem  ludus  Troiae  an  ,  der  aber  nicht  bei 
den  ludi  saeculares  Statt  fand  (wie  Jonas  De  ord.  libr.  Senecae  p.  38  sagt),  son- 
dern rircensibu» :  Sueton.  Sero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

1)  Dionys.  7,  27.  Mommsen  Ii.  G.  V  227  A.  Oben  S.  508. 

2)  Plutarch    Cato  minor,  c.  3. 

3)  Suet.  Ctes.  39.  August.  43.  Tib.  6.  Calig.  18.  Claud.  21.  Tac.  ann. 
11,  11,  Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43:  51,  22;  53.  1,  54,  26;  59,  7  und  11. 
Goebel  p.  3  —  5  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wohl  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther.  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  öttote 

Tüiv  TTitoojv  L  bIXtotoc  tt,v  rept  tö  repiTovatov  otdDsatv  £ytuv  (1.  tr/t\)  ex  tivg; 

TOJ  tTTTTS'JEtV  dvdvXTj;,    ir.nh^  Tt;  X71  OTjfJlOTc).T;;  T4V  {AUTT^ptav  Upo'jpröi,  (1.  U- 

poyp-fia)  otd  (rprOKtfo  rits  dncp  Ptujjiaiajv  ttewv  dvarxitcu;  &y*itivTf*  rsrc,  eV 
w  tc  xa't  tou;  cu-j£NC5Td-0'j;  raToot;  Imeuovrac  ev»p6Uua>;  xai  yopE'jovTa;  tusircp 
(?)  tot;  ir.r.oii  Oiti  tivd  töiv  {jLjaTT(piet>v  xai  aüroü;  ertTeXci^  x.  t.  X. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid.  5 ,  602  (aus  Sueton) :  lusus  ipse .  quem  v%ügo 
pyrrhicham  vocant,  Troia  voratur.  Vgl.  Goebel  p.  25. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  5,  566:  Baebius  Mncer  dieit  a  Caetare  Augusto, 
pueris ,  qui  luserunt  Troiam ,  donatas  esse  galeas  et  bina  hastilia  ,  ad  quod  Ver- 
gilium  constat  alludere. 

6)  Fest.  p.  367:  Troia  lusus  puerorum  equestris  dieitur. 

7)  Sueton.  Caes.  39:  Troiam  lusit  turma  duplex  maiorum  minorumque 
puerorum. 

8)  Dritannicus  war,  als  er  an  dem  Troiaspiol  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54.  26  sieben,  Tiberius 
(Suet.  0.  6)  vierzehn.  Cato  i  Fl  utaroh.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5—8.  Suet.  August,  c.  41  nennt  Knaben  unter  11  Jahren  pueri 
minores.  Goebel  p.  6. 

9)  Keineswegs  bloss  aus  patricls -hen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensis  (Plut.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  August.  43)  plebejischen  angehörten.   Goebel  p.  8. 
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men  abgetheilt,  V  v<>n  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.2) 

4.  Ludi  seviralcs,  ausgeführt  von  den  sechs  Tünnen  der  §J^jLt 
Ritterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri,  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.    August  ordnete  sie  bei 

den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,  >)  auch  in  der  späteren  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.4) 

5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon  in 
alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Gircus  ausgeführt.  *)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 
müitaris,*)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armatura, 7)  die  sowohl  von  Fusstruppen  [pedestris] 8  als 
Heitern  (eqttestris)  9)  gemacht  wurde. 

1)  Bei  Verg.  Am.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt;  sonst 
(Suct.  Cue«.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.    J>  de  hatte  Ihren  Anführer 
Plntarrh.  tat.  min.  3:  iO).).a;  —  ouva^i^wv  to'j;  evr^Evei;  r7to«c ,  ot:£oei£cv 
rjtjjLÖvct;  O'jo,  Äv  tov  uiv  etepov  oi  --jüoe;  do£;avro  '/..  ~.  '/..    Ct.  Verg.  I.  I. 
Suet.  Tib.  6.  Oocbel  p.  10. 

2|  Die  mugistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  76.  p.  15:  .,\er- 
gilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (Acn.  5,  556 :  Omnibus  in  morem  etc.)  ut 
puerorum  quisque  equo  insidens  bina  hastilia  praefixo  ferro  haberet,  pars  humero 
pharetras  sagittis  repletas  arcusque  gestaret,  utque  caput  galea  esset  indutum  (673), 
haec  uutem  galea  premeretur  corona,  ut  denique  cirea  collum  circulus  auri  obtorti 
iret.  tjwie  armn  etiam  clypeum  requirunt ;  de  ense  autem  nihil  dicitur."  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

3)  Dio  55,  10:  xai  ravfjjo'v  Tiva  r.[M  to?;  avajiaaiAOi;  ajToS  (des  Tem- 
pels) 'jt:6  täv  äet  IXapypouvrojv  rouiaDn. 

4)  Vita  Marc.  Antonini  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevirum  turmis  equitum 
Romarv)rum  iam  rowulem  designatum  creavit,  et  edmti  cum  collegis  ludos  sevi- 
rales  adtedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt, 
aber  sie  können  kaum  an  einem  anderen  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn 
sich  Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRINC. 
JL  V.    (ioebel  p.  23. 

5)  LIt.  44,  9  (a.  Chr.  169):  mos  erat  tum,  nondum  hac  ejfusione  indueta 
bestiis  omnium  gentium  circum  complendi,  varia  spectaculorum  conquirere  genera. 
—  Jnter  cetera  sexagmi  ferme  iuvenet ,  interdum  plures ,  apparatioribus  ludis 
armati  inducebantur .  Horum  induetio  in  parte  simulacrum  decurrentis  exercitus 
erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militari»  artis,  propriorque  gladiatorium  armo- 
rum  usum.    Quum  alios  decursus  edidissmt  motu«,  quadrato  agmine  facto  etc. 

6)  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mfmoires  de  lacadtmie  des  inscriptions  tome  XXXV 


(cf.  Salmas,  ad  h.  f.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Serv.  ad 
Vtrg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  hüullg  .  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch 
Vales.  zu  Ammian.  16,  5,  10;  18,  7,  7.  Herodian.  4,2,  9.  Agathlas  de  A'ar- 
sete  2,  5. 

7)  Veget.  2,  23 :  armaturam  festis  diebus  exhibitam  in  Circo.  Gessner  ad 
Claudian.  de  VI  consulatu  Uonorii  v.  625 :  „haec  est  ista  pyrrhicha,  quam  armu- 
turam  postera  aetas  dixit,   de  qua  diligenter  egit  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3." 

8)  Vales.  ad  Ammian.  14,  Ii,  3. 

9j  Die  armatura  equestri*  schildert  Claudian.  /.  f.  v.  621—639. 
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veNatwna.  6.  Thierhetzen  fvenationes),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der 
Athleten  568  =  186  eingeführt,1}  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  stattgefunden.2) 
Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.3) 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,  *)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Venationen,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.5) 

Giadi»«.,ren-       7    Gladiatorenkilmpfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der 

kämpfe.  1 

Amphitheater  bisweilen  im  Circus  Statt,6)  und  grössere  Gefechte 
auch  noch  später.7}  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 

3.  Die  scenischen  Spiele,8) 

Stspiei«he        Die  erslen  Anfänge  der  scenischen  Spiele  in  Rom  reichen 
P  '  *'    wahrscheinlich  bis  in  die  iiiteste  Zeit  hinauf.    Im  Jahr  390  =  364 


JJ  Liv.  39,  22. 

2)  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41 ,  11  werden  unter  den  im  J.  580 
=  174  im  Circus  auszuführenden  Bauten  auch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvin.  De  ludi$  circens.  II  c.  3. 

3")  August  gab  venationts  bestiarum  Africanarum  in  circo  aut  in  foro  >rut 
in  amphitheatris.    RODA*  4,  39;  vgl.  p.  94. 

4)  Suct.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  a  mane  usque  ad  vesperam,  mter- 
iecta  modo  Africanarum  venatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Claud.  c.  21. 
Sero  c,  7. 

5)  Vita  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5 ,  14.  CaBsiod.  in  chron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).    Vita  Gordian.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

61  Suet.  August.  43 :  munera  non  in  foro  modo  nec  in  amphitheatro,  sed  in 
circo  et  in  septia  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circense*  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompci.  Studien  S.  111  annimmt.  Allerdings  achliesst  Nissen 
mit  Recht  aus  der  Nichterwähnung  circensischcr  Spiele  in  den  Inschriften  ita- 
lischer Städte  auf  ein  Verbot  derselben  für  ganz  Italien  ausser  Rom.  Doch 
dass  davon  Ausnahmen  gemacht  wurden,  zeigt  der  noch  erhaltene  Circus  in  Bo- 
villae  (Nibhy  Contorni  II  p.  217.  Jordan  F.  U.  p.  18)  ;  einen  Circus  zu  Puteoli 
erwähnt  Beloch  Campanien  S.  142.  Daher  ist  in  der  Inschrift  von  Surrentun) 
C.  1.  L.  X,  088  =  /.  &  2123  mit  Henzen  (H.-Orelli  6211)  zu  lesen:  spectaeu- 
lum  gladia[tor.  et]  |  circensium  edidit. 

7)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  circo,  ubi  —  proelium  duplex  ctiam,  equestre 
•ic  pedestre  commisit.  Uebcr  die  von  Caesar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.    Applan.  b.  c.  2,  102.    Suet.  Caet.  c.  39. 

8)  Grysar  Uebcr  den  Zustand  der  Köm.  Bühne  im  Zeitalter  des  Cicero.  AU- 
gem.  Schulleitung  1832  S.  313—374  (vielfach  veraltet).  Ritsehl  Parerga  tu 
Ptautus  und  Ttrenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  Bühnen- 
urcsens  bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
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wurden  elrurische  Pantomimen  eingeführt ;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(5U  =  240).1)  Von  den  regelmassigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen ; 2)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi,3)  Dedicationsspiele,4) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,5)  und  Triumphalspiele6) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.7)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebres ,  sind  mit  Bühnenaufführungen 
gefeiert  worden.8) 

Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 
hölzerne  Bühne  (im  Circus9)  oder  beim  Tempel  der  Gottheit  der  das 
Fest  galt)10]  besonders  aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen. 
Der  Platz  für  die  Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum, 
etwa  von  hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweck- 
mäßigsten war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wühlen,  wo  alle 
Zuschauer  gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publicum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;  n)  nur 


Fal kener  On  the  theatrcs  of  Vicenza  and  Verona:  Mus.  ofclassical  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Teatro  di  Parma :  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anzeige 
deT  Lettere  interna  alle  rovine  di  un  antico  t.  scoperto  in  P.  Parma  1844:  Bult. 
1845  p.54.  Dütschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  u.  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8  —  10.)  Mommseu  Rom.  Gesch.  (7.  Ausgabe)  I  881  ff.,  II 
431  ff.,  III  589  ff.  u.  sonst.  Teuffei  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (4.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  Die  Altröm.  Thcattrgcbäudc .  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rüm.  Tb.  nach  Vitruv  und  perspoctivische  Ansicht  d.  Th. 
v.  Aspendos).  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  12  1885  S.  21  ff.  0.  Ribbeck  Die  rüm.  Tragö- 
die im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien ,  die 
sich  auf  einzelnes  bezicheu,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

1)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

2)  Oben  S.  499  ff.  3)  Oben  S.  497,  4.  4)  Liv.  40,  52;  42,  10. 
öl  Cic.  ad  fam.  7,  1.   Dio  54,  25.   Suet.  Claud.  c.  21.    Vespas.  19. 

6)  Leber  die  des  Mnmmius  608  «=  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Varius  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  G*  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29 :  alii  triumphis  suis 
haec  dona  servassenty  ut  posita  lauro  novis  actoribus  personarent  Pompciana  proscenia. 

7)  Zosim.  2,  6.  Cf.  Plin.  n.  h.  7,  49.  Cassiodor.  in  chron.  (von  den  Sae- 
cularspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Mariio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noctibus  populß  pervigilante  ceUbravit, 

8)  Liv.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph.:  acta  ludis  fune- 
bribus  Aemili  Paulli  quos  fecere  Q.  Fabius  Maximus  P.  Cornelius  Africanu*  (594 
=  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  Monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind ,  mit  der  Unterschrift :  Valerianus  Paterculus  funus  feci. 

9)  Mommsen  R.  G.  V  457.    B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.    Liv.  7,  3,  2. 
10)  Dziatzko  S.2i,5.         11)  Ritsehl  Parerga  S.  214  f.  Vgl.  praef.  p.  XVTII. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  34 
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für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  {tri- 
bunal)  aufgeschlagen. l)  Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  =  194  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wohl  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Buhne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief. 2)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  =  479  wurde  ein  theatrum  et  proscae- 
nium  ad  Apollinis  (fttr  die  Apollinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen. 3)  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne  {scaena), 4)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sclaven  nachtragen  zu  lassen.5)  Im  J.  599=485  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen,6)  aber  es 
wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.7)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
4  45,  *)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 

1)  0.  Ribbeck  Die  Rom.  Tragödie  S.  76. 

2)  Ritsehl  Parerga  S.  215  f.  Vgl  S.209.  Liv.  34,  54:  Horum  aedilium  (C. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludos  Romano$  primum  »enatus  a  populo  *«- 
cretus  spectavit,  praebuitque  »ermone*  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valcr.  Maxim.  2,  4.  3 
und  die  Rode  dt  harusp.  retp.  c.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megalcsischen  Spie- 
len desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (Opusc.  p.  103)  bemerkt  hat,  durch 
die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet,  üebrigens  (Ritsehl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wohl  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Roltenstem  De 
reb.  »cen.  Rom.  1875.    Plautus  •Aulularia  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  t.  709. 

3)  Mommseu  R.  G.  V  885. 

4)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahre  auch 
auf:  acaenam  acdilibu$  praetoribusque  praebendam.  Mommsen  R.  G.  11*4-12.  Diese 
scaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Ritsehl  S.  227. 

5)  Ritsehl  S.  219  ff.  Mommsen  V  885.  De  Boltenstern  I.  i.  p.  18  ff.:  De 
$pectatorum  consessu  testimonia  Plaut i na. 

6)  Wenn  Tertull.  de  spectac.  c.  10:  saepe  centoret  renaseenlia  theatra  destru- 
ebant  (vgl.  Apolog.  G)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  rniss- 
glücktc  Versuch  dieser  Art.    S.  Ritschi  S.  213. 

7)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  G75  angeführten  Stellen.  Liv.  epii.  48.  Vellei. 
1,  15.  Valer.  Max.  2.  4,  2.  Appian.  b.  c.  1,  28.  Agustln.  c.  d.  1,  31.  Gros. 
4,  21. 

8)  Ritsehl  S.  227  f.  Livlus'  Worte:  populusque  aliquamdiu  $tan»  ludo$  tpecta- 
vit  können  von  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 
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schlossenen,  nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis  (die  orchestra)  enthielt.  *)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.2}  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
741  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker  Topogr. 
675 — 679),  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
11510,  das  dritte  20500  oder  20000  Platze.  3)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporare  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden. 4) 

Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer-  Einrichtung 

der 

räum  (theatrum  im  engern  Sinne ,  spectacula,  cavea) ,  dessen  'jjjgjjjj* 
Durchmesser  von  der  Bühnenwand  [scaena,  scaenae  frons)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplatze  der  Senatoren  bestimmt 
(orchestra),  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  Übrigen  Sitzreihen  (gradus, 
subsellia).*)     Sie  waren   öfter  durch  breite  halbkreisförmige 


1)  Mommscn  R.  G.  W  443  A. 

2)  Die  drei  Hauptabschnitte  In  der  Entwicklung  der  römischen  Theater- 
einrichtung sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 :  quippe  cremt  qui  Cn.  quo- 
que  Pompeium  ineusatum  a  senioribus  ferrent^  quod  mansuram  theatri  sedem  po- 
suisset  (699  a.  u.).  Nam  antea  (609 — 699)  subitariis  gradibxu  et  scaena  in  tem- 
pus  $trueta  ludos  edi  solitos ;  vel  si  vetustiora  repetas  (vor  609),  stantem  populum 
spectavissey  ne  si  eonsideret,  theatro  dies  totos  ignavia  eontinuaret. 

3)  Jordan  Topogr.  I  2,  155.    Vgl.  desselben  Forma  Urbis  p.  22—24. 

4)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ipso 
matris  deum  conspectu  (de  harusp.  resp.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regiona- 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omnium  linguarum  histriones  (Suet.  Caes.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vicalim  ac  pluribus  teaenis,  per  omnium  linguarum  histri- 
ones {August.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrlpplna's  Tode  is  r.ivzt  xat 
i\  ajxa  »eabpot;  Irl  RoXXek  r(fx£pa;  (Dio  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7:  multa 
theatra  Romae  quotannis  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (jTTjXTov  Ii  i-yive-ro  xad'  Ixoarov  £vwjt6v  Joseph,  ant.  J.  19, 
1,  13).  Bei  den  ludi  saeculares  wurde  auf  dem  campus  Martius  eine  scaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTasxe'jaoöeiOTj;  oe  axTivf,;  St/a  %td- 
tpou  tf  ärra  dvonrerai  xai  — jpd  %.  t.  X.  —  ttq  oe  uxzä  xajxrjv  •fjfup?  el;  to  Ka- 
rreTtoXtov  dvaSävrsc  —  Is-ztWv*  oe  ird  tö  x<maxrjaafjivov  diatpov  £).&6V:e;  td; 
Öetupiac  driTeXoüaiv  'AntfÄXwvt  xat  'Apt^uaSi.  Ein  Theater  vor  dem  Floratempel 
zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augüstln.  c.  d.  2,  26.  Vita  Hadriani  9  :  thea- 
trum, quod  ille  (Traianus)  in  campo  Martio  posuerat,  contra  omnium  vota  destruzit. 

5)  Vitruv.  5,  6 :  gradus  spectaculorum ,  ubi  subsellia  componantur.  lieber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  %  289.  Stieglitz 
Archäologische  Unterhaltungen  1,  74  (T.  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  I,  II,  Supplement- 

34* 
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Mauern  (praecinctiones)  >)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  getan  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.2)  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(cunei)  theilten.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang. ») 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  {proscaenium)  war 
eine  Buhne  (pulpitum)4)  aufgeschlagen,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne ; b)  eine  Treppe  führte  von 


ufel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schimborn  Skene  der  Hellenen  S.  46  ff. 
B.  Arnold  D.  altrüm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

1)  Vitruv.  5,  3:  praecinetiones  ad  altitudine»  theatrales  pro  rata  parte  faci- 
endae  videntur,  neque  altiores  quam  quanta  praecinetioni»  itineris  $it  latitudo.  Diese 
itinera  praecinetionum  (die  auf  den  Praecinctiouen  laufenden  Gänge)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertull.  de  «pect,  c  3:  nam  apud  spectacula  et  in  via  «tatur.  Via» 
enim  vocant  cardines  balteorum  (d.  h.  der  Praecinctionen)  per  ambitum ,  et  di*- 
crimina  popularium  per  proelivum.  (Vgl.  MaiTei  Degli  anfiteatri  p.  224.)  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Kitsehl  S.  221  f.  u.  Marrlal  5,  14,  8:  et  hinc  miser  deiectus  in  viam  transit. 

2)  Stieglitz  a.  a.  O.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler  8.  22 
(Taf.  II,  18). 

3)  VitruT.  5,  7 :  tectum  porticu* ,  quod  futurum  est  in  summa  gradatione. 
leber  diesen  Säulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  $  289  Anm.  7. 

4)  Proscaenii  pulpitum  sagt  Vitruv.  5,  6.  Uebrigens  war  es  naturlich,  das« 
proscaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde  ,  als  auch  für  scaena  (s.  Hitachi 
8.  217).  Schocnborn  Skene  der  Hellenen  S.  96.  Da  proscaenium  (wie  -poTx-r,- 
vtov  oder  rpoTxrjvia)  ausserdem  auch  die  vor  dem  steinernen  Bühnengebäude 
befindliche  gemalte  Decoration  bedeuten  kann,  nimmt  Benndorf  {Beitr.  s.  Kennt, 
d.  att.  Theat.,  vgl.  oben  S.  496,  Anm.  7,  S.  83—88)  an,  dass  in  der  ganz  au» 
einem  griechischen  Stück  herübergenommenen  Apostrophe  an  das  Publicum  im 
Prologe  des  Poenulus  vs.  17:  scortum  exoletum  ne  quod  in  proscaenio  Sedeat  den 
Besuch  eines  solchen  scortum  hinter  den  Coulissen  verbittet.  Zuschauerinnen 
hinter  den  Couli6sen  (lv  toi;  itpoffXTjvlot;)  waren  jedenfalls  nach  Alciphro  epp. 
II  4,  5  p.  65  cd.  Hercher  in  griechischen  Theatern  nicht  unerhört.  Benndorf 
a.  a.  O.  —  Die  Annahme  von  Hoepken  De  theatro  Attico  saec.  a.  Chr.  quinti 
(Bonn  1884)  p.  15  ff,  dass  die  Stelle  Vitruv.  5,  6  sqq.  stark  interpolirt  sei.  finde 
ich  nicht  hinlänglich  begründet.  Ans  Plaut.  Trucul.  931  und  Varro  fr.  Menipp. 
561  Buechelcr  folgt  nicht,  wie  H.  meint  (p.  26),  dass  im  Römischen  Theater 
die  Schauspieler  in  der  orchestra  spielten;  bei  Varro  ist  (wie  bei  Phrynich. 
p.  163  Lob.)  von  einer  musikalischen,  nicht  von  einer  dramatischen  Aufführung 
die  Rede. 

5)  Vitruv.  5,  6:  Ha  latius  factum  fuerit  pulpitum  quam  Graecorum ,  quod 
omnes  artificts  in  scena  dant  operam.  (Cf.  5,  8.)  In  orchestra  autem  senaiorum 
sint  sedibus  loca  designata,  et  eius  pulpiti  altitudo  »it  ne  plus  pedum  quinque,  tsti 
qui  in  orchestra  seder int ,  spectare  possint  omnium  agentium  gestus.  76.  5,  7: 
scaenae  longitudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  fieri  dtbet. 
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ihr  in  die  orchestra  hinab. ')  Den  Hintergrund  der  Buhne  bildete 
in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  v.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  AediliUlt 
Decorationen  einführte, 2)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Buhnenwand  wie  die  Buhne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet ; 3)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aetlilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Buhnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.4)  Die  Faeade  des  Bühnen- 
gebäudes der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt] 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,5)  drei  oder  fünf  Thüren, 6) 
und  war  mit  architektonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  (versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen) ,  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt. 7)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente. 8)  Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren;0)  die  Einführung  dieser  re/a  in  Rom 


1)  Sueton.  Caesar  c  39:  Laberius  —  in  quatuordecim  t  scaena  per  orchestram 
transiit.  2)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Val.  Max.  2.  4,  G.  Cio.  pr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 
altrbm.  Theater  S.  13.  5.  4)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

5)  Arnold  a.  a.  O.  S.  13.  Vitruv.  5,  7,  6:  item  si  tertia  episcaenos  futura 
erit.  Plin.  n.  h.  36,  114  (imu  pars  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die  Ab- 
bildung des  Tb.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wieseler  II, 
19  S.  22. 

6)  Schoenborn  8k.  d.  Hellenen  S.  64.  7)  Vitruv.  5,  7. 

8)  Vitruv.  5,  9:  post  scaenam  porticus  sunt  constituendae ,  uti  cum  imbres 
repenlini  ludos  interpellaverint,  habeat  populus  quo  se  reeipiat,  choragiaque  laxa- 
mentum  habeant  ad  ehorum  parandum.  Die  Porticus  am  Tbeater  des  Pompeius 
zeigt  das  nocb  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischen  Plans ,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Irbis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompe}.  Studien  25  f. 
—  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  11  f. 

9)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (Arausio)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24,  Taf,  III,  3- 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  /.  N.  1955  «  C.  /.  L.  X,  1217  (Abella):  vela  in 
thcatro  cum  omni  omatu.  C.  1.  O.  II,  2758  B  (Aphrodislas) :  StjXojv  xai  twv  ötd 
toü  ftccrrpo'j. 
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wird  dem  Q.  Catulus  (676  =  78)  zugeschrieben.1)  Pompeius 
Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern;2) 
später  fanden  auch  Sprengungen  (sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen. 3) 
dürnSS?  *n  BezuB  au^  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  494  die  vordersten  Sitz- 
reihen, und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.4)  Die  14  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.5) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,  6j  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab. ")  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  auch  im  Theater  nach  Tribus  abgelheilt.  b) 
August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  (sich  vielfach  an  attische 

1)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  5  46  nach 
Liv.  27,  36.  Becker  Topogr.  276.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Q.  Catulus  Campanam 
imitatus  luxuriam  primus  speetantium  contessum  velorum  umbraculi»  texit.  Plin. 
n.  h.  19,  6:  poatea  in  theairi*  tantum  (Sillig  conj.  apectanti)  umbram  facert, 
quod  primus  omnium  invenit  Q.  Catulus  cum  Capitolium  dedicaret.  Carbasina 
deindc  vela  primus  in  theatro  duxisse  traditur  Lentulus  Spinther  \  Praetor  694 
=  60)  Apollinaribus  ludis.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  des  farbigen  Zeltdachs 
bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es  nicht 
aufgespannt  werden.    Martial.  14,  28  u.  29.    Vgl.  Lucret.  6,  108. 

2}  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  scaena  eroeo  Ciliei  perfusa  reeens  est.  Ond. 
ars  a.  1  ,  103 :  Tunc  neque  marmoreo  pendebani  vela  theatro,  Nee  fuerant  liquido 
pulpita  rubra  croco.  Cf.Horat.  ep.  2,  1,  79.  Seneca  epp.  90,  15:  qui  invenit,  quem' 
admodum  in  inmensam  altitudinem  crocum  latentibus  fisiulis  exprhnat.  Plin.  n.  h, 
21,  17:  (crocum)  tritum  ad  theatra  replenda.  Fronto  de  eloquent,  p.  228  Mai: 
tibi  saepenumero  curandum  in  theatro  crocum  longe  atque  alte  erprimatur.  Vita 
Hadrian,  c.  19  o.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal.  9,  806  :  l'tque  solet  pariter  tetis 
te  effundere  signis  Corycii  pressura  croci :  sie  omnia  membra  Emiserc  simul  rutilum 
pro  sanguine  virus.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  sparsiones  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

4)  Hölzerne  Bänke  (aavtöe;)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  rpos^pia 
tot«  ßouXc'jxat«  e\  tAtq  dpxg  «ütoü  U  rdvra  ypovov  iUbrt  Dio  53.  25.  Vgl. 
auch  54,  14 ;  55,  9.    Sueton.  Aug.  c.  35. 

5)  Momrnseu  R.  Q.  II"  110.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f.  vermutbet,  dass  es 
s  chon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

6}  Mommsen  R.  O.  IV  346.**) 

7)  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  (Otho  Roscius  lege  sua  equitibus  in  theatro 
loca  restitull)  und  Clc.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von  Ritsehl 
S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom.  Tragödie 
651.  Die  lex  Roscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoclores.  Gic.  Phi!.  2. 
18,  44 :  sedisti  in  XIV  ordinibus,  cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus  eertus  locus 
constitutus.  —  EQ.  G{rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Hübner  Ann.  d.  Inst. 
1859  p.  129.    Wilmanns  Ei.  inscr.  2744. 


8?»  Mommsen  D.  rüm.  Tribus  S.  206.    Unten  S.  53  \ 
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Theaterordnungen  anlehnende1)  lex  Iulia  erneuerte  und  modi- 
ficirte,2)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung  der  Plätze  im 
ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits  eingeführten 
Trennung  der  Stande  namentlich  die  untersten  Klassen  auf  die 
obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die  Frauen  ebenfalls 
abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern  Theile  der  cavea) 
erhielten. 3)  Vielleicht  rühren  auch  die  genaueren  Bestimmungen 
über  die  Ehrenplätze  der  Beamten4)  und  Priester5)  von  August 

11  Benndorf  Beitr.  s.  Kennt,  d.  att.  Theat.  8.  11. 

2)  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ea  {legt  theatrali),  quibus  ipsi$ 
parentibuave  equeater  cenaua  unquam  fuisset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  Iulia  theatralia  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
constitutum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  tu»  (anuli  aurel)  eaaet,  nisi  qui  ingenuu*  ipae 
patre  avo  paterno  HS.  CCCC  cenaua  fuiaaet  et  lege  luüa  theatrali  in  XIIII  or- 
dinibua  aediaset. 

3)  Sneton.  Aug.  44 :  Facto  igitur  decreto  patrum,  ui,  quotiea  quid  apectaculi 
usquam  publice  ederetur,  primus  aubaelliorum  ordo  vacaret  scnatoribua  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  534  Anm.  4).  Romae  le- 
gatot  libcrarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  orcheatra  conaidere :  quum  quosdam 
etiam  libertini  generia  mitti  deprehendiaaet.  Später  war  die  orche$tra  in  der  Regel 
der  Plate  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte.  Tac.  ann.  13,  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Militem  aecrevit  a  populo.  (Vorschlag  des 
lunius  Gallio  32  n.  Chr.:  ul  praetorianl  actia  atipcndila  iua  apiacerentur  in  XIV 
ordinibua  aedendi  von  Tiber  zurückgewiesen.)  Maritia  e  pltbe  proprio*  crdinea 
oaaignavit  (die  acamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  d-pvoi 
und  ovav&pot  schon  742  =  12  v.  Chr.  Dio  54,  30):  praetextatia  cuneum  auum 
et  proximum  paedagogii  aanxitque  ne  quis  pullatorum  media  cavea  aederet.  Fe- 
minia  ne  gladlatorca  quidem ,  quoa  promiacue  apectari  aolenne  olim  erat,  niai  ex 
auperiore  loco  apectare  conceaait.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.  Ovtd.  am.  2,  73:  Sive  ego  marmorei  reapexi  summa  tkeatri;  Eligia  e 
multia,  unde  dolere  velia.  Propert.  5,  8,  77 :  colla  cave  inflectaa  ad  aurnmum 
obliqua  theatrum.  Vor  August  sassen  die  Frauen  in  allen  Schanspiclen  unter 
den  Männern.  Plut.  Sulla  c.  35 :  rv  |xev  %i<i  fiovojidycov '  ojttoj  oe  tö>v  töttcdv 
otaxcxpipiveov,  dXX'  £ti  toü  öcdxpov  ay|A|Atvoy;  dv&pdoi  xai  pvatfciv  5vro;,  Ivjyz 
^Xt^igv  Toy  26XXa  xafttCofxtvri  pvrj  x.  t.  X.  Muliebria  Im  Theater  zu  Interamna 
Grell!  3279.  Die  verba  ad  aummam  caveam  spectantia  bei  Seneca  tranqu.  an. 
11,  8  setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus. 
Im  Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Cal- 
purn.  ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  August's  Huebner 
Iacrhioni  eaiatenti  aui  aedili  etc.  a.  a.  O.  S.  60  ff.  Lancianl  lacr.  del  Anf.  Flovio 
Rull,  comun.  di  Roma  1880  p.  236  ff. 

4)  Plate  der  Praetoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4;  53,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capitolinua 
ebenfalls  Im  Theater):  t&v  tc  iv  d£td>0E3iv  tv  ££atp£Toic  topst;  xai  obe  ^xdatoic 
ätCTtrax-ro  l&p'jpivav  x.  t.  X.  Arnob.  4,  35 :  aedent  in  apectaculia  publicia  aacer- 
dotum  omnium  magistratuumque  collegia.    Mommsen  Staatar.  I'  390. 

5)  Arnob.  I.  I.  nennt  den  flomen  Dialia,  Curio  maximua,  Ponlifex  moximua, 
die  Augurn,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen;  die  Augustalen  Tac.  «nn.  2,83; 
die  VesUlinncn  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  536  Anm.  4).  Wie  die 
Arval.  ii  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hühner  Iseritioni  p.  62,  Lan- 
cianl p.  272),  so  ohne  Zweifel  auch  Im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach 
den  Fragmenten  von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Lanciani  Wil- 
manns  Ex.  inacr.  2740»)  die  Anordnungen  der  Plätze  hier  und  dort  durchaus 
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her.  Die  vornehmsten  Platze  waren  auf  den  beiden  tribunalia 
über  den  Eingangen  zur  orchestra,  unmittelbar  rechts  und  links 
von  der  Bühne.1)  Hier  war  der  Sitz  der  Spielgeber2;  und  der 
Kaiser3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen, 4)  unter  denen  die 
Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,5)  auf  der  andern  Seite.  August's 
Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der  Hauptsache 
nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue  ein,  um  ein- 
gerissenen Unordnungen  zu  steuern.6) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  ruttei,  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  (und  ohne  Zweifel  durchweg  mit  Zahlen)  be- 
zeichnet waren.  So  gab  es  unter  denen  der  Ritter  einen  cuneits 
hmiorum,  der  nach  Germanicus'  Tode  cuneus  Germania  genannt 
und  vermuthlich  mit  dessen  Büste  oder  Statue  geschmückt  wurde:7) 
eine  Einrichtung,  die  in  alten  Theatern  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
theilungen nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein  scheint. s)  Auf 
diese  Benennungen  und  Bildwerke  beziehen  sich  die  Bilder  einer 
Anzahl  erhaltener,  sämmtlich  aus  der  Kaiserzeit  herrührender 

gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die  Plätze  maeniano  summo  in  ligneis  im  A.  wa- 
ren für  die  Diener  der  Arvalen;  vgl.  Mommsen  Staatsr.  P  322,  1.)  Auch  andre 
Collegien  und  Corporationen  scheinen  bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Hueb- 
ner  her.  p.  68  Landau  i  p.  238),  wie  im  Ampb.  zu  Nimes  die  nautae  Rhoda' 
nici  et  Ararici.  Boissieu  Inser.  de  Lyon  p.  396.  Wilinanns  l.  I.  2743.  Die  lex 
coloniae  Genetivae  bestimmt  (LXV1):  pontifieib,  augurib.  q.  ludos  gladiatoresq . 
intet  dtcuriones  spectare  ius  potestasque  esto.    Ephem.  epigr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

11  Vitra*.  5,  6,  5 ;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  UnJ.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18.  Wil- 
mannB  Ex   inscr.  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetori$  tribunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondern  Plätze 
der  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  Staatsr.  I«  390.  C.  /.  f..  IX,  413  (Aequi- 
culum):  podium  tribunal. 

3)  Joseph,  a.  Jud.  19,  1,  13:  öe?tiv  8e  toj  öcatpoj  To  xipn  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  6  Kaiaap  tlyt.  Ueber  proscaeni  fastigium  Sueton.  Sero  11  (vgl. 
parte  proscaeni  superiore  26)  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
(Sueton.  Cl.  21)  ludos  —  e  tribunali  poiito  in  orchettra  commisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  Iultobona.    Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44 :  Solis  virginibus  Vc$talibvs  locum  in  theatro,  »epar.it im 
et  contra  praetoris  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16 :  Deeretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiens  Augusta  theatrum 
introisset,  ut  sedes  inter  Vestalium  consideret. 

61  Sueton.  Domit.  8.    Martial  5,  8.  14.  26.  27. 

7)  Tac.  ann.  2,  3. 

8)  Henzen  Ann.  dell'  Inst.  XX  (1848)  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357.  Wie- 
seler a.  a.  O.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen  von 
Fürsten  (ßaotXtoar,;  OiXb-rioo;)  und  Göttern  (Aiö;  'OX-jp-nlou)  bezeichnet ,  und 
vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  JY.  Rhein.  Mus. 
II  (1834)  S.  103  ff.    C.  1.  G.  5369.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 
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runder,  knöcherner  oder  elfenbeinerner  Schauspielmarken,  w  elcher 
einer  Göltertypus,  ein  Porträt  oder  verschiedene  Embleme  dar- 
stellen, während  die  Rückseite  der  Marke  die  Zahl  des  cuneus 
(oder  der  xspxt;)  gewöhnlich  griechisch  und  lateinisch  enthält.  *) 
Uebrigens  waren  Unterbeamte  der  curatores  ludorum  (dissig- 
natores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beim  Einnehmen  der 
Plätze  beauftragt.2)  Uebrigens  ist  auch  die  auf  politischen  Ab- 
theilungen beruhende  Ordnung  der  Plätze  für  das  ganze  Publi- 
cum mit  Ausnahme  der  bevorzugten  Klassen  aus  Griechenland 
b<  i-Ubergenommen.  Wie  in  Athen  nach  Phylen3)  sass  in  Rom 
das  Publicum  im  Thealer  nach  Tribus  geordnet,4)  in  den  Städten, 

1)  Wieseler  Commcntatio  de  tesscria  cburneis  osseisque  theatralibu*  quae  ferun- 
tur  I  et  II.  Göttinnen  1866,  1867,  vgl.  Mon.  delV  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53. 
Wieseler  Theatergebäude  Taf.  III,  y,  6  u.  Taf.  IV,  13—21.  C.  /.  Q.  IV,  8579— 
8604.  Hübner  Monatsb.  d.  Bert.  Akad.  1867  S.  769  ff.  (Antiken  von  Madrid 
S.  193.)  Bull,  del  Inst.  1878  p.  100  f.,  1882  p.  6  C.  I.  L.  X,  8069.  Die  tes- 
sera  mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III.  Grad.  VIII.  Casina  PUmti  (Orelli  2539) 
hat  nie  exisfirt  (Wieseler  Theatergebäude  S.  38  u.  1 17). 

Benndorf  (Beitr.  s.  Kennt,  d.  attisch.  Theat.  S.  88—92;  vgl.  die  beigefügte 
Tafel)  weist  die  Ansicht  von  Uenzen  und  Wieseler,  dass  die  Zahl  auf  der  Rück- 
seite der  knöchernen  und  elfenbeinernen  Marken  die  Sitzreihe  des  euneus  (/1er 
xepxi;)  bezeichne,  mit  Recht  zurück  ,  da  es  nicht  zufällig  sein  kann,  dass  bei 
90  erhaltenen  Tesseren  diese  Zahlen  sich  durchweg  unter  15  halten ,  wahrend 
die  Zahl  der  Sitzreihen  doch  in  jedem  Theater  viel  grösser  war.  Da  in  grie- 
chischen Theatern  thatsächlich  bis  15  •«pxtöe;  vorkommen,  bezeichnen  die  Zahlen 
vielmehr  diese,  und  die  Bilder  sind  nur  Zuthat.  Diese  nicht  leicht  herzustel- 
lenden Marken  konnten  aber  nicht  für  das  gesammte  Publicnm ,  sondern  nur 
für  eine  gewisse  Klasse  desselben  bestimmt  sein  und  zwar  zu  mehrmaliger  Be- 
nutzung, wobei  man  in  griechischen  Stidten  am  natürlichsten  an  Proedric  den- 
ken würde.  Die  gewöhnlichen,  für  die  Masse  des  Publicums  bestimmten,  für 
jedes  Schauspiel  neu  angefertigten  Marken  waren  höchst  wahrscheinlich  Blci- 
tesseren  (Benndorf  a.  a.  O.  580  ff.).  Von  den  hauptsächlich  in  Attika  und  La- 
tium  gefundenen  piombi  (S.  586)  rührt  die  grosse  Mehrzahl  aus  der  hellenisti- 
schen Epoche  und  der  Kaiserzeit  her.  Von  den  römischen  bezieht  sich  ein 
grosser  Theil  auf  Circus,  Amphitheater  und  Theater  (S.  592).  Vgl.  die  Be- 
schreibung verschiedener  griechischer  Theaterbleimarkcn  (darunter  eine  mit  3 
komischen  Masken  und  der  Aufschrift  flcocpopoyffjLevT;]  MevdvSfpou]  S.  609  f.  Eine 
römische  ohne  Zweifel  für  das  Theater  bestimmte  Bleitessera  zeigt  auf  der  einen 
Seite  klatschende  Zuschauer,  auf  der  andern  eine  tragische  Figur  mit  Scepter 
und  Palme  (Garrucci  Dissert.  archeol.  II  p.  135.  Benndorf  a.  a.  O.  611;  vgl.  die 
auf  der  beigefügten  Tafel  abgebildeten  56  Tesseren  [meistens  piombi]). 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritsehl  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian Leitus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  scaenar\um)  (aus  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  (ioeui  isle  hodie  a  principe  non  pro  modico  beneflcio  datuf)  nichts 
weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Daher  hatte  das  Dionysostheater  zu  Athen  in  Hadrian's  Zeit,  wo  es  13 
Phylen  gab ,  ebensoviel  xtpxtöe;  Benudorf  a.  a.  O.  S.  14  ff.  Gloss.  Labb. :  cu- 
neus theatri  ©6),Yj  Oedtpou.    Ib. :  curiales  yuXItau 

4)  Mommsen  Die  rom.  Tribus  S.  206.    Oben  S.  534  A.  8. 
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in  welchen  sich  die  Curien Verfassung  erhalten  halte,  nach 
Curien. ») 

Die  schau-        Der  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
ipicier.  Schauspieler,2)  deren  Besoldungen  [merces)  mit  der 

steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.3)  Die 
Schauspielergesellschaften  {greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Direclor  [dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engern 
Sinne)  heisst,  wie  der  Plautinische  actor  T.  Publilius  Pellio,4) 
der  Terenzische  Ambivius  Turpio;5)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe  heisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  Ubernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat6)  die  Abschätzung 


1)  Dies  lassen  die  Inschriften  auf  den  Sitzstufen  des  Amphitheaters  zu 
Lambaesis  [Rcnicr  Inscr.  de  l'Alg.  185  =  Wilmanns  Ex.  inscr.  2742  =  C.  1.  L. 
VUI,  3293]  und  die  Inschrift  von  Hippo  regius  (Renier  2871  =  C.  /.  L.  VIII, 
5276)  schliessen.  Benndorf  8.  13  f.  (Ueber  die  Verbreitung  der  Curienverfassung 
in  Africa,  Marquardt  Staatsv.  I2  140.) 

2)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.    Juvenal  6,  379. 

3)  Ueber  die  Einnahmen  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Rotcio  comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  »exagie*  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  autem  fuit  gratia  et  gloria, 
ut  mereedem  diurnum  de  publico  (V)  mille  dcnario»  $ine  gregalibus  folus  atceperit. 
An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen  nicht  für  die 
bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre  wurden  die- 
selben durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.    Suet.  Tiber,  c.  34. 

4)  Studemund  De  nctae  Stichi  Plnutinae  tempore  (In  Commcntationcs  in  hon. 
Mommteni  1877  p.  800  f.).  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut. 
Bacch.  213.    Symmach.  ep.  10,  2. 

5)  8.  Grysar  o.  a.  O.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adclph.  Ein  grex  Ve- 
turianus,  wohl  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  acaeniei  Asiatieiani  (zu 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Aslatlcus ,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greges  sind  die  todali- 
tates  und  collegia  der  artifice»  scaenici,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  ouvoSoi  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronir.us  gedichteten  Dankliede* 
gestiftete  eollegium  der  scribae  und  histriones  (in  aede  Minerva*  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  —  coif.  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der  Sachs. 
Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  Apollinis,  deren  Stiftung 
sich  nach  Mcrkel's  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung  an  die  ludi 
Apollinarea  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete  sodalitas 
forderte  (oben  8.  140  ff.)  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut.  1089,  6  = 
Orelli  2625.  Marini  Alti  826.  Grut.  313,  8.  330,  1  «=  C.  l.L.  VI,  10118;  die  »o- 
dalitas  bestand  nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  501,  3  und  Stf.  1 P  426,  3. 
In  Inschriften  der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  acaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli 
2619) ;  ferner  omnia  corpora  ad  teaenam,  commune  mimorum,  die  Mitglieder  ad- 
lecti  (Orelli  2625). 

6)  Ovid.  trist.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1.  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS.  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritsehl  Parerg.  S.  332  Anm.).    Da«  Honorar  für  den  Thycstes  des  Varius  von 
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der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten.  !)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Horn  zur  Aufführung  bringen  konnten. 2)  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverstandigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.3) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven, 4) 
die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet, 5)  von  ihren  Herren  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten,6)  theils  für  Bezahlung  vcr- 
miethet  wurden.7)  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,8)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben. »)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  Uber  den  altrömischen  Widerwillen 


einer  Million  HS  (Teuffel  Rom.  Litter  aturgesch.*  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
( ic^(,licii  W 

1)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  liecyr.  prol.  49.  Ritsehl  Tarerg.  S.328  f.  Eine  Probc- 
vorstellnng  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zelt  ehen  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  edltor  ludorum,  wie  irrthümllch  Orysar 
(S.  339)  angenommen  hat. 

2)  Rltschl  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88").  Ueber  die  uneigennützigen  Bestre- 
bungen des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu  brin- 
gen S.  333—36. 

3")  Cic.  ep.  ad  dir.  7,  I.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  Bat.  1,10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weiche«  De  pottt.  lat.  reit.  p.  334—36. 

4)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  ep.  80 ,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14,  20 
und  21  (n«c  quenquam  Iiomae  honesto  loco  ortum  ad  theatralei  artts  degeneravisse, 
ducentis  iam  annis  a  L.  Mummii  triumpho).  Häufig  verlangte  das  Volk  im 
Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern :  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
SG.  II5  425,  2.  5)  Cic.  pro  Roscio  comoedo  besonders  r.  10  u.  11. 

6)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern 
Schauspieler  gehalten  wurden,  z.  B.  eomoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9, 
36  und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6 :  pantomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24 ;  tragoedi  Epictct.  di$s.  4,  7,  37. 

7)  Cic.  pro  Rose.  c.  10.  Ulplan  Dig.  32,  73  §2:  Proinde  $i  quis  servos 
hubuit  proprios,  sed  quorum  operas  locabat,  vel  pistorias,  vel  hiatrionteas  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatores  seaenicorum  oder  a  scaena  (Orelli  2618 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermiethera ;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diurnus,  scriba  et  magister  perpetuu»  corporis 
icaenicorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Contracte  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  operas  suas  locavit 
et<\  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverständniss  von  einem  Vermiether 
erklärt.  Was  rogator  ab  scaena  (C.  /.  L.  VI,  10092—10096)  bedeutet,  ist  un- 
jtewiss. 

8)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludicrae  pronuntiandive  causa  in  scaenam 
prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rtp.  4,  10.  Corn.  Nep. 
prooem.  4.  9)  Liv.  7,  2. 
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gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.1)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren,  beide  erwarben 
grosse  Reichthtimer. 2)  Dazu  kam,  dass  seit  Caesar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.*)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern ;  *)  aber 
ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe. &)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen,6)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt. 7)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.*) 

1)  Plutarch  Sulla  c  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimimus 
Sorlx  bezieht  Mommsen  gewiss  mit  Recht  die  pompejanische  Inschrift  (/.  AT. 
2209  =  C.  /.  L.  X,  814):  C.  Xorbani  Soricis,  secundarum,  mag.  pagi  Aug.  Fe- 
licis  suburbani,  ex  d.  d.  loc.  d.  (Berichte  d.  sächs.  Getellsch.  1854  S.  160). 

2)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365—374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  Gallus.  Hersfeld  1854 
(sehr  breit).    Kibbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

3)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesar's  Spielen  s.  Sueton.  Caes. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  eontrov.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Kitter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  A*m>  4.  Tiber.  3ö. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Am»  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dlo  61,  17,  Tac. 
hist.  2,  60. 

4)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbe- 
schlüsse aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domo*  pantomimorum 
senntor  introiret;  ne  egredientes  in  publicum  equites  Romani  cingerent.  Vgl.  Se- 
neca  epp.  47,  17.    Plin.  n.  A.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 

5)  TertulUan  de  spect.  c.  22 :  Etenim  ipsi  auetores  et  administratores  specta- 
culorum  quadrigarios,  scenieos  —  damnant  ignominia  et  capitis  minutione,  arcen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribus  Omnibus  simul  ac  ornamentis  quibui- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Augostiu.  civ.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  IP 
422  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur,  ut  neque  thymelici,  neque  xyslicl  — 
qui  certaminibus  sacris  deserviunt,  ignominiosi  habeantur,  spricht  von  Personen, 
die  nur  in  sacra  certamina  (u>v  xd  dftXa  iv  orcspovty  {aovuj  Polluc.  3,  30,  8)  auf- 
treten, also  nicht  Gewinns  halber. 

6)  Plaut.  CUteUar.  in  f.:  qui  deliquit,  vapulabit.    Cf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

7)  Suet.  Aug.  c.  45 :  coercitionem  in  histriones  magistratibus  in  omni  Um' 
pore  et  loeo  lege  vetere  permissam,  ademit,  praeterquam  ludis  et  scaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Tacl- 
tus.  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1,  77):  divus  Augustus  immune*  verberutn 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetoribus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (ib.)  verlangte  vermutlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.    Luclan.  piscator.  33.   apolog.  5.    Philostrat.  Apollon.  Tyan.  5,  7. 

8)  In  der  Lex  Iulia  municipalis  (v.  J.  709)  C.  /.  L.  p.  123  heisst  es:  qua* 
munieipia  coloniae  praefeclurae  fora  conciliabula  civium  Romanorum  sunt  erunt, 
neiquis  in  forum  quo  munieipio  colonia  praefeetura  (foro)  conciliabula  (in)  sc  na  tu 
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Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,  *)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.2) 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  käaJJjJ,;Bd 
sehr  früh  ,  vielleicht  schon  in  der  Plautinischen  Zeit, 3)  gewiss  JjfJJJJJ8 
seit  der  ersten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts4}  ein  Weit-  fPie1«- 
kämpf  um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.   Die  Siegespreise 
waren  Palmen,5)  Kranze  aus  Gold- und  Silberblech8)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider7) 

decurionibus  conaeriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  qutive  lanistaturam  ar- 
temve  ludicram  fecit  fecerit.  Dirksen  (Obss.  ad  tab.  Heracl.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municiplen  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  ornamenta  decurionalia  crtheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  arehimimus 
L.  Acilius  Kutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089,  6 
s=  Orelll  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
ornamenta  decurionalia  (Grnter  330,  3.  10*24.  5  =  Orelli  2629)  oder  die  Augu- 
»talita»  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Gewerbe, 
sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurionat 
ausschloss. 

1)  Diomed.  p.  491,  2  K.:  in  Graeco  dramate  fere  tres  pertonae  solae  agunt 
.  .  .  quarta  Semper  muta.  at  Latini  scriptores  conplures  persona»  in  fabulas  intro- 
duxerunt.  ut  »peciosiores  frequentia  faeerent.  Vgl.  Ribbck  Röm.  Trag.  S.  657. 
C.  J.  L.  VI,  10104  :  P.  Cornelius  P.  I.  Esq.  Nif.  tertiarum. 

2)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz2  S.  24.  Ueber  die  durch  Ritsehl 
Plaut.  Trinumm.  ed.  4  prnef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der 
Schauspieler  und  die  Rollen vertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G* 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Kegeln  nachzuweisen,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  distribut.  (Acta  soc.  philol.  Up».  II,  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Rosse  Quacst.  Terentianae  Lips. 
1874  (Diss.  inaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litter aturztg.  1874  8.  29.  3)  Rits-hl  Parerg.  S.  229. 

4)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
Stücke  (  Ritschi  S.  206—  8);  prol.  Poenul.  37 :  Quodque  ad  ludorum  curatores 
adtinet,  Ne  palma  detur  quoiquam  artifiri  iniuria ,  Seve  ambitioni»  causa  extru- 
dantur  fora$y  Quo  deteriores  anteponantur  bonis.    Of.  prol.  Amphitr.  65  sqq. 

5)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Ctc.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das  pal- 
mam  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  cla- 
mata  palwa  theatris  (Ovid.  fast.  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

6)  Varro  l.  I.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch  Cato  Minor.  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn ,  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist ,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.).  theils  gewiss,  da*s  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  corenati  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

7)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scienicis  numquam  aurum,  numquam  argentum, 
vix  pecuniam  donavit :  pretiosas  veste*.  qwu  Heliogabalus  dedit,  etiam  sustulit. 
Cf.  vit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Thc<d.  15,  9.  1.    Vol.  V  p.  435  ed.  Ritter. 
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und  Geld.  *)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,1)  und  das  bei  der  Lieenz, 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  Uberhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab : 3)  die  Anhänger  (fautores) 
der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlagereien, 
die  Menschenleben  kosteten, 4)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.5) 

w«ttkimpfe  Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit, 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde, 6)  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben;  7j  erst  viel  spater  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen. s  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon,9)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 


1)  Juv.  7,  243:  aceipe  victori  populus  quod  postulat  aurunu  Schot.  :  in 
theatro  solcnt  petere  quinque  aureos,  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiarn  »caenicas  donationes,  iubens  ut  quinos  aurccs 
scaenlci  acclperenl :  ita  tarnen,  ut  nullus  tditor  decem  aureos  egrederetur. 

2)  Prol.  Amphitr.  64:  Nunc  hoc  me  orart  a  vobis  iu$$it  Iuppiter,  Ut  con- 
quistores  $ingula  in  supscllia  Kant  per  totam  caveam  spectatoribus :  Siquoi  favi- 
tore»  delegatos  viderint ,  Ut  is  in  eavea  pignus  capiatur  togae.  Aam  5i  qui  pal- 
mam  ambissit  histrionibus :  —  Si  quoiquam  artifici ,  »eu  per  scriptas  Uteras.  Seu 
qui  ipsc  ambiBsit  seu  per  internuntium :  Sive  adeo  aediles  perfidiose  quoi  duint  etc. 
Cf.  v.  81  sqq. 

3)  Faetiones  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  castris  Per- 
cennius  quidam,  dux  olim  theatralium  operarum  (d.  h.  der  Claqueurs)  —  proeax 
Lingua  et  miseere  eoetuB  histrionali  studio  doctus.  Petron.  c.  5.  Martial  4,  5,  8 
nennt  die  Claque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organisation 
der  Claque  Nero's  (Tac.  ann.  14,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dio  61,  20")  gibt  einen 
Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl.  Epictet. 
diss.  3,  4.  man.  33,  10.    Ammian.  28.  4,  32.    SG.  II*  456  f. 

4)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besouders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Moniinson  Staatar.  II2  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25 
und  vj»l.  Suet.  A'ero  26). 

5)  Tac  ann.  1,  77.  Suet.  Tib.  37.  Dio  57,  21.  Tac.  ann.  4,  4.  13.  2S 

6)  Mommsen  R.  O.  I"  887.    Dziatzko  a.  a.  O.  S.  22. 

7)  Mommsen  a.  a.  O.  (gegen  Ritsehl  Parerga  p.  229  ff.). 

8)  Mommsen  Ii.  U.  II 7  443  vermuthet.  dass  Preisverteilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummlus  609  =  145  stattgefunden  haben. 

9)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschi 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zn  müs- 
sen. Cic.  Philipp.  1,  15:  ni$i  forte  Accio  tum  plaudi  et  sexagesimo  post  anno 
palmam  dari  putabitis.  Horat.  ep.  2,  1,  ISO:  valeat  res  ludicra,  ti  me  Palma 
negata  macrum.  donata  reducit  opimum.  Ovid.  trist.  2.  507:   Cumqtie  feftllit 
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Ohne  Zweifel  wurden  die  aufzuführenden  Stücke  durch  A?ühd£n*nf* 
Praeconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,1)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  (pronun- 
tiatio  tituli)  von  der  Bühne  aus  Statt.2)  Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorhang  (aulaea)*)  wurde  erst  zu 
Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.4)  Die  Eintheilung  in  Acte 
Überliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  den  Actoren. 6)  Zu 
Cicero's  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein, 6)  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel. 7)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Co- 
mödie  mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt. ») 

Nach  Livius'  Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden 
aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 


amans  aliqua  novitate  maritum ,  Plauditur,  et  magno  palma  favore  datur.  Cf. 
Ovid.  fast.  5,  189  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs  zwischen  Laberias  and 
Syru-  Macrob.  2,  7.  Ribbeck  Rom.  Tragödie  669  f.  bezieht  auch  diese  Stellen 
sämmtlich  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen ,  also 
Schauspielern. 

1)  Sen.  ep.  117,  30:  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  filiae  aollicitus  ac- 
eerait ,  edietum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  Ober  die  Programme 
der  Gladiatorenspiele. 

2)  Ritsehl  Parerg.  S.  301—1.  Mundliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführang  Lucian.  Pseudologiat.  19.  Ein  denuntiator  ab  acaena  Oraeca 
C.  1.  L.  VI,  10095. 

3)  Der  Vorhang  (den  das  römische  Theater  nach  Donat.  de  com.  erst  in 
Folge  der  Erbschaft  des  Attalas  621  =  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proacaenlum  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  Deacr.  delV  antieo  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16.  Vgl. 
S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn  all- 
mählich zum  Vorschein  kommen,  schildert  Orid.  metam.  3,  111;  vgl.  Verg. 
georg.  3,  24  sq. 

4)  Horat.  a.  p.  154:  ai  plauaor'u  ege*  aulaea  manentia  ei  usque  aearnri, 
donec  cantor  „vo$  plaudiW  dicat. 

5)  Donat.  Arg.  in  Ad.  in  f.  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  31  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
641  f. 

6)  Cic.  ad  Quint,  fr.  1 ,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  conclusione  muneria 
ae  negotii  tui  diligentiaaimua  ais ,  ut  hic  tertiua  annua  imperii  tui  tamquam  ter- 
tiua [actus]  perfectiaaimua  atque  ornati$$imu$  fuiasc  videatur. 

7)  llorat.  a.  p.  189.  M.  Autonin.  Ad  $e  ip$.  12,  36:  oiov  ei  xaiu,«uoov 
drcoX'jct  tt};  oxrvTj;  o  Tcapa).o$cuv  o?paTT(Y<$;  ■  dXX'  oOx  el-ov  td  ttevte  uipt). 
dXXd  T<i  Tola  xaXä>;  elroc-  ev  jxevTOt  Tip  ß(»p  tä  Tptot  SXov  tö  Späuvd  irrt. 

8)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolua:  tibieen  vos  interea 
hie  delectacerit.  Donat  Argutn.  Andr.:  est  igitur  attente  animadvertendum ,  ubi 
et  quando  $eaena  vaeua  ait  ab  Omnibus  peraonia :  ut  in  ea  chorua  vel  tibieen  au- 
diri  pomt:  quod  quum  viderimua,  ibi  actum  esse  finitum  debemua  agnoaeere. 
Räthselhaft  ist  Dio  Cass.  79,  21 :  Asrep  -jap  -poacurcctdv  ti  e;  t«  8srrpa  ev  T<ji 
Staxevtp  tt};  twv  y.uouioowv  yTToxptaew;  etee^epeTo  x.  t.  X. 
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wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
(satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  514  =  240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Buhneneinrichtung  gewesen  sein.  >)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  (deverbia), 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
[cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.2) 

cantica.  Nach  Livius  waren  cantica  Monodien,  deren  Inhalt  von  dem 

Schauspieler  [actor)  nur  pantomimisch  ausgedruckt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  {cantor)  den  Text  unter  Flötenbegleitung  ab- 
sang.3) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticttm  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen, 4)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst5)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  AI.  C.  (etwa  mutati  modi  can- 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.6, 

chor.  Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama 

gemein  war,7)  halte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 

1)  Liv.  7,  2.  Val.  Mai.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  in  Hermes  II,  226.  Rib- 
beck R.  Tr.  18  ff. 

2)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVI  ,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia 
(statt  diverbia)  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheler  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f. 
und  Ritsehl  Canticum  und  Diverbium  bei  Plautu$  (Opuscula  III,  24  f.),  auch 
bei  Ribbeck  R.  Trag.  633.  Ueber  die  Bezeichnungen  der  beiden  Gattungen  in 
den  Codd.  mit  DV  und  C  s.  Ritsehl  a.  a  O.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen 
der  Ptautinischen  Handschriften,  Philologus  XXX,  229—246. 

3)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SO. 
II5  403  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Teuffei  R.  L.  G.  *  16,  5. 

4)  Diomed.  p.  491  K. :  in  canticis  autem  una  debel  esse  persona,  aut  si  duae 
fuerint ,  ita  esse  debent.  ut  ex  occulto  una  audiat  nec  colloquatur ,  sed  «cum, 
si  opus  fuerit,  verba  faciat.  S.  darüber  Ritsehl  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

5)  Cic.  de  leg.  1,  4,  11.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  O.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  O.  24  f.  und  630. 

6)  Ritsehl  a.  a.  O.  S.  39  ff.:  Donat.  de  com.:  Diverbia  histriones  pronuntia- 
bant :  cantica  vero  temperabantur  modis  non  a  poeta ,  sed  a  perito  artis  musicae 
factis.  Xcque  enim  omnia  isdem  modis  in  uno  cantico  agebantur,  sed  saepe  mu- 
tatis :  ut  significant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunt,  qui  tres  continent  mu- 
tatos  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritsehl  p.  47 
zu  lesen :  ut  significant ,  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt ,  quae  continent  muta- 
tos  modos  cantici.    Vgl.  Dziatzko  a.  a.  O.  p.  29  f. 

7)  Für  die  Atellane  ist  es  bezengt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c.  35. 
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griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.1)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choranles  begleitet;2)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten, 3)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,  zu  der  in  der  bcJJ{{J; 
Regel  wohl  auch  eine  Ouvertüre  gehörte, 4)  war  von  einem  Gom- 
ponisten, dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist, 5)  gesetzt6)  und  instrumentirt.  Als  Gomponisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sclaven  des  Oppius, 
als  Gomponisten  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sclaven  des  Claudius.7)  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  (Tibiae 
pares,  impares,  Sarranae,  duae  dextrae).*)  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  Stückes  ab,  im  Hautontimommenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.9)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik10}  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 


H  Grysar  Leber  daa  canticwn  u.  d.  Chor  in  der  rüm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384  —  403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II.  227—229.  Ribbeck  Rom.  Trag.  637  ff.  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio*  S.  24. 
Der  Chordirector  magiater  Colam.  12,  2,  4 ;  mesochorus  Plin.  ep.  2,  14. 

2)  Diomed.  p.  491,  27  K. :  quando  enim  ehorus  canebat,  ehoriei»  tibila  i.  e. 
chorauliei$  ariifex  concinebat,  in  canticia  autem  pythaulici»  reaponaabat. 

3)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  543  ,  8.  Horat.  a.  p.  194:  neu 
quid  medioa  intereinat  actua,  quod  non  propotito  eonducat  etc.  Aach  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschlicsscn  Cborgesänge  die  Acte.       4)  Donat.  de  com. 

5)  Dziatzko  Leber  die  Terentianiachen  Didaskalien,  N.  Rh.  Mua.  20,  570  — 
598;  21,  64  — 92.  Die  Didaskalie  des  Phormto  lautet  Acta  ludia  Romanis  \  L. 
Postumio  Albino  \  L.  Cornelio  Merula  aedilib.  curulib.  I  Egit  L.  Ambivius  Tur- 
pio.  |  Modoa  feeit  Flaccus  Claudi  \  Tibia  imparibua  tota. }  Graeca  Apollodoru  Epi- 
dicaxomenoa.  \  Facta  est  Uli.  |  C.  Fannio  M.  VaUrio  cos. 

6)  In  den  Didaskalien  modoa  focere,  bei  Donat.  auch  modulari  Dziattko 
S.  592. 

7)  Vgl.  Anm.  5.  Ritachl  Parerga  8.  261  f.  Studemund  De  actae  Stichi  Plau- 
tinae  tempore  (S.  538  Anm.  4). 

8)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  594  ff.  Kr  vennnthet,  daas  die  t. 
parea  sowie  die  imparea  aus  je  einer  dextra  und  sinistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  inetntiva),  diese  die  begleitende  (succcntiva') 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae 
(lyrische  Flöten  von  Sara  Sarra,  der  römischen  Form  für  die  griechisch  Tyrus 
genannte  Stadt  Sor;  vgl.  z.B.  Mayor  zu  Juvenal  10,38),  wie  Donat.  angibt, 
mit  den  ainiatrae  identisch  waren ,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Nach  P.  v.  Jan 
{Auletiacher  und  Aulodischer  Aomoa,  Seue  Jahrb.  1879  S.  591,  21)  wäre  duae 
deztrae  die  auch  beim  Gastmahl  übliche  kurze  Doppelflöte,  während  von  den 
imparea  die  eine  mit  dem  berekynthischen  Horn  versehen  war.  Begleitung  durch 
acabilla  (ausser  den  tibiae)  im  mhnua  Cic.  pr.  Coel.  27  f. ;  cymbala  et  tympana 
(wohl  im  pantomimus)  Plin.  epp.  2,  14. 

9)  Didasc. :  Acta  primum  tibiia  imparibua  deinde  duobua  dextria. 

10)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:  IUa  quidem  (>c.  theatra),  quae  aolebant  quon- 
dam  compleri  iucunda  acvcritale  Liviania  et  Naeviania  modia ,  nunc  ut  indem  cx- 

Rom.  Alterlb.  VI.  2.  Aufl.  35 
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und  Erweiterung  der  Instrumente *)  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen. 2) 

Fr»uen-  Mit  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,  in  denen  Frauen  auf- 

rollen'  traten,  wurden  sümmtliche  Rollen  von  Männern  gegeben;  erst 
in  der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Comödie  Frauen  ge- 

MMken.  spielt. 3)  In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Scbauspiel- 
directoren  Minucius  Prothymus  für  die  Tragödie,  und  Cincius 
Faliscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt, «) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perticken  {galearia,  galert)  und  Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.5)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.«)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 

costüm.  Das  Costüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Gattungen  des 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewander  [syrmata)  und  hohe  Schuhe 
[cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  {soccus) 
das  charakteristische  Stück  des  Comödiencostüms  war.7)  Bei 


sultant ,  ut  cerviccs  oculoaque  paritcr  cum  modorum  flcxionibus  torquent.  Varro 
Sat.  Menipp.  365  (Bücheler  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  $aepe  totiut  theatri  tibi» 
crebro  flectendo  commutari  mentea,  erigi  animoa  torum. 

1)  Horat.  a.  p.  202—215. 

2)  Wie  Cicero  klagt  auch  Qulntilian  inat.  or.  1,  10,  31:  (musica)  quae 
nunc  in  acaenis  effeminata  et  impudicia  modia  fracta,  non  ex  parte  minima,  $i 
quid  in  nobia  viriUa  roboria  monebat  exeidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mu$.  (besonder* 
15,  1).  Vgl.  8G.  UP  306  ff. 

3)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minima»  partes  in  hae  comce- 
dia  Mysidi  attribui ,  h.  e.  peraonae  femineae ,  $ive  haec  penonati»  viria  agitur,  ut 
apud  veterea,  $ive  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 

4)  Donat.  de  com.  Hoffer  De  peraonarum  usu  in  Terentii  comoedih  (Balis 
1877)  p.  13.  5)  Diomed.  p.  439,  10  K.  Featua  s.  personata  p.  217. 

6)  Koffer  p.  11  ff.  Anders  Rlbheck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Tat*.  V  9  —  52  nebst  dem 
Commentar. 

7)  Ueber  das  Tragödenoostüm  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  Ii.  Tr.  662 — 664. 
Ueber  die  paüiata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen 
der  codd.  Ambrosian.  und  Vatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhun- 
dert, doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zelt  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  An- 
schauungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  CostQm  der  Mimen  und 
Pantomimen  s.  unten.  Für  das  TragödeneostQm  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Orid. 
am.  2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  illia  quibua  aeeptrum  et  chlomy- 
dem  in  teaena  fabulae  adaignant:  cum  pracaente  populo  lati  inceaaerunt  et  cothur- 
nati  etc.).  Martial  12,  94  (cothurnoa-ayrma).  Juvenal  8  ,  239;  15,  30.  Kpictet. 
diaa.  1,  29,  41  (i^poow-eta  xat  ipßdoac  xal  to  oupjAo).  Apulel.  apolog.  c.  13. 
Tertull.  de  »pect.  23.  Ludan.  Ep.  Saturn.  2,  28:  6X«5vpv>aov  fiev  ?d  !=«,  x*- 
T<fp>?ov  U  td  t\oo*.  Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20.  * 
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Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  (owamenta) 
genannt;1)  in  der  Kaiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammlen  Buhnenapparat  [summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.2)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costüme  wie  Uberhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Auffuhrungen  sehr  gross;3) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 
Dauer  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten, 4)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung. 5) 

Decorationen  soll,  wie  gesagt,6]  erst  C.  Claudius  Pulcher  in  Dc^>™Ho 
seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.  Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Buhnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar.7) 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  [scaena  ductilis).  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sc.  versilis) : 8)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 


1)  Plaut.  Per».  159:  roSftcv  ornamcnta?  abs  chorago  mmito.  Dare  debel: 
praebenda  aedilet  locaverunt.  Trinumm.  858 :  ipse  ornamenta  a  chorago  haec  sum- 
tit  suo  periculo. 

2)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  der  Rom.  Verwaltungsgesch. 
S.  182  —  186;  doch  vgl.  Mommsen  8taatsr.  II-  1023,2.  Inschriften  des  tum- 
mum  choragium  C.  I.  L.  VI,  10083  — 10087.  Choragium  erklärt  Fest.  epit.  p.  52 
dnrch  instrumentum  scacnarum.  comicum  ch.  Plaut.   Captiv.  61.  Vitruv.  5,  9: 

po»t  Bcaenam  porticus  sunt  constituendac,  uii  choragia  laxamentum  habeant 

ad  comparandum. 

3)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.  Ribheck  Rom.  Trag.  664  f. 

4)  Horat.  i.  I.  187  ff. 

5)  600  Saumthiere  in  der  Clytcmnettra  des  Accius.  3000  Mischgefasse  im 
Troianischen  Pferde :  apparatu$  —  spectatio  tollebat  omnem  hiUtritatem.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  lieber  den  Zustand  der  römischen  Bübne  in  dieser  Zelt  überhaupt 
Mommsen  R.  G.  UV  593  f. 

6)  Oben  S.  533,  2.  Valer  Max.  2,  4,  6 :  Claudiui  Pulcher  tcaenam  varietate 
colorum  adumbravit,  vaeuia  ante  pictura  tabulii  eztentam.  Doch  vielleicht  war 
das  Theater  des  Pulcher  nur  das  erste ,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Cou- 
lissenmalerei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plln.  n.  h.  35.  23.  Ribbeck  Rom.  Tr. 
653.  Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest. 
epit.  p.  67. 

7)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  664;  über  die  komische  Buhne  Dziatrko 
Einl.  zum  Phormio*  8.  26;  überhaupt  B.  Arnold  D.  altr.  Theater  S.  13  ff. 

8)  Verg.  g.  3,  24:  Scaena  ut  ver$h  ducedat  frontibus.  Servlus:  Scaena  au- 
tem  quae  fiebat  aut  ver$ili$  erat  aut  ductili$.  Vertilis  tunc  erat .  cum  subito  tota 
rnaehini»  quibutdam  verlebatur  et  aliae  picturae  faciem  ostcndebat,  ductilis  tune 

35* 
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M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben,  *)  ver- 
muthlich  zugleich  milden  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen  Theaters  (rapfaxToi). 2)  Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft3)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden,4)  und  in  spaterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen  verschiedener 
Art  [pegmala) . s)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.6) 

Bc*ond«r«         Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf- 
du*DUr^M.führungen  in  Betracht  zu  ziehn,  insofern  sie  sich  auch  durch  Eigen- 
thümlichkeit  der  Aufführung  von  den  übrigen  unterscheiden. 
Atellane.  I.   Die  Atellane,7)  eine  Charaktercomödie,  ursprünglich 

ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus. 8)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantencomüdie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 


cum  tractis  tabulati$  hoc  atqut  Mac  species  picturae  nudabaiur  inferior.  

quod  Varro  et  Suetonius  memorant. 

1)  Val.  Max.  2,  4,  6 :  (scaenam)  versatilem  fecerunt  Luculli. 

2)  Vitruv.  5,7:  Ipsae  autem  scaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragica)  suas 
habent  rationes  explicatas,  Ua  uti  nudiae  valvae  ornatus  habeani  aulae  regiae, 
dextra  ac  sinistra  hospitalia ,  seeundum  autem  ipatia  ad  ornatus  comparata,  quae 
loca  Graecl  raptelxTO'j«  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  loci*  vcrsatiUt 
trigonoe  habentes  singulae  tres  species  ornationis ,  quae  cum  aut  fabuUmon  muta- 
tiones  sunt  futurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  rtpentinisy  versentur  mu- 
tentque  speciem  ornationis  in  fronte.  3)  Ribbeck  8.  664  f. 

4)  Ribbe-  k  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59,  126  :  ut  Polydori  wn- 
bra  seeundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.  Am- 
önau. 26,  6,  15:  ut  in  theatrali  scaena  simulacrum  quoddam  insigne  per  au- 
laeum  (die  Vertiefung  für  den  Vorhang?)  vel  mimicam  caviUationem  subito  pvta- 
res  emersum. 

5)  Seneca  ep.  88,  22.  Pbaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur).  Vit.  Curini 
19:  pegma  — cuius  flammis  scena  conjlagravit :  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11. 

6)  Donat.  de  com.  Driatzko  Einl.  z.  Phormio*  vermuthet ,  dasa  auf  der 
Bühne  nur  ein  Altar  (meist  des  Apollo  Agyieos)  war. 

7)  Münk  De  fabulis  AteUanis  1840.  Mommsen  R.  G.  W  438  — 442.  TeufTel 
R.  L.  G.*  9  nnd  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oscum  ludicrum 
(Tac.  ann.  4,  14),  von  dem  Strabo  5,3,6  irrthümlich  glaubte,  dass  es  in 
oskischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Münk  52  —  54),  aus  Campanien  stamme, 
nimmt  Mommsen  R.  G.  II7  438  f.  an,  die  Charaktercomödie  sei  in  Latium 
uralt  gewesen  (vgl.  I  '  225  f.) ,  und  erst  seit  Zerstörung  der  oskischen  Stadt 
Atella  (543  «=211)  sei  sie  hier  localisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

8)  Münk  p.  28  —  38.  Mommsen  Unterital.  Dialekte  S.  118.  C.  I  L.  VI. 
10105:  .V.  Annaeus  M.  f.  Esq.  Longinus,  maccus. 
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fession  noch  unmaskirt  spielten;1)  spüler  fiel  sie  diesen  zu2)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  [exodium] 
gegeben, s)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete. 4)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  spilte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne.5) 

2.  Der  Mimus,6)  ebenfalls  ein  Charakterbild  aus  dem  mm>$. 
gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Atellane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein. 7)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien;8)  in  Gicero's  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zugeben.9)  Sie  wurde  auf  dem 
vordern  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  (siparium)  getrennt 
war. 10)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Comoden  (daher 
vermuthlich  der  Ausdruck  planipedes)  ,u)  ohne  Masken12)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  [centuncultis)  und  dem  der  ältesten  Tracht 


1)  Münk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  8.  r.  personata 
p.  117  ed.  Müller. 

2)  Mommsen  R.  G.  IV  440  glaubt,  das*  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lane unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Liviu«  7,  2 :  eo  institutum  manet ,  ut  actorcs  AUllanarum  nec  tribu  movcan- 
tur  et  stipendia ,  tamquam  experte»  artl»  ludicrae  ,  faciant  —  von  Dilettanten- 
aufführungen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Mpperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  ebenso  falsch  auf  Mimen,  Münk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lauen  bezogen  hat.  3)  Münk  p.  17 — 28.  4)  Münk  p.  51. 

5)  Münk  p.  125  —  130.  Etodiariu»  Ammlan.  28,  4,  33. 

6)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Acodemie  1854  Bd.  XII 
S.  23  <:  Der  romische  Mimus  (eine  unkritische  Stellensammlung).  Mommsen  R. 
G.  III7  590—592.  Teuffei  R.  L.  G.*  7  und  8  (wo  aber  mehrfach  mimus  und 
pantomimus  confundirt  ist). 

7)  8G.  II5  392  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz  N.  Jahrb.  f.  Phllol.  XCIII  581—583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326*  er- 
mähnten von  Mommsen  (Ber.  d.  $äeh».  O«.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
PopUius  für  den  Consul  395  =  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
cplelen  542  =»212  erwähnten  mimu»  (oben  S.  501,  3)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata. 

8}  Grysar  a.  a.  O.  S.  276  f.  Vgl.  Hitachi  Parerga  S.  289. 
9)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  »olebat,  Atcllanam,  »ed  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxitli. 

10)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an  11.  Donat  de  com.  :  »ipa- 
rium  autem  est  mimicum  velum ,  quod  populo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutantut. 

11)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  L  Ut 
planipedia  autem  dicta  ob  humilitatem  argumenU  eiu»  ac  vilitatem  actorum,  qui 
non  cothurno  utuntur  aut  socco  in  »caena.  »ed  piano  pede.  Sen.  ep.  8,  8:  quam 
multa  Pubiii  non  ezcalceati»,  »ed  cothurnatit  dicenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimu»  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag.  1,  40 
ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  12)  Grysar  S.  265. 
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angehörigen  ricinium  oder  recinium;1)  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Gostüm.2)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag,3)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  sht- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien.4)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,5) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 
minder  vollständiger  Entblössung  zeigten. 6)  Wie  der  Mimus  Über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus. 7)  Bei 
dem  immer  mehr  verwilderten  Geschmack  des  römischen  Publi- 
cums  hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward. 8)  Gomödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne, 9)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein l0)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. !1) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Buhnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 


1)  Grysar  S.  270  f.  Ueber  das  ricinium  Marquardt  Privativ  558  ff.  Sollte 
vielleicht  das  getüpfelte  Gewand ,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen  er- 
scheint (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII  42),  dem  centuncului  der  Mimen  nachgeahmt 
selu,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gel- 
ten konnten? 

2)  Schol.  Juv.  6,  66:  penem,  ut  habent  in  mimo.  Augustin.  er«,  d.  6,  7: 
numquid  Priapo  mimi,  non  etiam  sacerdotes  enormia  pudenda  fecerunt?  Arnob. 
7 ,  33 :  delectantur  (dit)  —  »tupidorum  capitibus  ra»i$  —  fateinorum  m gentium 
rubore.  3)  Grysar  S.  260. 

4)  Grysar  S.  266  —  68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
schauspieler nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Saeton.  Calig.  c.  67,  wo  plure* 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  ttupidut  oder  paratitu*  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

5)  Grysar  S.  268.  Sociarum  mimarum  in  einem  columbarium  an  der  via 
Laiina  Ann.  d.  Intt.  1856  p.  10.  C.  /.  G.  6335.  6750.  Auch  archimimae  kom- 
men auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330 ,  4 :  Fabia  M.  et  O.  I. 
archimima  temporis  sut  prima  diurna.  6)  Grya»r  S.  271  ff. 

7)  Grysar  S.  265.  8)  SG.  IIS  397  ff. 

9)  Vgl.  Welcker's  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführun- 
gen von  Comödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit  :  Di»  Griechische  Tragödie 
S.  1408  —  84.  10)  Marc.  Antonin.  Ad  u  ip$.  9,  6. 

11)  Joh.  Lyd.  de  magg.  1,  40:  -f)  fxijxtx^ ,  -f)  vt>»  ctjöiv  iidvT)  cw/vuiw,. 
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3.  der  Pantomimus,1)  die  Darstellung  eines  dramatischen 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tanzet-  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.2) 
Der  von  dem  letzten  begründete  komische  Pantomimus  scheint 
nie  zu  erheblicher  Bedeutung  gelangt  zu  sein. 3)  Dagegen  herrschte 
der  tragische  durchaus  auf  der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte 
desselben  waren  meistens  nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die 
Stoffe  selten  der  Geschichte,  gewöhnlich  der  Mythologie  entnom- 
men, vorzugsweise  Liebesgeschichten.  Die  Bearbeitung  war  der 
Art,  dass  die  Hauptsituationen  in  eine  Reihe  von  cantica  zusam- 
mengefasst  wurden,  welche  wie  bemerkt,  säramtlich  ein  einziger 
Pantomimus  darstellte,  der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar 
sowohl  männliche  als  weibliche  hintereinander  geben  musste, 
wahrend  ein  Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canti- 
cum vortrug.  Eine  solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne 
einen  verbindenden  Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  er- 
zahlenden Recitative  unserer  Oratorien:  dieser  mag  vom  Chor 
gesungen,  und  so  dem  Darsteller  Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und 
des  Costüms  für  die  jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;4) 
doch  gab  es  auch  eine  Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel 
nicht  erfolgte  (palliolatim  saltare).h)  Auf  dem  einen  Darsteller 
beruhte  die  Durchführung  des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm 
scheinen  nicht  einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.6)  In  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Manner 
im  pantomimus  getanzt, 7)  Frauen  wohl  erst  in  der  spatesten  Zeit.8) 
Doch  auch  in  dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Manner  wenig- 

1)  Grygar  {Rhein.  Mus.  II,  30  ff.}:  Veber  die  Pantomimen  der  Römer.  SO. 
II5  406  ff.  2)  SO.  II5  407.  3)  SO  II»  417. 

41  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Liban.  pro  saltatoribus  ed.  Kelske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23 :  ex  histrionii  ritu  mutata  repente  persona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Lac.  de 
salt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebildeten. 

5)  Fronto  ep.  ad  M.  Anton.  Aua.  de  orat.  4,  8.  SO.  II5  412,  2. 

6)  SO.  II»  410  ff. 

7)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  Qen.  aev.  Theod.  II  p.  126  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühern  Kaiserzeit  behauptet. 

8)  Ein  von  einer  Helladia  getanzt»  r  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacobs  Anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxor.  in  pantomimam  Pygmaeam% 
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stens  das  gewöhnliche.1)  Der  Chor2)  wurde  von  Flötenspiel  be- 
gleitet, das  aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt 
ward. 3)  Der  Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss 
des  stummen  Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die 
rhythmischen  Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact 
durch  Treten  von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade 
auf  sinnlichen  Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen 
Gegenständen  über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus. 4)  Theils 
deshalb,  theils  weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem 
gebildeten  Geschmack  verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb 
der  pantomimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Dar- 
stellung, sowie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.5) 

Eine  andre  Gattung  des  dramatischen  Ballets  war  4.  die 
pyrrhicha,  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsern  Balleten  hat 
als  der  par\tomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern, und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wurden.8)  Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeil  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.7)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde:  genannt  wird  Dionysos'  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,*) 
Ikarus,  Pasiphae.a)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha.*0) 


quae  Andromacfus  fabulam  frequenter  taltabat  et  raptum  HeUnae.  Authol.  ed. 
Meyer  321  =  Baehrens  P/m.  IV  p.  398. 

1)  Die  griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Llban.  a.  a.  O.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.  Vgl.  auch  P.  E.  Müller  l.  I.  II  p.  IIS  sq. 

2)  Bei  Liban.  381.  5  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

3)  SO.  19  409.  4)  80.  II5  415. 
5)  SO.  II*  420  f.  6)  SO.  II»  418  ff. 

7)  Athen.  14,  631  A. :  ■?}  hi  xad'  t)fxac  TO^plyrj  Aiovustanuf)  ft;  elvai  Soxci, 
frneixeor^px  ouaa  rfj;  dpyala;.  fyoust  jap  ol  opyouacvot  dvpaau«  dvrl  Sopdbnr». 
itpotevrai  V  eV  dXX^Xouc  xal  yap(b;xa«  xal  Xajizafca«  «pepouötv  dpyovvrxt  tc 
t«  ftept  tov  Aiövjoov  xai  xd  rrept  tou;  iv&o6; ,  Iti  hk  td  rxpi  tiv  Ilevü  £  i .  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apulei.  met.  10,  29  p.  734.  Fronto  ep.  ad  Cae$. 
1 ,  2,4  (wo  st.  cohaerentes  coneursant  zu  lesen  ist  eohaerent  et  eonewrtant  Haupt 
Herme$  VIII,  15).  Plutarch  de  tera  num.  vind.  9. 

8)  Athen.  I.  I. 

9)  Sueton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhicharwn  argumenta  (im  Amphitheater) 
taunu  Pasiphaen  ligneae  iuveneae  $imulacro  abditam  Mit.  ut  multi  tpeetantium 
credidenmt.  Icaru$  primo  ttatim  conatu  iuzta  eubiculum  eius  decidit,  ipsum/ue 
eruore  retpertit.  10)  Apulei.  met  am.  10,  30  —  34. 
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Zum  (Tanz  der  pyn'hicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen;1)  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern  und  Tänzerinnen  desselben. 2)  Im  Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
fuhren, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden. 3) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gab|  es  auf  der  römischen  JSjJJJJJk, 
Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.  Wir  wissen 
namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)  mit 
pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden, 4)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.6) 

Wie  im  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende  w 
Tanz  sich  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so k*"»j; .h_e_A.üf' 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertstück 
von  Sängern  (cantores)  vorgetragen;8)  und  wie  der.  Pantomime 
die  sämmtüchen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.7)  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häufig  in  Costüm  und  Maske.9)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 


1)  SG.  II»  418  und  574. 

2)  Orelli  2639  =  C  /.  L.  VI,  10141 :  Dil  man.  Kaidi  Caesaris  vernae  tX 
numero  pyrriehe. 

3)  Dig.  48,  19,  8,  11:  quieumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati, 
vidcndum  ett  etc.  Hoc  enim  dittat  a  ctteri» ,  quod  inttituuntur  venatoret  aut 
pyrricharii  aut  in  aliam  quam  voluptatem ,  getticulandi  aut  aliter  te  movendi 
gratia.  Plutarnh  de  $tra  num.  vind.  9:  ci>/.  oiosv  £vioi  Sta<f£po'j3i  -aioaptcov, 
a  tou;  xaxoSp^oy;  £v  toT;  Öcarpot;  dceoa^a  7:o).).dxt;  iv  yiträst  oia/pyaoi;  xai 
yXafAuStot;  dXojpfOi;  c3?E<fava>|ji>o,j;  xai  ru^r/i^ovraj ,  äferrat  xai  ridr^v  äi; 

Saxaptov;*  dr/pt;  oO  xevroy|i.cvot  xai  fi.aaTtYoufj.cvoi  xai  zvo  dvitvte;  ex  t^c  dv- 
Viffi  ixtivTj;  xai  rroXu-eXoü;  eodf/ros  <itfÖä>3iv.  SG.  IV»  366  f. 

4)  Ovid.  tritt.  5,  7,  26:  carmina  quod  pleno  taltari  nottra  theatro,  verti- 
but  et  plaudi  tcribit  amice  mtit.  Ct.  tritt.  2,  519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Wel- 
chen De  poetar.  tat.  reliquiit  p.  286  sq.  SG.  IP  418,  2. 

5)  Plin.  paneg.  54 :  Et  quit  iam  Locus  miterae  adulationit  manebat ,  quum 
laudet  imperatorum  ludit  etiam  et  committionibut  eelebrarentur  atque  in  omne 
ludibrium  effeminatis  voeibut  modit  gettibut  frangerentur?  Sed  illud  indignum, 
quod  eodem  tempore  in  tenatu  et  in  teaena  ab  hittrione  et  a  contule  laudabantur. 

6)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Gryur  l'eber  da*  canticum  und 
den  Chor  in  der  römitehen  Tragödie.  III.  Die  Citharoeden  und  die  eantoret 
tragoediarum  in  der  Kaittrteit  S.  41  ff.  SQ.  II»  404  ff. 

7)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schriftstel- 
lern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  tpa^tpoeTv  und  tragoediam  cantnre  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  tragoedi  und  Tpavtpool  genannt. 

8)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  Pito  tragico  ornatu  canebat.  16,  26: 
Thratea  Patavi  —  habitu  tragico  eeeinerat.  Sueton.  Nero  46 :  tragoedias  quoque 
eantavit  pertonatui.   Dio  63,  9.  22.  Juv.  8,  223. 
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seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise.1)  Wenn  die  Vortrage  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleiteten, 
ganz  concertartig. 2)  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.8) 

4.   Die  amphitheatralischen  Spiele.4) 
Gladiatoren-       |.  Die  Gladiatoren.  Anfangs  wurden  die  Fechterspiele 

•Diele  wäta- 

rend  der  Re-  nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An- 
publlk'   denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 5)   Als  mu- 
nera funebria  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  ange- 
ordnet.6)    Sie  wurden  bald  äusserst  beliebt7)  und  daher  ein 


1)  SO  Iis  405  f.  III»  311. 

2)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Hertnn. 

4,  47.  SG.  IIP  311. 

3)  Mommsen  R.  G.  IIP  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  III»  305  ff. 

4)  J.  Lipslus  Saturnalhtm  libri  II  und  De  amphithtatro ,  beides  auch  in 
Graevit  Thes.  vol.  IX.  Bulenger  Liber  de  venatione  eitti  et  ampMtheatri  und 
Panvin.  De  ludi$  circen$ibu$  Hb.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  W.  Henzen  £x- 
plicatio  mu»tvi  Borghesiani  in  den  Ditsertaxioni  della  pontifieia  accademia  Roman* 
di  areheologia  p.  XII ,  1852.    SG.  II»  318—391   (das  Amphitheater)  nebat 

5.  475—566. 

5)  Die  von  Livius  genannten  munera  wurden  sämmtlich  in  Verbindung  mit 
ludi  funebre*  gegeben :  Liv.  tpit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Uv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46  (571).  41,  25  (580).  Caesar  gab  (in  seiner  Aedi- 
Htät)  ein  munus  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivrater  Q.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Cic  pro  Sest.  58,  124;  desgleichen  Faustns  Sulla  (694)  Dio  37,  51  ; 
desgleichen  C.  Curio  Plin.  n.  h.  36,  116;  vgl.  Cic.  ad  fam.  2,  3,  1  (701): 

muneribus  neque  quuquam  est  quin  satietate  jam  defestu»  sit.    Id.  ib.  8, 

21  (703):  theatrum  Curioni*.  —  Suet.  Caes.  26:  munu$  poptüo  epulumque 
pronuniiavit  in  filiae  memoriam,  quod  ante  tum  nemo.  Cf.  Plut.  Com.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xöv  toutip  (747)  xai  tri  tfp  'Ampfer"«  (f  742)  onXofMryiat, 
«patdv  doöfjTa  t&v  tc  aX).arv  r).rtv  toü  ACr^oiatou  xal  auxcbv  twv  uUcav  ay-rcü 
AaßivTtDv  —  ifivovzo.  Zum  Traueranzuge  bei  munera  funebria  (vgl.  Cic.  in 
Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  ef.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (mumw  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
msnicus  gegeben),    cf.  Sueton.  Tiber.  7.    Claud.  2. 

6)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.  Horat.  $at.  2,  3,  84 :  hertdes 
8taberi  »ummam  ineidere  sepulcro,  Ni  sie  fecissent,  gladiatorum  dare  cenium 
Damnati  populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri.  Dig.  31,  49  §  4:  Si  testator 
dari  quid  juasisiet,  aut  opus  fieri,  aut  munu»  dari  etc.  Orelli  81.  C.  I.  L.  I, 
1199  as  Wilmanns  Ex  in».  2037. 

7)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Uecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
das»  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel ;  prol.  31  sqq.  Cicero 
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gutes  Mittel,  die  Gunst  des  Volks  zu  erwerben. ')  Im  Jahre 
649  =  105  gaben  die  beiden  Consuln  P.  Rutilius  Rufus  und 
C.  Manlius  sie  zum  ersten  Male  von  Amtswegen.2)  Vielleicht 
erfolgten  damals  bereits  gesetzliche  Bestimmungen  über  die  Ver- 
anstaltung von  Gladiatorenkämpfen  durch  Beamte;  ohne  Zweifel 
konnten  dieselben  nur  ausserhalb  der  mit  circensischen  und  sceni- 
schen  Spielen  gefeierten  Festtage  stattfinden3)  und  schwerlich  waren 
sie  an  bestimmte  Jahrestage  gebunden.  Auf  der  Neuerung  von 
649  beruhten  entsprechende  Bestimmungen  in  Municipien  und 
Colonien,  wie  die  des  (kurz  vor  oder  nach  Caesar's  Tode  ver- 
fassten)  Stadtrechts  von  Urso,  dass  die  Decemvirn  und  Aedilen 
in  jedem  Amtsjahr  munus  ludosve  scaenicos  ausrichten  sollten.4) 
In  der  Kaiserzeit  sind  als]munero  ausserordentliche  Spiele  äusserst 
häufig  gewesen ;  besonders  scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie 
pro  salute  principis  zu  veranstalten. &)  Als  öffentliche  Spiele  bei 


(pro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  spectaculi  genus ,  quod  omni  fre- 
quentia  atque  omni  genere  hominum  eeltbratur,  quo  multitudo  maxime  delectatur. 
Ct.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12 :  unde  gladiatorii  adversus  dominos  suos  exer- 
citus ,  nisi  ad  conciliandum  pUbii  favorem  effusa  largitio ,  dum  spectaculis  in- 
dulget,  tupplicla  quondam  hoitium  artem  faceret? 

1)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  =  63)  verbot,  ne  candidatui  ante  biennium 
quam  magistratum  petiturus  esset,  munu»  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
Sestio  p.  309.)  Vgl.  besonders  Cic.  pro  Sestio  64  und  in  Vatin.  15,  37.  De 
harusp.  resp.  26,  56:  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Cic.  or.  in 
toga  Candida  c.  Catllin.  et  Anton,  fr.  7. 

2)  Ennodius  Paneg.  in  Theoderic.  ed.  Härtel  p.  284  1.  15:  Rutilium  et  Mon- 
itum comperimus  gladiatorium  conflictum  magistrante  populis  Providentia  contu- 
lisse ,  ut  inter  theatrales  caveas  plebs  diuturna  pace  po$ses$a  quid  in  acie  gere- 
retur  agnosceret.  Anf  diese  Stelle  hat  zuerst  hingewiesen  und  Ihre  Bedeutung 
erörtert  Bücheler  Die  staatliche  Anerkennung  des  Oladiatorenspieles,  JV.  Rhein.  Mu«. 
XXXVIII  (1883)  S.  476—479.  Er  vermuthet  mit  Recht,  dass  diese  Neuerung 
durch  militärische  Zwecke  motivirt  wurde  nach  Val.  Max.  2,  3,  2:  armorum 
tractanderum  meditatio  a  P.  Rutilio  consule  Cn.  Malli  (Epit.  ManlC)  collega  mi- 
litibus  est  tradita;  is  enim  —  ex  ludo  C.  Aureli  Scauri  doctoribus  gladiatorum 
arcessitis  vitandi  atque  inferendi  ictus  subtiliorem  rationem  legionibus  ingeneravil 
etc.  Vielleicht  ging  die  Massregel  aus  demselben  Antagonismus  gegen  grie- 
chische Cultur  hervor,  wie  die  Ausweisung  der  nichteinheimischen  ars  ludicra 
a.  u.  639.    Büchelcr  a.  a.  O.  478. 

3)  Dies  beweist  die  oben  S.  494  Anm.  angeführte  Stelle  Dio  47,  40  sowie 
die  Fortdauer  der  Ausschliessung  der  munera  von  den  mit  ludi  gefeierten  Fe- 
sten in  der  Kalseneit. 

4)  Lex  col.  Genetivae.  Ephem.  epigr.  III  p.  93  s.  u.  p.  102.  Bücheler  a. 
a.  O.  479. 

5)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  yrtip  tt;  tav>To5  oarrrjplvc  anzukün- 
digen. Dlo  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  von  allen  Gladiatoren- 
spielen in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Caesar  geweiht  sein 
sollte).  Gruter  612,  3  =  C.  /.  L.  II,  1305  (Spanische  Inschrift:  //  paria  gla- 
diatorum data  pro  salute  et  victoria  Caesarum).  Rull.  Nap.  1853  p.  116  (Pom- 
pejanisches  Programm :  pro  salute  ....  liberorumque  eius).    Vgl.  Jahn  ad  Pers. 
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stehenden  Festen  wurden  sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  noch 
nicht  gegeben ;  ■)  für  ausserordentliche  munera  warf  August,  um 
den  Wünschen  des  Volkes  zu  entsprechen,  allerdings  eine  Summe 
aus  und  übertrug  die  Ausrichtung  den  Praetoren. 2)  zog  diese 
Summe  aber  im  J.  T  n.  Chr.  wieder  ein.3)  Auch  die  unter 
ihm  an  den  quinquatrus  regelmassig  gegebenen  munera*)  waren 
freiwillige  Leistungen.5)  Die  Bestimmung  Caligula's  (39  n.  Chr.), 
dass  wieder  regelmässig  2  Praetoren  zur  Abhaltung  von  Gladia- 
lorenspielen  ausgeloost  werden  sollten,6)  wurde  von  Claudius 
(41  n.  Chr.)  aufgehoben.7)  Dagegen  wurde,  wie  oben  er- 
wähnt, 8)  im  J.  47  und  dann  wieder  von  Domitian  den  desig- 
nirten  Quaestoren  die  Abhaltung' von  munera  auferlegt,  die  fortan 
von  denselben  im  December  regelmässig  veranstaltet  wurden 
und  die  einzigen  stehenden  Gladiatorenspiele  in  der  Kaiserzeit 
blieben.  Die  Absicht  des  Alexander  Severus,  sie  auf  das  ganze 
Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unausgeführt.8) 
Ampw-  Die  Fechterspiele  waren  während  der  Republik  auf  dem 
forum,™)  seit  der  Erbauung  der  Amphitheater  gewöhnlich  in 
diesen. ll)  Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom:  w) 
die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 
Curio,  Caesar  und  noch  das  des  Nero. 1S)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt. ,4)    Ein  zweites 


6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  $aluU  principis  als  Gladiator  zn  fech- 
ten bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

1)  Hirschfeld  Verwaltung  agesch.  S.  175—177.  2)  Dio  54,  2. 

3)  Dio  55.  32.  4)  Oben  S.  435  ,  8. 

5)  Ovid.  fa»t.  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatru* 
auch  auf  dem  Albanum  mit  munera.    Dio  67,  1.  6)  Dio  59,  14. 

7)  Dio  60,  5.  8)  Oben  S.  467. 

9)  Tita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et  Bai- 
bin, c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

10)  Das  erste  auf  dem  forum  boarium,  die  spätem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  üeber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (graecostatis)  Mommsen  R.  G.  I"  416.  452. 

11")  Auch  später  noch  auf  dem  Forum,  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.    SG.  IP  509. 

12)  SG.  115  508.  Nissen  Pompe}.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A. 
ist  das  Pompejanische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 

13)  8G.  II5  322  f.  Nissen  Pompe}.  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  VI- 
truv  1,  7,  1)  ist  das  subatantivirte  griechische  Adjectlv  djioi8£aTpov :  ein  rings 
von  Zuschauersitzen  umgebener  Bau  oder  Raum  (SO.  IIS  509).  Die  Form  de« 
A.  leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

14)  Jordan  Forma  Urb.  p.  22. 
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erbaute  Yespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  Neronis, 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  halte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  150  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum. l) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantin's  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  [a.  castrense).2) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom ,  Capua  und 
Puteoli,3)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.4) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze  mit  zahnförmigen  Spitzen  angebracht.  *)  Calpurnius  er- 
wähnt auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  Priicinctionen,6) 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullali  befanden.7)    Nach  allen  er- 

1)  Becker  Topcgr.  680  ff.  Begehreibung  Rom»  III  1,  319  ff.  Lanciani  Inscr. 
delC  An  f.  FUivio.  Bull.  com.  d.  R.  1880  p.  '211— 282  gibt  25  auf  den  Bau  und 
die  Restauration  des  Amphitheaters  bezügliche  Inschriften  (von  Titus  bis  Theo- 
dorich) p.  214—235.  2)  Jordan  Topographie  II  1,  129.  132. 

3)  SG.  II»  514. 

A)  Calpurn.  eel.  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  G.*  306):  Ah  Irepidi  quotiens  nos  discendenti» 
arenae  Vidimus  in  parte»,  ruptaque  voragine  terrae  Emertisse  ferat;  et  ab  itdem 
»aepe  caverni»  Aurea  cum  croceo  creverunt  arbuta  nimbo.  Auf  Diptychen  (Di- 
vienente  ex  mu$.  Tillotiano  bei  Gori  The».  Dipt.  Vol.  1  p.  129,  yorico-Turicente 
Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  man  runde  Oeffnungen  im  Boden  der  arena ,  ver- 
mutlich Luftlöcher.  Emil  Braun  {Sülle  »ostruzioni  del  colo»»eo,  Annali  d.  Imt. 
<irch.  1854  p.  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Substrncttonen  die  Aus- 
übung eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck ,  den  die  ganze  Peripherie  des  Ge- 
bäudes nach  der  Mitte  zu  ausübte.  Ueber  den  Vorschlag  des  Architekten  Apol- 
lodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Aufbewahrung  der 
Maschinerien  des  A.  zu  benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusammenhang  des  »um- 
num  choragium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgeich.  184. 

5)  Calpurn.  I.  I.  v.  48—54.  Zu  einem  munus  Nero's  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coercendi»  feri»  podiumque  tegentia  sucinii  nodarentur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 

6)  Calpurn.  I.  I.  47  nennt  die  praecinetio  balteus  {balteut  en  gemmin ,  en 
illita  porticu»  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

7)  76.  26:  venimui  ad  »ede»,  ubi  pulta  tordida  vette  Inter  femineas  »pectabat 
turba  cathedra».  Sam  quaecunque  patent  »üb  aperto  libera  coelo,  Aut  eques  aut 
nivti  loca  complevtrt  tribuni.    Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukumt  HI,  165. 
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haltenen  Nachrichen  und  Inschriften  darf  man  annehmen,  dass 
die  Ordnung  der  Platze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durch- 
aus dieselbe  war  wie  im  Theater.1)  Auch  im  Amphitheater 
konnte  der  Zuschauerraum  mit  einem  Zeltdach  Uberspannt  werden, 
das  auch  hier  auf  Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Stein- 
platten der  obern  Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zu- 
ziehen des  Zeltdaches2)  geschah  durch  Flottensoldaten  [classiarii] .») 
Auch  fanden  wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden 
Flüssigkeiten  Statt,  «j 

Die  Arena  des  Amphitheaters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 
werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.5)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  {naumachiae)  ge- 
graben, das  erste  von  Caesar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Nau- 
machie  gab  August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars 
Ultor  in  einem  Bassin  von  1800  F.  Länge  und  1200  F.  Breite, 
wahrscheinlich  bei  den  horti  Caesar is  in  der  regio  Transtiberina, 
wo  auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch 
3000  Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern 
ausgeführt  wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein 
Festmahl  auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die 
grösste  von  allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr 

1)  Lanoiani  p.  238  ff.  Auf  Stufen  des  Coloueams  befinden  sich  n.  a.  die 
Inschriften  EQL'JTIbu$  p.270,  hosPITJBtu  oben  S.  491  A.  3,  praETEXTati* 
p.  VIII  a.,  paedagogi»  pl'EROrum  p.  277.  Die  80  Bogen  des  Gebäudes  waren 
numerirt,  ein  Theil  der  Zahlen  (XXIII — LIV)  ist  noch  erhalten;  der  nicht- 
numerirte  Bogen  zwischen  XXXV1I1  und  XXXV1III  am  östlichen  Ende  der  klei- 
nen Axe  war  der  Eingang  für  die  Kaiser.  Lanciani  p.  215.  Ueber  die  Vor- 
schriften in  Bezug  auf  die  Kleidung  der  Zuschauer  SO,  IIS  267. 

2)  Sueton.  Calig.  26:  gladiatorio  munere,  reductis  interdttm  flagrantifsimo 
sole  vtlis,  tmitil  qutmquam  vetabat.    Cf.  Martial.  12,  29,  15. 

3)  Commodus  (vlt.  c.  15)  poptdum  Romanum  a  militibu*  claMiariü,  qui  vela 
ducebant,  in  amphithcatro  interimi  praeceperat. 

4)  Seneca  qu.  n.  2,  9,  2:  sparsio  illa,  quae  ex  fundamenti*  mediae  arenae 
crescem  in  turnmum  utque  amphitheatrum  pervcnit.  Lib.  »pectae.  3,8:  Et  Ci- 
Uee$  nimbis  hie  maduere  auf«.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  spar- 
Bionts  auch  municipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  tob 
Pompeji.    C.  1.  L,  IV,  1177—1204. 

5)  Ueber  die  Naumachien  s.  80.  II*  367—370. 
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52  n.  Chr.  auf  dem  Fucinersee:  19000  Mann  als  Rhodier  und 
Sicilier  costümirt  manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander. 
Das  Zeichen  gab  ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner 
Triton  mit  der  Trompete.  Spater  haben  noch  Domitian  und 
wahrscheinlich  auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren1}  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  Dleto^dJa" 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbürger2)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit  wieder  erhalten  konnten.5) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet. 4)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen. 6)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;6)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten. 7)  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.*) 

Gladiatorenbanden  (familiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,9}  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
(lanistae),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,10)  vermietheten  und  Lanitlae. 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  nj  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  (ludt)  unterhalten  und 

i)  Für  das  folgende  vgl.  SG.  W  323  ff. 

1)  Acta  Mart.  ed.  Ruinart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar.  Vien- 
nensis  et  bugdunensis  c  11):  Cumque  per  amphitheatrum  eireumduceretur ,  praece- 
dente  ipsum  tabella,  in  qua  Latino  sermone  scriptum  erat:  HIC  EST  ATTALVS 
CHRISTIAXVS ,  populo  adversus  illum  vehementiu*  incitato ,  praeses  postquam 
civem  Romanum  eum  esse  comperit,  reduci  in  custodiam  cum  caeteri»  iubet.  Inde 
litteris  ad  Cae$arem  datis,  de  his  omnibus  qui  inclusi  tenebantur,  Mtitcntiam  eiua 
extpectabat.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12):  cumque  illoi  denuo  interrogas$et, 
quicunque  cives  Romani  teperti  sunt,  capite  truncati.  rtliqui  traditi  sunt  bestii». 

3)  80.  Iis  323.  4)  Das.  325  ff.  5)  Das  327  f. 

6)  Das.  329  f.  7)  Das.  280  ff.  8)  Das.  331  f. 

9)  Das.  325  ff.  10)  Das.  334.  11)  Das.  334. 
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Gl*ch*ienn'  ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnus,  gallictis,  dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule) ;.!)  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Gapua  und  Praeneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  2)  Von  der  innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatencaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompejanische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  {cellae) 
der  Gladiatoren  enthalten.3)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  (sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.4) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  {doctores 
oder  magistrt)  .*)  Bis  zu  einem  ersten  öffentlichen  Kampf  blieben  die 
Gladiatoren  tirones.  Für  Abzeichen  eines  ersten  öffentlich  ehrenvoll 
bestandenen  Kampfes  hält  man  die  zahlreich  erhaltenen  Marken 
(tesserae  gladiatoriae),  welche  einen  Namen  (meist  eines  Sclaven), 
ferner  die  Buchstaben  SP,  SPECT,  SPECTAT,  S  PECT  AVI  T  und 
ein  Tages-  und  Jahresdatum  enthalten ; 6)  wobei  spectavit  ent- 
weder erklart  wird:  der  betreffende  sei  aus  der  Arena  unter 
die  Zuschauer  versetzt  worden,7)  oder:  spectavit  poptdus.*)  Die 
Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld  belohnt. »)  Durch 
Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder  ihres  Herrn  konnten 


1)  Vgl.  unten  S.  565,  5.  2)  Hirschfeld  Verxealtungsgesch.  178—182. 

3)  Nach  Nissen  Pompejan.  Studien  253 — 262  aus  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

4)  SG.  II5  337  ff.  Der  Eid  (auctoramentum)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den:  uri  vinciri  verberari  ferroque  neeari,  Petron.  sat.  117.    Sen.  ep.  37,  1. 

5)  8G.  IP  339  f. 

6)  C.  /.  L.  I  p.  195.  Ritsehl  Die  tesserae  gladiatoriae  der  Romer.  SG.  II* 
477  f.  Bull.  d.  Inst.  1880  p.  141 ;  p.  227  =  C.  1.  L.  X,  8069,  1 ;  ib.  8070.  Hen- 
zen  Bull.  d.  Inst.  1882  p.  8  ss.  P.  J.  Meier  De  gladiatura  Romana  (Bonn  1881) 
p.  52  sq. 

7)  Mommsen  Eph.  epigr.  III  p.  163.  Bef  dem  GladiatorenTcrzeichniss  C. 
1.  L.  VI,  631,  wo  neben  T  (tirones)  und  VET  (veterani)  auch  Namen  mit  SP 
bezeichnet  vorkommen,  hat  de  Rossi  an  spectatores  gedacht.    Henzen  a.  a.  O. 

8)  Meier  l.  I.  Spectatus  als  Bezeichnung  einer  Rangklasse  der  Gladiatoren 
ist  bis  jetzt  nicht  bezeugt;  dass  diese  Bezeichnung  identisch  gewesen  wäre  mit 
secunda  rudis  (und  ebenso  vtteranus  mit  prima  rudis)  —  wie  Meier  vermuthet 
p.  53  s.  —  ist  vollends  unwahrscheinlich.  9)  SG.  II»  330. 
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die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in  der  Arena,  deren 
Zeichen  ein  Stockrappier  (rudis)  war,  oder  gänzliche  Freilassung 
erlangen.  ') 

Die  Fechtcrspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  cudiatoA-n' 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  *piele' 
geraume  Zeit  vorher. 2)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.3)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,  *)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten, 5)  wurden  in  Abschriften  verschickt8)  und  in 
den  Strassen  verkauft. 7)  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  [cena  liberu)  ge- 
geben . 8) 

Das  Schausniel  begann  mit  einem  Paradezuc  der  Gladiatoren  Einrichtung 
{potnpa)  durch  die  Arena. u)  Dann  wurden  dem  editor  die  Waffen  towMpMe. 


1)  SQ.  II»  3^3;  333;  Meier  l.  I.  p.  48,  2. 

2)  Scii  de  brev.  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorii  muneris  edictus  est  — 
transilire  media»  die»  volunt.  Eine  Pompcianische  Anzeige  (C.  /.  L.  IV  1186) 
lautet:  ff.  Popidi  [Itufi]  fam.  glad.  pugn(abil)  Pompci»  ex  XU  K.  Mains;  venatio 
mala?  et  vela  enint. 

3)  C.  /.  L.  IV,  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  pugnabil 
Pompeis  pr.  K.  lunias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  N.  Festi  AmpUali 
familia  gladiatoria  pugna  iterum  t  .  .  .  pugna  .  .  .  XV 11  .  .  .  Inn.  vertat,  vel. 
Ib.  1181:  ven(atio.  athletae)  spartiones,  qua  dies  patientur ,  erunt.  Ib.  1180  :  sine 
Ulla  dilatione. 

4)  Ein  Pompeianisches  Programm  lautet:  MIC  VUNATIO  PVGNAI111T  \ 
V  K  SEPTUMBR1IS  |  (e)T  F11LIX  AD  VHS08  PVGSABIIT.  (C.  1.  /,.  IV. 
1989).  pugnare  ad  bestias  auch  Hierun.  de  viris  ill.  c.  16  und  Passio  S.  Perpetwie 
o.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  seio  »aepiu»  inter  gUidiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  noirun  {Aureoli)  appositum.  Habuit  prozime  tuus  libellus  munerariu* 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  8G.  IV'  344,  1). 

5)  Cic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  existhnas ,  ut  mihi 
gladiatorum  compositione»  —  mitteres?  M.  Seneca  controv.  p.  257  K. :  Quod 
munerarii  solent  faeexe  ad  txspectationem  populi  detinendam,  novo  paria  per  omnes 
dies  dispensant,  ut  »it  quod  populum  et  deleclet  et  revocet. 

6)  Cic.  I.  I.  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  A'emo  tarn  stultus  est,  ut  monen- 
dus  sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  iam  munere  edito  mittat. 

7)  Cic  Philipp.  2,  38,  97:  quorum  (ehirographorum)  eliam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libeüos  palam  venditent. 

8)  Plutarch.  non  posse  suaviter  vivi  17,  6:  %a\  -tap  xcöv  p.ovo[j.d/<uv  6pöa 
Toy;  jx^j  rovTä-aot  ftTjoiuioeu,  d).).'  "F.).).T(vac,  £xav  elottvai  piXXaiai,  -pr/i«:t[x£vaiv 

TT'jXXtbv    L'..zn.d-<»-<   XII   7ToX'JTcXa>V ,   TiOtOV         X<Ü  yp»5v<|l  XO'JXip   xd  fjsna.  xot; 

'fO.ot;  rapaxixaxtOep.ivou;  xai  xoü;  olxixae  dXeuoepoyvxac,  xg  Ya5TPl  X'P1»0" 
H-^oy;.  Passio  8.  Perpetuae  (Kulnart  p.  86)  cap.  17 :  Pridie  quoque  cum  Uta 
cena  ultima,  quam  Übertun  vocant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam  liberam,  sed 
ogapen  renarent,  eadem  constanlia  ad  populum  verba  isla  iactabanl  —  irridenlt» 
roneurrentium  curiotilalem.  —  Ita  omnem  inde  attoniti  discedebant ;  ex  quibus  mulli 
crediderunt.  Tertull.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibus  discumbo,  quod  be- 
"tiariis  suprema  etnantibus  mos  est.   Dies  sind  die  pultes  pridianae  (de  speetac.  12). 

9|  Uulntiliait.  declam.  9,6:  iam  nstentata  per  arenam  periturorum  corpora 
mortis  »Uiie  pompam  duxerant.     Vit«  Marr.  Antonin.  c.  19:    Faustinam  Marci 

R„in.  Altarth.    VI.  2.  Aufl.  36 
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zur  Prüfung  vorgezeigt. J)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  (arma  lusoria)  Statt  (prolusio)*) 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde.3)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
[arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  des  Zeichen  gegeben. 4) 
Sowohl  die  Angriffs-  und  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
dnobdia.  J,^S  deren  Fechtarten  waren  sehr  mannigfaltig. 5)  Zum  Tkeil 
tor«n.  kämpften  sie  in  den  Rüstungen  und  nach  der  Fechtweise  be- 
siegter Völkerschaften,  wie  die  Namen  Samnites,  Galli,  Thraeces 
zeigen.  Die  Waffen  der  Samnites  (der  ältesten  Gattung)6)  waren 
ausser  dem  Aermel  am  rechten  Arm  (manica)  und  dem  Gurt 
(balteus)  nebst  Schurz  (subligaculum)  ein  grosser  Schild  (scutum), 
eine  Schiene  am  linken  Bein,  ein  Visierhelm  und  ein  kurzes 
Schwert.  Da  diese  Bewaffnung  auf  Monumenten  sehr  häufig  er- 
scheint, während  die  Benennung  Samnis  seil  dem  Anfang  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  vorkommt,  scheint  es,  dass  die  Samniten 


lü  Tim  quum  gladiatores  transire  vidisset ,  unius  ex  his  amore  tucecnsam.  Oal- 
Uen.  c.  8:  (gladiatores')  pompaliter  ornati.  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die 
Gladiatoren  :  ttVt  imperator,  morituri  te  salutant  (Sucton.  Clitud.  21)  war  viel- 
leicht gewöhnlich.  Da«  Pompeianische  Grabrelief  ( Butt.  Napol.  IV  tav.  1),  wel- 
che« Avellino  pompa  funebre  nannte,  hält  Uenzen  [Bull.  d.  ln$t.  1846  p.  89) 
für  die  Pompa  der  Gladiatoren.  Dag  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch 
Schranken  angedeutet,  im  Zuge  gehen  ein  tubicen ,  tibicen  und  cornicen,  Rilder 
die  den  etruskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol.  15),  werden 
getragen.  Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem 
ein  Mann  mit  einer  Palme  und  ein  anderer  mit  einem  Programm  vorausgeht, 
folgen.  Doch  vgl.  SO,  II5  344,  2. 

1)  Sueton.  Tit.  9:  oblata  übt  ftrramenta  pugnantium  inspicienda  porrezit. 
Ct.  Victor.  Caes.  10.  Epit.  10.  Dasselbe  erzahlt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

2)  Cic.  de  orat.  2,  80,  32):  atque  eiusmodi  illa  prolusio  debti  esse,  tum 
ut  Samnitum,  qui  vibrant  hastas  ante  pugnam,  quibus  in  pugnando  nihil  utun- 
tur.  Ib.  78,  316:  eos  ipsos  —  illas  primas  hastas  tarn  iactare  levitcr,  ut  et  ve- 
nustati  vel  matime  serviant  et  rcliquis  viribus  suis  consulant.  Scn.  ep.  117,25: 
quam  stullum  est ,  cum  Signum  pugnue  aeeeperis,  ventilare.  Removt  isla  luso- 
ria arma,  decretoriis  opus  est.  Lips.  Saturn.  2 ,  19.  Auf  die  prolusio  bezieht 
sich  auch  Ovid.  Ibis  45:  Vtque  petit  primo  pUnum  (laventis  arenac  Sondum 
cal facti  velitis  hasta  solum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  acuta;  wo  Mer- 
kel'» Verteidigung  der  Lesart  militis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Calefieri  Ist 
ein  Gladiatorenausdruck:  Cic.  orat.  2,  78,  316.  Vgl.  SO.  II»  486. 

3)  SO.  II»  482. 

4)  Q/uintilian.  9,  6:  sonuerunt  clangore  ferali  tubae.  Auch  wahrend  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.  SO.  II5  341,  1. 

5)  Meine  Angaben  über  Costüm  und  Bewaffnung  der  Gladiatoren  SO.  IP 
429  ff.  sind  durch  die  sorgfältige  Untersuchung  von  P.  J.  Meier  De  gladiatura 
Romana  (oben  S.  560  Anm.  6)  mehrfach  ergänzt  und  berichtigt  worden.  Vgl. 
auch  desselben :  Oladiatorcndarste  Hungen  auf  rheinischen  Monumenten.  Wettd. 
Zeitschr.  f.  Gesch.  und  Kunst  I  153  ff.  und  Archäol.  Zeit.  Bd.  XL  (1882  8.  147). 

6)  Meier  l.  I.  p.  14  sq. 
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seit  dieser  Zeit  anders  benannt  wurden,  und  zwar  hoplomachi, 
insofern  sie  als  Gegner  der  Thraeces,  secutores,  insofern  sie  als 
Gegner  der  retiarii  auftraten.1)  Die  auszeichnenden  Waffen  der 
Thraeces  (ausser  Visierhelm,  manica  und  bnlteus)  waren  der 
kleine  Schild  (parma),  Schienen  an  beiden  Beinen  (ocreae)  und 
die  sica,  eine  Art  krummer  oder  im  Winkel  gebogener  Säbel. 
Sie  fochten  auch  mit  den  murmillones  und  untereinander. 2)  Dass 
diese  beiden  Gattungen  in  der  Kaiserzeit  als  die  hauptsächlichsten 
galten,  ergibt  sich  daraus,  dass  als  Parteien  unter  den  Zu- 
schauern nur  scutarii  (Anhänger  der  Samnites  u.  s.  w.)  und 
parmularii  (Anhänger  der  Thraeces)  genannt  werden.3)  Auch 
der  Name  Galli  war  schon  seit  Anfang  der  Kaiserzeit  ausser  Ge- 
brauch gekommen  und  durch  den  Namen  murmillones  ersetzt 
worden.4)  Zu  den  nach  Art  fremder  Völkerschaften  fechtenden 
Gladiatoren  gehörten  auch  die  wie  Britanner  auf  Streitwagen 
gegen  einander  kämpfenden  cssedarii.  Gegen  einander  kämpften 
auch  die  mit  Lanzen  bewaffneten  equiles.  Besonders  häutig  sind 
in  der  ganzen  Kaiserzeit  die  Erwähnungen  und  Abbildungen  der 
retiarii.  Sie  waren  nackt  oder  hatten  eine  blosse  tunica  uud 
keine  Kopfbedeckung,  dagegen  an  der  manica  ein  Uber  die 
Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder  oder  Metall  (galerus); 
ihre  Angriffswaffen  waren  ein  Netz,  das  sie  dem  Gegner  Uber- 
zuwerfen suchten  (iaculum),  ein  Dreizack  (fuscina)  und  ein  Dolch. 
Sie  kämpften  nicht  gegen  einander,  sondern  gegen  die  secutures 
und  murmillones.  Die  dimacheri  führten  zwei  kurze  Schwerter, 
die  leichtbewaffneten  velites  Lanzen.  Der  Kampf  der  andatmtae, 
welche  fochten  ohne  einander  sehen  zu  können,  scheint  in  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  Üblich  gewesen  zu  sein.  Die  paegniarii 
führten  ungefährliche  Waffen.8) 

Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann  gegen  Mann,  sondern  Dt«  Kämpf« 
es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.  e)  Säumige  und  Furcht-  detoren1'* 

1)  Meier  p.  19—25.  2)  Meier  p.  32—34. 

3)  SO.  IP  347  f.    Zu  den  mit  dem  seutum  bewaffneten  Gladiatoren  schei- 
nen auch  die  provocatorts  gehört  zu  haben.  SO.  II5  486,  11. 

4)  Meier  p.  35  —  42  (wo  auch  der  Versuch  gemacht  ist,  die  Bewaffnung 
dieser  Gattung  zu  bestimmen). 

5)  Ihre  Kämpfe  scheinen  zu  dem  meridianum  tpectaculum  (Seneca  epp. 
7,  2)  —  zwischen  don  Venationen  und  den  eigenUichen  Gladiatorunkämpfen  — 
gohört  zu  haben.  Meier  Westd.  ZeiUehr.  I,  155  — 157.  Dass  aber  bei  diesen  auch 
ilie  sehr  blutigen  Kämpfe  der  mtridiani  Statt  fanden,  zeigt  Sueton.  Claud. 
e,  34  (oben  S.  495  Anm.  5). 

6)  Dlo  43,  23.  Suot  Caes.  39.  Dio  55,  8.   Vgl.  a.  a.  0.  B.  348  f. 

36* 
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same  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden  Eisen  in  den  Kampf 
getrieben.1)  Für  die  Gefallenen  standen  Todtenbahren  bereit,2) 
auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  bestimmtes  Thor  (porta 
Libüinensis)*)  in  das  spoliarium  geschafft  wurden.4)  Wenn  im 
Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern  Uberwunden  und 
noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners  war,  so  entschied 
der  editor,  ob  er  getödtet  werden  sollte. 5)  Aber  schon  in  der 
letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren  die  Entscheidung 
den  Zuschauern  anheim.6)  Diese  mussten  also  die  Gladiatoren  um 
ihre  Entlassung  (missio)  anflehn,7)  wobei  sie  einen  Finger  in  die 
Höhe  hoben.8)  Das  Zeichen  der  günstigen  Gesinnung  scheint  das 
iSchwenken  von  Tüchern  gewesen  zu  sein, 9)  das  Zeichen  der 
feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens  nach  unten.10)  — Die 
Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmischen  Reich  mindestens 


1)  Quintilian.  decl.  9,  6:  Frcmebant  ubique  otnnia  adparatu  mortis, 
hie  ftrrum  aeuebat,  ille  accendtbat  ignibus  laminas ,  hinc  virgaes  inde  flagella 
udferebantur.  Sene«.  ep.  7,  5 :  ,,occide ,  verbera ,  ure !  quare  tarn  timide  ineur- 
rit  in  ferrum?  quare  purum  audacter  oeeidit?  quare  parum  libenter  moritur f ■ 
plagis  agitur  in  volnera.  Figuren  mit  Peitschen  siud  auf  dem  Musiv.  Borghes. 

2)  Ouintilian.  I.  I. :  illalisque  Libitinae  tori$  ducebatur  funus  ante  mortem 
Bei  einem  munus  Noro's  (Plin.  n.  h.  37,  45)  war  die  Ubitina  wie  alles  übrige 
e  sucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  ctrnskischen  Charon 
nahmen  diu  Leichen  in  Kmpfang.  Turtull.  apol.  16:  Risimus  et  mter  ludicras 
meridianorum  crudelitate»  Mereurium  mortuos  cauterio  examinantem ,  vidimus  ei 
lovis  fratrem  eadavera  cum  malleo  dedueentem. 

3)  Vita  Commod.  16:  galea  eins  bi»  per  portam  Libitinensem  elata  eM.  Ct. 
T)io  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgehii, 
heisst  In  der  passio  8.  Perpetuae  c.  10  nnd  20  porta  sanavivaria ,  wohl  ein 
volkstümlicher  Ausdruck. 

4)  Vita  Commod.  18:  gladiator  in  spoliario  lanietur  —  gladiatorem  in  spo- 
liario;  qui  senatum  occidit,  in  spoliario  ponatur.  liier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet,  in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  stulte 
eupidum  esse  vitae  putas ,  ut  iugulari  in  spoliario  quam  in  arena  malit  t  Cf. 
Pass.  8.  Perpet.  c.  21.  5)  Cic.  Tusc.  2,  20,  40.  Dio  77,  19. 

6)  Suet.  Caes.  25:  (Caesar)  gladiator  es  notos,  sieubi  infestis  specVitoHbu* 
dimicarent,  vi  rapiendos  reservandostiue  mandahat. 

7)  Horat.  ep.  1,  1,  6:  ne  populum  extrema  totiens  exoret  arena.  Scneca  ep. 
117,  7:  Aon  faeiam  quod  victi  solent ,  ut  provocem  ad  populum.  Cf.  ep.  37,  1. 
Id.  Nee  iniuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  inter  duos  intersit?  quod  inter  gU\- 
diatnres  fortissimos ,  quorum  alter  premit  votnus  et  stat  in  gradu ,  alter  respicien* 
ad  cUtmantcm  populum  signißeal  nihil  esse  et  intercedi  non  patitur.  Bei  kaiser- 
lichen Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines  Gladiators 
nur  iiitercediren  und  dio  Mission  für  ihn  erbitten.  Martial.  Spectac.  29,  3:  missio 
saepe  viris  magno  clamore  petita  est.  8ed  Caesar  legi  paruit  ipse  suae. 

8)  SO.  115  345,  3. 

9)  Martial.  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso,  Subduxit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

10)  .luv.  3,  36:  munera  nunc  edunt  et  verso  polliee  volgus  Quem  iul.et,  oc- 
eidunt  populariter.  l'rudent.  adv.  Symmach.  2,  1095. 
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bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  erhalten ;  *)  die  (kaiser- 
lichen) Gladialorensehulen  waren  schon  399  aufgehoben  worden.2) 

2.  Die  Thier  hetzen  (venationes).  Eine  venatio  wird  TOerbeUen. 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186  er- 
wähnt. 3)  Die  Thierkiimpfer  (bestiarii,  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurthcilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemietheto  und  Geworbene ; 4)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  t7iatutimts  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfon  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.5)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben ,  zu  deren  Herbeischad'ung  sowohl  inner-  als 
ausserhalb  des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils 
für  die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.  Die  Schau- 
spiele waren  theils  Kampfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kampfe  von  geübten 
und  wohlbewafl'neten  Jägern  mit  wilden  Thioren,  theils  Exe- 
culionen  von  Verurtheillen,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Costüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte. fi)  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert:  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.7) 

1)  so.  II*  377  ff. 

2)  Nach  der  Beischrift  einer  Beneventancr  Ostcrtafel  zu  diesem  Jahr: 
templa  idolorum  dcmoliUi  sunt  et  ylndiatorum  ludi  tulti  (/.  e.  sublati).  Usencr 
Aufhebung  der  Gladiatorenschulen,  X.  Rh.  Mus.  1882  S.  479  f. 

3)  Li v.  39,  22.  .SO.  II5  348,  9.  4)  A.  a.  O.  S.  349. 
5)  A.  a.  O.  S.  349,  11.                    6)  A.  a.  O.  S.  366  f. 

7)  A.  a.  O,  S.  379  f. 
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5.   Dio  agones. 

kimpfSr  Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186. !)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.2)  Mit  den  Athletenkämpfen  wurden 
Mspide!c  fi*üh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,  3)  die 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.4) 

Auch  bei  den  wahrend  August's  Regierung  seit  726  in  vier- 
jährigen Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen5)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athlctenkämpfe  Statt. 6) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkiimpfen  (Wagenreunen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60  ; 7) 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.8)  Das  höchste  Ansehn  unter 
den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
A9MtHU4Fi  m'^an  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capito- 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.  9)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfeldc  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kämpfo  ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wurden 
noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4000jährigen 
Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abgehalten, 
und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten  der 
Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.10)  Die 
Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  welche  dio  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.11) 


1)  Liv.  39,  22.  2)  SO.  II»  433. 

3]  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicius  587  =  167).   Liv.  39,  22. 
4)  Momniscn  R.  O.  UP  629.  SO.  III5  311.        5)  Oben  S.  490  Aum.  3. 
•  SO.  II5  434  f.  7)  SO.  II»  436.  8)  SO.  II»  437. 

SO.  113  437  ff.  576  ff.         10)  SO.  Vß  439  f.         11)  SO.  II&  446  f. 
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Die  Feiertage  des  römischen  Kalenders. 


Das  im  Folgenden  gegebene  Verzeichniss  der  römischen 
Feiertage  beruht  natürlich  ganz  überwiegend  auf  den  inschrift- 
lich erhaltenen  Kaiendarien  und  berührt  sich  demgemüss  viel- 
fach mit  Moinmsen's  ausgezeichneten  commentarii  diurni  im  C.  1. 
L.  I  p.  382 — 410.  Aber  der  verschiedenen  Aufgabe  dieses 
Buches  entsprechend  weicht  es  auch  in  wichtigen  Punkten  der 
Anlage  von  denselben  ab.  Die  Kaiendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festkalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  288  f.) ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
tibergeht  die  Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme 
der  kaiserlichen  Geburtstage,  deren  Feier  S.  268  zur  Sprache 
gekommen  ist,  und  führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in 
den  Kaiendarien  nicht  erwähnt,  aber  anderweitig  für  ältere  Zeiten 
als  Staatsfeste  beglaubigt  sind;  diese  nur  aus  der  zerstreuten 
litterarischen  Ueberlicferuug,  nicht  aus  den  Kaiendarien  be- 
kannten Feste  sind  der  leichleren  Uebersicht  wogen  mit  einem 
Sternchen  *  bezeichnet  worden. 


Januar. 

1 .  Januar.   [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.  Cai.  Pracn.  reber  den 

Tempel  des  Aesculap,  der  163  =  '291  gegründet  wurde,  s.  8.  376;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Commtnt.  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  356  ff. 

2.  Januar.  Circus  privatus.  Fastl  Silvii.  Es  sind  ludi  circensc«,  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommeen  C.  1.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  8.  490. 

3.  Januar.    Votontrn  nuneupatio.   s.  267. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compitales.   s.  203  ff. 

7.  Januar.    Inno  patri  c(ircenses)  m{issus)  x.xilli.  Fasti  Phüocali. 

PHtna  consulis  mappu.    Faatl  Silvii.   Es  ist  das  (seit  dem  2.  Jahrh. 

nachweisliche)  erste  Circusfest  der  neu  antretenden  Consules  ordinarii, 
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welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Januar  und  19.  April,  folgten.  Mommsen 
Staatsrecht  II*  S.  129  f. 

7.  Januar.   Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirtio 

et  Pansa  [cos.].  Cal.  Praen.  (Vgl.  das  fer.  Cuman.)  Repicrungsantrttt 
des  AukusU.s  im  J.  711  =  43.  Pllu.  n.  h.  11,  190.  Orelli  2489  (=Wil- 
manns  104).   Drumann  I  S.  '291. 

S.Januar.    Signum  lustitiue  Au<ßts[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio 
cos.    (766  =  13  u.  Chr.)    Cal.  Praen. 

O.Januar.  Agonia.  Opfer  des  Janus.  S.  25.  323  Anm.  5. 
H.  Januar.  Carmentalia.  Cal.  Piaen.  Man*.  Varro  de  l.  I.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  flamen  Carmentalia  (S.  327)  und  die  Pontlflcea  (S.  255) 
In  dem  fanum  Carmentis  (Baak«  Topographie  S.  137)  und  indigitirtcit 
dabei  die  Carmentes  als  Porrima  und  Postvorta  (8.  12  Anm.  2).  Die 
Carmentes  sind  Geburtagöttinnen,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern  j 
in  ihren  Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  (nihil  mortieimtm) 
gebracht  werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov. 
f.  1,  629:  scortea  non  Uli  fas  est  inferre  saceüo.  Varro  de  l.  L  7,  84. 
Cal.  Praen. 

1 1 .  Januar.    D[ebe!lavit  Imp.  Caes.  Auyustus  tertium]  ab  Romulo 

et  lunum  c[lausit  SC  V  et  Appuleio  COS.]  Cal.  Praen.  nach  Momni- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  orsten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  f)19  = 
235  (Varro  de  l.  I.  5,  165.  Liv.  1,  19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  o.),  zum 
dritten  Male  nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  =  29  (Liv.  a.  a.  O. 
Velleius  a.  a.  O.  Dio  Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  nnd  zwar,  wie 
es  scheint,  an  diesem  Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  ge- 
schlossen, nämlich  729  =  25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21,  1)  und  in 
einem  späteren  Jahre  zwischen  746  und  753.  8.  über  dasselbe  Mommsen 
Res  gestae  divi  Aug.*  8.  50 f. 
*1  I.Januar.  luturnuHa.  Stiftungsfest  der  von  0.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aede*  luturnae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  138  Anm.  5)  gefeiert  wird  und  in  den  Kaiendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1 ,  463 :  Te  quoque  lux  eadem,  Turnl  soror,  wie 
reeepit,  Hie  ubi  Virginea  campus  obitur  aqua.  Servius  ad  Aen.  12,  139: 
ctii  (luturnae)  Lutatius  Catulus  primus  ttmplutn  in  catnpo  Marti*  fecit. 
.Vum  et  Juturnas  feriaa  celebrnnt,  qui  artificium  aqua  excercenl,  quem  diem 
festum  luturnalia  dicunt.    lieber  den  Tempel  Becker  Topographie  8.  630. 

13.  Januar.  Iovi  Stator i  c[ircenses)  mfjssus)  xxiv.  Fa-sti  Phiioc 
Zweiter  Tag  der  consularisehen  ludi  circenses.  s.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Corona  quer\na  uti  super  ianuam  domus  imp.  Cae- 
saris]  Augusti  poner[etur  senatus  decrevit  quod  rem  publicum} 
p[apuh)  R(omano)  restitui[t].  Caleud.  Praen.  Gedenktag  an  die 
im  J.  727  =  27  von  dem  Senat  beschlossene  Verleihung 
der  Corona  querna  oder  civica  an  den  Kaiser  Augustus. 
Vgl.  Dio  Cass.  53,  16.  (Ovid.  fast.  1,  619.  Mommsen  Res  gestae  divi 
Aug.2  8.  149  ff.)  Ccbcr  die  Bedeutung  des  Kichenkranzes  s.  Bd.  II 
8.  557. 

13.  Januar.   Geburtstag  des  F..  Aelius  Caesar,  Adoptivsohnes  des 

Hadrian.  C.  I.  L.  I  p.  356.    Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt. 
15.  Januar.    Zweiler  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid  f.  1,  617 ff. 

und  Plutarch.  </.  R.  5ti  wohl  nach  Varro  folgenricrmassen  erklärt  wird:  Die 
römischen  Krauen  hatten  anfangs  das  Hecht,  »ich  In  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  b.  Privatleben  d.  Rotmr  S.  707);  als  ihnen 
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dies  durch  ein  Seuatusconsult  genommou  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  7.11  gebären,  worauf  iler  Senat  «eine  Anordnung  zurücknahm 
und  die  Frauen  ein  Iloiligthum  der  Carmcutes  stifteten,  welchen  der  zweite 
Festtag  gilt.  (Eine  abweichende  Erklärung  des  Festes  gibt  das  leider 
grade  hier  lückenhafte  Calend.  Praenest. :  hic  dies  dicitur  institutu[s  ab  .  .  .  | 
si  Fidenas  eo  die  cepisut.   Vgl.  Mommson  V.  1.  L.  I  p.  384.) 

1 6. Januar.   Imp.  Caesar  [Augustus  est  a]ppell[a]tus  ipso  Vll 

Ct  A(jrip[pa  III  COS.).  Calend.  Praen.  (vgl.  fer.  Cuman.)  S.  Momm- 
scu  Staatsrecht  II-  S.  748;  (Res  gestae  divi  Aug.'*  S.  149.) 

16.  Januar.  Concordiae  Au[gustae  aedes  dedicat)a  est  P.  Dolabeüa 
C.  Silano  co[s].  Calend.  Praen.  Dedicationstag  des  Tempels  der 

Coneordia  AugUSta.  Kr  wurde  von  Tiborius  747=  7  begonnen  (Dio 
Cass.  55,  8)  und  763  =  10  n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  '25.  Ovid  f. 
I,  637  ff.  Suct.  Tib.  20.  Becker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topo- 
graphie  I  2  S.  332  ff.) 
10.  Januar.  77.  Caesar  ex  Pan[nonis  et  Delmatis  triumph]avit 
(765  =  12  n.  Chr.)  Cal.  Praen.  Vgl.  Vellei.  2,  121.   Suet.  Tib.  20. 

17.  — 22.  Januar.    Ludi  Palatini.    s.  469. 

20.  Januar.  Geburtstag  Gordian's  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 
r.ur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt  (Herodian.  8,  8,  8),  also  etwa  '226  ge- 
boren war.    Fasti  Phil. 

24.  Januar.  Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian.  0. 

Iladr.  1).   Fasti  Phil. 

27.  Januar.  Aedis  [CaMoris  et  Pojllucis  dediealta  est.  .  .  }  Calend. 

Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  13.  Dieser  Tempol  am 
Forum  (vgl.  Becker  Topographie  S.  298  ff.  (Jordan  Topogr.  1  2  S.  369  ff.)) 
wurde  gelobt  von  dem  Dictator  A.  Postumius  Regillensis  in  der  Schlacht 
am  Regillus  und  dedicirt  im  J.  270=  484,  wie  Lhius  2,  42,  5  sagt, 
am  15.  Juli;  sodann  restaurirt  von  L.  Caccilius  Metellus,  welcher  637  = 
117  über  die  Delmatae  triumphirte  (Fasti  triumph.  C.  /.  L.  I  p.  460. 
Kutrop.  4,  '23)  und  aus  der  Beute  den  Bau  bestritt  (Cic.  in  Verr.  1,  59. 
154),  endlich  nochmals  dedicirt  von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio 
Cass.  55,  27.  Auf  die  letzte  Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier 
in  Bede  siebende  Datum;  Mommsen  (C.  1.  L.  I  p.  385)  vermuthot  in- 
dessen mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  das»  dies  vielmehr  den  ursprüng- 
lichen Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und  dass  Livius  den  Tag 
der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der  15.  Juli  (Dionys.  6,  13. 
Plutarch.  Coriolan.  3)  —  mit  dem  Stiftungstage  des  Tempels  verwechselt. 
(Jordan  Epheni  epigr.  I  S.  236.) 

*30.  Januar.    Geburtstag  der  Livia.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  s.  51  f. 

30.  Januar.   Feriae  ex  s{enatus)  c{onsulto),  quo[d  eo]  die  ara  Pacis 

Auf/usta[e  in  campo)  Marth  dedicata  [e]st  Druso  et  Crispino 

c[os.]  (745  =  9  v.  Chr.)  Cal.  Praen.  (u.  fast.  Caeret.)  Ovid.  f.  1,  709. 
Der  Altar  war  am  4.  Juli  741  =  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als 
Augustus  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  ans  Uallien  zurückkehrte. 
Dio  Cass.  54,  25.  Monum.  Ancyr.  Oriechischer  Text  6,  20 :  Stc  dfc'IoTta- 
vta;  xil  TaXa-ta;,  töjv  Ta6tat;  rote  izapvefaic  zpavpuxTtnv  xorrd  Ta; 
euydc  TeXeaÄevrrov,  el;  '  PcofxTjv  i-avr]XHov  1 tpcpüp  (N£lpam  xat  IlorXttp 
KoivriXdp  üitaTot;,  ßmu.ov  F»[fp]T)vrj;  ^eßetarf,;  UTrep  rffi  ipffi  irav^ou 
äcptepmttfjvat  i<\rqy[aa~o  r,  <j}txXt(to;  ev  KC&Up  "Apea>c,  r.pöi  «n  tooc  te  £v 
Tat;  dpyat;  xal  toü;  lepeic  Ta;  te  lepefae  evtauatou;  ttuota;  ixeV.euoe  zoteiv. 
Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Januar  opferten  auch  die  Arvales 
in  campo  ad  aram  Pacis  (C.  I.  L.  VI  20*28»'  10  |J.  38] ;  vgl.  Uenzen  Acta 
S.  75);   zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit.  :    Feriae  ex  s{evatus\ 
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donsulto  qlund)  t[o)  d{ie)  ara  Paci»  Auglustae)  in  campio)  Mar  Mo)  con- 
stituta  est  Jerone  et  Varo  cos.  Vgl.  oben  8.  274  (und  über  die  ara  Pacis 
selbst  F.  v.  Duhn  Annali  d.  Inst.  1881  S.  302  ff.) 

*31.  Januar.   Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  älteren  Drusus, 
Mutter  dos  Kaisers  Claudius.  Arvaiactcn  C.  l.L.  vi  2028« 5  [J. 38) : 

pr.  k.  Februar.    Taurus  Statilius  Corrinus  promagister  collegii  fratrum 
Arvali[um  nomine]  natali  Antonia«  Augustat  in  Capitolio   Iovi  o{ptimo 
maximo)  bovem  marem  in[molavit]. 


Februar. 

*1.  Februar.   (Stiftungslag  des  Tempels  der  Juno  Sospita  auf 

dem  Palalm  ;  derselbe  war  557  =  197  gegründet  (oben  8.  476  Anm.  2 } 
und  wurde  von  Augustus  wiederhergestellt.   Ovid.  fast.  2,  55  ff.) 

1 .  Februar.   Nlatalis)  llerculis.    Fasti  Phil.  Auson.  de  ferüs  24. 

5.  Februar.  ConCOrdtae  in  arce.  Cal.  l'raen.  Der  Tempel  war  53S  = 
210  geweiht  worden.  Liv.22,  33,  7.  (23,  21,  7.  Jordan  Topogr.  I  2  8.  112.) 

5.  Februar.  Feriae  ex  s[enatus)  c(onsulto)>  quod  eo  die  imp. 
Caesar  Augustus  pont(ifex)  max(imus)  Irib.  pot.  XXI  cos  XIII 
a  senulu  populoque  Romano  pater  patriae  appeUatus.  c»l. 

l'raen.  Den  Titel  pater  patriae  (Monunsen  Staatsrecht  II-  8.  761)  erhielt 
AugustuB  im  J.  752  =  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Eckhel  Z>.  N.  VI  S.  112. 
Den  Tag  giebt  auch  Ovid.  f.  2,  127  au.  (Mommsun  Res  gestae  d.  Aug.* 
S.  154.) 

13.  Februar.  Fauno  [i}n  instd(a).  Calcnd.  viae  Amad.  Ct.  L.  VI  23u2. 
Frühlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  templum  Fauni  in  in- 
sula  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commcntationes  phil.  in  honorem 
TA.  Mommseni  S.  359  ff.).  Der  Tempel  war  558  =  196  von  den  plebejischen 
Aedilen  Cn.  Domitius  Abenobarbus  und  C.  Scribouius  Curio  aus  Straf- 
geldern gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre  später  dedicirt  worden 
(Liv.  34,  53,  4).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2,  193:  Idibus  agrestis 
fumant  altaria  Fauni,  hic  ubi  discretas  insula  rumpit  aquas.  Ho  rat.  od.  1, 
4,  11':  A'unc  et  in  umbrosis  Fauno  decet  immolare  lucis,  Seu  poscat  agmi 
sive  malit  haedo.  Calpurn.  cd.  5,  24:  Sed  non  ante  greges  in  pasewi 
mitte  reclusos,  Quam  fuerit  plicata  Poles.  Tum  cespite  vivo  Pone  foewn, 
Ueniumque  loci  Faunumque  Ijaresque  Salso  farre  voca:  tepidos  tunc  hostia 
cultros  lmbuat. 

13.  —  21.  Februar.  Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  ferau* 

(Ovid.  f.  2,  34),  tempus  ferale  (Ovid.  f.  5,  486>  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio  virginis  Vestaiis  und  schlicssen  mit  den  Feralia.   S.  310  f. 

13.  Februar.  Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.    Fast!  SUv. 

Vgl.  Plut.  CamiU.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlleferung  in  den  Juli  fällt.   S.  zum  18.  Juli. 
15.  Februar.  Lupercalia.   S.  442 ff. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  die  Calendarien  (und  Ovid.  fast.  2,  475 ff.) 
Vgl.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  ei  torum 
hominum,  qui  Fornacalibus  suis  non  fuerunt  feriati.  Über  die  stultorum 
feriae  8.  197. 

21.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L  6,  13:  Feralia  abinferis  et  ferenda, 
quod  ferunt  tum  cpulas  ad  sepulcrum,  quibus  ius  ibi  parentare.  S.  310 
Anm.  8. 
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2.  Februar.    Caristia.    s.  127. 

23.  Februar.   Terminalia.   s.  202. 

24.  Februar.    Regifugium.   s.  323 f. 

27.  Februar.    Equirria.   Varro  de  l.  I.  6,  13:  Ecurria  ab  equorum  cursu. 
Eo  die  enirn  currunt  in  Martio  campo.    S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.   Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274  (Eckhel 
D.  N.  VIII  S.  71.  Clinton  Fasti  Rom.  II  S.  87).    Fasti  Phil. 


März. 

1 .  Miirz.  Feriae  Marti  Cal.  Pracu.  Natalis  Marlis  Fasti  Phil.  Aus- 
zug dor  Salier.    S.  432. 

1 .  Miirz.  Matronalia  oder  Matronales  (Tortuilian.  de  idololair.  14), 
der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  =  375  (Pilo.  n.  h.  16,  23:'))  dedioirten 
Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquilinus  (Beeker  Topogr.  S.  530. 
.Stephan!  DulUtt.  delt  Inst.  1845  S.  C8  f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalien  von  den 
Hausherren,  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  Cal.  Praen. :  Iun[o]ni  Lucmae 
Ezquiliis,  quod  eo  die  atdis  ei  [dedica\ta  est  per  matronas.  Fosti  ep.  p.  147  : 
Martin*  kaUndas  matronae  celebrabant ,  quod  eo  die  Junonia  Luchute  tiedcs 
coli  coeptu  erat.  Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Aen.  8, 
(138  an.  Ovid.  f.  3  ,  229  —250.  Uorat.  od.  3,  8,  1:  Martiis  caelcbs 
quid  agam  kalendis,  Quid  velint  flores  et  aeerra  turis  Pleno,  miraris,  positus- 
que  earbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  kalendis  Martiis 
Matronalia  dicebantur,  eo  quod  mariti  pro  conservatione  coniugii  supplicabanl. 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  kalendae.    Dazu  der  Scholiast : 

Kalendis  Martiis ,  in  quibus  lunonis  sacra  celebrantur  a  matronis.  

tunc  nam  Matronalia  sunt.  Auson.  de  feriis  7 :  Matronae  quac  Sacra  co- 
lant  pro  laude  virorum,  Mavortis  primi  cum  rediere  dies.    Macrob.  1,  12, 

7 :  Hoc  mense  —  servis  cenas  adponebant  matronae,  ut  domini  Satur- 

nalibus ,  Mae,  ut  prineipio  anni  ad  promptum  obsequium  honore  servos  in- 
vitarent,  hi,  quia  gratiam  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  mens. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponias  Diu.  24,  1,  31  §8:  Si  vir 
uxori  munus  immodicum  kalendis  Martiis  aut  natali  die  dedisset,  donatio  est  t 
sed  si  impensa»,  qua»  faceret  mulier,  quo  honestius  se  tueretur ,  contra  est. 
Suot.  Vesp.  19 :  Dahat  sicut  Saturnalibus  viris  apophoreta,  ita  per  kalendas 
Martias  feminis.  Plautus  Mtl.  gl.  689 :  Verum  prius  quam  galli  content, 
quae  me  somno  suscitet,  Dicat  (uoror):  Da  mihi,  vir,  kalendis  meam  qui 
matrem  muntrem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  lube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com.  rcliq*  S.  234.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiuer  Geliebten  Geschenke.   Tibnll.  3,  1,  1 :  Mortis  Homani  festoe  venere 

kalendae  Et  vaga  nunc  certa  discurrunt  undique  pompa  Perque 

vias  urbis  munera  perque  domos.  Dicite,  Pierides,  quonam  donetur  honore 
Seu  mea,  seu  fallor,  coro  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6 : 
Saturnalia  transiere  tota ,  Nec  munuscula  parva ,  nec  minor a  Misisti  mihi, 
Galla,  quam  solebas.  Sane  sie  abeat  meus  December.  Scis  cerie ,  puto, 
vestra  iam  venire  Saturnalia  ,  Martias  kalendas.  Tunc  reddam  tibi ,  Galla, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein ,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remitte  nostris  JUaesum  puerum  remitte  volis.   Sic  Martin 


Digitized  by  Google 


—    572  — 


tibi  serviant  kaUndae  Et  cum  iure  meroque  victimaque  Libetur  tibi  candidj* 
ad  aras  Secta  plurima  quadra  de  plucenta. 

5.  März.    Isidis  navigium.    Eröffnung  dor  Schiffahrt.    S.  80. 

6.  März.  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar  August, 
pont.  m[axim.  factits  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  d.h.  742=12. 
Dio  54,  27.    (Fer.  Cuman.  Ovid.  fast.  3,  415  ff.) 

7.  März.    Artis  (lies  mit  Mommson  acdis)  Vedkwis  inlcr  duos  lu- 

COS.    Cal.  Praen.  (Ovid.  fast.  3,  429  ff.)    S.  Becker  Topogr.  S.  3H7.  410. 
O.  Jahn  Berichte  der  sächs.  (ieselUch.  der  Was.  1846—47  S.  421  ff.  (Jor- 
dan Topogr.  I  2  S.  115  f.) 
9.  März.  Anna  ancilia  movent.   S.  434. 
10.  März.    Feriae  ex  s{enatus)  c(unsulto)  q[uod  eo  die]  Ti.  Cae- 
sar pontife.r  ma.vtjmus)  fac(tus)  est  Druso  et  Norbano  (co.v.l 

(15  n.  Chr.).  Cal.  Praen.  Vatlc.  Vgl.  Orelli  686.  Eckhel  D.  N.  VI 
8.  187. 

U.März.    Equirria  oder  Mamuralia.    s.  434. 

15.  Mürz.    Feriae  Annae  Perennac  via  Flam{inia)  ad  lapidem  pn- 

m[um).     Fast  Vatlc.   Vgl.  Farne».     Fest  der  Anna  Perenna. 

Ovid.  f.  3,  523  ff.  und  dazu  Merkel  8.  CCXIV  ff.   (II.  Useuer  Rhein.  Mus. 

XXX  (1875 1  S.  206  ff.)    Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 

Perennam  sacrificatum  itur,  ut  annare  perennareque  commode  lictat.  Lydus 

de  mens.  4,  36:  euyat  otju-ookii  br.kp  toü  u^uivciv  veviaÄai  xöv  fcnotttfa. 

(}cfeiort  wurde  das  Fest  in  einem  pomiferum  nemut  (Martlal.  4,  64,  17) 

au  der  via  Flaminia. 

15.  März.    Canna  intrat,    s.  370. 

*15.  März.  Caesar's  Todestag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  dies  ater  (vgl. 
Suet.  Caes.  88),  doch,  wie  es  scheint,  nur  bis  726  =  2S,  in  welchem 
Jahre  Octavian  die  Beschlüsse  der  Ulviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  S.  VII.  XLI.  L1X. 

"16.  und  17.  März.    Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.  s.  191. 

17.  März.    Agonia.    Liberalia.   s.  323  Anm.  5.  363  Anm.  1.  434. 

17.  März.  Fer(iae)  q(uod)  e[o)  d(ie)  C.  Caes(ar)  vic(it)  in  Hüsp(a- 
nia)  ult{eriore).  Cal.  Caoret.  Vgl.  Cal.  Farn.  Tag  der  Schlacht 
bei  Munda.    Drumann  III  8.  636. 

1  9.  — 23.  März.  Quinquatrus.  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  I.  6?  14. 
Festus  p.  254^),  später  fünf  Tage  (Li*.  44,  20,  1.  Mommsen  C.  /.  L.  1 
p.  389),  Fest  des  Mare  (S.  43*1  f.),  zugleich  Dcdicationstag  des  Tempels 
der  Minerva  eapta  auf  dem  Caelins  (Jordan  Ephem.  epigr.  I  8.  238)  und 
artificum  dies  (Cal.  Praen.).   8.  138. 

22.  März.    Arbor  intrat.   s.  371. 

23.  März.    Tubilustrium.    s.  435. 

24.  März.   Quando  Jtex  Comitiavit  Fas.   s.  323. 

24.  März.   Dies  sanguinis,    s.  372. 

25.  März.    Hilaria.    s.  372. 

27.  März.    Lavatio.    Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.  8.373. 

27.  März.   Hoc  die  Caesar  Alexand[ream)  reeepit.    Cal.  Maff.  (uud 

Caeret.)    Eroberung  Aloxandrias  durch  Caesar  707  =  47.    Drumann  III 

S.  549. 

28.  März.  Lunae  in  Avclntino}.  Cal.  Praeu.  (und  Caeret.)  Ovid.  f.  3, 
883.    Becker  Topogr.  S.  455  f. 
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'30.  März.  (Festtag  des  Janus.  der  Goncordia,  Salus  und  Pax.  (Md. 
fast.  3,  879  ff.) 

34.  Mürz.    Geburtstag  des  Constantius  I.    C.  IL.  I  P.  356.  379. 


April. 

4.  April.  Frequenter  midieres  supplicant  Fortuna*  virili.  Cal. 
Praen.  Vmeralia  Fast  Phiioc.   Frauen  fest  der  Fortuna  vir  Ms  und 

der  vielleicht  mit  derselben  identiflcirten  Venu»  Verticordia,  welcher  im 
J.  640  =  114  ein  Tempel  gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequena 
37  (97 ).  Üvid.  f.  4,  159.  Serv.  ad  Aen.  8,  636  (vgl.  oben  S.  375  Anm. 
7.  8);  über  das  Fest  Macrob.  1,  12,  15.  Lydus  de  mens.  4,  15:  Toic 
xolv'jv  xaXdvoot; 'AirpiXtatc  at  aEp.val  fjs<ii%6y*  uzep  6u.ovo(a;  xat  ßiou  o«6- 
opovo;  Wp-ouv  rf(v  'A^po^tTTjv,  al  he  toü  TtX-fjOoyc  fuvalxe«  ^  T0'C  T<"v 
avop&v  SaXavdot;  £XoOovto  rrp^c  fteparctav  aürfk  u.ypaiv7(  £OTep.fiivat.  Plut. 
Mim.  19:  töv  'AzpfXtov,  £v  q>  Ivovot  tc  -qj  Oeip  (der  Aphrodite)  xat  rate 
xaXavoat;  ^ore^avaipL^ai  ol  pvaixe«  piupotvTj  Xouovrat. 
*3.  April.  (Opfer  des  Hercules  Victor.  Lyd.  de  mens.  4,  46.  Sonst 
unbekannt.) 

4.  — 40.  April.     Afeyalesia.    Sieben  Tage.    S.  368.  601. 

5.  April.  Fortunae  publicae  citerio[ri]  in  colle.  c&l.  Praen.  Stif- 
tungsfest des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem  Quiri- 
nalis.   Ovid.  f.  4,  375.    Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.  F(eriae)  q(uod)  e[o)  d[ie)  C.  Caesar  C.  /'.  in  Africa 
regem  [Iubam]  v[icit\.  Cal.  Praen.  Tag  der  Schlacht  bei  Thap- 
sus,  708  =  46.    Ovid.  f.  4,  377  ff. 

8.  April.  N(atalis)  CaSloris  et  Pollucis.  Fasti  Phil.  Sonst  unbe- 
kannt. 

10.  April.  M{atri)  d{eum)  m[agnae)  in  Palatio,  quod  eo  die  aedis 
ei  dedicata  est.  Cal.  Praen.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  I)e- 
dicationstag  des  im  J.  563  =  491  dedicirten  Tempels  der 
Mater  Magna,    lw.  36,  36,  3.   S.  368. 

11.  April.  Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.Chr.  (Spar- 

tian.  v.  Sev.  1).    Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 

12.  — 19.  April.  Ludi  Ceriales.  S.  362.  Ueber  die  Schreibart  des 
Wortes  vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  471  Anm.  4. 

"13.  April.    Üedicationstag  des  Tempels  des  Jupiter  Victor  (Ovid. 

f.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  0-  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sontinum  459  =  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

4  5 .  Apri  1 .  Fordicidia.  s.  198. 
*4  6.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht U-  S.  811  Anm.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  =  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  O. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  gibt  Ovid.  f. 
4,  675.    (Vgl.  Mommsen  Hermes  XVII  S.  635  f.) 

49.  April.     Cerialia,  der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.    S.  500. 

24.  April.  Parilia.^  S.  17.  207.  Nach  Dio  Cass.  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  dos  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochton,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese' 
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Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Casa.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus ,  auch  templum  Vrbi$  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  naUilis  Urbis 
begangen  und  Athcnaeus  8  p.  361  f  nennt  diese  Feier  nunmehr  'Pai|jLata. 
S.  Mommson  C.  I.  L.  I  p.  391  f.  (Nisseu  Das  Templum  S.  200  ff.)  Vgl. 
das  Uemerologium  Caeretanum  [Ephem.  epigr.  III  8.  5):  Borna  cond(ita) : 
fer\iae)  coronatis  om(nibus). 

23.  April.  Vinalia  priora  s.  333.  Stiftungstag  des  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.  Hemerolog.  *Arv*i.  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  S.  35.    (Vgl.  Calend.  Caerct.) 

23.  April.  Sig[num)  divo  Augusto  patri  ad  thealrum  Marc  [eilt) 
lulia  Augusta  et  Ti.  Augustus  dedicarunt.   Cal.  Praen.  Vgl.  die 

Arvalakten  v.  J.  38,  C.  /.  L.  VI  2028^  24 :  a(nte)  d(iem)  Villi  kiaUndas) 
Maias  [ad  theatrum  M]areeüi  ante  simulacrum  divi  Augusti.  Uen- 
zen Acta  S.  75. 

24.  April.    Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 

M.  Agrippa  Ul  COS.  (727  =  27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Nov. 
712  =  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.  S.  Privatleben  der  Römer  S.  127. 

25.  April.     Robigalia.     Varro  de  LI.  6,  16:  Röbigalia  dieta  ab  Robigo . 
secundum  segele»  huic  deo  sacrificatur,  ne  robigo  occupet  segeiet.    Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:    Querto  Robigum  ac  Floram ,  quibu»  propitii»  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  corrumpit  neque  non  tempettive  (lorent.    Itaque  pu- 
blice Robigo  feriae  Robigalia,  Florae  ludi  Floralia  instituti.  Festi  ep.  p.  267  ■ 
Robigalia  die»  fettus  VII  kal.  Maias,  quo  Robigo  deo  »uo,  quem  putabant 
robiginem  avertere,  saerifieabant.    Plin.  n.  h.  18,  285:  Robigalia  Numa  con- 
stituit  anno  regni  »ui  XI,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  kal.  Mai.,  quoniam 
tunc  fere  segetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Germanicus 
p.  212  Breys,  wiederholt.    Tertull.  de  »pect.  5:  A'uma  Pompiliu»  Marti  et 
Robigini  (ludot  instituit).    Serv.  ad  Qeorg.  1,  151.    Cal.  Praen.:  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  V,  ne  robigo  frumentis  noccat.  Sacrificium 
et  ludi  cursoribus  maioribu»  minoribusque  fiunt.    Festu»  est  puerorum  lcno~ 
niorum,  quin  proximu»  superior  meretricum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitatiou  des  MartruHi- 
cus.    Cato  de  agric.  141.    Ueber  die  Lage  des  lueu»  Robigini»  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392.    In  demselben  opferte  der  flamen 
Quirinalis  einen  II  und  und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns 
auf  die  Saat  abzuwenden.    Ovid.  f.  4,  907  ff.    Columella  10,  342:  Hinc 
mala  Robigo  virides  ne  torrtat  herbas  Sanguine  laetenti»  catuli  placatur  et 
extis.  Festi  ep.  p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.  Mommsen 
hält  sie  für  ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  IIS.  245  dies 
bezweifelt)  Romae  dicta  est,  quia  non  longe  ab  ea  ad  placandum  eanieulae 
sidus  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur ,  ut  (rüge»  flavescenle» 
ad  maturitatem  perducerentur.    Festus  p.  285*  31  :  Rutilae  canes,  id  est 
non  proeul  a  rubro  colore,  immolabantur,  ut  ait  Atciut  Capito,  canario  »a- 
crificio  pro  frugibus  deprecandae  »aeviliae  causa  »ideris  eanieulae.  Philar- 
gyrius  ad  Verg.  Georg.  4,  425:  Sirius,  Stella  in  ort  Cani».    Hoc  orienU  ma- 
ximi  calore»  et  ex  hi»  graves  morbi:  ideoque  Romae  omnibus  anni»  »aerum 
Canarium  fit  per  publico»  sacerdotes.    Die  Cursore»  maiore»  und  minores 
erklärt  Foggini  Fastorum  reliquiae  S.  65  als  iuvenes  und  pueri,  wie  auch 
bei  dem  ludu»  Troiae  maiore»  minor esque  pueri  vorkommen.    Suet.  Cot». 
39;  August.  43;  (Tiber.  6.)  Plin.  n,  h.  7,  84. 

26.  April.    Geburtstag  des  M.  Aurelius  Anloninus,  geb.  121  (Capi- 
tolin.  v.  Marci  1).  Fast!  Phil. 

28.  April.    Stiftungstag  des  im  .1.  742  =  12  gegründeten  pala- 
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tinischen  Heiligthums  der  Vesta,  Galend.  Prien,  (und  Caoret. 
8.  250  Anm.  2). 

28.  April  bis  3.  Mai.    Ludi  Florae  oder  Floralia.    s.  378.  502, 


Mai. 

I.  —  3.  Mai.    Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

I.Mai.  Lar[tbus) .  Cal.  Venus.  Der  Dedicationstag  der  ara  Larum 
praestitum  (8.  254)  und  vielleicht  auch  das  Frühlingsfest  der  hart»  com- 
pitales.    S.  206  Anm.  3. 

*1.Mai.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Den.  s.  345.  Da« 
Opfer  bringt  der  flamen  Volcanalis  dar.    S.  327. 

*7.  — 14.  Mai.  Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  salsa.   s.  346. 

9.,  11.,  13.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  41 U —  492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
2,  209.  Nonius  p.  135 :  Lemure»  Uirvae  nocturnae  et  terripeationes  imagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romani  libro  primo :  Quibus  tempo- 
ribu*  in  sacris  fabam  iactant  noetu  ac  dicunt  se  lemurio»  domo  extra  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuralien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  S.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet.  (Vgl.  0.  Crusius 
Mein.  Mus.  XXXIX  S.  164  ff.) 

10.  Mai.   Geburtstag  des  Claudius  Golhicus,  welcher  270  im  56sten 

Jahre  starb  (Clinton  Fasti  1  S.  302).    Fasti  Phil. 

12.  Mai.  Lud{i)  Mart(t)  in  circio).  Cal.  Maff.  Nach  Ovid.  /.  5, 545  ff. 
Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tempels  des 
Mars  Ultor  auf  dem  Forum  des  Augustus.  Becker  Topogr.  s.  371. 

(Jordan  Topogr.  I  2  8.  443  f.)    Nach  Mommsen's  Ausfuhrung  scheint  sich 
indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  =  20  vorläufig  er- 
richtete aedicula  Mortis  in  Capitolio  (Dio  54,  8;  (Jordan  a.  a.  O.  8.  45  f.)) 
zu  beziehn,  da  Dio  Gass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  =  2  einge- 
weihten Tempels  den  1.  August  anglebt. 
U.Mai.     Marti  invictio).    CaL  Venus.    Unbekanntes  Fest 
•45.  Mai.    Argeeropfer.   s.  192. 
15.  Mai.    Fer[iae)  Iovi,  Mercur{io),  Maiae.    Cal.  Venus.  ([Mcrcurio 

et]  Maiae  ad  circ(um)  m(aximum).  Calcnd.  Caerot)  Natalis  Mercurli. 
Fasti  Philocaü.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mense  (Jtfaio)  mercatores  omnes  Maiae 
pariter  Mercurio<jue  sacrifieant.  Festi  ep.  p.  148:  Maiis  idibus  mercatorum 
dies  festus  erat,  quod  eo  die  Mereurii  aedes  esset  dedicata.  Auson.  de  feriis  5. 
Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de  mens.  4,  53.  Der  Tempel  des 
Mercur  wurde  259  «=  495  dedicirt.  Liv.  2,  21,  7  ;  2,  27,  5.  Ovid.  f.  5, 
669.    Becker  Topographie  S.  470. 

21.  Mai.    Agonia.  S.  323  Anm.  5. 

23.  Mai.  Tubil(ustrium).  Fer[iae)  Volcano.  Cal.  Venus.  Amit.  Ovid. 
f.  5,  725 :  Proxima  Volcani  lux  est ;  tubilustria  dicunt .  Lustrantur  purae, 
quas  facit  ille ,  tubae.  S.  435  f. 

24.  Mai.    Quando  Rex  Comitiavit,  JFas.   s.  323. 

*24.  Mai.    Geburtstag  des  Germanicus.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  8.52. 

25.  Mai.  Forlunae  p(ublicae)  p(opuli)  R[omani)  Q(uirilium)  in  volle 
Quirin(ah).  Oalond.  Gaeret.;  vgl.  Fast.  Venus.  Rsquil.  Dedi- 
cationstag des  560  —  194  geweihten  (Ux.  34,  53,  5)  Tempels 
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der  Fortuna  Primigenia  «uf  dem  Quirinalis.  (Ovid.  fast,  5 ,  729  ff.) 
Kecker  Topographie  8.  579  f. 
29.  Mai.     In  den  Fasti  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  HonoS  et  Vir- 

tUS,  die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  als  Ludi.  Foggini  erklärt  dies 
durch  DlO  Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustiis  im  J.  737  =  17  seine 
Enkel  Uajus  und  Lucius  adoptirte ,  ttjv  tc  rr];  Tipvijc  xnX  rrj;  'Apcrf,;  ki- 
vTjuptv  £c  tdc  vüv  *){*ipac  ficxiaTTjoe.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  8. 
Mommseu  C.  I.  L.  I  p.  394. 

«29.  Mai.    Ambarvalia.    s.  200. 


Juni. 

I.Juni.  Fest  der  Carna  (S.  20  Anm.  5).  Ihr  wird  Bohneubrei  ge- 
opfert. Varro  bei  Nonius  p.  341  :  Quod  kalendit  luniis  et  publice  et  pri- 
vatim fabatam  pultem  dia  mactant.  Macrob.  1,  12,  31:  Nonnulli  putn- 
vtrunt  Iunium  mensem  a  Iunio  Bruto ,  qui  primu»  Roma*  ronnd  fartus 
est,  nominatum,  quod  hoc  mense  id  est  kalendis  Iuniis  pulso  Tarquinio 
sacrum  Carnae  deae  in  Caelio  monte  voti  reut  fecerit.    Hone  deam  vitaU- 

bus  hunumis  praeesse  credunt.  Cui  pulte  fabaeia  et  larido  tacri- 

ficatur,  quod  hi»  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Nam  et  kaiendae 
luniae  fabariae  vulgo  vocantur,  quia  hoc  mense  adultae  fabae  divinis 
rebus  adhibentur.  Philocalus  bezeichnet  den  Tag  als  fabarici.  Ovid.  f.  6, 
101  ff.  Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu 
sein,  da  in  der  pannoniBchcn  Inschrift  C.  1.  L.  III  3893  ein  Testament 
erwähnt  wird  ,  nach  welchem  das  coUegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Ca- 
pitata bezieht  uti  rosas  Carnar{iis)  ducani. 

4. Juni.  Iunoni  Monet{ae).  Cal.  Venus.  (Lyd.  de  mens.  4.  57.)  Der 
Tempel  der  Juno  Moneta  wurde  410  =  344  dedicirt.  Liv.  7,  28,  4.  Ovid. 
f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Becker  Topographie  S.  409.  (Jordan  Topo- 
graphie I  2  S.  108  ff.) 
*4.Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tenipeslas  (Berker  To- 
pographie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Sciplo  495  =  259.  Ovid.  f. 
6,  193  und  die  Scipioueuinschrift  C.  1.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Com- 
mentar. 

*  I.Juni.    Dedication  des  templum  Mortis  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  (.  6,  191.  Becker  Topographie  8.  511. 

3.  Juni.    Bellon(ac)  in  circ(o)  Flamini(o).    Cal.  Venu».  Der  Tempel 

war  458  mm  296  vovirt.    S.  75. 

*3.  Juni.    Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Vitellius.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  S.  54. 

4.  Juni.  Herc(uli)  magn(o)  custo(di) .  Cal.  Venus.  Dedication  des 
Tempels  des  Hercules  Magnus  Cuslos  in  circo  Flaminio.  Ovid. 

f.  6,  209.  Becker  Topographie  8.  618. 

5.  Juni.  Dio  Fidio  in  collv.  Cal.  Venns.  Dedicationstag  des  288 
=  466  geweihten  Tempels  des  Dius  Fidius  auf  dem  Quiri- 
nal.  Dionys.  9,  60.  Ovid.  f.  6,  213.  Becker  Topographie  8.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aper  it.  s.  346. 

*7.  Juni.     Ludi  piscaturii.  Ovid.  f.  6,  235  und  oben  8.  138  Anm.  5. 

8.  Juni.  Menti  in  Cupitolio.  lalend.  Dedication  des  im  J.  539 
=  245  geweihten  Tempels  der  Mens  auf  dem  Capitol.  Uv.  '22. 
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10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f.  6,  241.  Becker  Topogr.  S.  403.  {Jordan  To- 
pographie I  2  S.  42.) 
9.  Juni.    Vestalia.  s.  346. 

H.Juni.  Matralia.  Fest!  ep.  p.  125:  MatraUa  matris  Matutae  fe$ta. 
Dedicationstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  S.  483), 
ein  Frauenfest,  von  welchem  Sclavinnon  ausgeschlossen  waren  (Plutarch. 
Camill.  5;  q.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  f. 
6,  473  ff.  Varro  de  L  l.  5,  106:  Testuatium,  quod  in  testu  caldo  eoque- 
batur,  ut  etiam  nunc  Matralibus  id  faeiunt  matronae. 

*1  I.Juni.  Stiftungstag  des  von  Servius  Tu  11  ins  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  (Md.  f.  6,  569.  Becker 
Topographie  S.  481  f. 

*  11.  Juni.    Stiftungstag  des  747  =  7  dedicirten  Tempels  der 

Concordia  in  der  PortlCUS  Livia.  Ovid.  f.  6,  637.  Becker  Topogra- 
phie S.  542. 

*  13.  Juni.     QuinquatruS  minuSCUlae.   Varro  de  l.  I.  6,  17:  Quinquatru* 

minusculae  dietne  luniae  idua  ab  $imilitudine  maiorum,  quod  tibicines  tum 
feriati  vagantur  per  urbem  et  conveniunt  ad  aedem  Minervac.  Ovid.  f.  6, 
651  ff.  Festus  p.  149»  22.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  anglht 
und  die  Entstehung  desselben  im  J.  443  =  311  erzählt.  Yaler.  Max.  2, 
5,  4.  Censorin.  12,  2:    Nam  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (musicaX 

 non  tibicinibus  esset  permissum  vesci  in  Capitolio  (S.  138 

An  tu.  5)  aut  Quinquatribus  minuseulis ,  id  est  idibus  luniis,  urbem  vestitu 
quo  vtUent  personatis  temulentisque  pervagari.  Plutarch.  q.  R.  55 :  Aid  x( 
Tal;  iavouaptai;  (lies  lovmat;)  elooi;  ^cpttfvai  iiSoTai  rolc  auXr^al;  TTp 
zöXtv  dsöfjTa;  ■pvatx.el'jtc  ^opoüvra; ;  Ueber  das  collegium  tibicinum  s. 
8.  226.  Auf  den  Maskenzug  bezieht  sich  der  Donar  der  gern  Plautia, 
Cohen  Mid.  cons.  pl.  XXXIII  Plautia  7,  Eckhel  D.  X.  V  S.  276,  über 
welchen  Borghesi  Oeuvres  I  S.  201  ausführlich  handelt. 
13. Juni.  Fer{iae)  Iovi.  Cai.  Venus.  Tusc  Dedicationstag  eines 
Tempels  des  Jupiter  Invictus.  Ovid.  f.  6,  650:  idibus  invieto  sunt 
data  lempla  lovi.  Merkel  versteht  einen  der  Tempel,  welche  Liv.  35,  41, 
8  erwähnt.    Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 

1  5.  Juni.    Quando  STercus  Delatum  JFas.  s.  347. 

19.  Juni.  Miner vae  in  Aventino.  Calend.  Esqu.  Amit.  Dedications- 
tag des  Tempels  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid.  f.  6,728:  Coe- 
pit  Aventina  Pallas  in  arce  coli.  (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  238  ge- 
gen Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  395.) 

20.  Juni.  Summan(o)  ad  circ(um)  ?naxim(um) .  Calend.  Stiftungs- 
tag des  während  des  Krieges  mit  Pyrrhus  erbauten  Tem- 
pels des  Summanus  am  Circus  Maximus.  Ovid.  f.  6,  731.  Becker 

Topographie  S.  473. 

*23.  Juni.  Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.  Ovid.  f.  6, 
763. 

24.  Juni.    Forti  Fortunae  trans  Tiber(im)  ad  milliar{ium)  prim(um) 

et  Sex(tum).  Cal.  Amit.  u.  a.  Varro  de  L  t.  6,  17 :  Dies  Fortis  Fortunae 
appellatus  a  Servio  Tullio  rege ,  quod  is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum 
Tiberim  extra  urbem  Romam  dedieavit  lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an 
zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und  6.  Meilensteine  der  via  Portuen- 
sis  (Becker  Topogr.  S.  479  Anm.  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  395),  und  beide 
Heiligthümer  waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet, 
während  nach  Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von 
dem  Consul  Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.    Einen  dritten  weihte  in 

Rom.  AlUrth.  VI.  2.  Aufl.  37 
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den  Gärten  des  Caesar,  also  ebenfalls  jenseits  des  Tiber,  im  J.  17  n. 
Chr.  Tiberius,  und  zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tao.  <inn.  2.  41),  so  das? 
sieh  auf  dessen  Dedication  das  in  den  Juni  fallende  Fest  nicht  beziehen 
kann.  Cicero  de  fin.  5 ,  24 .  70  nennt  dasselbe  descensio  Tiberina .  weil 
man  theils  zu  Land,  theils  zu  Wasser  den  Fluss  hinunterzog  (Ovid.  f. 
6,  777).  Dass  die  Fors  Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Varro  der.r. 
1,  1,  6),  ursprünglich  eine  Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaues  ist,  er- 
sieht man  aus  Columella  10,  311:  Sed  cum  rnaturis  flavebit  mttrit  aristif. 

 AUia  cum  cepis .  cercale  papaver  anetho  lungite ,  dumque  virenl, 

nexos  deferte  maniplot.  Et  celebres  Foriis  Fortunae  dicilc  laude«  Mercibu* 
exaetis  hilaretque  recurritc  in  hortos. 

26.  Juni.  Fer(iae)  ex  s{enatus  \c{onsulto  q)uod  co  die  [imp.  Cae- 
sar Augus[tus  ado]p[tav]it  fih'u[m  Ti.Caesarem]  Aelio  [et  Sen- 

tio  COS.)  (4  n.  Chr.  .  Calend.  Amit.  Hiernach  ist  bei  Vellelus  2,  103 
zu  schreiben  VI  kal.  lunias  statt  V  kal.  lunias.  Auf  diese  Adoption  be- 
zieht sich  die  Inschrift  von  Halicarnass  C.  J.  Gr.  2657,  in  welcher  Tiberius 
lulius  Caesar  und  Drusus  lullus  Caesar  genannt  werden ,  ebenso  wie  Ger- 
manica nach  seiner  Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  heisst  IC.  I.  L. 
V  Mift). 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  uedes  Larum  publicorum  in  summa 
Sacra  via.  s.  254. 

*27.  Juni.    Stiftungstag  der  aedes  Iovis  Stator is.  CMd.  f.  6.  793. 

Liv.  1,  12.    Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.  Quirino  in  coli  e  .  Calend.  Venus.  Stiftungstag  der  aedes 
Quirini  auf  dem  Quirinal.  Ovid.  f,  G.  796.  Becker  Topographie 
S.  570  f. 

*30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinein 
Siege  Uber  die  Aetoler  (563  =  189  gebauten  und  von  L. 
Marcius  Philippus ,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumann  IV 
S.  234).  restituirten  templum  Herculis  Musarum.    Ovid.  f.  6, 

801.  Becker  Topographie  8,  612  ff.  (A.  Klucgmann  Comment.  in  honcr. 
Mommseni  8.  262  ff.). 

Juli. 

(Die  Umänderung  des  Monatsnamens  «Juintilis  in  lulius  erfolgte  im  J.  710=44. 
Dio  Gass.  44,  5.  Macrob.  1.  12,  34.  Censortn.  22.  16.) 

1.  Juli.  Felicitati  in  Cap[Ü]o[lÜ>) .  Fast.  Antiat.  (Es  ist  eine  Capelle 
auf  dem  Capitol  gemeint,  nicht  der  von  Caesar  am  Fusse  de»  Capi- 
tola  an  Stelle  der  Curia  Hostilia  erbaute  Tempel.  Jordan  Topographie  1  2 
S.  46  Anm.  46.) 

2.  Juli.    Geburtstag  Valentinian's  III.  Fasti  stiv. 

4.  Juli.    Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.  s.  s.  274  und  oben 

zum  30.  Januar. 

5.  Juli.    Poplifugia.  s.  324  f. 

*6.  Juli.  (Tag  der  Dediealion  des  Tempels  der  Fortuna  muliebris. 
S.  275.) 

6.  — 13.  Juli.    Ludi  Apollinares.  S.  3S4  f.  500  f. 

*7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  335.  Die  Kalendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschie- 
den von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und 
15.  December,  gefeiert  werden.    (Die  Feste  am  7.  Juli  uud  15.  December 
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beziehen  sich  auf  das  Hauptheiligthum  des  Cuiisus  im  Circusthale ,  die 
des  21.  August  und  12.  Deceniber  auf  ein  davon  verschiedenes  Heilig- 
thum auf  dem  Aventin:  vgl.  H.  Jordan  Dt  Vertumni  et  Consi  aedibus 
Arentinensibus  (1679)  S.  3 — 6.  Doch  wurde  am  21.  August  daneben  auch 
an  der  ara  Conti  im  Circus  geopfert  (Tertull.  de  spectac.  6).) 

T.Juli.    Xonae  Caprotinae  (bei  Plutarch  KaroaTivoci)  oder  ancillarum 

feriQl'.  (Silv.)  Varro  de  l.  I.  6.  18:  Xonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Latio 
Iunoni  Caprotinae  mulieres  tacrificantur  et  sub  caprifico  faciunt.  Ausonius 
de  (er.  9 :  Vesta  Caprotinis  memorabo  celebria  nonis .  Cum  ttola  matronis 
dempta  ieget  famulas.  Macrob.  1,  11,  36:  Nonis  Julii$  diem  festum  esse 
ancilltirum  tarn  vulgo  notwn  est,  ut  nec  origo  nec  causa  celebritatis  ignota 
sit.  Iunoni  enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  ancillaeque  sacrificant 
sub  arbore  eaprifico  in  memoriam  benignae  virtutis ,  quae  in  ancillarum 
animis  pro  eonservationc  publicae  dignitatis  apparuit  Darauf  erzählt  er  die 
Geschichte  vom  Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Rom.  29; 
Com/7/.  33  findet.  Vgl.  (Fast.  Silv.)  Arnob.  3.  30.  Ovid.  a.  am.  2,  267. 
S.  oben  S.  325.  Auch  in  einer  pompeianischen  Inschrift  des  Jahres  29 
n.  Chr.  (C.  /.  L.  IV  1555)  kommt  die  Patlrung  pridie  nonas  Caproti- 
nas  vor. 

*8.  Juli.    Vitulatio.  S.  325. 

12.  Juli.  Fer{iae)  quod  eo  die  C.  Caesar  est  natus.  Calend.  Amit. 
u.  a.  Macrob.  1,  12.  34. 

15. — 19.  Juli.  MercatuS  dies  V.  Fast.  Antiat.  u.  a.  Markt  nach  den  Apol- 
linarspielen. 

15.  Juli.    Equit(um)  Ro(manorum)  probath.  Fasti  Phiiocali.  Es  ist 

die  transiectio  equitum,  über  welche  Becker  Handb.  II  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.  Dies  Alliensis.  C«l.  Amit.  u.  a.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
S.  26  Anm.  32. 

19.  und  21  .  Juli.  LltCaria.  Festi  ep.  p.  119:  Lucaria  festa  in  luco  cole- 
bant  Romani.  qui  permagnus  inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit.  pro  eo, 
quod  vidi  a  Gallis  fugienies  e  proelio  ibi  sc  occultaverint.  Masurius  bei 
Ma.  rob.  1,  4.  15. 

20.  —  30.  Juli.  Lltdi  Victoriae  CaeSaiUS.  11  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  circenses.  Es  sind  dieselben  Spiele,  welche  Cae«ar_  der  Venus  Genc- 
trix  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  =  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Gass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  26.  September.  Sie  wurden  da- 
mals von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentlliclschen  Collegium  be- 
sorgt (S.  135  Anm.  7).  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Au- 
gustus  den  Consuln  übertragen  (Dio  Gass.  49,  42>  Die  Verlegung  des 
Festes  auf  den  20.  —  30.  Juli  hängt  nach  Mommsen's  Ansicht  (C.  I.  L. 
I  p.  397)  mit  der  Einführung  des  julianischen  Kalenders  zusammen. 
(Reifferscheid  Annali  d.  Inst.  1863  S.  370  f.) 

23.  Juli.  Septunalia.  Varro  de  l.  I.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  l'mbrae  vo- 
cantur  Xeptunalibus  casae  frondeae  pro  tabemaculis.  Auson.  de  feriis  19  ff. 
Die  Xeptunalia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42.  25;  550.  11  Keil.  Dio- 
medet  p.  328,  8. 

25.  Juli.    Furrinalia.   s.  327  Anm.  7. 

30.  Juli.  Fortunae  huiusq'ue  diei  i]n  campo.  Cal.  Allif.  Pinc.  De- 
dication eines  sonst  unbekannten  Tempels.  (Preller  R<">m  Mythol.  II  S.  186  f.) 
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AugUBt. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Aujrustus  746  =  8.  Dio  Cass.  55,  6. 
Macrob.  i,  1'2,  35.  Censorin.  22,  16. 
I.August.  Spei  ad  forum  holitorum.  Faat.  Vall.  u.  a.  Dedica- 
tionstag  des  im  ei*sten  punischen  Kriege  von  M.  Atilius 
Calatinus  erbauten,  von  Germanicus  restituirten  (Tac.  ann.  2, 
49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  holitorium.  Becker  Topo- 
graphie S.  601. 

I.August.  Feriae  ex  s(enatus)  c{onsulto),  q(uod)  e(o)  d[ie)  imp. 
Caesar  divi  f[ilius)  rem  public[am)  tristissimo  periculo  liberat. 
Fast.  Amit.  Ami.  Antiat.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria 
durch  Augustus  724  ==  30.  s.  Bd.  12  s.  439. 
*l .  August.  Dedicationslag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Casa.  60,  5.  Borgtaesi  Oeuvre*  V  S.  18*. 
S.  oben  znm  12.  Mal. 
1.  August.  Natal  is)  Ti.  Claudii  Germanici.  Fast.  Vall.  Ant.  Ge- 
burtstag des  Kaisers  Claudius  744  =  10.  suet.  Claud.  2.  Dio 
Cass.  60,  5. 

*l.  August.    Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compi- 
tales.  s.  206  Anm.  o. 

1 .  August.  Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.  Capitolin.  r.  Pert. 
15.  Fasti  Phil. 

2.  August.  Fer[iae  q]uod  eo  die  C.  Caes{ar)  C.  f.  in  Hispan[ia) 
citer(iore)  et  quod  in  Ponto  eod[em\  die  regem  Pharnacem  de- 
ficit. Fast.  Amit.  u.  a.  Feier  der  Siege  Caesars  über  die  Le- 
gaten des  Pompeius,  Afranius  und  Petreius,  705  =  49  und 

Uber  Pharnaces  707  =  47.  Drumann  III  S.  464.  558.  Der  Tag  ist 
nur  ans  den  Kalendartcn  bekannt 

3.  AllgUSt.  Ti.  Aug(ustUS)  in  [U)lui'ico  Vl'c(it) .  Cal.  Ant.  Beendi- 
gung des  illyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Caas.  56,  16.  17.  Vellelus  2, 
115.  Vgl.  Bd.  1«  .9.  299.  (Mommsen  Rom.  Ge$ch.  V  S.  37  f.) 

S.August.  Saluti  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum.  Fast. 
Vau.  u.  a.  Stiftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.  Liv.  10,  1,  9.  Cic  ad  Att. 

4,  1,  4.  Becker  Topographie  S.  578. 

7.  AllgUSt.  Constantius  II  geboren  Im  J.  317.  Eckhel  D.  N.  VIII  8. 
113.  Fasti  Phil. 

8.  August.  So{lis)  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publi- 
cum. Cal.  Vall.  Vgl.  Cal.  Amit.  (und  Allif.  (Eph.  epigr.  IV  S.  1);  die 
beiden  letztgenannten  Kalender  setzen  das  Fest  auf  den  9.  August),  lie- 
ber den  Ort  s.  Becker  Topographie  S.  589.    Vgl.  Jordan  Topographie  II 

5.  265. 

9.  August.  Fer[iae)  q(uod)  e(o)  d(ie)  C.  Caes(ar)  C.  f.  Pharsali 
devicit.  Cal.  Amit.  Ant.  Maff.  Allif.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsa- 
lus  706  =  48.  Drumann  III  S.  510. 

10.  August.    Feriae  quod  eo  die  arae  Cereri  matri  et  Opi  Augustae 
ex  voto  suscepto  constitutae  sunt  Cretico  et  Long(o)  c[os.]  (wahr- 
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scbeiulich  7  n.  Chr.)  Fa6t.  Ainit.  Vall.  Ant.  Die  Altäre  lagen  im  vicus 
iugarius.  S.  Becker  Topographie  S.  487  und  Momnisen  C.  /.  L.  I  p. 
399. 

1 2.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum.  Cai.Amit.Vaii. 
Allif.  Ueber  die  ara  Herculi»  in  foro  Boario  a.  De  Rossi  Annali  1854 
S.  32  ff. 

12.  August.    Veneri  victrici,  Hon[ori)  Virt(uti) ,  Felicitati  in  theatro 

marmoreo.  Cal.  Amit.  Allif.  Es  ist  das  Theater  deB  Ponipeius.  Becker 
Topographie  S.  676. 

13.  AugUSt.     Fer{iae)  lovi.   Cal.  Amit.  Allif.  Sonst  unbekannt. 

13.  AugUSt.  Dianae  in  Aventino.  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  Allif.  Becker 
Topographie  S.  450  f.  Festus  p.  343*  7 :  Servorum  diet  fettus  vulgo  exi- 
«timatur  idus  Aug.,  quod  eo  die  8er.  Tullius,  natu«  servus ,  aedem  Dia- 
nae dedicaverit  in  Aventino ,  euiu»  tutelae  sint  cervi,  a  quo  celeritate  fugi- 
tivos  vocent  cervos.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  son- 
dern die  Kuh.  S.  361.  Im  Uebrigen  e.  über  das  Fest  Plut.  q.  R.  100. 
Auson.  de  fer.  Rom.  6.  Martial.  12,  67,  2.  Der  Tempel  war  ein  Asyl 
für  Sclaven.  Schwegler  R.  G.  I  S.  714. 

13.  AugUSt.     Vor tumno  in  Aventino.    Fast.  Amit.  Allif.  Vall.  Becker 

Topographie  S.  450.  454. 
13.  August.    Castori  Polluci  in  circo  Flaminio.  Fast.  Amit.  Vitruv. 

4,  8,  4. 

13.  August.    (Herc[ult]  inviclo  ad  port{am)  Trigeminam.  Cal.  Allif. 

Macrob.  3,  6,  10.  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  86.) 
13.  August.    (Florae  ad  [circum]  maximum.  CaL  Allif.  Becker  Topo- 

graphie  S.  472  f.  673.  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  86.) 

U.August.    Augu$t(us)  triump(havit) .    Fast.  Ant.    Triumph  des 

Octavian  im  J.  725  =  29.  Suet.  Aug.  22.  Macrob.  1,  12,  35.  Serv. 
ad  Aen.  8,  714.  Dio  Cass.  51,  21. 
17.  August.    Portunalia.  s.  327  Anm.l0. 

17.  August.  lano  ad  theatrum  Marcelli.  Cal.  Vall.  (Allif.)  Becker  To- 
po?r.  S.  254.  603. 

18.  August.  Aedis  divi  Iul[i)  ded[icata.)  Fast.  Ant.  Vgl.  Amit.  Allif. 
Die  Stiftung  erfolgte  712  =  42.   Dio  Cass.  47,  18.    Becker  Topographie 

5.  346.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  406.) 

19.  August.     Vinalia  rustica.  S.  333  f. 

19.  August.    Octavian  tritt  im  J.  711  =  43  sein  erstes  Consulat 

an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  14.  Cal.  Amit.  Ant. 
Cum.  Macrob.  1,  12,  35.  Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  Tac.  ann.  1,  9. 

19.  August.  Geburtstag  des  Probus.  Fasti  Phil.  Er  starb,  60  Jahre 
alt,  im  J.  282.  Clinton  Fasti  Rom.  I  S.  320. 

20.  August.    Infer{iae)  L.  Caesaris.  Fast.  Ant.  L.  Caesar  starb  im 

J.  755  =  2  n.  Chr.  In  den  Fasti  Gabini  C.  /.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird 
als  Todestag  der  20.  September  {XI U  k.  Oct.)  angegeben,  was  irrthüm- 
lich  ist.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  400. 

21.  August.  Consualia.  Conso  in  Aventino  sacrißcium.  Cal.  Vati.  s. 
S.  335  f.  und  oben  zum  7.  Juli.  Dagegen  setzt  Plutarch.  Romul.  16  die  Con- 
sualien  auf  den  18.  August.  Es  war  der  Tag  des  Sabinerraubes  (Varro 
de  l.  I.  6,  20.  Schwegler  R.  O.  I  S.  461). 

23.  August.  Volcanalia.  Volcano  in  circo  Flaminio.  Fast.  Vall.  Vol- 

cano  [in  circo  Flam{inio).  Iuturnae  et  Nymp]his  in  camp{o).  Opi 


Digitized  by  Google 


5S2  — 


Opiferue    ad  lacum  Iutumae].   Quir(ino]  in  colle.  Fort(unae 

j/w]  COHllt(tO).  Fast.  Arral.  nach  Uenzens  Ergänzung.  Vgl.  dazu  Momm- 
sen und  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  36.  230  und  oben  S.  9  Aum.  '2.  Varro 
de  l.  I.  6,  20:  Volcanalia  a  Volcano,  quod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  pc- 
pulus  pro  >e  in  ignem  animalia  mittit.  C.  I.  L.  VI  826 :  Haee  area  intra  hanc 
definitionem  cipporum  clausa  veribu*  ei  ara}  quae  e$t  inferius,  dedicata  est 

ab  imp.  Caesare  Domltiano  ex  voto  suscepto.  quod  diu  erat  negUctum 

nec  redditum  ,  incendiorum  arcendorum  causa,  quando  Urbs  per  norem  dies 

trsit  .\eronianis  temporibus.    Ilac  lege  dedicata  est  ut  praetor,  cui 

Kate  regio  sorti  obvenerit,  sacrum  faciat,  aliusve  quis  ntagistratus  Yolcana- 
libus  X  k[al.   Septembres  omnibus  annis  vitulo  robeo  et  rerre. 

*24.  August.   Mundus  patet.  s.  366. 

24.  August.   Lunue  in  Graecosl  asij.  Cal.  Pinr.  Sonst  unbekannt 

25.  All^USt.  OpecotlSiva.  S.  '21'2.  (Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  S.  37. 
■lordan  Eph.  epigr.  III  S.  57  ff.) 

27.  August.     Yolturnalia.  s.  327  Anm.  5. 

28.  August.  H[oc)  die)  um  Victoriae  in  curia  dedic  ata)  est. 
Fast.  Maff.  Vatio.  Dedieation  der  am  Victoriaa  iu  der  von  Augu- 
stus  im  .f.  725  =  29  vollendeten  Curia  lulia.  Dio  Ca<s.  51,  '22. 
Suet.  Augtist.  100.  Ilerodian.  5,  5,  7.  (Jordan  Topcgr.  I  2  S.  251  f.)  Der 
Altar  wurde  erst  unter  Gratlan  aus  der  Curie  entfernt.  S.  116. 

31.  August.  Xatialis,  C.  Caesuris  Germania'.  Cal.  Vnii.  Pigb.  Ge- 
burtstag des  Caligula.  Caligula  ist  12  n.  Chr.  geboren.  Snet.  Cal.  S. 


September. 

1 .  September.  loci  Tonunti  in  Capilolio.  Calend.  Ainit.  Arval.  Am. 
Der  Tempel  w  urde  732  =  22  dedicirt.  Dio  C*ss.  54,  4.  Becker 
Topographie  S.  407.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  48.) 

I.September.  Iovi  Libero ,  Iunoni  Reginac  in  Aventino.  Fast.  Ar- 
val. Uebcr  den  Jupiter  Liber  oder  Libertas  s.  S.  23;  über  die  Inno  Re- 
gina S.  36.  (Ueber  die  Tempel  s.  Jordan  Eph.  epigr.  I  S.  236  ff.  Momm- 
sen Res  gestae  d.  Aug.*  S.  öl.) 

2.  September.  Fer{iae)  ex  s[ena(its  c{onsulto'  ,  quod  eo  die  imp. 
Cacs'ar)  divi  f '  ilius)  Augustus  apud  Actium  vicil  sc  et  Titio  cos. 

723=3!].  Fast.  Amit.  Arval.  Dio  Cass.  51,  l.  Lydus  de  mens.  4,  SO. 

3.  September.  Fer(iae  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria, 
quod  eo  die  Caes[ar)  divi  f.  vicit  in  Sicdia  Censorin(o)  et  Cal- 

vis{io)  COS.  Cal.  Amit.  Anal.  Das  Jahr  715  =  39,  welche*  das  Caleu- 
darium  aiuribt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Nau- 
lochos  718  =  36,  für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde. 
S.  Eckhel  D.  N.  VI  8.  71  f.  Drumann  IV  S.  584.  Kellermann  in  O.  Jahn 
Spec.  epigr.  S.  10.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum 
erwähnt  au«"h  die  Uebergabc  der  Heeres  des  Lepidus.  (Mommsen  Hermes 
XVII  8.  633  f.  vereinigt  beide  Angaben  durch  die  Annahme,  dass  die  Fest- 
feier wegen  des  si<-ilischen  Sieges  an  die  Auflösung  des  Heeres  des  Lepi- 
dus,  die  kurz  nach  der  Schlacht  bei  Naulochos  stattfand,  geknüpft  ee- 
wesen  sei.) 

4.  — 19. September.  Ludi  Romuni.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  79ff.  (=  flöm. 
Forsch.  II  S.  42 ff.))  und  wurden  zuerst  von  den  Cousuln.  seit  388  =  366 
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aber  von  den  cumliichen  Aedllen  gegeben  (Mutnuiscn  Staatsrecht  II 2 
S.  507).  Sie  galten  dem  Iwpiter  (Festi  ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits 
zu  Clcero's  Zeit  15  Tage  (Cte.  in  Vitt.  aet.  1,  10,  31).  Dazu  kam  nach 
Caesar's  Tode  noch  ein  IGtcr  (Cic.  Phil.  2,  43,  110).  Vgl.  Friedender 
oben  S.  497  f. 

9.  September.  Geburtstag  des  Aurelian.  Fasti  Pbiloc  Er  starb '275, 

61  Jabre  alt,  ist  also  geboren  "214.  Clinton  Fasti  Rom.  1  S.  312. 
13.  September,  lovi  epulum.  Fast.  Sab.;  Vgl.  Vall.  Ant.  S.  349.  Die 
Fasti  Arvaiium  haben  überdies  an  den  Idns  des  September,  October  und 
November  die  Bezeichnung  Fcrine  Inr.i  (vgl.  S.  294),  und  wahrscheinlich 
fand  sich  die>e  in  vollständigen  Kalendern  bei  den  ldus  aller  .Monate. 
S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  375 ;  Ephem.  epiyr.  I  S.  34. 
*1 3.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
motu  Salsa,    s.  347. 

13.  September.  Feriae  ex  senatus)  consulto)  q[uod)  c  d)  d(ie) 
nefariu  consilia,  quae  de  salute  77.  Caes(aris)  libvrurumqUte) 
e[ius)  et  aliorum  prineipum  civitatis  deq(ue)  r[e)publica  inita 
ab  M.  Libone  erant ,  in  senatu  concicta  sunt.  Cai.  Amit. 
Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  16  n.  Chr. 

Tae.  ann.  2, ""27. 

1 4.  September.  Infer(iae)  Dr[ltsi].  Cal.  Ant.  Todestag  des  älteren 
Drusus,  Bruders  des  Tibcrius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1.  2.  Eckhel 
D.  .V.  VI  S.  17G. 

17.  September.    Conseeration  des  Augustus.    s.  276  Anm.  1.  407. 

18.  September.  Traiau  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  F*rtl  Phfloo.  Eckhel 
D.  V.  VI  s.  411. 

19.  September.    Antoninus  Pius  geboren  S6.  Capitolin.  v.  Antonini 

P.  1.  Fa^ti  Phil. 

20.  — 23.  September.  MerkatUS  (Messe)  nach  den  ludi  Ko.nani.  Cal. 
Piuc.  Maff.  Vall.  Arv. 

23.  September.  Fer[iae)  ex  s[enutus)  t(onsulto} ,  quod  is  dies  imp. 
Caesariis)  natalis  est.  Calend.  Augustus  geboren  im  J.  691  = 
03.  Suet.  August.  5.  31.  94.  100.  Oellius  15,  7,  3.  Dio  Cass.  55,  30. 
40.    Vgl.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.    S.  51. 

23.  September.  Marti  Xeptuno  in  campo;  Apo  J  lini  ad  theatrum 
Mar[v}'lli.  Fast.  Arval.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in 
campo  Martio  (Piin,  n.  h.  36,  20),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  Topcgr.  s.  019)  und  des  Apollo  extra  portal»  Carmen- 
talem,  inter  forum  holilorium  et  circum  Flammhtm  (Aseon.  p. 

Hl  K.-Sch.).  Vgl.  Mommsen  Ephem.  epiyr.  1  S.  38. 

20.  September.  Veneri  Genetrici  in  foro  Caesar  is.  cal.  Pinc.  Arv. 
Vall.,  von  denen  das  letztere  irrthümlich  den  25.  September  angibt. 
Dedicatiou  des  von  Caesar  708  ==  46  erbauten  Tempels  der 

Venus  Genetrix.  Becker  Topographie  S.  363 ff.  (Jordan  Tcpcgr.  1  2 
S.  43'Jf.) 

October. 

1.  October.  Fidei  in  Capitolio.  Fast.  Amit.  Ami.  Ost.  Der  Tempel 
war  von  Numa  gegründet,  von  Atilius  Calatinus  im  ersten 
punischen  Kriege  und  darauf  von  M.  Aemilius  Scaurus  noch- 
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mals  erneuert.  Ci<\  de  d.  n.  2,  23,  61.  Becker  Topogr.  8.  403. 
Mommsen  Annali  1858  S.  202.  {Jordan  Topogr.  I  2  8.  42  f.) 
1 .  October.  Tigillo  sorori[o)  ad  compitum  Acili.  Fasti  Arval.  Ost. 
Das  Sacnini  bezieht  sich  auf  den  Schwestermord  des  Horatius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Llv.  1,  26,  12:  ltaque  ut  caedes  manifesta 
aliquo  tarnen  piaeulo  lueretur,  imperatum  patri.  ut  fitium  erpiaret  pecunia 
publica.  1  •  quibusdam  piaeularibu»  sacrificiis  facti»,  quae  deinde  genti  Ho- 
raliae  tradita  sunt,  transmisso  per  viam  tigillo  capite  adoperto  velut  sub 
iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  Semper  refectum  meinet 
sororium  tigillum  vocant.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  Constitutis 
igitur  duabu«  aris  lano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae ,  superque  eas  iniecto 
tigillo,  Horatius  sub  iugum  traduetu»  est.  Id  ezplamentum  memoriae  sena- 
tum ad  hune  usque  diem  tigillum  sororium  appcllatur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297»  11.  Festi  ep.  p.  307.  Leber  den  Ort  b.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  8.  100.    Honten  ;lcM  fr.  Arv.  S.  CCXXXVII1. 

1.  October.  Alexander  Severus  geboren,  etwa  203.  Fast  Philo»-. 
Eckhel  D.  K.  VII  S.  268. 

3.  — 12.  October.  Augustalia.  8.463. 

4.  October.  Ieiunwm  Cereris.  s.  364. 
*5.  October.    Mundus  palet,   s.  366. 

*6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbern  im  J.  649  =  105.  Piuurch. 

Camill.  19;  LucuU.  27. 

7. October.  Iovi  fulguri,  lunoni  Curriti  in  Campo.  Fast.  Arval. 
Ost.  Ueber  Jupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  6;  über  Juuo  Curritis  oder 
Qulritis  S.  24  Anm.  2.  Henzen  Relation*  S.  91.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
I  8.  39. 

7.  October.  Drusi  Caesar»  natalis.  Fer.  Cum.  Geburtstag  des 
im  J.  739  =  15  geborenen  Drusus,  Sohnes  des  Tiberiiis. 

Borghesi  Oeuvres  VIII  S.  13.    {Mommsen  Hermes  XVII  S.  634.) 

9.  October.  Apol[lini)  in  Au(atiö).  Fast.  Amit.  Arval.  Ant.  Dedi- 
calion  des  irn.1.  726  =  28  von  Augustus  gestifteten  Tempels 
des  Apollo  auf  dem  Palatin.     Becker  Topographie  S.  426. 

9. October.  Genio  ]ntblic{o),  Faustac  Felicitati,  Vetter  {i)  victr(ici) 

in  Capit(oliu) .  Cal.  Amlt.  Arval.  Ueber  diese  Heiligthümer  s.  Momm- 
sen C.  1.  L.  I  p.  403.   (Jordan  Topogr.  I  2  S.  46.) 

10.  October.  Infer(iae)  Germanic(i) .  Cal.  Ant.  Germanicus  Btirbtl9n.Chr 

11.  October.  Meditrinuliu.  Cal.  Sab.  Maff.  Amit,  Im  letzteren  mit  dem 
Zusätze  Fer(iae)  Iovi.  Varro  de  l.  I.  6,  21:  Meditrinalia  dies  dicht* 
a  medendo.  quod  Flaccus  flamen  Marlialis  diccbal,  hoc  die  solitum  vinutn 
novum  et  vetus  libari  et  degustari  medicamenti  cau*a ;  quod  facere  »olent 
etiamnunc  multi,  cum  dicunt :  novum  vetus  vinum  bibo,  novo  vettri  Wno 
morbo  medeor.  Fest!  ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  hac  de  causa  :  mos 
erat  Latinis  populh,  quo  die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis 
grntia:  vetui  novum  vinum  bibo.  veteri  novo  morbo  medeor.  A  quibui  ver- 
bit  etiam  Meditrinae  dene  nnmen  coneeptum  ehttque  sacra  Meditrinalia 
dicta  sunt. 

12.  October.   Fer[iae)  ex  s[enatus)  c[onstdto),  q[uod)  e[o)  d[ie) 

imp.   Caes(ar)  Aug(ustus)  ex  transtnarin[is)  provinc[is)  ur- 

bem  intravit  araq'ue)  Fort(unae)  reduci  constit(uta).  Calend.Amit. 
Es  war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  =*  19  aus  dem  Orient 
zurückkehrte  und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia. 
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S.  Mommseu  Ret  gettae  divi  Augutti-  S.  40 f.  Der  Altar,  welcher  au 
der  porta  Captna  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unter- 
schied der  corutitutio  und  dedicatio  s.  oben  S.  274  f. 

13.  Oktober.  Font[inalia).  Cal.  Maff.  Amit.  Sab.  Varro  de  I.  /.  6,  22; 
Fontanaita  a  Fönte,  quid  i»  dies  feriae  eins;  ab  eo  tum  et  in  föntet  corona» 
iaciunt  et  puteos  coronant.  Fest.  ep.  p.  85 :  Fontinalia  fontium  sncra :  unde 
et  Romae  Fontinalis  porta  (Becker  Topographie  S.  133  (Jordan  Topogr. 
IIS.  209  f.)).  Frontin.  de  aquh  4:  Fontium  memoria  cum  sanctitate  ad- 
huc  extat  et  colitur.  Ueber  die  Verehrung  der  Fontes  findet  man  das 
Material  bei  Rudorff  Die  lex  de  magistrit  aquarum,  eine  altrömische  Brunnen- 
ordnung, In  Zeittchr.  für  getch.  Rechltwist.  XV  S.  214—227.  Vgl.  C.  1. 
L.  VI  149-106. 

15.0ctober.  IduS  feriae  lovi.  Fast.  Arval.  Opfer  des  Oetoberrosses. 
S.  334  f. 

15.0ctober.  Vergil  geboren  684  =  70.  Der  natalis  ist  in  den  Fasti 
Silv.  bemerkt,  aber  irrthümlich  zum  14.  Oct. 

18.0ctober.  lano  ad  theatrium)  MarcelU.  Cal.  Amit.  Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 

18.0etober.   Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit.  Fer.  Cum.  vgl. 

Cal.  Ant  Suet.  Aug.  8.  Drumann  IV  S.  240.  249. 
19.0ctober.  Armilustrium.   s.  430. 

26.0etober —  1.  November.   Ludi  Victoriae  Sull[anae  .  Cal.  Sab. 

Arval.  Maff.  Sie  waren  eingesetzt  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla 
über  die  Samniter  am  collinischen  Thore  im  J.  672=82.  Vell.  2,  27. 
Cic.  in  Yen.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  p.  79.  83  K.-Sch.  Mommsen  Rom. 
Münzte.  S.  025  f. 

28.  October  —  1 .  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Pui- 
localus,  nach  Mommsen's  Untersuchungen  C.  I.  L.  I  p.  404  f.  scheint  es 
aber  schon  unter  Caligula  in  den  Kalender  aufgenommen  zu  sein 


November. 

4. —  17.  November.  Ludi  plebeii.   s.  349.  499  f. 

«.November.  Agrippiinae)  Iuliiae)  natalis.  Fast.  Ant.  Geburts- 
tag der  jüngeren  Agrippina,  geb.  10  n.  Chr.  Kckhel  D.  V.  vi  s. 
255.   Henzen  Ada  fr.  Arv.  S.  53. 

8.  November.  Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  Fasti  Phil.  Eckbei 
D.  N.  VI  S.  403. 

*8.  November.  Mundus  palet,    s.  300. 

13.  November.   Iovis  epitlum.   s.  349. 

U.November.    Feroniac  in  [ca]mp[o),  Fortun [ae)  prim(igeniae)  in 

c(olle).  Equomm  probatio.  Fast.  Arval.  Der  Cult  der  Feronia  in 
Rom  ist  soust  nicht  bekannt;  die  Fortuna  Primigenia  hat  ein  Fest  auch 
am  25.  Mai ;  die  cquorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

16.  November.   Ti.  Aug{usti)  nalal(is).   Fast.  Ant.,  Fer.  Cum.  Ge- 
burtstag des  Tiberius,  geb.  712  =  42,  Suet.  Tib.  5.  Dio  Cass.  57,  18. 

17.  November.  Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Pbti. 

18.  —  20.  November.  Mercatus.    Messe  nach  den  ludi  plebeii. 
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December. 

I.December.  Constitution  der  ara  Fortunat  mvliebris.  s.  274  f. 

1.  December.  Neptuno  Pietati  ad  circ[um)  Flamin  {htm} .  cai.  Amit. 

Vgl.  Lydus  fr.  Cmecl.  p.  117  Bekker.  Ueber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  den  von  M\  Acilius  Glabrio  573=  181 
dedirirten  Tempel  der  Pictas  Becker  S.  602. 

2.  4.  5.  6.  8.  19.  20.  21.  23.  24.  December.  Quaestorisehe 

Gladialorenspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr.   S.  S.  487.  Mommsen  Staats- 
recht II-'  8.  522  und  C.  1.  L.  1  p.  407. 
*3.  December.  Fest  der  Bona  Dea.   s.  345f. 

*5.  December.  Fattnalkl.  Horat.  od.  3',  18,  10  und  dazu  Forphyrio. 
(Vgl.  Jordan  bei  Preller  Köm.  Myth.  1  S.  380  Anm.  1.) 

8.  December.  Tiber ino  in  insula.    Cal.  Amit.  8.  oben  S.  327  Anm. 
10  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399. 

11.  December.  Ayonalia  oder  Septimontium.    s.  190. 

12.  December.  Conso  in  Aventino.   Cal.  Amit.   s.  oben  zum  7.  Juli. 

13.  December.  [Telhtri  et  Cere]ri  in  Carinis.  Fast.  Praen.  Amit. 
Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.  8.  210. 

15.  December.  Consiialitt.  Festus  ep.  p.  148:  mulis  celtbrantur  tudi  in 
circo  maximo  Conswilibus,  quia  id  genus  quadrupedum  primum  putatur  eeep- 
tum  currui  vehiculoque  adiuvgi.  Dionys.  1,  33:  h  ig  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  napi'PcujjLaioi;  £Hou;  ^Xtvioyoiv  £p-,'u>v  Ir.nni  *<at  ipei;  xai  tzi- 
cfovTat  toc  xe^aXd;  dtNfteaiv.  Plut.  q.  R.  48.  (G.  Wissowa  in  Koscher's 
Au» f.  Lexik,  d.  griech.  u.  röm.  Mythol.  1  8.  92of.) 

15.  December.  Ara  Fortnnue  reduci  dedicUtta)  est.  Fast.  Amit.  Vgl. 
Fer.  Cum.    8.  zum  12.  October. 
•15.  December.  Nero  geboren  im  J.  37.   suet.  A'ero  5.  Eckhei  D.  .v. 

VI  8.  260,  Uenzen  Acta  fr.  Arv.    S.  54. 

1 5.  December.  Geburtstag  des  L.  Aurelius  Verus,  Bruders  des  M. 

Aurel,  geb.  130.  Fast.  Philo«.  Eckhel  D.  V.  VII  8.  87. 
17. December.  Saturnalia.  Saturn(o)  ad  f'o'rum).   Cal.  Amit.  Maß". 

Varro  de  l.  I.  6,  22:  Saturnalia  dicta  ab  Saturno,  quod  eo  die  feriae  chit. 
Saturnus,  der  In  den  Indigitamenten  vorkam  (S.  16),  gehört  zu  den 
ältesten  rümlscheu  Göttern  und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara 
am  clivus  Capitolinus  gehabt  haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34. 
Festus  p.  322*>  30.  Der  Bau  des  Tempels  (Becker  Topogr.  8.  313.  (Jordan 
Topogr.  I  2  8.  360  ff.))  wird  dem  Tullus  Ilostilius  oder  dem  Tarquinlus 
Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17.  December 
aber  entweder  dem  Dietator  T.  Lartius  253  =  501  (Varro  bei  Macrob.  a. 
a.  ü.\  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  =  497  zugeschrieben  (LIv.  2, 
21,  2:  atdes  Saturno  dedicata,  Saturnalia  institutus  fettus  die$).  Das  spa- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Saturnus 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  189)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bucher  im  J.  537  =  217.  Uv.  22,  1,  19:  Po- 
ttremo  Decembri  tarn  mtnsc  ad  aedem  Saturni  liomae  immolatum  est,  Uc- 
ti'tcrniumque  imperatum  —  et  cum  Uctum  tenatercs  straverunt  —  et  convivium 
publicum,  ac  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  nottem  clamata,  populusque  cum 
diem  ftslum  habere  ac  servarc  in  perpetuum  iuwus.  Was  in  den  Gebrauchen 
der  Saturnalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist,  lisst  sich  im  Ein- 
zelneu nicht  mehr  nntersche  iden ;  das  Bewirthcn  der  Sclaven,  welches  für  das 
Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  Römer  selbst  ca  als  eine  Re- 
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miniscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachteten,  in  welchem  alle  Menschen 
gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  537  seineu  Anfang  genom- 
men haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lcctisternien  verbunden  sind 
(S.  50 f.).  Macrob.  i,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  noslros  Saturnalia  die 
uno  (iniebantur,  qui  erat  a.  d,  quartum  deeimum  kaUndas  Januarius  (19.  De- 
cember) ;  sed  poslquam  C.  Caesar  huie  mtnsi  duos  addixit  dies,  »txto  deeimo 
(17.  Dec.)  coeptn  celebrari.  F.a  re  factum  est,  ut,  cum  vulgus  ignoraret 
certum  Sattirnalicrum  diem,  norinullique  a  C.  Caesare  inserto  die  et  alii  ve- 
tere  mere  celebrarent,  plures  die$  Saturnalia  numerarenlur:  licet  et  apud  ve- 
teres  opinio  fuerit  Septem  diebus  peragi  Saturnalia ,  si  opinio  voeanda  est, 
quae  ideneis  firn\alur  auetoribus.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  siehen  Tage  (17.— 23.  Dec.)  feierte  (Novlui 
bei  Macrob.  f,  10,  3  )  und  datirte  secundis  Saturnalibus,  tertiis  Saturnalibu* 
( 18.  und  19.  Dec.  Cic.  ad  Alt.  13,  52,  1).  Auch  Augustus  setzte  für 
die  Saturualien  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  Caligula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt  (Suet.  Cal.  17. 
Dio  Cass.  59,  6.  Martial.  4,  88,  2;  14,  79,  2;  14,  141,  1).  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Saturnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254'» 
34  )  und  so  sind  sie  auch  in  den  Kaiendarien  angesetzt.  Die  öffentliche 
Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  sacrificium  publicum  (oT(;j.07e).ei; 
iovrat  ~t  mai\  Öualat  Dionys.  G,  1)  vor  dem  Saturnustempel  am  Forum  un<l 
in  einem  convivium  publicum,  bei  dessen  Ende  man  mit  dem  Rufe  lo 
Saturnalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  lü,  18.  Vgl.  Liv.  22,  1,  20. 
Martial.  11,  2,  5.  Stat.  tUv.  1,  6,  82.  Dio  Cass.  37,  4;  GO,  19),  und 
bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten  und  die  Synthesi* 
anzogen  (Martial.  14,  1),  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius'  Zeit  ein  munua  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  (er.  Rom.  33:  Et  gladiatores  funebria  proelia 
notum  Decertasse  foro ;  nunc  tibi  arena  suos  Vindicat,  txtremo  qui  iam  sub 
{ine  Decembris  Falcigerum  placant  sanguine  Caeligenam)  und  Lactant.  inst. 
G,  20,  35  lässt  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Saturnus  heilig  sein  ; 
venationes  et  quae  vocantur  munera  Saturno  attributae  sunt.  Privatim  be- 
ging man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug.  32)  und  Schulen 
(Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst  Schuldige  zu 
»trafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller  Art  von 
Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull.  apol. 
42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcuJ  Mart.  14,  70;  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14:  cras  Genium 
mero  Curabis  et  porco  bimenstri  Cum  famulis  operum  solutis);  man  be- 
schenkte sich,  bewirthetc  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spieleu. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian.  Cronosol.  14 — 16),  und  von  denen 
sich  ans  Martial  (4,  46.  88  ;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  das  ganze 
14.  Buch)  ein  Verzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehörton  namentlich 
Wachslichter  (cerei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  l.  I.  5 ,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18,  2.  Antipater  Thessalonic.  Anthol.  Palat. 
6,  249  und  dazu  Jacobs  Anthol.  graeca  VIII  S.  295)  und  Puppen  {sigil- 
laria).  Die  ersteren  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  dio  Saturnalien  als 
ein  Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern 
vorkommt  (Grimm  D.  Mythol.  4to  Ausg.  I  S.  520  ff.);  die  lotzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  Sigillaria,  quae  lusum 
reptanti  adhuc  infantiae  oscillis  fictilibus  praebenl),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind  {Privatleben  d.  Rom.  S.  118.  622).  Dio  si- 
gilla  oder  sigillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht  auch 
aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  S.  1079  ff.)  und  bilden 
ein  llanptgeschenk  bei  deu  Saturualien.  Senec.  ep.  12,  3.  Suet.  Claud.  5. 
Macrob.  1.  11,  49.    Spartian.  Carac.  1;  Hadr.  17  .  Snlurnalie ia  et  sigll- 
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laricia  frtquenter  amici*  inopinantibus  misit  et  ipse  ab  his  libenter  accepit 
et  alia  invieem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse  in  Rom  ihren 
Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Suet.  Claud.  16:  Xero  26.  8c*evola 
Dig.  32,  102.  1),  sondern  auch  der  Markt,  -welcher  noch  vier  Tage  nach 
den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  Sed  Sigillariorum  adiecta 
celebritas  in  septem  dies  discursum  publicum  et  lactitiam  religionis  extendit. 
1,  Ii,  49:  Ex  Mo  traditum,  ut  cerei  Saturnalibus  missitarentur  et  sigiUa 
arte  fictili  fingerentur  ac  venalia  pararentur,  quae  homines  pro  se  atque  suis 
piaculum  pro  Dite  Saturno  facerent.  Ideo  Saturnalibus  talium  commer- 
ciorum  coepta  celebritas  Septem  occupat  dies ,  quos  tantum  feriatos  facit  esst 
( Epieadui),  non  festos  omnes.  Vgl.  Mart.  l4,  72.  Was  Ausouius  de  fer. 
Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt :  Aediles  plebei  etiam  aedilesque  curulct 
Sacra  Sigillorum  nomine  dicta  colunt,  ist  unklar;  denn  religiöse  Festtage 
scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 

Rei  der  Rewirthung  speiste  man  zuerst  die  Solaveu  und  Hess  Ihne  n 
alle  Freiheit,  was  das  Eigentümliche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24.  23: 
Hoc  enim  festo  religiosae  domus  prius  famulos  instruetis  tanquam  ad  usurn 
domini  dapibus  honorant,  et  ita  demum  patribus  familias  mensae  apparatu* 
novatur.  Justin.  43,  1,3:  Saiurnus  tantae  iustitiae  fuisse  traditur,  utnequt 
serricrit  quisquam  sub  illo  neque  quiequam  privatae  rei  habuerit.  —  Ob  cuiu* 
exempli  memoriam  cautum  est,  ut  Saturnalibus  exaequato  omnium  iure  passim 
in  conviviis  servi  cum  dominis  recumbant.  Senec.  ep.  47,  12.  Accius  bei 
Macrob.  1,  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  ZZor.  praef.  S.  XVIII  (vgl.  Lu- 
cil.  ed.  L.  Mueller  S.  310):  lmque  diem  celebrant,  per  agro»  urbesque  fert 
omnes  Exercent  epulas  lacli,  famulosque  procurant  Quisque  suos:  notlrique 
itidem,  et  mos  traditus  Mine  Iste,  ut  cum  dominis  famuli  epulentur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  Saturnalibus  tota  servis  licentia  pcrmiltilur.  Vgl.  1,  10, 
22;  i,  11,  i;  1,  12.  7.  Athenaeus  14  p.  369b:  Tai;  tö>v  Kpovtav  r,us- 
pat;,  at;  'Ptuuatojv  rataiv  £8o;  iariv  errtäv  tg-j;  o{x£ts;  tjto-j;  Vd; 
töjv  olxeraw  ähawyojJiivoy;  XeiToupYia;.  Dlo  Cass.  60,  19:  h  toi;  Kpo- 
viot;  ot  SoüXoi  t6  tü»v  oearoT&v  oy^it*  |i.6TaXa,u.3dvovTe;  iopTdCojsi.  Lucian. 
Cronotolon  18.  Zu  den  Spielen, "mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug.  71.  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8)  und,  was  6onst  von  den  Aedilen  verboten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tae.  «mit. 
13,  15:  festis  Saturno  diebus  inter  alia  aequilium  ludicra  regnum  lusu  sor- 
tientium  evenerat  ea  sors  Keroni.  Arrian.  diss.  Epict.  1,  23:  'Ev  lirojp- 
vaXioi;  XeXo-jye  3aatXe'j;  •  £oo;e  jap  r.tl^nt  ttjtt^v  tt,v  Traioidv  Ttporrdsaei, 
1:j  rlc,  2i  x^pasov,  £-j  asov,  Z\t  dneXÖe,  OM.  Lucian.  Saturn.  4: 
('Üpd;,  r(Xlxoi»  to  d^aftöv)  fri  xai  ßaaiX£a  |ao\ov  dndvTrov  feviadat  Tip 
aaTpafdXip  xparr^avTa,  tu;  ftT(TE  ir.fznyßt'tr^  veXoia  ir.i~dfixn<i  xai  avTc»; 
iriTarrtiv  l/ot;,  tüj  picv  air/pöv  ti  r.tpl  oOtoü  dva3otj3at,  T«ji  Ii  puvöv 
<ip7T(aa3Öat  n.  s.  w.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Ein- 
zelheiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  lindet  man  bei  Röttiger 
Kleine  Sehr.  III  S.  196  ff. 

19.  December.    Opalia.   Feriae  Opi.  Opi  ad  forum.    Cai.  Anlt 

Varro  de  l.  I.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob.  1,  10,  19:  hanc  deam 
Opern  Saturni  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  mense  Saturnalia  itemque 
Opalia  celebrari,  quod  Saturnus  eiusque  uxor  tarn  frugum  quam  fruetuum 
repertores  esse  credantur,  itaque  omni  iam  felu  agrorum  coacto  ab  hominibus 
hos  deos  coli  quasi  vitae  cultioris  auetores.  Ueber  den  Tempel  der  Ops  s. 
Recker  Topogr.  S.  404.  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  409.  (Jordan  Eph.  epigr. 
III  S.  72  f.,  nach  dessen  Nachweisungen  ein  Tempel  der  Ops  am  Forum 
überhaupt  nicht  eiistirte  und  das  Opfer  au  den  Opalia  vielmehr  am  Sa- 
turntempel stattfand.) 

24 .  December.    Divalia.    Feriae  diva[e  Angeronae).     Cal.  Praen. 
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S.  255.  Die  Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.  Vgl.  Preller  R<"m.  Myth. 
II  S.  36  f. 

*21 .  December.  A.  d.  duodccimum  kalendas  Innuarias  Herculi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.  Macrob.  3,  11,  10. 
Sonst  nicht  bekannt. 

22.  December.  [Laribus  perma]rinis  in  port[icu  Mi]nuci[a].  Cai. 
Praen.  Dedlcattonstag  des  575  =  179  geweihten  Tempels  der  Lare»  per- 
marmi.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  409,  über  die  Lare»  permarini  s.  oben  S.  253 
Anm.  7  und  Jordan  Topographie  I  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  LaretU(alta).  Calend.  Praen.  Maff.  So  nennt  den  Tag 
Varro  de  l.  I.  6,  23.  (Md.  f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11 
und  Lactant.  irut.  1,  20,  4  Larenlinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acca 
Larentia,  über  welche  s.  S.  448.    Ueber  das  Fest  s.  S.  335. 

30.  December.    Titus  geboren  41  n.  Chr.    Fasti  Phil.   Suet.  Tit.  2. 
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Mater  magna  25.  89  f.  3fi2ff.  391  f.  523- 
Mater  Matuta  577. 
Matralia  577. 
Matronalla  571. 

Meditrina,  Medltrinalla  37A  ÜM, 

Megalesia  368-  6QL 

Mens  Ölfi  f. 

mensae  sacrae  IM  f. 

Menschenopfer  192  ff.  2Ü4-  291.  443. 

mensis  282 ;  intercalaris  285. 

mercatns  483. 

Mercodonius  286. 

Mercurlus  367.  576;  Epnlo  348. 

messinm  feriae  202. 

metae  511. 

Mllcli  als  Opfer  16JL 

Mimus  502.  549  f. 

Minerva  522.  577;  Berecynthia  373'. 

mlssus  515. 

Mithras  £1  f.  82  ff.  , 

mola  salsa  lfilL  180-  343  f.  34B  f. 

monitor  sacrorum  178.  476. 

Monotheismus  Öfi» 

Morgengebet  120. 

mundns  36JL 

mnnera  494.  554  ff. 

munidpalia  sacra  33.  320.  415  ff. 

Murcia  32i-  504«. 

muri  es  343  9. 
murmillones  Öü3_ 

Mnsik  beim  Cultns  186  f.;  beim  Drama 

646. 
Mysterien  87  ff. 

Natalis  dei  12&  2_LL  223. 
natalis  imperii  484-  523. 
Natio  12«. 
naumachiae  568  f. 
Naviginm  Isidis  80- 
Nekromantie  103. 
nemora  151. 

Neptunus,  Neptunalia  329-  529.  683. 

586. 


Nerio  23Ä 

Neujahr  26JL 

Neurospasten  LLL 

Nixi  dii  12«. 

nomismata  496 

Nonae  283-  294- 

nonae  Caprotinae  325.  579. 

nonalia  sacra  323. 

notae  der  Tage  im  Kalender  291  ff. 

nundinae  289  f. 

Nymphae  581 . 

Obelisken  511- 

obsecratio  2fiüf. 

occabus  395'. 

Octoberross  334  f. 

Oeffentilchkeit  des  Cultus  21'2. 

offa  penita  336 2. 

ollae  183;  ollas  precarl  45G. 

Opeconsiva  50.  31L  682. 

operarl  122  *. 

Opfer  169 ff. ;  unblutige  169 f.;  sym- 
bolische 17J-  192  ff. ;  Thieropfer 
120  ff. 

Opfertaxe  210  f. 

Opferthiere,  Auswahl  und  Gattungen 
derselben  122  ff. ;  Erfordernisse 
12L 

oppidnm  506. 

Ops  261-  581.  588. 

optata  hostla  172. 

Orakel  91  ff. 
1  orchestra  631. 

ordo  sacerdotum  24L  220- 

Orlentallsche  Gülte  24  ff.  144  ff. 

ornamentum  (templi)  161. 

oscilla  192-  200. 

oscines  405. 

Oslris  22  f. 

ova  in  der  Rennbahn  616. 
ores  altilaneae  171. 
Ovid  7JL 

Paegniarli  Ö6JL 

Paganalia  199  f. 

pagani  und  montani  198-  203. 

pagi  lustratio  202. 

Palatini  Salii  428. 

Palatua,  diva  327«. 

Palatuar  IM. 

Palilia  202. 

Palladien  260!- 

palliolatim  saltare  551. 

Panthea  102  f. 

Pantomimus  661  f. 

parasitus  660. 

Parentalia  310.  f.  620. 

parentare  31 1 , 

38* 
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Parilia  201  f.  623  f. 

parma  563. 
partecta  50JL 

Parteien  des  Circus  511  ff. 
pastophori  144 
patera  ~'2~ 
pater  patratus  AIS  f. 
patrimi  et  matrimi  227.  4M . 
Pax  231.  256.  214.  563.  578. 
pecuuia  certa,  incerta  487  f. 
peftnata  548. 

Penates  121  f.  •  public!  262  f. 
penus  Vestae  250.  346. 
irepwtxroi  548. 
pballos  550. 

Philosophie,  ihr  Einflusa  52  ff. 
Piacularopfer  lflft,  257  ff. 
piaculum  113.  258.  453  f. 
picus  Martius  405  9. 
PieUs  686. 
pignora  iroperii  260 7. 
Plätxe  im  Theater  634  ff. 
planipes  643. 

Plebejer,  ihre  Stellang  zu  den  sacra 

publica  33  ff.  56.  ff. ;  zu  den  Cu- 

rien  196. 
podium  circl  506. 
pollucere  149  f. 
pomcrium  408. 
Pomona  328  *. 
pompa  601  ff. 
pons  subliciua  236. 
pontlfex,  Etymologie  234  ff. 
pontifex   maior  245;    maximua  240 

246  f. ;  minor  244  ;  Palatualis  321«. 

Solls  83 ;  VesUe  246 ;  Volcant  23L 
Pontiflces  234  ff. ;  in  Italien  231. 
Poplifugia  324  f. 
popnlaria  sacra  190  ff. 
porca  praecidanea  207. 
porriceru  exta  184.  ■ 
porta  Llbitinensls  504. 
portenta  413. 

Portunus,  Portunalia  322 «o. 
poltern  tenere  212. 
postilio  260.  413, 

praeciae,  praeciamitatores  22L  330. 
praecidanea  hostia  ISO.  207 
praecluctiones  532. 
praefectus  sacrorum  476. 
praefectus  urbi  feriarum  Latinarum  297.  j 
praeire  verba  177. 
Praetoren  als  Spielgeber  487. 
prasina  518. 
precationes  407. 
primitiae  lü9. 

procuratio  fulgurltorum  264. 
Prodigien  262  ff.  413. 


profanum,  profanare  148  ff.  1755. 
profusiones  31*2. 
promagister  pontiflcum  246. 
pro  pontiflce  273  2. 
proscaenium  632. 
prosecta,  prosiciae  183. 
Proserpina  361. 
pugiles  526. 
pullarü  226. 
pulpitum  532. 

pulvinar  50j  ad  circum  507. 
puteal  263. 

pyirhicha,  dramatisch  552 f.:  miliuris 

521. 

uadrigae  624. 

uaestorcn  als  Spielgeber  487. 
quaestores  arcarii  4S7. 
quando  rex  comltlavit  423.  436. 
quando  stercus  delatum  347 3. 
Quellenorakel  103. 

Quindecimviri  sacris   faciuodis   350  ff. 
313  ff. 

Qulnquatrus  434  f.  572;  minusculae  677. 
Quinquennalia  vota  2ikL 
Quintiiis  628. 

Quirinus,  Quirinalia  570.  578.  582. 

Rangordnung  der  Priester  25  ff.  220. 
Räucherwerk  als  Opfer  169f. ;  zur  Süh- 

nuug  176. 
Rechtskunde  der  Pontiflces  302ff.  311  ff. 
re  fern.*  ad  pontiflces  256  8. 
Regia  260  ff. 
Regifugium  323 
regln a  sacrorum  322. 
religio  iL  53. 
religiosum  1ÜL 
res  repetere  420  ff. 
respondere  256 8 .  318. 
responsa  pontiflcum.  261. 
retiarli  563. 
rex  sacrorum  321  ff. 
ricinium  550. 
Ringkampf  525. 
Ritualvorschriften  233. 
ritas  Romanos  und  Graecua  186ff. 
Robigus,  Robigalia  213.  336.  614. 
rosuria,  rosalia  31 1  f. 
rudis  561. 
Rundtempel  157. 
russata  517. 

Sabazius  82^ 

Sabinische  Gottheiten  21  ff. 
sacella  14L  162  f. 
sacer  homo  266.  f. 

sacerdotes  publici  populi  Romani  218. 
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sacerdotes  Alban!  422  f. ;  Cabenses  4111 ; 
Caeninenses  480;  Lanuvini  476; 
Laurentea  Lavinates  412 f.;  ornati, 
coronati  395  3 ;  quindecim  virales 
394 f.;  Sucinlanl  480;  Tusculani 
420  f. 

sacerdotes  fPriesterlnnen)  publlcae  Ce- 
reris  o64.  325;  dlvarum  414  f. : 
Matrls  magnae  368«.  394  f. 

aacra  curlarum  194  ff. 

sacra  familiärem  132. 

sacra  gentilicla  129  f.  132  ff. 

sacra  munieipalia  33  ff.  320.  415  ff. 

sacra  nonalia  323. 

sacra  paganorum  198  ff. 

sacra  peregrina  3JL  4*2  ff.  74  ff.  143  rT. 

sacra  popularia  190  ff. 

sacra  pro  populo  208  ff. 

sacra  publica  and  privata  120  f. 

sacramenti  actio  318*. 

sacrarium  108  f. 

sacrariam  Opis  Consivae  251. 

Bacrarium  regiae  250. 

sacrum  145. 

sacram  anniversarium  Cereris  363  f. 
sacrum  novemdiale  295 5. 
Saecularspiele  385  ff.  529. 
saeculum  3.80  ff. 
8agmina  420. 
saliae  virgines  433. 
Salierlied  431  f. 

Salii  421  ff. ;  Palatini,  Collini,  Agonen- 

ses  428. 
Salus  310.  580. 
Samnites  502  f. 
sanetum  145  f. 
sanqnalis  avis  405  »0. 
Saturnus.  Saturnalia  iü  252.  379. 

ÖSfiff. 

scaena  530 ;  ductilis,  versilis  547. 

Scaevola,  Pontifex  max.  60. 

Schaltung  285f. 

Schaukeln  290. 

Schauspieler  5 38  ff. 

S(  hlangenorakel  103. 

scbolae  16013. 

scutum  502. 

secespita  24*. 

securls  248. 

secutores  563. 

sellisternia  182. 

Sementivae  198  f. 

Semo  Sancus  377. 

Septem\lrl  epulones  347  ff. 

Septimontium  190. 

Serapis  IL 

servi  public!  224  ff.  45L 
sexagenarii  de  ponte  103. 


Sextiiis  580. 

Sibyllen  350  f.  359. 

sibyllinische  Bücher  42ff.  350 ff.  3 32 ff. 

Siegespreise  der  Schauspieler  541  f. 

siglllaria  58L 

sllentium  4Ü4. 

silex  421L 

slmpulum  22L  248. 
siparium  549. 
slstere  fana  150. 
sive  deus  sive  dca  32. 
soccus  546. 

sociales  der  Kaiser  403  ff. ;  Augustales 
469 ff.;  Augusules  Claudiales,  Fla- 
vlales,  Flaviales  Titiales,  Hadria- 
nales 411;  Antonlnlanl,  Antoni- 
nlanl  Veriani  u.  a.  422. 

sodales  Titil  440  f. 

sodalltates  134  ff. 

Sol  von  Emesa  &ä. 

Sol  Indiges  580. 

solltaurilia  173  «3. 

sortes  24  f.  20.  101. 

sortllegl  102. 

sparslones  420«.  534,  558. 

Spes  580, 

Spiele  482  ff. 

Spielgeber  485  ff. 

spina  512.' 

8poliarlum  564. 

sponslo  424. 

sportula  453. 

Stadium  566. 

Stata  mater  205. 

Stiftungstag  der  Tempel  223  ff. ;  dop- 
pelter St.  224  f. 
stips  142.  450. 
Strahlenkrone  467. 
strenae  266**. 
strufertarii  249. 
stultorum  feriae  197. 
stupidus  550. 
subligaculum  502. 
succldanea  hostia  171. 
suffibulum  340. 
sufämenta  322. 
summa  collegia  221  f. 
Summanus  08.  577. 
suppllcatlones  48 ff.  188.  200  f. 
symphoniacl  220. 
synthesls  453. 
->  rma  540. 

Tabernaculum  402. 
Tages  411«. 
Taurobollum  89  f. 
Tellus  210*  580. 
Tempel  201L 
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Tempelgerath  liilf. 
Tempelsciayen  224  \ 
TempesUs  576. 
templam  155  ff.  401  ff. 
templum  divi  Aucusti  468. 
templam  Urbis  f>04.  574. 
Terentum  366. 

Terminus,  Terminalia  202  f.  ÜiL 
tesserae  496 ;  gladiatoriae  560. 
testamenti  factio  307.  3*23. 
Theatereinrichtung  529.  ff. 
theatrum  531. 
thensae  509. 
Theodosius  d.  Gr.  117, 
Theokrasie  ßfif. 
Thierheuen  Ö2&  5Ö5. 
Thieropfer  HD  ff. 
Thongefäaae  343 9.  UhL 
Thraeces  563. 

Tiberinus,  tiberinalia  321 ,0.  5SJL 
tibiae  545. 

tibicines  138».  226,  52L 
tigillom  sororinm  584. 
Tischgebet  126. 
trabea  223». 

transitio  ad  plebem  307  *. 
transvectio  eqnitam  445. 
Traumonkel  99.  f. 
trlbanalia  im  Theater  536, 
tribuni  celerum  222. 
tripodes  ULL  222, 
tnbicines  sacrorum  436. 
Tnbilastrium  435  f. 
tnribnlum  167. 
tnscanicae  458 a. 
tutulus  223,  33L 

ünglücksvögel  4öü  K 
urceus  408. 

Varro,  seine  Theologie  6_Qff. 
Vediovis,  Veioris  6JL  SßL  512, 
Vegone  354 *. 
vela  533  f. 

venationes  528.  5£5. 


veneta  51S. 

Venus  33JL  374 f.;  Erycina  37JL  574: 
GenetriiQ^ä;  Verticordia3J3.513; 
Victrix  5£L 

Ver  sacrum  21')').  281. 

▼erbenarius  420. 

versurae  procurrentes  533. 

Vesta  250  ff.  342  ff. 

Vestalia  3ißf. 

Tiatores  226. 

rictimac  171. 

▼ictimaril  22iL 

Vinalia  333  f.  374«.  524. 

Tineae  409. 

Tirgines  Vestalei  213.  212.  315.  3J6JL 

▼irgo  Vestaüs  maxima  340. 

Virtus  ölfi.  581. 

yiscera  1SL 

vittae  lül 

Vltnlatio  325. 

Volcanus,  Volcanalia  327«.  525,  581  f. 
Volturnns  327*. 
Vortumnus  581. 

vota2ü4ff. ;  quinquennalia,  decennalia 
votorum  nnneupatio  26JL 

Wagenlenker  ÖHL  522  f. 
Wagenrennen  511  ff, 
Wahl  der  Priester  65  f. 
Wahrsager  102. 
Waschungen  175. 
Weinopfer  139. 

Wettkimpfe  der  Schauspieler  u.  Dichter 

541  f. 
Wettlauf  525, 
Woche  283. 

Wölfin,  Sundbild  derselben  44o. 
Würfelorakel  104. 

Zauberei  108  ff. 
Zerstörung  der  Tempel  III  ff. 
Ziegenopfer  170«. 
Zwölfgöttersystem  21 1. 


Berichtigung. 

S.  22£  Anm.  &  sind  die  Inschriften  C.  L  L.  IX  3609.  X  5393.  5394.  6101, 
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